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Im Schnittpunkt französischer und 
Basler Interessen: Avignon 
Wie nur wenige Themen hat der weitgefächerte und vielschichtige Komplex 
„Avignon"  den französischen Königshof und das Basler Konzil bewegt, war 
über  Jahre Gegenstand von Diskussionen, hat zeitweise den Gang der Ereignisse 
dominiert und über die Synode hinaus auf den großen Reichs- und Klerusver- 
sammlungen in  Frankreich und Deutschland bis in die vierzigerJahre eine große 
Rolle gespielt. Ob Nikolaus von Kues oder Tudeschi, Segovia oder Thomas von 
Courcelles, die führenden Köpfe des Basiliense waren sich zumindest darin 
einig, daß die 14361  37 geführte Auseinandersetzung um Avignon als Ort eines 
künftigen Unionskonzils das weitere Schicksal Basels mitentschied': Letztlich 
trug sie zu dessen Scheitern bei, wie andererseits  einige  Jahre zuvor der Streit um 
den avignonesischen Generalvikariat die Position der jungen Synode wesentlich 
gestärkt hatte, Diese Anfangsjahre und die Unionsfrage sind wiederum eng mit 
den Vikaren  Basler  und römischer  Obödienz  in Avignon, den Kardinälen 
Alfonso Carrillo und Pierre de Foix, verknüpft, denen zunächst unsere Auf- 
merksamkeit gelten soll (Kapitel 1  und 2). Dabei wird die reich dokumentierte 
und bereits mehrfach abgehandelte Ereignisgeschichte nur soweit berücksich- 
tigt wie zum Verständnis notwendig2; auch biographische Nachrichten sind in 
beiden Fällen vor allem auf ihren Erkenntniswert  für  prosopographische  Zusam- 
menhänge hin ausgewählt. (Gewisse uber~chneidun~en  mit der Darstellung 
' Dies zeigte vor allem das große Rededuell zwischen Cusanus und Panormitanus auf dem Frankfur- 
ter Reichstag 1442: Acta Cusana I12 n. 520 -  RTA XVI n. 212 -  Vgl. auch Courcelles auf dem 
Nürnberger Reichstag 1438: RTA  XI11 n. 390; Segovia 1441 auf dem Mainzer Kongreß: MC  I11 
568 -  687 -  RTA XV n. 349. 
FORNERY,  Histoire du Cornte Venaissin I 450 -452  - QUICPIERAT,  Rodrigue de Villandrando 
96 -  99, 226 -  234 -  HALLER,  in: CB I 127 -  159 -  F.  DE GRAILLY,  Revolte des Avignon[n]ais et des 
Corntadins contre le pape Eugene IV et leur soumission par le Iegat Pierre de Foix (1433), Avignon 
1898 - R. REY,  LouisXi et les Etats pontificaux de France au XVe siecle d'apres des documents 
inedits, Grenoble 1899, 54-71  -  Ern,  Peter de Foix 465 -493  -  GIRARD,  Les Etats du Comte 
Venaissin: a) 1906: 27 -  101, 179 -218,  287 -  322; b) 1907: 1  -  59, 141 -  185 -  VA~IS,  Pape I 
166- 175, 260-270;  I1 34-81,  289 -298  - BARON,  Pierre de Foix  54-92  - WI'ITRAM  19, 
87 -  92 - MOULIBRAC-LAMOUREUX,  Corntat Venaissin 60 -  63, 90 -  92 - DUBLED,  Histoire du 
Comtat Venaissin 59f. 474  Im Schnittpunkt französischer und Basler Interessen: Avignon 
der avignonesischen  Studien von AmEdEe de  Talam, die gleichzeitig Kirche und 
Universität  Avignon am Vorabend der Reformkonzilien ZU skizzieren versuchte, 
sowie vor  mit dem Abriß des Lebensganges von Jean Mauroux,  des in 
Avignon residierenden lateinischen Patriarchen von Antiochien,  lassen sich 
dabei nicht vermeiden, sind aber auch durchaus gewollt.) 
Eng verbunden mit der Problematik der Unionssynode ist die Haltung des 
französischen Hofs zu  dieser Frage: Seit J.  Haller gilt, daß Kar1 VII. und seine 
Berater ein Doppelspiel an Kurie und Konzil inszenierten,  um sowohl ihre 
Interessen in der neapolitanischen Sukzession wie in Avignon durchzusetzen. 
Doch stimmt dies wirklich? Die Erörtemng führt zwar weit aus dem biogra- 
phisch-prosopographischen Umfeld, ist aber nicht nur für unser Thema, son- 
dern für die gesamte Geschichte des Basler Konzils von so eminenter Bedeu- 
tung, daß sie auch in unserem Zusammenhang sinnvoll und notwendig er- 
scheint (Kapitel 3). 
Alsdann stehen  Jean Spassier und Raimond Talon für den Versuch von Seiten des 
Konzils wie Avignons, durch diplomatische Aktivitäten und „Kleinarbeit vor 
Ort" die Griechensynode an der Rhone Wirklichkeit werden zu lassen. Dabei 
ergeben sich im Falle Talons überraschende Einsichten in das durchaus nicht 
ausschließlich distanzierte Verhältnis des Königs Rene d'  Anjou zum Basiliense 
(Kapitel4). Der Epilog schließlich markiert den schwindenden  Einfluß  des 
Konzils: Es  lieferte dem zum Gegenpapst erhobenen Savoyerherzog den will- 
kommenen Vorwand, seine eigene expansionistische  Politik früherer  Jahre nun- 
mehr auch auf Avignon und den Comtat Venaissin auszurichten, die damals 
&enfalls in den Verhandlungen zwischen Papst Eugen IV. und dem Dauphin 
eine Rolle spielten (Kapitel 5). 
Nirgends trafen und übcnchnitten sich also Basler und französische Interessen, 
seien es die des Königshofs oder der großen Fürstentümer, so direkt wie an der 
Rhone; Avignon markiert den Höhepunkt französischer Einflußnahme auf das 
Konzil wie  den Höhepunkt in  der  Geschichte des Konzils selbst.  Mit dem 
Scheitern der avignonesischen Unionspläne Basels beginnt auch dessen Abstieg 
und Scheitern, gehen Amähemng und Arrangement zwischen Königshof und 
Kurie einher. Kard. A. Carrillo, Generalvikar d. Basler Konzils in Avignon 
Kardinal Alfonso Carrillo, Generalvikar des 
Basler Konzils in Avignon 143 1  / 32 -  1434 
Als im Sommer 1432 der Bischof von Novara und der Abt von San Ambrogiol 
Mailand in Frankreich für das Basler Konzil warben, erteilte ihnen der konigli- 
che Sekretär Guillaume Chartier den Rat, sich vor einer Audienz bei KarlVII. 
mit Alfonso  Carrillo ins Benehmen  zu  setzen,  ohne den  der König keine 
wichtige kirchenpolitische Entscheidung träfe.3 Einige Wochen später, da der 
Herrscher sich, wie bereits mehrfach im Verlauf des  Jahres 1432, bei den Baslern 
Eür  den spanischen Kardinal als Generalvikar in Avignon verwandte, bezeich- 
nete er nach Enea Silvios Zeugnis Carrillo als sibi consanguineum, um dem 
Konzil in eben diesem Zusammenhang seine Treue auf Leben und Tod  zu 
versichern; „merkwürdigu im eigentlichen Wortsinn ist in der Tat, „was über 
den weitgehenden Einfluß des Kardinals Car[r]illo auf die Entschliessungen 
König Karls berichtet wird.  "* Die Bedeutung des Kardinals für die Kirchenpoli- 
tik  des Hofs  besonders in der Anfangsphase  des  Konzils,  dessen Existenz 
-  ~~ 
wiederum wesentlich von der französischen Stellungnahme abhing, kann mit- 
hin kaum überschätzt werden. 
Durch seine Mutter Urraca G6mez de Albornoz war  der um  1384 geborene 
Alfonso sowohl mit den Adelshäusern Luna wie Albornoz verwandt.'  Über 
einen Bruder und einen Neffen liefen des weiteren ve&andtschaftliche  Bande 
zum kastilischen Königshaus; gar aus direkter trastharischer Linie stammte 
sein Vater Gomez, Erzieher des ~öni~s  ~ohann11.'  Vielfältige familiäre Bezie- 
CB I n. 22 (S. 271); cf. 11  248 -  Vgl. HALLER,  in: CB I 123 -  EHRIE, Peter deFok468 -  DECKER, 
Kardinäle 119 A. 56. 
a) Enea Silvio inehernBericht  an die Stadt Siena 1432 X 1:  WomII  1  n. 8 (S. 13) -  In einem 
Brief an Avignon vom 31.111. 1432 nennt Kar1 VII. den Kardinal tms cher et ame cousin: Avignon, 
Arch. Comm., Bolte 4, piece 121. 
b) Zitat: HALLER,  in: CB I 123. 
S. DE MOXO,  LOS  Albornoz. La elevacion de un linaje y su expansion dominical  en el siglo XIV, in: 
EI cardenal Albornoz y el colegio de Espafia, I ( = Studia Albornotiana 11)  Bologna 1972,53,58,79 
-  Vgl. T. MINGWLLA  Y ARNEDO,  Historia de la diocesis de Sigüenza y de sus obispos, I1 Madrid 
1912, 125 - A. STRNAD,  Carrillo de Albornoz, in:  DBI XX  (1977) 753 - L. VONES, Alfonso 
Carrillo de Albornoz, in LM  I117 (1983) 1530. 
MINGUIXLAY  ARNEDO,  MOXO (53 mit A. 110), STRNAD,  VONES:  wie Anm. 5 -  S. auch AUDERY, 
Histoire des cardinaux I1 104f. - H. REYNARD-LESPINASSE,  Armorial historique du diocese et de 
1'Etat d'Avignon, Paris 1873, 145. 
Vgl. Herzog WilhelmIII. von Oberbayern-München aus Basel an seinen Bruder Ernst: cara'inalvon 
sand Eil~tachi,  der.  . . von RonicLichem plit von Hi'ani geborn ist (RTA X  988) - Näheres in 
diesem Kapitel 478 mit Anrn. 17. 476  Im  Schnittpunkt französischer und Basler Interessen: Avignon 
hungen - teilweise  über Navarra - bestanden wiederum zwischen den Tr~tii- 
mua und den Vdois wie zu den mit dieser Dynastie versippten französischen 
Fbstenhgusern; die  Allianzen zwischen beiden Monarchien im 
Hundertjfirigen Krieg  auch auf diesem Hintergrund  ZU verstehen.  So 
hatte etwa, um  nur zwei Beispiele zu nennen, Leonora von  Kastilien,  eine 
Schwester König JohannsI., KarlIII. von  Navarra geheiratet, dessen Mutter 
Johanna eine Schwester des französischen Königs Kar1 V.  war. Und eine Nichte 
der Leonora von AragOn, Gemahlin  Johanns I. von Kastilien, war Yolande von 
Aragon, die als Frau LudwigsII. von Anjou und Mutter von Karls VII. Gattin 
Maria erheblichen Einfiuil auf die Politik ihres Schwiegersohnes ausübte.' 
Vielleicht wegen dieser frankokastilischen Verbindungen mag Papst Martin V. 
nach dem Tod des Kardinals Guillaume Fillastre d.  Ä. mit den aus Frankreich 
der Kurie angetragenen  Appellationen neben Juan Cervantes vor allem Alfonso 
Carrillo betraut haben8  und diesem am 1.  VII, 143  1  von Eugen IV. der Auftrag 
erteilt worden sein, in einem Streit zwischen der Stadt Avignon und Beamten 
des französischen Königs aus der benachbarten Senechaussee Beaucaire wegen 
gewisser Zollrechte auf der Rhone zu  ermitteln.^ Allerdings befand sich Carril- 
10 damals ohnehin auf dem Weg nach Spanien, wo er als Legatus a latere bei 
König JohannII.  von  Kastilien für die Wiedererobening  Granadas werben 
sollte."' Diese Aufgabe Iäßt sich im übrigen durchaus als Versuch EugensIV. 
deuten, einen Gegner aus früheren Tagen über längere Zeit der Kurie fernzu- 
halten": Denn Carrillo harte von 1420 bis 1423 als päpstlicher Legat in  Bologna 
gewirkt und sich  dabei so sehr zugunsten des Herzogs von  Mailand gegen 
Florenz und vor  allem Eugens Heimatrepublik Venedig engagiert, daß Mar- 
'  Europäische Stammtafeln. .  .  N. F., hg. V.  D. SCHWBNNICKE,  TI Marburg 1984, T. 13,22,64,65 
-  Zu Yolandes Einfluß s. hier I 386f. 
Vmis,  Pragmauque Sanction XLIX A.  5. 
Avignon, hrch. Comm., Bolte 64, pike 2113 -  Ebd. Bibl. Calvet, ms. 2399, f. 373'-375"; 
ms.  1726, f. 41'142'  - Ebd. AD Vaucluse, C 49 (n.  3) - Fragment  de chronique avignon- 
[n]&  81f. -  DE VICIVAISS~TE  E12, 1110-  1112 -  Vgl. REY,  Louis XI 55  (ZU 1430) -  EHRLE, 
Peter deFok 467 A. 1 -  M. PALQUE,  Etude des proces et contestations sur la propriete du  Rhßne et 
de la ville dlAvignon. 1302-1818,  Montpelliet 1908. 33-38,  PJ  n. X, XI (ohne Erwähnung 
Cuillos) -  Vluois, Pape I 170 -  ~PELE/LECL@RCQ  ViI12, 736 A. -  BARON,  Pierre de  Poix 56 
-  SW~,  Carrillo dc Albornor 755 -  DECKER,  Kardinäle 145 -  CHIPPOLRAU,  Justices du pape 
43. 
Mui  beachte aber auch die Aussage des Karmeliterprovinzials  der Provence auf dem Basler Konzil 
Oktober 1433, es sei damals (zusätzlich ?)  ein Konflikt zwischen dem General des  Finanzwesens  "  L~guedoc,  Bischof Guifiaune  de Champeaux  von Laon, und der Stadt Avignon ausgebrochen. 
Ode"temei"(  Ch~Peavr  nur auf Grund seine1  Punktion im Stnit? 1433  wird r  jedenfalb im 
?folge  Von  FOJX  vor der Stadt erscheinen. Näheres hier I463  und in diesem Abschnitt 488. 
SU--FGRN"DEZ.  Cvtiila 109: n. 1121113 -  DERS.,  in: Historia dr Espaiia XV 138 -  Vgl. 
E-.  Peter de FOU 467 A. 1 -  BARON.  Piern de Poix 55 f. -  Gnr,  EugeniusIV 32 -  DECKER. 
Kardinile 139mit A.  113.  -.  " Da  betont vor dlcm DECKER  (ebd.) -  Siehe auch VONES,  Aifonso Carrillo de Albom  1530  f. Kard. A.  Carrillo, Generalvikar d. Basler Konzils in Avignon  477 
tinV. ihn schließlich abberufen mußte.12  Dessen Nachfolger aber hieß Gabriel 
Condulmer, den der spanische Kardinal überdies wegen seiner Haltung in der 
Capranica-Frage und seiner Kandidatur gegen Orsini verprellt hatte.I3 
Diese Gegensätze verschärften sich jetzt noch durch die avignonesische Mission, 
die ihrerseits mitentscheidend für die Haltung Frankreichs zum Basler Konzil 
wurde. Carrillo entledigte sich seiner Aufgabe in einer beide Seiten so zufrie- 
denstellenden Weise, daß sowohl die Stadt als auch der französische Königshof 
ihn vom Papst als Nachfolger des am  3 1.  XII. 1431 verstorbenen Generalvikars 
Francois de Conzie bestellt wissen wollten.  EugenIV. aber ernannte seinen 
Neffen Marco Condulmer, machte diesen obendrein nach dem Tod von Gilles 
de Bellemere und Pierre Cotin  zum Bischof von  Avignon und Rektor  des 
Comtat Venaissin, um dann im Ernennungsschreiben zu klagen, zlta s~ismaficis 
et hsreti~is  palacizm  Avinionense  rec$iatur.14  Nicht selten fällte EugenIV. 
solch ungeschickte, ja  provokativ wirkende Personalentscheidungen, indes war 
keiner dieser Fehlgriffe so folgenschwer: Als König und Stadt die Wirkungslo- 
sigkeit ihrer Interventionen für Carrillo bei der Kurie erkannten, wandten sie 
sich fast  zwangsläufig mit ihrem  Anliegen an das Basler  Konzil1',  das  die 
Gelegenheit natürlich nicht ungenutzt ließ, um sich über die Besetzung des 
l2  EHRLE,  Peterde  Eoix467 A. 1 -  PEROUSE,  Louis Aleman 56 - Gm,  EugeniusIV33 -  DECKER, 
Kardinäle 139 - VONBS,  Alfonso Carrillo de Albornoz 1530. 
l3 GIU (32), DECKER,  VONES:  Wie Anm. 12 -  Wenn Carrillo in einem Ende Oktober I Anfang 
November 1432 an Cesarini gerichteten Schreiben sich vorstellte, nilcarius, nildelectabiliusnilgue 
iocun#iu~  quam viäere ecclesiam sub legitim0 vero et utilipastore (Paris, BN, ms. lat.  1548, 
f.  8OV),  so könnte er damit auf die Capranica-Affaire anspielen (Hervorhebung im Zitat durch 
mich). 
'I Literatur:  Anm. 2 - Vgl. auch Fragment de chronique avigno[n]naise 89 - Zur Datierung 
zusätzlich J.-H. ALBANES,  Problemes d'histoire eccl6siastique concernant Avignon et le Comtat 
Venaissin, Avignon 1885, 48. 
Zur Klage EugensIV.: Er nahm sie auf Beschwerden der Stadt Avignon zwar in einem Breve vom 
2. VI. 1432 unter Hinweis auf einen (angeblichen) Kanzleiirrtum zurück, blieb aber in der Sache bei 
seiner Entscheidung:  Avignon,  Arch.  Comm.,  Bolte 4, pike 126 (Das Regest bei  ACHARD- 
DUHAMEL,  Inventaire Arch. Comm. Avignon 59, führt völlig in die Irre.) -  Cf. ebd. Bibl. Calvet, 
ms. 5726, f. 43'. 
" Zunächst hatte KarlVII.  sich mehrfach bei EugenIV. für Carrillo eingesetzt; die Kopie eines 
späteren Briefs in dieser Sache wurde zu Basel am 17. X. 1432  verlesen: CB J1 248; cf. MC JJ 260 (das 
Konzil an den König) -  Vgl. &Y,  LouisXI 55 -  EHRLE,  Peter de Poix469 -  VALOIS,  Pape I 161 - 
BARON,  Pierre de Foix 56 -  DECKER,  Kardinäle 145 -  Mo~~Ac-LAMOUREUX,  Comtat Venaissin 
90f. 
Am 31.111. 1432 war der Herrscher schon direkt an Avignon mit der Aufforderung herangetreten, 
auch die Stadt selber solle sich beim Papst für einen Generalvikar Carrillo verwenden: Avignon, 
Arch. Comm., Bolte 4, n. 121 -  Teiledition bei REY,  LouisXI 251 -  Vgl. VALOIS,  Pragmatique 
Sanction LX; Pape I 171  A. 1 -  In einem Schreiben vom 17. IV.  1432 verwahrte sich Avignon -  wie 
auch die Stände des Comtat - bei Eugen IV.  gegen die Ernennung von dessen Neffen und erbat 
Carrillo zum Generalvikar: Avignon, AD Vaucluse C 49 (n. 4) -  GCNVII n. 1786 -  VALOIS,  PapeI 
168 - DECKER,  Kardinäle 145. Die Antwort EugensIV. fiel unbefriedigend aus, und spätestens 
daraufhin knüpfte Jean Mauroux Kontakte zu Basel: S. hier I 369f. und dieses Kapitel 478f. 478  Irn Schnittpunkt französischer und Basler Interessen: Avignon 
~~~~~d~ik~~i~~~  die endgültige Adhäsion des Königreichs ZU sichern. Bereits 
am 20. V], 1432 ve&gte die Synode  die gewünschte Ernennung Carrillo~.'~  Was 
dies bedeutete,  schätzte der Konzilsprotektor Herzog Wilhelm 111. von Ober- 
bayern.Mün&en in einem Briefan seinen Bruder Ernst wohl guiz richtig ein: 
und man ,jt dez z& Avian und in der grafschaft gar gast  erfiawet und haben 
groJjefiebde  jcidgcbab$,  wgnn  dEt. babst 6ett  vor mit ainem Venediger 
bejeczt,  der flg daflnen  ist, undman wirddem concilii hin@r gewbrtig sein." 
Nur wenige  Monate später sollte KarlVII, mit der Nomination seiner Konzils- 
gesandtSchaft  denn auch die endgültige Anerkennung der Synode ~ollziehen.'~ 
Falls überhaupt je  papstfreundliche Aktivitäten mit dem Ziel, Eugens Auflö- 
sungsbeschiuß zu  folgen, am  Königshof zum Tragen gekommen sein sollten 
(man möchte in diesem Zusammenhang an den 1432 von Regnault de Chartres 
und später von  Arnedee de Taiaru attackierten, zu Beginn jenes Jahres vom 
Papst mit dem Bistum Digne ausgezeichneten Pierre de Versailles denkenl9),  so 
dudte niemand wirkungsvoller als EugenIV. selber mit seiner Politik in Avi- 
gnon solche Anstrengungen desavouiert haben. 
Wem die Achse Avignon-Basel recht schnell geschmiedet wurde, so hatten 
daran zwei Persönlichkeiten gewichtigen Anteil, deren Herkunft und Lebens- 
weg gleicherweise aufschlußreich sind: An der Rhone war Alfonso Carrillo dem 
dort residierenden und bepfründeten  Jean Mauroux wiederbegegnet, der sich in 
ffierenJahren derart für die Sache BenediktsXIII, engagiert hatte, daß er von 
diesem  Vorabend des Afterkonsils von Perpignan mit dem Patriarchat von 
Antiochien ausgezeichnet worden wdO;  ebendort hatte der Lunapapst dem 
ihm verwandten Carrillo den Kardinalspurpur verliehen. Dem wegen seiner 
l6  MANSIXXM  34 -  36; cf. XXX  16.9. Einen inhaitlich nur unwesentlich abweichenden  Text bietet 
Paris, BN, ms. lat. 12100, f. 144'-  145' -  Ci3 I1 145 -  MC I1  200, cf. 194,260 -  RTA X n. 294 
(S.486mit  A. 1) -  Kopie der Emennungsbulle auchin Paris, BN, ins, Iat. 8972, f.  44'IV,  cf. 45' - 
Annahme durch Cdo:  Avignon, AD Vaucluse, C 49 (n. 3): Attendentes~canddagravia,  que ad 
prwns ortasunt, etpericuh ingentia, que nnin Deuspmvidcat, pmventum vetissirniliter sperantuc 
dDeihudem  et honorem etsue ecc/eriesacmsancte  sinepreiudicio D. Na  sumrnipon@&  et  S. R. 
B.  comm~rionem  . .  . acceptamw . .  .; d.  ebd. Bibl. Calvct, ms. 5726, f, 43', 44' und hier I1 487 
h.7. 
Vgl. Amw, Histoirc des cüdinaux 11  106 - GC  V1 101 -  Come~,  Notes historiques 123 - 
JAG~,  Histoire XI11  340 (fehlerhaft) - P. HINSCHIUS,  Das Kirchenrecht der Protestanten und 
Katholiken inDeutxhland,  111 Berlin 1883 (ND 1959) 400f. mit A. 4 - HA=, in: CB I 122 mit 
A. 1 - V~JIS,  Papel 172 -  Cm,  Emde 119 A. 4 -  HBW~ILBCW?RCQ  VIIIZ, 737 A. 1 - 
W'ITLW  19 - GIW,  Evocation 68 - Gm,  EugeniusIV 45 -  STRNAD,  CarriUo de Albornoz 
j75f. -  Da-,  Kardinäle 147 -  DUBLRD.  Histoire du Comtat Venaiain 60 (,,Cnniglioi4). 
RTA X  n. 604 (S. 988). 
la  Pd.BN.m.Iat.  1512. f S3'->~';df.  SC-55' -  Ebd.m.  lat 15626,f llirl'; 6.  f, 111" - 
'31  n. 22 (S.276) -  CB  11  247.268f.;  MC  I1 277 -  Vgl. VAI.OIS,  Papel 230 A. 5. 
S.hicrI97f., 176f., 233. 
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zahlreichen Parteiwechsel umstrittenen und seit dem Konstanter Konzil weit- 
gehend isolierten Patriarchen bot die Auseinandersetzung um den avignonesi- 
schen  Generalvikariat Gelegenheit  zur  Rückkehr  in die Kirchenpolitik: Er 
betrieb  die Verleihung an  Carrillo  durch  das Konzil schon  zu  einer Zeit 
(20. V. 1432), als Eugen IV. seine Absage noch gar nicht ausgesprochen hatte, 
die er dann mit dem Vorwand der Elfüllung der kastilischen Mission begründete 
(2. VI. 1432). Über den Abt von Bonnecombe und denErzbischof von Mailand 
hielt Mauroux dann bis zu seiner persönlichen Inkorporation arn 19. IX.  1432 
Kontakt zu den Konzilsvätern, und eben dieser Metropolit aus dem früher von 
Carrillo unterstützten Herzogtum Mailand betrieb in Basel die Bildung des mit 
der Provision des Kastiliers befai3ten Ausschusses. Im übrigen zählte die Synode 
den Kardinal zu jenem Zeitpunkt schon zu ihren „sicherenu Anhängern; sein 
Beichtvater-Familiar  weilte bereits seit  Juni 1432(!) in Basel.''  Obendrein spielte 
König Sigismund indirekt Mailand in die Hände, als er arn 18. IX. 1432 Alfon- 
sos Neffen Sancho Carrillo zum Kapitän der Mark Ancona ernannte und ihn - 
um seinen eigenen Ansprüchen auf die Kaiserkrone Nachdruck zu verleihen - 
in den Norden der Mark einfallen ließ." 
Auf so vorgezeichneten Bahnen liefen die folgenden Ereignisse mit fast zwangs- 
läufiger Eigendynamik ab: Im Verlauf des Monats  Juli oder zu Anfang August 
1432 traf sich  der Kardinal in Lyon mit Erzbischof ArnEdEe  de Talaru, der 
seinerseits als Präsident der Klemsversmmlung von Bourges im Februar dessel- 
ben Jahres  auf das Votum  der französischen Geistlichkeit zugunsten Basels 
hingewirkt hatte und seitdem unermüdlich um den französischen Beitrag zum 
Konzil besorgt war.23  Damals muß Carrillo auch in direkten Kontakten zum  - 
Königshof gestanden haben, denn die eingangs zitierte Äußerung des Guil- 
laume Chartier stammt aus dieser Zeit, und nach ihrer Rückkehr bemerkten die 
Konzilsgesandten Novara und San Ambrogio zu Basel in der Tat per medillm 
cardinuis sancti Eustachii a rege obtinuissevotivum responsilm saper omnibas 
articalis eidem sc+to  porrecti~.~~  (Später bezeichnete sich  Carrillo auf  der 
Synode als Rat mehrerer Könige und damit sicher auch des französischen 
Herrschers. Basel hatte dem übrigens schon am 15.111. 1432 Rechnung getra- 
gen, als es den Kardinal aufforderte, scribere regiblcs CasteZle et domino Karoh 
regi Fruncie de adhesione conciZizZ5  .) 
CB I1 126 -  Beichtvater-Farniliar; Ebd. 136; MC I1 263 -  Vgl. ~HMANN  170 -  BILDERBACK, 
Membership 344. 
'' GOTTSCHIUX,  Sigismund 36 -  GILL,  Eugenius IV 46 -  DECKER,  Kardinäle 331 mit A. 203. 
23 S. hier I 94 und besonders I 104 mit Anm. 46 (Quelle zum Aufenthalt Carrillos in Lyon). 
MC  I1 266, 
l5 a)  Carrillo als Rat mehrerer Könige: Ebd. 629 (Der Kardinal traf  diese Feststellung übrigens 
während einer interessanten Auslassung gegenüber Torquemada zum Kollegialitätsprinzip). 480  Im Schnittpunkt  französischer und Basler Interessen: Avignon 
zum  reiben Zeitpunkt, un 25. VII. 1432, bestellten fünf von Eugens Konfron- 
ta~onshn  abgefickte  Kadin&  -  nämlich die Franzosen oder mit Frankreich 
Hupes  de Lusignan, Jean de Rochetaillte, Louis Aleman,  Juan de 
casanova  und Guillaume de Montfort -  Carrillo ZU einem ihrer Konzilsproku- 
ratoren26,  der  seinerseits in Basel zunächst durch Jean Mauroux sowie die 
Bis&ijfe Bertrand de  Cadoene von  Uzes, Ferrier Gailbert von Cavaillon und 
Jum Gonzilez  von C&diz  vertreten liefi."  Vom Konzilsengagement der beiden 
Bischöfe" Avignons, ehemaliger Studenten und Lehrer des 
Kirchenrechts an  dem dortigen Studium, ist andernorts in dieser Arbeit die 
Rede.''  Der Untenan der kastilischen Krone Juan Gonzalez war Carrillo und 
Mauroux  bereits seit den Tagen von  Perpignan bekannt;  als Prokurator der 
Königin Beauix und der Universität Salamanca wurde er 1418 nach Konstanz 
geschickt und hielt sich Anfang und Mitte der zwanziger  Jahre an der Kurie aufl 
wo  er St. Eustachius als Mitglied des Kardinalkollegs wiedersah.29 
Diese Prokuratoren Carrillos konnten den Konzilsvätern überdies ein auf den 
25. August  1432 datiertes  Schreiben  der  Stadt Avignon  vorlegen,  das die 
Bestallung des Kardinals als Generalvikar dankend rühmte.  30 Mithin kann keine 
Rede davon sein, daß die im  übrigen Marco Condulmer und dessen angeblich 
ebenso unfähigen wie  arroganten italienischen Beraterkreis ablehnende Ein- 
wohnerschaft in Stadt und Comtat3' das verratene und verführte Opfer einiger 
Großer war oder gar  von Carrillo  persönlich zur Parteinahme gezwungen wurde, 
wie  EugenW.  in Schreiben an Marco  Condulmer selber sowie an König Jo- 
hannII. von Kastilien glaubenmachen wollte.32  Für sie zählte, d& der Kardinal 
b)  Brief des Konzils an Carrillo 1432 111 15: CB  I1 59f. -  Vgl. WIT~RAM  14. 
l6 RTA X 441f.  A. 4 -  MC  I1  228 -  Vgl. DECKER,  Kardinäle  148. 
"  S. hier I1  III. 
U S. hier 146,  54f.;  I1  573 -  585. 
j9  E.Mm,  Juan Gonziiez, Bischof von Cidiz, auf dem Basler  Konzil, in: AHC  8  (1976) 
(  = Pestpbe Hubert Jedin 11) 211 -213. 
M WNSI  XIM 169f. -  Näheres hier I1 555 mit Anm. 67.  "  Dcr Neffe  des Papstes  SOU vor Ort keine Gelegenheit ausgelassen haben, gegen das Konzil zu 
:kiuercn  und eine Teilnahme von Avignonesen nach Möglichkeit zu verhindern: MC I1  480, 659. 
a)  In  einem Schreiben an seinen Neffen  Marco  waren für EugenIV. die Einwohner ma/igna 
wnrpiwionepewersi et nonnullorum  prelatonrm uel dominonrm laicorum maligna suggestione 
seducti(QueUc bei Ern,  Peter  de Eoix 477  A. 4). 
b)  KbNg JohannI1. von Kastilien ließ er  wissen: Quoniam pmut nosti, A(fonss S. Hustachii 
dkonus  wrdinait~,  ex iegationb oficio, de eodem a nobis instifutae. ut  tibi occupato et expedirio- 
conhrr iniid~les  o~po~oresauctontate  nostra impenderet, omnes vins  conaturque, quos 
in hostcsfidei ~nuertere  debuit, contra nos et Romanam ecclenam effudit: n'vitatem nostram 
Afi*onensem,  gu*  ~cmp~rpet~/ianiac  devofissima  jiia dictae eccle~iae  extitit diver~is$raudibu.r  a 
- n"  ~lciusdem  eccleak?  devotione et obediebtiasubducendo, assenndoque re legalum in  eadem 
flfit&ee,  uene~bilem  fißtrem nostrum Marcum episcopum Avinionensem ex commissione et man- 
n0~tri.r  lubemaforem dictae  civi$a>u  peqerana  abire  @ dcta civitate coegit, tantumque in Kard. A. Carrillo, Generalvikar d. Basler Konzils in Avignon  48 1 
dem langschwelenden Konflikt zwischen ihnen und den Beamten des französi- 
schen Königs fürs erste die Spitze genommen und überdies den im Venaissin 
angesehenen  ehemaligen Rektor Jean  de Poitiers wieder in sein altes Amt 
eingesetzt hatte.33  In den Monaten seiner Regierung an der Rhone formierte  sich 
offensichtlich kein oder zumindest kein nennenswerter Widerstand gegen Car- 
rillo, der nach anfänglicher Unsicherheit bald im ganzen Comtat Anerkennung 
gefunden hatte. Auch deutet seine Reise nach Basel im Januar 1433 auf eine 
unangefochtene Position vor Ort hin.34  Mit seiner Stellvertretung in Avignon 
betraute er Philippe de Levis,  den Vorsteher der armagnakischen Metropole 
Seitdem Kardinal Pierre de Foix gegen Ende Oktober 1432 (durch ein 
auf den 25. Mai rückdatiertes Schreiben) von EugenIV. zum Nachfolger des 
Marco Condulmer im Generalvikariat ernannt worden war, durften Carrillo und 
Basel  den ansonst eher  undurchsichtigen  und unzuverlässigen Grafen von 
Armagnac als Anhänger ihrer Sache betrachten - vor  solchem Hintergrund 
wird verständlich, daß Carrillo für P. Courteault gar ein „Cardinal dlArma- 
gnac" sein konnteS3'  Schon am 12.  Dezember 1432 gelangte denn auch auf der 
Synode ein entsprechendes SchreibenJohannsIV. zur Verlesung, im April 1433 
ernannte der Graf eine fünfköpfige Gesandtschaft an das Konzil, und schon 
bald darauf ließ er dort seine Bereitschaft zur Intervention in Avignon wissen.37 
Hier schließt sich nun der Kreis: Der südfranzösische Graf verfügte seinerseits 
über politische und familiäre Beziehungen südlich der Pyrenäen. Durch seine 
Gemahlin Isabella war er Schwiegersohn des Königs Kar1 111. von Navarra, der 
wiederum, wie erwähnt, mit einer kastilischen Infantin verheiratet war.38  Mit 
den Trasthara hielt unterdes Kardinal Carrillo direkte Kontakte wegen einer 
Beschickung der Synode, wie er auch die Väter seit 1432 über die Chancen für 
eine eigene Konzilsdelegation JohannsII. von Kastilien ~nterrichtete.~'  Am 
Königshof selbst drängte der Abt Jean Robert von Bonneval als Gesandter des 
Basler Konzils auf die Nominierung von Botschaftern, seinerseits ein armagna- 
&ta  ecclesia excitavit incendium, ut Per eum non stete&,  quin uni0 ecclesjastica tantis olim 
Woribur recuperata non mediocn2er dissz)areteur:  BARONIUS  /THEINER,  Annales ecclesiastici 
XXVIII ad a. 1432 5  22 (S. 129) -  Cf. GCNVII 1787 -  Fehlerhafter Druck bei SU~REZ-FERNANDEZ 
Castilla 117; danach DECKER,  Kardinäle 330 A. 173. 
S. hier I1 601. 
Carrillo selbst bemerkte in Basel, daß tempore rui regiminis nemo aasus erat nec unam occidere 
gailinam invito domino (MC 11 497). 
'I  S. hier11 651. 
P. COURTEAULT,  Histoire de Gascogne et de Biarn ( = Les vieilles Provinces de France 23) Paris 
[I9381 137. 
" 12.XII. 1432: CBII292; MCII285 -  GCNIIIn. 3825 -  WOLKANII~  n. lO(EneaSi1vio) -  Zur 
Gesandtschaft s. hier I1 594, 637f. -  Brief an die Synode Avignons wegen: CB I1 420,427. 
S. hier11 640f. mit Anm. 16. 
"  RTA X 573 A. G, 7 (mit Quellen) -  Siehe auch CB I1  134 -  MC I1 219. 482  Im Schnittpunkt französischer und Badet Interessen: Avignon 
bher  untemn!' W&ncheinlich im Herbst 1433 bestellte der Herrscher, der 
biSlmg  nur durch den als eine Art Vorausgesandten fungierenden Torquemada 
auf der Synode vertreten war,  den verwandten Kardinal  zum Leiter  seiner 
migen  ~~~~ilsd~le~ation,"  Carrillo symbolisierte eine frankokastilische Al- 
lianz, die unter französischer Führung nunmehr auch auf konnilspolitisch~m 
Feld  wirksam  zu werden  begann. JohannII.  nutzte dabei  allerdings  auch 
schlicht den Umstand, daß der Kardinal sich bereits seit mehreren Monaten in 
Basel aufhielt,  wo er arn 6.11.1433 cilm magna comitiva et  XI muh  onerath eet 
paratiiamis suis rubeis Einzug gehalten hatte. um fortan aktiv an der Synodal- 
arbeit Anteil zu nehmen4' 
schon in den zwanziger Jahren wahrscheinlich irn Umkreis des Konzils von 
Pavia.Siena  zu  den mit Fragen der Kirchenreform beauftragten Kurienkardinä- 
len gehörend43  und als  sol&er wohl Empfänger eines !hCfdtus  a'e  concifi 
summi*on~j~potestate  des Tolosaner Inquisitors  Jean DU~UY~',  überreichte 
"  S. hier11 66lf. mit Anm. 14-16,  18-21,  25. 
41  SUI~BZ-FBRNANOEZ,  Casdlan. 121,  vgl. ebd. S. 112 A. 45 -  FRo~m~z,]ohannesvon  Segovia 
24  -  O~C,  in: HEXIVI I, 235 A. 34,432 A, 3 -  Sumz-FmAmaz,  in: Historia de  Espafia 
XV  138 -  FORSTREUTER,  Denkschrift 691 -  STRNAD,  Carrillo de Albornoz 756 -  B. HBRN~NDGZ 
Moms, Biblioteca de Juan de Segovia. Edition y comentario de su escritura  de donaci6n  ( 
Bibliotheca Theologica Hispana, Serie 2.Textos 3) Madrid 1984, 142 (nicht ganz zutreffend).  "  CB  ii 336 (Zitat) 344 f. (Inkorporation mit Kommensualen und Familiaren, 10.11  1.11.1433); 
MC  I1 325; CB  V 41 (Ankunft am 1.11.1433) -  In einem Brid(konzept) des Giovanni Arnerigo 
Benu an die Gcnfer Medicifiliale  ist als Ankunftstag ebenfalls der 5.11. bezeugt: Florenz, Arch. di 
Stato, MAP,  f. 88 n. 119 - Vgl.  LBHMANN  131 -  BILDERBACK,  Membership 245 - S~NAD, 
Carrillo de Aibornoz 716 -  DECKER,  Kardinäle 151 -  G-OFII GAZTAMBIDE,  in: Historia de  IaIglesia 
en Espaa III11,80 -  VONES,  Carrillo de Albornoz 1531. 
Zur Szene des Einzugs wäre zu bemerken, da8 Carrillo in einem dem Reformausschuß vorgelegten 
Antrag (vgl. unten Anrn. 45  b) bemerkte: Item pmvideatur quodprelati cujuscunque status et 
conditionis ht,  eticfmsicardna/es, moderent s#a~  expensas  tam in servitoribus quam equis: Basel, 
UB,  E I 1', f. 134' -  Paris, BN, ms.  lat. 1520, f. 179'. 
"  CB  I n. 1 (S. 163 -168)  -  Vgl. H~R,  in: ebd. 108 mit A. 4 -  BURSCHE,  Reformarbciten 
14- 16 - BRAND-R,  Pavia-Siena 1243, 248. 
44  Bael,UBAV 13,f. 227'-240".  Cop. s. XVIII: Paris, BN, ms. lat. 1521, f. 194'-219'  -  f. 227' 
bzw. 194':  Reverendhimo in Chrirto pam' et domino domino Alfonso S.  R. H.  dyacono cardinali 
Smcti  EuJtachiifiaterJobanne~  de  Po&  ordinis Predicatorum et  inquisitor Tholosanu, ,  i  nter  swre 
Polin8 Prof~~oreJ  minus ~ciolus,  Presens o~usculum,  ymmo ut venur (oq~ar  non opuscukm sed 
nic/~Jde  con~~liigenerak~acsummipon#$~hpotestafe  . . .  omnicumfamulatu et  reverencig 
~ffero  -  Mit dieser Widmng  von Laurentius von Arezzo im „Quellenverzeichnis"  seines  ,.je 
ecc~e~~~apo~~tate  erwähnt: A.-H.  CHROUST  I J. A. CORB~,  The Fift-eenth Centus, Review of 
"Iitics  0f Laurentius  of Arezzo, in: MS  11 (1949) 69 (aber mit falscher Identifiziemng des Jean 
Dupuy nach J. F. SCHUITB). 
Autor und Adressat könnten sich schon zu der Zeit begegnet sein, da Carrillo irn Gefolge Bene- 
dikuXIII. mehrfach in der slidfranzösischen Heimat des  Jean Dupuy weilte; seinerseits hielt  sich der 
Inquisitor in den zwanziger ~ahren  zweimal an der Kurie auf. Zu seiner Vita: Paris, BN, Coll. Doat 
14.  f. 191'-  192' -  LCOSTB,  HiStoireg6n6rale .  . .  de Quercy (s. XVIII -  Ed. V.  1968)  I11 386 -  393 
-  A. Dom~wn.  Lc Frcre P18chenir Jean Dupuy Sque  de Cahors er son temoignage NI Jeanne Kard. A. Carrillo, Generalvikar d.  Basler Konzils in Avignon  483 
Carrillo zu Basel dem Reformausschui3 einen Schriftsatz, der alles Mögliche 
anschnitt, ohne aber - darin Dupuy ähnlich - in entscheidenden Fragen 
definitive Aussagen zu treffen.45  Möglicherweise ist das Stück aber mit Haller als 
d'Arc, in: AFP 12 (1942) 118- 184; dann auch A. D., Le  temoignage de Jean Dupuy 0.  P. sur 
Jeanne d'Arc. Note additionnelle, in: ebd. 38 (1968) 31 -41  - L. SOL,  L9Eglise  de Cahots. Au 
temps de la lutte contre les Anglais, Paris o.  J. [I9441 181 -  187 - A. DWAL,  Jean Dupuy, in: 
DHGE XIV (1960) 1183 f. -  R. LIMOUZIN-LAMO~,  Jean Dupuy, in: DBF XI1 (1970) 587f. - 
Y. DOSSAT,  in: LM  1111 7 (1985) 1465. Eine endgültige Datierung und Einordnung des Traktats steht 
noch aus; mit DONDAINE  144f. möchte ich ihn im weiteren Umkreis des Konzils von Pavia-Siena 
ansiedeln, da er zum einen nach dem Tod des Kardinals Morosini (1424) und vor Dupuys Ernen- 
nung zum Bischof von Cahors (1431) verfaßt wurde, zum anderen weil -  dies erwähnt DONDAINE 
nicht -  die Reformarbeit Carrillos  mit jenem Konzil zusammenhängt (vgl. BRANDMULLER,  Pavia- 
Siena I 243, 248). VALOIS,  Pape I 173, neigt dagegen zu einer Datierung auf 1432. 
Gegen DONDAINE  und mit DWAL  sowie LIMOUZIN-LAMOTHE  scheint mir die papstfreundliche 
Tendenz des Traktats eindeutig. Einige Kernsätze: Et  sequiturpresulautem summus a quoquam 
non judicabitur,  quod scr$tum  est Luce  V7  [Lc. O,40; cf. Mt. 10,241: Non est dircipulus super 
magistrum. Ex quo videtur sequi concilium generale nichilpotestatis habere superpapam. Julius 
etiam prtmus,  qui sedit in cathedra Petri anno domini  CCCLVI, inter alia statuit,  ut nullum 
concilium vigorem et auctori2atem habeat, nisi interveniat auctoritas pape.  Ergo  Contra papam 
concilium nichilpotest inik nisiinterveniente assensupape (Basel, UB, A V 13, f. 23 1' -  Paris, BN, 
ms. lat. 1521, f. 202')  - [Concilium] .  . . ut destmatur et cadat necesse est, quoniam nichilest et 
nichilum reputabitur sine Papa  (Basel, f.  232'  - Paris,  f. 202") - Ex  quibus liquet papam 
superiorem  judicem non habere in tednisiin  casu heresis(Base1,  f. 232'  -  Paris, f. 204"und öfter). 
Mt.  16, 18 beweist, quodpkmo etprincipaliterpotestas ecclesie convenit Petro (Basel, f. 234' - 
Paris, f. 208').  Diese Zitatauswahl soll aber nicht über durchaus vorhandene konziliare Elemente in 
der Ekklesiologie  des Verfassers hinwegsehen lassen, dessen Traktat auch wegen anderer Punkte (wie 
etwa der Betonung des mos utentium:  Basel, f. 238'  -  Paris, f. 215') noch genauer zu untersuchen 
wäre. 
Allem Anschein nach hat Dupuy 1432133 eine Reise nach Basel erwogen und zur Finanzierung 
Pfründner seines Bistums Cahors mit einer Sondersteuer belegt. Indes ließ gerade das auch an- 
sonsten zu konstatierende Ubermaß seiner Geldforderungen einen Großteil des Diözesanklerus 
eben an das Konzil appellieren; die von Exkommunikationen begleiteten Streitigkeiten -  bis hin 
zu Besetzungsfragen -  fanden erst mit dem Tode des Bischofs 1438 ein Ende: L. AYMA,  Histoire des 
Eveques de Cahors, I1 Cahors 1880, 276f. [Es handelt sich um  eine erweiterte Ubersetzung von 
G.  DE LACROIX,  Series et acta episcoporum Cadurcensium,  1626; s. dazu L. D'ALAUZIER,  Les 
ouvrages de GuillaumeLacroix, in: Bull. Soc. etudeslitt., scient. et art. duLot 103,1982,387 -  3911 
-  LACOSTE,  Histoire generale .  . .  de Quercy 111 388 -  392 -  GC I 144 -  Dom~~~r?,Jean  Dupuy 
140 -  SOL,  L'Eglise  de Cahors 185 f. - DWAL,  Jean Dupuy 1154 - LIMOUZIN-LAMOTHE,  Jean 
Dupuy 587. Gegen die meisten dieser Autoren steht allerdings anzunehmen, daß der Bischof seine 
Besuchsabsicht nicht verwirklichte; in den Konzilsakten ist Jean Dupuy jedenfalls nicht belegt. 
4'  a) Bei Dupuy drängen sich die Schlußfolgerungen allerdings angesichts der oben (Anm. 44) 
skizzierten Tendenz von selbst auf, auch wenn es heißt: Ideo  ne  neutri detraham, pronunc  ad 
elucidationem silet cafamus, clljus vero magis [ector  accomodare$dem  debeatsuo reknquo examini 
(Basel, f. 240Y -  Paris, f. 218"). 
b)  Zu Carrillos Schriftsatz HALLER,  in: CB  I 112 -  114 -  Der Antrag ist überliefert in Basel, UB E I 
I', f. 131'-  136', sowie in einer von Haller nicht aufgeführten Kopie s. XVIII: Paris, BN, ms. lat. 
1520, f. 174'-  183'.  Laut Uberschrift hat Carrillo das Material dem Reformausschuß am  27.11. 
eingereicht (Basel, f. 131' -  Paris, E.  174'); als  Jahr dürfte 1434 anzunehmen sein, quia nunc cenat 
diversitas obedienciarum (Basel, f. 131" -  Paris, f. 175'). Es fallt auf, daß der Antrag des Kardinals 
kaum  ein Thema ausläßt - selbst eine Feier des Heiligen Jahres im fünfundzwanzigjährigen 484  Im Schnittpunkt französischer und Basler Interessen: Avignon 
Brg&mng zu anderen, der de)utatio@  re$rmatoio vorgelegten. uns unbe- 
kmnten i\ntiigen  ventehen.46  Doch stand das Reformrhema. obwohl von 
Carrillo  selber schon  in den Mittelpunkt seines Entschuldigungsschreibens von 
Ende ~k~~b~r/Anfa~g  November 1432 an Cesatini gerückt4', für den Kardinal 
in  Basel als  nicht gerade im Vordergrund, wie er auch die mit seiner 
Würde verbundene  Titigkeit als Protektor der Karmeliter und Johanniter nur 
routinernäilig wahrnahm.48 
Sein Name galt in Basel vielmehr als Synonym für Avignon; auctorital'e ~oncih? 
durfte  er für seinen Vikariat Poenitentiare mit weitreichenden, römische Rechte 
begrenzenden Vollmachten einsetzen und Benefizialprovisionen  vornehmen.  4y 
Es lag in der Natur der Sache, daJ3 er an den Beratungen über die Kanonisation 
des in Avignon bestattetenpierre de Luxembourg teilnahm5' und dai3 ihm sowie 
Philippe  de  Coetquis  die Neuauflage  des schon in Konstanz  schwelenden 
Rangstreits der Universitäten Avignon und Angers übergeben wurdes' -  offen- 
sichtlich hoffte man so auf eine gütliche Lösung durch zwei ranghohe und beide 
dem Konzil verpflichtete „Protektorenu  ihrer Hochschulen. Als die Nachrich- 
ten über ein Vorrücken des von den Waffen seines Hauses unterstützten Kar&. 
nals  Pierre de Foix  auf  den Papstpalast an der  Rhone  immer bedrohlicher 
wurden, das Konzil auf Gegenmaßnahmen  sann und sich an den kastilischen (!) 
Söldnerführer Rodrigo de Villandrando um Hilfe wandte, stand der Kardinal 
natürlich im Zentrum der unter anderem von Lyon, Antiochien und  (!) 
Abstand wird erortertpropter diminucionem etatis ef crebraspestrlencias occurrentes propter quas 
hominespanrn vivunt (Basel, f. 131' -  Paris f. 174") -  ,  indes eine Reform von ~olleg  und Status 
der Kardinäle kaum streift. .  . 
~6 HALLER,  in: CB  I 113. 
"  Paris, BN, ms. lat. 1548, f. 80""  (zur Datiemng s. den Zusatz von anderer Hand am  Ende des 
Briefs). Anlaß des Schreibens  war Carrillos Bitte, sein bisheriges Nichterscheinen in Basel nachzu- 
sehen. 
"  a) Karmeliten: Schon am 17. V.  1432 hatten die Basler Carrillo ersucht, er möge unter anderem 
im Falie des Provinzials der Provence Jean Fasci fir  dessen Teilnahme an der Synode Sorge tragen 
entsprechend der Anordnung des (bis zum Bistumsstreit um Marseille konzilsfreundlichen)  Or- 
densgencrals Barthtlemy Rocalli;  CB  11  118 - Vgl.  SM@T/DOBHAN,  Karmeliten  100. Der in 
Avignon  geborene,  ausgebildete und  residierende (!)  Fasci  lie5 sich  denn  auch  bereits  am 
6.  W. 1432 inkorporieren. Er verteidigte in der Folge den Kardinal gegen die von Eugen  IV. in der 
BulleDeu~novitgeäu8erten  Vorwürfe (CB I1 507 -  MC 11 497) und gerierte sich mehrfach -  so in 
der Pr&idenuchaftsfrage -  als Konzilsanhänger, bis er als Ordensgeneral in späteren  Jahren einen 
propäpstlichen Kurs einschlug. Näheres hier I 57f. mit Anm. 92 -96. 
Weitere Angelegenheiten der Karmeliten wurden Carrillo im Februar und Dezember 1433 über- 
tragen: CB I1 349, 539. 
b) Johanniter: CB 11  529. 





  CBn1410, 413; MCJI  342 -  Quellen und Literatur zur Frage der Kanonisation des  Peter von 
Luxemburg in Basel hier I133f. Am.  127 b, I1 492f. hm.  32. 
'I 
121; MC U j68 - zur Sache kurz (mit Literatur): MULLER, Prosopographie 167f. Kard. A. Carrillo, Generalvikar d. Basler Konzils in Avignon  485 
gepflogenen Beratungen. Doch brachte die päpstliche Partei schließlich Stadt 
und Comtat in ihren Besitz.12  Als der französische Hof darauf nicht reagierte, 
versuchte die Synode, Carrillo mitsamt Jean de Rochetaillee zu einer Gesandt- 
schaft zu KarlVII. zu bewegen."  In Basel konnte man sich jetzt fragen, ob das 
unbedingte Beharren auf persönlicher Konzilsteilnahme Carrillos sinnvoll ge- 
wesen war, obwohl dieser selber den Nutzen seiner Präsenz in Avignon gerade 
für die Sache der Synode zu bedenken gegeben hattes4,  dann aber, dem Befehl 
der Väter gehorsam, an den Rhein gereist war. Wenn auch sienesische Gesandte 
im September 1433 aus Mailand zu berichten wuflten, Herzog Filippo Maria 
Visconti sehe in Carrillo, dem Freund früherer Tage, den künftigen Papsts5 - 
damals lagen ja Eugen IV. und Basel noch immer in offenem Konflikt -  ,  mußte 
der Kardinal seine damalige Situation trotzdem als bedrückend empfinden: 
Der erfolgreiche  Schlag der Foix schien sein Werk in Avignon zerstört zu haben. 
Dennoch konnte die Niederlage nicht mehr die vor  allem durch Avignon 
geschaffenen grundsätzlichen Konstellationen in Frage stellen. Als der Kastilier 
einige Monate später  am  14.111.1434 verschied  und in der von  ihm  reich 
bedachten Basler Kartause beigesetzt wurde5', hatte er  durchaus Geschichte 
" Zu den Basler Aktivitäten und zur Eroberung Avignons: Avignon, Bibl. Calvet, ms.  2399, f. 
380'-383";  ms.  5726, f. 65' - CB I1 402, 416; cf. 411, 417 - MC  I1 343, 357 - D'ACARY, 
Spicilegiurn 111 762 -  MARTENEIDURAND,  Ampl. Coll. V111  538 -  Vgl. FORNERY,  Histoire du 
Comte Venaissin I 453 - DE VIC/VAIS~ETB  1x1  2, 11 14 f, - COTIIER,  Notes historiques 126 - 
JAGER,  Histoire XI11 340 -  QUICHERAT,  Rodrigue de Villandrando, S. 96 -  99, n. XIII, XXV -  DE 
GRAIUY,  Revolte des Avigno[n]nais 8 -  19 -  REY, Louis XI 62f. -  MAZON,  Vivarais 274f. - 
EHRLE,  Peter de Foix 484 -493  - GIRARD,  Les Etats du ComtE Venaissin (1906) 193 - VALOIS, 
Pape 1 260 -  270 - BARON,  Pierre de Foix 63 -  74 - L.-W. LABANDE,  Avignon au XVe siecle. 
Legation de Charles de Bourbon et du cardinal Julien  de la Rovere, Monaco-Paris 1920, 53  - 
WI~M  45 - F. BABY,  Pamiers ville occitane (1350-  1550). in: Histoire de Pamiers, Pamiers 
1981, 119 -  S. auch hier I 112 mit Anrn. 26 g. 
CB 111 455 -  Offiziell ging es dabei um eine Basler Friedensinitiative  im fcinzösisch-englischen 
Konflikt, doch legt der Zeitpunkt Ende Juli 1433 nahe, daß man dabei auch das Thema Avignon 
anzuschneiden gedachte. 
Im übrigen hatte man wohl bewußt Carrillo, der das Ohr des französischen Königs besaß, zum 
Mitglied der deputaciopacis gemacht. 
'4  Das geht aus dem eingangs Anm. 4 zitierten Brief des Enea Silvio an Siena hervor. Vgl. auch MC 
11 182, 193f., 230, 233. 
" RTA XI 27 A. 1 -  Vgl. WIT~AM  43 f. mit A. 5 -  TOUSSAINT,  Philippe le Bon 126 f. -  DECKER, 
Kardinäle 352 mit A.  406. 
'%B  I11 46f.; V 84, 396; cf. 436 A. 64 -  Zur Todesursache bemerkt Segovia (MC I1 621): Hic 
continua vexatusfebreper dies duodecim. Anders Piccolomini, der in seinen Virir i//ustnbus von 
einer Rauchvergiftung spricht (35). Dort auch eine Charakteristik des Kardinals durch den - zur 
Zeit  der Abfassung bereits  vom  Konzil abgerückten - Autor:  congregato Basileensi  concilio 
adversus Eugenium i//ic  venit, dimissa  legatione quam apudAvenionem habuerat, ntu/taque  contra 
papam molitus est (34). Ähnlich zwei Jahrhunderte später AUBERY,  Histoire des cardinaux  I1 (Kap. 
„Anti-Cardinaux") 27: Carrillo „ayant defendu avec opiniatrete le party des Prelats assemblez a 
Basle, y mourut le quatorziPme Mars mil quatre cens trente quatre"; vgl. 106. 
Carrillo und die Basler Kartause: Als Förderer wird er in der Chronik des Heinrich Arnold von 486  Irn Schnittpunkt französischer und Basler Interessen: Avignon 
2, Kapitel 
Kardinal Pierre de Foix, Generalvikar des Papstes in Avignon: 
Die frühen Jahre 1432 -  1439 
In der Person des neuen Herrnauf dem Rocher des Doms war die Gegenposition 
zu Alfonso Carrillo Mat vorgezeichnet: „I1 est toujours du parti du  pape concre 
le concile", wurde denn auch noch  jüngst  konstatiert',  und in der Tat be- 
schränkte Pietre de Foix seine Beziehungen zu den Baslern zunächst auf pflicht- 
A(h)lfeld sowie im Liber benefactoorrr des Klosters geriihmt: Chronica fundationis Carthusiae in 
Basilea minori, auctore Henrico Arnoldi de Alveldia, eiusdem domus ptiore (1401 -  1480), in: 
Basler Chroniken, hg. von der Histor. Gesellschaft in Basel, I hg. durch W. Vrscm~  I A. Sm  .  . .  , 
Lcipzig 1872,291 und ebd. A. 3 (Liber benef.) -  WACW~AG~L,  Basel 1513. Spanische Nachrufe 
auf den kastilisdien Kardinal verzeichnet  MINGUBILA Y  ARNBDO,  Sigjienza II  129. Nach  der 
htili«hen Königsctuonik muß  die Todesnachricht Don  Juan U. tief getroffen haben: Pui muy  gran 
dr~o  an  e~te  fiempo la muerte desde cardenai, porgue era hombre nuy notabile e gran lehildo, i 
I&  mucbo dRey, Zsostenia 2 todoslos Castellanos que en aquellarpartes  [Basel] iban. H~bo  e/ 
Rg  d~~llfalIescimentogran  sentimiento:  CrOnicas de los Reyes de  Castilla, I1 ed, C. Rosu,  Madrid 
1877. 511.  .  - 
"  MC11621: Metm deniqueirto [März]  matna rontnjtacio mestin'aquepatrzbus conclYiiacces~it  ex 
O~U*  memorie reverends~imi  dominiA&nsicardndis  54nctatr  ~#jtachii,  ~p*ndore  cuiur s@n$ 
retidgebat deputactopu~.  suarumque mgnitudine uirt~tum  er amplixsirni lxrtus jynodw emrlta- 
bat. 
Diese außergewöhnliche Hetvorhebung fiel bereits Pxounsu,  Johannes von Segovia 89. auf, Sie 
110~  sich  in gewiwr Weh mit  jener  Auszeichnung vergleichen, die  der  Spmier denjenigen 
Gdsvitcrn  vorbehielt. welche Basel bis zum Ende die Treue hielten (usquepersriemns infnern 
concilir). 
I G-G*.  Li  poüuquc äni6cide  du cardinal Piem de Pok I'nnUen  15 A, 11. Kardinal Pierre de Foix, Generalvikar des Papstes in Avignon  487 
schuldig-illusionäre Mahnungen, ihn bei seinem päpstlichen Auftrag zu unter- 
~tützen.~  Verschiedentlichen Absichtserklärungen, Vertreter auf die Synode zu 
entsenden, ließ er keine Taten folgen, wie auch schon ein früher Brief der Pariser 
Universitätsgesandten aus Basel vom 12.  IV. 1431 an ihn ohne Echo geblieben 
war.3  Ebenso machte Eugens  IV. Absicht, ihn zu einem seiner Konzilspräsiden- 
ten zu bestellen4, deutlich, welcher Partei der Kardinal angehörte, der seiner- 
seits als Inhaber eines Pfründenimperiums im französischen Süden - neben 
Guillaume dlEstouteville hat er wohl als einer der größten Benefizienkumulato- 
ren  im Frankreich  des  15.  Jahrhunderts  zu  gelten5 - an den rigoristischen 
Maximalforderungen der konziliaren Heißsporne in Basel wohl kaum Gefallen 
fand.  1433 verlieh  er  der  Sache des Papstes obendrein noch publizistische 
Unterstützung, als er zugunsten der in Basel auf Grund der Capranica-Affäre 
immer wieder angezweifelten Legitimität Eugens IV. von Jourdain Brice einen 
Traktat verfassen liek6 Dieser aus der Diözese Avignon  stainmende Lehrer 
beider Rechte und Konsistorialadvokat hat als Mitglied jener in Avignon und im 
Venaissin zwar minoritären, doch durchaus präsenten, 1433 natürlich zur sofor- 
tigen Ubergabe bereiten und von Foix mit massivem Geldeinsatz vergrößerten 
papstfreundlichen Partei zu  gelten7, welcher  ebenfalls der bereits erwähnte 
*  MC I1 184, 261 -  CB 11 280. 
MCII 17. 
MANSIXXIX  575 -  577 -  CBIII 28 -  MCII 334,370; cf. 602-605  -  RTAX622; cf.662f. A. 
6; XI 8 -  Vgi. L~~N~R,Johannes  von Segovias Steilung zur Präsidentenfrage 9 -  CHRISTIANSON. 
Cesarini 95, 114. 
Carrillo scheint die Möglichkeit eines päpstlichen Konzilspräsidenten Foix  gar nicht so  ungern 
gesehen zu haben (MC I1 607); hoffte er, so den Gegner aus Avignon weglocken zu können?  '  Vgi. den Anm. 1  genannten Aufsatz von GA%~NIGA  (17 -  27) sowie DENs. :  Poiitiques et  conflits 
binificiaux 2 I'abbaye de Lizat 3.  la fin du Moyen Age, in: Sous la cZgle de St-Benolt. Stmctures 
monastiques et societis en France du Moyen Age 2 l'ipoque moderne ( = EPHE -  IVc  sect.; V, 47) 
Paris 1982,226 mit A. 6 -  Foix war auch keine Sache zu gering, als daß er nicht darum einenprozeß 
begonnen hätte: Ein ins Kleinliche gehender Charakterzug, der im Widerspruch zu seiner später so 
souverän  ausgeübten Legation in Avignon steht.  Enea  Silvio,  als  Papst  zu  dem in Avignon 
unumschränkt herrschenden Foix in spannungsreichem Verhältnis stehend, bemerkte aber dazu: ex 
legutione Avinionensi  tuntum auri corra~it,  ut ~ives  jrorsus  exhauserit: Vgl. J. PETERSOFIN,  Ein 
Diplomat des Quattrocento: Angelo Geraldini (1422 -  1486)  ( = BDHIR 62) Tübingen 1985,45  A. 
15. 
S. auch GCI 584-586,1103f.,  1238,1256,1297; 11, LXX, XCII, 204,214,325 -  GCNIII(Ar1es) 
n. 1960, 1962 -  1965 -  DE VICIVAISSETE  IV (nouv. id.) 376, 491, 495 und öfter -  CLERGEAC, 
Chronologie 36,53,102,136 und öfter -  BARON,  Pierre de Foix 179 -  192 -  BARRAU  DELORDE, 
Nouveau catalogue chronologique des iveques de Comminges, in: Bull. Soc. archiol. du Midi de la 
France 3'  str.,  2 (1934 -  37) 396 -  R. RITZER,  I cardinali e i papi dei fratri minori conventuali, in: 
MF  71 (1971) 46f. -  R. DIAMAT,  Pierre . .  . cardinal de Foix, in: DBF XIV (1976179) 200f. - 
W. DBCKER,  Pierre de Foix d. Ä., in: LM  IVl3 (1987) 607 -  Zu Guillaume d'Estouteville zuletzt 
MULL~R,  in: LM  IVI1 (1987) 40f. 
Alle Angaben hier I47  mit Anm. 43 und 44. 
Avignon, AD Vauduse C 12 f. 38"; cf. ebd. Bibl. Calvet, ms. 2399 f. 382", ms. 5726, f. 72'. 
In diesem Zusammenhang ist auch zu erwiihnen, daß sich viele im  Comtat Venaissin ungeachtet 488  Im Schnittpunkt französischer und Basler Interessen: Avignon 
arild paydit angehörte,  der über den Dienst in der päpstlichen Kanzlei das 
~i~~~f~~~  in Montauban und  1425 in  Couserans crluigt hatte:'  Als  die 
T~~~~~  Foix zum stum  auf Avignon antraten, befand er sich an der Seite 
des Kadin&  gleich Gemrd de La  Bricogne, dem Bischof von Pamiers. Beide 
hatten schon im Dezember 1432 gemeinsam dem Konzil den Auftrag Peters 
vermittelt,  es  solle die Mission Carrillos widerrufen und sich die Sache seines 
Herrn  zu  eigen machen.9  Mit Geratd de La  Bricogne stand aber immerhin ein 
königlicher Sekretär, Notar und ~arlarnentarier'' in der Front gegen den von 
Karl gestützten Kardinal von St. Eustachius. Dabei ist jedoch  ZU berücksichti- 
gen, daß  ein Hausbistum der Grafen von Foix war, und Gerard überdies 
seinem  mächtigen Onkel, Bischof Guillaume de Champeaux von Laon, gefolgt 
sein wird, der  seit  1424 als königlicher Generalintendant  der Finanzen ein 
unumschränkt-selbstherrliches  Regiment im Languedoc führte und sich eben- 
falls dem Troß angeschlossen hatte.'' Bei der Kapitulation von Vaison begegnet 
schließlich an Foix' Seite mit Tanguy Du Chhtell*  ein Mann, der in den frühen 
zwanziger Jahren  neben Guillaume de Champeaux und Jean Louvet zu den 
einfluilreichsten  Mannern um den jungen Herrscher gehört hatte. L3 DU  Chktel 
wie der Bischof von Laon waren übrigens auch unter jenen Persönlichkeiten, bei 
denen Eugen IV.  eine Intervention zugunsten seines Neffen Marco Condulmer 
für aussichtsreich erachtete.14 (Diese Haltung mag allerdings ihren speziellen 
Gnind in jenem von Carrillo geschlichteten Streit zwischen der Stadt Avignon 
und den Beamten KarlsVII. haben, in den Champeaux ais Generalintendant 
der lhnzen und DU Chitel als Seneschall von Beaucaire involvien waren: 
Möglicherweise hatte ihnen der Schied des Kardinals wenig behagt, was bei der 
ihrer perdjnlichen Sympathien für Alfonso Carrillo im Loyalitätskonflikt befanden, den sie auf den 
Stindcversamrnlungen zu losen gesucht hatten, indem sie durch ihre Repräsentanten dem Basler 
Generalvikar zwar Gehorsam schworen ließen, was wiederum die Rechte EugensIV. nicht prijudi- 
zieren sollte, dem ihre Vertreter wie  diejenigen der Stadt Avignon  1431 den Treueid  geleistet 
hatten: Avignon, ADVauduse, C 12,  f. T',  cf, 8',  llr,  sowie hier11478 Anm. 16 -  Avignon, Arch. 
Comm., Bolte 2, pike 311 32 (Eid gegenüberkgen IV.) -  Auch die Uberlegungen der Gemeinde- 
vemeter von  Maiaucsne (bei Carpentras) spiegeln anschaulich jenes  natürlich nicht minder von 
Angst und  Berechnung bestimmte Zögern zwischen  Condulmer und  Carrillo: Avignon,  Bibl. 
Cdvet, ns.  5726, f. 44' A. 2 (nach Malaucsne, Arch. Comm., B 4, f. 75): Et ert videndum que 
opinio domini cardinalis aut domini rectoris rewanda sit; cf. ebd. f. 47'  beziehungweise 78. 
'  S. hier I47f. mit Anm.  45,46. 
Vgl. hier 11 704; vgl. auch I48  mit Anm. 45 b (Belege und Literatur). 
'O  S. hier I1  702f. 
S. hier I462f. 
l2 VALols, Pape I268 A. 4. 
l3 
ihm COR~,  ks gfmds oficien 94 -97  -  DUPONT-&WER,  Gdlia regia I n. 3208, 3262, 
354); IIIn. l3727:  16488 -  DEMURGER,  Guerre civile 243 f. -  GAUSSIN,  Conseillers 72, 112  -  P+C~mm,  TWguyII. du Chastel, in: LM 1118 (1983) 1762f. 
I'  Ern,  Peter de FOU  474f. -  BARON,  Pierre de Fok 59. Kardinal Pierre de Foix, Generalvikar des Papstes in Avignon  489 
Geldgier  des Bischofs von  Laon  wenig  erstaunt.  In seiner Darstellung der 
Ereignisse von 143  1  / 32 bezeichnete der in Avignon residierende Karmeliterpro- 
vinzial der Provence, Jean Fasci, gegenüber den Konzilsvätern im Oktober 1433 
Charnpeaux sogar als Hauptinstigator des Kriegs gegen Avignon.  15) 
Den Sieg hatte Peter von Foix in der Hauptsache seinem Bruder Johann  zu 
verdanken, seines Zeichens königlicher Leutnant im Languedoc.lG  KarlVII. 
selber traf weder während der militärischen Operationen noch nach der Erobe- 
rung Avignons irgendwelche Anstalten, der Partei des geschätzten Verwandten 
Carrillo und damit auch dem Konzil diplomatisch oder gar mit Waffen zu Hilfe 
zu eilen. So blieb auch ein Hilferuf der Konsuln von Nimes an den königlichen 
Seneschall von Beaucaire, den Verheerungen der Foix-Truppen ein Ende zu 
bereiten1', sicher bewui3t ohne Antwort. Und schon zu der Zeit, als die Bürger 
von Avignon -  also die Anhänger des spanischen Kardinals -  sich gegen Marco 
Condulmer stellten, hatte KarlVII. in einem Schreiben an den Gouverneur des 
Dauphin6 am 28. Juli 1432 allen Untertanen jegliche Intervention verboten." 
Mögliche Folgen einer solchen Parteinahme wären unabsehbar gewesen, und 
zudem war die Monarchie noch nicht so wiedererstarkt, als daß sie einen neuen 
Kriegsschauplatz hätte eröffnen können.  Ob diese Haltung des Königshofs 
nicht auch das Zögern des Hauses Armagnac und des kastilischen Söldnerfüh- 
rers Villandrando vor einer von Basel und Carrillo dringend erbetenen Interven- 
tion miterklärt?19  Was Kastilien anbetraf, so  hatte Pierre de Foix  1429 einen 
Friedensvertrag zwischen dem Königreich und Arag6n  ermittelt^^, und auch 
l5  MC I1 497. 
l6  Zur Rolle  Johanns 111. von Grailly (als Grafen von Foix: Johanns 1.) im avignonesischen Konflikt 
noch immer g~ndlegend  L. FLOURAC,  Jean I" comte de Foix, vicomte souverain de Bearn, Iieute. 
nant du roi en Languedoc. Etude historique sur le sud-ouest de la France pendant le premier tiers du 
XVCsi6cle,  Paris 1884 (ND 1975) 159 -  166 -  H.  COURTEAULT,  GastonIV, comte de Foix, vicomte 
souverain de Bearn, prince de Navarre 1423 -  1472. Etude historique sur le Midi de la France et le 
Nord de 1'Espagne au XVe  si6cle (  Bibl. Meridionale, 2'ser.,  3) Toulouse 1895 (ND 1980) 5 -  7,13 
- Vgl. EHRLE,  Peter de Foix 472 - BARON,  Pierre de Foix  57, 80 - Zu Jean als königlichem 
Leutnant auch PUIG  Y PUIG,  Pedro de Luna 366 A. 5. 
l7  MENARD,  Nlmes 111 IGl. 
''  FO~ERY,  Histoire du CorntS Venaissin I1 n. IXVIII (S. 478 f.) -  Falsch Avignon, Bibl. Calvet, 
ms. 5726, f. 62' (Pansier). 
l9  Rodrigo und Avignon 1433: QUICHERAT,  Rodrigue de Villandrando 96 -  99, welcher allerdings 
diesen Gedanken ebensowenig erwägt wie BARON,  Pierre de Foix 74, der sich mit der Feststellung 
der „inactivit6" Armagnacs und der „paresseU  (!) des Söldnedührers begnügt. 
Ein Jahr zuvor, als Carrillos Zukunft in Avignon noch bestens schien, hatte der Kastilier dem 
Kardinal 2 000 Golddukaten geliehen: QUICHERAT  n. XI11 (S. 226 -  234). 
20  BARON,  Pierre de Foix 40 -  43 -  D'  AMAT,  Pierre de Foix 200 -  Der Kardinal hatte zu Johann 11. 
während  seiner  spanischen  Legation  allgemein  ein  gutes  Verhäitnis  entwickelt:  V.  A.  AL- 
VAREZ PALENZUELA,  Extincion del cisma de Occidente. La  legacion del Cardenal Pedro de Foix en 
Arag6n (1425 -  1430) ( = Antiqua et Mediaevalia 3) Madrid 1977, 124 und öfter -  Eine „Reise- 
erinnemngU  des Kardinals stellt die damals von ihm erworbene Handschrift unter anderem mit den 490  Im ~~hnittpunkt  französischer und Basler Interessen: Avignon 
„  Haus ve&gte über  verwandtschaftliche Beziehungen  zu  Navarra  und 
ddber nach rndienZ1,  so  di  politische Verüiderungen in Avignon die 
Gesvntallianz zwischen  Trasthara und Vaiois nicht nachhaltig  ZU belasten 
drohten,  Vor allem aber bedurfte KarlVII. der Grafen von Foix bei der Wahrung 
und Restitution seiner Herrschaft im  Süden Frankreichs, und aufs ganze gese- 
hen  sich  dieses Haus seit JohannI. det Krone gegenüber zuverlässiger ais 
hmagnac, das gerade unter JohannIV. eine nicht eben klare und kontinuierli- 
die Politik betrieb." Positiv mag sich dabei ausgewirkt haben, da5 Kar1 VII. 
1425 durch eine Ordonnanz in aller Form die bis dahin umstrirtenen Ansprüche 
von Foix auf die Grafschaft Bigorre anerkannt hatte; seinerseits ließ JohannI. 
1428 in einer  großen Denkschrift Beweise  für seine und seiner Vorfahren 
Königstreue z~sarnrnenstellen.~'  Auf  die Interessen dieses  Bundesgenossen 
wollte Rücksicht genommen sein, immerhin hatte Johann I. sich bis 1422 noch 
mehrfach  den  Burgundern  angeschlossen (Sein jüngerer  Bruder  Gaston de 
Foix-Candale folgte sogar noch bis 1451 den englischen  ahnen)." Und schließ- 
lich machten fast auf denTag, da Pierre de Foix Avignon eroberte (8. VII. 1433), 
Schismauaktaten  des Heinrich von Langenstein und Konrad von Gelnhausen dar: G. K~euul~, 
Heinrich von Langenstcin. Studien zur Biographie und zu den Schisrnatrakcaten . . . ( - QFGG, 
N.F. 6) Paderborn U. a.  1987, 194f. (Paris, BN, ms. n. acq, lat, 1793). 
" So  heiratete Peters Bmder JohannI.  1402 eine Tochter König KarlsIII. von Navarra; Johanns 
SohnGastonIV. wurde am 22. M,  1439 mit der 1nfantin~leonoravonNavarraverm5.hlt  und schloß 
1455 mit  seinem Schwiegervater einen Vertrag,  der die Poix-Grailly 1479 auf  den Thron des 
spanischenKönigreichs  bringensollte: Europ. Stammtafeln . .  .  N. F.  I1  T.  13, 14 n -  n'Ahfh~,Jean 
I*comtedePoix, in: DBFXIV(1976179) 197 -  DERS.,  GastonIVcomtedePoix, in: ebd. 203 -  S. 
auch P. Tucoo-Cm,  Gaston Fibus et la vicomt.5 de Biarn (1343 -  1391), Bordeaux 1959 (ND 
1981) 455 s. Y. ,Chules 111, roi de Navarre'. 
" a) Fok Fmm~c  (90f., 98 f,,  271 -273,280 -  282) und H. COURTRAULT  (T -  7): Wie Anm. 16 
-  S. iuch COURTEAULT,  Histoire de Gascogne 11  1 -  C. HIGOUNBT,  Le cornte de  Comminges  de  ses 
origines i  son annexionila couronne, I1 ( = Bibi. Meridionale, 2'sir.,  32) Toulouse-Paris 1949 (ND 
1984) 186- 190 -  J.-L, OLIVE,  Mirepoix en Languedoc et  sa seigneurie, Du moyen ige  a la veille de 
hRivolution, o. 0.  (1979)76 -  DaDKarlVII. seinerseits  darauf bedacht war, sichmit Foix nicht zu 
Uberwerfen,  betontvmis,  Pape 1268,  der allerdings irn Anschluß an EHRLB,  Peter de Foix477, des 
Herrschers Zurückhaltung im Fall Avignon möglicherweise auch durch ein von Marco Condulmer 
gewfines Zehntprivileg motiviert sieht. Noch zur Verleihung des Bistums Dax durch Nikolaus V. 
an  Pierre de Poix  1451 bemerkt DEGERT,  Histoire des iveques de Dax 232, Kar1 VII. sei diese 
Ernennung wegen der Königstreue der Pott sehr willkommen gewesen. 
b)  Amagnac: S. hier I1 639. 
"  a)  Bigorre:  KafIVII. anerkannte damit die Entscheidung des Parlaments,  die der Graf wohl 
wesentlich dem Geschick desNiccol6Tudesdii,  seines  Rechtsvertreters in dieser Sache, zu verdanken 
hatte: M.Bm~H%  in: Histoire de Tarbes, sous la dir. de J.-B.&oN  / J,-P. SOU~T,  RoannelLe 
Coteau '[19821  55-  mit Vemk auf G. Bm~cie,  Proc2s dc Bigorre, in: Rev.  des Hautes-Pyren6es 
3-1 (1908-10). 
b) ~tmoire  14;~: TucooOCw.  Gaston Fibus 28 -  Zuletzt betonte nah  PAVIBR  die Königs- 
treue der Grafen von Poix: ie temps des principautis 368. 
vil. DIAMAT,  Ja  1''  comte de Fok 1971. -  DERS..  Branche de Poix-Candale. in: DBP XLV 
(1976179) 210f. Kardinal Pierre de  Foix, Generalvikar des Papstes in Avignon  491 
die um ihrer neapolitanischen Interessen willen papstfreundlichen angevini- 
schen Verwandten des Königs arn Hof deutlich, daß sie ein allzu rückhaltloses 
Engagement für das Konzil mabilligten (10. VII. 1433): KarlVII. mußte be- 
rücksichtigen, dai3 Avignon nahe Aix-en-Provence, einer Hauptstadt der An- 
jou,  lag, auf deren Wohlwollen und Unterstützung  Pierre de Foix  rechnen 
konnte.25  So hatte etwa Jean  Louvet in Ausführung der Ordre König Lud- 
wigs 111. dem Grafen und Kardinal von Foix bei der Eroberung seine im übrigen 
reichbelohnte Hilfe geleistet.26 
Ohne nun gleich wie F. de Grailly ein direktes  Einvernehmen  Karls VII. mit dem 
Foix'schen Unternehmen gegen Avignon anzunehmen („comme il ne fit rien 
pour l'empecher on est bien en droit de penser qu'il l'approuvait") und ohne 
gar mit Petersohn von einem seit der Eroberung von 1433 vorwaltenden Einfluß 
des französischen Königs in Avignon auszugehen, darf nach dem Gesagten als 
sicher gelten, dai3 ein Foix im Papstpalast an der Rhone für die Monarchie 
durchaus keine unannehmbare Provokation bedeutete und der Hof darum eine 
„neutralitE bienveillante" (F. Baron) einnahm."  War Pierre de Foix auch von 
EugenIV. installiert worden, so stand in Zukunft doch kaum zu erwarten, daß 
der Kardinal nunmehr an seinem eigenen Haus vorbei ausschließlich päpstliche 
Interessen vertreten würde. EugenIV. hatte zwar dem für ihn so fatalen, da 
Basels Existenz sichernden Irrtum der Ablehnung Carrillos als Generalvikar 
durch  den geschickten Schachzug des Auftrags  an  Foix  einiges von  seiner 
Folgenschwere nehmen können,  indes mit  dieser Provision keine  optimale 
Lösung wie  im  Falle  der Durchsetzung  des  bedingungslosen  Parteigängers 
Marco Condulmer erreicht. Durch Carrillo wäre wohl der französischen Kir- 
'' a) Anjous Intervention am Königshof: VALOIS,  Pape I272 mit A. 1,  275 mit A. 1 -  Vgl. hier I 
355. 
b)  LudwigsIII. von Anjou Eintreten für die päpstliche Partei in Avignon: Vm~s,  Pape I 268 - 
BARON,  Pierre de Foix 74 -  WITI~AM  45 -  Vgl. unten Anm. 50 und 59. 
Jean Louvet, Herr von Mirandol, Präsident der Rechenkammer der Provence und bis zu seinem 
Sturz 1425 auch einer der mächtigsten Männer um den Dauphin und jungen König, erhielt am 
31. VII. 1433 in Montpellier 500  Moutons d'orporles  agrauables seruices quilo afeyt et especiale- 
mentporso que lo aue acopanhat en la conqueste et  reduction en la obedience de nostre Sant Payre 
k  Pupe de la Vile et Contat d'Avingon et du Contat de Venayssin: Paris, BN, ms. fr. n. acq. 7628 
(Coii. de Fontanieu), f. 13" -  Zu Louvet: VA~T  DE VIRNILLE,  Conseiiiers 51 - DU  PRESNE  DE 
BEAUCOURT  I und I1 passim -  GAUSSIN,  Conseillers 119. 
27  a) DE  GRAU,  Rivolte des Avigno[n]nais 24 (Als Nachkomme der Foix  war  Vf.  sichtlich 
bemüht, das Verhältnis des Kardinals zum Königtum in diesem Fall wie allenthalben stets im besten 
Licht erscheinen zu lassen) -  Ähnlich auch BARON,  Pierre de Foix 74 A.  3: Der König „vit d'un 
regard agreable les succas fux6ens". 
b)  PETERSOHN,  Angel0 Geraldini 44 f. 
C) BARON,  Pierre de Foix  74, der sich aber über die Auswirkungen dieser Haltung des Hofs auf 
Armagnac und Villandrando offenbar keine Gedanken machte, wenn er deren unterbliebene Hilfe 
mit Lethargie bei jenem und Faulheit bei diesem begründet (vgl. Anm. 19). lrn Schnittpunkt  französischer und Basler Interessen: Avignon 
henpoli& eine noch stärker konzilsorientierte und damit gegenüber Rom 
konfiikttriChtigere  Note verliehen worden, während PO*  fiir den Königshof 
eine  ~~rii~k~i~htig~ng  auch  französischer Interessen an der Rhone ohne  schwere 
Belvtungen  des Verh&nisses zu EugenIV. verhieß. Ja man ddsoga  von einer 
gyßerst giinstigen  ~~~~tkon~tellation  für KarlVII. sprechen: Zunächst hatte 
Carrillo wesentlich  für die Adhärenz Frankreichs an  ein  dadurch in seiner 
Eistenz  gesichenes  Konzil gewirkt, aus dem die Monarchie wenige Jahre später 
der  Pragmatischen  Sanktion größten Nutzen zog. Foix bot nun die Gewähr 
weiterer - wenn auch vielleicht etwas abgeschwächter, SO  doch kontinuier- 
licher - Interessenwahrung an der Rhone. 
Denn der Kardinal betrieb, selbst wenn er im November 1433 von Eugen IV. 
zum Legatus a latere für die meisten Kirchenprovinzen im Midi bestellt wurdezß 
und 14341  35 als Protektor des zunächst in scheinbar aussichtslosem Kampf um 
das Bistum  Marseille stehenden päpstlichen Kandidaten  Barthtlemy Rocalli 
aufttae9,  im ganzen eine Politik des Ausgleichs und der Mäßigung: Zu Beginn 
wohl selber mit Blick auf die zu erwartenden Auseinandersetzungen nicht zur 
Obernahme des Generalvikariats bereit und dann ja  auch in der Tat anfänglich 
mit dem Stigma gewaltsamer Usurpation behaftet, galt er nach über dreißigjäh- 
riger  Regie~ng  (t  13. XII. 1464) gemeinhin als  „le bon 1egatu3O,  der seine 
Macht in weiser Beschränkung auszuüben verstanden hatteq3'  Vom  Bemühen 
um  Entspannung waren  alsbald auch seine Beziehungen zum Basler Konzil 
geuagen: Er  leitete die Bitte der Väter um Unterlagen für den Kanonisations- 
prozeß des Pierre de Luxembourg zur Bearbeitung an seinen Kammerauditor 
weiter und unterstützte die Sache in einem eigenen Schreiben an die Synode im 
Juli 1435.~'  Da  ermunterte die Väter wiederum, den Kardinal um Zusendung 
'' Avignon, Bibl. Calvet, ms. 5726, f. 71' -  EHRE, PeterdeFoix493 A. 1 -  VALOIS,  Pape I269  A. 
6 -  BARON,  Pierre de Poix 75 -  GIRARD,  Evocation 69 -  K. RUDOW,  Archiv und Bibliothek der 
Päpste im  15.  Jahrhundert, in: RIiM 21 (1979) 74 A. 92 -  DIAMAT,  Pierre de Foix 201. 
S. hier I1 721. 
a) Zur anfänglichen Haltung des Pierre de Foix und seiner (angeblichen) Wende auf Grund der 
Bitten der Stände (vgl. oben Anm. 7): Avignon, AD Vaucluse, C 12, f. 38"-  39'. 
b)  „Le  bon ligat" (so schon die Stände 1444 gegenüber EugenIV.: Ebd. C 14, f, 86" -  87'): Histoire 
ecdesiastique. Pour seniir de continuation 2 celle de Monsieur I'abbi Pleury XXII  [par FABRE/ 
GOUJET]  33 -  REY,  LouisXI 59f. A. 3 -  EHRLE,  Peter deFoix493 -  VALOIS,  Papel 269 -  BARON, 
Pierrc de Foix  178 - G. Mowr, Contribution 1  I'histoire  du Sacri College de Climent V 1 
Eug*neIV, in: RHE 46 (191 1) 580 („une Sorte de vice-roi").  " 1441 legte er den Ständen des Comtat Konstitutionen vor, die seine eigene Macht zugunsten 
dieser begrenzten, indes die Möglichkeit päpstlicher Interventionen offenhielten: DUBLED,  Histoire 
du Comtat Venaissin 60. 
" Kopenhagen, Kong. Bibl., Ny  kgl.  S,  1842 fol., f. 200V-207v (Dossier zum Kmonisations- 
prozefl, duinf. 202'-204'Brief  des Pierre de Pok an die Synode, 1431 V11 21) -  Cf. Avignon. 
Bibl. Glvet. ms.  2399. f. 38>'lv -  MANSI  XXX  918 (unvolbtändig. komplett im Kopenhagener 
Protokollf. 206'1") -  MCI1808f., 818 -  CBIII471f. -  GCNIIIn. 3831 -  Vgl. AUBERY,  Histoire Kardinal Pierre de Foix, Generalvikar des Papstes in Avignon  493 
von  Material aus dem Archiv des  Papstpalastes zu  bitten, welches  für die 
künftige Diskussion mit den Griechen von Nutzen sein konnte.33  Bereits im Jahr 
zuvor hatte die Versammlung die Kardinäle aufgefordert, einen Schlußstrich 
unter die durch die Unruhen der letzten Jahre mitbedingten Rechtsstreitigkei- 
ten in Avignon zu ziehen (1434 V111  14).~%amals  sind auch und zum einzigen 
Mal im Spätmittelalter Handelsleute aus Avignon in Basel belegt, doch mag das 
einfach mit der vom Konzil ausgelösten  Wirtschaftskonjunktur zusammenhän- 
gen.35  Im Januar  1436 schließlich beauftragte die Synode Louis Aleman, die 
Schriftstücke des Prozesses gegen Favaroni an Foix zur Deponierung im Papstpa- 
last zu schicken (zldi  libri dampnati reponi con~uevermnt).~~em  zu Avignon 
unter dem Protektorat seines Onkels Francois de Conzie ausgebildeten und 
promovierten Kardinal von Arles fiel auf Basler Seite bei dieser neuen Politik 
unter dem Signum der Entspannung wie von selbst eine Schlüsselrolle zu: So 
verwandte Louis Aleman sich im Herbst 1435 auf der Synode mit Erfolg für die 
Bestallung dreier Privilegienkonservatoren an der Universität Avignon, deren 
des cardinaux I1 101 -  BARON,  Pierre de  Foix 145 -  LABANDE,  Projet de translation 12 A. 2 -  Wie 
Pierre de Foix ersuchte unter anderen auch Kar1 VII. Basel um eine Kanonisation des Peter von 
Luxemburg: CB IV 64 -  Dictionnnaire des cardinaux 1398. 
Eben zum damaligen Zeitpunkt hatte der Kult um PetervonLuxemburgeinen Höhepunkt erreicht, 
so wird  er 1432 erstmals als Patron der Stadt Avignon erwähnt: H. TRIBOUT  DE MOR~MBERT,  Le 
cardinal Pierre de Luxembourg, Cvkque de Metz, in: Biographie nat. du pays de Luxembourg 21 
(1975) 65 -  Die in Arles am  Ende des 14.  Jh.s gegründete St. Peter von Luxemburg-Bruderschaft 
hatte ihre größte Bedeutung zwischen 1435 und 1440: L. STOUFF,  Une confrerie arlesienne de la 
premiere moitie du XVC  siecle, in: Provence historique 23 (1973) 350 -  Wunder, die sich zu dieser 
Zeit an seinem Grab in Avignon zutrugen, verzeichnete SUAREZ,  Avenio Christiana (1648): Paris, 
BN, ms. 1at. 8971, f. 161'-  162'.  Diese Handschrift enthält insgesamt reiches Material zur Person 
und Verehrung des Kardinals -  Vgl. hier I 133f. mit Anm. 127 b und I1 484 Anm. 50. 
33  MC I1 895. 
'I  CB 111 175 -  Wenn die deputatiopro communibus am  15. IV. 1434 -  also kurz nach Carrillos 
Tod -  die Konfirmation des Propstes von St-Paul-Trois-Chgteaux dem Papst mit der Begründung 
überließ, quia est de ternipatrimoniiecclesie (ebd. 70), könnte auch das darauf deuten, dd  sich die 
Synode nach dem formellen Ausgleich mit EugenIV. sowie in Anbetracht der faktischen Position 
von Foix in Avignon und dessen auf Befriedung angelegter Politik zumindest in kleineren Fragen 
gemäßigt gab. 
3'  EI-IRENSPERGER,  Basels Stellung im internationalen Handelsverkehr 306. 
j%B  IV 3, 8 -  Foix war  es auch, der sehr wahrscheinlich Schatz, Archiv und Bibliothek,  die 
Benedikt XIII.  nach  Spanien  mitgenommen  hatte, wieder  in den Papstpalast  an der  Rhone 
zurückbringen  ließ:  GCN I11  1970 - Vgl.  RUDOLP,  Archiv 43f.  - Am  20.VI. 1441 befahl 
Eugen IV. seinerseits die Uberführung nach Rom aller in Avignon befindlichen Bücher, Privilegien, 
Reliquien und sonstiger Objekte, die aus dem lateranensischen und vatikanischen Archiv stamm- 
ten: E. M~NTZ  / P. FABRE,  La Bibliotheque du Vatican au XVc siecle d'apres des documents inedits 
. . . ( = BEFAR48) Paris 1887,9,  vgl. 7 -J. BIGNAMI  ODIER,  LaBibliotheque Vaticane de Sixte IV i 
Pie XI .  . . ( = Studi e Testi 272) Cittii del Vaticano 1973,4 -  1442 instruierte wiederum EugenIV. 
seine Gesandten für Frankreich:  dicant eidem cardinali ut mittat thiarafn beati Silvesh'pape et 
bz~llas  aureas ceteraque  priuilegia Romane Ecclesie, que suntpenes eum, et alia que @se habuit in 
Paniscol'a, tempore domini Petride Luna: LECOY  DE LA MARCHE,  Le roi Rene I1 251 -  GCN 111 n. 
1970. 494  Im Ehnittpunkt französischer und Basler Interessen: Avignon 
-  Bischof Paul de Cu(v)io von GlandZves - selber aus der Hochschule 
Aflgemein  gilt, daß nach einem ersten, durch die Führungspersönlich- 
keiten Carrillo und Mauroux sowie die Universität bewirkten Inkorporations- 
auch in diesen  Jahren 1434 bis 1436 Inkorporationen und Suppliken aus 
Avignon  in Basel in zwar abgeschwächtem. so doch regelmaigem Umfang zu 
verzeichnen sind,38 
Wenn beiden Seiten also offensichtlich an einem Modus vivendi gelegen war, 
spielte natürlich auch nüchternes Kalkül eine Rolle: Foh konnte und wollte die 
im ganzen konzilsfreundliche, dabei aber stets an Status und Person Eugens IV. 
festhaltende Kirchenpolitik KarlsVII. nicht desavouieren und mußte zudem 
der Stimmung in Avignon selbst Rechnung tragen; Basel wiederum war viel zu 
sehr am  Wohlwollen des Königs gelegen, als daß es wegen Foix gravierende 
Verstimmungen riskierte. Und wie hätte es im übrigen auch die faktische Lage 
an der Rhone verändern können und sollen, wenn sich schon zu Carrillos Zeiten 
kein Bundesgenosse zu  bewaffnetem Einsatz bereitgefunden hatte?3y 
Bis in die Mitte 1436 stand die Regierung des Legaten unter dem Zeichen der 
Beruhigung und Kontinuität, doch entstand dann durch die Basler Pläne des 
Griechenkonzils eine neue Situation, weil die damit verbundene Frage nach 
dem Tagungsort das Thema Avignon seitdem zum beherrschenden, konzilsent- 
scheidenden Diskussionspunkt an Rhein und Rhone werden ließ. Es wundert 
nicht, daß die an  verschiedene Städte gerichtete Anfrage der Synode wegen 
einer Bereitschaft zur Feier der Unionssynode gerade hier ein besonders positives 
Echo fand, wohin das Konzil überdies den dort bestens bekannten Rairnond 
Talon als Kundschafter und Werber geschickt hatte.40  Wenig später mußte selbst 
der Erzbischof von Kreta als Gesandter Eugens IV. in einem ansonst an Verdre- 
hungen  und  Entstellungen  reichen  Schreiben  an  den  Erzbischof  von 
"  Paris, BN, ms. lat. 8971,  f. 162' -  Nähere Angaben zu Paul de Car(v)io, der sich 1438139 offen 
auf die Scite EugensIV. stellte, hier I 59 Anm. 101. 
Ich führe hier nur die Inkorporationen und Suppliken auf, die seit 1434 - also zu einem 
Zeitpunkt, da Fok sich definitiv in Avignon installiert hatte -  anfielen und überdies an anderer 
Steile dieses Abschnitts keineErwähnung finden: CB 111 4, 278, 421,435, 602; IV 121, 124, 192, 
198,206(= MCI1894 beziehungsweise I11 141), 357; VI  100,105f., 114f., 130, 134f., 214,243, 
277,333,362,376,470,632; VII 69,210,286 -  Basel, UB,  CV  28, f. 886', 944'; 29, f. 67' -  Für 
ein ann&erndes Gesamtbild wären die sonstigen  Belege -  wie ecwa Ln Fall des Raimond Talon - 
mit heranzuziehen.  '' In diesem Zusammenhang verdient Interesse, da5 Segovia den Kardinal anläßlich dessen Schrei- 
bens ersttuals als Vi  und apostolischen Legaten tituliert (MC I1 809) und ihn auch später so nennt 
(11 1025; Iii  40). oder erklärt sich das einfach aus der Redaktion der Konzilsgeschichte  zu einer Zeit, 
da xit  langem niemand mehr die Funktion von Foix anzweifelte? 
* CBN309fs*323;V177  -MCII908 -  Vgl.HMisa. in: CB1145 -  Vnrois, PapelI)8A. 1 - 
BAR~N,  Pierre de Pak 77 -  79 - Zu Raimond Talon s. hier I1  519 -  524. Kardinal Pierre de Foix, Generalvikar des Papstes in Avignon  495 
Tarent zugeben, daf3 die Stadt mit ihrem Konzilswunsch sich erklärtermaßen 
gegen päpstliche Absichten stellte.41  Zu Recht wird immer wieder betont, wie 
sehr Avignon im 15.  Jahrhundert noch in Erinnerung an das vorangegangene 
Saeculum lebte4', wie sehr die Aussicht auf neuen Ruhm und Reichtum verlock- 
te. Und dd  die Civitas ec~lesiae~~  als konziliabel angesehen wurde, hatte selbst 
EugenIV. mehrfach in sein Kalkül einbezogen, wenn er nach Auflösung des 
Basiliense Ende 143  1 eine neue Generalsynode in zehn Jahren an der Rhone in 
Aussicht stellte44  und 1432 seinen Gesandten Jean Durnont mit einer Liste 
alternativer Konzilsorte ins Königreich schickte, in der auch der Name Avignon 
begegnet.4' uberdies glaubte man in Frankreich allgemein, nach den letzten 
Kirchenversammlungen in Deutschland und Italien einfach ,,an  der Reihe zu 
sein", wie es schon der Abt von Paisley aus dem verbündeten Schottland am 
Ende des Konzils von Pavia-Siena mit Nachdruck betont hatte46;  um wieviel 
mehr galt das, da nun in Basel ein allgemeines Konzil erneut auf Reichsboden 
tagte. 
Auch der Franzose Pierre de Foix hat diese Ansicht geteilt und sich trotz seines 
päpstlichen Amts dem Votum der Stadt Avignon schon früh angeschlossen, ihre 
Kandidatur nachhaltig unterstützt, um im Verlauf des Jahres 1437 gar als einer 
der  Hauptakteure  für  das  Zustandekommen  der  Unionssynode  in  der 
-  trotz ihres Status allgemein natürlich als französisch angesehenen -  Stadt zu 
wirken. Solche Haltung ließ umgekehrt den alten Gegner des Hauses Foix am 
Fuß der Pyrenäen, den ursprünglich konzilsgeneigten Grafen von Armagnac, 
auf immer größere Distanz zu Basel gehen.47  Fülle und Folge der Nachrichten 
sprechen für sich: Am 3. X. 1436 teilte Avignon den Vätern mit, daß Pierre de 
Foix zur Ausstellung von Geleitbriefen für die Griechen bereit sei und für das 
Unionskonzil nach Kräften wirken wolle.48  Auch der jetzt und in der Folgezeit 
zwischen Rhein und Rhone pendelnde Doppelgesandte Raimond Talon, der in 
Avignon wenige Tage zuvor am 24. IX. das grundsätzliche Einverständnis der 
Stadt zum Unionskonzil unter den von Basel gestellten Bedingungen erreicht 
hatte4', wußte der Versammlung das Wohlwollen des Kardinals zu vermelden, 
"  civitatem  quam primo  nobi~  adver~antem  habebamus: CB  I n. 72  (5.426) - Vgl.  unten 
Anm. 58. 
42  CI-IIFFOLEAU,  in: Histoire dlAvignon 279 und öfter -  Vgl. auch LABANDE,  Projet de translation 
50 -  DERS.,  Avignon auXVc  sitcle 15, 50f. -  RUDOLP,  Archiv 74 -  DALLBMAGNE,  Bugiste 162. 
13  SO der franzäsische König 1442, als es um ein drittes Konzil ging: RTA XVII n. 26 (S. 55). 
44  MANSI  XXIX 564 -  567 (zu Avignon: 567) - MC I1 67 -  69 (zu Avignon: 69) - BARON~US/ 
TI-IEINER,  Annaies ecclesiastici XXVIII ad a. 1431 5 25 (S.  104f.; zu Avignon 105). 
4'  Alle Angaben hier I 94 Anm. 1  und 2. 
46  BRANDMULLER,  Pavia-Siena I 209 -  Vgl. hier I1 509 Anm. 24. 
47  Zur Politik von Armagnac 1436 s. hier I1 G38f. 
CB V 179 - Vgl. HAUR, in: CB I 145. 
I9  CB 1V 290. 496  Irn Schnittpunkt französischer und Basler Interessen: Avignon 
dessen  eigenes  Sheiben  in der Sache am 26. X. 1436 verlesen wurde."  Doch 
ent&eidend dürfte der zweite,  am 19. XI. 1436 publizierte Brief gewesen sein, 
den Peter an den ihm  wohlbekannten Mitkardinal Louis Aleman richtete; nach 
Ausweis  des Protokolls handelte es sich um littere multum ~~rabi~es.~'  Den 
erwähnten  Geleitschutz  für die Griechen stellte  Foix dann am 19. XII. 1436 aus, 
was er am 17.1.1437 auch dem Konzil anzeigte." 
So erhielt denn die im Februar 1437 nach Avignon und Konstantinopel abge- 
hende Basler  Delegation den Auftrag, an  der Rhone  zuerst  den Kardinal 
aufzusuchen regraciando de  bona affectione et pro  patema  execucione, quas 
habet ad  ecclesiam  rnatrem  suam  universalem  et precipue  circa  hoc  opus 
sanctum reductionis et lcnitatis Gre~orzlm.'~  Dank und Auffordetung zu weite- 
rer Hilfe konnten die Gesandten aber zunächst nicht in Avignon aussprechen, 
da der Kardinal sich damals an dem zu Montpellier residierenden Königshof 
befand, wo  er kaum nur die Lage von Haus und Grafschaft Foix nach dem Tode 
seines Bruders Johann und die Nachfolge von dessen Sohn Gaston erörtert 
haben dürfte."'  Den  ihm  zwischenzeitlich  entgegengeeilten  Bischöfen  von 
Lausanne, Viseu, Parma und Lübeck versicherte Peter dann bei einer ersten 
Begegnung unweit von Nhes: Nostis . . . que pro  sacro  concilio fecen'm,  et 
majom et multo majora facere  paratum  me ~ffero.~~  In den anschliei3enden 
Verhandlungen um Ostern zu  Avignon betonte der um ein gastfreundliches 
Klima bemühte Kardinal erneut, allen konziliaren Forderungen nach Möglich- 
keit nachkommen zu wollen, um den Gesandten alsdann eine Anhötung vor 
der Gemeinde Zu  ver~chaffen.'~  Diese konnten am 6.  IV. 1437 den Konzilsvä- 
'O  Ebd. 309 -  Vgl. BARON,  Pierre de Foix 79. An diesem Tag wurde Avignon massiv durch Redner 
und Schreiben am Konzil vorstellig; allerdings hatte sich auch aus Ak  der - sicherlich für eine 
EugenIV. genehme Lösungpladierende -  proventalische Rat des Rene d'Anjou gemeldet (CB IV 
309f. - Vgl.  VAIDIS,  Pape I1 38 A. 1). Anjou versuchte, in diesem Sinne auch direkt auf den 
Kardinal und die Stadt Avignon einzuwirken: CB I n. 72 (S. 457) -  Vgl. dieses Kapitel Anm. 25 b 
U. 59. 
" CB V 338 -  Vgl. BARON,  Pierre de Fok 79 mit A. 5. 
" Paris, BN, ms. lat. 1502, f. 43'1" -  MC I1 908, 917, 940 -  Vgl. HALLER,  in: CB I 145 A. 8 - 
Vmls,  Pape I1 2 A.  2 -  BARON,  Pierre de Pok 79 A. 6. 
Bei  der entscheidenden Abstimmung am  5.XII. 1436 votierte  der Elemosinar der Kirche  von 
Avignon  cum deputacionibur (CB  IV  357). Es  ist  zwar  nicht  belegbar,  doch auch nicht  aus- 
zuschließen, dal? er sich mit Wissen und Willen -  oder sogar auf Betreiben? -  des Kardinals von 
Poix am 14.  Juli 1436, also kurz nach dem Beginn der Basler Werbung tu  Avignon, in das Konzil 
hatte inkorporieren lassen (ebd. 156). 
"  CBV 191 -  Ebenfalls bei CECCONI,  Studi I n. CX (S. CCXCI) -  Vgl. BARON,  Pierre de  Foix 80. 
Y  FokinMontpellier: CBVn.49 (S. 280-  282) -  RTAXV782,84), 872 -  Vgl. BARON,  Pierre de 
Fok 80f. 
"  V n. 49 (S. 282). 
Ebd. 284f.; 6.354 -  MCIII 49. Kardinal Pierre de Foix, Generalvikar des Papstes in Avignon  497 
tern melden, dank der Gunst von König und Kardinal nehme alles seinen guten 
~ortgang  .  57 
Doch das Zögern Avignons bei der fristgerechten Erfüllung der finanziellen 
Konditionen  sollte alsbald zu  den  bekannten  Schwierigkeiten fuhren: Die 
Drohungen und Verlockungen des päpstlichen Gesandten Fantino Vallaressi58 
sowie die Existenz einer zwar nur kleinen papstfreundlichen Partei in Stadt und 
Grafschaft, die aber auf die benachbarte angevinische Provence rechnen durf- 
te'',  ließen  natürlich die Frage  nach  dem  Erfolg  des Einsatzes von  70000 
Florenen aufkommen.60  Von dunklen Vorahnungen begleitete Ungewißheiten 
bedrängten die Bürger angesichts des päpstlichen Widerstands gegen einen 
nichtitalienischen Konzilsort bei gleichzeitigem Verlangen der Griechen nach 
Zustimmung und Teilnahme Eugens IV. Und unschwer vorauszusehen waten 
die Reaktionen von Mächten wie England, Burgund, Venedig oder Florenz. 
Auch an der Rhone wird nicht unbekannt geblieben sein, worüber der savoy- 
ische Gesandte Nicoud Festi seinen Herzog schon im Januar 1437 in Kenntnis 
setzte6'  und  was  der  griechische  Beauftragte  Johannes  Dishypatos  am 
" Paris, BN, ms. lat. 1517, f. 53';  ebd. ms. lat. 1548, f. 197' -  MC  I1 957. 
Er allein erklärt übrigens das Verhalten des Kardinals in einem Brief an den Erzbischof von Tarent 
anders: Nec ausus est legatus contradicere timens pkbem, apud quem quibus stua'iis, quibus 
adminculir USUS [sim], sath miraretur dominacio vestra. Sedpusilanimis est (CB I n. 72 [S. 4571 - 
Vgl.  BARON,  Pierre de Foix  83 A.  2).  Allerdings verzerrt Vallaressi hier wie  allenthalben das 
tatsächliche Bild durch sein Bemühen, die Sache der Päpstlichen als hoffnungsvoll und vor allem 
seine eigenen Anstrengungen als erfolgreich erscheinen zu lassen. Bei der Fülle widersprechender 
Zeugnisse ist seiner Darstellung der Ereignisse keine große Bedeutung zuzumessen. Seinerseits 
setzte der Kardinal die Konzilsbotschafter umgehend von den Versuchen des Erzbischofs von Kreta 
in Kenntnis, ihn und die Stadt Avignon von allen Zahlungen abzuhalten: Paris, ms. lat. 1520, 
f. 150' - Cf. MC I1 956; 111 1028. 
Im übrigen aber dürfte sich die päpstliche Partei über die Optionen von Foix durchaus im klaren 
gewesen sein, denn warum sonst hätte Galeazzo de Capranis den Papst ausgerechnet Ende 1436 
aufgefordert, dem Kardinal die Kirche von Urgel zu versprechen (CB I438)?:  Mehr oder weniger die 
Aufforderung  zur Bestechung, die wohl auch in Kenntnis der kurz zuvor erfolgten Heirat von 
Petrus' Bruder Johann I. mit der Tochter des Grafen von Urgel erfolgte: Europ. Stammtafeln . . .  , 
N. F. 1111 1 T. 131  b -  DIAMAT,  Jean  I''  comte de Foix 198. 
'9  CBVn.  49 (S. 301): 1437VI 8 -  Cf. CBIn. 72 (S.457), unddasschreibender SynodeanKönig 
Ren6 von 1437 nach V11  3  1: CB V n. 37 (S. 252 -  254) -  Vgl. WACKERNAGEL,  in CB V, XXIII - 
ZLOCISTI,  Gesandtschaft 22 -  BARON,  Pierre de Foix 83 -  SCHWEIZER,  Nicolaus de'Tudeschi 76f. 
-  S. auch die Angaben in Anm, 25 b und 50. 
"  So äußerte auch der Basler Medicifilialist Roberto Martelli in einem Schreiben an Cosimo und 
Lorenzo de'Medici vom 24. XI. 1436 die Uberzeugung,  daß die Anhänger des Avignonplans auf 
dem Konzil nie vor Ort die nötigen Summen auftreiben würden (n&  acto a trovare questi danan'in 
due  annr), Die  Avignonesen, so  bemerkte  er in einem  Nachtrag vom  17. XI.,  hätten  schon 
angesichts des von Cesarini artikulierten innerkonziliaren Widerstands Bedenken: Florenz, Arch. di 
Stato, MAP f. 20 n. 55. 
61  Der Gesandte des byzantinischen Kaisers,  Johannes Dishypatos, hatte damals den Vätern klat zu 
verstehen gegeben, quodGreci~e  intelligebant cum  papa. Et ideo nunqudm accederentadaliquod 
conciliun ubipapa non adesset etpresideret et ubi  omnesphcipes  et maioresprelati  ecclesie latine 498  Im Schnittpunkt französischer und  Basb  Inteiessen: Avignon 
28.111.1437 Avignon dann direkt mitteilte: nobis omnibw modzi impossibi& 
ejt,  ibi [Avignon] 6oc opusfißr; darum warnte er, ne fßlatis exjensas in 
vansrm.62  Andererseits aber waren da die französische Unterstützung und der 
Wunsch nach Wiederkehr aiten Ruhms und nicht zuletzt nach früherer 
Prosperität. 
ob  Avignon schließlich  doch noch  darangehen würde,  seinen Traum unter 
g"ßten  Risiken und Opfern zu finanzieren, hkg  wesentlich von Pierre de  Foix 
ab, auf den in entscheidender Stunde Stadt und Grafschaft schauten, wie die 
neuen  Konzilsgesandten  Guillaume Hugues und Rudolf von Rüdesheim nur zu 
gut wu13ten: in qua [v.r,p.] pendet et residet pondus et onus totale hujus rei 
cuiquefelcis  consummacionisglo& et mentum vel eciam mptare totale scan- 
dakm  attf.ibuendum  es,t,63  ES spricht für sich, wenn die Synode Ende  Juli 1437 
den Kardinal belobigte64,  ihn arn  G.  IX. ausdrücklich von der gegen Eugen IV. 
und dessen Anhänger gerichteten Zitation ausnahm65  und drei Wochen später 
den Generalvikariat  und ihn selbst in ihren Schutz nahm, qzli. . .  pro expedicio- 
ne subsidiotum sancte matc'ecclesie  prestitorum in eadem civitate Avinionensi 
ad prosequendam  unionem Grecorum fideliter  et effrcaciter laboravit, huic 
sancte synodo se  obsequentissimum e~hibendo~~  -  die Umschreibung für das 
(auch)  finanzielle  Engagement des Pierre de Foix: Am 24.  Juni 1437 erhielt eine 
von dem Bankier und Ratsmitglied Matteo Ricci angeführte Gruppe von Gläu- 
bigern durch die Stadt Avignon einen Vorschuß von 11 000 Florenen bestätigt 
-  eine Operation, die Foix ausdrücklich billigte, zumal Ricci zu seinen Familia- 
ren zählte!67  Dieser war an der gesamten Finanzierung wesentlich beteiligt; wie 
die Abrechnungen jener Jahre zeigen, hat er auch mehrfach dem  Kardinal Geld 
per~onaliter  vclper solemnes arnbassiatas non convenirent. Item qtlod nun  quam venirent Ger- 
maniam, Sabaudiam, veltlvinionem .  . .: Documenti inediti sul concilio di  Basilea, ed. SEGRE  80 
(Hervorhcbungen im  Zitat durch mich) -  Vgl. auch weitere griechische Äußerungen in diesem 
Sinne, zitiert von TUILIER,  La  mission de Jean de Raguse 146 und Öfter.  '  LABANDE, Projet de translation 54 (n. 2). 
63 CB  V n.  23 (S. 237; cf. ebd. 297 -  299) - Guiiiaume Hugues und Rudolf von Rüdesheim in 
Avignon: CBIn. 71 (S. 454) -  MCII975 f. -  RTAXVn. 349(S. 696); 353 (S. 789,790 A. 3); XVI 
n. 212 (S.448) -  Vgi.  LABANDB,  Projet de translation 19 -  ~C~STI,  Gesandtschaft 19, 23 - 
Sc-,  Rudolf von Rüdesheim 21 -  23 -  BARON,  Pierre de Fok 82 -  In der bislang einzigen 
Studie iiber Guillelrnus Hugonis von MAIGRRT  wird diese Gesandtschaft nicht erwähnt. 
M  CB  V n. 36 (S. 252).  .  , 
6'  Genf, Bibl. publ. et univ., ms. 61, f. 73' -  Cf. CB V1 101 -  Vgl. G.-P. MARCHAL.  Suppliken- 
rcgiüter ds codicologisdies Ptoblem: Das Supplikenregister  des Basler Konzils (Genf, ms. lat. 61; 
kusanne, G 863) in: BZGA 74 (1974) 220. 
M hfC 11  1024-  1026 (Zitat:  1025) - MANSI XXlX  145 -  147 - Vgl.  REY, Louis XI  75 - 
~MIDE,  Projet de uanslation 23f. - HsmnlLsue~c~  VII12, 943 -BARON,  Pierre de  Fok 84 
mit A. 4. 
67  LABANDB,  Projet de uuislation 137 -  141 (n. 4) -  Vgl. ebd. 43  f. und BARON,  Pierre de  Pok 84 
A. 1. Zum Einflufl des aus Asti stammenden  Familiaren des Kardinals s. Avignon, Bibl. Calvet, ms. 
3361, n. 17-69,  vor dem  n. 31 (Familiar), 33 (Asti). Kardinal Pierre de Fok, Generalvikar des Papstes in Avignon  499 
überwiesen." Im Oktober 1437 wurde dann mit der Autorisation des Kardinals 
die avignonesische Salzsteuer für 12  000 Florenen an einen Antonias Montesiu 
verkauft, um die wegen der Basler Forderungen aufgenommenen Kredite zu 
si~hern.~~chliefllich  wissen wir von  einer erst irn  April  1446 entschiedenen 
finanziellen Regelung der Kommission eines Andreas Solerio (Andre de So- 
liers), der im Auftrag des Rats von Avignon und des Kardinals (de voluntate, 
consensu et beneplucito de Fzlxo) nach Byzanz gereist war, um den dort tätigen 
Konzilsgesandten  12  000 Florenen au~zuhändigen.~'  Als diese im Dezember 
1437 von ihrer Mission in den Westen zurückkehrten, nahmen die Bischöfe von 
Lausanne und Viseu denn auch sogleich nach ihrer Ankunft in Nizza Kontakt 
mit dem Generalvikar auf.71 
Allem Einsatz des Kardinals blieb schließlich der Erfolg versagt, doch bemerken 
wir am  Rande, dd  die Basler erstmals im  Juli 1438 eine Supplik aus dem Hause 
Foix behandeln durften7' und Peter selber zu Anfang des folgenden  Jahres die 
Väter ersuchte, ihm zwecks Schuldentilgung (!) den Verkauf von Besitz und 
Rechten der Kammer von Zaragoza zu erlaubenT3.  Und als im November 1439 
einige Stimmen des Basler Konklaves auf ihn  mochte das Ausdruck 
noch immer gehegter Wunschvorstellungen  einiger Väter von einer Renaissance 
des avignonesischen Papsttums unter französischem Protektorat gewesen sein, 
doch zugleich zeigten diese Voten die Dankbarkeit und Wertschätzung fiir die 
Haltung des Kardinals in den  Jahren 1436  / 37, der auch durch Pressionsversuche 
der papstverbundenen Burgund7' und Anjou16  nicht zu beeindrucken gewesen 
war. 
Indes hat die Parteinahme des Legaten77  dennoch keinerlei päpstliche Bestra- 
68  LABANDE,  Projet de translation 189 -  200 (n. G),  bes.  196. 
Avignon, Arch. Comm., Botte 43, piece 1427128 -  Vgl. LABANDE,  Projet de translation 45 - 
BARON,  Pierre de Foix 85 mit A. 2, der aber die Rolle des Kardinals unerwähnt Iäßt. 
70  Avignon, Arch. Comm., Bolte 77, piece 2543 -  Eine weitere Quelle bei BARON,  Pierre de Foix 
85 A. 3 -  Vgl. LABANDE,  Projet de translation 47. 
" CB V n. 47 (S. 272f.) -  Vgi. BARON,  Pierre de Foix 84 A.  2. 
CB V1  266. 
73  Ebd. 340 -  Relator vor der Kommundeputation war Louis de Lapalud, Poix bestens bekannt als 
Mitglied der Gesandtschaft nach Avignon und Konstantinopel. Das Gesuch selbst wurde aber von 
der Deputation abgelehnt. 
'' MC  I1 426 - WOLKAN  111, n. 32  (S.  104) -  Vgl. MANGER,  Wahl Amadeo's 55  - EUBEL, 
Hierarchie 273 -  BARON,  Pierre de Poix 87 -  DIAMAT,  Pierre de Fok 200. 
75  TOUSSAINT,  Philippe Ie Bon  151 A. 2. 
'' Anjou: S. unten 515 f., 524 (Pression auf päpstlichen Druck hin). 
77  MUGNIER,  L'expidition  340, machte Pierre de Foix  übertreibend zum „chef de leur [Basler 
Konzilsväter] parti dans cettc ville", doch ist das Faktum selbst angesichts der hier aufgeführten 
Quellen unstrittig. S. auch schon PORNERY,  Histoire du Comti Venaissin I456 -  LABANDE,  Projet 
de translation 12 -  BARON,  Pierre de Foix 86 (mit  Tadel des Kardinals) -  P. DE VOOGHT,  Pierre de 
Foix, in: DHGE XVII (1971) 735 - Offensichtlich ohne Blick  auf die Ereignisse von 1436137 500  Im Schnittpunkt französischer und Basler Interessen: Avignon 
hing nach sich gezogen  oder  da  Verhältnis EugensIV  ZU  Foix  auf Dauer 
belutet."  Der Kvdinal mufl  über mächtigen Schutz verfügt  haben; einen 
sdiutz, der über  den seines Hauses und des Konzils hinausging:  Wer  ihn 
dff,  riskierte den Bruch mit dem französischen Königshof. Foix hat in der 
Omfrage  nicht unüberlegt oder eigenmächtig".  sondern in steter Abstimmung 
mit KarlVII. gehandelt, der sich in der Sache selbst mehrfach über Gesandte 
und Schreiben an denKardinal und die Stadt gewandt hat."  In den  Worten und 
Taten des Pierre de Foix drückt sich die offizielle Politik des französischen Hofs 
gegenüber Papst und Konzil in der entscheidenden Unionsfrage aus. 
3* Kapitel 
Der Königshof, seine Basler Gesandten 
und die Translationsfrage 1436  13  7. 
Anmerkungen zum Frankreichbild von Johannes Haller 
Bekanntlich unterstellten  Johannes Haller und sein Schüler Reinhard Wittram 
der französischen Diplomatie dabei ein gewisses Doppelspiel; habe sie doch mit 
Rücksicht auf die Interessen der Anjou im Königreich Neapel offiziell die Wahl 
einer dem Papst genehmen italienischen  Konzilsstätte betrieben, um  hinter den 
Kulissen zielstrebig die Kandidatur Avignons zu befördern -  eine Interpreta- 
tion, die über Jahrzehnte von so unterschiedlichen Historikern wie etwa Zellfel- 
behauptete CHIPPOLBAU,  in: Histoire dlAvignon  290, daß die Avignonesen in der Hoffnung  auf das 
Konzil dem Generalvikar den Gehorsam verweigert hätten. 
Vgl.  LABANDE, Pfojet de translation 23f. - MowE~ac-LAMOURRUX,  Corntat Venaissin  61: 
„Bien qu'il eut paru suspect en diverses circonstances (negociations, Concile de  Bgle), Pierre de  Foix, 
pu  ses alliances, sa politique adroite, s'etait imposC aux divers Papes . .  .  " 
Wenn BARON,  Pierre de  Foix 81  f. A. 2, als Beweis für Eugens IV. Enttäuschung CB I n. G7  (S. 436) 
zitiert, so hat er die betreffende Passage des Gutachtens von Ende 1436 mißverstanden: Sie bezieht 
sich auf den Konzilspräsidenten Cesarini. 
'' So BARON,  Pierre de Poix 86: ,,La  faute en Ctait .  . .  aussi 1  Pierre de Poix qui imprudernrncnt les 
[Avignonnais] avait conduits dans cette malheureuse voie". 
"  Avignon, Arch. Comm., Balte 34, piece 977187,cf. 975176 (vgl. hier I1 J14  Anrn. 42) -  CB  V n. 
18 (S. 224 f.) - Nach Segovia schrieb der Herrscher an beide super favore et  proteccione atqrre 
hdempnitatepm celebractone ibidenr  ycumeniciconci~ii(~~  11 963; 6.934) -  Vgl. Vamis,  Pape 
75 A. 2 -  W~TRAM  87, 
Humes de Gmbuel, Geoffroy Vsld  und Nicolv de La Chapelle ds  königlichen Beauftragan 
in Avignon s. hier I467,II 617, I 340. Der Königshof, seine Basler Gesandten und die Translationsfrage  501 
der, Schweizer, Waeber, Heimpel, Gill oder Ullmann übernommen wurde.' 
Doch gegen diese bis heute eigentlich nie grundsätzlich angezweifelte These 
steht zunächst die Tatsache, daß bereits im November 1435 eine Delegation aus 
Lyon am Königshof die Feier des Unionskonzils in ihrer Stadt vorschlug und 
damit ein durchaus positives Echo fand: Der Ritter Simon Charles, der im April 
1436 als vom König für Basel bestellter Sonderbotschafter auf dem Weg zum 
Konzil in Lyon Station machte, erhielt Geldzuwendungen von der Stadt, um 
ihrem Interesse an der Griechensynode  bei den Vätern Nachdruck zu verleihen, 
wie es KarlVII. nämlich seinerseits schon Simon Charles und dem als Mitge- 
sandten vorgesehenen Erzbischof von Vienne ausdrücklich aufgetragen hatte.2 
Charles und seine  i 
um den Papst wissen  zu  lassen, wofür sich  eine im März  1436 zu  Poitiers 
zusammengetretene Versammlung  des französischen Klerus ausgesprochen  hat- 
te: Item et  se le concile consentoit de conzlenir azlec k  pape en aucunne cite du 
Roy, comme Lion ozl  Vienne ou Auegnon, se azlltrement ne se pouoit faire, 
indzliront et  sam(bla)  blement  le  pape dauoir agreable le liezl et  le accepter. Item 
lzly  diront qzle  en nzll royazlme  terre  ou seignozlne  ne pourroit  estre plus 
sezlrement, plus honorablement,  ne pks  deuotement receus que es cztes du 
royaume de  France . .  .3 
Ende August oder (wahrscheinlich)  Anfang September 1436 müssen die damals 
in Bologna weilenden Botschafter jedoch neue Direktiven des Hofs erhalten 
' a) HALLER,  in: CB I 137 -  139, 148 -  Belehnung Ren6s von Anjou 201 (ND 1984: 386) -  Rez. 
von: VAL~IS,  Pragmatique Sanction 47 -49  (ND 1984: 434 -436) -  Rez. von: VAWIS,  Pape 35 lf. 
-  WI~AM  85 -  Ähnlich auch Hallers „Enkelschüler" NÖLDEKE  8. 
b)  ZELLFELDER,  England  149f. - SCHWEIZER,  Le  cardinal Louis  de Lapalud  119 - WAEBER, 
Georges de Saluces 293f.,  304 A.  1 - H. HEIMPEL,  Deutschland  im späteren Mittelalter, in: 
BRANDT/MEYER/JUST,  Handbuch der Deutschen Geschichte, I15 Konstanz (1957) 101 - GIU, 
Florence 71 - W. ULLMANN,  Kurze  Geschichte des Papsttums  im  Mittelalter (= Sammlung 
Göschen 1211) Berlin -New  York (1978) 292, 
C) Hallers These aufgreifend und sie etwas variierend, glaubt A. VAGEDES,  die französische Politik 
jener Jahre habe zwischen der Verfolgung zweier Ziele geschwankt, nämlich der Installation des 
Ren6 von Anjou in Neapel und der Präsenz EugensIV. in  Avignon. Um 1436 „versuchte sie es mit 
Avignon, und zwar über den ,Konzilshebel"': Das Konzil über dem Papst? Die Stellungnahmen 
des Nikolaus von Kues und des Panormitanus zum Streit zwischen dem Konzil von Basel und 
EugenIV., I1 ( = Paderborner Theol. Studien 11) Paderborn U. a. 1981, 23 f. A. 80. 
Alle Quellen und sonstigen Angaben hier I 143 mit Anm. 1 und 2. 
CB I n. 54 (S.416) - Vgl. HALLER  selbst ebd. 139 und in: Rez. von: VAWIS,  Pragmatique 
Sanction 16 -  VALOIS,  Pape I1 38f. - GILL,  Florence 69 -  Vgl. hier I 336 mit Anm. 36. 
Zur Klerusversammlung von Poitiers: VALOIS,  Pragmatique Sanction LXX  f. mit A. 3 -  WIT~RAM 
71 -  MARTIN,  Gallicanisme I1 274. 502  Im Schnittpunkt französischer und Basler Interessen: Avignon 
haben, die bekanntlich ein Eingehen auf päpstliche Om~~r~tell~ngen  vorsa- 
henq4  zu  Beginn des Monats August aber hatte sich eine bedeutsame Wende im 
Schicksal des gefangenen  Rene d'dnjou angebahnt, da sowohl Anjou als auch 
Burgvnd  Schritte zum Loskauf des Königs unternahmen, die 
dann in der Tat mit der Freilassung am 7.11.1437 zum Erfolg führen sollten.' 
jetzt  - und dieser  zeitliche Zusammenhang  wurde  bislang  nicht 
beachtet - mußten die Ansprüche Renes auf das Königreich Neapel von der 
frmzösischenTagespolitik  direkt berücksichtigt  erden.^ Die Anjoufraktion am 
Hof wird diesem Anliegen schon gebührenden Nachdruck verliehen haben, wie 
sie  auch  darauf  bedacht  gewesen  sein dürfte, da5 in jener  entscheidenden 
Verhandlungsphase der papstfreundliche Burgunderhof nicht durch eine fran- 
zösische ~onfront.ations~olitik  gegen Eugen IV. verstimmt wurde. Diese neue 
Linie vertrat der damals als Sondergesandter an der Kurie und auf der Synode 
tätige, für seine Person am Konzil uninteressierte und allein den Willen seines 
königlichen Herrn manifestierende Ritter Simon Charles.' 
Und dann nurwenige Monate später an  5.  XII. 1436 das überwältigende Votum 
der Konzilsväter für Avignon: Den König und seine Ratgeber konnte nicht 
unberührt lassen, da13  selbst alte angloburgundische Parteigänger,  selbst ein 
„Papalist" und Anjougesandter wie Pierre de Versailles, ja selbst der Sonderbot- 
schafter Nicolas de La  Chapelle - 1436 zusammen mit Simon Charles beauf- 
tragt und dann auf die neuen Instruktionen verpflichtet - allesamt für Avis 
'  Diese Instniktion ist nicht erhalten; über dem genauen Zeitpunkt ihrer Abfassung,  also der 
„Wendeu  am französischen Hof, liegt Dunkel (HAUER,  in: CB I 142 -  WITTRAM  83), doch dtirfte 
sie  mit der - nachfolgend  erörterten - Befreiung Rents aus burgundischer Gefangenschaft 
zusammeahängcn. 
Allerdings in  auch ein etwas späterer Ansatz möglich: Die kastilischen Gesandten zu Basel nahmen 
in einem Brief vom 12. XII. 1436 an KarlVII. Bezug auf dessen Schreiben vom 25.  IX., in dem der 
Herrscher ihnen eine dem Papst genehme Position in der Oasfrage empfohlen hatte: CB I n. 68 
(S. 440) -  Suiulaz-~~haz,  Castilla 131,139 -  Vgl. DUFRESNEDB  BEAUCOURT  iii 338  mit A. 
3 -  Vmis,  Papc 11 40  mit Anm.  1 -  Am  30.  VIII. wußte EugenIV. jedenfalls noch nichts von der 
Wendung der Dinge, wie aus seinem Brief anRegnault de Chartres hervorgeht, in dem er noch von 
der bekannten Position der französischen Gesandtschaft  unter Simon Charles in Basel ausging: CB I 
n. 61 (S.427f3). 
MBUTHEN  beobachtete fbr die Jahre  1436137 ein merkliches Zurücktreten der Franzosen im von 
ihnen seit Ende  1434 dominierten Basler  Rotakolleg (Rota 484), was  sich aber kaum aus der 
Kuskorrektur der französischen Kirchenpolitik erklären dürfte. Sie wlllitte, wie noch darzulegen 
in,  gerade vier Monate, während  das Konzilsgericht über zwei Jahre hin mit auffallend wenig 
Franzosen besetzt war. 
'  Quellen und sonstige Angaben bei MILLER,  Jakob von Sierdc 44  -46. 
Wie ein vorspiel htm  muten die diplomatischen Sondiemngen Frankreichs nach dem Tod der 
K~NginJohannaII.  vonNeapel in Italien während des  Jahres 1435  an; allerdings stand damals noch 
dat  die OMage itn Vordergrund. Näheres bei Hurw,  Belehnung Renh von Anjou 184 -  207 
(ND  1984: 369 -  3921. 
'  S. bied  337,341;  dort auchNäheres  zu den rechtformalistischen  Ausführungen von HUR  uber 
die Von  Simen Chules  >.W.  1436 unmittelbar vor dem Vomm abgegebene E~klärung. Der Königshof, seine Basler Gesandten und die Translationsfrage  503 
gnon gestimmt hatten; nicht zu reden von KarlsVII. Basler Dauergesandten Im 
geistlichen Rang, deren Führer Amedee de Talaru zusammen mit dem  Jugend- 
freund Louis Aleman in den vorangegangenen  Wochen bei seinen Landsleuten,  -.  - 
aber auch bei Deutschens und Spaniern, mit Leidenschaft für seinen früheren 
Studienort geworben hatte.9 Ihre Bemühungen mögen durchaus zu  dem be- 
eindruckenden „nationalen Konsens" beigetragen haben; dessen tiefere Ursa- 
-  - 
chen erklären sich aber wohl vor  allem aus der relativen Homogenität der in 
dieser Arbeit skizzierten biographisch-prosopographischen Profde der französi- 
schen Synodalteilnehmer mit ihren zahlreichen Berührungen, Überschneidun- 
gen und Gemeinsamkeiten in Herkunft, Studium und Griere  unter gallika- 
nisch-konziliaren Vorzeichen. Das Ergebnis des  5. Dezember war  Ausdruck 
dieses Sachverhalts."' Manche der französischen Konzilsväter mögen -  worauf 
noch einzugehen ist - mit ihrem Votum weitergehende Absichten verfolgt 
haben.  Die Vermutungen und Verdächtigungen jedenfalls sind Legion und 
reichen von Zeitgenossen wie Ambrogio Traversari, Giuliano Cesarini, Roberto 
Die  Haltung des Kaisers,  der  deutschen Fürsten  und der  deutschen Nation  zu  Basel  zum 
Unionskonzil in Avignon bedürfte trotz einer Vielzahl einzelner Auslassungen in der Literatur von 
DOMBROWSKI  und WACKERNAGEL  bis ZU ANGERMEIER  und STEBER  dringend einer systematischen 
und -  wegen der sich daraus ergebenden Fragen -  sicher sehr lohnenden Untersuchung: Waren 
die Deutschen Opfer geschickter französischer Taktik oder hegten sie selber Hintergedanken bei 
ihrem mehrheitlichen Votum für Avignon? Warum, seit wann und mit welcher Entschlossenheit 
verfolgte Sigismund seinen Plan einer Griechensynode in Ofen? Wie ist die Teilnahme des kaiser- 
lichen Konzilsbeaufttagten Schele an der Basler Gesandtschaft nach Avignon und Konstantinopel 
zu  verstehen?  Wie verhält  es  sich mit den Appellen  an  das  „nationale Bewußtsein"  in  den 
einschlägigen Dokumenten; welche Aussagekraft besitzen sie für das Thema „Die Deutschen, ihr 
Reich und ihre Nation. Von den Anfängen bis zur Reformation" (H. Thomas)?  Liegen sie auf einer 
Linie mit der deutschen Reaktion auf den Armagnakeneinfall wenige  Jahre später, sind Vergleiche 
mit den im  14.  Jh.  aufbrechenden  französisch-italienischen Antagonismen erlaubt? Geistvoll, 
teilweise etwas spekulativ, aber weitgehend ohne die chauvinistischen  Töne mancher Zeitgenossen 
(wie etwa LAZARUS  168  f.) hierzu L. QUIDDE  in der Einleitung von Bd. XI1 der „Reichstagsakten": 
LVIII -LXIII;  ebd. wichtige Dokumente (n.  148; cf. S. 113 -  Vgl. DOMBROWSKI,  Deutscher Orden 
224, und die Beobachtungen von HALLER,  in: Rez. von RTA X/2, XI, XII; 814f.). Von Bedeutung 
sind auch die Basler Briefe Ulrich Stoeckels an den Abt von Tegernsee aus jener Zeit (CB I40  -42 - 
Vgl.  HALLER,  ebd.  153 -  155). Zahlreiche, oft sehr parteiische Aussagen Beteiligter wie  etwa 
Piccolominis (WOLKAN  111 n. 23; I1 S. 192), Tdams (CB V 233) oder des Pierre de Versailles (CF1 
A/III/2,53)  können hier nicht näher behandelt werden. Aufmerksarnkeitverdient  endlich auch der 
von M. STEINMANN  betonte Umstand, daß das Memode  depraerogativa impe$Romanides  Alex- 
ander von Roes gerade durch das Basiliense starke Verbreitung im Reich erführ: Altere theologische 
Literatur am Basler Konzil, in: Xenia Medii Aevi historiam illustrantia oblata Thomae Kaeppeli, I1 
(=  Storia e letteratura 142) Rom 1978, 476. 
".  hier I 139 -  141 - Indes kann von Pressionen seitens der französischen Partei oder gar des 
damals für  Florenz eintretenden Kar1 VII. auf das Konzil keine Rede sein, wie TUILIER,  La mission de 
Jean de Raguse 149 A. 53, behauptet. 
'O  Ist es Ironie oder Ignoranz, wenn der englische König HeinrichVI. 1437 an Herzog FriedrichII. 
von Sachsen und ähnlich an Kaiser Sigismund schreibt, daß die Basler Auinionem, quo spiritu 
ductos non novimu~,  pm  loco concilii. . . designa~se:  RTA XI1 n. 195 (S. 3  17) -  Thomas  Bekynton, 
Official Correspondence I1 n. 230 (S. 84). 104  Im Schnittpunkt französischer und Basler Interessen: Avignon 
Mmelli und piem da Moote"  bis  ZU Theologen und Historikern unserer Tage 
wie J. Gill oder W. 
Dabei hat die  Partei vor dem  um die Jahthundertwende späte und 
Unterstützung von unerwarteter Seite erhalten, nämlich durch 
deutsche  Historiker, die ansonst aus ihrer nationalkonservativ-protestantischen 
Einstellung keinen Hehl machten. Ihnen schien undenkbar,  daß der „Erb- 
feind" Frankreich, der nach Ansicht etwavon Gustav Beckmann seit den Tagen 
Karls des Kahlen stets auf aggressive Expansion aus war,  nicht auch zur Zeit des 
Basiliense Kirchenpolitik unter solcher Maxime betrieben hätte.  l3 Hallers Un- 
11  a) ~~b~~~i~  Traversari  (1436 I 28 an Kaiser Sigismund): Instut  GU\~G~  Natio Arelßtensem 
curfidem  etLugdunen~em  urchiepiscopum habenr d~ces  @ont@atumque SunJmUm in Gfl1k-m 
lrunsfene  Gupit;  EPP, 11  238; cf. 80, 150 - Dazu Näheres hier I  129 mit Anm. 110, 141f. mit 
Anm. 155. 
b)  Giuliano CesUini (1436 IV): item quod Gulficiprowquerentrrr  eleccionem Avinionensem non 
turn  fbende unionis  Grecomm rsspectu, quum Romunam cunam ab Ydia  in  Avinionem trabendo 
(MCII 946) -  Vgl. HALLER, in: CB I 156f. -  LAZARUS  176 -  BHCKER,  ~iuliano  Cesarini 49 - 
LEHMANN 102 - CHRISTIANSON,  Cesarini 167. 
C)  Roberto Martelli (1436 XI 24 an Cosimo und Lorenzo de' Medici): De' modi irtuti tenutiper 
questi, non voglio dire emolid'lfalu, mu nimicissimi, i qualilusciando da una delle purti l'unione 
delGreci, solumente attendono e con ogni di/gienza a ria'urre  guesto concilio in luogo dove con 
quulche colore e sunzadcuna contru~et~possuno  e  pnvare ilpapu e trarre d'ltah  ilpapato -  questi 
fiunzen'  e ulcuni alamunni [anno] fatto fandamento  di Vignione, nonobstank  non sia  hogo 
nominato neldecreto . .  . (Florenz, Arch. di Stato, MAP f. 20 n. 55). 
d)  Piero da Monte (1437 NovemberIDezember ineinem Memorandum für  König Heinrich VI. von 
England): Gullici ob eomm importcmitatem et umbicionam elegerunf Avinionem  non tarn pro 
reductione  Grecorum quum pm  electione alteh  pontifds st sic pro  scissura ecclesie - Ifem 
con~iderundum,  quod concilium ideo derideratur  Feri  in Avinione, utprocedatur Contra sanctissi- 
mum dominum nostrum et sic uds~issurum  ecclesie, ut  dixi. Cupiunf enim GulLici engere idolum, 
quodudorent, sicutolimpopuluseremtvitulunt  .  .  .:HALLER,  Piero da  Monte n. 43 ($ 28 - S. 252; 
430 = S. 254); d. 11.44 (S. 263) -  Vgl. VAIOIS,  Pape 11 131 -  ~ELLPBLDER,  England 334,336 - 
Sc~om,  England 91f. 
Vgl. auch denBericht des Ulrich Stoeckel aus Basel an seinen Tegernseer Abt von 1437 I 15 über die 
Vorgänge bei der Ortswahl: Ytulici vero et quumplures de Alemanniu, su@icuntes, ne forte Gallici 
n;  ud se  conurentur trahere papatum  . .  .  , alium papum facerent, et sic scirma fieret: CB I  n. 42 
(S,  101).  '' 
Florcnce 67 A. 3 und öfter -  KRAMER,  Konsens 161  („Die separatistischen Tendenzen der 
Pmzosen") -  Eine Auflistung der Literatur würde Seiten füllen; selbstredend findet sich solche 
Sicht vor dem  in einer der römischen Kirche verbundenen Historiographie wie ewa  den Papst- 
gesdiichtenvonP~~~0~  ''1  318,320f.) und SEPPBLT/SCHWAIGER  (21~  287, 298) oder der Kirchen- 
geschichte von BIHWYER/~UCHLE  (I3I1  395). 
I'  Der Kampf Kaiser Sigmunds gegen die werdende Weltmacht der Osmanen 1392 -  1437, Gotha 
1902,98- 100. 
Nach Bcckmann  beabsichtigten die Franzosen, durch die Verlegung des Konzils nach Frankreich das 
und letztlich gar das Kaisertum in ihre Gewalt zu bringen (103 f.); eine These, die vor 
lllem  den Beifdlvon bc'fW Gesandtschaft 7, fuid. Dagegen sah eine zeitgenössische Denk- 
schrift  germanihen Nation, die dem Frankfurter Kurfürstentag  im September 1436 vorlag, 
die Gefahr neuerlicher Papstresidenz an der Rhone im Fall eines avignonesischen  Unions- Der Königshof, seine Basler Gesandten und  die Translationsfrage  505 
terstellung  einer raffinierten Doppeltaktik mit dem Ziel französischer Herr- 
schaft sowohl über das Königreich Neapel  als  auch über  eine in Avignon 
residierende Kirchenzentrale, bewerkstelligt durch die vorgebliche Unterstut- 
zung des päpstlichen Wunschs nach Florenz als Konzilsort bei gleichzeitiger 
Förderung der avignonesischen Pläne in Basel, pdte  nur zu gut in dieses (eigene 
~elt-)~ild.'*  Genau in die  Jahre seiner Arbeit am „Conciliurn  Basiliense" fielen 
konzils,  befürchtete aber gerade bei einer Verlegung der Synode nach Italien den Verlust des 
Kaisertums: RTA  XI1 n.  29  art.  1 (S. 47); vgl.  QUIDDE,  ebd. LXIII. Es  gibt zwar  einen Brief 
des mailändischen  Herzogs an den neuen deutschen König AlbrechtII.  vom  28.VII. 1438, in 
dem  die  Ubernahme  des  Papsttums  als  Zwischenstation auf  dem  Weg  der Usurpation  der 
Kaiserwürde durch  die  Franzosen  dargestellt wird  (RTA  XI11  n,  296  [S. 565f.]),  doch  ver- 
folgte Filippo Maria Visconti mit solcher Zweckpropaganda eigene Ziele. Näheres hier I 188f. mit 
Anm. 68. 
"',„Der  Franzose . . . will herrschen, andere seinem Willen unterordnen, ihnen die eigene Art - 
Sprache, Sitte, Glauben - aufzwingen":  So HALLER  in seiner Abhandlung „Die Reformation. 
Fluch oder Segen für das deutsche Volk?" (1934). In:  J. H., Reden und Aufsätze zur Geschichte und 
Politik, Sturtgart-Berlin 1934, 151 -  172,  Zitat 162); einer Verherrlichung von Protestantismus  und 
Preußentum auf antikatholischem und antifranzösischem Hintergrund. 
Eitelkeit,  Neid  und Ehrgeiz charakterisieren „den"  Franzosen, dem  Krieg auf  Grund  seines 
Eroberungsinstinkts  zur zweiten Natur wurde.  Solche Erkenntnisse glaubte er einem breiteren 
Publikum bis in die vierziger  Jahre in seinem vielfach aufgelegten Buch „Tausend  Jahre deutsch- 
französische Beziehungen" vermitteln zu müssen: Beziehungen, die für ihn unter dem Signum der 
Gegnerschaft standen - da wurde etwa der sicherlich König Sigismund zukommende Erfolg der 
Feier des Konstanzer Konzils flugs gewertet als „eine der schwersten Niederlagen, die Frankreich 
erfahren hat" (Papsttum und Kirchenreform 314). 
R. WITTUM  und F. ERNST  betonten nachdtiicklich die Nähe ihres Lehrers zum romanischen Wesen 
(WIT~RAM,  Nachwort zu HALLER,  Lebenserinnerungen 278 -  ERNST,  Johannes Haller. 16. Oktober 
1865 bis  24.Dezember  1947, Stuttgaa [I9491 8; ND  in: EE., Gesammelte Schriften, hg.  V. 
G. G. WOLF,  Heidelberg 198),49). Trotzdem und trotz weitläufiger französischer Vorfahren, trotz 
vorgeblicher Versöhnungsbereitschaft: Den Weg  eines  Stresemann oder Briand war  Haller nie 
ernsthaft zu gehen bereit.  Wohin der seine führte beziehungsweise zunächst zu führen schien, 
stellte er anläßlich der Bisrnarck-Feier am  1.  April 1933 klar: „die Irrbahn ist verlassen, der rechte 
Weg wiedergefunden" - „Wie damals gilt es, der deutschen Nation den Platz unter den Mächten 
zu erringen, der ihr zukommt" (Reden und Aufsätze 380). Obwohl Haller sich so äußerte, war er 
jedoch allenfalbein anfänglicher, sicher kein notorischer  Nationalsozialist. (Vgl. WI~M,  Erinne- 
rung an Johannes Haller, in: WaG 10, 1950, 70 - Ernst ging in seinem Lebensbild Hallers mit 
keinem  Wort auf dieses Thema ein.) Indes hat er dazu beigetragen,  das deutsch-französische 
Verhältnis vor allem während der Zwischenkriegszeit,  also in der von ihm wie vielen Männern seines 
Schlages innerlich abgelehnten Weimarer Republik, zu belasten. Seinen Intellekt, seine Wortmäch- 
tigkeit, seine suggestive  Uberzeugungsgabe stellte er in den Dienst politischer Polemik. (Dies gegen 
die Feststellung von ERNST,  Joh. Haller 8 beziehungsweise  149: Gerade  „die Ablehnung  des 
Schlagwortes von der ,Erbfeindschaftl drückte [. . .] Haller die Feder zu ,Tausend Jahre deutsch- 
französische Beziehungen' in die Hand" .) Manche kritischen Anmerkungen ließen sich in diesem 
Zusammenhang auch zu vielen Außerungen  des Baltendeutschen über die „russische Gefahr" 
treffen. 
Dabei war Haller selber durchaus bewußt (vgl. Anm. 20), daß er natürlich von seiner Zeit und  , 
Umwelt geprägt war, daß er weitverbreiteten Meinungen, vorurteilen, oberZeugungen und - im 
Falle Rußlands - oersönlicher Betroffenheit professorale Autorität verlieh. So decken sich seine 
Ansichten etwa stark mit Bismarcks Reichstagsreden zum Problem Elsaß-Lothringen, in denen der 
Kanzler wiederholt den angeblichen französischen Nationalcharakter beschrieb. Besonderen Ein- 506  Im S&nittpu&  französischer und Basler Interessen: Avignon 
nun  Hallers Erfahrungen,  die  er  während  zweier,  von  1892 -  1897  und 
llol- 1902  Aufenthalte in Rom machte und die über seine zeitbc. 
dingte  Halmng  Frankteich hinaus vielleicht speziell die These eines französi- 
schen  ~~~p~l~piels  gegenüber Papst und Konzil um L435  miterklären. Auf 
Grund von Mitteilungen des preui3ischen  Gesandten von Rotenhan und des 
Bischofs  Bonornelli von Cremona muhe der junge Historiker die Uberzeugung 
gewinnen, dd  die französische Diplomatie damals mit Erfolg jeden  Ansatz 
einer deutschfreundlichen Politik des Heiligen Stuhls bei dem gutgliiubigen 
LeoXIII. durch Drohungen zunichte machte, in einem solchen Fall nichts mehr 
zugunsten einer - tatsächlich natürlich unrealisierbaren - Restitution des 
Kirchenstaats unternehmen zu wollen. Ob um  1435 oder um 1900: „Dabei 
gingen sie [die Franzosen] ganz skrupellos vor. "  l5 
Doch kann diese angebliche Skrupellosigkeit zumindest im 15.  Jahrhundert 
nicht allzulange gewährt haben: Denn einer von den Konzilsvätern  mit Ge- 
schick  zusammengestellten Gesandtschaft, die den König über die Abstim- 
mung vom  5.XI.  1436 unterrichtete und  um  Unterstützung für Avignon 
nachsuchte, tat der Herrscher bereits am  17. I. 1437 in Romans kund, daß er sich 
zwar ursprünglich für das EugenIV. genehme Florenz als Ort des Griechenkon- 
zils ausgesprochen habe, nunmehr aber nach reiflicher Uberlegung mit seinen 
Beratern - ein auch künftig vom  Herrscher mehrfach betonter Umstand - 
entschlossen sei, für die Verwirklichung des Basler Votums einzutreten, was er 
die Konzilsvater dann auch selber in einem Schreiben vom 28. I. 1437 wissen 
lie5.16 Mithin ist der Monarch, der übrigens schon am 11.  Januar in Lyon den 
druck aber werden auf den jungen Gelehrten persönliche Erfahrungen gemacht haben, von denen 
irn Polgcndcn die Rede sein soll. 
" Lcben~erinncnin~en  187 -  189; Zitat 187 -  uber Hallers römische  Jahre ERNST,  Joh. Haller 4f. 
beziehungsweise 45f. -  WI~M,  Erinnerung 68 -  Vgl. auch unten Anm.  22. 
l6  a)  1437 I 17; CBIn. 69 (S.441f.). Ebd. und beiv~m~s,  Pape1146 A. 2, zuroberlieferung. ZU 
ergänzen um: Paris, BN, ms. lat. 1548, f. 190"";  die bei V~IS  aufgeführte lateinische Fassung in 
ms.  lat.  1492 tragt entgegen dessen Behauptung das (richtige) Datum des  17, und nicht des 
27.  Januar. Gegenüber Hailer wie Valois bleibt zu präzisieren, da13 die franzosische Version in ms. 
lat. 1502, f. 3OV,  nur die Punkte 6 und 7 überliefert. 
b)  1437 I 28: Ungednickt; handschriftliche Ifberliefemng bei HALLER,  in CB 1 155 A. 4. Zu 
ergänzen um  Paris, BN, ms.  lat. 1548, f.  183"". Die von Vmrs, Pape 11  46 A. 2, genannte 
Handschrift  K 1711 liegt heute im Archivo General zu Sirnancas, ein Mikrofilm befindet sich im 
Pariser  Nationaiarchiv - Verlesung  dcs Schreibens am  11.11. 1437 in Basel:  MC  I1 934; vgl. 
housri,  Louis Aleman 224; HAUER,  in CB I 152 -  Eine kurze Zusammenfassung bei Du FRE~NB 
D~BBAUC~URT  111  339  und HALLER,  in: CB I 151 -  Der von Vmrs,  Pape ii 47 A. 1, gebotene 
Auszug (Ermahnung zurReverenz  gegeniiber EugenIV.) gibt nicht den  Sinn des Schreibens  wieder: 
eh  eklataotes, aber gerade an dieser Stelle nicht überwhendes Beispiel für die Tendenz des 
Ve&ers  (vgl. unten Anm.  51). 
C)  Die Gw.ndtschaft  bestand  aus  dem Abt des iouergatischen Benediktinerklosters  Conques 
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Salvuskondukt für die Griechen ausgestellt hatte",  mit Ausnahme eines Zeit- 
raums von  gut vier  Monaten stets klar  und eindeutig für eine französische 
Lösung  eingetreten;  ein  Faktum,  das  auch  gegen  die  Annahme  spricht, 
KarlVII. und sein Hof hätten sich durch vorsichtiges Taktieren bewußt zwei 
Optionen offenzuhalten gesucht. Am 17. I. 1437 stand zwar die Freilassung des 
Rene d'Anjou so gut wie fest, der Prinz war aber noch weit davon entfernt, für 
die Herrschaft über Sizilien die gewünschte Bestallungsurkunde des Papstes 
entgegennehmen zu können - und auf diese kam es an!''  Mithin hatte der 
französische Hof damals das eine Hauptziel seiner angeblichen Doppeltaktik 
überhaupt noch nicht erreicht, als er sich offen für Avignon erklärte":  Von 
dieser Tatsache ist bei Haller keine Rede. Der merklich von der Kabinettspolitik 
und Geheimdiplomatie seiner Zeit geprägte Rekonstmkteut französischer Win- 
kelzügeZ0 -  dahinter steht natürlich eine entsprechende Grundauffassung  vom 
Wesen der Politik - scheint auch übersehen zu haben, daß die erst seit der 
zweiten Hälfte des  Jahres 1436 dringlich gewordene Ortsfrage denkbar ungeeig- 
net war, ein auf längere Zeit angelegtes Täuschungsmanöver durchzuführen; 
spätestens nach dem Basler Entscheid von 5. XII. 1436 war eine Stellungnahme 
unausweichlich geworden. obernähme man Hallers These dennoch, bliebe die 
Frage, ob die Franzosen ihr Doppelmanöver an Kurie und Konzil auf Dauer 
überhaupt hätten durchführen können, ohne dd  die päpstliche und die um 
Neapel konkurrierende aragonesische Diplomatie davon Wind bekommen hät- 
ten. 
Der von Haller mehrfach als fleißiger Materialsammler und als ein um Harmoni- 
dem Sakristan von St-NizierlLyon  Jean d'Amanzi, also drei französischsprachigen  Vertretern, von 
denen - eigenem Votum vom  5.XII. 1436 entsprechend (CB IV 349, 350, 352) - zum einen 
entschiedenes Eintreten für Avignon  zu  erwarten stand  und  die zum andern als  rangniedere 
Delegierte am Hof vorfühlen konnten, bevor eine „großen Gesandtschaft  mit ranghohen Vertecern 
abgeschickt wurde. 
d) Zum Ort: HALLER  deutete an, der Aufenthalt des Hofs Anfang 1437 in Romans und Montpellier 
sei wegen Avignon gewählt worden, um die Entwicklung der Dinge stets aus der Nähe verfolgen zu 
können (CB I 159). Indes hatten Ständeversammlungen der Basse-Auvergne und vor  allem des 
Languedoc sowie der mittlerweile blutig eskalierende Konflikt um den Stuhl von Albi den König 
schon im Herbst  1436 in den Süden ziehen lassen, den er im Mai  1437 wieder verließ, als die 
Abhaltung des Unionskonzils in Avignon noch völlig offen war  (zum Itinerar: Du FRESNE  DE 
BEAUCOURTIII  44 f.). Hallers Sicht ist sehr konzilszentriert  und wird einem von zahlreichen anderen 
Unternehmen und Problemen bedrängten Königshof nicht ganz gerecht. 
"  Paris, BN, ms. lat.  15625, f. 217"-218'  -  MC  I1 940. 
Was HALLER,  Belehnung Renis von Anjou 199 (ND 1984: 384) selbst bemerkt. 
l9  Dies gegen COHN,  Konzilsflotte 11: „. .  .  nachdem einmal die Belehnung durch den Papst zu 
Urkunde gegeben war, trat Frankreich mit seinen wahren Plänen hervor". 
20  HALLER  war sich natürlich darüber im klaren, „wie stark die Geschichtsschreibung abhängig ist 
von dem jeweiligen Geisteszustand und der Geistesrichtung der Zeitalter, von dem Charakter der 
Gesellschaft, ihren Lebensverhältnissen,  ihrer Bildung, ihrem Geschmack": Ober die Aufgaben des 
Historikers ( = Philosophie und Geschichte 53) Tübingen 1935, 14. 508  Im  Schnittpunkt französischer und Bub  Interessen: Avignon 
siemng  der Gegensätze zwischen der Kurie Eugens IV. und dem Hof Karls ~11, 
bemühter, dabei angeblich selbst vor Geschichtsklittemng nicht ~urückschrek- 
kender  ftanzörischer  Katholik abqualifizierte Noel valois2' ist trotz oder gerade 
wegen  seiner ~gnoranz  der vorgeblichen Problematik in der Darstellung der 
Ereignisse um Avignon bei aller nicht wegzuleugnenden propäpstlichen Ten- 
denz  der historischen Wirklichkeit näher gekommen als sein scharfsinniger und 
-züngigerKritiker.  Wenn Johannes Haller sich auch allenthalben ausgesprochen 
distanziert zu  Frankreich geäußert hat, indes französischer Staatskunst in Ver- 
gangenheit und Gegenwart offensichtlich einiges zutraute, so schimmert hinter 
der zur  Schau gestellten Ablehnung letztlich wohl eine heimliche Bewunde- 
rung 
zunick  zum Jahr 1437: Die zahlreichen Verlautbarungen KarlsVII. nach seiner 
Billigung des Basler Beschlusses -  ob nun an Konzil, Papst, 
~~~~2,  Avignon oder Foix gerichtet23 - lassen  allesamt erkennen, dafl der 
2'  vg]. vor  die Rezensionen von: Histoire de ia Pragmatique SanCtion, in: HZ  103 (1909) 
1-51  (ND  1984: 393-438),  und: Le  pape et le concile, in: HZ  110 (1913) 338-352.  Dazu die 
Entgegnung von VALOIS,  in: HZ 111 (1913) 328 -  344, und das Schlußwort von HAI.LER  ebd. 
344 -  348 -  Vgl. auch seine kurzgefaßte Rezension von: Le  pape et le concile, in: Th=  37 (1912) 
814-817  -  Näheres bei MULLER,  Prosopographie 147, 
Von französischer Seite warf man -  wenig erstaunlich -  Haller vor, seine Urteile seien prinzipiell 
papstfeindlich: VWR, La  question de i'union desEglises 35 A. 5 (vgl. hier I 2 Anm. G  b). Allerdings 
bleibt auch festzuhalten, da8 die Behauptung von VAWIS  völlig abwegig ist, KarlVII. habe ein 
Konzil in Avignoneigentlich nicht gewollt (Rez. von: PE~ouse,  Louis Aleman, in: JS a. 1905, 349); 
wieder  einmal ist  hier festzustellen, daß er  sich  an der  „HarmonisiemngU des Verhältnisses 
KarlsVII. zu EugenIV. versuchte. 
"  Da4 der Einheitsstaat nach französischem Muster für Haller ein gewisses Ideal darstellte, betont 
WI~,  Einnemng 70 -  NachEws~,  Joh. Haller 12 beziehungsweise 53, gehörte zu Hallers 
„schönsten Haup~orlesungen  .  .  . die über ,Frankreich, England und der Orient im Mittelalter'; 
daß Frankreich  die geistige und  später auch die politische Vormacht  des Abendlandes jener 
Jahrhunderte war, hat er seinen Hörern deutlich eingeprägt. " 
Ähnlichwiderspnichsvoll  und gespalten scheint auch seine Haltung gegenüber dem Papsttum: Ist 
es nur Zddl, dd  er nach seinen römischen Jahren die Arbeit am Basiliense nicht mehr bis zur 
Gesamtdarstellung des Konzils weiterführte, sondern  sich fortan stärker mit jener  persönlich 
erfhrenen, geschichtsmächtigen Institution auseinandersetzte? Rom hat ihn seit seinem ersten 
Aufenthalt nie mehr losgelassen; noch im hohen Alter bekannte er: „Hier bin ich zu Hause, hier 
habe ich immer einHeimatgefüh1 gehabt" (nach ERNST,  Joh. Haller 4 beziehungsweise 45). Doch 
bleibt auch das  schlichte Faktum zu  berlicksichtigen, da&  ihn seine Forschungen  zur Kirchen- 
geschichte des 14.115.Jh.s fast zwangsläufig zeitlich weiter zurückführten:  „Es [sein Werk  ,Das 
Papst-.  Idee und Wirklichkeit'] hatte seinen Verfasser seit den römischen Tagen beschäftigt, zu 
diesem Plan  hat sich die Vorgeschichte des Basler Konzils schließlich  ausgewachsen"  (ERNST, 
Joh. Haller 10 beziehungsweise 51) -  Vgl. hier 1 2. 
"  In Auswahl -  2)  Buel:ParistAN, K  1711 (Mikrofilm), f  117".  Dmck: CBV n. 17 (S  22)f.); 
43 -  Cf. MC  11  903 -  Avignon, Arch. Comm., Boite 77, Piece 2577. 
b,  'Ven  CB  I  69  1  (S. 441 -  wie oben Anm. 16  a): leRoy afßitresponse qgilest conrent 
dcnuoierou e~cnie  8fiuerJ  nostredt ~aintper~our  ceste matiere -  MC 11 934: guodmiJJuwr  met 
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Herrscher diese Lösung mit ungleich stärkerem Engagement als seine vorüber- 
gehende Empfehlung von Florenz verfolgte. Es  hat den freilich unbeweisbaren 
Anschein, als sei die italienische Option für den König mehr eine von angevini- 
schen Notwendigkeiten  diktierte Pflicht, das Eintreten zugunsten Avignons 
dagegen ein von persönlicher Uberzeugung getragenes Anliegen gewesen: Da 
war zunächst die schon erwähnte, ebenso simple wie verständliche Forderung, 
nach der Feier der letzten Konzilien in Italien und Deutschland nun endlich „an 
der Reihe zu seinuz4,  vor allem aber lockte im Falle einer erfolgreichen Kirchen- 
union der enorme Prestigegewinn  für die Sache der aufstrebenden Valoismonar- 
chieZ5,  die eben erst mit der Eroberung ihrer alten Hauptstadt eine neue Etappe 
des Wiederaufstiegs markiert hatte.26  Gerade aus diesem Grund und natürlich 
um eigene konkrete Ziele zu verwirklichen, wünschten ja  auch andere Fürsten 
venirepersonakter Avinionem -  Im übrigen wurde der Papst durch die Berichte des Erzbischofs 
von Kreta, seines nach Frankreich unter anderem zum Konigshof geschickten Botschafters, auf dem 
Laufenden gehalten. 
C)  Byzanz:  Paris, AN, K  1711 (Mikrofilm), f.  171"';  cf.  172"".  Auszüge  bei  Du FRESNE  DE 
BEAUCOURT  I11 342f. -  S. auch CB I n. 69 art. 2 (S. 441); V n. 49 (S. 312f. mit A. 3, 316), n. 50 
(S. 359) -  MC I1 934: quodque sctiberet imperatori etpatriarcbe Constantinopolitano, ut Avinio- 
nem venirent - RTA  XVI  n. 131 (S. 296) - Am  13.X. 1437 schrieb der zur byzantinischen 
Delegation des Papstes gehörige Dekan von Braga an einen (ungenannten) Freund aus der Umge- 
bung des Kardinals Castiglione, die Basler  Gesandten hätten arn  Kaiserhof in Konstantinopel 
überbracht  litteras  et bullas concilii et regis Francie  . . . in  quibus  continebatur de electione 
Avinionis (MEUTI-~EN,  Acta Cusana 112, n. 329 [S. 2201) -  Auch der Galeerenkapitän Pierre Du 
Bois, Ritter des  Johanniterordens, präsentierte bei der Ankunft der Konzilsflotte in Konstantinopel 
am 3. X. 1437 Beglaubigungsschreiben KarlsVII.: MUGNIER,  Nicod de Menthon (1893)  43 -  Vgl. 
REY,  LouisXI 69 -  VALOIS,  Pape I1 75 -  WIT~RAM  88 -  Nach GILL,  Personalities 181, könnte sich 
ein gewisses Zögern des byzantinischen Kaisers bei seinem Entscheid aus KarlsVII. Intervention 
erklären -  S. auch HAIUR, in: ThLZ 37 (1912) 816. 
d) Avignon: U)  1437 IV 5: CB V n. 10 (S. 214f.); cf. n. 13 (S. 216f.) -  P) 1437 IV24: Ebd. n. 19 
(S. 225) -  y) 1437 IX 30: VALOIS,  Pape I1 76 mit A. 3 -  8) S. auch MC I1 955 -  CB I n. 70 (S. 447): 
unacum litteris . . . dominiFrancowm regis -  CB V n. 49 (S. 289, 295): Königliche Gesandtschaft 
in Avignon - Vgl. WIT~RAM  87. 
e) Pierre de Foix: S,  hier I1 500 mit Anm. 80. 
'"ch  zitiere aus der bekannten Ordonnanz KarlsVII. vom 23.1. 1438, die den Untertanen des 
Königreichs und des Dauphin6 den Besuch des Konzils von Ferrara untersagte: quepar les decretz 
des Sains  Conciles derrenierement czlebrez  I  Constance en Alemagne et 2 Siene  en  Ytalie, /e 
proucbain Concile gZnZraldoit esfre en la nation Ga1'kcane cZledr6 Ordonnances des rois de France 
de la troisitme race, XI11 id. de VILEVAULTIDE  BREQUIGW,  Paris 1782, 255 -  Recueil general des 
anciennes lois franfaises, depuis I'an 420 jusqu'i la Revolution de 1789, par [A.J. L.]JOURDAN  I 
DECRUSY  / [F. A.] ISAMBERT,  VIII Paris [I8221 (ND 1964) 858 f. Sind diese Dekrete im übxigen eine 
Erfindung französischer Hofpropaganda  oder sollten sie  - uns  unbekannt  und wenig wahr- 
scheinlich -  tatsächlich erlassen worden sein? Weitere Angaben und Literatur zu diesem Doku- 
ment hier I1 127 Anm. 2 -  Vgl, auch hier I 216 mit Anrn. 11 a. 
'' Zwar nicht offen ausgesprochen, liegt dieses Motiv natlirlich sehr nahe, wie auch REY,  Louis XI 
65, ausführt. 
26  S. zuletzt FAVIER,  Paris au XVC  siecle 136f. -  KarlVII. selber zog erst am 12.XI. 1437 in die 
ungeliebte Hauptstadt ein: GUENBE/LEHOUX,  Les entrees royales 70 -  86. 510 
~m  SJinittpunkt  französischer und Basler Interessen: Avignon 
die ~~i~&~~~~~~d~  in ihremLand, wurden Orte von Sevilla bis Wien und Ofen 
fiir die Feier vorgeschlagen,  wie Pierre de Versailles 1438 in Ferrara bemerktee2' 
Schließlich konnten  auch die mit  der  Abhaltung  des Konzils in Avignon 
verbundenen  wittschaftiichen  Vorteile eine Rolle gespielt haben, deren Frank. 
reich sich bekanntlich  schon einmal zur Zeit des Papsttums an der Rhone erfreut 
hattea2' 
Sicher, besllnder  mxo~en  betteten gern das kunfhge concihkrn in &andreich 
ob indes  KUI VII. und sein Hof eine Restauration der Cathedn  Petri in 
der Provence als Enddel avisierten, steht zu bezweifeln. In einem solchen Fall 
waren schwere  Belastungen im Verhältnis Frankreichs zu anderen Mächten zu 
emarten.29  oberdies besaßen Konzessionen, die einem allgemein anerkannten 
römischen Papst abgerungen waren, stärkeres und endgültigeres Gewicht als 
Privilegien eines abhängigen Parteigängers. Ähnlich hatte schon Simon de 
Cramaud  1407 vor  GregorXII. und 1409 in Pisa - jedoch mit besonderem 
Blick auf die damalige Situation -  arg~rnentiert,~~  Vor allem aber war klar, dd 
solche Pläne angesichts eines in seiner Legitimität nicht (mehr) umstrittenen 
Papstes EugenIV. zwangsläufig zu  einem Schisma geführt hätten, Vor nichts 
aber schreckte KarlVII. so zurück wie vor der Gefahr einer neuen Glaubensspal- 
tung, und bekanntlich betrieb er nach dem Entscheid der Griechen für Ferrara 
uotz deklamatorischer Rückzugsgefechte weder ernstlich die Kandidatur Avi- 
gnons noch  anerkannte er  später je  FelixV. Wer  demnach dem französischen 
Hof solche Absichten unterstellt, tut dies ohne Quellenzeugnis, differenziert 
nicht zwischen dem „offiziellenu  Frankreich und französischen Konzilsvätern 
in Basel; er arbeitet mit Vermutungen und Unterstellungen, macht sich das - 
im  wilhelminischen Deutschland sicher zur Genüge vorhandene - Gefühl 
zunutze, prestigesuchtig-aggressiver  französischer Politik sei so etwas einfach 
zuzutrauen, 
"  Picrre  de  Versailles:  Sic  profecto  nobis accidit in sacm  Basiliensi  concilio,  quoniam  multi 
phcipei, multd  civifate~  ac dominia conciliurn ycomenicum apud se babere concupierunt (C  F1 
AIIIII2,>S) -  Entsprechende Außeningcn Sigismunds und FriedrichsIII. zitiert H. ANGBRMEIER, 
Die Reidisreform 1410-1515.  Die Staatsproblernatik in Deutschland zwischen Mittelalter  und 
Neuzeit, München (1984) 68f. 
"  Anstelle der einschlägigen Literatur hierzu eine wenig bekannte Äußening des Bischofs von 
Mmin Bemyer auf der Kletusversamrnlung von Chartres (1450): Secus erat dum  Romani 
~0flh$es  in Avinione residebant, quia tuncpecunis in regnum hoc et Daiphinatrcm refiebant, et 
trat  regnun ojulentum: Vmis, Pngmatique Sanction n,  80 (S. 196) - Vgl. H.  MOLIRR, 
Rez. von: H.A.MISKIMIN,  Money and Power, in: VSWG 72 (1785) 433. 
19 
1)  Zitat: Gregor Heimburg am  29. I. 1439 an Herzog PriedrichII. von Sachsen (RTA XIV n, 25 
[S.  66 -68)). 
b) Die  ~~fhersehbarcn  Schwierigkeiten mit anderen Mächten  wen  ein Argument.  das sich 
naarlich die päpstliche Partei - vor allem mit Blick auf England -  zunutze machte: CB I n. 66 
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Konzilsführer vom Schlage eines Am&d&e  de Talaru oder Louis Aleman mögen 
ihrerseits wirklich  weitergehende Absichten verfolgt haben. Zeigte sich  der 
Widerspruch zum Hof bei der Behandlung der Ortsfrage selbst noch nicht, da 
KarlVII. und dessen Berater eben auch mit einer Unionssynode sympathisier- 
ten, so  sollte er, wie  schon in den Ausführungen über AmEdEe  de Talaru 
dargestellt,  bei dem daraus erwachsenden Enscheidungskampf des  Konzils 
gegen den Papst um so schärfer ausbrechen und 1439 durch den mehr oder 
minder erzwungenen Rückzug der Erzbischöfe von Lyon und Tours aus Basel im 
Sinne des Königs gelöst   erden.^' Auf eben diesem Hintergrund ist denn auch 
die  von  Haller  als  vermeintlich  schlagendster  Beweis  seiner  These  her- 
angezogene Feststellung in einer für  Eugen IV. im November 1436 angefertig- 
ten Denkschrift zu verstehen: Oratores regis semper contrarium eiusfecemnt, 
quod  rex  promirit, et nulb  fgemnt in concilio nobis capitahores hostes, quarzt 
quidam ex oratoribas regis."  Hier spiegelt sich der prinzipielle Zielkonflikt 
eines wegen politischer Notwendigkeiten vorsichtig abwägenden Hofs mit den 
Vorstellungen überzeugter  Konziliaristen wie  Talaru  oder Coetquis, die im 
Verein mit Gesinnungsgenossen und Landsleuten wie Louis Aleman oder Jean 
Mauroux wirkten und deren persönlicher Lebensgang teilweise wiederum eng 
mit Avignon zusammenhing.33  Gerade der Kardinal von Arles legte, bar jeder 
Botschafterpflicht, sowohl in der Ortsfrage als auch später beim Vorgehen gegen 
Eugen IV. die größten Aktivitäten überhaupt an den Tag.34  Was Haller nicht sah 
oder nicht sehen wollte, hat schon der mailändische Herzog richtig erkannt, als 
er im Juli 1438, freilich mit eigenen Hintergedanken, AlbrechtII. auf diese 
Diskrepanz hinwies: Die Basler Attacken gegen Eugen IV. geschähen imo  contra 
voluntatem domini  regis Prancie, qui  suos nominauit in conciiio exzktentes, ut 
scismaprohibeant etprocurent unionem ecclesie, licet @si non uttento dorztini 
rui  mandato contran'um operentur."  Von einem „glänzend gespielten ,Gegen- 
3'  S. hier I 172  -211. 
J~LLER,  in: Rez. von: V~IS,  Pape 352 -  Zitat: CB I n. 67 (S. 435). 
33  Meines Wissens wurde die ansprechende Vermutung von MUGNIER,  L'expEdition 336, nie zur 
Kenntnis genommen, die Basler hätten Avignon auch danim erwählt, weil  es  selbst nach dem 
Schisma noch Aufenthaltsort vieler (und jetzt am  Konzil teilnehmender) Prälaten wie etwa Louis 
Aleman gewesen sei. Diese enge persönliche Verbundenheit wird auch den Kardinal von Arles über 
Jahre hin immer wieder auf die Rückzahlung der von  der Stadt vorgestreckten 70000 Florenen 
drängen haben lassen. 
34  So stellte Roberto Martelli in einem drei Tage nach dem Votum geschriebenen Brief an Cosirno 
und Lorenzo de'hledici, den ehemaligen avignonesischen Studenten und Doktor Louis Aleman, 
Neffen des langjährigen Herrschers auf dem Rocher des Doms Pran~ois  de Conzi6, als Instigator der 
Wahl Avignons dar: Cecco~~,  Studi n. XCIX; vgl.  S. 151. Auch für Enea Silvio standen ein 
Jahrzehnt später im Rückblick Louis Aleman et que cum eo pfebs er&  als Hauptbetreiber fest 
(WOWN I1 60;  ähnlich in seinen Kommentaren von 1450151: ebd. 192).  "  RTA XI1 n. 194 (S. 365). 512  Im Schnittpunkt französischer und Basler Interessen: Avignon 
einanderarbeitenu~  (~~i~~~l)  zwischen  Hof und französischen Kon~ilsvatern~~ 
kann  zu keinem  zeitpunkt  die Rede sein, vielmehr ist P. G.  Caron beizupflich- 
ten, der,  wie  schon G. Voigt und in neuerer Zeit H. l3oockmafln und 
A, Black,  meines  Wissens  als einziger diesen Widerspruch in seiner (wie schon 
aus dem folgenden  Zitat  ansonsten oft falsche Akzente setzenden) 
~~~~~~ll~~~  des  Basiliense  „A Basilea, gli ambasciatori di re Carlo V11 
avevano sempre sepito  il presidente del Concilio, cardinale Alemandi, ma il 
loro  attegiamento  esprimeva  male i sentimenti di crescente inquietudine del 
sovrano e del popolo,  temevano i gravi inconvenienu ehe PotevanO derivare 
dalla scissione  in Sen0 alla chiesa.  "37 Die Kenntnis dieses tatsächlichen Gegen- 
satzes läßt auch zahlreiche andere, von  Haller in seinem Sinne ausgelegten 
~~~fl~~~~~~~i~~e  in neuem Licht erscheinen; so etwa die sicher überzeichnende 
Depesche  von Giorgio Cesarini, einem Bruder des Konzilspräsidenten, an den 
Markgrafen von  Mantua im  Mai  1434, nach der die Franzosen EugenIV. um 
jeden Preis zu stürzen und in der Hoffnung auf ein neues Papsttum jenseits der 
Alpen Neuwahlen  zu  erzwingen gedächten.j8  Hintergrund  ist auch hier die 
gleichfalls von  papstfieundlichen Venezianern im Oktober 1433 konstatierte 
Haltung der  französischen Konzilsgesandten unter Führung von Lyon  und 
Tours31,  nicht aber etwa die des Könighofes. 
Zusammenfassend sei nochmals betont: Kar1 VII. und seine kirchenpolitischen 
Berater haben seit Ende 1435, als die Ortsfrage stärker in den Vordergrund trat, 
keinen Hehl aus ihrer Sympathie für eine Feier der Unionssynode in Frankreich 
gemacht. Lediglich ab September 1436, da die in Aussicht stehende Freilassung 
Renes von  Anjou Rücksicht auf  Burgund verlangte und die neapolitanische 
36 Deutschland im späteren Mittelalter 101 -  Stattdessen wäre von einer engen Zusammenarbeit 
zwischen den Dauergesandten wie  Lyon  und Bourges und den meisten französischen VPtern zu 
reden, während die zeitlich befristete Sonderdelegation unter Simon Charles natürlich eine ganz 
andere Rolle spielte. 
'' a)  CARON,  COISO  di storia I 192. 
b)  VOIGT, Enea ~ilvio  I 151: „Wiu erinnern uns, wie deutlich sich die Ungunst in  den Protesten der 
CkSandtcn gegen die Absetzung des Papstes zeigte. Ließen sie auch ihre persönliche Zustimmung 
merken, so war es doch nicht ihre, sondern ihrer Fürsten Meinung, die ins Gewicht fiel, 
C) Nach  BUCK, in Rez. von:  STEBBR, Eugenius IV  75, repräsentierte  die deutsch-französische 
Konzilsmehrheit -  er spricht  nicht eigens von den Gesandten -  keineswegs die Vorstellungen der 
Fürsten,  sondern arbeitete mit ihrem Kirchenverständnis ,,almest as  against  regnumu, 
d, H.B~~~~~~~~t  Zur politischen Geschichte des Konstanzer Konzils, in: ZKG 85 (1974) 56, 
die Problematik für das Constantiense: „Im einzelnen ist es freilich einigermaßen  schwierig, 
die Länge  der Leine zu ermessen, welche die Konzilsväter mit den Regenten ihrer Herkunfts]änder 
wann die Mitglieder der Synode Probleme des Glaubens und der Kirchen- 
vc'wung  im allgemeinen bedachten und wann sie sich von  den Bedingungen  ihrer poli&chen 
Umwelt leiten lie0en. " 
in' Rez.  V~IS.  Pape 346;  er greift dabei dir von vmli,  Pape I 319f, A, 2, 
zitierte Quelle auf -  D~s.,  in: T~LZ  37 (1912) 815 -  S. auch WImM  36.  "  RTAXI 82. Der Königshof, seine Basler Gesandten und die Translationsfrage  5 13 
Nachfolge aktuell werden ließ, konnte die angevinische Fraktion arn Hof vor- 
übergehend ihre vom päpstlichen Wohlwollen abhängigen Interessen stärker 
zur Geltung bringen. Das hatte die kurzfristige Befürwortung  eines Unionskon- 
zils zu Florenz durch KarlVII. zur Folge. Während eine von  Simon Charles 
geführte  Sonderdelegation  diese neue Linie in Basel  vertrat, betrieben die 
königlichen Dauergesandten aus 'Uberzeugung und teilweise auch wegen ihrer 
persönlichen Bindungen an die Rhonestadt die Kandidatur Avignons in engem 
Zusammengehen mit führenden Konzilsvätern wie Louis Aleman. Unter dem 
Eindruck des überwältigenden, für die Homogenität der französischen Teilneh- 
mer in Basel signifikanten  Votums vom 5. XII. 1436  kehrte der Herrscher alsbald 
zu seiner ursprünglichen Position zurück und setzte sich persönlich mit Nach- 
druck für Avignon ein, ohne dabei aber Hintergedanken an eine neuerliche 
'Ubersiedlung des Papstes zu hegen. Hier trennten sich seine Vorstellungen von 
denjenigen mancher französischer Konzilsmitglieder,  die teilweise im Botschaf- 
terrang standen. Dieser Umstand Iäßt eine deutliche Unterscheidung zwischen 
der von der Regierung verfolgten „gemäßigtenu Linie und dem radikalkonzilia- 
ristischen Engagement führender Franzosen in Basel, zwischen dem König und 
der Mehrheit  der französischen Konzil~nation~~,  geboten erscheinen. Indes 
wurde offensichtlich schon von den Zeitgenossen nicht immer genau zwischen 
diesen beiden Positionen getrennt und etwa mit Piccolomini oder Traversari 
einfach von den Franzosen (Gallicr)  geredet41,  was aber durchaus verständlich 
erscheint, als eben von Kar1 VII. beauftragte Prälaten wie die Erzbischöfe von 
Lyon  und Tours  Sprachrohr ihrer gegen  EugenIV. agitierenden Landsleute 
waren. Ließ  sich diese Diskrepanz in der Ortsfrage wegen  der Sympathien 
KarlsVII. für ein Konzil in Avignon noch überspielen, bot in der Folgezeit die 
gallikanische  Interessenpolitik des Hofs im Einzelfall noch manche Gelegenheit 
zum Brückenschlag, so sollte sich der Bruch doch desto deutlicher manifestie- 
ren, je  stärker das Konzil seinen Entscheidungskampf gegen EugenIV. betrieb. 
40  Wenn allerdings  nicht etwa  das Konzil als Ganzes, sondern die gallikanische Nation die in 
Frankreich weilenden Gesandten der Synode vor den Umtrieben des von der Minoritätspartei nach 
Avignon geschickten Promotors  Johannes Slitzenrode (Scliczenrode, Sleuczode) warnte (CB V n. J), 
so war das sicherlich wie auch weitere Direktiven an Bischof Schele und die Stadt Avignon (ebd. n. 8, 
22) ganz im Sinne des Königshofs.  Dieses Einvernehmen  betont auch WACKERNAGEL  in der 
Einleitung zu CB V, XXII. 
" Ein weiteres, zwar weniger bekanntes, aber nicht minder treffendes Beispiel liefert der Bischof 
von Vich,  der arn  25.X.  1437  von  Sigmunds Hof in Znaim den Baslern über dort kursierende 
konzildeindliche Gerüchte berichtete: attendite  queso, quid malignantes bactenus seminamnt, 
videlicet patres sacri concilii velle scisma facere, presertim Gaflicos  optare habere ecclesiam et illius 
regimen apudAvinionem (RTA XI1 n. 1GO  [S. 2621) -  Ahnlich (mit Einschluß der Deutschen) der 
Konzilsgesandte Bachenstein über seine Erfahrungen am  Hof AlbrechtsII.  im September 1438: 
admodum seminatum fuerat  et cordibus multorum cunali~(m  intpressum Gallicos et Germdnos 
querere papatirm (RTA Xi11 n. 302  [S. 5861). 514  Im Schnittpunkt französischer und Basler Interessen: Avignon 
~i~ Kritik der Hallerschen  These machte einen zeitlichen Vorgriff notwendig. 
Um das  Bild der ~~t~~hlossenheit  des Königshofs und seiner Ubereinstimmung 
mit poix in der  Unionsfrage abzurunden, sei kurz noch auf einige bezeichnende 
Geschehnisse  und Entwicklungen des  Jahres 1437 verwiesen, obwohl die 
nisgeschichte  als solche  hier ja  nicht abgehandelt wird. In den nächsten Wochen 
und Monaten nach dem Empfang der Basler Gesandtschaft arn Hof zu Romans 
im  Januar 1437 ging es zunächst vorrangig darum, die Absichten von König und 
Konzil in die Wirklichkeit umzusetzen, konkrete Mdnahmen wie eine Zehnt. 
erhebung  in Frankreich zu beschließen, um damit das Finanziemngsproblem 
lösen zu  helfen und die darob noch zögernden Avignonesen zur endgültigen 
Erfüllung der Basler Konditionen zu bewegen. So mahnte KarlVII. die Stadt 
Avignon am 5.  April 1437 :  Scitis namque, quod dilacio vestra cazlsare posset 
omnimodam hujusmodi  tarn  magni  et inestjmabilir  boni nrptaram,  quod 
cederet in vestrum onus maximum ac  depressionem et detrimsntzm honok 
e~clesie  Gallicane, quod displicenter ac egre ferremus attenta expedicione  jan 
Per nos in prejätis facta  etp~blicata.~~  Von Avignon erwartete der Herrschet 
eine klare Position, wie  er sie selbst neuerlich und definitiv in Montpellier 
bezogen hatte, als er den ihm von einer neuen Basler Delegation unterbreiteten 
Vorstellungen Ende MärzlApril 1437 ungeachtet  aller päpstlichen Proteste 
beipflichtete, nicht ohne erneut die Bedeutung seiner Berater an diesem Be- 
schlu5 hervorzuheben: habita igitursuper hocpemagna maturaqae . . . majorXf 
concilii  nostri  delibera~ione.~~  Zu  beachten  ist  dabei  die  von  den  Kon- 
zilsgesandten  hervorgehobene  Rolle  des  könglichen  Beichtvaters  Gerard 
Machet, cujus adventus non mediocn>er expedicioni nostre prof~cit.~~  Irnmer- 
hin hatte der Bischof von Castres - ein Konziliarist gallikanischen Zuschnitts 
mit dem geschärften Blick des Höflings für das politisch Machbare -  ja noch 
"  CBV n. 10 (S.  215) -  Avignon, Arch. Comm., Botte 34, Piece 975; cf. 976, 977, 987 -  Vgl. 
h~ma,  Projet de uanslation 40f. 
Esversteht sich fast von selbst, daß damals auch Louis deman  und Am&die  de  Talam (s. hier I 173 
mit ham. 3) in dieser Angelegenheit persönlich an Avignon schrieben.  "  Zitat aus ehern Brief KarisVII., den er un  24. IV. 1437 den Bvlern gleichsam als offizielle und 
endgiiltige Bestätigung seines Entscheids für Avignon zukommen ließ (CB V n.  17 [S. 2231). Mit 
deme!ben  Datum ging ein Schreiben an seine K~nzils~esandten,  Sorge zu  tragen, daß  nulle 
mullrcron ne  facs du Iieu d'Avignonpourl ciigbracion du  sknt  giniraiconci/avenir (ebd. 223 
A. 1) - S.  auch den Be?icht der Konzilsgemdten  nach ihrer Rilcüehr in Bvel (CB V n.  47 
IS.281-2881)l  da  Schrclben der Versammlung an Kaiser Sigismund (CB  I n. 70 [S.  4471) sowie 
%  Sdvio in seincm bekamen Brief m  Piero da Noceto vom 21. V.  1437: Itum est ergo ßdeum 
['.C.  regeml in  Montepestllno tunc em'stentem tmamque inpettlatum quantun petitum (WOL- 
~111~  S.61) -  VgI. zrO~~11,Gesand~chaft  12 -14  -  VALOIS,  Pape I1 53 -  Wirr~aM  87 -89. 
CB  V  n*  49 (S. 283~6.  270) -  Näheres hier I 356 mit Anm. 51. Der Königshof, seine Basler Gesandten und die Translationsfrage  5 15 
1433 mit dem Haus Anjou die radikalen Tendenzen der königlichen Gesandt- 
schaft in Basel zu mäi3igen ge~ucht.~' 
Der Name Avignon mui3 auf die Männer um KarlVII. faszinierend gewirkt 
haben - bis in die Fraktion der Anjou hinein:  Unter den in Montpellier 
weilenden und von den Konzilsdelegierten umworbenen Räten war auch Kar1 
von  Anjou,  der sich  allem  Anschein nach  nicht gegen  diese Entwicklung 
stellte.46  Da mag vielleicht ein gewisses Mii3trauen gegenüber der päpstlichen 
Neapelpolitik mitgespielt haben, wie Wittram vermutete47,  doch entscheiden- 
der dürfte die übermächtige, mitreii3ende proavignonesische Strömung gewe- 
sen sein, die ja auch für die kuriale Partei auszumachen war und nicht ohne 
Auswirkung auf ihre Haltung in der sizilischen Sukzessionsfrage  geblieben sein 
wird, was wiederum diese angevinische  Distanz bewirkt haben könnte. Immer- 
hin hatte selbst Rene dlAnjou arn  7.  XI. 1436 und arn 8.11. 1437 Geleitbriefe 
für die Griechen au~gestellt.~~  Interessanterweise adressierte dieser Herrscher, 
dessen Konzilsgesandter Pierre de Versailles am 5. XII. 1436, wie erwähnt, für 
Avignon gestimmt hatte, den ersten Salvuskondukt an Louis Aleman, der als 
Erzbischof von Arles zwar sein Untertan, ansonst aber alles andere denn Voll- 
strecker seiner Kirchenpolitik war. Indes wird sich der Prinz dem Kardinal in 
gewissem Grad verpflichtet gefühlt haben, da dieser den seit Ende 1436 auch in 
Basel vorgebrachten Ansprüchen Alfons'  V.  von Arag6n auf Neapel in der 
Konzilsaula entgegentrat.49  Vor lauter Rücksichten und Verpflichtungen nach 
4'  Ebd. 355f. 
46  CB V n. 4 (S. 1911, n. 49 (S. 283). Dabei hatte EugenIV. diesen Prinzen noch kurz nach dem 
Basler Votum wissen lassen, daO  gerade die Frage der neapolitanischen Sukzession von Anjou ihm 
nicht erlaube, Italien zu verlassen, und überdies der -  von ihm gewilnschte -  Konzilsort Florenz 
Ren6 besonderes ergeben sei: Rom, Arch. Vat., Reg. 359, f. 290' (nach HALLER,  in: CB I 153  f. mit 
A.  1). Vgl.  ein  Schreiben gleichen Inhalts an KarlVII.:  CECCONI,  Studi, n, CII; BARONIUS/ 
THEINER,  Annales ecclesiastici XXVIII ad a. 1437 5  5 (S. 224). 
Sicher wirkte Kar1 von Anjou aufs Ganze für seinen Bruder und damit für die Ziele Eugens IV. -  so 
steht er für die vorbehaltliche französische Obödienzerklätung von  1440 -, doch warnt  vor 
voreiliger Einordnung unter die bedingungslosen päpstlichen Parteigänger neben dem Gesagten 
auch der Umstand, daß man zu Basel noch im August 1439 seine Supplik zugunsten eines Sekretbs 
und Elemosinars bearbeitete: Lausanne, Bibl. Cant. et univ., G 863, f. 20"". 
47  91. 
1436x1  7:  CBIV223 -  1437111  8: Genf, Bibl. publ. etuniv., ms. 27, n. 35 -  MCII940 -  Vgl. 
HA~R,  in: CB I 145 A. 8 -  VA~IS,  Pape I1 80 mit A.  2 -  F. DE MENTHON,  A propos des deux 
premiers Menthon-Montrottier: Une aventure savoyarde en 1437 . . ., in: R Sav 119 (1979) 90 (mit 
faischem Datum). 
Von den Basler Gesandten nach Byzanz mitgenommen (CB V n. 41 [S. 261]), wurde der Salvus- 
kondukt am 6. X. 1437 dem Kaiser präsentiert (ebd. n. 49 [S. 3151). 
4'  Vgl. PEROUSE,  Louis Aleman 259 -  VALOIS,  Pape I1  128. 
S. auch CB IV 322 (Talon), 345 f.  (Versailles), und vor allem Paris, BN, Coll. Dupuy 302 (Talon und 
Aleman 1442); dazu hier I1 525 Anm. 55. 
Zum Votum des Pierre de Versailles am  5. XI.  1436: CB IV 349 -  Vgl. HALLER,  in: CB I 148 - 
COVILE,  Pierre de Versailles 237 (mit unzutreffenden Begründungen). 5 16  ~m  ~~hnittpunkt  französischer und  Basler Interessen: Avignon 
allen Seiten konnte sich ein Ren6 dlAnjou in der Kirchenfrage  eigentlich gar 
keine persönlichen  uberzeugungen leisten: Als er bdd im April  1437 unter 
statken  p$pstlichen  geriet50  und daraufhin Avignon dessen Konzilsplänc 
unter Drohungen und Bitten auszureden suchte",  ließ er seine Zwangslage 
zumindest  nach  dem Zeugnis der Basler Gesandten durchblicken: quia a domi- 
no  nostro Papa  tenebatur in feudum  regimen suum Cecilie, ipse dominus 
prefato domino nostro jaje obligatus erat eunzque rustinere et deffen&e 
debebat. -  Vielleicht tat Rene dies auch auf Empfehlung seines Rats Jakob 
von Sierck kund, eines wendigen Meisters politischer Vor- und Übersi~ht.'~  Wie 
wenig der Anjou ,,Papalist" war, sollte sich gut zwanzig  Jahre später zeigen, als 
er glaubte, auf einem anderen politischen Weg zum Erfolg zu gelangen: Auf die 
Anerkennung  Ferdinands von  Arag6n  ds neapolitanischen  Throninhabers 
durch PiusII. reagierte er mit Obodienzentzug, Konzilsappellation,  unziem- 
licher  Behandlung des  päpstlichen  Gesandten  Angelo  Geraldini  und  der 
Drohung  des  Einmarschs  in  den  Comtat  Venaissin,  wobei  er  sich  oben- 
drein  der  Sympathien  des  Generalvikars  Pierre  de  Foix  sicher  sein 
du~fte.'~  (In der  traditionellen Vorstellung  des  „bon roi Rene"  befangen, 
hat man allgemein lange den abenteuerlichen, skmpellosen und ausbeuteri- 
schen Seiten im  Charakter dieses Herrschers zu  wenig Aufmerksamkeit  ge- 
schenkt.14) 
Es kann als fast sicher gelten, daß der arn Hof weilende Kar1 von Anjou wegen 
einer avignonesischen Lösung vom  König selber und dessen Beratern, wohl 
auch von Pierre de Foix  bedrängt wurde, der sich ja  zeitweise in Montpellier 
aufhielt";  ganz sicher  ist,  daß  der  von KarlVII.  nach  Avignon  entsandte 
Vgl. den Bericht des Louis de Lapalud an die Bischöfe von Lübeck und Viseu vom 17. IV. 1437: 
CB V n. 16 (S. 221). 
" Dabei verkehrte Rene die Intentionen KarlsVII. in ihr Gegenteil, wenn er nur die königlichen 
Mahnungen zur Reverenz vor  der Person des Papstes aufnahm und daran seine Ausführungen 
knüpfte: CB  V n. 49 (S. 301) -  In Noel Valois sollte er einen späten Nachfolger finden (vgl. hier 
Anm. 16 b). 
'I  CB  V n. 49 (S. 301) (Hervorhebungcndurch  mich) -  Jakob von Sierck hielt sich damals stets an 
dcr Seite seines angevinischen Herrn auf (MILLER,  Jakob von Sierck 50 f., ebd. A. 23 1  Hinweis auf 
CB V 298). Er, der ja  später als Erzbischof von Trier das Basler Konzil nah  Bedarf als politisches 
Druckmittel einsetzte, mag den Fürsten von einer endgültigen Ablehnung und Verdammung der 
Synode mit abgehalten haben. 
Auf  jeden Fall trifft die scheinbar stimmige Feststellung von  SCHWEIZER,  Le  cardinal Louis de 
Lapdud 131, doch nicht ganz die komplexere Wirklichkeit: Wegen der Nachfolge in Neapel sei 
Ren6 aufgetreten als „adversaire  acharni de ce meme concile que Charles V11 favorisait et encoura- 
aeait". 
Y3  -0ru1,  Angelo Geddini 46, 53 -56,  58 A.  83 -  Vgl. auch schon VOIGT, Enea Silvio I11 
143 -  V.  PASTOR,  Geschichte der Papste I1 84 -  BBCKER,  Appellation  191, vgl. auch 195. 
vgl. P~OHN,  Angelo Geraldini 75.  " S. hier I1 496 Anm.  54. Jean Spassier und Raimond Talon  5 17 
Nicolas de La  Chapelle überdies im Auftrag des Konzils mit Rene von Anjou 
Kontakt aufnahm. 
Als  Guillaume Hugues am  17. VII. 1437 vor  die Basler trat, um von seiner 
zweiten, zusammen mit Rudolf von Rüdesheim anternommenen Frankreich- 
mission jenes Jahres zu berichten, gelangten die Väter zu der Uberzeugung, die 
bisherigen Erfolge seien vor allem Kar1 VII. zu verdanken.  57 SO  ließen sie wenige 
Tage später Rene von Anjou sicher nicht ohne ein Gefühl des Triumphs wissen, 
wenn Avignon schließlich doch noch all ihre Bedingungen erfüllt habe, sei dies 
medio et azlxz'Iio in Christo filii .  . . Francorzlm regis möglich geworden5', der 
auch anderen Herrschern als Vorbild empfohlen wurde." 
4. Kapitel 
Jean Spassier und Raimond Talon: Avignon, Basel 
und Anjou 1436 -  1442 
In unserem Zusammenhang bleiben noch jene beiden Männer zu würdigen, die 
als Konzilsgesandte in dem ihnen wohlbekannten Avignon und zu Basel wie- 
derum als Beauftragte der Stadt für die konkrete Durchsetzung des von Synode, 
Königshof und Generalvikar vorgegebenen Ziels in oft mühseliger Kleinarbeit 
wirkten; zwei Persönlichkeiten, die überdies  interessante prosopographisch- 
politische Zusammenhänge vor allem unter angevinischen  Vorzeichen eröffnen: 
Jean Spassier und Raimond Talon. 
Aus dem Protokoll des Pierre Brunet erfahren wir zum 22. IX. 1433, daß der im 
Vormonat inkorporierte Jean Spassier schon früher zu Avignon im Auftrag des 
Konzils das Amt des Fiskalprokurators versehen hatte, das ihm nunmehr mit 
allgemeiner Kompetenz von den Vätern verliehen wurde.' Die frühere Tätig- 
keit in Avignon wie der Zeitpunkt seiner Inkorporation kurz nach der Einnahme 
56  CB  V n. 49 (S. 298) -  Vgl. hier I 340 mir Anrn. 60. 
" Zm~~s~~,Gesandtschaft  23 (mit Quelle) -  Nähere Angaben zu dieser Mission hier I1  498 Anm. 
63. 
''  CB  V n. 37  (S. 253). 
"  So  zum Beispiel dem König von Kastilien: Ebd. n. 41 (S. 261). 
' CB I1  485, cf. 482 -  Inkorporation: CB I1  461; MC I1  408 -  Vgl. LEHMANN 189 -  BILDERBACK, 
Membership 318 -  Zum Amt des (Fiskal) Prokurators in Avignon s. CHIFPOLEAU,JUS~~C~S  du pape 
64. $18  Im Schnittpunkt französischer und Basler Interessen: Avignon 
der Stadt durch Foix legen die Zugehörigkeit dieses cives Avenionensis  und 
Syndicus  seiner stadt' zur Mehrheitspaxtei um Alfonso Cado  nahe. Wenn er 
aber nur wenige Monate nach dem Tod des Kardinals im  Juni 1434 als Prokura. 
tor des  Fok-Anhängers Guill'lume de Champeaux zugelassen wurde und in der 
Folge auch  die Interessen von dessen Neffen Ghard de La Bricogne wahrnahm3, 
der 1432133 ebenfalls als entschiedener Parteigänger Peters sowohl zu Basel als 
in Avignon auf den Plan geueten war, so deutet das auf einen raschen 
Obergang  in das Lager des seinerseits auf Ausgleich bedachten neuen Generalvi- 
kars. Enge Verbundenheit mit seiner Heimat zeigte Spassier auch, als er die im 
Rangstreit mit der Universität Angers liegende Hochschule Avignon unterstütz- 
te4,  wo  er den Grad eines Bakkalaren der Dekrete (oder beider Rechte?) erwor- 
ben haben dürfte', und als er die Interessen des in Basel mit Saint-Antoine 
prozessierenden Montmajour wahrnahm, jener Benediktinerabtei unweit von 
Avignon, deren damaliger Komrnendatarabt Louis Aleman hieß.6 Natürlich 
stimmte Spassier am 5. XII. 1436 für die Rhonemetropole als Stätte der Grie- 
chensynode7;  seit  Januar 1437 wirkte er im Auftrag Avignons auf dem Konzila 
und alsbald in dessen Namen in der Stadt: Mit den bischöflichen Gesandten 
Basels  seit  Ende  März  und  im  April  1437  zusammen  am  Königshof 
a)  CivesAvenioncnsis:  SoTalaruincinem Brief an Lapalud (CBVn. 21 [S. 2341) -  Vgl. hier1 173 
mit Anm. 7. 
b)  Syndicus: Avignon, AD Vauduse, D 133, f. 158". 
'  a) Chmptaux: CB 111  113; MC  I1 704 -  S. hier I463 mit Anm. 181  19. 
b)  La Bricogne: CB I1 469. 
C) Seit Aprü  1435 ist Spassier ubcrdics als Vertreter des südfranzosischcn Bischofs und Machet- 
VeruautcnJcanBouchervonLavaur  inkorporiert: CB 111 365 -  Vgl. LEHMANN 143 -  BILDERBACK, 
Mcrnbership 318,373. Zuerst hatte Bouchcr Ende 1434 als Prokurator (den mit dem Konzilsvater 
und Bischof  von PErigueux Geoffroy Raimond BErenger d1Arpajon verwandten?) Aimery d'  Arpa- 
jon beauftragt (Paris, BN, ms. fr. 20883, n. 85), der aber wohl nicht nach Basel ging. Zu Bouchers 
Konfirmation I  Bischof durch das Konzil: CB I1 528, 540. 
d) Eine weitere prokuratorischc Inkorporation am 6. VII. 1436: CB IV 196. 
'  CB  111 25 -  Zur Sache hier I1 484 mit Anm. 51 sowie I 242 mit Anm. 81. 
' CB  U461 (1434VIII 11) -  MC I1 408: in utmque iure bac. (1434 VIII) -  In denuniversitätsakten 
aberist er 1431  alsBakkdar  dcsweltlichcnRechts  belegt (Avignon, AD Vaucluse, D 133,  f. 12', 14'). 
1437 bezeichnet Scgovia ihn als Lizentiaten der Leges (MC I1  1002; vgl. HERN-EZ  MONTES, 
Biblioteca de  Juan dc Segovia 215), so ebenfalls ein Notariatsinstrument von 1437 I1 4 (s. Anm. 8): 
Hatte Spassier diesen Grad zwischentcitlidi crworbcn? 
MAUT-GUY,  St-Antoinc 166.  :  CB  IV  318. 
Plris, BN, ms.  lat. 1502,  f. 44" -45'  (Ernennung durch Avignon); cf. CB V n. 2 (S. 18  1) -  MC I1 
9311 93> -  S. auchp~is,  BN, ms.  lat. 1117, f. 133'-  136":  Injtrurnentum continenspeticionesquas 
ficcnrnr civer Avenionenser perprocurutorem jjcaiem  in materia Grecorum (1437 I1 4). Spassier 
wird darin genannt: lic. in Icgibu, .  .  ,  pmcuraror nomine Mvium ac habitatorum et  univerjit~~triac 
~mmunitati~  civit~tb  A~enionensu  (f. 133") -  Zur Sache: Vars,  Pape 11 52. Jean Spassier und Raimond Talon  5 19 
bezeugty,  am 8.  Juni von diesen zu Tanguy Du Chiitel beordert1',  legte er in 
Avignon größten Einsatz für das Zustandekommen des Unionskonzils nicht nur 
an den Tag, sondern nach Ausweis der Gesandten wirkte er dafür selbst noch des 
Nachts (Labores, agencias, et sodLicit~dines  necdgm dillrnas,  vemm etiam 
noctwnas)."  Ab  Juli 1437 erneut auf der Synodet2,  war er seitdem, schon durch 
seine Funktion als eng mit den Promotoren zusammenarbeitender Fiskalproku- 
rator  bedingt1$, wesentlich an der Abwicklung des Papstprozesses und des 
Depositionsakts vom 25. VI. 1439 beteiligt1*,  den er -  Opfer der Basel heimsu- 
chenden Pest - nur um wenige Wochen überlebte.15 
Ungleich größere Bedeutung als Jean Spassier aber kommt Raimond Talon zu, 
der seit jungen Jahren in Francois de ConziE, dem eigentlichen Herrn auf dem 
Roher des Doms, einen mächtigen Gönner gefunden hatte: Der Erzbischof von 
Narbonne bestellte ihn zum stellvertretenden Leiter der apostolischen Kammer 
in ~vi~non'~  und ernannte ihn obendrein, Zeichen besonderen Vertrauens, 
zum Vollstrecker seines Testaments.17  Uber Conzie knüpfte Talon Kontakte zu 
dessen Neffen Louis Aleman, der ihn in den Kreis seiner Familiaren aufnahm." 
Nach  eigenem Bekunden provenzalischer Untertan der Anjoul"  hat er nahe 
seiner Heimat Forcaiquier an der Universität Avignon rund zwanzig  Jahre nach 
den Konzilsführern Aleman und Talaru ebenderen Studiengang mit demselben 
Grad abgeschlossen: Bei seiner Basler Inkorporation arn 10. VII. 1433 ist er zwar 
als Lizentiat der Dekrete belegt2', doch gelegentlich seiner Zulassung als Vertre- 
ter des provenzalischen Karmeliterprovinzials  Jean Fasci am  16. I. 1434 nennt 
Brunet ihn Doktor  des Kirchenre~hts.~'  Seit jenem Jahr  begegnet  er  auch 
CB  V n. 49 (S. 282, 289, 291). 
'O  Ebd. n. 24 (S. 238) -  Angaben zu Tanguy Du Chitcl hier I1 488 Anm. 13. 
l1 CB V n. 49 (S. 354). 
MC  I1 998 -  Möglicherweise hat er im  Oktober 1437 nochmals Basel verlassen: CB VI 120. 
l3 hmus  260. 
l4  MCII 1029;  III82,89f.,  324,327 -  CBV 159; VI  503 ( = Documentsinidits, id.  PEROUSE  379, 
522, 525 -  527, 530 -  Vgl. &ANDEZ  MONTES,  Biblioteca de  Juan de Segovia 216. 
" MC 111 342 -  Vgl. LAZARUS  260. 
l6  Als solcher belegt zum Beispiel 1431 VI  9: GCN MI n. 1782 (Sp. 502) -  S. auch GCN I 743 - 
CB 111  7 -  FOURNIER,  Histoire de ia science du droit cn France 111 695 -  STA~H~LIN,  Armoiries 12. 
l7  PEROUSE,  Louis Aleman 351 A. 7. 
Ebd. 352. 
l9  Paris, BN, Coll. Dupuy 302, f. 4',  13'  (zu dieser Quelle auch unten Anm. 55). 
1360 ist im nahen Die ein Guillaume Talon als Dekan belegt: GC  XVI  531. 
20  a) Herkunft: B. BORRICAND,  Nobiliaire de Provence, I1 (Aix-en-Provence) [I9751 1176; 
b)  Inkorporation: CB I1 441; MC I1 405 -  Vgl. LBHMANN  182 -  BILDERBACK,  Membership 358 - 
&MON,  Schele 86 -  S. auch unten Anm. 25. 
21 CB I11  7; MC I1  551 (Segoviavergaß,  wie auch sonst mehrfach, zu vermerken, daß es sich hier um 
eineprokuratorische  Inkorporation handelte) -  Vgl. GCN I 743 -  FOURNIBR,  Histoire de la science 
du droit en France 111  695 - ST~HELIN,  Armoiries 12. 520  Im Schnittpunkt französischer und  Basler Interessen: Avignon 
im  Lehrkörper der Universität, der er  1450 als Rektor vorstehen wird.22  Erste 
I 
kirchliche  Würden wie ein Kanonikat in Viviers und die Propstei von Forcal- 
quie+', zwei prokuratorirche  Inkorporationen in Basel -  für den ptovenzali- 
hen  ~~~~~li~~~~[ovinzial  und am 2 1. X. 143  5 für einen Guillermus de  Lira, 
hinter  dem der spätere Propst von Aixund Generalvikar Felix'V. in  der Provence 
Guillaume de Litter&  zu vermuten steht24 - zeigen ebenso wie die auf dem 
Konzil am 10.XII. 1434 für seine Person publizierte Verwendung des Erzbi- 
schofs  von Ag5,  wie eine eigene Supplik für die Bestätigung als Sakristan eben 
in ~26  oder wie etwa noch eine 1457 von ihm als GroBvikar und Offizial der 
Kirche von Avignonvorgenommene Testamentsexekution2'  seine Verwurzelung 
in Avignon und der angevinischen Provence. Diese Stellung zwischen, vereinfa- 
chend ausgedrückt, prokonziliarer Rhonemetropole und propäpstlichen Anjou 
sollte für Raimond Talon in Basel  durchaus nicht ohne Schwierigkeiten und 
Widersprüche bleiben. 
Am problemlosesten gestaltete sich dabei für den Doktor des Kirchenrechts 
noch die Erledigung zahlreicher ihm als Jurist zufallender Aufgaben: Aus der 
Fülle der von dem vielfachen Rotarichter übernommenen Streitsachen seien nur 
die französischen Causae St-Malo, Sees, St-Pol-de-LEon und NizzaZ8  sowie die 
Nach DE  TEW, Docteurs 21,  und BARON,  Pierre de Foix 78f.  A. 2,  war Talon später (1448?)  auch 
Doktor der weltlichen Rechte. 
"  Belege als Professor: Avignon, AD Vauduse, D 133,  f. 161' (1434),  47' (1437), 56"  (1438);  als 
Rektor: D 134,  f. 19 -  Vgl. DE  TEULB,  Docteurs 21 -  FOURNIER,  Histoire de  la science du  droit en 
France III 695 - DUHAMEL,  Primiciers 13 -  BARON,  Pierre de  Foix 78  f. A. 2. 
Sicher handelt es sich bei den 1437  bezeugten Studenten  der Artes Anfonius  und  Pontilrs Ta(o)lon, 
Gebriidern aus der Diözese Sisteron, um Familienmitglieder: D 133,  f. 150". 
I'  a)  Viviers: CB I1 445  ; 
b)  Propst von Porcalquier (seit 1421  V11  26):  GCN I 743,  789. 
l4  CB  111  543 - Zur wahrscheinlichen Identität vgl.  auch MC IV  255 s.  V.  „Lira V.  Littera, 
Guillielrnus" -  ZurPerson: GCNI 167;Instt 546f.  n. 13 -  GCNI1430,439 -  GCIII  1289 -  CB 
IV 217,222;  MC I1 554,1351 -  Vgl. FISQUET,  Aix 344 -  PEROUSE,  Louis Alernan 356 -  EUBEL, 
Hierarchie 285: FelixV. verlieh ihm im Dezember 1443  das Pallium als Metropolit von Aix,  wo er 
sich aber gegen Eugens IV. Kandidaten Robert Roger nicht durchsetzen konnte -  N. COULET,  Aix 
en Provence. Espace et relations d'une capitale (milieu XIVc s. -milieu XVc s.), I1 Aix-en-Provence 
1988,  1196  s.  V.  ,Littera de'. 
I'  CB I11 267 -  Bei dieser Gelegenheit wurde Talon inkorporiert. Doch scheint mir eine Identität 
mit dcm am 10.VII. 1433 für die eigene Person und am  16.  I. 1434  für  Jean Fasci zugelassenen 
Raimond Talon (vgl. oben Anm. 20) gesichert. Es steht eine erneute Inkorporation anzunehmen, 
weil  Talon offensichtlich nach jenem  16.  Januar  das Konzil sogleich verlassen hat und erst am 
10.  XII. 1434  wieder in Basel laut Ausweis des Konzilsprotokolls begegnet. 
26  CB IV  62,  71 -  Hangt damit auch die erwähnte, im Protokoll aber nicht näher spezifizierte 
Verwendung des Metropoliten von Aix, Avignon Nicolai, zusammen?  :: FOUR~,  Statuts 11  n.  1355  (S. 453). 
Es handelt sich wohlgemerkt nur um ausgewählte  Beispiele, die vor allem für  die Lokalforschung 
von Interesse sein dürften: 
a)  St-Malo: CB 111 386,445 -  Literatur zur Sache hier I 247  Anm. 110. Jean Spassier und Rairnond Talon  521 
aus dem Reich anhängigen Prozesse Köln, Ulm und Frankfurt genannt.2y  Dd  er 
den Ruf eines magni  repzltatijzlsticiani' genoß, wie Segovia noch zum Ende des 
Jahres  1443 bemerktg0,  zeigte sich auch, wenn Parteien,  zu  denen er keine 
erkennbare persönliche Verbindung  besai3,  ihn wiederholt  ausdrücklich als 
Richter wünschten.31 
Seinerseits nutzte das Mitglied der Friedensdeputation die Versammlung, um 
eigene Ansprüche und Interessen zu verfolgen: So ersuchte er die Väter im März 
1436 um die erwähnte Bestätigung der Dignität als Sakristan von  nach- 
dem er schon im Vorjahr die Synode um ~nters~tzun~  gegen die Prätentionen 
eines Domenico de Ba(r)cellis (Varcellis, Betullis) auf seine Vicegerencia in 
Avignon gebeten hatte.33  Jener war offensichtlich von EugenIV. ernannt wor- 
den.  Das  und der Zeitpunkt von Talons  Inkorporation, der  10.Juli 1433, 
würden nahelegen, daß er als Anhänger der Carrillo-Partei  vor den Tmppen von 
b)  SEes: CB I11 491; IV 216, 232, 307, 314; V1 2 -  MC 11 883 -  Vgi. ~MAND,  Sees 304 -  Zur 
Sache auch hier I419f. 
C) St-Pol: Im FebniarlMärz 1439 behandelte Talon die Ansprüche des bretonischen Konzilsvaters 
Roland de Pentcoetdic auf Kanonikat und Pfründe an der Kathedralkirche in dessen Heimatdiözese 
St-Pol-de-L6on:  Lausanne, Bibl. Cant. et univ., G 863, f. 70"";  cf. CB V1 216. 
d) Nizza: Im Juli 1439 nahm Talon sich einer Klage des Abtes von St-Pons (OSB) vor Nizza gegen 
den Bischof  und Vorgänger Louis Vadati an de et super nonnulfis pecudibus, summis, et bonis 
mobilibus, rebusque a&is in deductionemprocessus latius expn'mendir: GC I11 1299  U. ebd. Instr. 
Nizza, n. 2 (Sp. 241 Zitat) -  Vgl. J.-B. TOSELLI,  Biographie nicoise ancienne et moderne, I Nizza 
1860 (ND 1973) 59 - 1444 wurde Talon in Nizza selbst als vom Konzil delegierter Kommissar in 
einer anderen Sache tätig: S. unten Anm. 56d. 
Allgemein zu Talon als Basler Rotarichter: MEUTHEN,  Rota 5 18  (T. I) -  Vgl. Basel, UB,  E I 10, f. 56' 
(1439 X 131  16), und LAZARUS  336 (1435 XI). 
"  a) Der Dekan der  Juristenfakultät  und Domkanoniker in Koln Heinrich Klant hatte zu Basel mit 
Erfolg gegen sein Kapitel und dessen Dekan (in einer mir bislang unbekannt gebliebenen Sache) 
geklagt; am  13.111.1436 bestätigte Talon die von Martial Forniier getroffene Entscheidung: CB IV 
93; cf. 111 550 -  Zu Klant (mit weiteren Angaben): W. SCHMIDT-BLEIBTREU,  Das Stift Sr. Severin in 
Koln ( = Studien zur Kölner Kirchengeschichte 16) Siegburg 1982, 269. 
b) Mit dem in Basel über zwölf Jahre anhängigen Streit zwischen dem Kloster Reichenau und der 
Pfarrkirche  von Ulm war Talon in dessen Anfangsphase beschäftigt: H. BAZING  / G. VAESENMEYER, 
Urkunden zur Geschichte der Pfarrkirche zu Ulm .  . .,  Ulm 1890, 141, 143 -  Zur Sache ebd. auch 
135, 140f., 143f., 147, 149f., 161, 163, 171f., 174. 
C) St. Bartholomäus/Frankfurt:  CB IV 326f.; VI 23 -  Es ging hier nicht um den ebenfalls vom 
Konzil behandelten Propsteistreit (dazu RAUCH, St. Bartholomäus 53f., sowie hier I 112 Anm. 
26d), sondern um eine Pfiündensache des faktischen, auch von Basel anerkannten Propsteslohann 
von Eppstein. 
MC  111 1350. 
" CB IV 50,79,317; V1 320 -  Auch in den Anm. 28/29 genannten Prozessen wurde er mehrfach 
von einzelnen Parteien ausdrücklich als Kommissar und Richter erbeten. 
" CB IV 62,7  1 -  Aus einer Supplik des Sakristans  von Beziers und Konzilsvaters Guillaume Teste 
vom 22. XI. 1437 geht hervor, daß er Talons Anrecht beziehungweise Anspruch auf diese Dignität in 
Aix übernommen  hatte (CB V1  152), seitdem jener sich als mehrheitlich  erwählter Bischof von 
Sisteron betrachtete.  Zur Person  von  Teste  und  zu  dessen  Status ds ungeweihter Amts- und 
Pffindeninhaber auf dem Reformkonzil s. hier I1 753f. mit Anrn. 58 -  61. 
" CB 111 450,464,467  -469,  478. 522  Im Schnittpunkt französischer und Basler Interessen: Avignon 
~~i~  zuflucht in Basel gesucht hatte. Doch wurde er von dem päpstlichen 
hgaten sh0n un  24. X. 1433 zum Procureur du pont [d'  Avignon] bestellt.34 
Weitaus  wichtiger aber wird ihm seine Konfirmation als Bischof von Sisteron 
geweEn  sein, ds  den ihn die zwölf Kanoniker von St-Mav in Forcalquier 1437 
gewählt  hatten." Dagegen waren in Sisteron selbst -  Sisteron befand sich mit 
Forcalquier xit  dem  11.  Jahrhundert in einer  Bistumsgemeinschaft („con- 
cathedralite") - drei Stimmen auf den vom Landesherrn protegierten Mitte 
Gastinel (Demet&s Gastinellz)  entfallen, welcher bis dahin die Zisterzienser- 
abteien  Le  Thoronet und Fossa Nuova (Diöz. Terracina) geleitet hatte. Der von 
Raimond  in Basel betriebene und in der Hauptsache von Niccolo Tudeschi und 
Martial Pormier geführte Prozeß gegen Gastinel, der als Gesandter Renes auf 
dem Papstkonzil von Ferrara weilte, endete im März 1439 mit dem erwarteten 
Entscheid zu seinen ~unsten.~'  Doch half das Basler Urteil in der Realität wie 
sooft recht wenig, zumal die radikalisierte Synode inzwischen von den meisten 
Fürsten mit unverhohlenem Mißtrauen betrachtet wurde, was in besonderem 
Maße  natürlich  für  den  Anjouprinzen  galt:  Rene  selber  instruierte  am 
19. VI. 1439 seine Beamten, ddungeachtet der Sentenz, die quidam  Raymun- 
dus  Tßlloni, . ,  . consilio asserto Busiliensi ut  fertllr incorpor~tu~  erreicht habe, 
allein Gastinel zu unterstützen seiq3'  Hüglin und Segovia trugen dem Sachver- 
halt bewußt oder unbewuflt Rechnung, wenn sie Raimond, der nur irn Gebiet 
um Forcalquier über einen gewissen Rückhalt verfiigte, auch für die nächsten 
Jahre stets als  „Elekten von  Sisteron"  be~eichneten.~'  Der Kampf um das 
"  BARON,  Pierre de Foix 91 A. 4 -  Hatte EugcnIV. wieder einmal vorschnell Talon als Anhänger 
Carrillos aller Würden in Avignon entsetzt? Vgl. dazu Torqucmadas Aussage (unten Anm. 39). 
"  Hienu und zum folgenden N. DIDER,  Les Eglises de Sisteron ct dc Forcalquier du  XIC  siecle 3 la 
Rtvolution. Lc problZme de 1a ,Concath6draiiti', Pans 1914,101 -  103 -  S. auch GCN I 741 -  743 
-  Sr~am,  Armoiries 12. 
'6 CBVIdOf., 49,88,267,338f., 354,442; W1 248 -  MCIII237 -  ZuMitre Gastinel und seiner 
Familie Cou~sr,  Aix I1 1191 s.  V.  ,Gastiner. 
j7 GCNI INU.  Sisteron n, 18 (Sp. 491f.); cf. n. 57 (Sp. 494f.). 
"  Nur in den ersten Monaten nach dem Urteilsspruch wird er einige Male ausdrücklich als e/ectus 
6onF~tu~  (so etwa CB  V1 504,124) bezeichnet, jedoch nie epircopus genannt. Als Gastinel1440 
st~b,  hielt Tdon seine Ansprüche natürlich aufrecht. 1441  entsetzte EugenIV. ihn der Propsteiwür- 
dc, nachdem er  Smcron zuvor an seinen Protonotar und Referendar  Gaucher de Forcalquier 
vergeben hane, der mütterlicherseits aus der neapolitanischen, dem Heiligen Smhl vielfach ver- 
bundenen, aber auchin dcrfranzösischenKirche  (Marseille, Lyon) präsenten Familie der Brancaccio 
(Bmcs)  entstammte und später als Bischof von Gap (1442-  1484) ein konflikueichcs Regiment 
&en  sollte: T.  GA^, Pr6cis dc I'histoire de la ville de Gap, Gap 1844, 47 -  58, 525 -  528 - 
3801  4111 469,497 -  H. FISQUET,  La  France ponuficalc (Gallia Christiana): Gap, Paris o.  J. 
[I8681 101 -  106 -  J. ROMAN,  Histoirc de iaviiic de &p,  ep  1892 (ND  1973) 80 -  94 -  GCN I 
Innr.  n. 78 (SP.  343f.l; ebd. 744f. U. Instr. Sisteron n. 59 (Sp. 496f.);  GCN I1 734, 
1478-  1480; GCN V 679: Frühere Würden, unter anderen Propst von Marseille -  Q~lg~sacw, 
Rdcrendvii  z1  n.  21 - P.M.  KBNDAIL. Louis XI,  O. 0.  o.J.  [Paris 19741 478 -  R.  D'AMAT, 
&ludKr  de Forcdquier$  in: DBFm  (1976179) 426-428  -  SCHWARZ,  Abbreviatoren 257 n. 9, 
261 n. 34. Jean Spassier und Rahond Talon  523 
Bistum ließ Talon nach Ausweis Torquemadas zu einem der entschiedensten 
Gegner EugensIV. werden.3g  In der Tat hatte er als Relator am Papstprozefl 
Anteil, bei der Absetzung Eugens war er ebenso wie kurz zuvor bei der Publika- 
tion der tres veritates zugegen4' und leistete auch danach mindestens bis Ende 
1443 aktive synodalarbeit41;  so ist es nicht verwunderlich, daß er dem 14501  5 i 
auf Basel zurückblickenden Enea Silvio als subtusti~us  homo et ingenio inszlavi 
in unangenehmer Erinnerung war.42 
Der Bischof von Siena charakterisierte Raimond mit diesen Worten, da er auf 
dessen Gesandtschaft für das Konzil in Avignon zu sprechen kam. Von  den 
Vätern war Talon erstmals schon im  Juni 1436 als mit den Verhältnissen vor Ort 
Vertrauter gleichsam auf Vorauskundschaft geschickt worden.43  Schnell konnte 
er die ihm bestens bekannten Syndici und ~äte  der Stadt zur Annahme der von 
Basel  geforderten Bedingungen  bewegen. Am 26. X. 1436 berichtete er über 
seinen Erfolg auf dem  nachdem drei Wochen zuvor niemand anderer  - 
als Louis Aleman den an ihn adressierten positiven Vorausbescheid des Gesand- 
ten verlesen hatte.45  Von Avignon, dessen Vorzüge er wenig später den Konzils- 
vätern in der Generalkongregation am 7. XI. anpries, seinerseits für die Synode  . . 
mit  Vollmachten  ausgestattet,  machte  er  sich nach  der Abstimmung  am 
5. XII. 1436 (cum deputaciont'b~s)~~  gleich wieder auf den Weg an die Rhone, 
wo er zusammen mit dem Abt von Bonneval, einem der Spezialisten  des Konzils 
für den Süden Frankreichs, sowieJean Spassier und den anderen bereits genann- 
ten Beauftragten des Basiliense auf die fristgemäße Einlösung aller Konditionen 
drängte.47  Wie hoch die Synode und insbesondere der Vertraute Louis Aleman 
'9 MANSI  XXXI A 67:  Raymundus Talon, sine mitra, qui diGitse ephopum Tncaiensem [zu lesen: 
Sistaricenscm] sancfrrsimo  domino nostro iamdudurn infinsus, quiab  $50  ob  sua demerifapnvatus 
fuit  offio auditoni ~unue  Avinionensis - Vgi.  [~NG~EVAL-PON.~NAY-BRUNOY-]  BERTHIER, 
Histoire de 1'Eglise gallicanc XVI 372 -  JAGER,  Histoire XI11 433 -  BINDER,  Konzilsgedanken bei 
Kardinal Juan de Torquemada 50 -  Zur Privation s. oben Anm. 34. 
40  a)  Berichterstatter: CB V1 439, 500 (L  Documcnts inedits, Ed. PEROUSE  378); cf.  493, 504. 
b)  Deposition: Ebd.  524 -  Vgl.   BANDE,  Projet de translation 16 (mit Verweis  auf CAMBIS- 
VAUERON). 
:1)  %es veritates: CB V1 426. 
MC  111  1350. 
42 WOWN I1  190. 
43  Avignon, Arch. Comm., Botte 76, piZce 2535 -  Cf. CB  IV 182,187 (usque adregressum), 216, 
232: Surrogationen für  die Zeit der Absenz -  MC I1  908 -  Vgl. LABANDE,  Projet de translation 16 
-  Vmrs,  Pape I1 38 A. 1 -  BARON,  Pierre dc Foix 78 f.  A. 2 -  DIDIER,  Les Eglises de Sisteron 102 
A. 2. 
44  CB  IV  309; cf. V n. 1 (S. 177 -  180) -  MC 11  908 - 
"  CB IV  290. 
Vgl. BARON,  Pierre de Foix 78f. 
46  a)  7. XI.  1436: ~bd.  323; 
b)  5.XII. 1436: Ebd. 350. 
47  MC I1  924 (1436 XI 23), cf. 930f.,  936,957f.; I11  526.1025, 1027 -  CB I n. 70 (S. 445); V n. 4 524  Im Schnittpunkt französischer und Basler Interessen: Avignon 
ihn einschätzten,  erhellt auch der Umstand, daß die von den Vätern arn 11.11. 
beziehungsweise  9.111.1437 ihren vier  bischöflichen Gesandten nach Frank- 
reich und Konstantinopel nachträglich verliehene Legatenvollmacht durch den 
Kardinal von Arles an Louis de Lapalud et in ejzcs absencia domino Ruyrnondo 
Talon; geschickt wurdee4' 
Solches  Engagement für die anupäpstlichen Konzilspläne mag Ren6 d'dnjou 
und dessen Rat  in Aix wesentlich mit tut Ablehung eines Bischofs Talon in 
Sisteron  bewogen haben, was wiederum dessen Gegnerschaft zu Eugen IV. nur 
bestakte. Doch in den scheinbar so klaren Gegensätzen: hier der konziliaristi- 
sehe Kirchenrechtler und Familiar des Kardinals Aleman, der aktive Teilnehmer 
und Werber der  Synode, dort der wegen seiner Ansprüche auf Neapel vom 
Wohlwollen des Papstes abhängige Anjoukönig, zeigen sich zunächst vielleicht 
überraschende tfbergänge, ja  Gemeinsamkeiten, die indes voi dem Hinter- 
grund der Herkunft von Raimond Talon durchaus einleuchten. Wie er selber 
auf demKonzil 1442 aussagte, war er zunächst nicht nur für  seine Person und als 
Prokurator von Jean Fasci und Gzlillermas de Lyra  (Littera) in Basel, sondern 
zudem als pro  (bone memok)  domino Ludovico 111,  ambuxiator in con~ilio.~~ 
Auf  der  Generalkongregation vom  12.  XI. 1435 ist  er denn auch in seiner 
Eigenschaft als Gesandter des Königs von Sizilien, also von Ludwigs Nachfolger 
Rene, belegta501m  Januar 1436 unterstützte er dessen Konzilsappellation wegen 
eines dem Bischof von Grasse gehörenden Kastells5'; im Mai desselben Jahres 
wachte er über Renes königlichen Rang, als wieder einmal um die Sitzordnung 
der Fürstengesandten gestritten wurdes2, und im November  1436 vertrat  er 
gegenüber dem Elemosinar Alfons'V. die Rechte seines Herrschers auf Neapel. l3 
Als der König von Arag6n seit 1437 das Konzil immer stärker in seine Übede- 
gungen einbezog, waren es ausgerechnet der Kardinal von Arles und Raimond 
Talon, die sich als angevinische  Untertanen gegen die Prätentionen Alfons'V. in 
Basel  venvahrten.j4 Den  eigentlichen Höhepunkt  sollte  diese  angevinisch- 
(S. 192) -  RTA  XI1 n. 138 (S. 219,221); 6.  XV  337 A. 1, 571, 767 A. 7, n. 353 (S. 781), n. 354 
(S. 844); XVI D. 212 (S.443,445) -  Vgl. [LONG~EVAL-FONTENAY-BRUMOY-]  BERTHIER,  Histoire 
del' Eglise gallicaneXVI 312 -  LABANDE,  Projet de  ttanslation l6,Sl  f. (n. 1) -  VALOIS,  PapeII 52 
A.2 -  ~~~CLERCQWIZ,  930.  '' CB V 360f. A.  12. 
49 Pans, BN, Coll. Dupuy 302, f. 4'  -  bone memorie:  Die Aussage stammt aus dem  Jahre 1442. 
'O  CB 111 561 -  In der Rechnung, die Nicoud de Menthon dem Basler Konzil präsentierte, heißt es 
von Rene d'Anjou: gui tunc negocio adversab~tu~. 
'I  CB IV 9 -  Zur Sache hier I1 735. 
MC 11  883. 
" CBIV 322. 
~COY  DE L* MARCHE,  Le  roi Rent I 183 - Vm.,  Pape iI 128  f. A.  8 (mir Quellen)  - 
Allgemein ober  das Verhältnis von  Ades  zu  Anjou L. STOW,  Ades B fin du Moyen  Age, I 
Ai-en-ProvencelLillc 1986, 173 -  176. Jean Spassier und Raimond Talon  525 
aragonische Auseinandersetzung  auf  dem Konzil jedoch  erst  zu  einer Zeit 
erreichen,  da für Rene die Synode eigentlich schon längst den letzten Rest ihrer 
Bedeutung eingebüßt hatte, aber Aleman und Talon eben noch in Basel weil- 
ten: An14 war der Inkorporationsantrag, den arn 14.  XII. 1442 der Prokurator 
~erdinands,  des Bastardsohnes von AlfonsV., stellte. Ferdinands dabei vorge- 
brachter Titel eines Herzogs von Kalabrien rief sogleich Talon auf den Plan, der 
diese Würde allein Renes SohnJohann zuerkannt wissen wollte.55  Als proven- 
zalischer Untertan seines Königs,  provincialis vassalza &ti domini  regis Ren& 
und Konzilsgesandter von Johanns Großvater Ludwig 11.  breitete er vor  dem 
Rumpfkonzil eine bis in die Tage Kaiser Friedrichs 11.  zurückgehende historische 
Argumentation aus, die als Gesandten Alfons'V. ebenjenen Panormitanus zu 
einer Entgegnung veranlaßte, dem Talon vor fast drei Jahren den Konzilsent- 
scheid im Streit um Sisteron wesentlich mitzuverdanken gehabt hatte. Dabei 
betonte Tudeschi geschickt Renes synodalen Ungehorsam, der sich gerade in 
der Mißachtung der Basler  Sentenz zugunsten des Raimond Talon erwiesen 
habe, welcher im übrigen für seine jetzigen Interventionen kein ausdrückliches 
Mandat des Herrschers besitze. Die mit erheblichem Aufwand geführte Debat- 
te endete natürlich  ergebnislos, und die eigentlichen Entscheidungen fielen 
ohnehin an anderem Ort, wie alsbald schon der Vertrag von Terracina zeigte. 
Alles Engagement, das Raimond zumindest bis Ende 1443 (doch wohl nicht bis 
zum Schluß der Synode) als vielbeschäftigten Rechtsspezialisten,  Inhaber kon- 
ziliarer Ämter, aber auch als Mahner -  wiederum irn Verein mit Louis Aleman 
-  für eine Rückerstattung der 1437 getätigten Ausgaben Avignons unter den 
Baslern verweilen ließs6,  sollte jene  Verbindungen zu  Anjou nicht vergessen 
" Grundlegend Paris, BN, Coll. Dupuy 302: „Raimondi Taloni praepositi Focalqueriensis, regis ad 
concilium Basileense legati dissertatio de legitima regis Siciliae successione ad principem Renatum 
pertinente"  (So Dupuy in dem von ihm angelegten Inhaltsverzeichnis f. 1').  In die „dissertatioM 
inseriert sind mehrere den Rechtsanspruch betreffende Dokumente; besonderes Interesse  verdienen 
die in einem Notatiatsinstrument festgehaltene Protestation Talons, die Entgegnung Tudeschis und 
die Konklusion des für seine Person natürlich parteiischen, in seiner Eigenschaft als Konzilsprä- 
sident jedoch auf Neutralität bedachten ~leman  (cum in talibusperpresidentem non cons&uit 
partem uliqaam teneri [f. 14"]).Die Quelle ist meines Wissens in der Literatur bislang unbeachtet 
geblieben. -  Kurze Beschreibung bei L. DOREZ,  Catalogue de la Collection Dupuy, Paris 1899, 
295 f. 
Cf. MC 111 1235 -  1237 -  P. LABBELJS  / G. COSSARTIUS,  Sacrosancta Concilia . .  .  ,  XI11 Paris 1672, 
lGO5 -  GC I498 -  GCN I 743 f. (mit  Verweis auf Marseille, AD Bouches-du-Rhone, B  644) -  Vgl. 
AMET~LER  Y VINYAS,  Alfonso V de Arag6n I1 438 - Valois, Pape I1 281 f. A.  5 - SCHWEIZER, 
Nicolaus delTudeschi 178f. - DIDIER,  Les Eglises de Sisteron 103 A.  1 - S.  auch in diesem 
Zusammenhang LECOY  DE LA MARCHE,  Le  roi Ren6 I 183 - PBROUSE,  Louis Aleman 470. 
a)  Für die Zeit nach 1439  seien als Zeugnisse  seiner juristischen Tätigkeit erwähnt: CB V11  10, 23, 
29, 116, 132. 
b)  Collu~or:  CB V11  74, 95 -  Vgl. LAZARUS  32 1. 
C)  Regelung der Schuld gegenüber Avignon: CB V11  256. 526  Im  Schnittpunkt französischer und Basler Interessen: Avignon 
lassen. Nach N. Didier versicherte sich König Rene  auch anderwärts seines 
~esandten." 
Das wiedemm  dürfte Raimond Talon den Rückweg in die Heimat nicht unwe. 
sentlich  erleichtert  haben. So wurde er 1450  sicherlich mit Wissen und Willen 
der Regiemng  in Aix erneut als Propst von Forcalquier einge~etzt'~,  und damals 
begegnet er ja, wie erwähnt, als reputierter Professor und Rektor an der Univer- 
sität sowie  als  Großvikar  und  Offizial der Kirche von Avignon, wo  er  am 
14.11.1461 starbq5'  Auch der Schutz der konzilsfreundlichen Partei in der Stadt 
sowie des Kardinals von Arles, den er übrigens in Basel zeitweise in der Kanzlei 
vertreten hatte6', mag ihm dabei von Nutzen gewesen sein; doch einem Louis 
Aleman selbst wird  die Heimreise an seinen provenzalischen  Sitz nicht nur 
durch seinen Ruf moralischer Integrität, sondern ebenso durch aktive Hilfestel- 
lung oder zumindest stillschweigendes Wohlwollen des Rates in Aix möglich 
geworden sein. Auch Konzilsväter haben ihre Heimat -  eine banale, hier aber 
notwendige Feststellung. 
Denn dat3 Raimond Talon zusammen mit Louis Aleman noch als Teilnehmer 
eines radikalisierten Rumpfkonzils in den vierziger Jahren die Interessen ,,sei- 
nes" Königs Rene zu wahren bemüht war und er sich damit Haus und  Regierung 
der Anjou verpflichtete, ist eine bislang fast unbeachtete Tatsache, die indes 
einmal mehr vor  scheinbar einfach „logischen" Zuweisungen warnt. Hier sei 
nochmals daran erinnert, dai3  derselbe Herrscher es  14581  59 im Streit um 
Neapel für opportun erachtete, den Erfolg gegen Papst Pius 11, mit politischen 
Mitteln wie  Obödienzentzug, Konzilsappell  und  Gewaltandrohung  zu  su- 
~hen.~'  Doch schon zur Zeit des Basiliense war  im Fall Anjou die konziliare 
Realität komplexer und vielschichtiger als es dem um Systematisierung bemüh- 
ten Historiker vielleicht lieb ist. 
d) Ltt~ter  Beleg bei Segovia für Ende 1443: MC  111  1350 -  Am 30.111,1444 widerrief in Anwesen- 
heit d< auf Intcwention des Kathedraikapitels tätig gewordenen delegierten Konzilsrichters und 
Kommissars Raimond Talon zu Nizza der  Ortsbischof Louis Vadati  seine Ubereinkunft mit dem 
dortigenDorninikanerkonvent:  Nizza, AD Alpes-Maritimes, 2 G 84, n.  2; 6.  ebd. 2 G 1,2  G  2,2  G 
86.  (Die Sache hatte schon 1438 EugenIV. zurErnennung von Richtern genötigt: 2 G 1, f. 68'-  69' 
-  1444 wurde in Nizza natürlich FelixV. anerkannt.) Wir wissen nicht, ob Raimond Talon danach 
nodimais nach IJasel zurückkehrte; von Segovia wurde er jedenfalls adäßlich seiner Inkorporation 
nicht mit dem P:ädikatperreveran~  usque in finem concilii ausgezeihnet. 
"  DIJJI~,  Lcs Eglises de Sisteron 102 A. 2, 103 A. 1. 
'' GCN  1790. 
STAEHBUN,  Armoiries 12. 
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5.  Kapitel 
Zwei Epiloge: 
Savoyische Expansionsversuche unter konziliaren Vorzeichen - 
Eugen IV., der Dauphin und Avignon 1439 -  1444 
Wenn schliedlich allen Bemühungen des Konzils, des Königshofs und der in 
ihrem Auftrag vor  Ort in Avignon tätigen Gesandten dennoch der Erfolg 
versagt blieb, hatte dies weniger seinen Grund darin, daß Avignon im Basler 
Dekret SiG~lt  pia  mater nicht ausdrücklich aufgeführt war, was vor allem die 
Anhänger Eugens  IV. immer wieder betonten, als vielmehr in der Forderung der 
Griechen nach einer päpstlichen, mithin in Italien tagenden Synode, worauf 
der französische Hof nur wenig Einfluß nehmen konnte. '  Karls VII. Ordonnanz 
vom  23. I. 1438, die den Untertanen im Königreich und Dauphin6 die Teil- 
nahme am  Griechenkonzil von Ferrara untersagte, war auch eine verständliche 
Reaktion auf die Niederlage.* Zwar hielt dieser Beschluß, der nach Ragusas 
Zeugnis vom Herrscher im Verein mit weltlichen und geistlichen Großen arn 
20.  I. 1438 in Tours gefai3t3  und am  30. I. den europäischen Fürsten, also auch 
dem  byzantinischen Kaiser,  mitgeteilt wurde4, offiziell an einer Synode in 
Avignon fest5,  zwar erteilte der Herrscher noch bis zum Juli 1438 finanziellen 
Maßnahmen zugunsten eines Unionskonzils an der Rhone seine Zustimmung6 
' Es  sei aber an die Intervention am byzantinischen Hof erinnert: S. oben 509 Anm. 23 C. 
'  OrdonnancesXIII 255 f.;  Recueil general VIII 858 f. (S. oben 509 Anm. 24) -  Cf. DUPUY,  Traitez 
des droits et libertez de I'Eglise gallicane -  Preuves des libertez de I'Bglise gallicane I1 437f. - 
BARONIUS/THEINER,  Annales ecciesiastici XXVIii ad a. 1438 9 26 (S. 264 -  266) -  CB V 145, 155, 
171 -  173 -  RTA XI11 n. 300 (S. 572) -  Am 8.11. 1438 schrieb der Basler Medicifilialist Roberto 
Martelli in einem Brief an Cosimo de'Medici als Nachsatz: che il re di Francia non uuole audire 
niente del Concilio di Ferara. BUognia ilpapa mutiproposito, a/tnnmento  I'ara contrako (Florenz, 
Arch. di Stato, MAP, f. 11 n. 611) - Auf diese Entscheidung KarlsVII. wurde in den nächsten 
Jahren natürlich oft rekurriert,  ohne da# dabei aber noch von Avignon nennenswert die Rede 
gewesen wäte; so 2.B. RTA  XIV n. 75 (S. 151); XV n. 253 (S. 460), n. 353 (S. 798); XVI n.  131 
(S. 296), n. 212 (S.452, 458). 
Vgl. CREVIER,  Histoire de I'univ. de Paris IV 98 -  Du  FRESNE  DE BEAUCOURT  111 343 f. -  AME~R 
Y VINYAS,  Alfonso V de Arag6n I1  144 - P~ROUSE,  Louis Aleman 256 -  LABANDE,  Projet de 
translation 49 A. 3 -  VALOIS,  Pape I1 140 -  NÖLDEKE  10 (N.  baut selbst noch an diesem Punkt die 
These Hallers weiter aus) -  GILL,  Florence 133 -  STIEBER,  Eugenius IV 40 -  TUILIER,  La mission de 
Jean de Raguse 15 O. 
RTAXIII n. 161 (S. 317); cf. ebd. S. 328 und n.  300. 
Ebd. n. 116 (S. 176f. mit A. 1) -  CF. CB V 154; V1 210 - MC  I11  52, 59. 
MEUTHEN,  Acta Cusana I12 n. 349 mit A. 20 -  Vgl. HALLER,  Belehnung Renes von Anjou 203 
A. 2 (ND  1984: 388 A. 3) - VALOIS,  Pape 11  140. Wiederum  fehlte nicht  der Hinweis auf 
Frankreichs Anrecht zur Abhaltung der nächsten Generalsynode (s. oben SO9  Anm. 24) sowie auf 
die Qualität der Anfang 1437 arn Hof kollegial getroffenen Entscheidung (gram aduk et mewe 
deliberacion du Conseil). 
G  Avignon, Arch. Comm., Botte 34, piece 977, 987. 
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-  derweil  Rene dtAnjou  schon längst in Ferrara durch eine Gesandtschaft unter 
Fühmng der Bischöfe von Sisteron (Mitre Gastinel) und Orange vertreten war7 
-  ,  doch schickte man sich wenig später in Bourges an, auf andere Weise noch 
rechtzeitig die Früchte vom konziliaren Feld in die staatskirchlichen Scheuern 
einzubringen. (Hielt man über Guillaume d'Estouteville dennoch gleichzeitig 
Kontakt zum Papstkonzil?8)  Wennauch der Schreckin kurialen Kreisen tief und 
langanhaltend wd,  so spielte das durch die Ereignisse der letzten Jahre konzi- 
liaristisch vorbelastete Avignon bei den deutsch-französischen Gesprächen, die 
auf dem Mdnzer Kongreß im MärzIApril1439 über ein drittes Konzil geführt 
wurden, nur mehr eine marginale Rolle.'" Mittlerweile steuerte der aus der 
Ortsfrage erwachsene Entscheidungskampf Basels  gegen  den Papst  mit der 
Suspension und der Absetzung Eugens IV. seinem Höhepunkt entgegen, was 
'  CFIAIIIIIl n. 36 -  GCNI Instr. Sisteron n. 56 -  GCN Vi n. 454 -  Cf. BARONIUS/THEINER, 
Annales ecclesiastici XXVIII ad a.  1438 3 10 (S. 261f.) - N. F. FARAGLIA,  Storia della lotta tra 
AlfonsoV d'hragona e Renato d'Angi6, Lanciano 1908, n. 5 (S. 367). 
Vgl. VALOIS,  Pape I1 128f. -  N~LDEICE  9, Anmerkungsteil25 A. 78 -  GIU, Eugenius IV 114 - 
DBRS.,  Florence 131 -  UJLMANN,  Papsttum 294. 
B Dies wird bisweilen in der Literatur behauptet; so etwa DE Lh  MORANDIERE,  Estouteville  340 
(„oreille discrete" KarlsVII.) - DE MATHAN,  Guillaume d'Estouteville  20  („observateur OE- 
cieux"). Dafür fehlt allerdings jede Quelle; ich halte das auch nicht für  wahrscheinlich, da KarlVII. 
sich 1439 gegen die Ernennung Estoutevilles zum Bischof von Angers stellte. Hier wurde wohl im 
Wissen um die späteren Kontakte zwischen König und Kardinal ex eventu argumentiert. 
Wenn überhaupt, dann mag Nicolas Coeur, 1438 bis 1443 Prokurator KarlsVII. am Heiligen Stuhl 
und Bruder de;  königlichen Kaufmanns, diese Funktion eines Verbindungsmannes übernommen 
haben; vgl. MOLLAT,  Jacques Coeur 91. 
So schrieb Poggio-Bracciolini  noch am 5.11.  1439 an den Erzbischof von Mailand: Pervertenrnt 
nuper ceium et terram, ut ~onciliuva  transferretur in GalIiam: Lettere, a cura di H. HARTH, I1 n. 
VIII, 13 (S. 342). 
'O  a) Zwar brachte KarlVII. seine Forderung nach einem Konzilsort Avignon in die Instruktion 
seiner Ende 1438 nach Basel und Mainz reisenden Gesandten ein, erklärte aber diesen Punkt für 
verhandlungsfähig, um am Schluß schon auf die Frage einer Entschädigung für die Stadt ein- 
zugehen: NOLDEW,  UAH n. 4 art. 5 -  7, 22  (S. 4f., 8) -  MC 111 182  f. -  Nur im Entwurf einer 
Mainzer Rede oder Denkschrift, die wohl von Ragusa stammt, wird eine Verlegung  des Basler 
Konzils nach Avignon oder -  vorteilhafter -  nach Deutschland erwogen: RTA  n.  8 (S. 21), 6. 
n. 24 (5.64). 
~ithin  erweisen sich die Vermutungen von MANNS,  Albrecht 11. 50f., über die französische Politik 
der Jahre  1438139 als völlig haltlos: Der Königshof sei mit einer von Deutschen und Franzosen 
gemeinsam zu initiierenden Absetzung Eugens  IV. durchaus einverstanden gewesen, um dann über 
ein drittes Konzil die Restauration des Papsttums in Avignon zu erreichen;  allein der frühe Tod 
AlbrechtsII. habe  das Ende  der Hoffnungen  auf  eine gemeinsame  Aktion  mit solchem Ziel 
bedeutet.. . 
b) Auch in den Mainzer Verhandlungen von 1441 begegnet der Name Avignon selten: RTA XV 
S. 579; n. 355 (S. 850), n. 358 (S. 862) -  Vgl. BÄUMER,  EugenIV.  und der Plan eines „Dritten 
Konzils" 99. Ob in den Verhandlungen der französischen  Gesandtschaft an der Kurie im Dezember 
1441  Avignon als Ort des dritten Konzils eine Rolle spielte,  wie BÄUMER  (ebd. 110) unter -  irrigem 
-  Verweis auf DU FRESNE  DE  BEAUCOURT  111 376 behauptet, muß offenbleiben: Die Franzosen 
avisierten nach Aussage ihres Botschafters Pierre de Versailles eine Synode in aliquo loco nationis 
Gallicanae (C F1  AIIIII2, 73 -  Hervorhebung durch mich). Ein  Jahr später ließ die päpstliche Seite Zwei Epiloge  529 
den französischen Hof bewog, das Konzil allenfails noch halbherzig („dem& 
appui" ") zu unterstützen. An Basel vorrangig nur noch wegen der Ratifkation 
der Pragmatischen Sanktion interessiert, vor allem aber um keinen Preis bereit, 
sich in ein neues Schisma hineinziehen zu lassen (qaod nunqaam . . . plas 
videre ~eZZet'~),  betrieben Kar1 VII. und seine Berater eine an zwei Grundsätzen 
ausgerichtete Politik,  wobei  das  zweite  Prinzip jedoch  nur soweit verfolgt 
wurde, als es das erste nicht in Frage stellte: „d'une part reconnaissance de la 
primaute romaine, d'autre part attachement aux doctrines conciliaires comme 
le fondement des ,libertes gallicanes' "  .I3 
Letztlich hatte mit dem Votum zugunsten Avignons für Basel der Anfang vom 
Ende begonnen.  Cesarinis von  dunklen Vorahnungen begleitete  Sorge  am 
Vorabend der Abstimmung: utinam non sim  propheta, sed timeo, quod ex  hoc 
perdetis  honorem et pecanias14, sollte ebenso Wirklichkeit werden wie  die 
Befürchtung, die der Propst von St. Andreä in Verden und Lübecker Scholaster 
Thomas Rode unter dem Eindruck des Votums in einem Brief an den Hochmei- 
ster des Deutschen  Ordens Paul von  Rusdorf äu5erte: In hac  nominacione 
pericalam erat neqae cesrabit dirsolacionis concilii." 
Nur  zu  folgerichtig geriet Avignon  in dem  Maße,  da Basel  zu  einer von 
radikalkonziliaristischen Einzelgängern getragenen Synode zwecks  Beförde- 
rung savoyischer Ambitionen verkam, in den Sog der handfesten Interessen des 
Alpenfürstentums. Schon arn Beispiel der Kirche von Lyon ließ sich die Expan- 
sionspolitik AmadeusJVIII. mit einem bislang unbeachteten Exemplum bele- 
gen, und auch die Ereignisse um Avignon seit 1439 dürften in diesem Zusam- 
menhang ihre rechte Deutung finden: Bereits drei Wochen nach seiner Wahl 
schickte Amadeus arn 26. XI. 1439  Humbert de La Croix zu Verhandlungen mit 
Pierre de Foix16, der aber offensichtlich von Anfang an den Ambitionen des 
die Gesandten des deutschen Königs und der Kurfürsten wissen, auch anderen Fürsten sei an der 
Abhaltung des dritten Konzils gelegen; so Karl VII., der es unter päpstlichen Auspizien in Avignon 
zu feiern wünsche (RTA XVII n. 26 [S. 551: Bezieht sich das nun allgemein auf die Forderung 
früherer Jahre oder konkret auf die Verhandlungen von Dezember 1441? 
So der treffende Ausdruck von A. BAUDRILLART  in seinem (die Gültigkeit der gesamten Synode 
verneinenden) Artikel „Concile de Bgle", in: DThC I1 (1.905) 124. 
" Das äußerte zwar Kaiser Sigismund nach seiner Ankunft in Basel am 11.  X. 1433 (CB I1 501), 
doch charakterisiert dieses Wort genau die Gmndeinstellung der meisten europäischen Fürsten und 
ganz sicher diejenige KarlsVII. Die Zweifel daran von N~LDEKH  (22) sind haltlos und lassen sich 
unschwer durch  eine Vielzahl von Äußerungen des Königs und schließlich auch  durch dessen 
faktische Haltung zum Gegenpapst FelixV. widerlegen. 
L. CRISTIANI  in seinem (ansonst fehlerhaften und in der Tendenz an BAUDRIUT [s. Anm. 111 
erinnernden) Artikel „Concile de Bile", in: DDC I1 (1937) 56. 
l4  MC I1 918f. -  Vgl. CHRISTIANSON,  Cesarini 165. 
Berichte Generalprokuratoren IVl2 n. 790 (S. 856). 
l6  BRUCHET,  Ripaille 466 (Cornpte du trSsor gSnSral85, f. 192") -  BARON,  Pierre de Fok 87 A. 1. 530  Im Schnittpunkt französischer und Basler Interessen: Avignon 
Schattenpapstes  mehr als skeptisch gegenüberstand und weder jetzt noch künf- 
tig *gendwelche Sympathien zu erkennen gab. Als die Herausforderung Roms 
mit der Krönung Felix'V. am 24.Juli 1440 endgültig war, befahl Eugen IV. dem 
Generalvikar umgehend,  Vaison  und  St-Paul-Tr.ois-Chatea~x  ZU  besetzenL7; 
jene befestigten Plätze irn Nordosten des Comtat, welche nächst dem Diois und 
dem Valentinois lagen, derer Amadeus sich gewaltsam bemächtigt  hatte.18 
Gleichzeitig ordnete der Papst an, den Ortsbischof Hugues de Theyssiac in 
Vorbeugehaft zu nehmen: Dieser Cousin des Kardinals Brogny und ehemalige 
Auditor an der avignonesischen  Rota stammte aus Savoyen und  war erst kürzlich 
mit seiner Bitte um Vereinigung der Kirche von Vaison mit der von ihm schon 
seit 1411 in Kommende gehaltenen Kirche von St-Paul-Trois-Chateaux an der 
Kurie auf Ablehnung gesto5enlg: Beides zusammen mochte EugenIV. anneh- 
men lassen, Theyssiac könne die Burgen ausliefern und sie zu einem savoyischen 
Vorposten  werden  lassen.  (Nicht  beantworten  kann ich  die Frage,  ob das 
savoyisch dominierte College d'Annecy in Avignon, für das sich der Herzog 
noch  1436 und  1437 beim Papst verwandt hattezo, nunmehr FelixV. seine 
Sympathie  und  Unterstützung  lieh.)  Nur  wenige  Wochen  später,  am 
6.  IX. 1440, erging die Aufforderung EugensIV. an Herzog Philipp den Guten, 
einen seiner treuesten Bundesgenossen, Pierre de  Foix beizustehen und Sorge zu 
tragen, daß der burgundische Vasall Louis de Chalon nicht unter dem vokvand 
andeker, auf einigen Burgen in den Cevennen beruhender Lehnsverpflichtun- 
gen gegenüber dem Savoyerherzog Partei für FelixV. ergreife.21  Diese Befürch- 
tung schien durchaus begründet, war  doch der Prinz von Orange bereits in 
früheren Jahren als von AmadeusVIII. vorgeschobener Exponent savoyischer 
Annexionspläne  in Erscheinung getreten, die bei Anthon 1430 ihr nur vorläufi- 
ges Ende gefunden hatten.'*  Und  1446 sollte Louis  denn auch  unter den 
Auspizien Feliu'V. in der Residenz des Gegenpapstes eine Ehe mit dessen 
Nichte Eleonore von Armagnac eingehen."  Vor  allem aber war Louis selber 
l7  Ebd. 87, 203 n. 10, 
Vgl. hier I1 600. 
''  GC1932f. -  GCNIV232-234,252  (n. 497) -  Eve~~I497,507mitA.  lO(Vasionen.) -  Vgl. 
L. A. BOYER  DE SAINTE  M~RTHE,  Histoire dc llEglise cathedrale de Vaison avec Une chronologie de 
tous Ies EvCques qui I'ont gouvernce, Avignon 1731, 168 -  171 -  PORNERY,  Histoite du Comti 
Venaissin 111 364 -  GRANGET,  Histoire du diocese dlAvignon I 595 -  GONTHIER,  Le cardinal de 
Brogny 19,36 -  DUHAMEL,  Le  cardinal de Brogny 335 f. -  REYMOND,  Dignitaires Lausanne 456 - 
FILLET,  Histoire du diocese de Sdnt.Paul-Trois-Chateaux  228 -230,  245 f. -  H. GILLES,  Les audi- 
tcursdeRote au ternpsde Climent  V11 et BcnoitXIII (1378 -  1417). Notes biographiques, in: MAH 
67 (1955) 335 n. 42 -  BINZ,  Le  nipotisme de Cltment V11  109. 
'O  ~URNIER,  Statuts11 1319, 1321. 
"  BARON,  Pierre de Fok 88, 203 n.  11. 
12  S.  hier I 89f. mit Anrn. 58. 
C. SAM-,  La  maison d'hagnac  au XVc siecle et les dernieres luttcs de la feodaliti dans le Zwei Epiloge  531 
Herr des Fürstentums  Orange,  das Avignon  und  der  Grafschaft Venaissin 
nahelag. Nach der Katastrophe von Anthon hatte er  es  zwar vorübergehend 
verloren, konnte es aber schon 1434 wiederer~an~en.~~  Schliei3lich erhielt auch 
der Herzog von Bourbon, der seit langem wegen des savoyischen Drucks auf 
seine Besitzungen und Rechte jenseits der Sadne mit dem Hof von Chambery in 
Konflikt stand, die ebenfalls auf den 6. September 1440 datierte Aufforderung 
Eugens  IV., den französischen König für die Sache des Papstes wohlgewogen zu 
stimmen und den Comtat und dessen Generalvikar vor Übergriffen zu schüt- 
zen. 
25 
Nach Ausweis eines weiteren päpstlichen Schreibens vom 11.111.1441 muß es 
tatsächlich in der Nähe des Venaissin zu savoyisch inspirierten Übergriffen und 
Gewalttätigkeiten gekommen sein.16 Ohne daß sie für die päpstliche Herrschaft 
je  zu existenzbedrohender Gefahr wurden, belegten sie doch den ungebroche- 
nen Expansionsdrang des jungen Herzogtums, das im französischen Südosten 
das von Burgund irn  Norden gegebene Beispiel nachzuahmen suchte: Ob in 
Monaco, Lyon oder Avignon, allenthalben legte sich der Schatten des „Frie- 
densfürsten" bedrohlich auf die Nachbarn Savoyens. Auch das Papsttum von 
Basels Gnaden sollte nun offensichtlich recht weltlichen Zwecken  dienstbar 
gemacht werden.  Indes waren  diese Absichten  schon von  Anfang  an  zum 
Scheitern verurteilt: Als neuer Tiaraträger auf Wohlwollen und Hilfe der - in 
der Mehrzahl aber schon auf Distanz gegangenen -  Fürsten Europas angewie- 
sen, waren der Politik Felix' V. engere Grenzen als früher gesetzt; zudem hatte 
er in seinem Sohn Ludwig einen recht schwachen Nachfolger in der Herzogs- 
würde.  KarlVII. lehnte einen Gegenpapst grundsätzlich ab, und auch der 
sicherlich erwogene Gedanke eines in Avignon residierenden FelixV. ließ ihn 
von seiner Haltung nicht abweichen. Ohne den französischen Herrscher, der 
1440 in Bourges den Verbleib in der Obödienz EugensIV. unter Auflagen 
bekräftigt hatte, war in Avignon aber kaum jemand bereit, eine Hand für den 
Midi de laFrance, Paris 1907 (ND 1975) 343 mit A. 2 -  BARBEY,  Louis de Chaion 199 -  202 -  An 
der Zeremonie nahm auch Louis Aleman teil; den Brautvater JohannIV. von Armagnac, einen 
Patensohn Amadeus' VIII. (s. SAMARAN  45 A. 2), vertrat Herzog Ludwig von Savoyen. 
Orange hatte Ludwigs Vater, JohannIII. von Chalon, 1393 von Schwiegemater RaimundV. von 
Baux geerbt; zum Verlust nach Anthon und zur Restitution durch KarlVII. s. BARBEY,  Louis de 
Chalon 54, 173f., 189 U.  PJ  n. 19. Allerdings hatte Ludwig sich damit dem französischen König 
verpflichtet, was ihn vielleicht auch vor einem Angriff auf Avignon zurückschrecken ließ. BARBW 
182 -  199 konstatiert überdies einen fast völligen Rückzug des alternden Fürsten aus der Politik. 
BARON,  Pierre de Fok  87f. mit A.  1 -  In Anbetracht der Tatsache, daß sich Kar1 von Bourbon als 
einer der Führer der „Praguerie" im Aufstand gegen KarlVII. befand, war auch das nicht gerade 
eine Meisterleistung der päpstlichen Diplomatie. 
26  BARON,  Pierre de Foix 88 mit A.  3 -  Wenn sich im BuUarium Pelix' V.  einige wenige Spuren 
einer Obödienz im Bistum Avignon finden (PEROUSE,  Louis Aleman 355), so kann es sich nur um 
Einzelfälle eben aus diesem savoyisch inspirierten Umkreis gehandelt haben. 532  Im Schnittpunkt französischer und Basler Interessen: Avignon 
Gegenpapst zu rühren, dessen wenige Anhänger unter den Dominikanern sich 
auf dem 1442 ebendort tagenden Generalkapitel des Ordens ohne großes Echo 
zu Wort meldeten."  tfberdies hatte man gerade an der Rhone in den letzten 
Jahrzehnten hinreichend Erfahrungen mit AmadeusVIII. gesammelt; hier galt 
er weniger als Konzilspapst denn als auf Annexion und Expansion bedachter 
Territorialfürst  . 
Der Aufstand einiger Anhänger Felix' V., die am 15.  IX. 1443 unter Führung 
von  Hugolin Aleman, einem Neffen des Kardinals von Arles, die Macht in 
Avignon an sich reißen wollten, stellt den letzten Versuch dar, das Blatt doch 
noch zugunsten des Konzils und des savoyischen Gegenpapstes zu wenden (Ja 
tr&ison des Savoyards").Z8  In Arles, wo der Kanoniker Hugolin seit 1430 die 
Temporalien für seinen Onkel verwaltete2', war das Unternehmen geplant und 
vorbereitet worden; dort hatten sich die savoyischen Kräfte gesammelt und 
allen päpstlichen Strafmaßnahmen und Exekutionsversuchen gegen den 1440 
exkommunizierten Kardinal und früheren Untertan Amadeus' VIII. bewaffne- 
ten Widerstand entgegengesetzt. Was sich bereits 1439140 abzeichnete,  traf 
jetzt  erst recht zu: Die  avignonesischen Abenteuer eines Winkelkonzils im 
Verein  mit einem vorrangig auf die Macht seines eigenen Hauses bedachten 
Schattenpapst fanden weder  die Unterstützung KarlsVII.  noch  der Bürger 
Avignons; damit aber war auch dieses Unternehmen schon an seinem Beginn 
zum  Scheitern verurteilt. Hatte sich bei  AmadeusVIII. spätestens  mit den 
Ambitionen auf den Basler Papat ein erheblicher Realitätsverlust abgezeichnet, 
so ist dieser nunmehr auch für Louis Aleman zu konstatieren,  ohne dessen 
'' STIEBER,  Eugenius JY  105 A. 66 (mit Quelle). 
Zum Folgenden FORNERY,  Histoire du Comte Venaissin I 458f. - [LONGUEVAL-FONTENAY- 
BRUMOY-]  BERTHIER,  Histoire  de 1'Eglise  gallicane XVI  426 - BARONIUSITHEINER,  Annales 
ecclesiastici  XXVIII ad a. 1445 3 21 (S.  455) -  DE  GRAILLY,  Revolte des Avigno[n]nais 7,20 -  REY, 
Louis XI 76 -  A. SAGNIER,  Causes et dates de l'enfouissement du tr6sor trouve au Pontel, in: M6m. 
Acad. Vaucluse 19 (1900) 263 -265  (Zitat: 265) - PEROUSE,  Louis Aleman 400 -404  -  V~IS, 
PapeII 290f. -  R. DIAMAT,  Hugues et  Louis Aleman, in: DBFII (1936) 166 -  GIRARD,  Evocation 
70 -  Wenn DUBLED,  Histoire du Comtat Venaissin 61, von einem Krieg im Comtat zwischen den 
Anhängern EugensIV. und Felix'V. spricht, bleibt unklar, ob er diesen Überfall und die daraus 
erwachsenden Aktionen oder aber die Ereignisse von 1440141 meint. 
Zusätzlich zu den in der Literatur  genannten Quellen ist noch die Dokumentensammlung des Pierre 
Pansier von Wert: Avignon, Bibl. Calvet, ms.  5726, dossier IV (f. 97 -  109): Le complot de 1443 
contre le cardinal deFoix; teilweise nach Bibl. Calvet, ms. 2394, f. 57'";  2464, f. 134";  2812, f. 27. 
"  PBROUSE,  Louis Aleman 401 -  VAWIS,  Pape I1 291 -  GLLL,  Eugenius IV 159 (madit Hugues 
irrig zu einem B~der  des Kardinals -  zur Verwandtschaft:  PEROUSE  402 A. 1) -  DIAMAT,  Hupes 
et  Louis Aleman 166 -  Allgemein zur Kirche von Arles unter Louis Aleman: STOUFP,  Arles I1 982 s. 
V.  ,Aleman, Louis', bes. I 181 -  194. 
Als die Basler Gesandtschaft  sich arn 30. VI. und 1. VII. 1437 in Arles aufhielt, wurde sie audi  von 
Hugolin begriißt: CB V 355 (mi'em .  . . dominum de Arbenco [Arbent]) -  MC 111 49. Zwei Epiloge  533 
Einverständnis der Neffe Hugolin das Komplott wohl kaum geschmiedet hat.30 
Danach blieb der angevinischen Regierung in Aix - trotz des Eintretens von 
Arles in Basel für die Ansprüche Renes auf Sizilien - nichts anderes übrig, als 
den Kardinal in Befolgung päpstlicher Ordre seiner provenzalischen Einkünfte 
verlustig gehen zu lassen3', zumal sich vereinzelter Widerstand im Comtat und 
in der Provence noch bis 1446 regte.32  In Avignon selbst wurde die Rebellion, 
die nach einer Annahme Blacks unter savoyischer Regie in Abstimmung mit 
dem Krieg des Dauphin Ludwig gegen die Schweizer erfolgt sein könnte33,  vom 
Generalvikar ohne sonderliche Mühe niedergeschlagen. Die  anschließenden 
Verfolgungen und Strafmaßnahmen gestalteten sich, mit ausdrücklichem  Wis- 
sen und Willen des Papstes, aber recht grausam34,  was wohl weniger aus Angst 
vor einer existentiellen Gefahr als in der Hoffnung geschah, dem verhdten und 
isolierten Gegner nunmehr den Todesstofl versetzen zu können. 
Als  im Juni  1447  arn  Hof  KarlsVII. zu  Bourges  Verhandlungen über die 
Beendigung des Schismas stattfanden, berichtete der sächsische Gesandte Hein- 
rich Engelhard an seinen Herzog unter anderem, die französischen Vorschläge 
sähen vor: Item das babst Felix eyn ereliche vorsehung geschege, nemlich er der 
obirster cardinael sij, alle bebistliche gewalt zlnd macht in sinen landen und 
auch  zu  Avion,  ab  man das erlangen muge, sine Zebetage unwiderruflich und 
zlmberechent al~  eyn Legat  haben soll. . . .j5  Diesem vielleicht von savoyischer 
Seite vorgebrachten Wunsch glaubte der König jetzt wohl willfahren zu kön- 
nen, da eine zeitlich befristete und auf den geistlichen Bereich beschränkte 
Konzession für den gealterten FelixV. gefahrlos zu sein schien. Dem Gegen- 
papst wollte man mit solchen und weiteren Zugeständnissen nur die Abdan- 
kung erleichtern, ohne damit die Machtverhältnisse an der Rhone grundlegend 
zu ändern. 
Nach Meinung einiger Historiker sollen die Ereignisse von  1439140 und vor 
allem von  1443 I44 in Avignon An14 einer spektakulären Aktion EugensIV. 
30  P~ROUSE,  Louis Aleman 401 - VALOIS,  Pape I1  290 - BARON,  Pierre de Foix  88 - GILL, 
Eugenius IV  159 - C. UGURGIERI  DEU  BERARDENGA,  Pio I1 Piccolomini . .  . (= Biblioteca 
delllASI 18) Florenz 1973, 125f. -  D~MAGNE,  Bugiste 167. 
" GCN 111 n. 1896 -  Vgl. PEROUSE,  Louis Aleman 348f. -  VALOIS,  Pape I1 291. 
32 PEROUSE,  Louis Aleman 404, mit Verweis auf BARONIUS/THEINER,  Annales ecciesiastici  XXVIII 
ad. a. 1445 $7  (S.464f.). 
33  Monarchy and Community 116. 
3~~~o~~~~/~~~~,  Annales ecclesiastici XXVIII ad a. 1445 5  7 (S. 455) -  REY,  Louis XI, PJ 
1/11;  vgl. ebd. 77 -  SAGNIER,  Causes 271 -  VALOIS,  Pape 11 291 -  BARON,  Pierre de Eoix 89 A.  2. 
" HANSEN,  Westfalen und Rheinland I n. 279 (S. 277; Hervorhebung durch mich) -  Ein aposto- 
lisches Vikariat (unter anderem) über Avignon wurde auch seitens der Basler als Forderung in die 
bald darauf beginnenden Liquidationsverhandlungen  eingebracht: CB V111 415 -  Vgl. PB~ousa, 
Louis Aleman 45 1. 534  Im Schnittpunkt französischer und Basler Interessen: Avignon 
gewesen sein: Auf einer Ende November 1444 in Carpentras tagenden Stände- 
versammlung verkündete Guillaume Gordin,  Foix-Vertrauter und Abt von 
Lezat, der seit 1441 häufig als Stellvertreter des Rektors und Verwandten des 
Generalvikars, Roger de Foix-Castelbon, amtierte, der Kardinal habe die bereits 
von  einem päpstlichen Karnmerherrn  unterzeichnete  Konvention  gesehen, 
durch die  pdpa Eugenius de&  et  contulit regimen et  ggbernacionem presentix 
comitatus Venayssini et civitatix Avinionensis  il~ustn>simo  principi  domino 
DalprSino; entsprechende Gerüchte  seien also  Der drei Tage später 
von  einem Ausschuß  befragte  Pierre  de Foix  bestätigte diese Mitteil~ng~~, 
worauf die Stände durch eine Legation und eine Denkschrift dem Papst und 
dem Kardinalskolleg erklären ließen, auf jeden Fall unter römischer Herrschaft 
bleiben zu  wollen."  Die Tatsache, daß EugenIV.  kurz zuvor  den Dauphin 
Ludwig  zum  Bannerträger  der römischen Kirche  ernannt und ihm für die 
Dauer der Amtsinhabe eine jährliche  Pension von  15  000 Florenen gewährt 
36 Avignon, AD  Vauduse, C 14, f. 77' -  Bibl. Calvet, ms. 5726, f. 102' -  Vgl. REY, Louis XI 78 
(mit falscher Datiemng) -  VALOIS,  Pape 11 297 -  BARON,  Pierre de Fok 90. 
Der Abt, der sich schon 1433 im Fok'schen Troß befunden hatte (MAR~~NE/DuRAND,  Ampl. Coll. 
ViII  592), berief seit 1441 immer häufiger als Regens  die Ständeversammlungen  ein; s.  etwa 
Avignon, ADVaucluse,  C 13, f. 63',  128'; C 14, f. Zr, 37',  77' -  Bibl. Calvet, ms. 3365, n. 35/37 - 
Vgl. FOR~Y,  Histoire du Cornti Vcnaissin 111 406 -  Co-,  Notes historiques 127 -  GIRARD, 
Etats (1906) 195 -  S. allgemein GCXIII 214 -  GAWNIGA, Poliuques et  conflits b6n6ficiaux 227. 
Zu Roger  de Foix-Castelbon,  der letztmals  1440 selber seine Funktion als Rektor  wahrnahm 
(Avignon,  AD  Vauduse,  C  13, f.  I'),  s.  G.Bmcffi, Chronologie  des  Eveques  de Tarbes 
(1227-  1801) (p. I), in: Rev.  de Gascogne 2'  ser., 4 (1904) 331f. -  A. DEGERT,  L'ancien diocese 
d'Aire (p. 11), in: ebd. 6 (1906) 268 -276  -  R. DIAMAT,  Roger de Grailly de Fok, in: DBF XIV 
(1976179) 201.  '' Avignon, AD Vauduse, C 14, f. 81". 
M6glicherweise hatte Pierre dc Foix  der drohenden Entwickiung schon irn April  1444 gegen- 
zusteuern versucht über seinen Neffen Graf Gaston N., der zu diesem Zeitpunkt eine Allianz mit 
JeanDaillon, Kamrnerherrn desDauphin, absdiloi3. Nach COURTEAULT,  GastonIV 104,  fühlte  sich 
der Graf damals dem Kardinal wegen dessen erfolgreicher Intervention bei Eugen IV.  in einer 
Eidangelegenheit  besonders verpflichtet, doch iußert Vf. ebensowenig wie BARON,  Pierre de Fok 
171f., die Vermutung, Gaston könne den Bund mit Daillon auf Bitten des Onkels eingegangen 
sein, der so Ludwig zu neutralisieren suchte. Indes, falls der iegat solche Absichten überhaupt je 
verfolgt hat, so änderte das am Gang der Dinge nichts. 
Nach hs  sollte die Allianz allgemein das Wohlwollen des Dauphin gegenüber Foix sichern 
helfen: Decayed andNon-Feudalism 172 (ND in: L., Essays 56) -  Völlighaltlosist die Behauptung 
von DUBLED,  Histoue du Comtat Venaissin 61, Ludwig habe im Zusammenspiel mit Pierre de Fok 
die Vereinigung von Dauphin6 und päpstlicher Enklave betrieben.  (Im selben Zug machte er 
übrigens Roger de Foix-Castelbon kurzerhand zum von Basel ernannten Rektor des Corntat.) 
"  J. GIRARD,  Etats (1906) 195; Etats (1907) n. 17 (S. 172 -  175) -  Vgl. REY,  Louis XI 80f. - 
VAL~IS,  Pape I1 297 -  BARON,  Pierre de Foix 90. Zwei Epiloge  5 35 
hatte3" ddaß  manche Zeitgenossen4'  wie auch Historiker von Platina bis in unsere 
Tage hinter dem spektakulären Zug des Kronprinzen gegen die Schweizer den 
Versuch  gewaltsamer Liquidation des  Basler  Konzils  im  Auftrag der Kurie 
vermuteten4', ließ ja  die Annahme solchen Zusarnmengehens zwischen Papst 
und Thronfolger durchaus begründet ers~heinen.~'  Möglicherweise sind darum 
Abgeordnete aus Avignon damals in das Heedager des Dauphin gereist, dessen 
Gesandter Jean Daillon wiederum in der Stadt offen über den von EugenIV. 
lancierten Plan redete.43  Schließlich deutet auf eine solche Abmachung oder auf 
entsprechende  Pläne hinsichtlich Avignons,  dai3  EugenIV.  im Vorgriff  (!) 
auf  die  zu  erwartenden  Proteste  bereits  am  20.  und  30. XI. 1444  und 
'"om,  Arch. Vat., Reg.  368, f.43"-44'  (Bannerträger) - Avignon, AD Vaucluse,  C 14, f. 
77'-93',  besonders 80'  - BARONIUSITHEINER,  Annales ecclesiastici MNIII ad a.  1444  Ij 13 
(S.426f.)  (Pension) - Chronique  de Jean  de  Stavelot, publ.  par A.BORGNET  (= Co11.  de 
chroniques belges inidites X/  1) Brüssel 1861, 545 - Vgl. Du FRESNE  DE BEAUCOURT  IV 223 - 
REY, LouisX.176 -  V~rn~s,PapeII  292f., 295f. -  KAEMMERER,  in: RTAXVII435 A. 1 -  BARON, 
Pierre de Fok 90 A. 1 -  GA~NIGA,  L'Eglise  du Midi 177 A. 48. 
40  Ich  zitiere  nur  aus  den Aufzeichnungen  der  vor  allem  durch  den Diplomaten  Henman 
(1379 -  1459) bekannten Basler Familie Offenburg: Dan Eugenius bewegt den Delphin . . . mit 
einem reysigen zug wider die von Bad.  Deszhalp ward das concilium daseQst gar  baldzerst6rt 
(Basler Chroniken V 320). 
41  Platina im Liber de vita Christi ac omniumpontificum; vgl. H.  ZIMMERMANN, Das Papsttum im 
Mittelalter. Eine Papstgesehichte im  Spiegel der Historiographie ( = UTB 1151) Stuttgart (1981) 
200 -  Irn frühen 16.  Jh. Jean Lemaire des Belges, De la difference des scismes, h IIP: If[Eugen IV.] 
incita fe Dau/phin de France . .  .  de mener une grosse chevauchee de gendamesaupays de Ferrette 
et Ddsatepour troubler et deffaire fe concife de Bade. 
Mit noch immer sehr lesenswerten Ausfühmngen zur Sache schon J.  BURCKHARDT,  Uber die Lage 
Frankreichs zur Zeit  des Armagnakenzuges 1444 118441, in: Burckhardt-Gesamtausgabe, XIV 
Berlin-Leipzig 1933, 54f. - Vgl. auch J. G. DROYSEN,  Geschichte der Preußischen Politik, 1111 
Leipzig 1211868,  52 -  Weniger differenziert als Burckhardt in jüngerer Zeit H. BERGER,  Der alte 
Zürichkrieg im  Rahmen der europäischen  Politik, Zürich (1978) 147 -  150 -  S. jetzt auch A. Prnrs- 
SE, Un chef de guerre du W siscle: Robert de Flocques,  bdli royal  d'Evrew, Evrew (1984) 
94-101. 
42  In einem Brief an die Bürger von Straßburg vermeldete am 19.  X. 1444 denn auch der Vorsteher 
der Antoniterpräzeptorei Isenheim in genau diesem Zusammenhang, der Dauphin sei von Eugen 
IV.  zum päpstlichen Bannerherrn und Regenten auf Lebenszeit in Avignon und im  Venaissin 
ernannt worden: TUE~Y,  Ecorcheurs I1 n. CXVIII (519 -  524 bes. 523) -  Ähnlich VALOIS,  Pape I1 
293: Ludwigs Lohn für die Liquidiemng Basels sollte die Herrschaft in Avignon sein. 
4h)  Eine der zahlreichen Uberliefemngen des Friedens von Zofingen zwischen dem Dauphin und 
den Schweizern, der durch die Vermittlung des Basler Konzils und des Herzogs von Savoyen am 
21.X. 1444 abgeschlossen wurde (cf. Basler  Chroniken IV  182 A.  6 - TUETEY,  Ecorcheurs I 
245 -  254 -  VOIS,  Pape I1 294f.) ist überschrieben: Paite de confederation et afiance entre le 
dauphin, le contte de Savoye, ler dep  utez du comtat d'  Au ignon et quelques viffes  impedes 
en Suisse: Paris, BN, ms. fr. n. acq. 7629, f. 94'(He~orhebungdurchrnich).  Die Handschrift ist Teil 
einer insgesamt 17 Bände umfassenden Quellendokumentation zur Geschichte Frankreichs, die im 
I8.Jh. Gaspar Moise de Fontanieu (+ 1767) zusammenstellte („Portefeuilles de Pontanieu"). Im 
Vertrag selbst ist von Avignon keine Rede, doch braucht das nicht unbedingt die Anwesenheit 
avignonesischer Delegierter auszuschließen. 
b) Jean Daillon (zu ihm Anm. 37): Avignon, AD Vauclusc, C 14, f. 85"'. 536  Irn  Schnittpunkt französischer und Basler Interessen: Avignon 
noch später die Gerüchte einer Zession für gegenstandslos  Dies 1äßt 
sich auch als Ausdruck der Unsicherheit eines Papstes deuten, dem bei seiner 
Aktion selbst nicht wohl war. 
Wie tief die Zweifel jedenfalls saßen, zeigt noch das von Eugens Nachfolger 
NikolausV. unmittelbar  nach dem Pontifikatsantritt  gegebene Versprechen, 
Avignon und den Comtat nie veräußern zu wollen.45  Und wie begründet sie 
waren, erwies sich einige Jahre später, als der Dauphin zeitweise trotz der von 
seinem Vater gegenüber Pierre de Foix unmißverständlich erklärten Ablehnung 
auf die 1444 erworbenen Ansprüche rek~rrierte.~' 
Nach R. Rey hatte äußerste Verzweiflung EugenIV. damals zu einem solchen 
Schritt getrieben, weil er unter dem Eindruck der savoyisch inspirierten Um- 
triebe eher alle Besitzungen und Rechte aufgeben wollte, als sie in die Hände 
seiner Basler  Feinde fallen zu  sehen4';  eine Hypothese,  die angesichts  der 
kläglichen Umstände der Rebellion von 1443 doch recht konstruiert wirkt und 
allenfalls für die Phase wirklicher Bedrängnis der päpstlichen Position in Avi- 
gnon 14371  38 einen Sinn ergäbee4'  In ähnliche Richtung wie bei Rey zielen auch 
die Dberlegungen  von F. Baron, der dabei aber die Rolle der Avignonesen selbst 
stärker in den Vordergrund rückte:  „I1 semble alors qulEugi?ne ait desespere 
d'obtenir la fidelite de ces Avignonnais dont il connaissait l'indiscipline turbu- 
lente et qu'il ait prefere abandonner le Comtat au dauphin Louis plutot que de 
le voir passer sous la domination des heretiques. "*Wut  haben alle savoyischen 
Bemühungen in Avignon seit 1437 kein nachhaltiges Echo in der Stadt und 
Grafschaft gefunden, wo man überdies nach dem Scheitern der Ambitionen auf 
das Unionskonzil wohl kaum zu weiteren Abenteuern mit ungewissem Ausgang 
geneigt war. Nach den recht kostspieligen  Erfahrungen der jüngsten Vergangen- 
heit wollte man unter der Herrschaft eines Legaten verbleiben, der sich zwar als 
loyaler,  aber  nicht  bedingungsloser Interessenvertrecer der  Kurie  erwiesen 
hatte5'  und  der  überdies  das  volle  Vertrauen  des  französischen 
""Y,  LouisXI 82; PJ  n. 3 U. 4 -  Vm~s,  Pape 11 297 -  BARON,  Pierre de  Foix 91 (mit Quellen). 
"  VALOIS,  Pape I1 297 A. 6: Auch dieNachfolger handelten ebenso -  BARON,  Pierre de  Foix 92 - 
DUBLED,  Histoire du Comtat Venaissin 61. 
46 Kar1 VII.: carse la dose  avenolt, ce que nepoukns  bonnement croire, nous y prendrions tres 
grant desplaisir: Avignon,  Arch. Comm., Bolte 1,  piece 13 -  Vgl. BARON,  Pierre de  Foix 109f.,  204 
n. 18. 
"  REY,  Louis XI 83 -  Ebenfalls bei Pansier: Avignon, Bibl. Calvet, ms. 5726, f. 102'. 
Nach REY,  LouisXI 75, und BARON,  Pierre de Foix 83, soll der Papst in der Tat auch damals schon 
solche Pläne erwogen haben. 
49  BARON,  Pierre de Foix 90 -  Ähnlich DE SESSEVALLE,  Histoire generale de l'ordre de St-Francois 
112, 391 -  GIRARD,  Evocauon 70. 
'O  Die päpstliche Instruktion für die 1442 über die Provence und Avignon  in das Königreich 
abgehende Legation unter Piero da Monte stellt Foix als Mann des Vertrauens dar (LECOY  DE LA 
MARCHE,  Le roi Rene I1 247,251). aber wie der Kardinal sich 1436137 gegen Eugens Konzilspläne Zwei Epiloge  537 
Nachbarn besd. Bezeichnend  fiir diese Haltung ist denn auch die Antwort, die 
der Rat der Stadt Avignon auf ein Basler Schreiben am  17.  IV. 1447 erteilte: Man 
verbat sich alle Angriffe auf Honor und Stata~  des neuen Papstes und betonte, 
auf immer in der Obödienz des Heiligen Stuhls verbleiben zu wollen." 
Natürlich hätte EugenIV. sich durch eine Transaktion mit dem Dauphin der 
a~i~nonesischen  Probleme auf einen Schlag entledigen können, um fortan alle 
Kräfte auf eine Konsolidierung der Papstmacht als eines italienischen Territori- 
alstaats zu konzentrieren. Doch war es nicht dieses Papstes Art, um langfristiger 
politischer Vorteile willen eine geschmeidige und konzessionsbereite Haltung 
im Einzelfall einzunehmen, vielmehr ist gerade sein Pontifikat durch unbeirr- 
tes, ja starres Festhalten an tatsächlichen und vermeintlichen Rechten charakte- 
risiert, was wiederholt vom Zorn diktierte Fehlleistungen zur Folge hatte.12  Der 
Bund mit dem Dauphin als von Entrüstung bestimmte Antwort auf die 1444 
gescheiterten Konkordatsverhandlungen am französischen Königshof - eine 
solche Interpretation  würde ganz zu jener  problematischen Art passen, wie 
EugenIV. das politische Geschäft nur allzu oft zu betreiben pflegte. Wut und 
Enttäuschung über die schließliche Erfolglosigkeit lange geführter und schein- 
bar vor gelungenem Abschluß stehender Gespräche des Legaten Piero da Monte 
mögen den Papst veranldt haben, sich auf die Seite des Dauphin zu schlagen, 
der nach dem Scheitern der „Pragueriel' zum heimlichen Hauptwidersacher 
KarlsVII. geworden war. Im Oktober 1444 hatte die französische Mission des 
Piero da Monte auf Grund umlaufender Gerüchte über angebliche Veruntreu- 
ungen bei einer früheren Mission in England ihr abruptes Ende gefunden. Ob 
die Vorwürfe zu Recht bestanden, blieb zunächst offen; klar aber war für den 
Papst,  daß einflußreiche Männer am Hof, allen voran  G6rard  Machet,  das 
Konkordatsgeschäft mit Erfolg hintertrieben hatten.s3 Seinerseits wird  dem 
Herrn des Dauphin6 die Aussicht auf Erweiterung seiner Herrschaft um den 
benachbarten Comtat sehr genehm gewesen sein, doch war sich auch EugenIV. 
bei seiner Trotzreaktion  über die Qualitäten des neuen Bundesgenossen und die 
möglichen politischen Folgen  seines Schritts im klaren? Die  ganze Aktion 
erinnert an die überstürzte und unglückliche Attacke des Papstes gegen den 
Kölner und den Trierer Metropoliten im Jahre 1446. 
gestellt hatte, so opponierte er nun gegen die Veräußerungsabsichten des Papstes -  Zur Legation zu 
Foix 1442 s. auch Du  FRE~NE  DE  BEAUCOURT  I11  378.  " BARON,  Pierre de Foix 92 A. 1  (mit Quelle). 
52  „Die Tugend der Klugheit ging ihm weirgehend ab, ebenso die Gabe der Menschenkenntnis. 
Charakterfestigkeit steigerte sich oft zu schroffem Eigensinn und unüberlegter Rechthaberei": 
B. RRINHARDT,  Martin V.  und Eugen IV., in: Gestalten der Kirchengeschichte, hg. V. M. GRESCHAT, 
XI1 ( = Das Papsttum 11: Vom großen abendländischen Schisma bis zur Gegenwart) Stuttgart U. a. 
1985, 28. 
I3 Vgl. hier I 365 mit Anm. 90. 538  Irn Schnittpunkt französischer und Basler Interessen: Avignon 
Nur mit KarlVII., nicht aus eigener Kraft  oder gar im  Bund mit einem wider- 
spenstigen Prinzen ließ sich das  Schisma liquidieren. Der Vater  hat aber zu 
keinem Zeitpunkt die Pläne des Sohns zur Erweiterung der Territoriaibasis im 
Südosten gestützt; ein Dauphin Ludwig als Herr Avignons wäre für die königli- 
che Politik von sehr zweifelhaftem Wert gewesen. Ihr Mann blieb der erfahrene, 
berechenbare und ausgleichsbedachte Pierre de Foix, hinter dem obendrein die 
$berwaltigende Mehrheit der Bevölkerung stand. Während EugenIV. nach 
dem letztlich von Foix herbeigeführten Scheitern der Zessionspläne offensicht- 
lich auch weiter um  die Gunst des Dauphin unter anderem mit erheblichen 
finanziellen Zuwendungen bemüht war54,  wuilte NikolausV. genau, wo  der 
eigentliche Schlüssel zur Lösung des Schismas und der damit zusammenhän- 
genden Probleme wie die der Zukunft von Avignon lag: In Lyon, Genf und 
Rom  verhandelten die Gesandten der Kurie mit Vertretern des Königshofs; 
Delegierte des Dauphin waren zwar zugegen, nahmen aber kaum erkennbaren 
Einfluß auf den Gang der Dinge. '' 
Das politisch und militärisch wiedererstarkte Frankreich KarlsVII. bestimmte 
diesen letzten Akt der konziliaren Epoche, und sicher hat es in höherem Maß ais 
andere Monarchien aus den Auseinandersetzungen zwischen Papst und Synode 
seinen Nutzen zu  ziehen verstanden, wovon noch näher zu handeln sein wird. 
Im konkreten Fail Avignon war KarlVII. zwar ein Unionskonzil unter französi- 
schen Auspizien versagt geblieben, und er mochte der entgangenen Gelegen- 
heit noch manches Mai  nachtra~ern~~,  doch wußte er unter den Generalvika- 
'4  Siehe Rm, Louis XI 84, und zuletzt THOMSON,  Popes 172. 
" Gesandte des Dauphin: Jean Chartier, Chronique de Charles VII, I1 C.  163 (S. 53) -  Vgl. Du 
FRESNE  DE BEAUCOURT  IV 269 mit A. 4 -  PBROUSE,  Louis Aleman 444 -  Vuors, Pape I1 337. 
So übertrug auch Nikolaus V.  in einer kritischen Phase der Liquidationsverhandlungen  Savoyen am 
12.XII. 1447 dem französischen Königund nicht etwa dessen ältestem Sohn, obwohl Ludwig über 
den dem Herzogtum benachbarten Dauphini herrschte: Vmrs,  Pape I1 339 (mit Quellenangabe) 
-  Vgl. HE~ILECLERCQ  VIII2, 1180 A. -  K. PLEYER,  Die Politik Nikolaus'V., Stuttgart 1927, 
6f. (mit irriger Interpretation). 
oberdies waren nariirlich die Spannungen zwischen König und Dauphin ailgemein bekannt, was 
etwa Amadeus VIII. -  FelixV. um jene Zeit eine von seinem Sohn Ludwig von Savoyen mit Blick 
auf die mailändische Sukzession gewünschte  Allianz mit dem französischen Thronfolger skeptisch 
beurteilen liefi, die dieser wiederum schon 1446 erstrebt hatte: E.-H. GAUILIEUR, Correspondance 
du pape Ftlix V (Am6dEe VIII) et de son fils, Louis, duc de Savoie, au sujet de  la ligue de  Milan et  de 
I'acquisition du Milanais (1446-  1449), in: ASG 8 (1851) 269-  364, besonders 321 -  B. DEMAN- 
DRoT, Un projet de partage du Milanais en 1446, in: BECh 44 (1883) 179 -  191. 
"  Noch im Februar 1445 äußcrte Guillaume Bolomier, der als savoyischer Kämmerer indes Partei 
war, gegenüber dem sächsischen Gesandten Heinrich Engehard die Vermutung, man könne Kar1 
VII. vielleicht doch noch auf Basler Seite ziehen, wenn er mit dieser  Möglichkeit gelocktwerde: item 
derkonig von Frangkicb steht harte bidem  aiden babst, sagt mir derkemmerling. idocb meinte et, 
erwere zu Lenken  uf ah  concilium,  JO darich das in Prangknkb venuandelte etc. :  RTA XVII n. 326 
(S. 701) -  Vgl. QUIRIN,  Studien zur Reichspolitik König Friedrichs 111.  103. Zwei Epiloge  539 
riaten von Carrillo wie Foix seinen Einfluß an der Rhone zu wahren. Uberdies 
konnte er irn Umfeld jener Liquidationsverhandlungen unter Bezug auf einen 
Beschluß der Basler Restsynode und in offensichtlicher Absprache mit Niko- 
IausV. eine Stadt als Ort des künftigen Konzils in die Diskussion zu bringen, die 
seiner direkten Herrschaft unterstand, eine eigene konziliare Tradition aufwies 
und mit Erzbischof AmEdEe de Talaru einen der profiliertesten Teilnehmer des 
Basiliense gestellt hatte: Lyon.17 
" Näheres hier I 214 -  216. K  Abschnitt 
Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region: 
Das Rhonetal zwischen Avignon und Lyon 
Wiederholt  war  irn  letzten Abschnitt von Persönlichkeiten in Avignon die 
Rede, welche die Kandidatur des Kardinals Carrillo fUr den Generalvikariat  und 
darüber die Sache des Basler Konzils nachdrücklich förderten. Da irn weiteren 
Verlauf der Darstellung biographische und prosopographische Aspekte sachbe- 
dingt etwas in den Hintergrund traten, sei hier zumindest auf zwei Prälaten aus 
diesem Umkreis näher eingegangen, zumal sie auch als Konzilsväter in Basel 
Profil gewannen: auf Jean Mauroux, den lateinischen Patriarchen von Antio- 
chien, und Bischof Bertrand de Cadoene von Uzes (Kapitel 1 und 2). Dieser 
begegnete bereits als Professor des Kirchenrechts in Avignon, da Amedee de 
Talam dort studierte und als Gesandter der Lyoner Kirche tätig war. Es wird im 
folgenden mehrfach von solchen, später auch konzilsrelevanten Verbindungen 
tu  und nach Avignon und Lyon die Rede sein. Trotz aller natürlich auch hier 
festzuhaltenden individualbiographischen Sonderheiten, die im Falle des Jean 
Mauroux ins Zentrum des großen Schismas und zum Konstanzer Konzil, bei 
Bertrand de Cadoene zu den Herrschaften der Lusignan und Bourbon führen, 
werden Einsichten und Ergebnisse des ersten und vierten Abschnitts (Amedee 
de Talaru - Avignon) nunmehr prosopographische Intensivierung und Ver- 
dichtung erfahren. 
Aus diesem Grunde erscheint es  lohnend, auch die geistlichen Zentren zwi- 
schen den beiden Rhonemetropolen zu berücksichtigen: Viviers (Jean  de Linie- 
res, Kapitel 3 a), Valence (Jean de Poitiers, Kapitel 4 a) und Vienne (Jean de 
Norry - Geoffro~  Vassal, Kapitel 4 b) stehen in einem überdies vom  savoy- 
ischen Nachbarn beeinflui3ten „  konziliaren Spannungsfeld" ,  dessen Kraft auch 
in andere Regionen des französischen Südens ausstrahlt, wie sich für die ersten 
Konzilsjahre an der Person des Aymar de Roussillon zeigt (Kapitel 3 b). Das gilt 
ebenfalls für Guillaume de La Tour d'olliergues, einen Verwandten des Hauses 
Talaru und Kanoniker an St-Jean  in Lyon, der seine juristische Ausbildung zu 
Avignon erfahren hatte und in Basel Aktivitäten entfaltete, die von lebhaftem 
Echo  aus  seinem  Bistum  Rodez  begleitet  waren  (Kapitel  5).  Dies  weist 542  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
wiederum auf die zu Anfang der Synode interessenpolitisch motivierte pro- 
konziliare Haltung des Landesherrn: Graf von Rodez war niemand anderer als 
Johann IV. von Armagnac. Jean Mauroux, Patriarch von Antiochien 
1.  Kapitel 
Jean Mauroux, Patriarch von Antiochien 
In der spärlichen Literatur zu Jean Mauroux fällt das Urteil über den Patriarchen 
einhellig aus: „von Charakter keine Spur" (H. Finke), „der vollendete Oppor- 
tunist"  (W. Hasenohr),  „un personnage n6  pour l'intrigue"  (N. Valois  und 
K. -J.  Hefele  I  H. Leclercq),  „personnalit6 tumultueuse"  (E. R. Labande)'  - 
Wertungen, die vor allem auf Quellen zum Konstanzer Konzil beruhen, doch 
der Blick auf Basel scheint sie nur zu bestätigen: eine schillernde, ja  zwielichtige 
Gestalt, der in kirchenpolitisch aufgewühlten Zeiten um ihres Vorteils willen 
kein Mittel zu  schade, kein Parteiwechsel zu  bedenklich war. Bei  näherem 
Hinsehen zeigt sich das Phänomen Mauroux dann aber doch differenzierter  und 
komplizierter als es zunächst scheint, und die folgenden biographischen und 
prosopographischen Notizen mögen einiges von  dieser Vielschichtigkeit, ja 
Widersprüchlichkeit aufweisen und erhellen. Desungeachtet bleibt das Leben 
des Patriarchen noch zu schreiben2;  ein wichtiges Forschungsdesiderat, da diese 
Vita die ganze Weite und Problematik einer der bewegtesten Epochen der 
Kirchengeschichte spiegelt. 
Auf  Grund eigener,  der  gelehrten Welt  bis  heute  unbekannt  gebliebener 
Forschungen vertrat Etienne Baluze die Ansicht, dd  der in der zweiten Hälfte 
der sechziger Jahre  des  14.Jahrhunderts  geborene Jean  Mauroux wohl  aus 
Malras  bei Carcassonne auf der Grenze der Bistümer Alet und St-Pons-de- 
Thomitres sta~nrnte.~  Bescheidenen häuslichen Verhältnissen erwachsen, fand 
er früh einen tatkräftigen Förderer in dem Bruder Papst UrbansV., Kardinal 
Anglic Grirnoard, aus dessen Familie ein Nebenzweig Pean (Piano, Appiano)  in 
der Tat in dieser Region ansässig war.4  So erhielt er ein Kanonikat irn Mutterhaus 
' a) HASENOHR,  Patriarch Johannes Maurosii 2. 
b) FINKE,  Zur Charakteristik des Patriarchen  Johannes Maurosii 172 (P. betonte allerdings, daß es 
für ein endgültiges Urteil noch weiterer Arbeiten bedürfe). 
C)  VALOis,  Pape I 169 -  HEFELE/LECLERCQ  V11/2,  736 A.  1. 
d) LABANDE, in: HE  XIV/  1, 190. 
Die von HASENOHR in seinem Dissertations-Teildruck 1909 angekiindigte vollständige Publi- 
kation seiner Gesamtbiographic des Patriarchen als Bd. 14 der „Abhandlungen zur Mittleren und 
Neueren Geschichte" ist nie erschienen. Die Universität Freiburg i. Bg., an der H. seine Doktor- 
arbeit einreichte,  verfügt nach Auskunft  der dortigen Bibliothek vom  25.X.  1984 über  kein 
vollständiges Exemplar der Dissertation. 
Paris, BN, Coll. Balutc 295,  f. 2'. 
Dazu künftig die Habilitationsschrift  von L. VomsIKöln aber UrbanV., die einleitend ausführ- 
lich auf die Familie des Papstes unter Herantiehung zahlreicher ncuer Dokumente eingeht. 544  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
der Kongregation von St-Ruf durch den Kardinal, der selber in seiner Jugend 
dort eingetreten war und dreißig  Jahre seines Lebens verbracht hatte, bevor er 
Prior von St-Pierre/Die und 1362 Bischof von Avignon wurde.5  Als Mitglied des 
von Grimoard gestifteten Kollegs St-Ruf studierte Mauroux dann zu Montpel- 
lier kanonisches  echt.‘  Indes waren die Plätze in dieser Einrichtung bis auf eine 
Ausnahme ausschließlich Kanonikern aus der Diözese Mende, der „Kernhei- 
mat" der Familie Grimoard, vorbehalten7,  was an den Darlegungen Baluzes zur 
Herkunft von Mauroux doch Zweifel aufkommen läßt. Als sicher haben indes 
die Angaben zum Alter des Patriarchen zu gelten; in Basel gehörte er zusam- 
men mit Bertrand de Cadoene und Jourdain Morin zu den bejahrtesten und 
konzilerfahrensten Teilnehmern aus Frankreich überhaupt. . 
Er dürfte wohl mit jenem Doktor der Dekrete  Johannes Malerufiidentisch  sein, 
der  1403 in Montpellier Kirchenrecht las.'  Als  decretomm  doctor eximtzl~ 
erwarb er sich jenen guten Ruf?, der dann die Versammlungen von Konstanz 
und Basel seine juristischen Kenntnisse nutzen ließ. Die kirchliche Karriere 
begann er als Sakristan an St-Pierre  in Maguelonne, der für Montpellier zustän- 
digen Kathedralkirche."  W. Hasenohr äußerte die naheliegende Vermutung, 
für diese Bestallung -  ihr genauer Zeitpunkt ist unbekannt -  sei Vorausset- 
HASENOHR  3 f. -  ZU Anglic Grimoard und St-Ruf: J. H. ALBANES,  Recherches sur la famille de 
Grimoard . . ., Mende 1866, 16 - B. GUILLEMAM,  La  cour pontificale dlAvignon (1309 -  1376) 
( = BEFAR 201) Paris 1962, 164 -  A.-L. RBY-COURTEL,  L'entourage dlAnglic Grimoard, cardinal 
dlAlbano (1366 -  1388), in: Genese et dcbuts du grand schisrne 59f. - G. MOLLAT, in: DHGE 
XXII (1988) 279-281. 
HASENOHR  4f. 
In einem Prüfungsbericht über die Leistungen des von UrbanV. gegründeten Kollegs St-Benoit et 
St-Germain in Montpellier aus den Monaten  Juli/ August 1369 falt  auch der Name eines ungefähr 
neunzehnjährigen ZöglingsJobannes Mairrini/Marani aus St-Julien dlArpajon  auf, doch kann er 
auf Grund seines Alters und  der Ausbildungsstätte  kaum mit Mauroux identisch sein.  Dazu 
M. FOURNIER,  Une enquete dans un college de droit de I'universite de Montpellier au XIV'  siecle, 
in: Rev. internat. de I'enseignement 17 (1889) 286, 296. Woher der allgemein wenig sachkundige 
ABB~P.  (sic) wissen will, da5 Maurou Absolvent der „ecole de Paris"  war, kann nur vermutet 
werden. Wahrscheinlich ordnete er ihn auf Grund seines späteren Auftretens in Basel und vor allem 
wegen seines konziliaristischen Traktats  dem ihm an allem schuldigen Pariser Universitätsmilieu zu: 
Dictionnaire des conciles, I ( =  MIGNE, NOUV.  EncydopCdie theologique  13) Petit-Montrouge 
[Paris] 1846, 174. 
'  Cartulaire de I'universite de Montpellier, I(1181-  1400)  Montpellier 1890, n. 175 (S. 635 -  638). 
Rotulus der Universität (1403 X  19-23):  DENIPLE,  Les  universitis francaises 8if. (D.  liest 
Maleutm. Dort wird Maurow auch als Kanoniker der Kirche von Maguelonne bezeichnet -  1399 
X 9 ist in einer Beratungmit dem Bischof von Maguelonne derJob.  Malewfidoctorbelegt:  Cart. de 
I'univ. de MontpellierI n. 195 (S. 684), den ~~~~FOURNIER,  Histoire de la science du  droit en France 
I11 558, als Doktor des Zivilrechts bezeichnet, 
Zitat: ACC I1 214 - Cf. Rom, Arch. Vat., Reg. Aven. 332, f. 96"~. 
'O  HASENOHR  4f. - P~~ROUSE,  Louis Aleman 4  A.  3 -  N~C~JAGER,  Histoire XI  470f., war er 
Thesaurar an der Bischofskirche -  Zum  Amt des Sakristans GERMAIN,  Maguelone sous ses Eveques 
et ses chanoines 476 -483,  625 -  634. Jean Mauroux, Patriarch von  Antiochien  545 
zung gewesen, daß er Regulatkanoniker  war, da die Ämter an der Petruskirche 
seit dem 12.  Jahrhundert von Regularen wahrgenommen wurden."  Als solcher 
stand er auch dem von der Kathedrale abhängigen Priorat von Lates vor, das er 
1426 mit päpstlicher Zustimmung gegen Pensionszahlung resignierte.'' 
Die  Nähe  zur Kurie BenediktsXIII. trug dem jungen  Rechtsgelehrten ein 
apostolisches Kaplanat und Referendariat ein.I3 Seine erste große Mission  im 
Dienste des Spaniers durfte er im Frühsommer 1408 übernehmen, als er, indes 
ohne großen Erfolg, zu Livorno versuchte, dessen Kardinäle nach dem Entzug 
der französischen Obödienz weiterhin an ihren Herrn zu  binden.14 1408J09 
nahm er dann an dem Afterkonzil von Perpignan teil, wo er vor allem als eines 
von zehn Kernmitgliedern in jener Kommission arbeitete, die über mehrere 
Monate die Frage der Kirchenunion beritt.  Zwei Tage vor der Eröffnung dieser 
Synode, am  13.  XI. 1408, hatte Benedikt ihn noch zum Patriarchen von Antio- 
chien erhoben und ihm zur finanziellen Versorgung das Bistum Asti kommen- 
diert. Indes steht kaum anzunehmen, da5 er von dort Einkünfte bezogen hat, 
war Asti doch 1401  in die römische Obödienz übergegangen, um sich 1409 dem 
Pisaner Papsttum anzu~chließen.'~ 
In Perpignan profilierte Mauroux sich als bedingungsloser  Verteidiger der Rech- 
te Benedikts. Gleich in drei Werken interpretierte er das Kirchenrecht strikt im 
Sinne papaler Superiorität: zunächst in der Erwiderung auf zwanzig Propositio- 
nen  des  Pierre  dlAilly, welche  als  grundlegend  für  die  legitime  Einbe- 
" HASENOHR  4 f. 
l2  Acta Martini P. P. V (1417 -  143  1) e regestis Vaticanis aliisque fontibus collegit notisque adorna- 
vit A. TAUTU  ( = Pontif. Commissio codici iuris canonici orientalis recognoscendo; Fontes; ser. 111, 
vol. XIV, c.  1)Rom 1980, n. 19  b (S. 54) -  Cf. ebd. S. 54: MartinV.,  1424XI 14: Spectycatur, q~od 
dictuspatnarcha Johannes ordinis  fuit S.  Augustini .  . . 
I3  HASENOHR  4f. -  P~ROUSE,  Louis Aleman 4 A. 3 -  TÄW,  Acta Martini P. P. V 56 A.  1 -  S. 
auch Rom, Arch. Vat., Reg. Aven. 332, f. 96"',  352' -  KATIERBACH,  Referendarii XXVII 17 - 
BESS,  Frankreichs Kirchenpolitik und der Prozeß des Jean Petit 145, nahm im Anschluß an den 
Religieux de  St-Denys (111  437) irrtümlich an, Mauroux habe in seinen früheren Jahren auch zur 
Umgebung des Herzogs von Orleans gehört. Dazu aber VALOIS,  Schisme IV  379 A.  6; danach 
HASENOHR  11 A. 4. 
l4  J. VINCKE  (Hg.), Acta concilii Pisani, in: RQ46 (1938) 283 f. -  Briefe zum Pisaner Konzil, (hg. 
V.)  J.VINCKE  (= Beiträge zur Kuchen- und Rechtsgeschichte 1) Bonn  1940, 115, 158, 161 - 
Schriftstücke zumPisaner Konzil, (hg.) V. J.  V.  221, cf. 150,219 -  Vgl. JAGER,  HistoireXII470 - 
VALOIS,  Schisme IV 9f. -  HASENOHR  8 -10  -  LANDI,  I1 Papa deposto 122. 
V~mrs,  Schisme IV 49 -  (F. ) EH-,  AUS  den Acten des Afterconcils von Perpignan 1408, in: 
ALKM 7 (1900) 669 -  HASENOHR  11 -  13 -  LABANDE, in: HE  XIVl1, 143. 
'' Rom, Arch. Vat., Reg. Aven. 332, f. 96"" -  Paris,  BN, Coll. Baluze 295, f. 8',  10' -  Martin de 
Alpartils Chronica actitatorum temporibus Benedicti XIII, hg. V. F. EHRLE  ( = QFFG 12) Paderborn 
1906, 173 mit A. 3. 
Vgl. DE  MAS  LATRIE,  Les patriarches dlAntioche 200 -  VAWIS,  Schisme IV 379 A. 7 -  P~ROUSE, 
Louis Aleman 4 A. 3 -  HASENOHR  11 -  PUIG  Y PUIG,  Pedro de Luna 178 mit A. 2 -  VINCKE, 
Schriftstücke 221 -  T~TJ,  Acta Martini P. P. V 56 A.  1. 546  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
mfung des Pisanum angesehen wurden; sodann in einem Gutachten über die 
Aufforderung der Kardinäle an BenediktXIII., vor diesem Konzil zu erschei- 
nen; schließlich im Versuch, die Tätigkeit der Kardinäle ZU Pisa als schismatisch 
zu brandmarken. Da W. Hasenohr sich bereits ausführlich mit den Traktaten 
beschäftigt hat1',  sei hier nur noch einmal das zentrale Argument des Patriar- 
chen hervorgehoben, auf das er auch in seiner Konstanzer Auseinandersetzung 
mit dJAilly  erneut zurückgreifen wird: Allein der Papst dürfe ein Generalkonzil 
einberufen, ohne Einheit mit dem Nachfolger Petri sei es eine schismatische 
Winkelsynode; somit tage auch nicht zu Pisa, sondern in Perpignan die recht- 
mäßige allgemeine Versammlung. 
Seine publizistische Schützenhilfe für BenediktXIII. hinderte Mauroux indes 
nicht, dem von ihm allein als rechtmäßig postulierten Papst die Gefolgschaft 
aufzukündigen, als  dessen Stellung und damit auch Dispositionsmasse an 
Pfründen seit dem französischen Entscheid von  1408 und der Kreiemng des 
Pisaner Konzilspapstes geschwächt und eingeschränkt war, um sich wohl aus 
materiellen Erwägungen und vielleicht in Abstimmung mit dem ihm wohlbe- 
kannten Bischof Pierre Adhemar von Maguelonne18  nunmehr ebendiesem bis- 
lang bekämpften Pontifex der Pisaner  Obödienz  zuzuwenden.  Von Johan- 
nesXXII1. erhielt er denn auch St-Ruf in Valence als Administratorpe~etaus 
übertragen; von 1413 bis 1424 ist er in dieser Funktion bezeugt. 1416 ließ er sich 
von Sigismund alle Privilegien des Konvents, aus dem er ja  selber hervorgegan- 
gen war, bestätigen und mit der Kongregation stand er auch noch in späteren 
Jahren unter anderem als Kommendatarprior von Bourg-St-Andeol in Verbin- 
dung.  l9 
Als ParteigängerJohannsXXIII. zog der Patriarch arn 15.  XII. 1414 in Konstanz 
einz0,  wo  er als Herold päpstlicher Vollgewait erneut gegen Ansichten des Pierre 
dJAilly  Stellung bezog, die dieser im Verlauf der Diskussion um die konziliare 
Verurteilungskompetenz bei den wyclifitischen Irrlehren geäußert hatte. Eine 
Kondamnation, so ließ sich  Mauroux in einer JohannesXXIII.  gewidmeten 
"  HASENOHR  12 -  18 -  Vgl. VA~IS,  Schisme IV 355. 
''  A. MIROT,  in: DBF I (1933) 533 -  G.  MOLLAT,  in: DHGE I(1912) 551. 
'"XI  n. 1916 -  JORGA,  NotesetextraitsII 153 -  GCXVI 367 -  DEMASLATRIE,  Lespatriarches 
d'Antioche 200 -  HASENOHR  21 mit A. 1,25f. -  H, COURTEAULT,  Le Bourg-Saint-AndEol. Essai 
sur la constitution et I'etat sociai d'une ville du Midi de la France au Moyen-Age, Paris 1909, 50 - 
TXw,  Acta Martini P. P. V n.  19 - Vgl.  dazu dieses Kapitel Anm. 133 h, 154 und unten 603 
Anm. 22 -  S. auch Paris, Bibl. Ste-Genevieve,  ms. 608, f. 322'(Brief eines Mitglieds von St-Ruf an 
Mauroux). 
'O  ACC I1 199 -  W. MA~~ESEN,  Ulrich Richenthals Chronik des Konstanzer Konzils, in: AHC 17 
(1985) 148 (Wiener und  Justinger-Teilnehmerlisten) -  HASENOHR  20 -  LABANDE,  in: HE XIVl1, 
171 mit A. 14 -  Er z2hlte natürlich nicht zur Partei der Gregorianer, wie HEIMPEL,  Vener I1 748, 
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Stellungnahme vernehmen, dürfe ausschließlich in Namen des Papstes erfol- 
gen, dem allein von Christus über Petrus diepotestas ecclesiae verliehen sei und 
aus dessen Autorität sich die des Konzils ableite: a Papa procedit  virtils et 
aslctontas concilii. Es könne allenfalls mit der Formel sacro approbante concilio 
dem päpstlichen Urteilsspruch beitreten.21  Die Intervention des Patriarchen hat 
übrigens dlAilly selber innerhalb seines Traktats Depotestate ecclesiastica / De 
ecciesiae, concilii generah et sammiponttjFcis aactoritate mitsamt seiner ent- 
sprechenden Replik tradiertz2;  bald schon sollte der Konflikt zwischen ihm und 
Mauroux in politische Dimensionen hineinreichen. 
Denn das Eintreffen des deutschen Königs in Konstanz wurde für den Pauiar- 
chen alsbald zum Signal für einen erneuten Parteiwechsel: Fortan verknüpfte er 
sein Schicksal ganz mit der Person Sigismunds und unterstützte vorbehaltlos 
dessen Zessions- und Uni~nspläne.~~  Dabei mögen weniger das von Mauroux 
später wortreich verkündete desiderillm zrnionis ecclesie als handfeste Gunster- 
weise des Königs eine Rolle gespielt haben.24  Den aus diesem Bündnis für ihn 
resultierenden Schwierigkeiten mit der französischen Nation, welcher er selber 
als Präsident vorstand, und vor allem mit den Kardinälen d'Ailly und Fillastre 
suchte er durch geschickte taktische Manöver und Intrigen zu begegnen; dazu 
bediente er sich vorzugsweise des Instruments des wohl von ihm unter königli- 
cher Mithilfe initiierten Generalausschusses. Natürlich verschärften sich eben- 
falls die Gegensätze zu  den Gesandten KarlsVI. und der Universität Paris, 
In: Joannis Gersonii opera omnia . . .  ,  ed. EUES DU  PINII  953  -955;  Zitat 955. (Darauf bezieht 
sich BNUZ  in der zitierten biographischen Notiz: Extat praeterea inter opera Joannis Gersonis 
tractatus ejusdem Patriarchae, in quo contendit Papam non esse subjectum concilio generali: Paris, 
BN, Coll. Baluze 295, f.  2") -  MANSI  W11  31-33; Zitat 32 -  Cf. ACC I11  51. 
Vgl.  FINKE, Zur Charakteristik  des Patriarchen Johannes Maurosii 167  f. - BESS, Frankreichs 
Kirchenpolitik und der Prozeß des Jean Petit  145 -  VALOIS,  Schisme 1V  379f - HASENOHR 
21 -  23 -  C. M. D. CRO~DER,  Constance Acta in English Libraries, in: Das Konzil von Konstanz, 
V.  A. FRANZEN  I W. MOLLER,  FreiburgIBg. U. a. (1964) 509 -  ALBERIGO,  Chiesaconciliare 141. 
'LE~~GO,  Cbiesa conciliare 142, geht von zwei Konstanzer Traktaten Mauroux' an derlahm- 
wende 14141  15 aus: a) dem  hier vorliegenden, den  er Anfang 1415 Sigismund gewidmet haben soll 
(obgleich der Text nur eine Adresse an  Johannes XXIII. enthält); b) des weiteren einem gleichfalls 
bei d'Ailly überlieferten kurzen Einwand zum selben Problem mit derselben Tendenz (bei EWES 
Du  PIN  952). Offenbar hat die darauf folgende Bemerkung des Kardinals von Cambrai (Addictam 
vezo scheduLam, rescripsi dicto domino Joannt] Alberigo zur Annahme einer Verfasserschaft des 
Patriarchen verleitet, indes kann mit  Joanni irn Kontext nur der damalige Papst gemeint sein. 
23  ACCII 104, 113,116, 127f,, 132f., 136, 146, 156;III 198undöfter -  RIXIn. 2374a,2443a, 
2523, 2538a. 
Vgl.  FINKE,  Zur Charakteristik  des Patriarchen Johannes  Maurosii 168f. - Bess, Frankreichs 
Kirchenpolitikund der Prozeß des  Jean Petit 145,200 -  DERS.,  DieLehre vom Tyrannenmord 12 - 
VALO~S,  Schisme IV 368, 379f., 389, 394f., 536 -  J~ASENOHR  24-26  -  PUIG  Y PUIG,  Pedro de 
Luna 256 A. 2, s. auch 258,267 -  LABANDE,  in: HE  XIV/1,190,196 -  DYKMANS,  DIAvignon ii 
Rome 211 -  HEIMPFL, Vener I1 753. 
24  Beide Möglichkeiten erwägt HASENOHR  25. 548  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
zumal der Bund mit Sigismund auch eine den Franzosen inakzeptable Toleranz 
gegenüber den englischen Konzilsvätern zeitigte.*' Im Tagebuch Fillastres er- 
scheint der Patriarch geradezu als Ausgeburt skrupelloser und boshafter Ma- 
chenschaften: qui nicbil sine fiaude  inclusa sciretJ  faceret vel nolletJ ut de eo 
fdma  Solche Äußerungen dürften wesentlich zum negativen Bild des  Jean 
Mauroux als eines ebenso ehrgeizigen  wie ehrlosen, verschlagenen, mit  Lug und 
Tmg arbeitenden Mannes beigetragen haben; einem Bild, das Unterstellungen 
und Verdächtigungen seiner Gegner nur noch weiter verdunkelten. 
So ließ der verbitterte JohannesXXIII. französische Fürsten wissen, der Patri- 
arch sei der Verfasser jener Bullen BenediktsXIII. gewesen, die nach der Pariser 
Neutralitätserklämng von  1408 Königtum und Nation verletzend attackiert 
hatten.27  Des weiteren kam zu Konstanz der Vorwurfauf, Mauroux habe  sich bei 
der Ausübung des Kämmereramtes, das ihm arn 29. V. 1415 in Stellvertretung 
von Francois de Conzie angetragen worden war, Unregelmäßigkeiten und Ver- 
fehlungen zuschulden kommen lassen.28  Aber ohne Manipulationen und Ei- 
genmächtigkeiten wäre  angesichts der permanenten Leere in der Kasse eine 
finanzielle Katastrophe wohl unausbleiblich gewesen. Die heftigen Attacken 
des Patriarchen gegen das Kardinalskolleg -  so soll er die diesem abträglichen 
Papstwahldekrete entworfen haben29 - und seine ausdrückliche Zustimmung 
als apostolischer Kämmerer (!) zum Beschluß der französischen Nation, fortan 
Vakanzen sowie Semlitia communia und minuta aufzuheben3', ließen die Span- 
nungen zu den Purpurträgern nur noch anwachsen. Konnte man ihm nicht 
wieder  Opportunismus vorwerfen, da er sich  diesem französischen Wunsch 
überraschend und vorbehaltlos just  zu  einem Zeitpunkt anschloi3, als seine 
'' SCHMITZ,  Politik 18f. -  BESS,  Frankreichs Kirchenpolitik und der Prozeß des  Jean Petit 153, 159 
-  VALOIS,  Schisme IV 380f. - 0.  V.  MITIS, Curiale Eidregister. Zwei Amtsbücher aus der Kam- 
mer MartinsV., in: MIÖG Erg.-bd. 6 (1901) 429f. - Grundlegend und ausführlich HASENOHR 
20 -  60. 
'' ACC I1 125; Cf. 118, 127f., 141 und öfter -  Vgl. HBIMPEL,  Vener I1 747, 753. 
" SCHMITZ,  Politik 18 -  PINKE,  Zur Charakteristik des Patriarchen Johannes Maurosii 165. 
ACCII 766-770(RechenschaftsberichtMaurowt'  von 1417111 7) -  Cf. Paris, BN, ms. lat. 1450, 
f. 57' -  RI XI n. 1922 -  Vgl. PINKE,  Zur Charakteristik des Patriarchen Johannes Maurosii 168 
(fehlerhaft) -  VALOIS,  Schisme IV 383 mit A. 3 -  V.  Mrns, Eidregister 429f -  PEROUSE,  Louis 
Aleman 4 A.  3, 15 - HASENOHR  36-47  - DEPHOPF,  Urkunden- und Kanzleiwesen  53 - 
DYKMANS,  D'Avignon i  Rome 211 -  TAm,  Acta Martini P. P. V 56 A. 1 -  HAYEZ,  Francois de 
ConziE 213. 
'' Hierzu am ausführlichsten HASENOHR  47 -  5  1 -  Fillastre: aliqui mak, quomm consihiir rex 
utebatur, et qui  manifeste pproseguebantur cara'inales, videlicetpatnkrcha Antiochenu~,  archiepi- 
scopus Mediolanensis . . .  (ACC I1 127  f.; vgl. ebd. 252). 
Im Gegensatz zu HALLER,  der in seiner großen Auseinandersetzung mit Souchons Buch über die 
Papstwahlen von  einer angeblich feindlichen Tätigkeit  des Patriarchen  gegen die Kardinäle 
spricht (in: GGA 162, 1900, 876 A. I), scheint mir das Faktum dieser Gegnerschaft unbestreitbar. 
ACC I1 549 -  Vgl. FINKE,  Zur Charakteristik des Patriarchen Johannes Maurosii 169- 171 - 
VALOIS,  Schisme IV 416 -  HASENOHR  54 -  60 -  HEIMPEL,  Vener I 36lf. Jean Mauroux, Patriarch von Antiochien  549 
Präsidentschaft in der Nation wegen seiner Beziehungen zu Sigismund gefähr- 
det war? 
Das Verhalten des  Jean Mauroux, das, hier sehr vereinfacht skizziert, in dem von 
P. Glorieux verfaßten fiktiven Tagebuch des Jacques de Cerizy, Sekretärs von 
Jean Gerson, meisterhaft nachempfunden und attackiert wurde3', scheint je- 
doch bis  zu gewissem Grade erklärlich: Ob Benedikt  XIII., Johannes XXIII. 
oder Sigismund, stets verstand er sich neuen Protektoren in einem Augenblick 
anzuschließen, als der Stern der alten zu verblassen drohte; Parteiwechsel, die 
wohl wesentlich durch materielle Notwendigkeiten mitbedingt waren. Noch 
arn Ende seines Lebens steckte er in der finanziellen Klemme, der Titel eines 
Patriarchen war  zwar ehrenvoll, aber wenig einträglich: Pa~~riarchatus,  a quo 
nullosfigctzls, redditus etproventm  recepit heißt es  1418 in seiner Supplik an 
MartinV.32,  dessen Nähe er gleich zu  Anfang des Pontifikats gesucht haben 
muß. Denn schon zu Konstanz verfügte der neue Papst Pfründenregelungen in 
den Diözesen Vienne und Narbonne zugunsten Mauroux', weil mit dessen 
bisherigen Einkünften eine der Dignität entsprechende Lebensführung nicht 
gewährleistet sei.33  Dennoch scheint er über keinen nennenswerten und vor 
allem vom Parteienhader unberührten Grundstock an Besitz und Präbenden 
verfügt zu haben. Für seine Wohltäter aber war  er  bereit, alle Fähigkeiten 
einzusetzen, die ihn diesen so wertvoll machten: taktisches Geschick, Rechtsge- 
lehrsamkeit und rhetorische Brillanz. Eine Konstanzer Quelle umreißt den 
Sachverhalt: . . . patnkha Antiochenm,  quem dicunt ei' [i.e. cardinalibus] 
metum intulis~e,  non est tah  qui~osset  coilegio cara'inahm incutere thorem 
cadentem  in constantem virum, potissime,  quia nunquam portat  gladium 
neque ensem sez lan~eam  nec ama  atia nociva.  34 
Dieses  Streben nach materieller Absicherung hat  Mauroux'  Handeln sicher 
wesentlich bestimmt.  Doch  bevor  er  als nur nach Gut und Geld gierender 
geistlicher Opportunist abgetan wird, sei die Möglichkeit zumindest nicht ganz 
3'  Le  concile de Constance au jour le jour  17f., 27f., 67, 71, 80, 110, 117f.. 120f., 132, 186, 
206-208,  216, 218, 226, 249. 
" Rom, Arch. Vat., Reg. Suppl. 104, f. 172 -  Vgl. HASENOHR  12 beziehungsweise 4. 
33  TAUTU,  Acta Martini P. P. V n. 19 (1418 I 23) -  Nach Martins V. Aufbruch vom Konzil hat er sich 
eine Zeitlang in dessen Umgebung aufgehalten; Rom, Arch. Vat., Reg. 194, f. 289": uen. fi  Job. 
patz Anticeno in Romana cunk residendi(Genf, 1418  V11 30). Möglicherweise trennte er sich dann 
in Genf wie auch der Scriptor  Nicolaus Niquetipropter uigentem ibidem epidemiam von der Kurie, 
um mit diesem sowie Francois de Conzie (vgl. unten Anm. 46) nach Avignon zu gehen: F. MI~N- 
BERGER, Das Itinerarium MartinsV. von Constanz bis Rom (26. Mai 1418 -  28. September 1420), 
in: MIÖG 15 (1894) 662 A. 3. 
34  Impugnacio  cathedre sedis Romane ecclesie in concilio Constanciensi ejusdemque defensio; 
abgedruckt in: Forschungen und Quellen zur Geschichte des Konstanter Konzils, von FW  296 - 
In der Defensio (ebd.) wird die Rede als gladiur bis acutus unter Hinweis auf mehrere Schriftstellen 
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dd  das entwürdigende Schauspiel, welches JohannesXXI11. in 
den Wochen vor seiner Deposition bot, vielleicht zu einem ersten, auf Basel 
vorweisenden  Oberdenken seiner „papalistischenU  Position beitrug, daß seine 
Atta&en gegen die selber zu grundlegender  Erneuerung ja unfähigen Kardinä- 
le und sein Eintreten für ein Ende der Abgaben an die Kurie auch von echtem 
Reformeifer  getragen wurden; immerhin war er zumindest Miglied von Reform- 
kommissionen.3s  Dem deutschen König wird ungeachtet der Verfolgung aller 
Eigeninteressen niemand solche Absichten zu Konstanz absprechen, sollten sie 
dann ganz und gar nicht auch für einen seiner engsten Berater gelten? 
Warum aber wandte sich Mauroux andererseits 1417 gegen seinen Herrn, kurz 
nachdem ihn Sigismund in aller Form zum Consiliarius erhoben, gegen seine 
Deposition als Vizekämmerer im Juli opponiert und ihm noch am 14. VIII. die 
Vollmacht erteilt hatte, an seiner Stelle bei den Versammlungen der französi- 
schen Nation zu  agieren?36  Und  das  obendrein in der  Diskussion, ob der 
Reform,  wie  vom  Herrscher gewünscht, oder  aber  der  Papstwahl  Priorität 
gebühre?37  Warum tauchte gerade zu jener Zeit das Gerücht auf, der Patriarch 
-  in Konstanz einmal angelait als einpaubst auftretend3' -  greife selber nach 
der Tiara? Warum  suchte Mauroux jetzt  ausgerechnet wieder die Nähe zur 
französischen Nation, die ihn, der steten Konflikte überdrüssig, im Mai des 
Jahres endgültig aus ihren Reihen ausgeschlossen hatte?3g  Nur weil er jetzt ohne 
Bündner und  Schutz dastand oder weil  sich ein wiederberufener  Präsident 
dieser Nation gute Chancen im Konklave ausrechnen konnte? 
Doch der Patriarch hatte übertaktiert, seine Rolle zu Konstanz war ausgespielt, 
er gelangte nicht einmal in das Gremium der Papstwähler. Und das Schweigen 
der Quellen zu  seiner Person im folgenden ~ahrzehnt*'  ist durchaus beredt: 
Seine vielfältigen Attacken gegen Landsleute auf dem Konzil zeitigten nun 
langfristige Folgen, die sich in Isolation und Bedeutungslosigkeit niederschlu- 
gen. Erst als in Basel erneut der Vorhang vor  einer Konzilsbühne hochging, 
stand er wieder im Rampenlicht. Er hatte dies wohl weniger dem Umstand zu 
verdanken, daß seine Konstanter Aktivitäten vergessen waren, oder dem Re- 
spekt vor seinem Alter, seiner Würde und seinem Ruf als Kirchenrechtler als 
vielmehr  den gerade  14311 32  anhebenden Auseinandersetzungen  um Avi- 
" Vgl. zuletzt W. BRAND-,  Causa reformationis. Ergebnisse und Probleme der Reformen des 
Konstanzer Konzils, in: AHC 13  (1981) 54.  '' Vgl. die in Anm. 28 genannte Literatur und MC I1  523; 111  562 -  1417 VIII 14: RI  Xi n. 2523. 
"  FINKE,  Zur  Charakteristik des Patriarchen Johannes Maurosii 173 -  Vwis,  Schisme IV 380, 
390f.  '' Ulrichs von Richentai Chronik des Constanzer Concils 117. 
'I Wie Anm. 37. 
'O  Mit dem Konstanzer Konzil endet im übrigen auch der gedruckte Teil der mehrfach zitierten 
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gnon, die ihn im Spannungsfeld zwischen Papst und Konzil zu einer gesuchten, 
da mit den Verhältnissen vor Ort vertrauten Persönlichkeit werden ließen. 
Seine ersten Beziehungen zur päpstlichen Exklave liegen im dunkeln, vielleicht 
reichen sie in sehr frühe Zeiten, da sein Gönner Anglic Grirnoard von 1362 bis 
1388 als Bischof in Avignon und dann als Kardinal an der dortigen Kurie 
weilte.41  Es  bleibt auch zu  beachten, daß die beiden Bischöfe, unter denen 
Mauroux die Dignität eines Sakristans von Maguelonne bekleidete, Antoine de 
Louvier und Pierre Adhemar, während der Pontifikate Clemens'VII. und Bene- 
diktsXII1. wichtige Aufgaben in der avignonesischen Verwaltung erfüllten, der 
erste unter anderem als Stellvertreter  des Kämmerers Francois de ~onzie.~'  Dd 
der Patriarch 1414 in der Rhonestadt begegnet, 1426 dort ein Archidiakonat 
innehatte und später in zwei Libri  anniversariorum der Kathedrale Eintrag 
fand43,  könnte auf diesen mächtigen päpstlichen Repräsentanten in Avignon 
zurückgehen, der dem Patriarchen schon 1415 das Amt eines stellvertretenden 
Leiters der päpstlichen Kammer verschafft hatte44  und dessen generelle Bedeu- 
tung für die Geschichte der Kirche zwischen großem Schisma und Restauration 
des Papsttums im übrigen kaum zu überschätzen ist.45  Mauroux mag auch Ende 
Juli 1418 zusammen mit Conzie den päpstlichen Hof in Genfverlassen  haben46, 
um sich wieder nach Avignon zu begeben. DA ihm 1417 im Vizekarnerariat 
Louis Aleman,  Conzies Neffe,  gefolgt war,  braucht kein Akt  persönlichen 
Mißtrauens zu sein, sondern könnte mit den Attacken des Konzils gegen den 
Patriarchen zusammenhängen; nach M. Hayez mißbilligte der Kämmerer des- 
sen allzu groi3e Nachgiebigkeit gegenüber ~i~isrnund.~'  (Ob das Archidiakonat 
gar eine Entschädigung für den Verlust des Vizekämrr Preramtes darstellte?) 
41 EUBEL  I 20,  123. 
42  Adhimar: wie Am.  18 -  Louvier: GCVI 775.  Von diesem bedeutenden, heuteinVergessenheit 
geratenen Bischof wird H. MILLET  im Rahmen ihrer These d'Etat über den französischen  Klerus am 
Ende des großen Schismas handeln. 
43  a)  1414  IV 12  schrieb  Johannes XXIII. ven.  fi  patr.  Antiacbeno Avinione commoranti (Rom, 
Arch. Vat., Reg. 183:  f. 134') 
b) Archidiakonat: TAUTU,  Acta Martini P. P. V n,  19a -  Paris, BN, Coll. Baiuze 295,  f. 2'  -  GC  I 
827;  GCN VII 1065.  CI  Jahrgedächtnis: Avignon, AD Vaucluse, G  1461, f. 37';  462,  f. 37' -  Vgl. unten Anm. 153. 
Vgl. Paris, BN, ms. lat. 1450,  f. 57':  Brief an Conzit aus Konstanz 1417  111 17 -  Cf. ACCII 766 
-  Vgl. MORRISSKY,  Cardinal Franciscus Zabarella as a Canonist 207  f. A. 69. 
*'  Das hat zuletzt H. MILIET  in ihrer hier I 50 Anm, 57 zitierten Rezension erkannt; ebd. auch 
weitere Angaben zu Conzie. 
46 DYKMANS,  D' Avignon ii  Rome 231 -  Vgl. Anm. 33. 
47  a) Louis Aleman: Zunächst war er /ocumtenens des Kamerariats; seit März 1421  Vizekämrnerer; 
vgl. A. Gorno~,  Aus der Camera apostolica des 15.  Jahrhunderts. Ein Beitrag zur Geschichte des 
päpstlichen Finanzwesens und des endenden Mittelaiters, Innsbmck 1889,  267. 
b)  HAYEZ,  Francois de Conzii 213 -  Vgl. PASZTOR,  huis  Aleman 145. 552  Zur Prosopographie einer kontilsnahen Region 
Mehrere zwischen  1424 und  1428 von MartinV. getroffene  beziehungsweise 
bestätigte Benefizien- und Pensionsregelungen zeigen Mauroux im französi- 
schen  Südosten bepfründet,  so in den Diözesen Agde, Narbonne,  Nimes, 
Valence-Die, Vienne und viviers4', vor allem aber im Bistum Avignon: Dort 
erhielt er im September 1426 mehrere Benefizien in Kommende wiederum 
unter  Hinweis auf die Notwendigkeit der Sicherung einer standesgemäßen 
~ersor~un~.~~  In jenem Jahr  konnte er auch ein Priorat in derselben Diözese 
erlangen und seinerseits das erwähnte Priorat Lates  der Bischofskirche von 
Maguelonne gegen Pensionszahlung einem avignonesischen Kanoniker resi- 
gnieren.50  1425 begegnet der Patriarch unter jenen in der Stadt offenbar ein- 
flußreichen  Persönlichkeiten, welche König Sigismund mit der Wiederbeschaf- 
fung von Reichskleinodien aus dem Hause des Florentiners Antonio de Circulis 
beauftragte."  Schließlich wird nur wenige Tage nach Mauroux'  Eintreffen in 
Basel dort am 26.  M. 1432 zusammen mit dem Kaplan des Patriarchen Roger 
Sohier ein  Johannes Moronj decanus ecclesie Avinionensis inkorporiert, dessen 
Name verwandtschaftliche Bande nahelegt und der irn  selben Jahr  an der 
Dekretfakultät in Avignon belegt ist.52 
Als den Patriarchen die vom Konzil am  1.111.1432 beschlossene Aufforderung 
zur Reise erreichte13, spielte er jedenfalls  bei den sich damals zuspitzenden 
Ereignissen in und um Avignon eine entscheidende Rolle.s4  Mit Entschieden- 
heit betrieb er  die Bestallung des Kardinals Carrillo zum Generalvikar und 
wandte sich deshalb, wie schon erwähnt, bereits arn  20. V.  an das Basler Konzil, 
noch bevor die abschlägige, indes unschwer vorhersehbare Antwort Eugens IV. 
48  S. die Liste beiTAurrr, Acta Martini  P. P. V 54 -  56 -  Allerdings wurden ihm die Vestiarierwürde 
in Nlmes (dazu auch unten Anrn. 60) und das Benediktinerpriorat Pezenas (Diöz. Agde) streitig 
gemacht (ebd. 55: 1428 V11 28, Nlmes -  ebd. I1 n. 460d: 1430 IX 20, PEzenas). 
49  Ebd. n.  19a. 
Ebd. 55:  a) 1426 IV 15 beziehungsweise V1  18 - b) 1427 XI  15. 
1428 XI 11lXII 2 verzichtete er gegen Pensionszahlung auf die Propstei des Benediktinerpriorats 
LEzignan (Diöz. Narbonne) zugunsten eines  Jobannes de Cassero/Casseyo (ebd.), der wiederum zu 
Basel einen Prozeß um diese Dignität führen rnuflte: CB 111 450 -  Zu dessen Inkorporation 1434 I11 
5: CB 111 38; MC  I1 618 -  Vgl. LEHMANN  212 -  BILDERBACK,  Membership 301.  " RI XI n. 6404 (1425 IX 1). 
" CB I1 229 -  Vgl. LEHMANN  218 -  BILDERBACK,  Mernbership 3 12 -  Er ist nur dieses eine Mal im 
Konzilsprotokoll bezeugt; Segovia erwähnt ihn überhaupt nicht. 
Studium in Avignon: Avignon,  AD  Vaucluse,  D  133, f.  18'  - Noch  1446 begegnet  er  als 
Administrator der Kirche von Avignon, 1447 und 1449  verkündet er als vican'us in spiritualibur des 
Bischofs Alain de Coetivy Synodalstaniten: MARTENE  / DURAND,  Thes. nov. anecd. IV 585,588 - 
Repertoire desstatutssynodaux 100f. -  Avignon, Bibl. Calvet, ms. 2487, f. 77'(zu  1446); ms. 654, 
f. 31'  (zu 1449) -  Cf. GCN V11  1070 f. -  Nach GCN V11  1065 ist er letztmals 1458 und zwar als 
Archidiakon der Kirche von Avignon belegt. 
CB I1 48. 
'4  Vgl. hier I1 478f. Jean Mauroux, Patriarch von Antiochien  553 
in Avignon eingetroffen war, der seinen Neffen als willfährigen Statthalter im 
Papstpalast wünschte. Mauroux bekundete in seinem Schreiben überdies die 
Bereitschaft zum baldigen Erscheinen auf der Synode und verwies auf seine 
mündlichen Anträge, die ihr durch den ihm seit Konstanz bestens vertrauten, 
da dort gleichfalls zur engsten Umgebung Sigismunds gehörenden Erzbischof 
von Mailand sowie durch den Zisterzienserabt von Bonnecombe unterbreitet 
würden.55  Am 7.  VI. pflichtete dann die Generalkongregation auch den ent- 
sprechenden Ausführungen des Mailänders bei, unter anderem de commissione 
facienda pro parte concilii domino cardinali s. Eastacii de regimine et adminis- 
tracione czvitatis Avznzonensis et  comitata Venai~ini.~~  Das alles kann natürlich 
nicht ohne Wissen und Zustimmung des in Avignon residierenden Kardinals 
vor sich gegangen sein; im Hintergrund aber stand der französische König, der 
sich bekanntlich mit Nachdruck für seinen spanischen  Verwandten und kirchen- 
politischen Ratgeber als Generalvikar einsetzte." Für Mauroux verhieß all dies 
endlich eine rundum günstige Konstellation: Mit den örtlichen Verhältnissen 
vertraut, war er Carrillo unentbehrlichs8, den er im übrigen bereits spätestens 
seit 1408 kannte, als Benedikt  XIII. seinem kastilischen Verwandten zu Perpi- 
gnan den Purpur verliehen hatte.5g  In dem Kardinal glaubte er  einen neuen 
Protektor gefunden zu haben. Des weiteren wußte der Patriarch sich nunmehr, 
ganz im Gegensatz zu Konstanzer Zeiten, voll im Einklang mit der französi- 
schen politik60,  und schließlich schienen in dem Maße, wie Basels Stern aufging, 
" Basel, UB,  AIV20, f. 325"-  326' -  GCNVII n. 1789 -  CBII 138f. -  Vgl. EHRLE,  PeterdeFoix 
469 -  VALOIS,  Pape I 169 -  ~FELE/~CLERCQ  Vii/2, 736 A. 1 -  BARON,  Pierre de Foix 57 - 
STRNAD,  Carrillo de Albornoz 755 -  Mailand und Antiochien in Konstanz: S. Anm. 29 -  Zu 
Bonnecombe s. hier I1 670f. 
56  CB I1  138f.; MC I1 194 Vgl. Ern,  Peter de Foix 471 -  BARON,  Pierre de Foix 57. 
Zwei weitere Anträge betrafen eine eigene Konzilsbulle sowie das Konzil als Wahlort imFalle einer 
Vakanz der Cathedra Petri zur Zeit einer allgemeinen Synode. Wollte Mauroux so seine Verbunden- 
heit mit Basel dokumentieren und seinen eigentlichen  Wünschen  noch günstigere Aufnahme 
sichern? 
" Vgl. hier I1 477. 
So hatte er, um nur ein Beispiel zu nennen, Al/egationerpro monetariis  Avenionensibur verfaßt 
(Paris, BN, Coll. Baluze 295, f. 2"). Er berührte damit ein damals in Avignon offenbar aktuelles 
Problem; vgl. etwa Avignon, Arch. Comm., Bolte 17. 
59  EUBEL  I 30 -  Ern,  AUS  den Acten des Afterconcils  von Perpignan 669 -  DECKER,  Kardinäle 
124,126 -  STRNAD,  Carrillo de Albornoz 753 -  DYKMANS,  in: C6r6monialpapalIII 80 -  Carrillo 
begegnet in jener Zeit, da Mauroux bei Benedikt XIII. weilte, auch als Benutzer der Bibliothek des 
Papstes: A. MAIER,  Ein Leihregister aus der Bibliothek des letzten Avignoner Papstes Benedikt XIII. 
(Petrus  de Luna) (1966; ND),  in: A. M.,  Ausgehendes Mittelalter, Gesammelte Aufsätze zur 
Geistesgeschichte des 14.  Jahrhunderts ( = Storia e letteratura 138) Rom 1977, S. 62 n. 53 ->J, 
S. 72. 
Allerdings glaube ich etwas weniger an die von DECKER,  Kardinäle 331, erwogene Möglichkeit, 
daß der bislang nicht mit dem Königshof in Kontakt stehende Mauroux überhaupt tätig wurde, um 
KarlVII. einen langgehegten Wunsch zu erfüllen (und dafür die Anerkennung des Basiliense durch 
Frankreich zu erhalten), als vielmehr an die gleichfalls von Decker geäußerte Vermutung, Carrillo 554  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
die Aussichten  EugensIV. zu sinken. Was  ihm bislang  weitgehend  versagt 
geblieben war: ungeteilte Anerkennung, Reverenz und Sympathie, hielt das 
Konzil für ihn bereit. 
Als er an  17. IX. 1432 in Basel Einzug hielt, unterbrachen die Väter eigens ihre 
Beratungen, um ihn und seine Begleiter zu beg1fi5en.~'  Sein Hochgefühl mag 
ihn zu der großsprecherischen, den Ereignissen vorgreifenden und sehr optimi- 
stischen (um nicht zu sagen: mindestens teilweise falschen) Versicherung hinge- 
rissen haben, sieben Königreiche hingen der Synode an.62  Zwei Tage später 
wurde er von den Konzilsvätern in  ihren Kreis aufgenommen. In  der Antrittsre- 
de bot er seine eigene Mitarbeit und die der mit ihm Angereisten an; arn 22.  IX. 
mahnte er die Kommundeputation nachdrücklich zur Ref~rmtätigkeit~~:  Avi- 
gnon hatte den einstigen Kämpfer für papale Superiorität in Perpignan und 
Konstanz nun auf die Bahnen des Konziliarismus  geführt.64  An Konstanz wollte 
er jetzt  natürlich nicht mehr erinnert werden.  Genau das aber tat Juan de 
Palomar mit seiner Anfrage über Wert und Gültigkeit von Haec Sancta: . . . cum 
essem apud Basileam in principio  ipsius concilii et aduenisset illuc Dominus 
Patriarcha Antiochenus, quifuerat in conciho Constantiae, et erat virpdurimae 
literaturae,  utique tam probus,  quam doctus, misi ego ad eum schedudam 
tenorir sequentis . . . (Es folgt der Text der Anfrage). Die Reaktion des Patriar- 
chen  spricht  für  sich,  desgleichen  der  Kommentar  Palomars:  Ad haec 
selber sei der Instigator der Aktivitäten des Patriarchen gewesen, die dieser dann natürlich überaus 
gerne  entwickelte. Hinsichtlich früherer Beziehungen zwischen Mauroux und KarlVII.  ist  zu 
beachten,  daß  der König den Patriarchen 1426127 wohl im  Gefolge  der Abmachungen  von 
Genazzano als Vestiar der Kirche von Nlmes nominiert hatte: TAUTU,  Acta Martini P. P. V 5 5 (1427 
I1 24); vgl. oben Anm. 48. 
6'  CB I1 224; d,  I62 n. 2; V26 -  MCII 227 -  RTAXI 514 mit A. 3,4 -  Enea Silvio an Siena 1432 
Xi 1: WOMAN  I1 1 n. 9 (S. 13) - Paris, BN,  Coll. Baluze 295, f. 6' - Vgl.  WIT~RAM  23 - 
LEHMANN 137 -  BILDERBACK,  Membership 249 -  MBUTHEN,  in: De maioritate auctoritatis 10 A. 
21. 
61 Ulrich Stöckel (1432 September): .  . .  venit patriarcba  Antbiocenus ad conci(ium cum hibus 
epircopis er quabor doctotibur, qui certijcavit nos verbis ct scriptzi de adbesione ~eptem  regum 
videIiccctregisi%ncie,  Anglie, Castelle, Cypri, Portegalie, Amganie, Scotborum (CB I 62) -  Vgl. 
V~mrs,  Papc I 202 f. -  Ob Stöckel die Scripta selbst gesehen hat? In anderen Quellen verlautet 
jedenfds nichts davon, Mauroux mag in der Tat die Zusicherung Karls VII. mitgebracht haben, da 
Frankreich sich ja  schon in Bourges zugunsten Basels entschieden hatte, aber bislang noch keine 
offizielle Gesandtschaft eingetroffen war.  Die Haltung der französischen Verbündeten Schottland 
und (teilweise) auch Kastilien ließ sich in etwa voraussehen. Im Falle Zypern kann Bemd  de 
Caddne (s.  hier I1 283 mit Anrn. 53154) eine wichtige Rolle gespielt haben; über die Königreiche 
auf der iberischen Halbinsel hat vielleicht Gonzlilez Nachrichten beigetragen. Ob aber der englische 
Hof ausgerechnet diese Gruppe mit Adhbionsversprechen betraute, wage ich doch zu bezweifeln. 
63  CB I1 224; MCII 227 -  Vgl. LEHMANN 131 -  BILDERBACK,  Membership 249,374 -  MEUTHEN, 
in: De maioritate auctoritatis 10 A. 21. 
Ern,  Peter de Foix 470, verwechselt Ursache und Wirkung, wenn er glaubt, in Mauroux' und 
Carrillos Vorliebe fiir die „conciliarischenIdeen" und die Basler Synode sei „die eigentlichste Quelle 
dieser traurigen Vorkommnisse [in Avignon] zu suchen". Jean Mauroux, Patriarch von  Antiochien  555 
Pater iiie respondere non voiilit; puto  ergo propterea, quia id, quod vemnz 
cognoscebat, bis quae practicare moliebatuc non ~onducebat.~~ 
Mauroux vertrat in Basel wie auch die ihn begleitenden Bischöfe Bertrand de 
Cadoene von Uzes, Ferrier  Gailbert von  Cavaillon und Juan  Gonzalez von 
Ciidiz, den Kardinal Carrill~~~,  fur dessen am 20. VI. 1432 erfolgte Bestellung 
zum Generalvikar die Avignonesen sich in einem dieser Gruppe mitgegebenen 
Schreiben bei den Vätern überschwenglich bedanktemb7  Die Prälaten um Mau- 
roux verdienen Aufmerksamkeit:  Nur der Bischof von Ciidiz scheint nicht direkt 
dem Kreis anzugehören; sein Reiseweg nach Basel mag ihn wohl einfach über 
Avignon geführt haben.68  Indes könnte die Route nicht zufällig oder nur aus 
praktischen Erwägungen gewählt worden sein. Denn mit Carrillo und Mauroux 
begegnete Gonzalez an der Rhone zwei alten Gefährten aus den Tagen von 
~erpi~nan~~,  was  im übrigen die schillernde Position des Spaniers zwischen 
papstnahen Uberzeugungen und konziliaren Einbindungen mit erklären könn- 
te. Ferrier Gailbert, bereits seit Mai 1432 durch den ZisterzienserabtJean Robert 
in Basel prokuratorisch vertreten, zeichnete sich bis zu seinem Tode auf dem 
Konzil arn 7. VIII. 1433 als eifriger Verfechter synodaler Belange vor allem bei 
seinen Tätigkeiten als Richter und Gesandter aus."  Cadoene war  Alters- und 
Fachgenosse von Mauroux und diesem seit langem bekannt; so hatten beide, 
übrigens zusammen mit AmEdEe de Talm, zu Konstanz im Strdburger Elek- 
tenprozei?  ~usammengearbeitet.~'  Seit 1426 stand der cevennische Adelige der 
Diözese Uzes vor, einem „suburbikarischen" Bistum vor den Toren Avignons. 
Er gehört zu jenem Kreis von Lehrern und Studenten des Kirchenrechts an der 
Universität A,vignon um die Wende des 14.115.  Jahrhunderts, die später wie 
Aleman oder Talm  zu herausragenden Exponenten eines „praktischenu  Kon- 
ziliarismus in Basel wurden.72  Wenn Mauroux auch vielleicht erst später durch 
Conzie in nähere Kontakte zur Rhonemetropole trat, fand er doch noch um 
" Materialien  zur  Geschichte  des  15.  und  16.Jahrhunderts,  hg.  unter  der  Leitung  von 
J. J. I. V. DBLLMGER  ( = Beiträge zur politischen, kirchlichen und Culturgeschichte der sechs letzten 
Jahrhunderte 2) Regensburg 1863,416f. 
"  Beglaubigungsschreiben Cupienssummo von 1432 VIII 24: Nähere Angabcn hier I 55 Am.  83. 
6'  MANSIXXX  169f. -  Vgl. REY,  LouisXI 58 -  Ern,  PeterdeFok472 -  Vmis,  Papel 175 - 
HEP~LB~LECLERCQVII~~,  737 A. 1 -  BARON,  Pierre deFoix 58. 
MEUTHEN,  Gonzalez 253 -  J. GONI GAZTAMBIDE,  Juan Gonzalez, in: DHGE XXI (1986) 651. 
'' MEUTHEN,  Gontatez 265, der in diesem Zusammenhang darauf verweist, daß Gonzalez in 
Perpignan weilte und dort einen (in einem seiner späteren Werke zitierten) Traktat benutzte. Dazu 
Salamanca, Bibl. Univ., ms. 195  1, f. 169": Unw  sofemnis doctor quificit unum magnum opus 
super decretum et gfosando  G. ,  quecumque ligavens'. Sedpmut vidiin eius /ecfura  in quo&m  fibm 
qui erat in domo Camelitarum in Perpiniani . .  . 
70  Alle Angabcn hier I 46 Am.  40. 
71  H. V. DER HARDT,  Tom. N.  rer. rnagni conc. Constantiensis  788 -  Vgl. hier I71  mit Am.  51, I1 
577 mit Anrn. 21 (dort weitere Angabcn). 
72  Vgl. hier I 54f., I1 573 -  585. 556  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
1430 eine Universität vor,  die sich keineswegs als ultramontaner Vorposten 
Roms verstand und dem konziliaren Gedanken durchaus aufgeschlossen war: So 
befand sich im Gefolge des Patriarchen beim Einzug in Basel auch eine vom 
Rektor (Ptimicenks)  Pierre Somard geführte Hochschuldelegation, von deren 
Mitgliedern Michel Baudoin der Synode bis 1449 beiwohnte.73  Die Impulse, die 
von  der juristisch  geprägten Universität ausgingen, mögen auf den Kirchen- 
rechtler Mauroux nicht ohne Eindruck geblieben sein, und es  ist durchaus 
denkbar -  wenn auch wiederum schwerlich zu beweisen -  ,  daß nicht allein der 
Gang der  Ereignisse zu  Avignon,  sondern auch  die  dadurch natürlich  im 
Universitätsmilieu neu entfachten und belebten Grundsatzdiskussionen zum 
Thema ,Papst und Konzil' dem Patriarchen den Weg nach Basel wiesen. 
Die Väter hatten Mauroux, der zur Reform mahnte, folgerichtig einen Platz in 
der Reformdeputation und zudem seit Februar 1433 in dem mit der Reform- 
frage eigens beschäftigten 24er-Ausschuß zugewiesen.74  Mit einer für sein fort- 
geschrittenes Alter erstaunlichen Energie stürzte er sich sogleich in das konzi- 
liare Alltagsgeschäft; von nun an findet  er sich unter den in Brunets Protokoll 
meistgenannten Vätern. Es  ist unmöglich, die Vielfalt seiner Aktivitäten Ende 
1432 und im folgenden Jahr auch nur annähernd wiederzugeben: Als mit den 
Prozessen Barnbetg, Gurk undUtrecht betrauter  Jurist (Philipp der Gute wußte 
wohl  genau, warum er sich am  3.  IV. 1433 in der Cazjsa  Traiectensis an ihn 
persönlich wandte)75,  als Mitarbeiter an der Redaktion von K~nzilsdekreten~~, 
als mit der Aufnahme der Böhmen77  und der Augustinerreform,  wohl mit 
besonderem Blick auf das Basler Leonhardstift7', beauftragter Konzilsvater, als 
73  Nähere Angaben hier I 15f. mit Anm. 84. 
74  CB I1 244 (ein Belegfür Mitgliedschaft  in der deputatio de refmato~o)  349 (im 24er-Ausschuß) 
-  Vgl. MEUTHEN,  in: De maioritate auctoritatis 10 A. 21, 11 A.  30. 
7'  Richter und Präkognitor: CB I1 266, 270, 349; MC I1 325, 357 -  Vgl. ~ARUS  335, 338 - 
MEUTHEN,  Trierer Schisma 26, 157 -  DERS.,  Rota 517 und T. I -  HEIMPEL,  Vener I1 562. 
a) Utrecht (Brief Philipps des Guten): Basel, UB,  E 14,  f. 510'. 
b)  Bamberg: Ebd. C V 27, f. 41"-42'. 
C) Gurk: CB I1 127 (zu a und C vgl. unten Anm. 133  a und b). 
CB I1 366,408 (dazu KRXm,  Konsens 24 A. 31), 515. 
77 CB I1 308 -  Vgl. RTAX 565 -  BARTOS,  Husitski revoluce I1 128; DERS.,  Hussite Revolution 91 
- Mauroux verfaßte auch kurze Allegatianez contra communicantez sub utraque specie (Wien, 
Nat.-bibl., CVP 4134, f. 81'-82'). 
78  CB  I1 465 (cf. 111  169) - Caen, Mus6e des Beaux-Arts, Coll. Mancel 731111 (saec. XVII), f. 
140'-  149':  Sentenz des vom Konzil mit der Augustinerreform beauftragten Jean  Mauroux das 
Priorat St-Etienne 1 Le  Plessis-Grimoult bei Vire in der Normandie  betreffend - Vgl.  unten 
AN~.  132 a. 
Auf Grund dieses Auftrags vermutet P. LADNER  mit gutem Grund, da5 der Pauiarch im Gefolge 
von Kardinal Cesarini die Durchführung der Reform im Augustinerchorherrenstift Sr. Leonhard 
mitbetrieb: Kardinal Cesarinis Reformstatuten für das St. Leonhardstift in Basel, in: ZSKG 74 
(1980) 127. Unter anderem auf Mauroux diirfte darum CesarinisFeststellung zu beziehen sein: Hinc Jean Mauroux, Patriarch von Antiochien  557 
Regens der Kanzlei7' gehörte er  zu  den meistbeschäftigten und  -gefragten 
Synodalen. Die Sachlage gebot es, dai3 er sich neben seiner Tätigkeit als Richter 
vor allem dem Problem Avignon zuwandtes0,  das 1433 nach der von den Waffen 
des Hauses Foix getragenen päpstlichen Gegenoffensive  immer virulenter wur- 
de." Der Einzug von Eugens Kandidat Pierre de Foix in die Rhonemetropole am 
8. VII.  1433"  bedeutete für Mauroux einmal mehr auch persönliche Unbill; 
denn wie dem inzwischen gleichfalls in Basel weilenden Kardinal Carrillo war 
ihm nunmehr der Weg zurück nach Avignon versperrt. 
Auch dieser Umstand mag dazu beigetragen haben, dai3 sich der vormalige 
Herold päpstlicher Suprematie im Laufe des Jahres 1433 immer mehr zu einem 
der exponiertesten Vertreter konziliarer Superiorität  entwickelte. Ein  erstes 
Zeugnis dafür ist seine Stellungnahme zum Decretgm i&ansa3,  über dessen 
Rechtmäßigkeit irn Frühjahr 1433 vor allem in der Reformdeputation und der 
24er-Kommission diskutiert wurde. Der Bischof von Ciidiz hatte in einem auf 
April zu  datierenden Traktat dem Konzil das Recht zur Verabschiedung der 
Nichtigkeitsklausel  abgesprochen. Dem trat der Patriarch nun mit seinen Aus- 
führungen entgegeng4,  obgleich er Juan Gonziilez, wie erwähnt, seit Jahrzehn- 
ten kannte, mit ihm gemeinsam im Vorjahr nach Basel gereist war und seitdem 
in Reformdeputation und 24er-Ausschui3 wie als Richter und Präkognitor oft 
und eng zusammengearbeitet hatte (was auch hernach der Fall sein ~ollte).~' 
Der Spanier reagierte  auf die Einwürfe von  Mauroux wiederum  mit einer 
Replik. Inhalt und Aufbau  der  Stellungnahme des  Patriarchen wurden in 
jüngster Zeit von W. Krämer und E. Meuthen eingehend untersuchts6,  so daß 
est,  quod nos monasterium s. Leonardi  ordinis sanch'  Augilsh'ni . . . coa~~umpti~  quibusdam 
patn'bus .  . . uiritavimu~  (ebd. 134). 
'%B  I1 227 -  Vgl. DEPHOFP,  Urkunden- und Kanzleiwesen 42, 53 -  Ob man sich bewu5t für 
diese interimistische  Lösung in Erwartung  des etatmäßigen Vizekanzlers Jean  de Rochetaill6e 
entschied? 
CB I1 244, 303 (Wortlaut der Vollmacht: Paris, BN, ms. 1at. 15626, f. 13ldV),  402. 
Nähere Angaben hier I1 485 Anm. 52; vgl. auch I 112 Anm. 26 g. 
82  Vgl. hier I1 484f.. 488f. 
83  Ungedruckt; Überlieferung bei ME~EN,  Gonzalez 260 A. 70 -  Zu ergänzen um die Wiener 
Handschriften CVP 4954, f. 130'-  136';  5080, f. 174'-177';  5116, f. 330"-337'  - Vgl. HER- 
NANDEZ  MONTES,  Biblioteca de  Juan de Segovia 225. 
Da  Mauroux auf Gonzalez innerhalb der aktuellen Diskussion replizierte, ist sein Traktat wie der 
des Spaniers wohl  auf AprilIMai  1433 zu  datieren (vgl.  MEUTHEN,  Gonzalez 258 -260);  die 
Annahme von VALOIS,  Pape I 373 A. 1, er sei im Zusammenhang mit der seit Ende 1433 immer 
stärker erörterten Annatenfrage entstanden, trifft also nicht zu. 
Zum konziliaren  „Werdegangu des Juan Gonzalez in Basel bis zum April 1433: MEUTHEN, 
Gonzaez 253 f. (mit Belegen). 
86  MEUTHEN,  Gonziilez 270 -  285, vor allem 277 -  279 - WMER,  Konsens 41 -  59, vor allem 
47 -  55 -  Kurze Hinweise auch bei HALLER,  in CB I 112 (in seiner bekannten Abneigung gegen die 
Traktatliteratur spricht er von „heftiger und langer Polemik, die jedoch mehr mit Belegstellen, als 558  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
sich eine erneute Wiedergabe erübrigt. Es  sei nur  nochmals auf jene  von 
Meuthen einleitend betonten Voraussetzungen verwiesen, die das Fundament 
der gesamten Argumentation des Patriarchen bilden und in entschiedenstem 
Gegensatz  zu  seinen eigenen  Ausfihmngen  von  Perpignan und Konstanz 
stehen: Das Basler Konzil müsse die Reform der Kirche an Haupt und Gliedern 
in deren Rahmen die Nichtigkeitsklausel durchaus gehöre. Bei 
Reformfragen  seien Papst und römische Kirche der Universalsynode unterwor- 
fen, die ihre Autorität unmittelbar von  Christus ableite.  Damm dürfe die 
Clallsula irnta~s  in einem den Papst verpflichtenden Reformdekret Aufnahme 
finden, denn ein Vorgesetzter könne einen Untergebenen rechtskräftig bin- 
den.'?  Wie zwei Jahrzehnte zuvor argumentierte der Patriarch auch hier als 
Kanonist; Ambiguität und Offenheit des Kirchenrechts -  die ja  den Konzilia- 
rismus erst mit ermöglichten -  ließen einen jeden finden, was er suchte, einen 
jeden hineindeuten, was er intendierte. 
E. Meuthen hat dargetan, wie  sehr sich das Denken des Juan  Gonzalez im 
Spannungsfeld zwischen  Papst  und  Konzil  beiden  Autoritäten  verpflichtet 
fühlte und danun auf Ausgleich und Harmonie bedacht war.88 Eine solche 
Position, die trotz mancher innerer Widersprüche und potentieller, situations- 
gebundener Variabilität doch recht sachbezogen wirkt, konnte sich der Spanier 
„leistenn,  da er in Basel kaum politischen Zwängen und Direktiven ausgesetzt 
war. Während Mauroux seine Stellungnahme formulierte, wurden die Nach- 
richten über eine bevorstehende Invasion der päpstlichen Partei in  Avignon und 
im  Comtat Venaissin hingegen immer alarmierender. Wenn der Bischof von 
Cfidiz zu Recht auf die aus der Beschneidung päpstlicher Kompetenzen drohen- 
de Konsequent eines fürstlichen Kirchenregiments hinwies, mußte der Patri- 
arch ihm die Reformbereitschaft der weltlichen Großen er~tgegenhalten'~,  hieß 
doch der Protektor der Catrillo-Partei  Kar1 VII. Als arn 13. VII, 1433 das Wah- 
lendekret dann trotzdem ohne C~IIIIUI~  imtansverabschiedet  wurde, mag einer 
der für die Haltung der Mehrheit ausschlaggebenden  Gründe jene ,,Pfründen- 
wirklichkeit" gewesen sein, welche auch die Väter ihre Benefizien nach wie vor 
an der Kurie holen und bestätigen ließg0 - Mauroux aber war wegen seiner 
Stellungnahme irn avignonesischen Konflikt gerade erst von Eugen IV. mit dem 
Entzug von Pfründen in Tarascon und Avignon bestraft worden."  Und als die 
Nichtigkeitsklausel im März  1436 wieder in die Diskussion  geriet und die 
mit gesunder Vernunft kämpft") -  AUERIGO, Chiesa conciiiare 265 A. 65 -  GORI  GAZTAMBIDE, 
Juan Gonz5lez 653 f. 
" MEUTHBN,  Gonzilez 277 -  KRXE~IER,  Konsens 48. 
MEUTHEN,  Gonzalez, passim, vor allem 290 -  292. 
Die einschlägigen Äußerungen bei MEUTHEN,  Gonzalez 275 f. (GonzZiez) und 279 (Mauroux). 
Ebd. 290. 
" EHRLE,  Peter de Foix 464 (mit Beleg) -  DECKER,  Kardinäle 15  1. Jean Mauroux, Patriarch von Antiochien  559 
papstueuen Bischöfe Jean  Germain und Pierre de Versailles dagegen Front 
machten, trat der Patriarch erneut sofort auf den Plan.92 
Sicher nutzte allgemein ,,eine stark französisch bestimmte Gruppe der Basler 
die Situation  aus, um den  ,Konziliatimus' bis  zur letzten Konsequenz zu 
treiben"93,  doch scheint im speziellen Mauroux' Traktat eher aus der konkreten 
Situation eines durch den Gang der Ereignisse in die Defensive gedrängten 
Synodalen  verständlich. Während für den französischen Hof nur eine letztlich 
sich dank Carrillo ergebende, eigentlich unverhoffte Einfiußmöglichkeit auf 
Avignon dann doch nicht realisierbar war, aber unter dem ausgleichbedachten 
Foix  auch nicht ganz wegfiel, kämpfte der Patriarch „mit dem Rücken zur 
Wand"  um seine Existenz, und gerade  dies erklärt wohl seine Radikalität. 
Krämers Feststellung, sein ,,Umdenkenu gegenüber Konstanz sei schon zur Zeit 
der Ankunft in Basel abgeschlossen gewesen9*,  dürfte mit Blick auf die avigno- 
nesischen Ereignisse bis  zum Sommer  1432 nicht ganz  abwegig sein, doch 
werden die seitdem eingetretenen Geschehnisse wesentlich dazu beigetragen 
haben, ihn zu einem ,,der stürmischsten Neuerer" überhaupt werden zu las- 
~en.~~  Dieser  ereignisgeschichtliche Hintergrund  erhellt natürlich nur  eine 
Dimension, er ist als Ergänzung zu den Darstellungen  und Interpretationen  von 
Meuthen und Krämer zu  sehen, die sich auf die von Mauroux entwickelte 
Konzilstheorie konzentrieren. 
Hatte der Patriarch schon im Fall des Bischofs von Ciidiz keine Rücksicht auf 
frühere Bekanntschaft  nehmen können, so lehnte er auch im  Oktober 1433 die 
Bitte Kaiser Sigismunds um einen Aufschub des Suspensionsentscheids gegen 
EugenIV. um acht Tage ab.96  Vergessen waren die  Jahre der Konstanzer Freund- 
schaft; für Mauroux zählte das Heute, und das ließ ihn zu einem der intransi- 
gentesten Gegner des Papstes überhaupt werden. 
Grundsätzlichen Ausdruck verlieh er seiner Haltung in dem Traktat De  (digni- 
tate vel) superiontate inter conci'Iium (generale legitime congregatum etc.) et 
papamg7,  den er  im Anschlua  an die Feier  der Epiphanie  1434 im  Basler  -  - 
Franziskanerkloster zum Diktat vortragen ließ, um auf diese Weise wie  einst 
d'  Ailly und Gerson in Konstanz durch eine möglichst große Zahl von Mitschrif- 
ten ein Höchstmai3 an Verbreitung zu  erreicheng8;  es  gelangten aber auch 
"  CBB85;  MCII844. 
'' MEUTHEN,  Gonzalez 285. 
Konsens 304.  '' HAUER,  in: CB I 122 A. 1 
91 MC I1 497 -  RTA XI n, 73 (S. 143) -  Vgl. DECKER,  Kardinäle 355. 
"  MANSI  511 -533; auch in den Sammlungen von HARDOUIN  und LABBE/COSSART  ge- 
druckt. 
MANSI  XXIX 511 -  Vgl. MIETHKE,  Die Konzilien als Forum der öffentlichen  Meinung 755 mit 
A. 62, der auch auf die Parallelen zu  d'Ailly und  Gerson verweist - HERNANDEZ MONIES, 
Biblioteca de Juan de Segovia 225. 560  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
frühere Redaktionsstufen in Umlauf.99  Mauroux verfolgte also publizistisch- 
propagandistische Zwecke, und das Echo auf diesen meist unter dem Titel De 
potestate papae  et concilii verbreiteten Traktat dürfte den Erwartungen des 
Patriarchen weitgehend entsprochen haben, denn keine andere theoretische 
Abhandlung aus dem Kreis der Basler ist handschriftlich derart reich dokumen- 
tiert. Unter Einschluß der Redaktionsstufen, die der Endfassung vorangingen, 
sind mir bislang 48 Überlieferungen bekannt'00,  und bei systematischer  Nach- 
forschung dürfte sich diese Zahl sicher weiter erhöhen. Im frühen 16.  Jahrhun- 
dert ging das Werk übrigens in Paris bei Jean Granjon (Granion) im Zusammen- 
hang mit der  antirömischen  Synode von  Pisa in Druck.'"  Und immerhin 
9 KRÄMER,  Konsens 306, spricht dabei von einer „Kurzfassung" des Traktats, doch dazu richtiger 
J. MIETHKE,  Die handschriftliche  Überlieferung der Schriften des  Juan Gonzilez, Bischof von Cidiz 
(7 1440). in QFIAB 60 (1980) 313f. 
IW  In dieser Zahl sind die bei V~mis  (Pape I 315 f. A. 6), KRAMER  (Konsens 305 f.A.  26127) und 
mir  fierfassungsprinzipien 424  A.  28) aufgeführten Handschriften berücksichtigt:  Vm~s  8, 
MMER  16, MOLLER  14. (Dazu bleibt präzisierend zu bemerken, daß mein dortiger Hinweis auf 
V~LEN~NELLI  insgesamt sieben venezianische Überlieferungen einschließt, von denen eine bereits 
Valois bekannt war; zu diesen sechs neuen Handschriften wurden noch weitere acht Belege beige- 
bracht. -  Das von mir erwähnte Ms. aus St-VictorlParis ist allerdings verschollen.) 
Hinzu kommen noch zehn zusätzlich ermittelte Handschriften: München, Staatsbibl., clrn 85, f. 
359'-367'  -  Ebd. clm4689, f. 1'-  14'(HinweisvonH. Wolff, KölnlMünchen) -  Ebd. clm 6503, 
f. 215'-230"  -  Wien, Nat.-bibl., CVP 4701, f. 346"-358'  -  Ebd. CVP 5393, f. 131'-  144" - 
Lüneburg, Ratsbücherei, Hist. C 4'  34, f. 136'-  168" (Hinweis von E. MeuthenIKöln) -  Köln, 
Hist. Archiv, Geistl. Abt. 25 b, f. 285 -  234 -  Padua, Bibl. Capitolare, A 34 (nicht überprüft) - 
St-Omer, Bibl. Mun., ms. 382, f. 71'-93"  - Barcelona, Arch. Capitular, ms.  16, f. 172'-  185' 
(Hinweis von J. HelmrathlKöln). 
Zu  Venedig, Marciana, lat. IV  70 (2178), f. 37"-4dn  (von mir mit Hinweis auf Valentinelli 
summarisch erwähnt in: Verfassungsprinzipien 424 A. 28), jetzt auch J.  Mmm,  Marsilius und 
Ockham. Publikum und Leser ihrer politischen Schriften im späteren Mittelalter, in: Medioevo 6 
(1980) 554 A. 32. 
Am Rande sei erwähnt, daß Jean de Terrevermeille, Theoretiker des französischen Königtums im 
frühen 15.  Jahrhundert, der zur selben Zeit wie Mauroux in  Montpellier Recht studierte, ebenfdls 
einen Traktat dieses Titels verfaßte, der bis  heute aber als verloren gilt. Dazu J.  BARBEY,  Les 
,Tractatusl de Jean de Terre-Vermeille, 1979 (These inedite, Univ. de Paris 11). 
101  Nach  CHMEL,  Bericht über  eine von  ihm im Frühjahr und Sommer 1850 unternommene 
literarische Reise (III), in: SB  Wien, phil.-hist.  CI. 6 (1851) 78, ist ein Exemplar der Stuttgarter 
Handschrift theol. et phil. fol. 76 vol. XXXIII beigeheftet -  Vgl. MEUTHEN,  Das Basler Konzil in 
römisch-katholischer Sicht 301 A. 95. 
Chmel irne aber in der Annahme, der Druck stamme noch aus dem 15.  Jh.; er entstand ähnlich dem 
Libellus apostolomm (s. hier I 122f. A. 74) vielmehr um 1512 und findet sich darum auch nicht in 
den einschlägigen Inkunabel-Standardwerken wie dem Gesamtkatalog  der Wiegendrucke  oder 
Pellechet-Polain verzeichnet; ebenfalls  nicht aufgeführt von A. CLAUDIN,  Histoire de  I'imprimerie 
en France au XV'  et au XVI' siecle, Paris 1915 (ND 1971) -  S. aber A.  RENAUDET,  Pririforme et 
humanisme P Paris pendant les premieres guerres dlItalie (1494 -  15  17) Paris "953,  5  55 A. 3. 
Weitere Exemplare befinden  sich in Paris  (3),  Bordeaux, Den Haag und London:  Inventaire 
chronologique  des Editions parisiennes du XVIcsiecle, par B. MOREAU . . .  d'apres les manuscrits de 
P.Renouard, I1 Paris 1977, S. 209 n. 667. Jean Mauroux, Patriarch von Antiochien  561 
glaubte die Kurie zu Beginn des Konzils von Ferrara-Florenz, dem Traktat mit 
einer eigenen, von dem römischen Dominikaner  Johannes Leonis (Ley) verfaß- 
ten Abhandlung De synodis et ecclesiastica jotestate entgegentreten zu müs- 
sen.''*  Auch Juan de Torquemada setzte sich damit irn finften Einwand gegen 
die Allgemeinheit der Kirche in seiner Summa de ecclesia auseinander, und 
nach 0.  de La Brosse sind noch Einflüsse auf  Jacques Almain zu konstatieren.lo3 
In späterer Zeit wie in der Forschung hat der Traktat indes bei weitem nicht 
entsprechendes Interesse gefunden; er steht eindeutig im Schatten der Werke 
eines Cusanus, Ragusa, Segovia oder Panormitanus.""'  Den Gmnd dürfte be- 
Zur Pariser Buchhandlerfarnilie GranjonlGranion: P. RENOUARD,  Imprimeurs parisiens, libraires 
.  .  .  , Paris 1898, 161 -  J. MULLER,  Dictionnaire abrege des imprimeursl~diteurs  francais au XVIc 
siecle, Baden-Baden 1970, 5.75 n. 370. 
'02  G. MEERSSEMAN,  Les Oeuvres de Jean Ley  OP se rapponant au concile de Ferrare-Florence, in: 
AFP 9 (1939) 77 -  79 - Im sechsten Buch wendet Leonis sich ausdrücklich gegen Mauroux qui 
nuper in Badiensisynodo defunctus est (Rom, Bibl. Vat., ms. lat. 4127, f. 66' -  MEERSSEMAN  79). 
Da der Patriarch irn Mai 1437 verstarb (s. hier 572 mit Anm. 153), dürfte die Vollendung dieses 
Traktats entgegen  der Annahme von Meersseman  (kurz  nach  1437 I11  8) nicht vor Juni  1437 
anzusetzen sein. - S. auch T. KAEPPELI,  Scriptores Ordinis Praedicatomm Medii Aevi,  I1 Rom 
1975, S. 469 n. 2428 -  J. A.Mr~us,  in AHP 13 (1975) 232 A. 4. 
Der Verfasser dürfte kaum mit dem in Basel am 29.X. 1432 inkorporiecten Doktor der Dekrete 
Johanne~Leonis  identisch sein (CB I1 281), der als Abbreviatorund Doktor am 9.111. V.  1435 in der 
Kommundeputation wiederbegegnet (CB I11  386) und dessen Anwesenheit vor  allem bei zahl- 
reichen Generalkongregationen des Jahres 1436 vermeldet wird. Denn dieser Leonis ist immerhin 
noch Ende April 1437 in Basel bezeugt: Acta Nicolai Gramis n. 21 (S. 25). 
'03  a) Torquemada: BINDER,  Wesen und Eigenschaften der Kirche bei Kardinal  Juan de Torquema- 
da 91f. 
b)  Almain: DE LA BROSSE,  Le pape et Ie concile 214. 
lo4  Bei Laurentius de Aretio erwähnt: K. ECKERMANN,  Studien zur Geschichte des monarchischen 
Gedankens im 15.  Jahrhundert ( = Abhandlungen zur mittleren und neueren Geschichte 73) Berlin 
1933, 166 - [CHARLAS,]  Du concile general (vgl. hier I4  Anm. 12)  63 -  ELLIES  DU  PIN,  Nouvelle 
bibliotheque des auteurs eccl6siastiques Xi1 91f., 207 -  ABBE  P., in: Dictionnaire des conciles I 
274; mit der Pauschalverdammung:  „C'etait un  tissu  de mauvaises raisons,  d'interpretations 
arbiuaires de llEcriture, de textes apocryphes, de Gratien,  ou de fausses histoires. Et telle Etait 
116mdition  de nos doctes controversistes du concile de Bale. " Er schrieb damit ohne Quellenangabe 
ab: [LONG~EVAL-FONTENOY-BRUMOY-]  BERTHIER,  Histoire de 1'Eglise gdiicane XVI 279. 
Urteile der Forschung: ZIMMERMANN,  Kirchliche Verfassungskärnpfe 94 - PINKE, Zur Charak- 
teristik des Patriarchen Johannes Maurosii  167 A.  1 - DE  MAS LA~IE,  Les  patriarches latins 
dlAntioche 200 - VALOIS,  Pape I 315f. mit A. 6 -  RTA  X, XCVII A. 2 - HEPELEILECLERCQ 
VI112, S. 858 -  A.  Posc~,  Die ,Concordantia Catholica' des Nikolaus vonKues, Paderborn 1930, 
26 A. 2, 56 A. 1 -  KALLEN,  in: Cusanus-Texte I11 1,4,45  A. 1 -  BINDER,  Wesenund Eigenschaften 
der Kirche bei Kardinal Juan de Torquemada 69,S)l  f. -  LADNER,  Johannes von Segovias Stellung 
zur Präsidentenfrage 15 -  DECKER,  Kardinäle 376 mit A. 26 -  BLACK,  Council and Commune 227 
- KRÄMBR,  Konsens 305f. -  ALBERIGO,  Chiesa conciliare 281 - MIETHKE,  Die Konzilien als 
Fomm der öffentlichen Meinung 753, 755 -  DERS.,  Die Traktate ,De potestate papae'. Ein Typus 
politiktheorerischer Literatur im späten Mittelalter, in: Les genres litteraires dans les sources theolo- 
giques et philosophiques  medi6vales. Definition,  critique et exploitation. Actes  du  Colloque 
Internat. de Louvain-la-Neuve 25-27-V-1981, Löwen  1982, 205 -  SIEBEN,  Traktate und Theorien 
zum Konzil 39 f. 562  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
reits 1882 Alfred Zimmermann genannt haben: „Da ist kein neuer Gedanke, 
und die alten so oft schon wiederholten Argumente sind dürr aneinanderge- 
reiht". Ein Jahrhundert später spricht J. Miethke von der ,,lange(n) Reihe der 
Handschriften mit dem theoretisch gewiß nicht sehr bedeutenden Text des  Jean 
de [sie] MaurouxU  los; für den auf Originalität und Neuigkeit bedachtenForscher 
bieten sich also kaum verlockende Aussichten. Selbst W. Krämer, konziliarer 
Sympathien gewi5 nicht unverdächtig, spricht von einem offensiven und sim- 
plen Konfrontationskurs, der bei der Auseinandersetzung mit Rom auf Dauer 
keinen Erfolg verhie5.  lo6 
Wegen der Stellung des Traktats hinter den Schriften von Gonziilez und Mau- 
roux zum Decretum im3ans in den Handschriften  Trier 1205  / 503 und München 
lat. 6490 glaubte Krämer übrigens, er sei aus jener Diskussion um die Nichtig- 
keitsklausel erwachsen, die trotz Verabschiedung des Wahldekrets ohne Clausu- 
la irritans arn 13. VII. 143  3 nicht verstummen wollte.  lo7  Doch einer Bemerkung 
in der Suttgarter Handschrift theol.  et phil.  fol.  76 vol. XIMIII zuf~lge'~~ 
verstand Mauroux sein Werk als Antwort auf den Traktat des Konsistorialadvo- 
katen Thomas de Virago.'09 Dessen Opus de auctoritate pape  et conciliorum 
geht auch in einer Basler Handschrift der Abhandlung des Patriarchen unmit- 
telbar voraus, und es folgt auf diese in einem Münchner Codex, wo sie übrigens 
in zwei Redaktionsstufen  überliefert ist.l1° In einem anderen Basler Manuskript 
findet sich zwischen den Texten von Virago und Mauroux die Stellungnahme 
eines Anonymus, dessen Stil indes die Verfasserschaft Viragos nahelegt. Sein 
Incipit lautet: Si est tibiintellectils, responde. Sin autem, manur tua  sit super os 
tuum.  'I1 Mauroux aber beginnt: Quia nonnulli OS suum aperientes. Im  Rahmen 
einer prosopograpisch angelegten Arbeit kann und will ich der Virago-Frage 
nicht weiter nachgehen; diese vor allem E. Meuthen zu verdankenden Angaben 
verstehen sich als erste Hinweise für die Spezialforschung. 
Den Ausgangspunkt des Traktats bildet das zum Zeitpunkt der Veröffentli- 
1°'  ZIMMERMANN  und MIETHKE:  wie Anm. 104. 
Konsens 306. 
Io7  Ebd. 305. 
'OS  Darauf verwies schon VALOIS,  Pape I 315 f. A. 6. 
Basel, UB,  A V 13, f.  196':  Ego Thomar de Virago savi  consistotii advocatgs . .  . Er ist wohl 
identisch mit jenem Advokaten Byrago, der 1430 für den Generalprokurator des Deutschen Ordens 
in Rom arbeitete: Berichte Generalprokuratoren IVI1, 15, 147 n. 95 -  Kurz ALBERIGO,  Chiesa 
conciliarc 281 - SIEBEN,  Traktate und Theorien zum Konzil 38 (n. 9), 39. 
Basel, üB, A I1 34, f. 146'-  151"  (Mauroux: 151" -  160') -  München, Staatsbibl., clm 6490, f. 
265'-271r(Mauroux:  f. 243'-256",  die „Kurzfassung" f. 257'-264"). 
"' Basel, UB,  AV 13: a)f. 196" -  203'(Virago); b) f. 204"-  211" (Anonymus: Siesttibiintellectrcs); 
C) f. 213'-226"  (Mauroux) -  Vgl. G. KALIEN, Cusanus-Studien VIII: Die handschriftliche Ober- 
liefe~ng  der Concordantia Catholica desNikolaus von Kues ( = SB Heidelberg, phi1os.-hist. KI. Jg. 
196312. Abh.) Heidelberg 1963, 26. Jean Mauroux, Patriarch von  Antiochien  563 
chung gerade im Sinne der  Synode entschiedene Problem des  päpstlichen 
Rechts zur Konzilsauflösung: Die 1432133 heftig diskutierte und von Virago 
positiv beantwortete Frage nimmt Mauroux zum An14 für eine prinzipielle 
Abwägung konziliarer und päpstlicher Gewalt und für Erörterungen über ihr 
Verhältnis zueinander. Wiederum meist auf das Kirchenrecht gestützt, gibt er 
in der Tat allen altvertrauten Argumenten Raum, die in der Diskussion der 
letzten Jahrzehnte zugunsten der synodalen Superiorität vorgebracht worden 
waren. In radikaler Abwendung von eigenen, zu Konstanz vertretenen Positio- 
nen stellt er fest: potestas eorum [i. e. concilionim generalium] nonprocedit a 
papa, sed a Chrzsto immediate, utpatet in  decreto concilii Constanciensis [im 
Dekret Haec Sancta, das kurz zuvor wörtlich zitiert und dann, ähnlich Frequens, 
immer wieder erwähnt wird]."* Denn allein das Konzil repräsentiert die als 
corpus mysticum betrachtete Universalkirche, der Christus und nicht etwa der 
Papst als Haupt und Leiter vorsteht: universalem eccfesiam, quae est corpus 
mysticum, cujus ChnStus  caput est; cum Chrirtus sit caput, gubemator et  rector 
eccfesiae universalis ut  corporir mysticiconsideratae.  113 -  Die bekannten Worte 
Mt. 16, 18 werden mit der Bemerkung (weg)interpretien: quoniam illa verba 
,Et super hanc petram ' non referuntur ad  Petmm, red ad Chdstum, juxta id 
,  Petra autem erat ChnStus'.  114 Die Autorität der Nachfolger Petri will Mauroux 
auf die Partikularkirchen beschränkt wissen, Ecclesia Romana fällt für ihn nicht 
mit Ecclesia Universalis zusammen: Nec legitur quod Petrus recepentpotesta- 
tem super ecclesiam univer~afem,  nec Per consequens supra conciiium ih 
repraesentans,  sed sujra singularia  membra ecclesiae, licet possit  dici caput 
aharum ecclesiarum particularium mtione potestatis traditae Petro ut  ministro 
ecclesiae super bis  ecchiisparticulan3~s.~~~  Daher steht dem Papst letztlich 
auch der Titel eines Summus  Pontifex mit Blick auf die Universalkirche eigent- 
lich nicht zu: et supjosito, sine praejua'icio  veritatr's, quodposset se appellare 
"'  MANSI  XXIX 518 -  Vgl. ALB~GO,  Chiesa conciliare 281 - So erscheint natürlich auch der 
noch zu Anfang des Constantiense unterstützte JohannesXXiII. alspapa [quilpeccat noforie in 
scandalrrm universalic ecclesze (520). Mauroux stellt im übrigen Haec Sancta über ältere Dekrete, er 
wendet sich aber gegen die herkömmliche Auffassung, da5 bereits bestehende Kirchengesetze  und 
die aequitas legis ncue Vorschriften einschränken. Damit aber erhebt sich die Grundsatzfrage nach 
der Veränderbarkeit kirchlichen Rechts. 
MANSI  XXE  527,  525 -  Vgl. BINDER,  Wesen und Eigenschaften der Kirche bei Kardinal  Juan 
de Torquemada 69. 
'I4  MANSIXXE  532.  "'  Ebd. 519,  530 -  Dieser Gedanke durchzieht auch die von Mauroux im Verlauf der Diskussion 
um die Lehrsätze Favaronis  erstellte Schedula:  Opera inedita historiam XXII sessionis concilii 
Basiliensis respicientia, hg. V.  W. ECKERMANN  ( =  Corpus scriptom Augustinianonim 6) Rom 
1978,  190:  Pems  non recepitpotestatem supra universalem ecclesiam, sedsupmomnesparfr'Gulares 
ecclen'as (und öfter). Zur Frage allgemein innerhalb eines populär gehaltenen flberblicks jüngst 
Y. CONGAR,  ,Ecclesia Romana' in: Cristianesimo nella storia 5 (1984)  225 -  244. 5 64  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
pontf$cem  summum, hoc esset referendum respectu ecclesiarum particzllari- 
um, non autem respectzl ecclesiae universals, cui  nonprae~ideet."~  Die Schluß- 
folgemng aus allem kann nur lauten: Quibus attentis, constatpapam non esse 
supra  ecclesiam  univerdem, nec per  consequenr  supra  concilium generale 
ipsam repraesentans.117 
Sentenzen und Versatzstücke also aus dem konziliaristischen Allgemeingut, 
vereinfacht  und vor allem immer wiederholt. Hier wird nicht mit dem Florett, 
sondern mit der Brechstange gekämpft: Mauroux geht es, wie Krämer treffend 
bemerkt, nur noch um Konfrontation, für Streben nach Ausgleich und Versöh- 
nung ist hier kein Platz."'  Allerdings bleibt zu fragen, ob nicht gerade dieser 
simple Kurs, die Argumentation ohne Wenn und Aber den beachtlichen Erfolg 
des Traktats erklärt. Er bot Konziliarismus für den Alltag, war Handreichung, 
Leitfaden und Gebrauchsliteratur für diejenigen, die den weitreichenden und 
tiefgreifenden Ideen eines Ragusa, Segovia oder Cusanus nicht so recht folgen 
wollten oder konnten. Zudem  beschränkte sich der Patriarch  ganz  auf die 
Superioritätsfrage, und hier bildet die Abhandlung einen gewissen Endpunkt, 
denn in der intensiven Diskussion der letzten Jahrzehnte war ja  fast alles zum 
Thema Einschlägige vorgebracht worden.  'I9  Mauroux zog ein Resümee in relativ 
leichtfaßlicher und vor allem kurzer Form, die des weiteren zu dem lebhaften 
Echo beigetragen haben mag.'''  Der Traktat war „praktikabelu,  auf ihn konnte 
man in jenen Diskussionen zurückgreifen, die nicht von kirchentheoretischen 
Spitzenleistungen  geprägt wurden. Wenn Basler Ideen überhaupt eine gewisse 
Breitenwirkung zeitigten, wenn überhaupt einmal die „geschlossene Öffent- 
lichkeit""'  des Konzils durchbrachen wurde, dann hier. Publizistisch-propa- 
gandistische Absicht verlangt nach Vereinfachung, ja  Trivialität.lZ2  Das bleibt 
ungeachtet der Tatsache zu benicksichtigen, daß Mauroux kein neues Kapitel in 
der Geschichte des Konziliarismus geschrieben hat und somit das Interesse der 
Forschung entsprechend schwach geblieben ist. 
Ein weiteres Zitat aus dem Werk mag zunächst als neuerliche Wiederholung von 
schon hinlänglich Bekanntem anmuten, weist dann aber bereits auf den Stand- 
'I6  MANSI  XXlX 533 -  Vgl. VALOIS,  Pape I 315 -  HEPELE~~CLERCQ  VII/2, 848 -  850 A. 3. 
'I7  MANSI  XXiX 533. 
KRAMER,  Konsens 305. 
"Vgl. in anderem Zusammenhang MEUTHEN,  Antonio Rosellis Gutachten 472: „Gleichwohl 
mußte  die Originalität bei  vielen Autoren  wegen des  nun einmal  begrenzten  Reservoirs von 
Autoritäten, die es zu interpretieren galt, allmählich aufgezehrt werden". 
lZ0 Vgl. MULLER,  Lyon 34. 
"'  Ich greife hier etwas variierend einen von MIETHKE,  Die Konzilien als Fo~m  der öffentlichen 
Meinung 763, in anderem Zusammenhang geprägten Begriff auf. 
122  Wie zu Recht KAMINSKY,  Simon de Cramaud 179, 204, bei der Behandlung des Traktats De 
~ubstr(~ccione  obediencie des Patriarchen von Alexandrien betont. Jean Mauroux, Patriarch von Antiochien  565 
ort des Patriarchen in den Beratungen über die Form der Zulassung päpstlicher 
Präsidenten im Frühjahr 1434 vor:  inquantum Petrus potestatem  rec@it a 
Christo tantgm  supra singulanb membra ecclesiae,  juxta illud,  Pasce oves meas' 
et  non szlpra corpus universalis ecclesiae, cujus Christus caput est, quandocum- 
que ecclesia est legitime congregata, seu concilium generale illam repraesen- 
tans, Petms illi conciho, de quocumque casu in eodem agatur, auctoritative 
praesidere  non potest,  quia non decet subditum superion' suo praesidere.lZ3 
Oder kurz darauf: Nec obstant jura probantia  quod  Romani pontifices aliam 
praesidentiam habuerunt in  concihisgeneralibus: quoniam illa  jurasunt intelli- 
genda de honoraria ad  beneplacitum conciliorum in  eis data.lZ4  Am  13.11. 1434 
von  der Reformdeputation  zu  einem ihrer Delegierten für diese  Frage  er- 
nannt125,  fiel sein Votum denn auch entsprechend eindeutig aus: Antiochenus 
autem  patriarcha dicebat, propterea quod concililcmpapa esset supe&,  orato- 
ribus suis [Eugens IV.] presidenciam  non c~mpetere.'~~  Laut Bmnet trat er 
offensichtlich gegen den Erzbischof von  Lyon  auf  den Plan,  der in seiner 
Eigenschaft als französischer Gesandter und wider seine eigene, wiederholt 
geäußerte Überzeugung in der Generalkongregation vom 30.111.1434 erklärte, 
vor der Verabschiedung eines Simoniedekrets seien die päpstlichen Gesandten 
unter Auflagen zuzulassen. Für die Verweigerung der Admission sprach nach 
Mauroux  auch, daß die Legaten  Eugens IV.  sich  nicht auf die Konstanzer 
Dekrete verpflichten lassen ~ollten.'~' 
Wie sehr der Patriarch jedoch schon über die avignonesische Frage prinzipiell 
den führenden Repräsentanten Frankreichs auf dem Konzil verbunden war, 
beweist sein Protest im Gefolge der Botschafter Karls VII. am 17. VIII. 1434, als 
die zweite englische Konzilsgesandtschaft bei ihrer Audienz Heinrich VI. auch 
als König von Frankreich be~eichnete.'~~  Gleich Talaru und Coetquis verlangte 
er dann im Oktober von den Engländern wie auch den Kastiliern die Leistung 
des vollen, vom Konzil geforderten Eids und legte der Synode dazu ein entspre- 
chendes Gutachten  Überdies werden die Erzbischöfe von Lyon  und 
Tours,  die als Vertreter des  Hofs  Rücksichten  zu  pflegen  hatten, in ihren 
persönlichen Ansichten dem Patriarchen recht nahegestanden haben.13" 
12'  MANSI  IWX  522. 
Ebd. 523. 
12'  CB  I11  26 - Vgl. K~LIEN,  in: Cusanus-Texte 1111, 44 - LADN~R,  Johannes von Segovias 
Stellung zur Präsidentenfrage 15. 
MC I1 607 -  Vgl. DECKER,  Kardinäle 376 mit A. 26. 
12'  Vgl. hier I123  mit Anrn. 76-79. 
lZ8 Quelle bei ZELLPELDER,  England 258f.;  cf. CB 111 176 -  S. auch SCHOFIELD,  England 59. 
l2"B  111  239,  248; V 106, 108f.; MC  I1  768 (Talani und Coetquis: CB  I11  247; V 105) - 
Gutachten: Basel, UB, EI  11,  f. 219'-225";  EI4,  f. 499'-  500" (Fragment) -  Vgl. auch SIEBERG, 
Diplomatie 35 f. 
130  Am 6. VII. 1435  lag der deputaciopro communibus eine Supplik von Coetquis  vor, in der Causa 566  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
Mauroux zählte also zweifellos zu den führenden Persönlichkeiten des Konzils; 
1435 ist in zwei Briefen Traversaris aus Basel von der aactoritas viri die Rede."' 
Trotz seines Alters intervenierte er nicht nur bei Grundsatzfragen, sondern 
engagierte sich auch weiterhin voll in der synodalen Alltagsarbeit. So begegnet 
er 14341  35 immer wieder bei der Behandlung von Reformangelegenheiten; er 
war des weiteren mit der Beilegung der bekannten Sitzstreitigkeiten und der 
Auseinandersetzungen zwischen Mendikanten und Pfarrklerus (mit eigenen 
De~isiones  und wiedenim irn  Verein mit Gonz5lez), mit der Erstellung von 
Gesandteninstruktionen und dem Monitorium an die päpstlichen Präsidenten, 
mit der Griechenfrage und der Ablaßmaterie sowie der besonders Avignon 
interessierenden Kanonisation des Peter von Luxemburg beschäftigt. '"  Großen 
Raum nahm auch nach wie vor seine Tätigkeit als Kommissar und Richter ein: 
Noch  immer hatte er mit den Causae Utrecht und Gurk zu tun; neu hinzu 
kamen unter anderem die Auseinandersetzungen um den Bischofsstuhl von 
Langres, der sächsische Herzogsstreit, die Klage des Erzbischofs von Riga gegen 
den Deutschen Orden sowie die Prozesse von St-Antoine gegen Montmajour 
und des Erzbischofs von Besancon gegen seine Stadt. Und dd  man gerade ihm 
eine Supplik des Abtes Vital Janvier, seines Nachfolgers in St-Ruf I Valence und 
St-ManinITours  (dazu hier1 230f., 245 f,) möchten für die abwesenden Richter Tarent und Padua 
Mauroux und der Bischof Martial Forrnier von Evreux surrogiert werden: CB I11 427; 6.  473. 
'>'  Voior, Enea Silvio I 101 -  Zu den Briefen Traversaris s. unten Anm. 1411  142. 
'j2 a)  Reformangelegenheiten (vgl. oben Anm. 78): CB I11 44, 127 ( = MC I1 711), 166 ( = CB V 
99; 6.  MC I1 728), 169,212,265  (Augustinerreform in der Kölner Provinz), 350, 584 (delegiert für 
die Bcratung der Reformacio generafi mit  Cesarini) - Dazu  auch mit Blick  auf das Basler 
Lconhardsstift:  LADNER,  Cesarinis  Reformstatuten  127  - Vgl.  I. TASSI, Ludovico  Barbo 
(1381 -  1443) ( = Uomini e dottrine 1) Rom  1952, 92. 
b)  Sitzsueitigkeiten: CB 111 83 -  TOUSSAINT,  Philippe le Bon 51 A. 1 (mit Quelle). 
C) Mendikanten(bu1le vom  12.11.1434 und ihre Folgen): Stuttgart, Württemberg. Landesbibl., 
HB VI  411111, f. 34"-3Y.  Inc.: Sequentes decisiones ascn3untur [!I  patrhrche Ann'oceno. An 
pamchianus audiens missam  diebus dominicis in  ecclesia priuilegiata scilicet Predicatorum vel 
Minorum velsimilium, teneatureadem dae subpenapecca~imortalis  audire mirsam inparrochia sua 
. . . - Die Tendenz des kanonistisch argumentierenden Autors ist eindeutig: Item ipre [rector 
pamchiafis] estprincepr et dux supenor . . . Item mendicantes sunt cooperatores curatorum . . . 
Attento preserhrhm  quod Chnitus . . . fundavit et reliquit ecclesiam in kobur  statibw sub suo 
vica?io,  epircopir et curatir quodque  tatu ur mendcuntium est omnino adventicius et  accidentah et 
quodstatuscuratorum  eststaturierarchi~rrsin  ecclesia dei(f. 35") -  Gonzalez: Ebd. f. 35" -  38" - 
Cf. CB 111  129f.; MC  I1 703. 
d) Gesandteninstruktion: CB U1  158, 467, 
e) Monitorium: MANSI  923-927;  MC  11  810 - Vgl.  &P~LE/~CLERCQ  VIII2, 890f. - 
S~BER,  Eugenius IV, 36 A. 51. 
fl  Griedienfrage: MCII 753,760, 787; cf. 793 -  Vgi. &PELEI~CLERCQVII/~,  877. 
g) Matena indulgenchm: CB 111 312 ( = CB V 116; MC  I1 785), 5  13 (dazu: Paris, BN, ms. lat. 
15627, f. 139':  Ausschußmitglicd); MC  I1 827. 
h) Luxemburg: MC  I1 809 -  Paris, BN, ms. lat. 15627, f. 138' (1435 VIII 14). Jean Mauroux, Patriarch von Antiochien  567 
Vorgängers als Kommendatatprior von Bourg-St-AndEol, wegen eines verwü- 
steten Priorats in der Diözese Avignon übergab, kann kaum erstaunen.133 
Indes dürfte der  Jurist Mauroux nicht unumstritten gewesen sein: So scheint er 
-- 
'33  a) Utrecht: CB 111 257, 265, 277; 6. IV 313. 
b)  Gurk: WEINZIW-FISCHER,  Gurker Bistumsstreit 33 1. 
C) Langres: CB 111 124 (Zu a und b oben Am.  75 a und C;  nähere Angaben zu den Causae a, b und c 
hier I 112 Am.  26 C; 127 Anm. 100 b; 133 Anm. 126 d.). 
d) Sachsen: CB I11  127; d  IV  237,  242  - RTA  XI  n. 2261227 (1434 VII  28) - Zur  Sache 
ASCHBACH,  Geschichte Kaiser  Sigmunds IV  166 -  172 - R. KOTZSCHKE  (-H. KRETZSCHMAR) 
Sächsische Geschichte, I Dresden [I9351 154,156 -J.  LEUSCHNER,  Der Streit um Kursachsen in der 
Zeit Kaiser Sigmunds, in: Fs. K. G.  Hugelmann, I Aalen 1959,329  -336 -  H. WELCK,  Konrad von 
Weinsberg als Protektor des Basler Konzils, o. 0.  1973, 35 -  37 -  W.-D. MOHRMANN,  Lauenburg 
oder Wittenberg. Zum Problem des sächsischen Kurstreits bis zur Mitte des  14.Jahrhunderts, 
Hildesheim 1975 (zur Vorgeschichte) -  Vgl. auch H.-D. HEIMANN,  Zwischen Böhmen und Bur- 
gund.  Zum  Ost-West-Verhältnis  innerhalb  des  Territorialsystems des  Deutschen  Reiches  im 
15.  Jahrhundert  ( =  Dissertationen zur mittelalterlichen Geschichte 2) Köln-Wien  1982,  58, 
60 -62  - H. THOMAS,  Deutsche Geschichte des Spätmittelalters 1250 -  1500, Stuttgart U. a. 
(1983) 412f. 
e) RigaIDeutscher Orden: Berichte Generalprokuratoren IV12 n. 605 (Am.), 624, 752 -  Vgl. 
B.  JÄHNIG,  Andreas PfaffendodO.T.,  Pfarrer der Altstadt Thorn (1425 -  1433), in: Thorn. Königin 
der Weichsel 1231 -  1981 ( = Beiu. zur Geschichte Westpreußens 7) Göttingen 1981, 183. 
f) St-AntoineIMontmajour: CB 111 201 -  Vgl. MAILLET-Gm,  St-Antoine 166- 168, 173. 
g) Besan~on:  CB  I11 221, 237, 242; MC  I1  770.  Der Streit zwischen Erzbischof und Stadt um 
Jurisdikuonsrechte in Besancon ist unter vielfachem Aspekt von Interesse: Er  beschäftigte das 
Konzil, dessen Kompetenz hierfür Sigismund aber ausdrücklich in Abrede stellte, so  daß erste 
Mißstimmung zwischen Herrscher und Synode aufkam (vgl. die Causa Bambergen~is;  dazu hier I 
109 Am. 13 a); er  ließ den Erzbischof Jean  de Rochetaillee,  einen eigentlich nicht  gerade 
engagierten Konziliaristen, vorübergehend mit Basel sympathisieren und berührte schließlich noch 
unter König FriedrichIII. und Erzbischof Quentin Menart die Reichsgeschichte. Zu den stmktu- 
rellen Gründen des Konfliktsin einer vom Kiems dominierten Stadt s. die These vonR. Frn~Über 
Besancon vom  12. bis zur Mine des 15.  Jahrhunderts (Lille-Paris 1978); vgl. P. CONTAMINE,  in: 
AESC 35 (1980) 1048 -  Zur Sache: RICHARD,  Histoue des dioceses de Besan~on  et de St-Claude I1 
131 -  135,150-152 -  RTAXIpassim -  RIXIn. 10344, 10497, 10520,10620,10897, vgl. 11307 
- Lom, Histoire de 1'Eglise de Besancon I11  132 -  134, 153f. -  BEYSSAC,  Jean de Rochetaülee 
37 -  39 -  M. PIQUARD,  Etude sur la Situation politique des archevtques de Besancon de 1290 2 
1435, in: ECh. Pos. Theses 1929,200f. -  L. PEBVRE,  Histoire deFranche-Comti, Paris8[1932] 126 
- MEUGNOT,  Quenun ~enati  98f. -  REYIFIETIER,  Le  Moyen Age du XIc au XVc siede, in: 
Histoire de Besancon I 440f.,  503 -  505 -  PIETIER,  Notes sur la vie religieuse 2 Besangon 47 - 
DERS.,  Besancon, citt imperiale. Ses relations avec le Comte et 1'Empire (XIIc -  XVc siecle), in: 
Provinces et Etats dans la France de 1'Est. Colloque de Besancon 3 et 4 oct. 1977, Besangen-Paris 
1979, 308 -  REY,  La fm du Moyen Age, in: Les dioctses de Besancon et de St-Claude 74. 
h) St-Ruf (vgl. auch oben Anm. 19  und unten Am.  154 sowie hier11 603 Am.  22): CB 111 471, cf. 
369.  1438 entschied das Konzil die Kollation der Landkapelle St-FerrEol an das Priorat Bourg 
(COURTEAULT,  Bourg-St-Andiol 64); ob der Pauiarch (7 18.  V.  1437) noch am Anfang der Be- 
handlung auch dieser Sache durch die Synode stand? 
Zu Vital Janvier als Nachfolger des Pauiarchen in St-Ruf: GC XVI 307 -  CO~TEALKT,  Bourg-St- 
AndEol50 A. 7; als Vorgänger in Bourg-St-Andeol: Avignon, Bibl. Calvet, ms. 4148 (Reg. Eusebi), 
f. 215'  - Mit dem Abt von St-Ruf (sowie dem Propst von Le  Puy, Jean de St-Sevenn,) nahm 
Mauroux seit dem 30. VI. 1433 auch die Interessen des Grafen von Villars auf dem Konzil wahr: CB 
I1 439f. -  Vgl. BILDERBACK,  Membership 249, 374 -  S. auch hier I1 603 Anm. 22,653 Anm. 22. IG8  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
im Prozeß St-Antoine gegen Montmajour eindeutig für die provenzalische 
Benediktinerabtei Partei ergriffen zu haben, deren Interesse in Basel der Kardi- 
nal und Kommendatarabt Louis Aleman verfocht, ein Neffe des Francois de 
Conzie und ihm seit  Jahrzehnten bekannt.t34  Aktenkundig wurde die Mii3stim- 
mung in anderen Fällen: Der Pariser Domherr und Pfarrer von St-Jacques-de-la- 
Boucherie, Robert Auclou, erklärte m 19. XII. 1434 auf der Generalk~ngre~a- 
tion, falls der Patriarch als Kommissar in seiner Klage gegen Sakristan und 
Mitglieder des Pariser Cluniazenserpriorats St-Martin-des-Champs im Namen 
des Vizekanzlers irgendwelche Suppliken unterzeichne, betrachte er diese als 
null und nichtig. Nur eine Woche später pflichteten die Väter Auclou bei, wie 
sie auch schon einige Monate zuvor in einem Prozeß, in den der Bischof von 
Perigueux involviert war, auf Wunsch einer Partei die bislang von  Jean Mauroux 
verhandelte Sache Guillaume Hugues übertragen hatten.13' Und im  Juli 1435 
beauftragten sie Cesarini, er solle den gegen Mauroux erhobenen Verdächtigun- 
gen nachgehen.136  Eben damals wurden  nämlich Beschwerden wegen seiner 
Stellungnahme im Streit um das Bistum St-Malo laut; Klagen, die allesamt auf 
altersbedingte Schwächen deuten könnten. Doch damals hatte ihn die Reform- 
deputation gerade erneut für den Prozeß Aquileja gegen Venedig delegiert137, 
und  die dubiose Rolle,  die er  in dieser  CausaL3'  spielte,  deutet (auch) auf 
anderes: War bei dem Streit um  Friaul zwischen dem konzilsengagierten Patri- 
archen Ludwig von Teck und der Eugen IV. verbundenen Seerepublik Venedigs 
Anwalt Simon de Valle doch sehr daran gelegen, daß der Papstfeind Mauroux 
den Prozeß erhielt (1434 X 5). Schon bald mußte die Generalkongregation ihn 
mahnen: nibil innovet Contra dominum patnarcbam Aquilegiensem (1434 X 
8).139  Als in der Sache auf Antrag Tecks am 22. X. 1435 eine eigene Generalkon- 
gregation einberufen wurde, das Konzil seinem Standpunkt zuzuneigen schien 
und im weiteren Verlauf die Verlesung der Allegaciones  Juk vorgesehen war, 
ließ sich Mauroux auf der Plenmersmmlungpropter  certas 6auJa.s racionabihr 
entschuldigen, um aber bereits drei Tage später wieder an der Generalkongrega- 
tion teil~unehmen.'~~  War Antiochien mit dem Patriarchen von Aquileja per- 
sönlich verfeindet, obwohl er des öfteren mit ihm in Kommissionen  zusam- 
i) Lokalkenntnisse dürften schließlich auch bei der Beuauung mit dem Streit zwischen dem Kloster 
Tournus  und demBischof  vonviviers um dasPriorat  Donzere ausschlaggebend gewesen sein: S. hier 
I1 587f. 
I''  MAIUT-Gm, St-Antoine 173. 
I''  a) Paris: CB 111  252f., 259; b) Perigueux: Paris, BN, Coll. Doat 244, f. 265'. 
CB 111 445. 
I"  a)  St-Malo: Ebd. 430 -  Literaturangaben zur Cazcsa Mac/oviensis hier I 247 Anm. 110. 
b)  Aquileja: CB 111 438. 
Zur Sache NIBRO,  L'azione veneziana 24 -44. 
L'9  CB 111 218, 222 -  Vgl. NIERO  33. 
14'  CB 111 546; cf. CB V 412 -  Vgl, NIERO  38. Jean Mauroux, Patriarch von Antiochien  5 69 
menarbeitete; erhielt er Geldzuwendungen von der Serenissima oder bereitete 
er gar erneut einen Parteiwechsel vor? 
Denn eben zu jener Zeit irn Oktober 1435 gab Traversari in einem Brief dem 
Bischof von Cervia und päpstlichen Referendar Cristoforo di S. Marcello den 
Rat, Eugen IV.  solle für den mittellosen Patriarchen, dessen Wort auf dem 
Konzil Gewicht besitze, die Schatztruhen öffnen, weil er dann sicherlich zu den 
Päpstlichen übergehen werde (1435 X 4).141  Nur vier Tage später wiederholte er 
in einem zweiten Brief an denselben Adressaten die Aufforderung unter Hin- 
weis auf einen entsprechenden Wunsch Cesarinis, was im übrigen ein bezeich- 
nendes Licht auf den Konzilspräsidenten wirft: Mauroux, zwar von Alter und 
Armut gezeichnet, aber eine Autorität auf der Synode, habe sich ihm sogar 
selber angedient und darauf von ihm das Versprechen einer Verwendung bei 
Eugen IV. erhalten. Für die Sache Roms sei es bestimmt von Nutzen, wenn der 
Papst ihm die Kirche von Avignon oder eine andere Pfründe verleihe, damit er 
die letzten ihm noch  beschiedenen Tage  als gehorsamer Diener Eugens  in 
Frieden verbringen könne.  14* 
Gewiß, Traversaris Aktivitäten und Methoden in Basel sind umstritten und 
seine Äußerungen mit Vorsicht zu übernehmen. Doch im Falle des Patriarchen 
bestätigen sie nur das Bild eines Mannes, der zeitlebens von materiellen Sorgen 
belastet  und darum zum mehrfachen Parteiwechsel bereit  war.'"  Palomars 
Äußerung, bei Mauroux seien Überzeugung und Tat nicht zusarnrnengegan- 
gen, erhält von hier aus besonderes Gewicht. Dem heutigen Betrachter ist es 
kaum möglich, die eigentlichen Prinzipien des Patriarchen zu eruieren -  falls 
er überhaupt solche je  hatte oder sich leisten konnte: Noch im Januar 1434 
14'  Traversari, Epp. I1 163: Addo . .  .  patnarcham Antiochenum decrepitum, inopem. SiPonrifex 
aperiat clenzentiae viscera, transibit indubitato in Partes nostras. Et  quae sit auctoritas vin, quam 
opulenta doctrina, tute melius nosti: 
14'  Ebd. 167: Optat [Cesarini] ut Antiocbeno Pattiarcbae Pontifx nosterprospiciat; quia, ut alias 
scripsi,  et antiquissimus et paupem'mus  est; et nosti  quanta sit  auctontm vii @se  quoque 
Patnßrcha muLtum se  commendavit, pollicitique  sumus acturos quae orabat, Pontajki quoque 
commendaturor ihm.  Et  vere multum credimus  profutunrm ihm  ad rem nostram, si animad- 
verteret in se clementiam Pontw;  oramusque quam instantissime possumus, ut Pontifex noster 
illiecclesiam Avenionensem, vela/iudafiquidconferre  dignetur, utpaucos iilos dies, quisupersunt, 
in Pace et consolatione, atque obsequio Ponh$cis  transigat -  Vgl. HALLER, in: CB I 134 A. 3 - 
VALQIS,  Pape I 392 -  KRÄMER,  Konsens 158  A. 90 -  MOLLER, Verfassungsprinzipien  424 mit A. 
30. 
14'  Es gab natürlich weitere Fälle, die ähnlich gelagert waren: Wenn auch nicht in dem Maße wie bei 
Mauroux, so war das Verhalten etwa des Kardinals Hugo von Lusignan gleichfalls mitbestimmt von 
der Sorge um eigene Einkünfte und familiäre Beziehungen zu mächtigen Häusern, die das stets 
gefährdete zypriotische Herrschergeschlecht zu unterstützen vermochten -  eine Sorge, die ihn 
zwischen Basel, EugenIV.  und Felix schwanken ließ: RUDT DE COLLENBERG,  Les  cardinaux de 
Chypre 100 -  113. 570  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
stmete er einen Frontalangriff gegen das Papsttum und schon im Herbst des 
folgenden  Jahres bettelte er Eugen IV. um eine Versorgung an oder zog zumin- 
dest einen Übergang gegen päpstlichen Gunsterweis in Betracht. Wenn die 
Mitteilungen des Karnaldulensers der Wahrheit entsprechen, spielte Maurou 
auch im letzten Akt seines Lebens eine recht erbärmliche, beschämende und, 
angesi&ts seines Alters, eine bemitleidenswerte Rolle. 
D& Traversaris Mitteilungen aber kaum aus der Luft gegriffen sind, bestätigen 
zwei andere Quellen: In einer an Eugen IV. gerichteten  Denkschrift zur Konzils- 
verlegung, die vielleicht der in Basel  weilende päpstliche KammerMeriker 
Galeazzo de Capranis (Cavriani) im November 1436 verfaßte  heißt es über 
Mauroux: Item ut rex Francie mandet domino  patriarche Antiocheno, ut  recedet 
a concilio et vadat ad curiam, et habebit eccIesi~m  Cauallicen~e.'~~  Doch der 
Papst selber hat offensichtlich schon irn  Mai  1435 mit der Verleihung des 
Priorats von  Le  Puy-Notre-Dame (südl. Saumur) an  den  Patriarchen erste 
Kontakte anknüpfen w01len.l~~  Ob also Traversari nicht von Eugen IV. eigens 
auf Mauroux  „angesetztu war,  um dessen prekäre finanzielle Situation und 
daraus resultierendes Schwanken man auch an der Kurie gewußt haben wird? 
Wenn alle diese Versuche, Erwägungen und Möglichkeiten in den  Jahren 1435  1 
36  schließlich doch keine Ergebnisse zeitigten, so müssen die Gründe dafür 
offenbleiben. Konnte der Papst sich nicht zur Verleihung eines Bistums an 
Mauroux in seiner Exklave durchringen, weil dann Auseinandersetzungen des 
Patriarchen mit Pierre de Foix zu erwarten standen, die den gerade erst mühsam 
wiederhergestellten  Frieden in Avignon gefährdet hätten? Oder aber erwies sich 
das Basler  Konzil als so stark, daß selbst der im Frontwechsel so erfahrene 
Patriarch sich diesmal der bestehenden Bindungen nicht ohne weiteres entledi- 
gen konnte und schließlich auch, trotz seiner Kontakte zu Traversari, gar nicht 
wollte?: 1435 I36  stand die Synode in ihrem Zenit, Basel und nicht Rom schien 
nunmehr das  Regiment über die Christenheit zu führen; warum gerade in 
diesem Augenblick die stärkeren Bataillone verlassen? Und da waren noch die 
Gesandten Karls VII. in Basel, mit denen er auf gemeinsamer Linie lag: Sie 
konnten ihn bitten, ihm schmeicheln, aber auch drohen. Und selbst einem 
Mann wie Mauroux wird vielleicht noch ein letzter Rest Ehrgefühl verblieben 
sein: Hätte ein neuerlicher Parteiwechsel, zumal zu jenem  Zeitpunkt, seinen 
Ruf in Kirchenkreisen wie inFrankreich nicht vollends ruiniert? Dann hatte ihm 
HALLER,  in: CB I 149  mit A.  2. 
14'  CB I n. 67  (S. 438) - Die Kirche von  Cavaillon war  damals nach dem Tode des Bischofs 
Jean-Raimond  de La Roche (Rochaz) vakant; vgl. EUBEL  I1  138 -  FORNERY,  Histoire du ComtE 
Venaissin I11 302 -  M.-H.  LAURENT,  Cavaillon, in: DHGE XI1 (1953) 25 -  Vgl. auch VALOIS,  Pape 
I392 A. 4. 
Rom, Arch. Vat., Reg. 373, f. 207' (nach Vdois: wie Anm. 145) -  Vgl. auchJo~~A,  Notes et 
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das Konzil auch einiges zu bieten: Die Väter erklärten sich 1436 bereit, seine 
Person von der zu erwartenden  Aufhebung des Kommendatarwesens auszuneh- 
men.'*' Und in der Abldfrage oder der Verurteilung von Lehrsätzen Favaronis 
etwa war  der  Synode weiterhin  an seinem Rat  gelegen.14*  Vor  allem  aber 
zeichnete sich im Lauf des Jahres 1436 immer stärker die Möglichkeit ab, da13 
Avignon als  Ort des künftigen Unionskonzils dank Basel wieder im  Glanz 
früherer Tage erstrahlen könnte. Und dd  von diesem neuen Rang und Ruhm 
„seineru Stadt auch etwas für ihn abfallen würde, durfte er mit Fug und Recht 
erhoffen. Warum sich  also  auf dem gefahrvollen und  unsicheren Weg  des 
Parteiwechsels holen, was 1436 durch die Basler  und dann auch durch die 
französische Politik einfacher und geradliniger erreichbar schien?  Fast überflüs- 
sig zu erwähnen, da13  Mauroux am 4.XII. 1436 von Cesarini verlangte, das 
unschwer vorauszusehende Resultat der Ortswahl sei gemäß dem Dekret der 17. 
Session von ihm zu konkludieren'*',  und dai3 er einen Tag später cum  deputacio- 
nibus  für Avignon stimmte.1s0 
Doch in den dann einsetzenden  Verhandlungen zwischen der Rhonestadt, dem 
französischen Hof und dem Konzil konnte er nicht mehr die Rolle spielen, die 
ihm dabei eigentlich zugefailen wäre. Zwar unterschrieb er noch im März  1437 
zwei Avignon betreffende Briefe der gallikanischen Nation1", und Enea Silvio 
zählte ihn in einem Schreiben an Piero da Noceto vom  21, V. 1437 über die 
dramatischen Vorgänge auf der Synode zu den Mitgliedern der Majoritätspartei, 
erwähnte aber gleichzeitig auch seine große Altersschwäche.  Nach  einem 
14'  CB IV 186; Cf. 180f., 184 -  Paris, BN, Coll. Baluze 295, f. 3'. 
In der 1434 um ein Simoniedekret geführten Diskussion, welche sehr stark von den unterschied- 
lichen Standesinteressen der Väter geprägt wurde (vgl. hier I 120- 122), war Maurow einer der 
wenigen Prälaten gewesen, die Cesarinis Plan  einer konsequenten Beseitigung aller zur Rede 
stehenden Abgaben unterstützten (MC I1 685): Der Patriarch hatte dabei ja  auch kaum etwas zu 
verlieren. 
14'  a) Materaa indu(genciarum: CB IV 105 f.; MC 11 862. 
b)  Schedula Mauroux' in dem Fall Favaroni: Wie Anm. 115 -  Vgl. K~MER,  Konsens 229 A.  53. 
Obwohl 1436 auf den meisten der Generalkongregationen  und noch in einigen Ausschüssen (unter 
anderem mit Talaru in der Drontheimer Frage: CB IV 152 -  UHL,  Petervon Schaumberg42)  belegt, 
scheint er insgesamt seine Aktivitäten im Laufe dieses Jahres eingeschränkt zu haben; so legte er 
auch von sich aus die Mitarbeit im sächsischen Herzogsstreit nieder: CB IV 237,242. Dies dürfte vor 
dem  mit seinen Altersbeschwerden zusammenhängen. 
'"  CB IV 347; MC I1 919 -  Cf. Paris, BN, ms.  lat. 15627, f. 202':  Deinde reverendirsimus  dominus 
patrtarcha Antiochenlss ~idens  quodsupersecundo concorakto zeverendirrmus dominus cdinalis 
legatus dyerebat  concludere, dixit eundem legatum iuxta decretum XVl" sessionis debere conclu- 
dere. 
CB IV 348; 6. MC I1 920. 
"' CB V 206, 213 -  Ein weiterer Beleg fiir 1437 I11 7 bei Segovia: MC I1 965. 
WOLKAN  I1 1, 66:  du0 patriarcbe, Antiochenus alter, extrem0 senio uterque confectus; eine 
andere Lesart lautet: confec~uspotirsime  Antiochenus. 572  Zur Prosopographie einer kontilsnahen Region 
Eintrag im Liber anniversahrmm der Kathedrale von Avignon ist er jedoch 
schon am 18. Mai gestorben.153  Am  14.  VI. behandelten die Konzilsväter die 
Bitte eines Kanonikers von St-Ruf um die Bestätigung der vom OrtsbischofJean 
de Linieres von Viviers vorgenommenen Kollation des Priorats von Bourg-St- 
Andeol, bone memorie dominopatnhrche comnzendatoper ejm  obitum  vacan- 
te.  lS4 
Ein unruhiges und widerspruchsvolles Leben war zu Ende gegangen; lange hatte 
es gewährt, doch erfüllt dürfte es kaum gewesen sein. Manche Stationen seines 
Weges  lassen sich  aus  der Krise  der Kirche seiner Zeit  verstehen,  manche 
Wendepunkte aber machen es dem heutigen Betrachter schwer, aus dem Urteil 
keine Verurteilung werden zu lassen. 
Geht man von  der handschriftlichen Verbreitung seines Superioritätstraktats 
aus, dann betrachteten ihn Zeitgenossen und Nachwelt vor allem als unerbittli- 
chen Kämpfer gegen Rom, und so war er auch für die Päpstlichen, die ihn nicht 
mehr auf ihre Seite hatten ziehen können, einer der Hauptverantwortlichen des 
Basler Unheils. In einer wohl zwischen 1464 und 1472 niedergelegten Notiz des 
Giovanni Andrea Bussi über die von Cusanus während seiner Frankfurter Rede 
am 22. VI. 1442 vorgelegte Protestatio des Panormitanus gegen die tres veritates 
aus dem Jahre  1439 heiflt es, dieser sei jetzt nach Frankfurt gekommen, ubi 
pecunia et dignitatum spe comptus  statuit Eugenium  penitas impugnare duce 
cardinale Arelatensi et  patnarGha Antioceno.'" 
Avignon, AD Vaucluse, G 1462, f. 37' -  Vgl. oben Anm. 43 C. 
CB V1  65 (Vgl. oben Anm. 19 und 133 h sowie hier I1  603 Anm. 22) -  Nachfolger wurde aber 
offenbar nicht der supplizierende Bartholomew de Huilla, sondern Louis dlAlbret, zweifellos 
identisch mit jenem Pfründen- und Prozeßspezialisten, dessen spätere Karriere bis zum Kardinalat 
führte: COURTEAULT,  Bourg-St-Andtol50 mit A. 8. 
Baluze irrte sich, wenn er zunächst zwar selber von einem Todesjahr 1437 ausging (Paris, BN, Coll. 
Baluze 295, f. 59  dann aber - unter Hinweis auf Labbe -  eine Anwesenheit Mauroux'  auf der 
Klerusversammlung  in Bourges 1438 annahm (ebd. f. 2',  6').  Dort weilte nämlich der Erzbischof 
Denis Du Moulin von Toulouse (MART~NE/DURAND,  Ampl. Collectio VIII 950), dem 1439 das 
Titularpatriarchat von Antiochien anläßlich seines Wechsels in das rangniedere Bistum Paris ver- 
liehen wurde: So ist wohl P.LABBE,  Sacrosancta conciiia . . ., XI  Paris 1671, 1586, zu verstehen. 
Baluze konnte sich auch auf die Eloges historiques des Rois de  France depuis Pharamond jusques au 
Roy  tres chestien Louis XIV, Paris 16>1, 708-710,  beziehen; allerdings ist dort von  der Ver- 
sammlung in Bourges 1440 die Rede. 
15'  MEUTHEN,  Acta Cusana I12 n. 519 (Mauroux war wohlgemerkt bereits 1437 verstorben!). Bertrand de Cadoene, Bischof von Uzes 
2. fipitel 
Bertrand de Cadoene, Bischof von Uzes 
Als  am  19. M.  1432 der  etwa fünfundsechzigjährige Bertrand  de  Cadoene 
zusammen mit Jean Mauroux und den übrigen Abgesandten des Basler Statt- 
halters zu Avignon, Kardinal Carrillo, in das Basler Konzil inkorporiert  wurde, 
brachte er die Erfahrungund persönliche  Kenntnis einer Generation ein, die das 
große Schisma und die Kirchenversammlungen der Zeit miterlebt und -gestal- 
tet hatte. Der „konziliate Haudegen" aus der Generation des Patriarchen von 
Antiochien trat zur letzten Schlacht an; ein Bild, das auch auf das gesamte, an 
Konflikten und Auseinandersetzungen nicht eben arme Leben dieses Prälaten 
paßt, der aber über allem Eintreten für die konziliaren Ideen nie seine zunächst 
auf den Herzog von Bourbon und das zypriotische Königshaus abgestimmten 
Eigeninteressen vergaß. 
Um 1366  / 68 als Sproß eines der ältesten cevennischen Adelsgeschlechter auf 
dem Stammsitz der Familie CadoeneICadoine (de Gabriac) bei Florac gebo- 
ren',  trat der Sohn des Bernard de Cadoene, Herrn von Gabriac, Pierrefort und 
Calbert, und der Agnes de Chateauneuf wahrscheinlich unter dem Einfluß 
seines Onkels Raimond, des Priors von Tornac (bei Ales), dem Orden von Cluny 
bei, dem Raimond dann seit 1400 vorstand.'  Sein kanonistisches Studium in 
Toulouse oder - wahrscheinlicher - in Avignon, wo  Cluny seit  1379 ein 
eigenes Kolleg besaß, beendete Bertrand, zunächst Prior von  Sauzet (bei Va- 
lence) und dann Abt von Sauve (bei Le  Vigoin), mit dem Doktorgrad. Seit 
'  VICOMTE  DE LESCURE,  Armorial du Gevaudan, Lyon 1929,179 -  183, besonders 180 -  CHALU- 
DET,  Les eveques de St-Flour I1 11 f. (gmndlegende Untersuchung auf Basis der lokalen handschrift- 
lichen Quellen, die aber die Basler Zeit des Bischofs kaum berücksichtigt) -  JOUGLA  DE MORENAS, 
Grand armorial de France I1 305 n. 7394 -  DEYDIER,  Histoire de la ville de St-Flour IV  111 -  Zur 
Familie s. auch Paris, BN, Coll. Cherin 43, n. 896. 
*  GERMAIN,  Nlmes I453  A. 1 -  CHARVET,  Lapremiere maison d'Uz2s 120 -  DEVIC/VAISS&TE  iV 
(nouv. Ed.)  302 -  CHALUDET,  Les eveques de St-Flour I1 16 -  BER~uD,  UZ~S  142 -  DEYDIER, 
Histoire de la ville de St-Flour IV 111. 
Raimond I1 de Cadoene als Abt von Cluny: GCIV 1157 -  LESCURE,  Armorial du Gevaudan 180 - 
Da V~rous,  Jean de Bourbon 70f. - Statuts .  .  . de I'ordre de Cluny IV 496 (n. 382): Secundum 
relationem . . . visitatomm . . . dominus Abbas tarn in spiri2ualiaus quam in temporalibus bene 
regit, preseflim in reparutionibus capitis et membrorum, adminirtratione  religiosorum. 574  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
1403 ist er als Professor des Kirchenrechts an der Universität Avignon bezeugt, 
als deren Delegierter er Ende 1404 im Rahmen einer gesamtavignonesischen 
Gesandtschaft Benedikt  XIII. in Marseille aufsuchte. 1406 befand er sich unter 
jenen Magistern, die den vom  Ortsbischof Gilles de Bellemere verkündeten 
neuen Universitätsstatuten z~stirnmten.~ 
Zur Erinnerung: Eben in Avignon begegnete 1404105 als Doktor der Dekrete 
Amedee de Talaru, der dort schon 1391 beziehungsweise 1393194 als Student 
bezeugt ist. Die Universität verlieh 1405 Louis Aleman das Bakkalaureat der 
Dekrete; unter dem Protektorat seines Onkels Francois de ConziE studierte der 
künftige Basler Konzilspräsident weiterhin zu Avignon, um 1409 das kanonisti- 
sche Lizentiat und 1414 das Doktorat zu erwe~ben.~  1406 ist der aus dem Velay 
stammende und mit den Talaru verwandte Guillaume de La Tour dlOlliergues 
an der Fakultät der Dekrete anzutreffen; auch er wird später unter den Basler 
Konzilsvätern zu finden sein.'  Vor  seiner Ernennung zum Bischof von Rodez 
war  Guillaurne Archidiakon der Kirche von St-Flour, der von 1413 bis  1426 
wiederum sein Lehrer (?)  Bertrand ~orstand.~ 
Bischof wie Archidiakon kamen aus Gebieten, die im Süden an das Herzogtum  - 
Bourbon-Auvergne grenzten; Bertrand fand über Antoine  de Rochebaron, 
Generalleutnant KarlsVI.  im  heimatlichen  GEvaudan und im Velay  sowie 
Gemahl einer Bastardtochter des Herzogs  Johann Ohnefurcht von Burgund, zu  - 
seinem künftigen Protektor Kar1 von Bourbon und über diese beiden wiederum 
zur burgundischen Partei, der sich der schwankend-taktierende Bourbon da- 
mals angeschlossen hatte und der er selber den Ruf auf den Bischofsstuhl von 
St-Flour am 15.11.1413 mitverdankte, wo  er erstmals am 22. September des 
Jahres belegt ist.' 
a) Prior von Sauzet: Angaben hier I 54f.  Anm. 80. 
b)  Studium und Professorat in Avignon: Angaben hier I >5  Anm. 81 - FOURNIER,  Statuts I1 379 
mit A. 1,  erkannte nicht die Identität des im Text genannten abbas de SaZuio mit dem in Paris, BN, 
ms.  1at. 4686,  genannten Bertrandus de  Cadonea - Vgl.  CA~ET,  L'universiti  d'Avignon 
164 -  173 (zum Kolleg St-Martial) -  Gnses, La  vie et les ceuvres de Gilles de Bellemtre 125 A. 6, 
129  mit A.  1 (Delegierter 1404 -  Datierung der Statuten) -  MOLLER,  Prosopographie 15  5. 
Zu Talaru und Aleman in Avignon: M~~T.BR,  Prosopographie 152 -  DERS.,  Lyon 39,  sowie hier I 
37 -60, besonders 49 -  52. 
'  Zu LaTour d'0lliergues in Avignon: MOLUR, Prosopographie 15  1 -  DERS.,  Lyon 39,  sowie hier I 
50,  I1 619. 
GC I 225 -  SERV~~RES,  Histoire de 1'Eglise du Rouergue 317 -  DE V~clV~issfi~~  IV (nouv. id.) 
875 -  D~As,  Rez. von: DROUOT,  Inventaires 371 -  Vgl. hier I1 620. 
'  CHALUDET,  LCS  iveques de St-Plour I1 21 -  23,  30  (mit Belegen; wenn im folgenden mehrfach 
ohne Quellenzitierungen  auf dieses Werk verwiesen wird, so finden sich diese ebd.) -  Zum Hause 
Rochebaron und den Diensten einzelner Zweige für Burgund Material in: St-Etienne, AD  Loire, 
ms. 56 (s. XE),  vor allem f. 53 -  Vgl. BERNARD  jeune, Histoire du Forez I1 19 -  PAUL,  Armorial 
du Velay 386 -  388 -  MAZON,  Vivarais 259 -  261 -  JOURDA  DEVAUX,  Nobiliaire du Velay V1 22,27 Bertrand de Cadoene, Bischof von  Uds  575 
Doch überschatteten permanente Auseinandersetzungen seine Regierung in 
der armagnakisch gesonnenen Stadt. Die Tatsache, dai? Bischof und Bürger in 
zwei  verfeindeten politischen Lagern  standen, wurde  zum  Quell ständiger 
Unruhen. Sie gipfelten in einem Mordanschlag gegen Bertrand, dem man die 
versuchte Auslieferung seines strategisch äußerst wichtig gelegenen Sitzes an die 
Burgunder vorwarf. Aber auch Probleme abseits der großen Politik, Finanz- 
und Jurisdiktionsfragen, ließen den Bischof -  wie auch später in Uzes - irn 
unvorteilhaften Licht eines auf äußerste Wahrung seiner Rechte und Privilegien 
bedachten, prozeßfreudigen  Prälaten erscheinen, desssen Weggang 1426,  wenn 
man dem Geschichtsschreiber des auvergnatischen Bistums glaubt, niemand 
nachtrauerte.' 
Wir wissen nicht, ob seine dem Episkopat von St-Flour vorangehende Amtszeit 
im fernen Paphos auf Zypern ebenso mißlich verlief, zu dessen Leitung ihn 
BenediktXIII.  1408 berufen hatte.9 Eine solche Promotion war  im übrigen 
nicht  aui3ergewöhnlich,  denn seit  der  zweiten Hälfte  des  14.  Jahrhunderts 
wurde der hohe Klerus Zyperns auf der vom poitevinischen Geschlecht Lusi- 
gnan regierten Insel von Franzosen dominiert.  l0  Bei Cadoene mag für dessen 
noch in Basel feststellbare Bindung an das Konigshaus auch die Tatsache ins 
Gewicht gefallen sein, dai3 die Lusignan, früher Markgrafen der Marche, enge 
und seit dem 14.  Jahrhundert  auch wiederholt zu Eheschließungen führende 
Kontakte zum Hause Bourbon pflegten, das wiederum dem Bischof nahe- 
stand."  So vermählte sich schon in dem auf die Bischofserhebung folgenden 
(zu Antoine aus dem Zweig der Montarcher im Forez) -  PERROY,  Les famillcs nobles du Forez I1 679 
-  PARAVICLNI,  HofordnungenPhiippsdesGuten(II),  3 $16c, 130,130a; (IV)7 §37,9  $46, S4. 
CHALUDET,  Les Eveques de St-Flour I1 24-  32 -  Vgl. A. RIGAWD-,  Saint-Flour. Ville d'Au- 
vergne au Bas Moyen Age. Emde d'histoire administrative ct financiere, I Paris 1982, 214, 437, 
53 1  f. -  G. SAIGE  1 COMTE  DE DIENNE  (Cd.), Documents historiques relatifs  2 la vicomtt de Carlat, 
I1 Monaco 1900, CCW  -  G~ussw,  L'abbaye de la Chaise-Dieu 45 -  DEYDIER,  Histoire de 1a 
ville de St-Flour IV 112. 
Zur strategischen Lage der Stadt: M. BOUDET,  Charles VII 2 St-Flour et le prElude de la Prrguerie 
(1437), in: Annales du Midi 6 (1894) 301f. 
"UBEL  I389 -  GC V1 640 -  GERMAIN,  NlmesI 453 A. 1 -  ~eVic/VAissEn!  iV (nouv. td.) 302 
-  CHALUDET,  Les tveques de St-Flour  I1 19 -  21 -  DEYDIER,  Histoire de la ville de St-Flour N  111 
-  W. RLDT  DE COLLENBERG,  LC  Royaume et 1'Eglise de Chypre face au gnnd  schisme (1378 -  1417) 
d'aprss Ies registres des Archives du Vatican, in: MEFR,  MA-TM 94 (1982) 644,656,690 n. 32. 
Im Zypern der Dynastie Lusignan hatte natürlich das avignonesisdie Papsttum Anerkennung 
gefunden: Lo~oz,  Climent VII 138,166, sowie die hier zitierte Studie von RUDT  DE COLLENBERG. 
10  W. RLDT  DE COLLENBERG,  Etat et origine du haut clergE de Chyprc avant le grand schisme, in: 
MEFR, MA-TM 91 (1979) 246 -253  -  Vgl. auch De SESSEVALLE,  Histoire gtntrde de I'Ordrc de 
St-Francois 112, 501 -  503. 
a) Lusignan als Grafen der Marche: A. DE LA PORTE,  Les gens de  en Basse-Marche . .  .U: 
de Lusignan, comtes de la Marche, Limogcs-Poitiers 1888 -  C.FARA~,  Yanciennc famille dc 
Lusignan, Fontenay-le-Comte-Vannes  '1899,  21-27.  Nach  dem  Tod  des  letzten  doaigen 576  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
Jahr 1409 König Janus (1398 -  1432) in zweiter Ehe mit Charlotte, der Tochter 
des Grafen JohannI.  von Bourbon-VendSme und der Mache1*; die Tochter 
Mais aus dieser Ehe wurde dann mit Philipp von Beaujeu, dem zweiten Sohn 
des Herzogs KarlI. von Bourbon, verlobt,  der aber noch vor  der Hochzeit 
starb."  Übrigens hatte sich ein Rat des Königs Janus, Raimond  de Lescure, 
bereits seit 1407 im Westen auf Brautsuche für seinen Herrscher befunden, 
dessen erste Frau Anglesia Visconti 1406 verstorben war1* -  ob Lescure bei der 
Nomination Cado2nes zum Bischof von Paphos nicht auch eine Rolle spielte? 
Eine andere, von M.-D. Chaludet geäderte Vermutung,  es könnten Adelige 
aus der Heimat des Bischofs am Hof der Lusignan gelebt und dessen Erhebung 
in die Wege  geleitet haben,  bleibt  zwar  unbeweisbar,  ist  aber  auch nicht 
ausz~schließen.~~  So wurde der Bischof von Paphos in  Oktober 1411  von dem 
zypriotischen Ritter Bzrenger Le Blanc, der aus einer Region an der Grenze der 
Diözesen Mende und Viviers nahe dem Ggvaudan stammte, testamentarisch zu 
einem der Mandatäre für die von ihm verfügten karitativen Werke ernannt.'" 
Weniger als Bischof -  Paphos war weitgehend eine Diözese rine czlra -  denn 
als dem Herrscherhaus dienender Prälat dürfte Bertrand auf Zypern gewirkt 
haben. Noch  1433 wird er anläßlich seiner Basler Inkorporation für Kardinal 
Hugo von Lusignan als zypriotischer Kanzler bezeichnet und möglicherweise 
hatte  er  - so  jedenfalls  W. H. Rudt de Collenberg,  der  beste Kenner des 
Königreichs Zypern unter den Lusignan -  schon die Erziehung des künftigen 
Lusignan fiel die Mark an das Königshaus; Philipp IV. apanagierte damit seinen Sohn, den  späteren 
König KarlIV., der sie 1327 mit Ludwig von Bourbon gegen Clermont-en-Beauvaisis tauschte. 
b) Die erste Heirat fand 1329 zwischen dem Prinzen Guy de Lusignan von Galiläa und Marie de 
Bourbon statt: L. DE MAS  hmi~,  Histoire de  I'ile de Chypre sous le regne des princes de la maison 
Lusignan, I1 Paris 1852, 140-142,  149-  151, 407-409  (Dokumente) -  DERS.,  Genealogie des 
rois de Chypre, Venedig 1881,16 -  18 -  Auswirkungen: DERS.,  Nouvelles preuves de  I'histoire de 
Chypre, in: BECh  35 (1874) 107 (n. XXI) -  N. JORGA,  Philippe de Mezieres (1327 -  1405) et la 
croisade auXIV'siCcle, Paris 1896,82,104f., 110, 115 f., 118,442 -  G. HILL,  A Histoi-y of Cyprus, 
I1 Cambridge 1948, 294f. (Danach befand sich im Gefolge Marias auch der Jemsalemer Patriarch 
Pierre de Lapalud, der sie mit Guy traute) -  RUDT  DE COLLENBERE,  Les cardinaux de Chypre 102 - 
Nicht zugänglich war mir die in Nikosia erschienene Arbeit desselben Autors: Les Lusignan de 
Chypre. Genealogie  compilee principalement selon les registres de  I' Archivio Segreto Vaticano et  les 
manuscrits de la Biblioteca Vaticana, in: 'Hxeqp?  10 (1978) 85 -  319. 
E. D'ESCHAVANNES,  Notice historiquesur1amaison delusignan, Paris 1853,55 -  AUBERTDE  Li 
CHESNAYE  DES  BOIS  et BADIER  111 (ND 1980: 11)  750 -  752 -  DE MAS  LATRIE,  Histoire de k'lie de 
Chypre  I1 494 f., 528 (Dokumente) -  DERS.,  Genealogie des rois de Chypre 40 -  Hm,  A Histoi-y  of 
Cyprus I1 466 -  M~IE  JosE, Amedee VIII, 1415. 
" AUBERT  DE Li CHESNAYE  DES  BOIS  et BADIER  (wie Anm. 12) 746 -  DE MAS LATRIE,  Genealogie 
des rois de Chypre 41 - „AnglesiaU  ist eine Kontraktion von „Heloysa Agnes". 
l4  HIU,  A History of Cypnis 11 S. 466 -  Vgl. auch RUDTDE  COLLENBERG,  Le Royaume et 1'Eglise de 
Chypre 665. 
l5  CHALUDET,  Les eveques de St-Flour I1 21. 
l6  DE MAS  Lhnus, Nouvelles preuves de I'histoire de Chypre 124 -  128 (n. =V). Bertrand de Cadoene, Bischof von Uzes  5  77 
Purpurträgers übernommen."  Der 1409 noch von BenediktXIII. als Collector 
Cypri bestellte Cadoene" wurde für seinen Übergang zu JohannesXXIII.,  den 
er 1410 gemeinsam mit König Janus vollzog, mit Privilegien geradezu über- 
schüttet.19 
Obwohl mittlerweile Bischof von St-Flour,  weilte er denn auch als Gesandter des 
Herrschers von Zypern 1415 auf dem Konstanzer Konzil und scheint dort eine 
nicht unbedeutende Rolle gespielt zu haben2': Neben seinem Auftreten als 
Zeuge der Anklage gegen JohannesXXIII. am  13. V.  14  15, seiner Tätigkeit als 
Legat der Synode zu Venedig im Sommer dieses Jahres und, wie erwähnt, als 
einer der Vertreter  der französischen Nation  irn  Suaßburger Elektenprozeß 
1416''  verdient vor allem eine Instruktion des aragonischen  Königs Ferdinand I. 
vom  28.129.111.1415  an seine Konzilsgesandten Interesse, die Cadoene an 
dessen zu Barcelona unterbreitete Vorschläge über das Vorgehen für die Kir- 
cheneinheit sowie an die Gesandtschaft zu KarlVI.  erinnern sollten.22  Doch 
kennen wir keine weiteren Zeugnisse für solche Aktivitäten des Bischofs; wir 
wissen nicht, ob er sich im Auftrag der französischen Krone vermittelnd einge- 
schaltet hatte. Nach den Instruktionen zu urteilen, muß er für die -  auch wohl 
in AragOn und Paris erwogene -  Idee eingetreten sein, daß alle drei Obödien- 
zien Persönlichkeiten zu einem ,,EinigungskongreßU  delegieren und von diesen 
nötigenfalls Richter wählen lassen sollten, deren Urteil über den allein anzuer- 
kennenden Papst alle Mächte sich zu  beugen hätten. In einem Nachtrag zur 
Instruktion entzog der König dem Bischof von St-Flour ausdrücklich seinen 
l7  RUDT DE COLLENBERG,  Les cardinaux de Chypre 118 (Paphos), 105 (Kanzler), 92 (Erzieher) - 
1433: S. unten Anm. 53. 
I8  RUDT  DE COUENBERG,  Le Royaume et 1'Eglise de Chypre 644, d  691. 
l9  Ebd. 631, 644, 666 -  Zu den Privilegien ebd. 693 n. 18/19; 694 n. 30, 31,40; 695 n. 50. 
20  CHALUDET,  Les  iveques de St-Flour I1 45 -47  - GC I1 427; XI1 410 - ABBE CHAUMEIL. 
Biographie des personnes remarquables de la Haute-Auvergne, St-Flour 1876,60 -  Am 4.11.1416 
sind als Gesandte des Königs von Zypern allerdings ein Nico/au~  Angeminiund Wilhelm Brtllheti 
(zu ihm hier I1  583 mit Anm. 53/54) belegt:  V.DER  HARDT,  T0rn.W.  rer.  magni conc. Con- 
stantiensis 592 -  Vgl. HN,  A History of Cypnis I1 463 A. 3 -  RUDT  DE COLLENBERG,  Les cardinaux 
de Chypre 92. 
Des weiteren hatte Bertrand de Cadoene in Konstanz die Stellvertretung des cluniazensischen Abts 
Valentin Dupuy von La  Chariti 'ILoire übernommen: CHALUDET  I1 47. 
21  V.  DER HARDT,  Som.IV.  rer.  magni. conc. Constantiensis 178, 493, 742, 747, 788 -  PINKE, 
Forschungen und Quellen zur Geschichte des Konstanzer Konzils 320 -  ACC 111 282; IV 18, 262 f. 
-  Zum Prozeß des Suaßburger  Elekten Wilheimvon Diest:JacER, HistoireXIII 177f. -  H. F~NKE, 
Der Strassburger Elektenprozess vor dem Konstanzer Konzil, in:  Strassburger Studien 2 (1884) 
101 -  112,285 -  304,403  -430  -  H.  KAISER,  in: ZGO N. F.  16  (1901) 175 -  177; N.  F.  22 (1907) 
387 -455  -  Vgl. hier I 71 mit Anm. 51, I1 555 mit Anm. 71. 
22  ACC 111 234-236. 578  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
(Vermittlungs- ?)  Auftrag2',  und die Geschichte ging dann auch bald über 
dessen Vorschläge hinweg. 
Doch wird das Konzil selbst seinen prägenden  Eindruck auf Cadoene nicht 
verfehlt haben: Zusammen mit seinen Bekannten aus avignonesischen Tagen, 
Talani und Aleman, aber auch mit gleichfalls zu Basel wiederbegegnenden 
Franzosen wie  Jean Mauroux, Pierre de Versailles oder Jourdain M~rin~~  erlebte 
der Lehrer des kanonischen Rechts hier in aller Anschaulichkeit einen Gipfel- 
punkt des Konziliarismus, die machtvolle theoretische und praktische Entfal- 
tung synodaler Gewalt als Leitungsprinzips der Gesamtkirche - eine Erfah- 
rung, die nicht spurlos an ihm vorüberging: 
1423  124 trat er nämlich in Pavia-Siena als Präsident der gallikanischen Nation 
und Mitführer des konziliaristischen Flügels in Erscheinung.  Seine Betonung 
des synodalen Alleinvertretungsanspnichs, sein Insistieren auf dem Erscheinen 
des Papstes, sein  Protest gegen  die von  den Konzilspräsidenten angeblich 
intendierte Auflösung der Synode muten wie ein Präludium zu Basler Forde- 
rungen an; nicht umsonst attackierten ihn die Anhänger Martins V. als Leugnet 
päpstlicher  Jurisdiktionsgewalt. Die Ankunft des Erzbischofs  Jean de  Rochetail- 
l6e und des Guillaume Brillet, zu Konstanz wohl noch seines Mitgesandten für 
Zypern, in Siena setzte dann im Februar 1424 aber sowohl der umstrittenen 
Präsidentschaft Cadoenes wie der aufkeimenden  antipäpstlichen  Opposition 
innerhalb  des Konzils  ein  Ende."  Aus  dieser  Zeit  stammt  auch  ein  von 
W. Brandmüller zitierter Brief des sienesischen Concistoro an Kar1 VII., der den 
Vorsteher von St-Flour neben dem Bischof von Cavaillon und dem Abt von 
Paisley (0  Clun) aus dem Frankreich verbündeten Schottland erwähnt, qui 
tamqlcam vertri ven'etfidelisssimiservitores operatisunt multa in dicto con~ilio 
pertinentia ad  honorem et statum Maiestatis ve~trge.~~  Auch ein Schreiben 
l3 Ebd. 237. 
l4 a) Talam: S. hier I 71 -  74; 
b)  Aleman: PE~ouse,  Louis Aleman 13 f.; 
C) Mauroux: S. hier 11  546 -  550; 
d) Versailles: ACC I1  363; 111  217, 101 A. 2; IV 251f., 358 -  V.  DER HARDT,  Tom. IV. rer. magni 
conc. Constantiensis 160 -  Chronique du  Religieux de St-Denys V 438,672 -  VALOIS,  Schisme IV 
276 A. 2,277 A. 2, 320,416 -  COVILLE,  Jean Petit 214-218; 
e) Morin: S. hier I292f. 
VALOIS,  Pape  I 48-50,  62f.  - BRANDMULLER,  Pavia-Siena I  53f., 170- 174, 226-231. 
Hauptquelle:  Johannis  de Ragusio initium et prosecutio  Basiliensis concilii, ed.  F. PALACK~,  in: MC 
I; besonders 36-48 -  MIUER, Participation at the Council of Pavia-Siena 392, 401 n. 32, 36. 
26  BRAND~R,  Pavia-Siena I 54 A. 67 (zu Paisley: COTTMEAU  I1  2173) -  Cadoene stand auch 
selber mit dem König in Schriftverkehr: VALOIS,  Pape I 63 A. 3 -  S. auch DOMINGUES  DE SOUSA 
COSTA,  Leis atentotias 542 -  548. Bertrand de CadoPne, Bischof von UzPs  579 
Martins V.  von März oder April 1426 an Kar1 VII. nennt Cadoene consiliarium 
tuum dilectum. '' 
Darin ging es um die Übertragung der Diözese Uzes an den bisherigen Bischof 
von St-Flour. Der König selber hatte ihn ursprünglich als seinen Kandidaten 
vorgeschlagen, offenbar weil er das dann vakante auvergnatische  Bistum seinem 
engen Vertrauten Robert de Rouvres verschaffen wollte, dessen Diözese Sees 
weitgehend von den Engländern dominiert wurde, welche dem Papst schon 
ihren eigenen Favoriten aufdrängten. Als sich diese Pläne aus uns unbekannten 
Gründen nicht verwirklichen lie13enZ8,  besann KarlVII. sich eines anderen und 
präsentierte den Benediktinerabt Pierre de Montbrun von St-AugustinILimo- 
ges, nach einem anderen Schreiben Martins V. tibiapaucis diebus  se~ientem.~" 
Der Vorschlag stieß wiederum auf Ablehnung des Kardinalskollegiums (ipsum 
mininze idoneum et  nuIIatenuspromovendum  addictam ecclesiamjudicamnd), 
was heftigste Kritik am Hofe her~orrief.~'  Von dem reformerisch gesonnenen 
Kapitelelekten Pierre Soybert redete während des Streits überhaupt keine Partei 
mehr; vielmehr schlug der auf ein Konkordat mit Frankreich hoffende und 
deshalb auf Entgegenkommen bedachte Papst jetzt mit Cadoene einen Kom- 
promißkandidaten vor31, der -  zumal sein Name von KarlVII. selber ins Spiel 
gebracht worden war - sicher eher königlichen als päpstlichen Vorstellungen 
entsprach, wenn vielleicht auch eine 1425 (?)  vom Bischof von St-Flour unter- 
nommene Romreise dazu beigetragen hatte, die zur Zeit des Konzils von Siena 
hochgehenden Wogen etwas zu glätten. Möglicherweise war  dabei auch die 
persönlich mii3liche Lage des Oberhirten in seinem Bistum zur Sprache gekom- 
men, und er mag um das Versprechen künftigen Wohlverhaltens gegenüber 
dem  apostolischen Stuhl  dessen  Zusicherung einer Beförderung auf  einen 
27  VALOIS,  Pragmatique Sanction n. 20 (S. 34f.). 
Vielleicht war Rouvres wegen der geringeren Einkünfte an St-Flour nicht interessiert. Näheres 
samt Literaturangaben s. hier I417 mit Anm. 18. 
'"ALOIS,  Pragmatique Sanction, n. 19 (S. 32f.), nach dem Text in Paris, AN, U4  a, f. 111'. Dort 
wird Montbmn als Abt von S. Augusanils dioc. Cenomacensis bezeichnet, doch dürfte die still- 
schweigende Verbesse~ng  von Vaiois zutreffen; vgi.  GC 11  535, 580 -  LIMOUZIN-LAMOTHE,  Le 
diocese de Limoges 153. 
'O  Wie Anrn. 27 -  Vgl. auch VALOIS,  Pragmatique SanctionXXXViII. 
'' EUBEL  I 390 mit A.  11 (s. Papuii) -  DE VIC/VAISS&TE  IV (nouv. Ed.) 302 -  CHALUDET,  Les 
eveques de St-Flour  I1 72 -  BERAUD, Uzes 142 -  OUDIN,  Commentarius  de scriptoribus ecclesiasti- 
cis 111 2337. 
Zu Soybert als Reformer und Verfasser entsprechender Traktate: F. B(ONCAMPAGNI),  Concilio di 
Castelnaudaty (1427), in:  Dizionario dei concili 1 (1963) 272  -  J.-L.GAZZANIGA,  Prelats et 
mouvements reformateurs dans 1'Eglise du Midi au temps de Sainte Catherine et Saint Bernardin de 
Sienne, in: Atti del simposio internaz. Cateriniano-Bernardiniano.  Siena 17 -  20 apr. 1980, a cura 
di D. MA~I  1 P. NARDI,  Siena 1982, 904f. -  B. MONTAGNES,  La repression des sauditts populai- 
res en Languedoc au XV  siecle, in: APF'  52 (1982) 155 -  185. 5 80  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
demnächst  Sitz erhalten haben. Doch dies sind nur  Vermutungen, die 
Reise selber bleibt fast ganz im ~unkel.~~  Der Handel um Uzes sollte dann - 
sicher  auch im Zusammenhang mit dem Abschluß des Konkordats von Genaz- 
zano - ein Besetzungskanisell in Gang bringen, das über diesen Sitz und 
St-Flour hinaus noch die Diözesen St-Papoul, Mende, Rieux-Volvestre  und das 
Bisnim Limoges berührte, das Martin V. dem kurz zuvor für ungeeignet erklär- 
ten Montbmn anvertraute.j3 Grundsätzlich daif  Cadoene wohl als Anhänger 
der Krone gelten, doch zählte er nie zum engeren Kreis um Ka.tlVII., in dem 
Montbnin auch noch in späterer Zeit begegnet.34  Eher scheint man ihn am Hofe 
im Zusammenhang mit  der  Politik seines Protektors,  des späteren Herzogs 
KarlI. von Bourbon, gesehen zu haben, der nach dem Mord von Montereau 
zwar wieder zum Lager des Dauphin gefunden hatte wie auch Teile des Hauses 
Rochebaron, doch seit der Heirat mit einer Schwester Philipps des Guten 1425 
auf dem schmalen Grad zwischen Frankreich und Burgund wandelte.  Valois 
setzte auf Bourbon, warb um ihn, letztlich aber herrschte doch ein gewisses 
Mißtrauen gegenüber dem taktierenden, versatilen und undurchschaubaren 
Grafen von Clerm~nt.~'  Und innerhalb solcher Beziehung dürfte bis zu einem 
gewissen Grad auch das Verhältnis des Königs zu Cadoene anzusiedeln sein - 
der Herrscher akzeptierte ihn zwar als Bischof von Uzts, doch war er nicht der 
ihm nächststehende Kandidat: Immerhin hatte Kar1 sich noch  als Dauphin 
1422 im Zusammenhang mit einem Prozeß zwischen Stadt und Bischof von 
St-Flour vor dem Parlament in Poitiers über dessen burgundische Sympathien 
beklagt.36  Während der folgenden Jahre  ist Bertrand  denn auch  nicht am 
Königshof, sondern durch seine bischöfliche Tätigkeit im Midi belegt. 
Im Juli 1427 hielt er Einzug an seinem Sitz3', im Mai 1430 nahm er an jenem 
Provinzialkonzil von Narbonne teil, das sich mit den Klagen der Suffragane 
gegen Obergriffe der erzbischöflichen Beamten vor allem in ihre  Jurisdiktions- 
32  CHNUDET,  Les Evtques de St-Flour I1 60. 
EUBEL  I 301 (Limoges), 342  (Mende), 390 (St-Papoul), 422 (Rieux-Volvestre) - S. auch zu 
St-Papoul (Pierre Soybert)  hier Anm. 3  1; tu Mende (Ramnulphe de Peymsse d'Escars): POULBRI~RE, 
Histoire du diocese de Tulle 396 -  VALOIS,  Schisme IV 197  f. A. 3; zu Rieux-Volvestre  (Hugues de 
Rouffignac): J. CONTRASTY,  Histoire de la cite de Rieux-Volvestre  et de ses Svtques, Toulouse 1936, 
132; zu Limoges: NADAUD,  Nobiliaire Limoges I '1882  (ND 1974) 260, 640 -  NIEL,  Histoire des 
evsques de Tulle. Hugues de Combatel49 -  LIMOUZIN-LAMOTHE,  Le diocese de Lirnoges 153.  "  VA=  DE VIRIVILLE,  ConseilIers 16, 19 - GAUSSIN,  ~onsei~~ers  121. 
LEGUAI,  L~s  ~UCS  de Bourbon 93 -95,115 -  132 - C. A,  J.  ARMSTRONG,  La double monarchie 
France-Angleterre  et lamaison de Bourgogne (1420 -  1435). Le declin d'une alliance (196 5;  ND in): 
C. A.J. A., England, France and Burgundy in the Fifteenth Century, (London 1983) 367. 
36  RIGAUDL~RE,  St-Flour I 532. 
"  CHALUDET,  Les eveques de St-Flour 11  7 - CHARVET,  La  prerniere maison d'Uzes  120, gibt 
dagegen 1427 Mai 4 an. Bertrand de Cadoene, Bischof von Uzes  581 
befugnisse be~chäftigte.~'  Wenn er zumindest nach Ausweis der Konzilsakten 
dabei auch nicht  eine solch  führende Rolle  wie  der Bischof  Guillaume de 
Montjoie von Beziers spielte, so dürfte der um seine Rechte stets so  besorgte 
Prälat doch die Front der Klagenden verstärkt haben. Im  selben Jahr ist er 
ebenfalls auf der Ständeversammlung des Languedoc in Beziers belegt. 
Dann begegnen wir ihm wieder auf dem Basler Konzil, in das er am 19. Septem- 
ber  1432 irn  Gefolge des Patriarchen von  Antiochien inkorporiert wurde.39 
Bertrand de Cadoene, Vorsteher eines suburbikarischen  Bistums im Bannkreis 
Avignons, gehörte also mit zu jener schon mehrfach erwähnten Gruppe aus der 
Rhonestadt, die sowohl auf Grund ihrer universitären Herkunft als auch ihres 
Eintretens für Alfonso Carrillo die Sache des Konzils nachhaltig unterstützte 
und bestärkte. Dabei erstaunt, welches Arbeitspensum Mauroux wie Cadoene 
trotz ihres fortgeschrittenen Alters auf sich nahmen. Die Basler trugen den 
beiden konzilserfahrenen Doktoren des Kirchenrechts denn auch umgehend 
wichtige Positionen auf dem Konzil an: Am  23. September nahm Cadoene 
bereits einen Platz im Zwölfmännerkollegium ein, zu dessen Präsidenten er arn 
6. Oktober gewählt wurde4';  irn  November  edolgte seine Ernennung zum 
~onzilsrichter.~~  In dieser Eigenschaft oder als delegiertem Kommissar wurden 
ihm bis zum Herbst 1434 zahlreiche auf dem Konzil anhängige Streitsachen 
anvertraut wie die Causae Bamberg, Utrecht, Sachsen, St-Pons-de-Thomisres, 
Montmajour und ~odez.~~  Dabei verdient der Umstand besonderes Interesse, 
dai3 bei den meisten dieser Prozesse -  sei es gleichzeitig oder in der Nachfolge 
des Bischofs von Uzes -  eben auch Jean Mauroux beschäftigt war.43  In südfran- 
zösischen Streitfragen mag für die Ernennung die Sachkompetenz der beiden 
38  MARTENEIDURAND,  Thes. nov.  anecd. IV  351 -  365  =  MANSI  XXrX  1159 -  1172 - Seine 
Präsenz in Narbonne auch belegt durch Paris, BN, Coll. Doat 159, f. 162' -  Vgl. GC V1 640 - 
CHALUDET,  Les 6veques de St-Flour I1 74 -  S. auch hier I1 746. 
39  Alle Angaben hier I1 554 Anm. 61. 
40 CB I1 227, 237 -  Vgl. LAZARUS  312 -  DICKINSON,  Arras 96 A. 7. 
41  CB I1 266 -  MC I1 278 -  Vgl. LAZARUS  335 -  MEUTHEN,  Rota 517 und T. I. 
42 a) Bamberg: CB I1 253 -  Zur Sache (Literatur) s. hier I 109 Anm. 13  a; 
b) Utrecht: CB I11  180, 183, 206, 593 -  Zur Sache (Literatur) s. hier I 112 Anm. 26c; 
C) Sachsen: CB I11  226, 520, 576; IV 6 -  Zur Sache (Literatur) s. hier I1 567 Anm. 133 d: 
d) St-Pons-de-Thomieres: CB I11  115, 260; MC  I1 807 -  Zur Sache s. hier 11 701 -715; 
e) Montmajour I St-Antoine: CB I11 201, 593 f. -  Zur Sache (Literatur)  s. hier I 127 Anm. 100d; 
f) Rodez: S. hier I1 585f. Anm. 63. 
g) Des weiteren betraute man ihn am  23. I. 1433 mit allen zum Basiliense devolvierten Prozessen 
des Bischofs Geoffro~  Raimond B6renger'dJArpajon  von Periguew (CB I1 323) -  Erste Hinweise zu 
diesem Bischof und seiner Bedeutung in der Frühphase des Konzils s. hier I1 669f. Anm. 68 a, 73). 
43  Am  14.XI. 1432 wurde  Mauroux zum  Richter ernannt (CB I1 270), arn  22.128.X.I.  nahm 
Cadoene seine Stelle ein (ebd.  277,  288) - Mauroux und die Causae Utrecht,  Sachsen und 
Montmajour: S. hier I1  567 Anm. 133  a, d, f. Zur Prosopographie einer kontilsnahen Region 
mit ausschlaggebend  gewesen sein; andererseits dürften sie gerade hier aus ihrer 
prokonziliaren  wie proköniglichen Einstellung kaum einen Hehl gemacht ha- 
ben.44  Im Mai 1435 wurde der Bischof wiederum mit Mauroux von der General- 
kongregation zur Erarbeitung von Auflagen für die mit der Richterwahl beauf- 
uagte Kommission delegiert4',  wie er wohl überhaupt vorwiegend im juristisch- 
organisatorischen Bereich seine beste Wirkkraft entfaltet hat. 
Denn bei den anstehenden Grundsatzfragen trat er nicht wie der Patriarch mit 
eigenen Beiträgen in Erscheinung, indes erlaubte seine Einstellung keine Zwei- 
fel: Im Sommer 1433 befürwortete er ausdrücklich die angedrohte Suspension 
~u~ens~~.~~  (Unter anderem mit den entsprechenden Beschlüssen der 12. Ses- 
sion vom  13,  Juli 1433 steht auch seine kurz danach zusammen mit dem Abt 
Raimond IV  de La  Romeguiere von  Conques übernommene Konzilsgesandt- 
schaft nach Venedig in ~usammenhan~.~~)  Und im Verlauf der Anfang  1434 
ausgetragenen Debatte um die Zulassung päpstlicher Präsidenten vertrat er als 
Mitglied des Untersuchungsausschusses eine klare Haltung: dicebat se esse in 
voto~artis  maioris allegantzi se [nämlich die päpstlichen Präsidenten] non esse 
admittendos.*' Als Delegierter irn Indulgenzausschu5  schloi3 er sich zu Beginn 
des Jahres 1435 ebenfalls der mehrheitlichen Meinung an, dai3 die Synode zur 
Verkündung des Griechenablasses berechtigt sei: placuit,  zlt  expediret bulla 
prout stat, pau~is  teminis correctis, cicius quam. jie~iposret.~' 
In jenen Tagen delegierte die Friedensdeputation ihn und den Abt Alexander 
von Vezelay zu den Beratungen des Konzils über die Pax Franciae", wobei sie 
bewußt als Repräsentanten der beiden kriegsführenden  innerfranzösischen Par- 
a Das heißt im Prozeß zwischen Monunajour undSt-Antoine Sympathien für den  konzilsengagier- 
ten Kommendatarabt  des provenzalischen Klosters, Kardinal Louis Aleman, und im Streit um das 
Bistum St-Pons-de-Thomieres  flir den Kandidaten Karls ViI., GErard de La  Bricogne. 
Am 26. XI. 1434 richteten übrigens die Suffragane  von Narbonne einen Brief zugunsten des Girard 
de k  Bricogne an das Konzil, den auch der Generalvikar des Bischofs von Uzes mitunterzeichnete: 
MANSI  XXX 882 -  Vgl. GC V1 640 und diese Arbeit I1 705 f. An ebendiesem Tag surrogierte das 
Konzil fir  Caddne im Prozeß um St-Pons den burgundischen Abt Alexander von VEzelay (CB I11 
260).  Ob hier nicht eine indirekt mit der Parteinahme des Bischofs zusammenhängende Ver- 
bindung besteht?  "  Basel, UB,  C V 28, f. 106' -  CB 111 382; im selben Monat benannte ihn die Friedensdeputation 
auch zum Präkognitor der Rota: Ebd. 391 -  Vgl. h~us  339. 
"  MC  I1 392. 
"  CB I1 454,495; MCII 406,459 -  MansiXXX682 -  691  (Propositionen) -  Brief Piccolominis an 
Siena, 1432  2: WOLKAN  111, n. 13 (S. 20f.) -  RTA XI 86 A. 2 -  &PELE/LECL@RCQ  VIII2, 
811f. -  NIERO,  L'azione veneziana 11 -  Vgl. hier I1 674f. mit Anm.  11. Wollte man sich auch 
seine Erfahrungaus Konstanter Zeiten zunutze machen, als er schon einmal im Konzilsaufuag nach 
Venedig gereist war? (S. hier I1 577). 
"  MC  II 607 -  VALOIS,  Pape I 320 -  ~-~P,PBLR/LEC~~RCQ  VIIIZ, 852 A. -  KALLEN,  in: Cusanus- 
Texte I11 1,45 -  L~~NeR,Johannes  von Segovias Stellung zur Präsidentenfrage  1S. 
49  Paris, BN, ms. Iat.  15627, f. 191' -  Nähere Angaben hier I247 Anm. 113. 
'O  CB 111 54. Bertrand de  Cadoene, Bischof von Uzes  583 
teien  benannt  wurden.  Beide nahmen  auch  als mit  der Materie vertraute 
Fachleute wie eben als Vertreter exparte obea'ienciamm contendencium 143  5 
unter Leitung der Kardinäle Hugues de Lusignan und Niccold Albergati an  der 
Basler Gesandtschaft nach Arras teil, weil das Konzil so seine strikte Neutralität 
bekunden ~ollte.~'  In der Sache Frankreich verpflichtet, stand Cadoene dabei 
persönlich vor allem dem Kardinal von Zypern nahe, was sicher auch für seine 
Nomination als Delegationsmitglied ins Gewicht gefallen sein wird -  es sei an 
die Vermutung von W. H. Rudt de  Collenberg über die Erziehung des Kardinals 
durch den Bischof von Paphos erinnert.52 
Auf  Grund eines in der Generalkongregation vom  30. VI. 1433 verlesenen 
Schreibens des Hugues de Lusignan aus Neapel, in dem er mit königlichem 
Einverständnis an  seiner Statt die Bestellung der Bischöfe von Uzes und Rennes 
zu Vertretern des Herrschers von Zypern auf dem Konzil verfügte (de  vestmm 
cu.sfibetpmdentr&,  jidelitate et industna adpfenum  conji~t)~~,  war Cadoene 
noch arn selben Tag allein -  der ferner genannte bretonische Prälat Guillaume 
Brillet weilte nicht in Basel  - als solcher inkorporiert worden.54  Seit dem 
30.111.1434 nahm Kardinal Hugo dann persönlich an der Synode teil: Das 
Mitglied einer aus Frankreich stammenden,  indes nicht  in die Händel des 
Hundertjährigen  Krieges verwickelten königlichen Familie,  der ihrerseits an 
einem befriedeten und zu gemeinsamem Kampf gegen die Türken bereiten 
Europa gelegen war,  wurde  sogleich für eine Friedensgesandtschaft zu  den 
verfeindeten Parteien ins Spiel gebracht. Als eine heftige Diskussion darüber 
" CB  111 413 - Gesandter in Arras: Antoine de La  Taverne, Journal de la paix d'Artas 4 - 
TOUSSAINT,  Philippe le Bon 91 -  DICKINSON,  Arras 96,  126. 
Albergati war zwar formell auch vom Konzil als Gesandtschaftsführer  nominiert worden, gerierte 
sich in Arras aber ausschließlich als Legat EugcnsIV. Inwieweit hinter der demonstrativ zur Schau 
getragenen Neutralität in der Basler Delegation für Arras profranzösische Tendenzen wirksam 
waren, wird noch zu erörtern sein: S. hier I1 816f., vgl. I 134-  136. 
'' Vgl. hier I1 576f. 
CB I1 439 -  Entgegen den Angaben von Hhua~  (ebd. A. 2) liegt das Schreiben auch gedruckt 
vor: DE Mas LA=,  Histoire de I'lle de Chypre 111 llf.;  das in diesen Brief inserierte Mandat des 
Königs von Zypern (Nikosia, 1432 V11 8) ebd. 1 -  3 (aliosqueprocuratores  unum autplures  loco sui 
substituendi) -  Vgl. auch L. DE Mas LATRIE,  Histoire des archeveques latins de I'lle de Chypre, in: 
AOL  2 (1884)  282 - VALOIS,  Pape I 283 A.  2 - Hu,  A History of Cypnis I1 498 A.  3 - 
DICKINSON,  Arras 94  A.  8, 96 A.  7 - DECKER,  Kardinäle 392 - RUDT  DB  COLLBNBERG,  Les 
catdinaux de Chypre 105 (kennt ebenfalls diesen Dnick nicht). 
54  CB  I1  439;  MC  I1 360,  cf. 618 - Vgl.  LEHMANN  269 - BILDERBACK,  Membership 376 - 
Guillaume Brillet soll den König von Zypern ja  schon auf dem Konstanzer Konzil (mit)vertreten 
haben. 
Als der Patriarch von Antiochien bei seiner gemeinsamen Ankunft unter anderem mit Cadoene zu 
Basel recht großsprecherisch die Adhäsion von sieben Königen, daninter auch des Herrschers von 
Zypern, an das Konzil verkündete,  kann letzteres in Absprache mit dem Bischof von Uz2s  ge- 
schehen sein, der stets Kontakte mit den Lusignan gepflegt haben mag und ihre Haltung zur Synode 
kannte (oder sie durch ein fait accompli manipulieren wollte?) -  Vgl. hier I1 554 Anm. 62. 5 84  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
entbrannte, ob die Väter  ihm hierfür  den Status eines Legatus a latere zu 
verleihen bere&tigt wären, ergriff Cadoene natürlich sofort zu seinen Gunsten 
das wort.SS AUS  einer Demarche des Kardinals vor  dem Konzil nach seiner 
Rückkehr aus Arras im November 1435 geht hervor, daß der Bischof von Uzes 
auch bis dahin weiter den König von Zypern in Basel vertreten hatte. (Hierbei 
kamen im übrigen die zu Basel behandelten speziellen Probleme Zyperns zur 
Sprache.) Nun aber übernahm der Bischof von Albenga dieses Amts6,  wie auch 
die Synode selber für alle bei Cadoene noch anhängigen Prozesse (Sachsen, 
Utrecht, Montmajour) Nachfolger  ~urrogierte.~'  Der  Bischof  von UZ~S  war 
nämlich aus Arras nicht mehr an den Rhein zurückgekehrt. Da er jedoch auch 
weiterhin zu den Konzilsvätern Kontakte pflegte, steht anzunehmen, daß ihn 
Bistumsangelegenheiten oder - wahrscheinlicher - seine fortgeschrittenen 
Jahre in die Heimat ziehen ließen. Andererseits fällt die Parallelität des Verhal- 
tens zum Kardinal von Zypern auf, der nach Arras vorübergehend etwas auf 
Distanz zum Basler Konzil ging - aus Enttäuschung über die Nebenrolle, 
welche die Mächte den Gesandten der Synode zugeteilt hatten, mithin aus 
Einsicht in die Machtlosigkeit des Basiliense?" Im FebruarIMärz 1436 billigte 
die Versammlung eine Supplik des Bertrand de Cadoene um die Vollmacht zur 
Rekonziliation entweihter Stätten seiner Diözeses9,  und im folgenden Jahr 
wurden die nach Avignon entsandten Synodalvertreter instruiert, sich bei ihrer 
Tätigkeit vor Ort unter anderem auch der Unterstützung des Bischofs von Uzes 
zu versicherne60 
Dieser hatte damals wiederum in seinem nur zu bekannten Streben, episkopale 
Rechte umfassend auszuschöpfen, den alten Brauch der Ableistung des Lehns- 
eides durch den Vizegrafen von Uzes vor dem Ortsbischof wiederzubeleben 
getrachtet. Darüber war er mit  Jehan und dessen Bruder ElEazar in Streit geraten 
und hatte beide mit der Begründung, Kleriker seiner Diözese seien von ihnen 
belästigt worden, vor dem Konzilsforum verklagt, das sie denn auch exkommu- 
nizierte, gleichzeitig aber dem Bischof wunschgemäfl die Absolutionsvollmacht 
" CB 111 88; MC I1 654 -  Vgl. Vm~s,  Pape I368f. -  SIEBERG,  Diplomatie 14f. -  Cadoene war 
auch stlbst an den Vorbereitungen dieses Geschäfts beteiligt: CB I11 74 -  RUDT DE CO~NBERG, 
Les  cardinaux de Chypre 107. 
16  CB 111 563, 571f. 
l7  CB 111 520, 522, 576; IV 6  (Sachsen) -  CB 111 593 (Utrecht) - CB 111 593f. (Monunajour). 
"  RUDT  DB  COLLENBERG,  Les cardinaux  de Chypre 108 (der aber die Bedeutung Lusignans in Arras 
falsch, dacntschieden zu hoch einschätzt: 107f.) -  Der Kardinal brach allerdings just im August1 
September 1439 nach Savoyen auf, als sein Verwandter AmadeusVIII.  sich anschickte, nach der 
Tiara des Basler Konzils zu greifen: Ebd. 112 und hier I 198 f. 
'' CB IV 46 (und zusätzlicher Antrag: quodpo~~it  testari de bonis suir usque adsommam trium 
mibm  fiorenonrm), 84. 
60  CB V 192, 194. Jean de  LiniZres, Bischof von Viviers  585 
für den Fall ihrer Unterwerfung erteilte, die beide schon am 29. X. 1437 durch 
die Ablegung des Homagium vollzogen.61 
Im  selben Jahr  untersagte KarlVII. übrigens  seinem Viguier  in Uzes,  die 
bischöflichen Beamten bei der Ausübung ihrer jurisdiktionellen Befugnisse zu 
behindern6'; auch dieses Verbot gründet sicher in entsprechenden Vorhaltun- 
gen des Oberhirten. Dennoch dürften seine letzten Jahre im ganzen ruhiger als 
sein bisheriges bewegtes und karnpferfülltes Leben verlaufen sein. Da er bis zu 
seinem Tod (vor Mai) 1441  nur noch auf der Ständeversammlung des Languedoc 
im April 1439 zu Le  Puy  begegnet63,  gewinnt die Vermutung weitere Wahr- 
scheinlichkeit, daß er seit der zweiten Hälfte der dreii3iger Jahre seinem Alter 
stärker Tribut zollen mui3te. 
1441 verstarb mit Bertrand de Cadoene ein Prälat, der bis auf seine frühen 
Bischofsjahte in St-Plour politisch für die Sache Karls VII. sowie des ihm seit 
dem Pontifikat in Paphos verbundenen zypriotischen Königtums eingetreten 
war und der kirchlich als Lehrer der Dekrete zu Avignon, wo auch der „Lyoner 
Kreis"  seine Ausbildung erfuhr und Jean Maurouc weilte, auf den Synoden 
seiner Zeit - besonders zu PaviaISiena und Basel - einem  „orthodoxen" 
Konziliarismus angehangen hatte. Zwar lieferte er dazu keine eigenen theoreti- 
schen Beiträge, er war vielmehr ein Praktiker des konziliaren und kirchenrechtli- 
chen Alltagsgeschäfts, in dem für ihn auch und vielleicht gar vorwiegend seine 
eigenen Interessen zählten. 
3. Kapitel 
Jean de Linieres, Bischof von Viviers - 
Aymar de Roussillon, Erzpriester von Viviers, 
Kanoniker von Lyon und Konzilspromotor 
Zur Generation eines Jean Mauroux und Bertrand de Cadoene gehört auch 
Bischof Jean I11 de Linieres von Viviers. Schon seit den Tagen des Pisanum und 
61  CHARWT,  La prerniere rnaison d'Uzes 71, 120 -  L. D'ALBIOUSSE,  Histoire des ducs dlUz?s,  Paris 
1887,44 -  CHALUDBT,  Les 6veques de St-Flour 11  78 -  Vgl. E. MEUTWEN,  Die letzten Jahre des 
Nikolaus  von  Kues.  Biographische Untersuchungen  nach  neuen  Quellen  (= Wissenschaftl. 
Abhdlgn.  der AG für Forschung des Landes NW  3) Köln-Opladen 1958, 208 A. 1 - Text des 
Homagiurn von 1437 X 29: Nimes, Bibl. Mun., ms. 202, S. 334. 
62 CHARVET,  La  premiere maison d'Uzes 40. 
6'  CHALUDET,  Les Evtques de St-Flour I1 75 -  Die arn 22. Mai  1439 ergangene Sentenz des Basler 
Richters Andreas Haselrnann irn Streit des Bischofs von Rodez mit den Abteien Conques und 586  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
Constantiense  in der konziliaren Bewegung engagiert, weilte er zwar aus Alters- 
gründen nicht mehr auf der Basler Synode, mit der er aber durch seine Bezie- 
hungen zu  Konzilsvätern wie Aymar de Roussillon und dem Patriarchen von 
Antiochien oder über den Prozeß um das Priorat Donzere in  Verbindung stand. 
Entscheidend  ist, daß diese Beziehungen immer wieder auf die „  konzilsnahen" 
Zentren Lyon und Avignon weisen: Spiegelbild der geographischen Situation 
des kleinen Rhonebistums zwischen gallischem Primatialsitz und ehemaliger 
Papstresidenz, welche  im  übrigen die gesamte Geschichte der Diözese im 
Spätmittelalter mitprägte. 
Aus altem Adel des Berry  stammend', war Linieres durch Protektion seines 
Herzogs 1394 in den Kreis der Familiaren BenediktsXIII. aufgenommen war- 
den -  damals studierten auch die Brüder Talam in Avignon -  und konnte in 
der Folgezeit  Kanonikate in Poitiers, Vienne und Orleans erlangen, an dessen 
Universität er es bis zum Lizentiaten der Rechte bra~hte.~  1406 wurde ihm die 
Leitung des Bistums Viviers  als  Kandidaten der Krone  angetragen; in den 
Wochen  zwischen  seiner Wahl und Weihe nahm Kar1 VI. auf Wunsch von Propst 
und Kapitel die Kirche wegen  ihrer desolaten Lage sogar unter persönlichen 
S~hutz.~  Der Vater des nunmehr für fast vier Jahrzehnte regierenden Bischofs 
Godemart I" galt als königstreu, und über seine Schwester Fleurie (Flohe, 
Aurillac war zwar unter anderem auch an den Bischof von Uzes gerichtet (Rodet, AD Ave~ron,  G 
413), doch bedeutet das ebensowenig wie bei dem Mitadressaten  Juan Gonzalez eine Konzilsprä- 
senz; vielmehr sollten sie wohl als früher mit der Sache befaßte Richter über den  Ausgang der Causa 
unterrichtet werden. 
' THAUMAS  DB  LA THAUMASSIERE,  Histoire de Berry 661 -  669 -  ANSELME,  Histoire genealogique 
11 1549 -  Momr,  Le  grand dictionnaire historique (nouv. ed.) 326f. -  G. LE DUC  /J.  B. DuPRE, 
Memoires inidites pour semir 3.  l'hiitoire de la ville et des Seigneurs de Linieres en Berry, Bourges 
1890 -  A. ROCHE,  Armorial gEnEalogique et biographique des iv2ques de Viviers, I1 Viviers-Lyon 
1894 (gmndlegend, mit weiteren Quellenangaben) 57 -  59.. -  F.  BENOIT  D'ENTREVAUX,  Armorial 
du Vivarais, Privas 1908 (ND 1973) 316 -  H. PETI~EAN  DE MWSANGE,  Dictionnaire historique 
. . . des anciennes familles du Berry, I Bourges 1926 (ND 1976) 338. 
Mim,  Pise 758 A.  188 (lic. leg). 
'  Eue~1.1533;  I1 269 -  GCXVI 578; ebd. Instr. 287f. (KarlVI. nimmt die Kirche von Viviers unter 
seinen Schutz und überträgt die Exekution dem Seneschall von Beaucaire,  1407 11) - MAZON, 
Vivd  253 f. -  ROCHE,  A~morial  Viviers I1 59f.; ebd. PJ  111 (wie GCXVI Instr. 287 f.) -J. RBGNB, 
Histoire du Vivarais, I1 Largentiere 1921 (ND 1978) 431 - P. BARBEY,  Le  pouvoir temporel de 
I'ivtque de Viviers au Moyen Age 815 -  1452 ( = Annales de 1'Univ. de Lyon, 3'  sEr.:  Droit, 14) 
Paris  1956, 183 - Dm.,  in: Petite histoire de 1'Eglise diocesaine de Viviers.  Travail d'equipe 
coordonne PU I'abbi J. CURAY, Aubenas 1977, 54 -  SG  (über die speziellen Beziehungen des 
französischen Königs seit dem Inkorporationsvertrag von 1308). 
Die wenigen, meist lokalen Belege der bischöflichen Amtstätigkeit des Jean de Linieres stellte in 
Regestenform bereits zusammen J. COLUMBI,  De rebus gestis episcopomm Vivarensium libri qua- 
NOT,  Lyon  1651, 157, 190f. -  Ein interessanter Einzelfall, bei dem sich der Bischof gegen ein 
päpstliches Mandat stellte, indes wohl weniger aus konziliarer Parteinahme denn wegen konkreter 
Eigeninteressen, findet sich bei Dou~rs,  Charles V11  et le Languedoc, n. XXXVIII (S. 217 -221). Jean de Linisres, Bischof von Viviers  5 87 
Florie) war er Schwager beziehungsweise Onkel der Marschälle  Jean I" und I1 Le 
Meingre dit Boucicaut, die der Krone von Johann dem Guten bis zu KarlVI. 
dienten.4 
Wir begegnen dann dem Bischof  in Begleitung des Zisterzienserabts Pierre 
Richard von  Chambons aus seiner Diözese auf dem Pisaner Konzi1.l Wegen 
seiner Reise zum Constantiense  geriet er mit dem Kapitel über dessen hierfür zu 
leistende Unterstützung aneinander.6 In Konstanz kam  nun ein Streit zur 
Sprache, der später noch Basel beschäftigen sollte: Das südlich vor den Toren 
von Viviers gelegene Donzere, seit 850 ein vor allem wegen seines Wein- und 
Olivenanbaus  wertvolles Priorat des Benediktinerklosters  Tournus an der Sadne, 
war von Clemens  ViI. mit der Bischofskirche uniert und darauf wahrscheinlich 
von Leuten des Bischofs besetzt worden. Kurz nach dem Konzil wurde es aber 
nach Protesten des Louis de Lapalud, des damaligen Vorstehers der Abtei, von 
MartinV. am 23. XII. 1418 wieder dem alten Besitzer zurückgegeben. Kriegs- 
wirren ließen indes die päpstliche Entscheidung nicht wirksam werden.' 
Gegen diesen Beschluß ging der Bischof von Viviers nun die Basler Synode mit 
Erfolg  an, obwohl sich  dort am  16. IV. 1433 der Prior von  Donzere selber 
inkorporiert hatte und zwar  als Prokurator für Hugues I11  de Fetigny, den 
Nachfolger des in Basel weilenden Louis de Lapalud. Beide Äbte entstammten 
a) Zu diesen familiären Verbindungen THAUMAS  DB  LA THAUMASSIERE,  Histoire de Berry 667 - 
DE VIC/VAISS~TE  IV (nouv. td.) 416 -  BENO~T  D'ENTREVAUX,  Armorial Vivarais 316 -  Zu den 
Marschällen Boucicaut: NBG (beziehungsweise:  Nouv. BiographieUniverselle) V1 (1853; ND 1964) 
884 -886  (LiniCres 884) - DHGE IX  (1937) 1472 -  1487 (Linieres  1474) - DBF  V1  (1951) 
1244 -  1247 -  Zum ganzen Komplex mit weiteren Angaben jetzt D. LALANDE,  Jean I1 le Meingre, 
dit Boucicaut (1366-  1421) (= Publications Romanes et Prancaises 184) Genf  1988, passim, 
besonders 6 f. 
b) Die Dauer des Pontifikats hat als untypisch zu gelten, da Viviers seit den Zeiten des avignone- 
sischen Papsttums als Durchgangsstation für kirchliche und besonders bischöfliche Karrieren ange- 
sehen wurde: D. LE  BLEVEC,  ~'~m~ire  en Royaume: le Vivarais midiival(800 -  1464),  in: ~ist~ire 
du Vivarais, sous la dir. de G. CHOLVY  (Toulouse 1988) 86. 
Mansi XXVI 1244 -  G. DI S. TERESA,  Un nuovo elenco dei partecipanti al concilio di Pisa del 
1409, in: ECarm 16 (1965) 402 n. 336,339 -  LEINWEBER,  Ein neues Verzeichnis der Teilnehmer am 
Konzilvon Pisa 1409,229f. -  MILLET,  Pise 738 mit A. 188,740  mit A. 215 -  GCXVI 578f., 608 
-  PUIG  Y PUIG,  Pedro de Luna 185 A. 9 -  ROCHE,  Armorial Viviers I1 62 (nicht zu verwechseln mit 
dem ebenfalls dort weilenden „Kardinal von Viviers", Jean de Brogny)  -Unzugänglich  war mir 
D.  A. B~NTINE,  Representatives  and Leaders  at the Councils of  Pisa  and  Constance, Diss. 
(Mach.-schr.) Denver 1979. 
Allerdings unterzeichnete nur Pierre Richard und nicht auch  Jean de LiniCres die Verurteilung und 
Absctzung  Grcgors XII. und (seines einstigen Fördcrers!)  Benedikts XIII.:  Schriftstücke zum 
Pisaner Konzil. (hg.) V.  VINCKE  182 n. 35. 
ROCHB,  Armorial Viviers I1 64. 
'  COLUMBI,  De rebus gestis episcoponim Vivarcnsium 153 -J. FERRAND,  Histoire de laprincipautt 
de DonzCre,  Paris  1887, 96,  101 - ROCHE,  Armorial Viviers  I1  69 - Zum  Priorat s. auch 
CO~AU  I 988 f. 588  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
wiedenim untereinander verwandten Familien, die zu den „Kanonikerdyna. 
stien" an der Kathedrale von Lyon gehörten.8 Über den Hergang des Prozesses 
sind wir im einzelnen zwar nicht unterrichtet -  wie auch allgemein über den 
Episkopat von Linieres recht wenig bekannt ist -  ', wohl aber über das 1436 von 
Jean Mauroux gefällte Urteil: Die Union des Priorats mit der Kirche von Viviers 
sei  rechtens,  zumal der Bischofssitz  durch  Krieg,  Hunger  und Pest  große 
Schäden erlitten habe.''  Der Streit war damit aber im übrigen noch lange nicht 
beendet: Hugues I11  de Fetigny versuchte  1439, als Rat KarlsVII. über den 
Königshof eine Revision zu erreichen. Als ihm jedoch dort offenbar der Erfolg 
versagt blieb, wandte er sich schliefilich an  Papst NikolausV. Mittlerweile hatte 
sich auch noch die Zisterzienserabtei  Aiguebelle aus der benachbarten Diözese 
St-Paul-Trois-Chiteaux  eingeschaltet. Um Klarheit zu gewinnen, ordnete der 
Papst eine Bestandsaufnahme aller Titel des Klosters an, die 1453 unter der 
Aufsicht des Abtes von Cluny erfolgte. Diese Aufzeichnungen ermutigten dann 
Fetigny  zu  einem erneuten  Anlauf  in der Sache, was  hier  nicht weiter zu 
verfolgen ist." 
Dai3  die Basler  Synode den Patriarchen von Antiochien wohl wegen dessen 
Kenntnis der Verhältnisse vor Ort mit der Entscheidung des Streits beauftragte, 
dürfte ebensowie der Umstand, daf3 der Konzilsvater Louis de Lapalud nicht 
mehr selber der Abtei vorstand und mittlerweile um den Stuhl von Lausanne 
kämpfen mußte, für den Bischof  von Vorteil gewesen sein: Denn dem in 
Avignon residierenden Mauroux war der konzilsfreundliche Linieres natürlich 
seit langem bekannt,  dessen Diözese gleich Uzes zu den suburbikarischen 
Bistümern des neuen  Rom  zählte.  Der Bischof  wiederum  verlieh,  wie  das 
Konzilsprotokoll vom  14.VI. 1437 belegt, einem Kanoniker von St-Ruf das 
a) ~nkorporation:  CB 111 71 -  Vgl. LEHMANN  152 -  BILDERBACK,  Membership 246, 371 -  Es 
handelt sich nicht um den Prior von  Sail-en-Donzy (bei Lyon), wie h~,  in: CB 111  623, 
irrtiimlich annahm. 
b)  ZuLapaludiFEtigny undLyon s. hier1 33f. mit Anm. 16/17,44f. mit Anm. 31-33. 
a) Prozefl: L. Pm,  Donzere religiew. Notice historique, Montbeliard 1882, 8 -  Vgl. GC  XVI 
579. 
b) Zum Episkopats. oben Anm. 3 (Columbi). 
'O  Cf.  Basel,  UB,  C V 29, f.  162": 1436 VIII  13 - COLUMBI,  De rebus  gestis episcoporum 
Vivarensium 153 -  GCXVI 579 -  Fm,  Donzere 101 -  ROCHE,  ArmorialViviers I1 69 -  Zu 
den Kriegsschäden im Bistum vgl. auch die am  28. I. 1439 von der Kommundeputation behandelte 
Supplik, welche die Heimsuchungen und Verluste eines  Benedikunerpriorats in der Diözese Viviers 
erwähnt (CB VI 312) -  Allgemein zu den Auswirkungen des Hundertjährigen Kriegs, die sich 
besonders seit Anfang des 15.  Jh.s bemerkbar machten und den gesamten Pontifikat des Jean de 
Linitres überschatteten, jetzt Le  BLEVEC,  D'Empire en Royaume 82 f. 
" GC XVI  580 -  FILLET,  Donzere 8 f. -  FERRAND,  Donztre 101  f. -  ROCHE, Armorial Viviers 
117.5. Die Bischofe blieben schließlich bis zur Revolution im Besitz des Priorats; jährliche Abgaben 
an Tournus stellten sie 1537 ein. Jean de  Linieres, Bischof von  Viviers  589 
durch den Tod des mit dieser Kongregation vielfach verbundenen Patriarchen 
vakante Priorat Bourg-St-Andeol bei Viviers.12 
Aus derselben Quelle geht zum 5. X. 1434 hervor, da4 auf der Synode wohl 
noch weitere Causae des Bischofs anhängig  waren.  l3  Dieser Sachverhalt  wie auch 
der zu  Basel und nicht  in Rom  ausgetragene Prozeß  um Donzere und  die 
Instruktion fir  die 1437 nach Avignon und Konstantinopel ziehenden Gesand- 
ten der Synode, sich der Dienste unter anderem von Linieres zu versichernL4, 
deuten gleich seinem Besuch der Versammlungen von Pisa und Konstanz auf 
grundsätzliche Sympathien für den konziliaren Gedanken. Noch im August 
1439 wurde vom Basiliense ihm als Orrsordinarius eine Supplik übertragen, in 
der es  um die Provision mit der Pfarrei St-Hippolyte de Malarctia  in seiner 
Diözese ging.15 
Daß er sich in  Basel nicht persönlich inkorporieren, sondern von dem Archipres- 
byter seiner Kirche,  Aymar  de Roussillon,  vertreten ließ, wird mit seinem 
fortgeschrittenen Alter in Zusammenhang stehen; immerhin leitete er zur Zeit 
der Konzilseröffnung seine Diözese bereits seit 25  Jahren. Die Basler anerkann- 
ten denn auch in einem Schreiben an ihn, er sei impeditus canonico impedi- 
mento.  l6 Nach Segovias Konzilsgeschichte und nach dem Protokoll im Reginen- 
sis  1017 ist  diese prokuratorische Inkorporation  bereits sehr früh, um die 
Jahreswende 143  11  32, erfolgt17 - ein weiteres Indiz für die Konzilsfreundlich- 
keit des Bischofs.  Auch Brunet erwähnt schon wenige Tage nach Aufnahme 
l2  CB V1 65 -  Mauroux und St-Ruf, als dessen Administrator er selber 1413 bis 1424 belegt ist: S. 
hier I1 546 - Cf. CB 11 440; I11 471. 
l3  CB 111 218: Als Aymar de Roussillon, Linieres' Repräsentant in Basel, am  5.X. 1434 von der 
Kommundeputation  eine Zicen~ia  (. . ,) recedendi erhielt, bestellte  er seinen Promotorkollegen 
Hugues Barard in Stellvertretung zum Prokurator in omnibus negociis concernentibus dominum 
epircopum Vivanensem, in qwibw constitutus estprocurator. 
Vgl. auch die vor der Basler Rota anhängigen Prozesse aus der Diözese: Basel, UB,  C V 27, f. 57': 
Vivariensis cn'minum (1434 VIII); C V 29, f. 70" (Vivariensis interdicti, 1434 VIII); C V 28, f.  821" 
(Vv~riensis  ecclesiae ruralis s. ForteoZi, 1434 XII) -  Noch in späteren Jahren stritt man sich um 
Pnorate derDiözeseinBasel: CV  28, f. 854'(1438 IV); CV  29, f.  35lV(1438  VII); CBVI 312 (14391.) 
'"B  V 191, 194. 
" Einer der beiden Anwärter auf die Pfarre war übrigens der aus der Diözese Le  Puy stammende 
Ludovicus  de sancto  Habundo,  ein Familiar  und  Kommensuale  des Kardinals von  Arles,  der 
schließlich gegen eine Pensionszahlung zum Verzicht bereit war: Lausanne, Bibl. Cant. et univ., G 
863, f. 8"-  9'. Dieser Ludovicus ist PEROUSE,  Louis Aleman, offensichtlich unbekannt geblieben; 
jedenfalls führt er ihn in der Liste der Familiaren des Kardinals (351 f.) nicht auf. 
j6  Paris, BN, ms. lat. 15626, f. 45'. 
" MC I1 79, 121 -  CB I1 21 (S. auch die in Anm. 13 erwähnte Stelle CB 111 218) -  Vgl. LEHMANN 
135 -  BILDERBACK,  Membership 375 -  MULLER, Lyon 48. 
Wenn Segovia noch zu Januar  1433 die persönliche Inkorporation des Vivariensis episcopus ver- 
merkt (MC I1 291), so dürfte eine Verwechslung mit dem am 9.1.1433 aufgenommenen pnor 
J. Maurini  Vimensis (CB I1 309 -  Vgl. LEHMANN 231 -  BILDERBACK,  Membership 375) vor- 
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seiner Tätigkeit als Protokollführer am  13.11. 1432 Aymar de Roussillon als 
Konzilspromotor, der zu  jenem  Zeitpunkt  also schon Mitglied der  Synode 
gewesen sein muß." In der Aktensammlung des Notars finden sich zwei unda- 
tierte Sdireiben des Basiliense an den Bischof, die wegen der, wenngleich etwas 
lockeren, chronologischen Reihung der Stücke in der Handschrift wie  auch 
wegen  der  damals  auf  der  Synode vorbereiteten Entsendung  Aymars nach 
Frankreich  aus dem Monat März 1432 stammen dürften.19  Im zweiten Brief wird 
eingangs lobend erwähnt: quanto vos sinceritatis zelo  ad sunctam  matrem 
ecclesiam et ad reformacionem status z$~iz~~  accensus, ad nostrum jresenciam 
impedtus canonico impedimento [s. oben] non valentes personaliter venire, 
providum virum magistrum Ademarum de  RoussiZlione, Zicentiatzlm in decre- 
tis, vestre ecclesie arcbi$resbytemm  adhoc  sacrum concikm  mittere loco vestni 
non RistilIi~tis,~~  Neben dem Dank für die Prokuration annoncierten die beiden 
Schreiben dem Bischof die Ankunft Aymars in eigenen und in Konzilsangele- 
genheiten und hielten ihn des  weiteren an, sein Kathedralkapitel  wie  den 
Klerus der Diözese zum Erscheinen auf dem Konzil aufzufordern. Die vorge- 
schlagene Datierung der Briefe wird denn auch durch eine Protokollnotiz zum 
13.111.1432 gestützt: Item fgerzlnt  avisate forme  citaciongm Contra clerum 
diocesis Vivarien~is.~' 
Dazu gehörte übrigens auch Raimond Talon, der im Juli  1433 zunächst als 
Kanoniker der Kathedrale St-Vincent von Viviers inkorporiert wurde und später 
- wie  dargestellt - bei  den Verhandlungen  zwischen ~asel  und Avignon 
wegen der Unionssynode eine zentrale Rolle spielte.22  Er und Aymar de Roussil- 
Ion verkörpern die ,,tfbergangssituation" von Viviers zwischen Avignon und 
Lyon, denn Aymar war in Basel zugleich Prokurator des Kapitels der Kathedrale 
von Lyon, an der er selber seit 1405  109 ein Kanonikat innehatte23  wie schon seit 
1361 ein Guillaurne und seit 1395 ein AmEdee de Lini~res.~* 
Aymar entstammte einem im französischen Südosten weitverzweigten und im 
14.  Jahrhundert bis  ins Vivarais  reichenden Geschlecht mit dem Stammsitz 
l8  CB  I1 33. 
''  Paris, BN, ms. lat. 15626, f. 41r1', 45"" -  Roussillons Gesandtschaft nach Frankreich: S. hier I1 
192 mit Anm. 36-41. 
l0  Paris, BN,  ms. lat. 15626, f. 45'. 
" CB  I1 17. 
S. hier I1 119-5215. 
l3 Lyon, ADR, 10 G 509 (s. XVIII), f. 13"-  14',42' -  VACHET,  Chanoines-comtes 224 -  BEYSSAC, 
Chanoines 116,120; vgl. 54, 85, 88 -  Zur Inkorporation Cür das Kapitel von St-Jean s. Anm. 33, 
40141. 
"  Tmu~as  DEL  THAUMASSI~@,  Histoire deBerry 668 -J, B. BOUI~,  Nobiliaire d' Auvergne, 
111  Clermont-Fettand 1848, 41 -  VACHET,  Chanoines-comtes 68f. -  BEY~SAC,  Chanoines llG, 
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Roussillon südlich von Vienne, aus dem um 1420 der Marschall des Dauphin6 
und Kammerherr Karls VI. Guillaume her~orragt.~'  Wie mehrere seiner Vorfah- 
ren  begann er seine kirchliche Laufbahn an St-Jean.  Die Aufnahme in das 
Lyoner Kapitel vollzog sich unter Schwierigkeiten, da Unklarheit  bestand, 
welches von zwei vakanten Kanonikaten ihm verliehen werden sollte, nicht aber 
etwa aus Gründen mangelnder Adelsqualität - er gehörte zum minder be- 
kannten Zweig der Roussillon de Veauche (de Velchia)  im Forez -  ,  hatte man 
doch noch 1395 seinen Bruder Amadeus zum Kapitelmitglied gemacht.26 
Gegen Ende des Jahres  1415 ging Aymar  im  Auftrag  seiner Kirche unter 
anderem zusammen mit Guillaume de La  Tour d'olliergues zum Konstanzer 
Konzil, um die Wahl des dort weilenden  Dekans Am6dEe  de Talaru  zum 
Oberhirten von Lyon  bekanntzumachen und durch die Synode bestätigen zu 
lassen.''  Als dessen Mitstudent an der Dekretfakultät von Avignon ist 1393 
wiederum der Mönch Antoine de Roussillon aus der Diözese Vienne belegt, 
während Aymar selber nach 1409 kanonisches Recht zunächst in Bologna und 
spätestens ab 1412 ebenfalls in Avignon studierte, also zu einer Zeit, da Louis 
Alernan dort kurz vor  dem Erwerb des Doktorgrads Ln  kanonischen Recht 
stand." 
In  Basel  weilte  der Lizentiat  der Dekrete2',  wie  erwähnt,  bereits  um  die 
Paris, BN, ms. fr. 29052 (=  PO 2568), n. 57301,12-  15 -  Ebd. ms. fr. 26709 (=  PO 225), n. 
5083, 5 (Guillaume) -  Lyon, ADR, 10 G 515, f. 6'-  7'  (Roussillon dJAnnonay) -  Ebd. 10 G 41, 
S. 64,66,70 -  Grenoble, Bibl. Mun., ms. 1426 (Guillaume), 1684 -  LE  LABOUREUR,  Les Masutes 
de1'Ile-Barbe11527 -  538 -  Vgl. STEYERT,  ArmorialginiralduLyonnais75 -  L.-E.-G.~OIREDE 
LA BATIE,  Armorial  de Dauphini .  .  ., Lyon  1867  (ND  1970) 651 -653  - Du FRE~NE  DE 
BEAUCOURT  1  148 A. 1,407,416 (Guillaume) -  J. CHEVALIER,  Amidee de Roussillon, EvSque de 
Valence et de Die (1276 -  1281). Emde historique, Grenoble 1890, 5 f. -  VACHE~,  Recherches 
historiques et gintalogiques sur les Roussillon-Annonay, Lyon 1896 -  JOUGLA  DE MORENAS  I DE 
WARREN,  Grand armorial de France V1 84 n, 30218 - Zum Familienzweig im Vivarais: BENOR 
D'ENTREVAIJX,  Armorial Viviers 430. 
26 Lyon, ADR, 10 G 81, f, 27'/28',  112'1  113', 185'-  186". Zu denRoussillon deveauche: PERROY, 
Les familles nobles du Forez 11 718 -  725, der aber Aymar nicht aufführt. Auf Grund der Kapitel- 
akten  (Ademarus de Rossifkone ah  de  Veichia) kann  aber an der Zugehörigkeit zu  diesem 
Familienzweig kein Zweifel bestehen - MULLER,  Lyon  48 -  Noch  immer gilt das Wort von 
BEYSSAC,  Chanoines de Montbrison 227: „La branche forizienne est encore 2 itudier". 
"  Lyon, ADR, 10 G 83, f. 62'-63'  -  Vgl. hier I72f. mit Anm. 56. 
C8 a) Antoine: FOURNIER,  Statuts I1 339 n. 195 (Rotulus der Universität an Clemens VII., in dem 
auch ein Petnrs Rossilionis, Kleriker aus der Diözese Valence, unter den -  allerdings nichtadeli- 
gen -  Lizentiaten begegnet: ebd. 332 n. 16) -  Vgl. hier I49  mit Anm. 5Oc. 
b) Aymar als Student des Kirchenrechts  in Bologna: Lyon, ADR, 10 G 82, f. 11'; in Avignon: Ebd. 
f. 78'. 
C) Studien des Louis Aleman in Avignon: S. hier I 50 -  52. 
'"aris,  BN, ms. lat. 15626, f. 45'  - CB I1 33; 6.  I 280 -  MC I1 125 f. -  ZGO N. F.  16 (1901) 
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~~h~~~~~~d~  1431132 als Prokurator des Bischofs von Vivier~.~'  Am 26.11.1432, 
nur wenige  Tage nach seiner Bestellung zum Konzilspromotor auf der 11. Session 
(15.11.1432)~',  wurde er auf der Versammlung der gallikanischen Nation der 
deplltatiopro  comntllnibzls  zugeteilt3', und arn 24. VII. ließ ihn das Konzil als 
Repräsentanten des Lyoner Kapitels 
An  diesem Tag erstattete er  der Synode Bericht über eine bereits im Basler 
Auftrag durchgeführte Reise nach Frankreich, die ursprünglicher Absicht der 
Versammlung zufolge zur Friedensvermittlung an den Hof KarlsVII. führen 
sollte34;  doch nach dem Schweigen aller Quellen ZU urteilen, hat er den damals 
in Chinon und Amboise weilenden König35  nicht aufgesucht. (Eben diesen 
Auftrag erhielten wenige Monate später dann der Bischof von Novara und der 
Abt von  San AmbrogioIMailand.) Aymar muß sich vielmehr zu Viviers in 
eigener Sache sowie als Konzilswerber und -zitator in südfranzösischen Landen 
überhaupt aufgehalten haben. Dies belegen neben seinem bei Segovia kurz 
wiedergegebenen ~eisebericht~~  die beiden zitierten Briefe des Konzils wohl 
vorn März 1432 an den Bischof Jean de Lini?res3', sodann die von Aymar nach 
Basel mitgebrachten Schreiben des Grafen JohannIV. von Armagnac, des Bi- 
schofs Jean de Poitiers von Valence und des Lyoner Kapitels, die entweder eine 
Beschickung der Synode in Aussicht stellten oder im Falle von Lyon die Prokura- 
tion gleich  mitgegeben hatten.38  In späteren Jahren  wurde Aymar  auf der 
Synode einmal als Kronzeuge zitiert, wie sehr der Bischof Marco Condulmer von 
Avignon unter den Prälaten des Languedoc gegen den Besuch Basels agitiert 
Wie Anrn. 17. 
3'  MANSI  XXIX 23 -  CB I1 33 (bereits zwei Tage vorher alspromotor bezeichnet) -  MC I1 125 f. - 
Vgl.  ~WRUS  138 -  BEYSSAC,  Chanoines 120 - ~EFELE~LECLERCQ  V1112, 713 -  MULLER,  Lyon 
48. 
CB I1 43; cf. 46, 86 und MC I1 128. 
j3 CB I1 175; MC I1 210 -  Cf. Lyon, Bibl. Mun., Fonds Coste 135, f. 111'  beziehungsweise 16'  - 
Vgl. Anm. 40141. 
j4  München, Staatsbibl., clm 21660, f. 201';  vgl. HALLER,  in: CB I 121 A. 3 -  CB I1 60 -  S. auch 
WIT~RAM  14. 
35  DU  FRESNE  DE BEAUCOURT  11 284. 
36 MC  I1 210 -  Cf. CB I1 175. 
'' Paris, BN, ms. lat. 15626, f. 4ldV,  45"'  -  Vgl. hier I1 590 mit Anm. 19. 
j8 Wie Anm.  36 - S. außerdem a) Armagnac: Recepit . . . synodus . . . Ademarum . . . litteras 
comitir Ameniacideferentem, quodintenderet mittere oratoressuosadconcilium . . . (MC I1 210) 
-  Vgl. Mllu~,  Lyon 48 -  Bislang ist aber kaum zur Kenntnis genommen worden, daß Armagnac 
schon damals mit dem am  16.V. 1432 in Basel inkorporierten Zisterzienserabt Jean  Robert von 
Bonneval (CB I1 114 f.) einen Interessenvertreter  für Basel bestellt hatte, wie aus dessen kurz vor der 
Abreise für sein Kloster getroffenen Verfügungen hervorgeht: accessimu~  ad  sacium concilium 
generale de mandato domini Arminiachi (Cartulaire de I'abbaye de Bonnevd en Rouergue, publ. 
par t P. A. VERLAGUET  I J.-L. RIGAL,  Rodet 1938, n. 328) -  Vgl. hier I1 660. 
b) BischofvonValence: Basel, UB,  AIV20, f.  320';  vgl. HALLER,  in: CBII 175 A. 1 -  S. hier11 601. 
C)  Lyon: Wie Anm.  40141. Jean de Linieres, Bischof von Viviers  593 
habe -  dies beruhte eben auf persönlichen Erfahrungen des Konzilspromotors 
aus Viviers während seiner Tätigkeit im Süden frank reich^.^^ 
Von  dem in der Frage  der Konzilsbeschickung eher zögerlich reagierenden 
Lyoner Kapitel war er, wie erwähnt, am 11.  VI. 1432 neben dem Dekan Geof- 
froy  de Montchenu,  dem Archidiakon Georges de Saluces, dem Präkantor 
Guillaume de Chauvirey sowie dem Kanoniker und Sakristan  von St-Nizier  Jean 
d1Amanz6  zum Vertreter in Basel bestellt worden.40  Nach Ausweis der Kapitel- 
akten erklärte Aymar am 14.  VII. 1432, da er sich von seiner Gesandtschaft im 
französischen Süden also bereits auf dem Rückweg an den Rhein befand, vor 
seinen Lyoner Mitkanonikern, se velle pro venerabili capituZo predicto in sacro- 
sancto  conci'io generali Basiliensi assistere et  procuratorizlm  o~cupare.*~  Des 
weiteren dürfte er wohl den Vätern neue Kunde vom Wohlwollen des Erzbi- 
schofs von Lyon für ihre Versammlung überbracht haben, wie es  dieser schon 
selber in einem Schreiben  vom 28. IV. 1432 an seinen bereits zu Basel weilenden 
Verwandten Louis de Lapalud zum Ausdruck gebracht hatte.42 
In den Briefen  an den Bischof  von  Viviers  rühmten  die Väter  Aymar  als 
egregium, doctum et  industrioswn rerum ecclesie bene gerendamm,  fecundum 
zelatorem magirtrum43,  und dieses vollmundige Lob dürfte durchaus seinem 
Ruf irn Konzil entsprochen haben. Er  war in Basel ein Mann zwar nicht der 
allerersten, so doch früher Stunde und scheint die in der Anfangsphase der 
Synode vorrangige Promotorenaufgabe, die Überwachung des Erscheinens der 
zum Konzilsbesuch Verpflichteten, ernsthaft wahrgenommen zu haben44;  dem 
diente ja  auch seine Reise  nach  Südfrankreich. Diese Mission,  mit der im 
übrigen seine Entschuldigung des Abtes von St-Chaffre (bei Le  Puy) und die 
Zitierung des Archidiakons von Aix-en-Provence am 28. VII. 1432 zusammen- 
hängen4', muß er offenbar so zur Zufriedenheit der Väter erfüllt haben, da13 er 
von nun an als „der" Gesandte für die Region galt, wie sich besonders im Falle 
Armagnac zeigt. Darüberhinaus wurde er auf Grund seines Verhandlungsge- 
schicks wie der geographischen Situation auch mit einer Gesandtschaft südlich 
der Pyrenäen  betraut;  in  seiner Person  strahlte gleichsam  die Energie  des 
konziliaren Kraftfelds Lyon-Avignon weiter in den Süden aus: 
Bereits wenige Tage nach seinem Bericht über die erste Reise vor der General- 
kongregation nominierte  ihn nämlich die Kommundeputation  am 29. VII. 
'"C  11 659. 
40  Lyon, ADR, 10 G 87, f. 37' -  Vgl. Anrn. 33. 
" Lyon, ADR, 10 G 87, f. 44" -  Damals handelte Aymar mit dem Kapitel auch die finanziellen 
Konditionen der Prokuration aus -  Vgl. Anm. 33. 
42  MANSI XXIX 634 -  637 -  Vgl. hier I 96 -  99. 
43  Paris, BN, ms. lat. 15626, f. 41'. 
44  S. etwa CB I1 37f., 42, 48, 60, 179, 183; in späterer Zeit: CB I1 396, 446; I11 11, 25. 
45 CB I1 178f.; cf.  183. Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
1432 für  den Besuch der Stadt Avignon sowie der Kardinäle Alfonso Carrillo 
und Pierre de Fok und des Grafen JohannI. von ~oix~~;  ein Auftrag, den das 
~~~~il  im  Laufe  des  Monats August, nach einigem Hin und Her, für  ihn wie für 
den sprachkundigen  Zisterzienserabt Jean Robert aus dem südfranzösischen 
Bonneval (Diöz. Rodez) auch auf Spanien 
Die Reise fühne zunächst  über Avignon, wo es aber wohl mehr um die finan- 
zielle Versorgung der Gesandten als urri die eigentlichen  Probleme der zwischen 
Papst und Konzil, Foix und Carrillo umstrittenen Stadt ging, derer sich mehr 
die zur selben Zeit in der Rhonestadt weilenden und vom Königshof zurück- 
kommenden Konzilsgesandten Visconti und Riccio angenommen haben wer- 
denS4'  In Spanien stand das Werben um König JohannII.  von Kastilien im 
Mittelpunkt ihrer Bemühungen. Hierbei fiel dem Abt von Bonneval die Füh- 
rung zu: Anfang 1433 hielt er eine große Rede am  Hof, wo er sich der Umtriebe 
des Franziskanergenerals und päpstlichen Beauftragten Wilhelm von Casale 
erwehren m~ßte.~~  Danach trennten sich  die Wege der beiden: Jean Robert 
sollte bis zum definitiven Abgang einer königlichen Gesandtschaft nach Basel 
als mahnender Antreiber am  Hof bleibens0,  während Aymar de  Roussillon nach 
Armagnac reiste. (Beide hatten dort wie  auch an  der sich in der Konzilsfrage 
bedeckt haltenden Universität ~oulouse~'  schon auf der Hinfahrt Station ge- 
macht.52)  Er  war  praktisch zum  Basler  Hauptunterhändler für den Grafen 
Johann W.  geworden, den er ja  bereits während seiner ersten Legation in den 
Süden Frankreichs aufgesucht hatte. Weil dessen steter Gegner Foix sich in den 
Auseinandersetzungen um Avignon für die päpstliche Partei exponierte, war 
Armagnac schon im Dezember 1432 an  die Basler mit einem Hilfsangebot 
herangetreten. So dürfte es Aymar leicht gefallen sein, von dem Grafen am 
"  CB I1 179 -  Cf. GCN 111 (Arles) n. 3819; V11 (Avignon) n. 1793 -  Vgl. BARON,  Pierre de Fok 
58. 
"  Quellen, insoweitsie  Aymarnennen: CBII 183,186,202,230; 6.  I124 A. 2,280; MCII 188 - 
Paris, BN, Coll. Doat 14, f. 268"" -  Ebd. Coll. Baluze 294, f. 76' -  GCI  Instr. Rodez 55 n. 18 - 
GCN VII n. 1794; s. auch n. 1795196 - Kredenz: Cartulaire Bonneval, n. 327 -  Vgl. MOLLER, 
Lyon 48, und hier I1 661 mit Anm. 17 (mit weiteren Quellen) -  Allgemein zur „SpezialisieningU 
der Basler Gesandten SIEBERG,  Diplomatie 11  f. 
'' CBI264f. n. 21; 11202,230 -  GCNVIIn. 180011 -  Cf. Basel, UB, AIV20, f. 32lV(Bonneval 
an Basel) -  Vgl. BARON,  Pierre de Foix 58. 
4"teratur  zur kastilixhen Mission, sofern diese auch Aymar erwähnt:  Du TBMS,  Le  clerge de 
France I 193 -  M.  BOUSQUET,  Notice historique sur I'ancienne abbaye de  Notre-Dame de  Bonnevd 
(Ave~ron),  Espdion 18JO,24 -  GCI 261 (zu  Joh. Geraldi) -  SuAraz-FERNILNDEZ,  Castilla 109 A. 
32,111 -  DERS.,  in: Historia de EspaiiaXV 138 -  M~R,  Lyon 48, und hier 11 661 mit Anm. 17 
(mit weiterer Literatur). 
'O  S. hier I1 661 -  663. 
"  MC 11 362 -  Suini, University of Toulouse 182. 
MC  11  361: Retulerunt aulem dicri abbas et Aydemaws, quod in accesJu suo  HManiam 
visitassent comitcm Amenki. Jean de Ltnieres, Bischof von Viviers  595 
27.11. 1433 in L'Islegourdain eine Beglaubigung als sein Konzilsbeauftragter 
zu  erhaltens3, die  er  der  Generalkongregation nach  seiner  Rückkehr  arn 
17.  April vorlegte. Dabei brachte er sofort den Fall  des Jean  C(h)arrier zur 
Sprache, eines Kardinals aus der Obödienz Clemens' VIII., den Armagnac dem 
Urteil des Basler Forums überstellen wollte und der dann aber in die Gefangen- 
schaft von Foix geraten war.'* Nur zwei Tage nach Aymars Bericht traf auch eine 
fünfköpfige Delegation JohannsIV. in Basel  ein, aus der sich besonders der 
Bischof Martin Gutierrez (de Guetaria) von Lectoure und der Rechtsgelehrte 
Pierre Corsier auszeichnen sollten; möglicherweise waren sie zusammen mit 
dem Konzilsgesandten an den Rhein gezogen, der irn übrigen nach der anspre- 
chenden Vermutung von P. Sagües wohl dieser fünfköpfigen Delegation mit 
zuzurechnen ist." 
Dai3  man lediglich Armagnac, nicht aber - wie von den Konzilsvätern ge- 
wünscht - auch Foix aufgesucht hatte, konnte Roussillon mit dem treffenden 
Hinweis rechtfertigen, vom Kardinal Pierre de Foix seien ja gerade zur Zeit ihrer 
Legation Gesandte nach Basel geschickt ~orden.'~  Doch erscheint fraglich, ob er 
wie der Abt von Bonneval auf Grund ihrer Informationen vor Ort nicht genau 
wußten, welche Rolle  diese Abordnung auf  der Synode spielen sollte:  Sie 
verlangte  die den Vätern unmögliche Anerkennung des  Pierre  de Foix  als 
päpstlichen Stellvertreters in Avignon; von  einer Akkreditierung ständiger 
Gesandter auf dem Konzil war überhaupt nicht die Rede. Die vom Kardinal 
beauftragten Faydit und La Bricogne mögen vielmehr für Roussillon und Robert 
den willkommenen Vorwand geliefert haben, eine unliebsame und von vorn- 
herein zum  Scheitern verurteilte Aufgabe elegant zu umgehen;  Armagnac 
versprach einen ungleich leichteren und sichereren Erfolg. Die Relation der nur 
wenig später Foix wie Armagnac aufsuchenden Ferrier Gailbert und Antonio 
Riccio sollte dies bestätigen. ''  Somit vertrat Roussillon nunmehr einen Fürsten, 
der sich -  wenn auch aus recht durchsichtigen  Motiven -  für den Augenblick 
ganz der Sache des Konzils verschrieben hatte. 
"  Druck: ZGO N. F.  16 (1901) 212 -  Cf. CB I1 387 - Vgl. MOLLER,  Lyon 48 -  Unklar ist, ob 
Aymar damals allein oder aber schon auf dem Hinweg zusammen mit  Jean Robert auch den Grafen 
uacques I1 de Bourbon?, Bernard de Pardiac?) von Castres aufsuchte: Paris, BN, Coll. Baluze 294, 
f. 76'. 
54  ZGO N. E 16 (1901) 212 -  Zum Fall C(h)arrier s. auch Paris, BN, Coll. Doat 14, f. 1'-  130r, 
184'-  186',  193'-248',  271'-277"  -  MC  I1 361 -  HALLER,  in: ZGO N.  F.  16 (1901) 212 A. 3 - 
VALOIS,  Pape I265 A. 3. 
55  CB V 52; I1 392 -  MCII 343 -  P. SacUEs, E1 obispoFranciscano Martinde Guetaria (t  1449), in: 
RET  29 (1969) 280 -  Zu Gutiirret und Corsier s. hier I1 639 -648. 
MC I1 362 -  Im Bericht wird nur der Bischof von Couserans (Gerard Faydit) als Gesandter von 
Foix erwähnt, doch war auch der Bischof  von Parniers (Girard de La  Bricogne) mit nach Basel 
gezogen -  Vgl. hier I1 488. 
" CB I1 420; cf. 302, 402, 411 - MC  I1 293, 357, 362 -  MANSI XXX 544-546. 5 96  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
Nachdem er mit dem zwischenzeitlich aus Spanien zurückgekehrten ~ean  Ro- 
bert im Juni 1433 den Konzilsvätern einen Abschlußbericht über die Gesandt- 
schaft vorgelegt hatte'8, erhielt er von der Kommundeputation im nächsten 
Monat eine bis Allerheiligen befristete licencia recedendi. "  Im Januar/Febmar 
1434 begegnet er dann wieder für kurze Zeit als Promotor in Basel, wo er gegen 
den entsprechend Papst Eugens vorübergehenden „Unterwanderungsplan" um 
Inkorporation nachsuchenden Franziskanergeneral Wilhelm von Casale Front 
machte, der noch im Vorjahr gegen ihn und Robert am kastilischen Hof agitiert 
hatte."  Am 4.111. 1434 erhielt er erneut UrlaubG1;  im September wiederum in 
Basel belegt6', bekam er bereits irn Oktober eine weitere Erlaubnis zur Heimrei- 
se.63  Letztmals findet er sich dann zu Basel im Oktober 1435 bis einschließlich 
12.November in  seiner alten Funktion als  Promotor.'*  W. Sieberg hat  die 
zentrale Bedeutung des „Geschäftsführerarnts" hervorgehoben, das mit seinen 
vielfältigen Kontrollaufgaben und weitgehenden Eingriffsrechten in den Ver- 
handlungsgang der Synode geradezu eine institutionalisierte Wahrnehmung 
der Konzilsinteressen bedeutetee6'  Wer  dieses Amt über mehrere Jahre  hin 
bekleidete, hat als überzeugter Anhänger Basler Ideen zu gelten: Roussillon 
steht in einer Reihe mit Persönlichkeiten wie Larny, Beinheim oder Barard. 
Darum ist anzunehmen, daß ihn eigene, dringende Geschäfte in die Heimat 
zurückriefen. Am 24. Juli 1433 erhielt er dielicencia ja auchmit der Auflage, bis 
Allerheiligen müsse der Bischof  von Viviers entweder persönlich  erscheinen 
oder ihn, seinen Vertreter, wieder zurückschicken." Roussillon wäre nicht der 
erste Prokurator, der mit fortwährenden  finanziellen Schwierigkeiten zu kämp- 
fen gehabt hätte.  Des weiteren mag er,  gleichsam als Konzilspromotor auf 
Außenposten erneut für Basel werbend, zitierend und strafend in den ihm 
vertrauten südfranzösischen Landen  umhergereist sein;  eine entsprechende 
Vollmacht hatte er mit Bonneval übrigens auch im Rahmen ihrer Legationsreise 
CB 11 426,440 -  MC I1 361 -  Cf. Enea Silvio, De concilio Basiliensi [145011], in: WOLKAN  I1 
174f. -  Vgl. SUKREZ-FERN~NDEZ,  Castilla 111 A. 44. 
'"B  I1 414. 
60  CB  111  11,  32f. - Am  2.M. 1433 hatte EugenIV. alle Zitationen und Zensuren des Konzils 
gegen den General kassiert: Bullarium Franciscanum continens constitutiones, epistolas, diplomata 
Romanomm Pontificum EugeniiIV. et NicolaiV. . . ., ed. U. HUNTEMANN,  I Quaracchi 1929, n. 
106 -  Zu Casale s. hier I1 662 Anm. 21. 
6'  CB 111 38. 
62  Ebd. 210 (Streit mit Jean Liger). 
"  Ebd. 218 -  Vgl. oben Anm. 13. 
64 Ebd.  155f.,  562  (vgl. DICKINSON,  Arras 230), 565 - Am 5.11.1435  sprach sich die Kom- 
mundeputation  für ein  Schreiben Cesarinis im Konzilsauftrag  an Erzbischof Jean  Girard  von 
Embrun zugunsten ihres Mitglieds Aymar de Roussillon aus (ebd. 305); dies setzt nattirlich nicht 
dessen persönliche Anwesenheit voraus. 
'' Diplomatie 39 -45. 
'' Wie Anm. 59. Jean de Linieres, Bischof von Viviers  597 
erhalten."  Für den Zisterzienserabt Iäßt sich eine solche Vermutung gar bewei- 
sen': Er wurde arn 12. VIII. 1433 von der Synode aufgefordert, den zur Konzils- 
teilnahme verpflichteten Personenkreis in Frankreich und Spanien zur Reise 
nach Basel beziehungsweise zur Prokuratorenentsendung anzuhalten."  Und 
gleich Ayrnar ist auch Robert seit der zweiten Hälfte des Jahres 1433 bis zum 
Anfang des folgenden Jahres in Basel nicht anzutreffen! 
Doch während der Zisterzienser noch 1436137 in der Frage der Griechensynode 
zu Avignon für das Basler Konzil wirkte6" hatte Aymar damals offenbar aller 
konziliaren Tätigkeit entsagt. Mit der Basler Materie mag er noch einmal in 
Berührung gekommen sein, als ihn das Lyoner Kapitel am  1G.  IV. 1438 samt 
einigen Mitkanonikern wie Jean de Montmorin, dem Propst von Fourviere, oder 
Jacques de Cornborn, dem späteren Bischof von Clermont, als Delegierten für 
die Versammlung von Bourges n~minierte.~'  Zum 3. M. 1446 berichten die 
Lyoner Kapitelakten dann von der Divisio teve domini Aymati qgondam &te 
ecclesie canonicz7', der kurz zuvor, am 29. August, verstorben war.72  Hatte ihn 
eine langwierige Krankheit zum Rückzug gezwungen, oder deutet seine Absenz 
gar auf einen grundsätzlichen Sinneswandel?  Man möchte dies ausschließen bei 
einem Manne, der für die Frühphase Basels geradezu als exemplarisch für das 
konziliar engagierte „Personalreservoir" des französischen Südostens zwischen 
Lyon und Avignon zu gelten hat. Doch die Quellen schweigen, ein letzter 
unbefriedigender Rest  muß offenbleiben  - ein Rest,  der zur Vorsicht  vor 
Versuchen mahnt, die vor allem bei prosopographischen Studien zur Versu- 
chung werden können: über der Rekonstruktion von Beziehungsgeflechten und 
über Feldzuweisungen das Individuum gerade mit seinen scheinbar „unlogi- 
schen" Entscheidungen und Positionen nicht hinreichend sehen und respektie- 
ren zu wollen. Prosopographie erhellt vieles, aber nicht alles: Eine banale, aber 
darum nicht falsche Feststellung. 
67  CB I1 202 -  MC I1 188 -  Vgl. VERLAGUET,  in: Cartulaire Bonneval XLVI. 
68  MARTENEIDURAND,  Thes. nov. anecd. IV 369 = MAN~IXXIX  1230f. -  GCI  Instr. Rodez 55 
(M.). 
69  S. hier I1 667 f. 
70  Lyon, ADR, 10  G88,f.  56" -  Vgl. J,  BEYSSAC,  Fourviere223 -  DERS.,  Chanoines 120 -  S. auch 
I 187 Anm. 62 a. 
71  Lyon, ADR, 10 G 90, f. 175"". 
72  Nach BEYSSAC,  Chanoines 120,  soll Aymar in  Basel (!)gestorben sein, doch kann ich dafür weder 
in den Kapitelakten -  der Hauptquelle Beyssacs - noch andernorts einen Beleg finden. Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
4.  Kapitel 
Jean de Poitiers, Bischof von Valence und Rektor 
des Comtat Venaissin - 
Jean de Norry und Geoffroy Vassal, Erzbischöfe von Vienne 
Ein  eindeutigeres Bild  bietet  dagegen das  Viviers  im Norden  benachbarte 
Rhonebismm Valente-Die1 unter dem Pontifikat des Jean de Poitiers. Hier ist 
die Parteinahme für Basel in den dreißiger und vierziger Jahren durchgängig: 
Avignon und später Savoyen hießen die prägenden Kräfte; allerdings hatte auch 
das von Eugen IV. in seiner Avignon-Politik 1432 an den Tag gelegte Ungeschick 
seinen Anteil datan, dai3 der Bischof von Valence geradezu in die Arme der 
Konzilspartei getrieben wurde. 
1368169 geboren, gehörte Jean de Poitiers (St-Vallier) zwar wie Jourdain Morin, 
Jean Mauroux oder Bertrand de Cadoene einer ganz von  der Erfahrung des 
gro5en Schismas und der Konzilien geformten Generation an, die sich in Basel 
noch einmal nachdrücklich zu Wort meldete, doch hat ertrotz seiner Teilnahme 
an der Pariser Synode 1395 und am  Pisanum 1409~  zunächst kein erkennbares 
' a) Nochmals sei daran erinnert, daß aus erwähnten Gründen nur ausgewählte Beispiele be- 
handelt werden. An dieser Stelle lohnte natürlich auch ein Blick auf die weiteren Nachbarbistümer 
von Viviers wie etwa Vaison und St-Paul-Trois-Chiteaux (kurz dazu hier I1 530 mit Anm. 17 -  19). 
Besonders aber gilt dies fir  Cavaillon, jenes suburbikarische Bistum im Schatten von Avignon, das 
die gleichzeitig Carpentras verwaltenden Ferner Gailbert, seines Zeichens ein sehr konzilsengagier- 
ter Prälat (s. hier I 46 mit Anm. 38 -40),  sowie später -  nach dem Pontifikat eines ehemaligen 
Bischofs von Bethlehem - Bartolomäus aus Italien und der zuvor in Basel an der Immaculata- 
Conceptio-Diskussion  beteiligte Franziskaner Pierre Porcher regierten. Letztere begegnen wieder- 
um  als Anhänger EugensIV. auf  dem Konzil von Perrara-Florenz (erste Literaturhinweise zu 
Cavaillon hier I1 570 Anm. 145; zu Porcher I426 Anm. 20). Auf diesem Konzil weilte auch der 
Bischof von Orange als Gesandter des Königs Rent von Anjou (s. hier I1 528 mit Anrn. 7). 
b)  Zum Doppelbistum Valence-Die: Die beiden Diözesen waren von 1275 bis 1687 vereint; der 
Bischofssitz befand sich in Valence, ein Generalvikar residierte in Die: L. GAILLARD,  Die, in: DHGE 
XIV (1960) 432f. -  V. CHOMEL,  Die, in: LM I1115  (1985) 985. 
'  a) Pariser Konzil: GC XVI 328. 
b) Pisa: BRUNIDURAND,  Dictionnaire Drßme I1 257 -  Schriftstücke zum Pisaner Konzil, (hg.) V. 
VINCKE  195 n.  147: Ego J[obanner] episcopus Eientinus et Dyenris huic sentencie consencii et 
~nupm)ksubscn&i  .  . .  SeinName befindet sich zwar in keiner der bekannten Teilnehmerlisten 
(MANSI,  LEINWEBER,  MILLET),  doch wurde  die Vemrteilung  und Absetzung  GregorsXII.  und 
BenedikuXIII.  bekanntlich von zahlreichen, ansonst nicht als Konzilsvätern belegten Persönlich- 
keiten unterzeichnet (vgl. VINCKE,  ebd. 178). 
C) Nach VALOIS,  Schisme W 49 A. 7, nahm er 1408 am Conciliabulum von Perpignan teil. Valois 
fiel damit einer häufigen und verständlichen (vgl. Anm. 19) Verwechslung zum Opfer: epircopur 
Wenlinensir bedeutet hier Bischof von Valencia, wie  eindeutig hervorgeht aus den „Acten des 
Afterconcils  von  Perpignan  1408" (ed. EHRLE)  270: Hugo  episcopur Va/entinur. Dieser  ist im 
übrigen auch auf dem Konstanter Konzil anzutreffen: ACC 111 393, 552, 576f. Jean de Poitiers, Bischof von  Valence  599 
konzilspolitisches oder -theoretisches Engagement an dea Tag gelegt. Seinen 
Ruf begründete der Sohn von Charles de Poitiers und Simone de Mery, Sproß 
eines ~eschlechts  aus dem Valentinois und Bakkalar des Zivilrechts3, der i390 
wohl auf Drängen seiner Verwandten von  ClemensVII. zum Bischof seiner 
Heimatdiözese bestellt worden war, vornehmlich als  1409 von  AlexanderV. 
ernannter und dann von Johann XXIII. wie Martin V.  bestätigter Rektor des 
Comtat Venaissin, den er aus seiner Residenz in Carpentras mit außerordentli- 
chem Geschick zur allseitigen Zufriedenheit administrierte.*  Besonders bei den 
Ständen scheint er starken Rückhalt gefunden zu haben. Erst ein Aufstand in 
Valence, der 1425 sogar zur zeitweiligen Vertreibung aus seinem Bischofssitz 
führte5,  setzte dem -  schon 1422123 kurz unterbrochenen -  Wirken h  Land 
um Avignon ein Ende. 
In jenes Jahr fallen nun auch heftige Auseinandersetzungen des Bischofs als 
eines der Häupter der den Grafen des Valentinois eng verwandten Familie 
St-Vallier mit dem Haus Savoyen: Der letzte Graf ~ouis  de Poitiers (t  1419) 
hatte unter gewissen finanziellen Bedingungen sowie  unter Ausschluß der 
(gegen ihn seit langem streitenden und darob auf dem Konstanzer Konzil wie 
vor-~artin~.  verklagten"  St-Vallier den Dauphin Kar1 und für den Fall  der 
Nichtbeachtung der testamentarischen Klauseln den Herzog von  Savoyen als 
a) Familie: Lyon, ADR, 10 G 515, f. 117'(fehlerhaft)  -J. COLUMBI,  Libri quatuorde rebus gestis 
Valentinonim et  Diensium episcoporum, Lyon '1652,  181 -  ANSEINE,  Histoire g6neilogique I1 
199 -  COTTIER,  Notes historiques 109 -  CHEVALIER,  Essai I1 306 -  BRUNIDURAND,  Dictionnaire 
Drarne I1 256f. -  RAVAIJX,  Les heques de Chalons-sur Marne 103. 
b) Bac. leg.: EUBEL  I 513 -  CHEVALIER,  Essai I1 306. 
Chronicon parvum Avinionense 170  (3  66) -  Vgl. COLUMBI,  Libri . . .  Valentinorum . . .  episcopo- 
rum 181 -  BOYERDE  SAINTE  MARTHE,  Vaison 168 -  FORNIER,  Histoire du Comti  Venaissin 111 406 
-  CO~ER,  Notes historiques 109, 113, 115 -  J.-F. AND&,  Histoire du gouvernement desrecteurs 
pontificaux dans le Comtat-Venaissin, Carpentras 1847, 84 -  J.  PERRIER,  Histoire des Cveques de 
Valence, Monaco 1887,63 -  CHEVALIER,  Essai I1 325 -  DERS.,  Mtrnoirespour servir al'histoire des 
Corntes de Valentinois et  de  Diois, I Paris 1897,433,454 -  GIRARD,  Les Etats du Comt6 Venaissin 
(1906) 191 -  VALOIS. Schisrne IV 164 A. 1  (169 Erwähnung eines Philippe de Poiticrs, der als 
königlicher Kammerherr  1410 an der Belagerung des Papstpdastes beteiligt war) -  EHRLE,  in: 
Martin de Alpartils Chronica 200 A. 2 (Nach Alpartil war Johann von den Kardinälen eingesetzt 
worden) -  C. FAURE,  Emde sur I'administration et  I'histoire du Comtat Venaissin du  XIIIC  au XVc 
siecle (1229 -  1417), Paris-Avignon 1909, 63, 179 -  BARON,  Pierre deFoix 54 -  DUBLED,  Histoire 
du Comtat Venaissin 59f. - Eine  Definition  des Rektorats zuletzt  bei  PETGRSOHN,  Angelo 
Geraldini 44. 
Des Rektors Verwaltungs-, Finanz- und Militärmaßnahmen im besondern gegen das Banden- und 
Söldnerunwesen belegen die  Protokolle der Ständeversammlungen des Comtat Venaissin: Avignon, 
AD Vaucluse, C 819. 
' COLUMBI,  Libri . .  . Valentinorum . .  .  episcoporum 181 -  GC XVI 328 -  (J.  OLLNIER,)  Essais 
historiques  sur la ville de Valence, Valence  183  1, 77 -  79 - CHEVALIER,  Essai 11 334 - J. DE 
FONT-REAULX,  in: Bull. Soc. d'archeologie et  de statistique de iaDr6me 60 (1926) S. 305 n. 39 - 
BRUNIDURAND,  Dictionnaire Dr6me I1 257 -  BARBEY,  Louis de Chalon 113. 
CHEVALIER,  Memoires Valentinois I 448 -458. 600  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
Erben eingesetzt.7  Kar1 verkaufte nun um den Preis von 30 000 Schilden seine 
Anrechte auf das Valentinois ausgerechnet an die St-Vallier, wofür auch die 
wiederholte Präsenz des Bischofs im Rat des Dauphin und Königs zwischen 
1419 und 1423 von Bedeutung gewesen sein dürfte.'  Das bedeutete natürlich 
Streit zwischen den  St-Vallier und dem seine Erbanspniche  verfechtenden 
Savoyer, der sich bald darauf gewaltsam des Valentinois und Diois bemächtigte, 
was wiedemm Papst und deutschen König auf den Plan rief, der den Bischof 
von Valente ausdrücklich als Reichsvikar in den beiden Gebieten bestätigtc9 
Auch dies ist ein Ausschnitt aus dem Prozeß der Mediatisierung des französi- 
schen Südostens, wie er sich bereits an den Vorgängen um die Dombes und das 
Beaujolais beobachten ließ. 
So steht zu fragen, ob nicht der Herzog von Savoyen hinter dem Aufstand in 
Valence 1425 gegen den Bischof steckte, der hier einmal mehr nach der von ihm 
bevorzugten Methode verfahren wäre, andere in den Kampf ziehen zu lassen, 
derweil er  im Hintergrund die Fäden  zog. Jedenfalls fügt es sich in diesen 
Rahmen, dai? Amadeus VIII. alles daransetzte, einen Machtzuwachs des  Jean de 
Poitiers durch ein erneutes Rektorat im Venaissin zu unterbinden beziehungs- 
weise dem seit seinen Anfängen mit avignonesischen Problemen konfrontierten 
Basler Konzil gegenüber eine Unterstützung offen von einer ihn befriedigenden 
Lösung im Valentinois und Diois abhängig zu machen1':  143  11 32 waren in der 
'  Gmndlegend hierzu und zum Folgenden CHEVALIER,  Essai I1 3 18 -  330 -  Vgl. DERS.,  Memoires 
Valentinois I 462 -464  - CHORIER,  Histoite de Dauphin6 I1 419f. - Anonymus U. DE  FONT- 
MA~],  Histoire religieuse du diocese de Valence, Valence 1930, 66. 
VALLETDE  VIRIVILLE,  Conseiliers 7 -  GAUSSIN,  Conseillers 123 -  Vgl. CHEVALIER,  Essai I1 333 f. 
Er war auch Zeuge des Ereignisses von Montereau 1419; sieben Jahre später legte er seine Aussage 
hierüber notariell nieder: VALE,  Charles V11  29 f. -  R. C. FAMIGLIETTI,  Royal Inttigue. Crisis at the 
Court of Charles V1 1392 -  1420, New York (1986) 191 -  AUTRAND,  Charles V1 574 -  576. 
Dagegen war der aus der Hauptlinie Poitiers stammende Karl, Bischof von Chalons (1390 -  1413) 
und Langres (1413 -  1433), ein angloburgundischer  Parteigänger: ROUSSEL,  Le diocese de Langres 
115f. - LONGNON,  Paris pendant la domination anglaise VII,  145 n. 72 - BRUNJDURAND, 
Dictionnaire Drhme I1 254f -  S. auch Bozzoro/Lo~~u,  Cour amoureuse I 74f. n. 65. 
Gmndlegend hierzu MARIE  JosE,  Amedee VIII, I 196- 200 -  S.  auch CHORIER,  Histoire de 
Dauphini I1 422f. -  CHEVAUER,  Essai I1 332f., 335 (zur Intervention von Papst und König) - 
DUPAYARD,  Histoire de  Savoie  126 - DE  MENTHON,  A  propos des deux premiers Menthon- 
Montrottier 81 -  DUBLED,  Histoire du Comtat Venaissin 61  f. 
'O  AmadeusVIII. etwähnt in seinem am 1. Okt. 1432 an das Konzil gerichteten Brief rectoriam 
comitatus finays~inirev.  pam'episcopo Valentinensiperipsum dominum cardinalem [i. e. Carrillo] 
commiisam. De qua idem magirter Nicodus [Festi] vice mea apudsacram synodum conquestus est; 
super quo eciam ab eodem domino cardinaii recepi eciam Literas responsivas requisicioni mee non 
satisfactorias, quia nullum provisionem . . . exprimunt de presenti, sedprotrabunt in firturum. Et 
quia spem, quodpredlcte littere vobis super hoc &recte sunt conformes, cum omni af/'ectu  vestras 
reverentias deprecor, qilatenus super revocacione &cte  rectorie velaliar admeam et  super dictorum 
meorum comitatuum Wentinensir et Dyensis indempnitatem taherpmvidere  placeat,  quod  non 
sit opus alikgravioribur utiremediis (Grenoble, Bibl. Mun., ms. 987, f. 12' ) -  Cf. MC I1 266 - 
Beratungen in Basel adpacijrcandum bui~smodine~ocium  1432 X 10 (CB I1 244). Widersprüchlich Jean de Poitiers, Bischof von Valence  601 
Stadt Avignon und im Comtat bekanntlich alle Leitungsfunktionen neu zu 
besetzen, und die Ständeversammlung des Venaissin hatte EugenIV. gebeten, 
den regierungserfahrenen und beliebten Bischof von Valence wieder ins Rekto- 
rat zu berufen. Der Papst lehnte in der Absicht ab, alle Regiemngsämter an der 
Rhone in  der Hand seines Neffen Francesco Condulmer zu vereinen. Daraufhin 
schloß sich Jean de Poitiers fast zwangsweise der Partei des Kardinals Carrillo 
und damit dem Basler Konzil an: Am 1.  VII. 1432 stellte der Bischof den Vätern 
baldiges Kommen in Aussicht; sein BriefL5eiht  sich in eine Vielzahl von wohl 
untereinander abgestimmten Solidaritäts- und Adhärenzerklämngen ein, die 
damals aus Avignon die Versammlung erreichten. Bereits gegen Ende desselben 
Monats wurde er von dem seinerseits am 20. VI.  durch Basel als Statthalter 
investierten Carrillo in das Rektorat eingesetzt.'* Noch Anfang Mai 1433, da 
die Truppen des päpstlichen Kandidaten Foix bereits den Comtat bedrohten, 
organisierte Jean  de Poitiers den Widerstand (htuu~que  fecit,  qzlod~otuit), 
leitete  noch  eine  Ständeversammlung,  um dann doch  aus  seiner Residenz 
Carpentras Carrillo gezwungenermaßen die Aussichtslosigkeit weiterer Vertei- 
digung zu signalisieren. Schließlich mußte er sein Amt dem Verwandten des 
neuen  Statthalters, Roger  de Foix-Castelbon, überlassen, während der zwi- 
schenzeitlich von EugenIV. bestellte Onofrio di Sanseverino wohl nie an die 
Rhone gelangte.  l3 
Mit Basel sollte der Bischof von Valence seitdem auf freundschaftlichem Fuße 
stehen. Den 1437 nach Avignon ziehenden Konzilsgesandten trugen die Väter 
eigens auf, Jean de Poitiers und der Stadt Valence wegen  des bisher für das 
Unionswerk Geleisteten ihren Dank abzustatten1*,  und von einer Konzilsfirans- 
lation nach Avignon durfte sich der Bischof irn übrigen ja  einiges erhoffen. In 
Valence wurde denn den Botschaftern ein ungleich persönlicherer und freundli- 
cherer Empfang als etwa im benachbarten Vienne zuteil, was  diese in ihrem 
hierzu CB I1  242: Der savoyische Gesandte forderte (requisivit) wohl kaum die Bestallung Poitiers' 
als Rektor, sondern wird sie abgelehnt (recusavit oder ähnlich) haben -  Vgl. auch VALOIS,  Pape I 
262 A. 2 -  BARON,  Pierre de Foix 58 mit A. 9. 
Basel, UB, A IV 20, f. 320'-321r(1432  V11  1) - Cf. CB I1  175. 
''  FORNERY,  Histoire du  ComtE Venaissin I45 -  47 -  CO~ER,  Notes historiques 123 f. -  ANDRE, 
Histoire du gouvernement des recteurs pontificaux 90 - COWMBET,  Vienne I1 370 -  J.  LIABAS- 
TRES,  Histoire  de Carpentras, capitale du Comte Venaissin,  Carpentras 1891 (ND 1973) 35 - 
CHEV~ER,  Essai I1 325 -  EWE, Peter de  Foix 472 -  GIRARD,  Les Etats du Comt6 Venaissin (1906) 
191 - VALOIS,  Pape I 166, 175 mit A.  1, 262 mit A. 2 - BARON,  Pierre de Fok 54f., 58 - 
MOULIERAC-LAMOUREUX,  Comtat Venaissin 3  7  1. 
l3 Poitiers: Avignon, Bibl. Calvet, ms. 2399, f. 381t(Zitat); ms. 5726, f. 83'184'  -  FOU-Castelbon: 
Ebd. AD Vaucluse, C 12, f. 38'. 
Vgl. FORNERY,  Histoire du ComtE Venaissin I 453 - CO~R,  Notes historiques 125 - EHRLE, 
Peter de Foix 491 -  VALOIS,  Pape I 168 A. 2 -  BARON,  Pierre de Foix 64 -  PE~RSOHN,  Angelo 
Geraldini 45. 
Zu Roger de Foix-Castelbon s. hier I1  534 A. 36. 
l4  CB V 191. 602  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
Abschlufibericht  Anfang Februar 1438 auch zu würdigen Wußtenl': Der Bischof 
versicherte  sie am 14,111. 1437 seiner weiteren Unterstützung. Ihrer Forderung 
nach  persönlichem  Erscheinen in Basel konnte er, der mittlerweile Siebzigjähri- 
ge, wohl  Recht entgegenhalten: quod Zicet nzultociens a'iversis detineatur 
infiImitatibUS,  nihihming~,  sijoterit,  personakter accedet16;  ansonsten werde 
er aber für prokuratorische Vertretung sorgen, was dann wohl zu Beginn des 
Jahres 1439 geschah.'7 
Am  17.  Juli 1438  berieten die Kommundeputierten denn  auch eine Supplik des 
alten (senio conJ;a~tz)  Bischofs, in der es wahrscheinlich um das Recht prokura- 
torischer Visitationen ging. Dabei verdient Interesse, daß arn selben Tag ein 
ganzes Bündel von Bittgesuchen aus der Diözese Valence-Die zur Beratung 
anstand, dmnter mehrere von bischöflichen Verwandten. l8 Sie wiederum sind 
Ausschnitt  einer beachtlichen Anzahl von Suppliken, Prozessen und  Inkorpora- 
tionen aus dem Bistum. "  Dabei verdienen besonders erwähnt zu werden die zu 
" Ebd. 354 -  Vgl. kurz MC 111 49 (Bei Segovia finden allerdings Vienne wie Valence nur gleich 
knappe Erwähnung). 
l6  CB V 280 -  Vgl. Z~ocisn,  Gesandtschaft llf. 
"  a)  MC  111  211: procuratotie  KzLentinus in perronarn sui oflci(~(is - Vgl.  LEHMANN 145 - 
BILDERBACK,  Membership 372 -  Von diesem Offizial ist aber weder bei Segovia noch im Konzils- 
protokoll hernach je  die Rede. Doch wird der zwischen 1434 und 1436 auf dem Konzil wegen seines 
Prozesses um das Dekanat von Die recht aktive Sakristan von Valence Sirnon Messes (s. unten Anm. 
21) von Bninet einmal als Offizial bezeichnet (CB IV 229). 
Nicht ganz auszuschlie5en, wenn auch wenig wahrscheinlich ist, dd  die Nachricht sich auf den 
Bischof vonValencia, den späteren Papst Calixt  III., bezieht. Ungeachtet aller taktischen Wendun- 
gen seines Königs hatte dieser indes stets zu Eugen IV. gehalten; im  Sommer 1437 soll er sich sogar 
geweigert haben, die Aufforderung Alfons' V.  zum Besuch von Basel Folge zu leisten. Stattdessen 
führte er im nächsten  Jahr eine aragonische  Delegation zum Florentiner Konzil und  wurde 1444  für 
seine Verdienste um die Annäherung Aragons an Rom von EugenIV. mit dem Kardinalat aus- 
gezeichnet. (Am Rande:  1493 bis  1504 erlebte  das Valentinois ein Intermezzo als Borgiaher- 
zogtum.) Zu Borgia  1437139: V. PASTOR,  Geschichte der Päpste I 663 - E. VANSTEENBERGHE, 
Caliste UI, in: DHGE Xi (1949) 438 -  M.E. Mmm,  Callisto 111, in: DBI XVI (1973) 770f. - 
S. SCH~~LBR-PIROLI,  Die Borgia Papste Kalixt 111. und Alexander VI., München 1980,37  f. -  GONI 
GA~AMBIDE,  in: Historia de la Iglesia en Espafia 1111 1, 92. 
b)  Bei dem am 8.11.1434 von der Glaubensdeputation Hir Verhandlungen mit Sigismund wegen 
dcr Hilfe für  das katholische Pilsen delegierten Dienh  (CB I11 22) handelt es sich natürlich nicht um 
den Bischof von Vdence-Die, der gemeinhin ja auch als ValentinenrklValentinus bezeichnet wird, 
sondern um das Mitglied der depvtatiopmJFde Pierre de Versailles, seines Zeichens Oberhirte von 
Digne (Di[g]nienk). 
CB  275 (Text der bischöflichen Supplik unvollstäadig). 
l9  Bei dem einen oder anderen der nachstehend aufgeführten Belege mag eine Verwechslung mit 
Besuchern, Anuägen etc. aus dem Bistum Valencia (lat. KzLentinensis wie für  Valence) nicht ganz 
auszuschließen sein, doch dürften diese File nicht einen  das Gesamtbild grob verfalschenden 
Umfang erreichen. Außer den in Anrn. 18,20, 21, 28 verzeichneten Nachrichten sind an Suppli- 
ken, Prozessen und Inkorporationen aus der Diözese Valente anzuführen: 
a)  CBII15*,392; III439,453,464,540;IV218,249;VI 75,124f. (?),  127, 239f., 248,275, 535, 
538%  704 (CB V11 70, 96,  118, 171, 205; MC I11 471: unklar, auf welches der beiden Bistümer zu 
beziehen) -  MC 11 1011. Jean de Poitiers, Bischof von Valence  603 
relativ frühem Zeitpunkt erfolgende Vertretung des Kapitels auf dem Konzi120 
der Versuch der Stadt, mit Basler Hilfe eine Beteiligung des OrtsMerus an 
den hohen Kosten für Befestigung, Rhoneeindärnmung  und Wasserversorgung 
durchzusetzen, und schließlich die Bemühungen des seit dem  16. IV. 1434 
inkorporierten Sakristans von Valence, Simon Messes,  um das Dekanat von 
Ein eigenes Kapitel bilden die Aktivitäten der Kongregation  von St-Ruf, 
die damals ja  ihr Zentrum in Valence hatte, wobei diese vor allem seitens der 
Leitung der Gemeinschaft initiierte Konzilstätigkeit natürlich oft den lokalen 
Rahmen ~berschritt.~~ 
b) Basel, UB, CV  27, f. 165'(1433) -  C V 28, f. 891r(1438) -  CV 29, f. 92'(1434), 362'(1438), 
379'  (1438), 431' (1439). 
C) Lausanne, Bibl. cantonaie et univ., G 863, f. 44'-45',  53"- 54' (1433). 
20  CB I1 219 -  Vgl.  LEHMANN 182 -  BILDERBACK,  Membership 372. 
21  a) Stadt: Entsprechend einem Auftrag der Synode vom 14.Xi. 1438 ordneten die Kommissare 
Talaru, Tudeschi,  La Planche und Pontano fünf Tage später an, der Bischof von Poitiers, der Abt von 
St-Ruf und Simon Messes sollten die Sache vor Ort untersuchen und dann dem Konzil Bericht 
erstatten: Valence, Arch. Comm. (in: Bibl. Mun. -  Mediathsque), EE  3, liasse 1402 -  1513 [ohne 
Unterteilung in Einzelnummern].  Syndici und Rat dürften mit ihrem Vorstoß aber kaum Erfolg 
gehabt haben, wurde doch nach ihrer eigenen Aussage von der bischöflichen Partei gegen ihren Plan 
opponiert (ebd.). Zu der die Gemeinde seit Jahrzehnten drückenden Schuldenlast -  das zitierte 
Notariatsinstniment  erwähnt eine Summe von  über  30000 Piorenen für Bau,  Unterhalt  und 
Reparatur allein in den genannten Bereichen -  vgl. auch schon RI Xi n. 1919 (1416 I 26). 
b) Zu Simon Messes s. CHEVALIER,  Essai I1 359 -  Inkorporation in Basel: CB I11 71; MC  I1 650 - 
Vgl. LRHMANN  182 -  BILDERBACK,  Membership 364 -  Zum Streit um das Dekanat von Dies. CB 
IV 229 (dort als Offizial von Valence bezeichnet), 232 f. Hinter seinem Gegner, dem von EugenIV. 
providierten Guillaume Fabre, stand wieder einmal der Herzog von Savoyen als Graf des Diois von 
eigenen Gnaden! Fabre vertrat zu Basel die Interessen Amadeus' VIII. im Prozeß des Erzbischofs 
und der Kirche von Lyon gegen Bourbon und Savoyen um Besitzungen und Rechte in der Dombes 
(s. hier I 159); 1440 begegnet er auf dem Konzil im Gefolge Felix' V.  Wie in Anm. 21 a erwähnt, 
erteilte das Konzil 1438 seinen Kommissionsauftrag  in Valence unter anderen dem Simon Messes 
decretonrm doctori, decano Diensi ac  sacrirte et canonico Pbjenhensi. . . epis~opi  Vßlentinensu 
vicario. 
22  Die Beziehungen der Gemeinschaft zum Basiliense seien darum hier in Grundzügen skizziert: 
Abt Vital  Janvier, der sein Amt (vor?) 1426 in Nachfolge des Kommendatarvorstehers  und Zöglings 
von St-Ruf,  Jean Mauroux, angetreten hatte, war seit dem 24. IV.  1433 für seine Person (CB I1 392) 
und  seit  dem  30,VI. 1433 zusammen mit  dem  Patriarchen und  dem Propst von  Le  Puy  als 
Repräsentant des Grafen von Villars dem Konzil inkorporiert (CB I1 439 -  Vgl. hier I1 567 Anm. 
133 h, 653 Anm. 22).  So übergaben die Väter denn auch seine Supplik wegen eines verwüsteten 
Priorats in der Diözese Avignon Jean Mauroux zur Erledigung (CB 111 471; cf. 369)  der in Basel ja 
mehrfach mit St-Ruf betreffenden Angelegenheiten befaßt war (s. hier 544, 546, 567, 572 mit 
Anm. 5, 19, 133 h, 154)  und bis zu seinem Tode 1437 die Würde eines Kommendatarpriors des - 
zuvor von Vital Janvier geleiteten -  Priorats Bourg-St-Andeol  innehatte (Avignon, Bibl. Calvet, 
ms. 4148 [Reg. Eusebi], f. 215' -  cf. CB V1 65). Der Abt fand für sein Hauptanliegen einer Reform 
der Kongregation in Basel natürlich ein wohlwollendes Forum, ging es doch dabei unter anderem 
danirn, Prioren und Mitgliedern der Gemeinschaft zu untersagen, sich durch römische Privilegien 
den Verpflichtungen gegenüber dem Leiter zu entziehen. Auf dem Generalkapitel am 1. V.  1436 in 
Valence stießen die Basler Verfügungen denn auch auf derart erbitterten Widerstand der Betroffe- 
nen, daß Janvier sie nicht durchsetzen konnte (GC XVI 367 f.; Insu. 136 -  139 -  Anonymus [DE 
FoNT-&~uuc],  Histoire religieuse de Valence 82). Trotz vereinzelter Inkorporationen und Supp- 604  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
Im Gegensatz zu seinem Rektorat im Comtat Venaissin war der Episkopat des 
Jean de Poitiers von langwährenden und gewalttätigen Auseinandersetzungen 
mit der Stadt Valence überschattet. Nach J. Chevalier besaß der Prälat einen 
„caracttre violent et a~toritaire"'~,  doch drängt sich dann die Frage auf, wie er 
so lange und erfolgreich den Comtat Venaissin regieren konnte. Sicher spielten 
auch die Streitigkeiten zwischen  den Zweigen des Hauses Poitiers und das 
Verlangen der Stadt nach Königsschutz eine Rolle (1396)~*,  doch befand sich 
Jean de Poitiers überdies - wie  erwähnt - im Abwehrkampf  gegen einen 
Savoyerherzog,  der es stets meisterhaft verstanden hatte, Dienste anderer für 
eigene Expansionspläne in  Anspruch  zu  nehmen:  Der  Aufstand  von  1425 
wurde bereits genannt, weitere Unruhen hatten sich schon 1396197 und 1416 
ereignet.*' Den savoyischen Absichten kam dabei zugute, da6 Valence über 
traditionsreiche, starke gemeindliche Strukturen verfügte, die sich durch Ein- 
bindung heterogener sozialer Gruppen in die von vier Syndici als Repräsentan- 
ten dieser Schichten geführte Stadtregierung auszeichneten. Auch die Basler 
mußten sich 143  5 I36 mit den  Jurisdiktionsstreitigkeiten  zwischen Bischof und 
Stadt beschäftigen26,  welche, den vielfältigen und komplizierten Machtverhält- 
nissen und -überschichtungen entsprechend, die ihnen jeweils  opportun er- 
scheinende Institution um Hilfe anging. Und diese reichten von der usurpierten 
Grafenherrschaft Amadeus' VIII. über den französischen König und Dauphin 
bis  hin  zum  deutschen Herrscher:  Hatte  Sigismund  am  4. VIII. 1415  auf 
seiner denkwürdigen Reise nach Perpignan Jean de Poitiers zum Pfalzgrafen 
und Reichsvikar in Valence-Die erhoben, so konnten sich die Bewohner der 
Stadt auf die von diesem König während dessen Rückfahrt im Januar  1416 
liken aus den Reihen der Kongregation (zum Beispiel CB 111 153, 322; V1 114, 243 Uanvier], 461; 
V11  186 [cf. MC 111 4751,339 -  S. auch Basel, UB,  C V 27, f. 462") war damit die Front zwischen 
synodenfreundlicher  Ordensleitung und konzilsreservierten Prioren abgesteckt. Eine -  allerdings 
auffällige -  Ausnahme machte der Prior von Notre-Dame de  La PlatiereILyon, Nicolas Croset, der 
von 1434 bis zu seinem Pesttod im März/April1439 zu Basel unermüdlich vor allem im  Rechts- und 
Finanzwesen wirkte und vielleicht in Nachfolge des nur kurz am Ort weilenden Thomas 1'Hoste seit 
November 1435 faktisch die Repräsentanz seiner Gemeinschaft auf der Synode übernommen hatte 
(CB 111 567), zumd Vital  Janvier spätestens seit 1435 V111  18 nicht mehr in Basel war (Ebd. 473). Zu 
Croset(mitLiteratur)Mttm~,  Prosopographie 157 mit A. 83 -85 -  DERS.,  Lyon 50mitA. 82 -84, 
sowie hier I 174f. mit Anrn. 75. 
23  Memoires Valentinois 1413. 
"  Davon handelt fast der gesamte dritte Teil des Werks von CHEVALIER,  Memoires Valentinois I 
375 -466,  besonders 413 -415  -  Zu 1376 auch BRUNIDURAND,  Dictionnaire Drame I1 256. 
21  GC XVI 328 -  Cf. RI XI n. 1886 (Es ging natürlich nicht, wie dort angegeben, um einen Streit 
zwischen der Kirche und der -  damals nochnicht existierenden -  Universität Valence, sondern mit 
der Universitar = Stadtgemeinde) -  Bei den  Unruhen von 1396  197 wurden die habitatorer ville de 
Vaencia  vom Pariser Parlament verurteilt und de  novo se submirewnt dominio et  obedientie Regis: 
Extraits de  Journaw du Tresor (1345 -  1419) (p. 11), Ed. par MORANVILLE  S. 407 n. 444. 
26  BRUNIDURAND,  Dictionnaire Drbme I1 257. Jean de Poitiers, Bischof von Valence  605 
verfügte Aufnahme in den Reichsschutz und die Konfirmation aller ihnen 
verliehenen bischöflichen Privilegien berufen."  Basel hat sich dann allem An- 
schein nach auf die Seite des ihm wohlgesonnenen Bischofs gestellt, damit aber 
auch grundsätzliche Absichten wie die Sicherung episkopaler Kompetenz und 
kirchlicher Freiheit verfolgt (Super bulla concernente conservatonum perpe- 
tuam  expeditam injävorem civium Wentinensiumplacuit, quod2psa et  omnes 
alie perpetue, que  fuerint  expedite in  preiudiGium oraYnariomm vel libertatis 
ecclesiastice,  cassentur  . . .).28  Unter  diesen  Vorzeichen  konnte  einer  am 
23. IX. 1436 in Basel verkündeten Einigung29  natürlich kein Erfolg beschieden 
sein. 
Das zeigt denn auch die Anweisung König Friedrichs 111. vom 3.  Mai 1443 an 
den Rektor des Venaissin und die Offiziale von Vienne und Grenoble, in der 
Appellation von Dekan und Kapitel sowie des Bischofs von Valence gegen die 
Einwohner und Bürger der  Stadt tätig zu  werden  und  eine Entscheidung 
herbeizuf~hren.~'  Mit  Wolkan ist  anzunehmen,  da4  ein Brief  von  Kaspar 
Schlick an Louis Aleman in diesem Zusammenhang steht, der dem Kardinal 
den Empfang seines Schreibens circa recommendationem reverendissimipatris 
episcopi Wentinensis et capitzlli sui bestätigt und dem Konzilsführer versi- 
chert, er habe die Sache mit Friedrich ISS.  in einem Bischof und Kapitel zufrie- 
denstellenden Sinne gelöst - der Freisinger Bistumsstreit entzweite Kanzler 
und Synode ja  erst später.31  Uns interessiert hier weniger die Tatsache,  daß 
FriedrichIII. am 27.  Januar 1444 in Laibach mit der Bestätigung des erwähnten 
Privilegs  von  König  Sigmund (1416) dann doch  gegen die Interessen der 
Geistlichkeit enscheiden sollte3', was die Frage nach einem neuerlichen Einwir- 
ken Schlicks nahelegt, der seit Erhalt der päpstlichen Ernennung seines Bruders 
27  Anonymus, Episcopi Valentinenses ac Dienses (s. XVII), Gd.  par J. DE  FONT-&AU,  in: Bull. 
Soc. d'arch6ologie et  de  statistique de  la Drbme 60 (1926) 276f., 6.  S. 305 n. 37 -  RIXI n. 1884185 
(1415 V111 4); vgi. CHEVALIER,  Memoires Vdentinois 1437; BRUN/DURAND,  Dictionnaire DrGme ii 
257 - RI XI n. 1920, ebenfalls ASCHBACH,  Geschichte Kaiser Sigmunds I1 476 -  Vgl. Anrn. 9 
(CHEVALIER)  und 32. 
Es wären auch noch weitere Regelungen des Luxemburgers vor allem zugunsten der Poitiers als 
Grafen des Valentinois zu erwähnen: RI XI n.  1887188, 1917 (letzteres Regest fehlerhaft), doch 
tragen sie allesamt den Charakter des Ephemeren und Zufälligen: Verfügungen, die nur während 
einer dringlichen  und  durch  das Rhonetal führenden Reise nach  Spanien eben  „en passant" 
getroffen wurden. 
CB I11 592; IV 37 (Zitat) -  Zur Libertar Ecclesiae in Basel s. gmndsätzlich HELMRATH  93 -  98. 
"  Vgl. BRUNIDURAND,  Dictionnaire Drbme 11 257. 
'O  Regesta  chronologico-diplomatica Friderici 111.  Romanomm  imperatoris  (regis IV)  . . ., von 
J.  CHMEL,  Wien 1859 (ND 1962), n. 1425  126 (fehlerhaft; unter anderem wird der rector Vennei~uni 
zum „Pfarrer von Vienne"). 
"  WOLKAN  112 n. XMIVIII (S. 75) mit A. b -  Vgl. eine weitere Benachrichtigung Alemans durch 
Schlick in anderer Sache: JORGA,  Notes et extraits 111 107. 
Regesta chronologico-diplomatica  Friderici 111.  n. 1596 - Sigismund: S. oben Anm. 27. 606  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
Heinrich zum Freisinger Bischof arn 11.  I. 1444 voraussehen konnte, daß Basel 
letztlich  dessen Gegenspieler, den Elekten und Konzilskardinal Johann Grün- 
unterstützen würde.33  Vielmehr ist in unserem Zusammenhang der 
Umstand von  Kontakten des Bischofs und der Kirche von Valence  zu Louis 
Aleman und dem Basler Konzil bemerkenswert: Jean de Poitiers, eher durch 
äußere Umstände in das konziliare Lager geraten, hielt diesem offensichtlich die 
Treue bis  in die vierziger Jahre. Mit in Rechnung zu stellen sind dabei die 
persönliche Bekanntschaft und Wertschätzung durch den Kardinal, der 1432 
den neuen Rektor von Carrillos und damit Basels Gnaden zu einem der Gene- 
ralvikare  seiner dem  Comtat Venaissin  benachbarten Diözese Arles ernannt 
hatte.34 
Doch  auch  andere Umstande dürften bei  diesem letzten Kapitel eine Rolle 
gespielt haben: Mit  AmadeusVII1.-FelixV, hatte zwar  ein alter Gegner der 
St-Vallier im Kampf um das Valentinois die Tiara Basels angenommen, indes 
war  dieser nunmehr als Papst  auf jede  Unterstützung angewiesen, die ihn 
wiederum seinem ohnehin schwachen Sohn wiederholt eine Politik des Aus- 
gleichs oktroyieren ließ, welche  im Jahr  1445  sogar zur Empfehlung  eines 
förmlichen Verzichts auf das Vaientinois führte, das dann im April 1446 dem 
Dauphine angeschlossen wurde.35  Somit dürften die Beziehungen des Bischofs 
und seiner Kirche zum Basler Konzil noch im Jahr 1443 auch auf dem Hinter- 
grund dieser sich abzeichnenden Entspannung zu sehen sein. Oder stehen gar 
erstrebte Kompensationsgeschäfte  wie eine Anerkennung des Konzils und Fe- 
lix' V. gegen Abtretung der Grafenwürde anzunehmen? 
VierJahre später wurde der im achtzigsten Lebensjahr stehende  Jean de Poitiers 
den Vorstellungen des Dauphin entsprechend  als Nachfolger  des Geoffroy 
Vassai  zum  Erzbischof  von  Vienne bestellt.36 Damals übte der Königssohn 
" Dazu grundlegend ME~N,  Antonio Rosellis Gutachten -  DERS.,  Der Freisinger Bischof und 
Kardinal Johanncs Grünwdder (j1452),  in: Christenleben irn Wandel der Zeit, hg. V.  G. SCHWAI- 
GER,  I: Lebensbilder aus der Geschichte des Bistums Freising, München 1987,  98 -  100. 
M PBROUSE,  Louis Aleman 137. 
"  GUICHENON,  Histoire de la souverainete de Dombes I 356 -  359 -  CHEVALIER,  Essai I1 338 - 
Vgl. zuletzt MARIE  JosB,  Amidic VIII, I200 -  V.  CHOMEL,  Dauphin& in: LM I1113 (1984)  589. 
"  COWMBI,  Libri .  .  .  Vdentinonim .  . .  episcopomm 184 -  CO~ER,  Notes historiques 125 - 
COLLOMBET,  Vienne I1 370 -  MERMET,  Vienne 205 -  GCXVI 115  f., 329 -  PERRIER,  Eveques de 
Vdence 66 -  BRUNIDURAND,  Dictionnaire Drame 11 258 -  CHEVALIER,  Notice 15 -  DERS.,  Emde 
I  17 - V.CHOMBL,  Le  dernier visage  de 1'Eglise midiivale  (1339-  1519), in:  Le dioctse de 
Grenoble, sous la dir. de B. BLIGM ( = Histoire des dioctses de Francc, n. s. 12)  Paris 1979,73;  328 
-  E~RY,  L'archidioc&e de Viennc (fin 111" s. -  1801), in: Helvetia Sacra 113, 353 - GAUS~IN, 
Conseillers 123. 
Der 1444  wohl unmittelbar im  Anschluß an den (erfolglosen) Obergang des Geoffroy Vassd nach 
Lyon  unternommene -  indes nicht ganz gesicherte -  Versuch, den Erzbischof Jean  Girard von 
Embnin nach Vienne zu transferieren, soll hier unberücksichtigt  bleiben; s. dazu EUBEL  I1 164  A. 2 Jean de Poitiers, Bischof von Valence  607 
schon einen bestimmenden Einfiufi auf die Bischofsernennungen im Dauphin6 
aus37,  und der Papst mußte den Wünschen des eigenwilligen Thronfolgers mit 
Blick auf die Zukunft, aber auch in der Hoffnung auf dessen Wohlwollen im 
innerfranzösischen Mächtespiel und nicht zuletzt mit Rücksicht auf 
die von ihm zwar nicht zu verantwortenden, so doch existenten Versprechungen 
seines Vorgängers gegenüber dem Dauphin hinsichtlich Avignons nachkom- 
me~~.~~  Der eigentlich für die Würde vorgesehene Neffe des neuen Erzbischofs, 
Louis de Poitiers, wurde kurzerhand mit der Diözese des Onkels abgefunden3g, 
und der Kronprinz erreichte bald sein Ziel: Jean erwies sich schon auf Grund 
seines hohen Alters als willfähriger oberster Kirchenherr im Dauphin& Am 
31. X. 1449 erklärte er in einem Vertrag sein Einverständnis mit der Aufteilung 
seiner weltlichen Herrschaftsrechte in Vienne zwischen ihm und dem Dauphin 
und 1450 anerkannte er im Vertrag von Mora die Lehnshoheit des Dauphin; 
Vienne war praktisch von  einer Stadt des Erzbischofs zu  einer des Dauphin 
geworden. Kurz darauf begab Jean de Poitiers sich wieder nach Valence, wo  er 
Ende 1450 starb.40 
Diese Geschäfte zeigen recht deutlich, daS3  der Bischof letztlich nie Regisseur 
und Gestalter des Geschehens, sondern nur eine Figur auf der Bühne  des 
(Ebredunen.), 293 A. 2 (Viennen.) -  GC 111  1090; XVI  115 - FORNIER,  Histoire g6n6rale des 
Alpes Maritimes I1 338. Da Vassal sich in Lyon nicht durchsetzen konnte (vgl. hier I 167 -  169), kam 
es in Vienne erst nach seinem Tod (11.  XI. 1446) zur Neubesetzung. Ein von EMERY,  in: Helvetia 
Sacra 113, 353, für die Jahre  1444 -  1447 angesetzter zwischenzeitlicher Pontifikat von Johanns 
Neffen Ludwig in Vienne entspricht also nicht den Tatsachen. 1447 hingegen war Louis de Poitiers 
ursp~ngiich  für diese Würde vorgesehen, mußte dann aber, wie hier folgend dargelegt, nach dem 
Willen des Dauphin seinem Onkel weichen. 
37  CHEVALIER,  Etude 17.  38  S. hier I1 533 -  538. 
3Qu~~  I  513; I1  287 - HOBERG,  Taxae  128 - GC XVI  327-329  - COLUMBI,  Libri .  . . 
Valentinomm .  . . episcoponim 184 -  COT~R,  Notes historiques 125 -  COWMBET,  Vienne I1 
370 -  Regesta chronologico-diplomatica  FridericiIII. n. 2302 (NikolausV. empfiehltFriedrichII1. 
den zum Bischof von Valence-Die ernannten Louis de Poitiers) - PERRLER,  Eveques de Valence 
62 -  66 -  CHEVALIER,  Essai I1 368 f., 600 -  602 -  C. FAWRE,  Histoire de la riunion de Vienne 2 la 
France (1328 -  1454) Grenoble 1907,249 -  BRUN/DURAND,  Dictionnaire Drbme I1 256 -258  - 
GAUSSIN,  Conseillers 123 -  Zu Louis s. auch CHEVALIER,  Essai I1 369 -  BEYSSAC,  Chanoines 128 
(L. war 1429 -  1447/50 Kanoniker in  Lyon) -  In einer Chronik der Bischöfe von Valence, deren das 
15.  Jahrhundert umfassender Teil ein Saeculum später geschrieben wurde, steht nicht mehr als der 
Name Ludwigs und der seines Onkels: Docurncnts inidits relatifs au Dauphini, id. par .  .  . 
C.-U.-].  CHEVALIER,  I1 Grenoble 1868, p. IV, 35. 
40  CHORIER,  Histoire de Dauphini I1  440-442  - Corn~~,  Notes historiques 126 (1452) - 
MERMET,  Vienne 210 -  FAURE,  Histoire de la reunion de Vienne 254 -259,  333 -341 -  BRUNI 
DWND,  Dictionnaire Drame I1 258 -  A. PELLETIER,  Histoire de Vienne et de sa rigion. Sainte- 
Colombe, St-Romain-en-Ga1  [Roanne 19801 42. 
Einen ähnlichen Vertrag schloß der Dauphin noch im selben  Jahr mit Bischof Louis de Poitiers von 
Valence über die Temporalienjurisdiktion in Valence, wo er sich aukrdem eine Residenz einrichten 
ließ: COLUMBI,  Libri . .  . Valentinonim . .  .  episcopomm 185 -  CHORIER,  Histoire de Dauphini I1 
444f. - CHEVALIER,  Essai I1 374-  379 - Anonymus [DE  FONT-UAULX],  Histoire religieuse de 
Valence 66f. 608  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
französischen Südostens war.  Sein heimatliches Valentinois,  sein Bischofssitz 
lagen in einer Zone der Übergänge und Überschichtungen zwischen Krone und 
Reich, Savoyen, Dauphin6 und Avignon. Alle diese Mächte und Orte haben 
seinen Lebensgang bestimmt. Da mag manches von Taktieren, Opportunität 
und Kalkül bestimmt gewesen sein, doch scheint hierbei die  weniger irn Theore- 
tischen  als in den Ereignissen selbst begründete Affinität  zu Basel doch so 
durchgängig, geradlinig und von solch diözesanem Echo begleitet gewesen zu 
sein, daß Valence fast als gemeinsamer Vorort der konzilsfreundlichen Kräfte 
Avignons und teilweise auch Savoyens erscheint. 
In noch höherem Mai3e  von den allgemeinen politischen Faktoren der Zeit 
waren die Pontifikate der beiden Vorgänger des  Jean de Poitiers in  Vienne, Jean 
de Norry (1423 -  1438) und Geoffroy Vassal(1439 -  1444/46), bestimmt. Sie 
standen dem französischen Königshof nahe; Norry war aber auch in dessen 
Fraktionskämpfe verstrickt, die wiederum kirchenpolitische Konsequenzen zei- 
tigten.  Obwohl sich weder  die Bischöfe noch  andere Persönlichkeiten oder 
geistliche Institutionen  der  alten  Metropole an  der Rhone in Basel  direkt 
profiliert haben, lohnt der Blick auf Vienne, denn es zeichnet sich ein breites - 
selbst Fürsten wie Philipp den Guten, KarlI. von Bourbon oder König Fried- 
rich 111. einschließendes -  und dabei durchaus konzilsrelevantes Spektrum ab, 
das wichtige Aspekte der so facettenreichen und vielschichtigen Beziehungen 
Frankreichs zur Basler Synode streift. 
Jean  de Norry  entstammte väterlicherseits einem Rittergeschlecht  aus dem 
burgundischen beziehungsweise von Burgund kontrollierten Nivernais.  Sein 
Vater Pierre hatte Louis de Bourbon als Generalleutnant gedient, und seine 
Mutter Jeanne  de Montboissier gehörte einer  Familie an, die das Bild  der 
königstreuen Auvergne  prägte.41 Er  studierte  Zivilrecht  in  ~rleans~~  und 
4'  LEBEUF,  Memoires  concernant I'histoire civile  et ecclesiastique dlAuxerre et  de son ancien 
dioctse, nouv. Ed.  par CHALLEIQUANTIN,  I1 Auxerre-Paris 185 1, 37 -  COLLOMBET,  Vienne I1 356 
-  BOUILLET,  Nobiliaire dlAuvergne  IV 440 -  RIVOIRE  DE LA BATIE,  Armorial de Dauphin6 473 - 
SOULTRAIT,  Armorial . .  . du Nivernais I1 113 -  BEYSSAC,  Chanoines 114 -  LEGUAI,  Les  ducs de 
Bourbon 4,  7, 71 -  BozzO~o/Lo~~u,  Cour Amoureuse I 138 (n. 201). 
COLLOMBET,  BOUILLET  und RIVOIRE  DE LA BATIE  postulierten auch väterlicherseits eine auvergna- 
tische Herkunft. Gemeinsame „Quelleu scheint zu sein: CHORIER,  L'Estat politique de la province 
de Dauphine, I Grenoble 1671, 318, oder BLANCHARD,  Genealogies des maistres des requestes 
{i670] 82. 
BEYSSAC,  Chanoines 114 -  EUBELI  527 -  Doc. relatifs au grand schisme. Suppliques de Benolt 
XIII, publ. par BRIEGLEB/~ARET-~AYSER  I n. 2806. Jean de Poitiers, Bischof von Valence  609 
wurde 1390, also fast zur selben Zeit wie AmEdee de Talaru, in das adelige 
Kapitel der Lyoner Kathedralkirche a~fgenornmen.~~  Dem folgten zahlreiche 
Kanonikate und Pfründen an Kirchen, die schon auf Grund ihrer geographi- 
schen Lage auf seine persönliche Stellung zwischen Burgund und Valoisfrank- 
reich hinweisen: Domherr in Paris, Autun, Sens und Meaux, ist er auch als 
Thesaurar von Cambrai, Dekan von Htrisson (Diöz. Bourges) und Abt von 
St-Etienne-1'Etrier im Bistum Autun belegt.44  Für Kanonikat und Pfründe in 
Sens und Meaux verwandte sich KarlVI. am 18.  X. 1403 persönlich bei Bene- 
diktXIII.,  wenige Tage  später  intervenierte der Herrscher auch wegen  des 
Kantorats in Chalons zu seinen G~nsten.~~  Der Monarch trat für einen Mann 
ein, dessen Vater nicht nur Conseiller des Hauses Bourbon, sondern auch sein 
Rat und Kammerherr war und der ihm selber ebenfalls als Rat und Maitre des 
requetes verbunden war.*%iese  Königsnähe könnte zudem aus den zahlrei- 
chen Aufenthalten des Jean de Norry in der Hauptstadt resultieren, wo  er das 
Lyoner Kapitel - unter anderem mit Amtdee de Talaru und Guillaume de 
Saulx, einem Großonkel des späteren Basler Konzilsvaters Philibert de Montjeu 
-  bei den großen Pariser Synoden und kirchenpolitischen Beratungen am Hof 
wie auch als Rechtsspezialist vor dem Parlament vertrat. Die Kapitelakten von 
Stjean belegen Pariser Präsenzen für die Jahre  1403, 1406, 1408, 1411 und 
141G4', doch ist nicht auszuschließen, daß der erst 1402 zu Lyon in aller Form 
aufgenommene und dort kaum anwesende  Kanoniker faktisch eine Dauerreprä- 
sentanz in der Hauptstadt übernommen hatte.48 1408 beteiligte er sich  am 
Pariser Konzil gleichzeitig schon als Vertreter der dortigen ~niversität.~~  ob  er 
43  RIVOIREDELABATIE,  Armorial deDauphint473 -  BEYSSAC,  Chanoines 114 -  Cf. Lyon, ADR, 
10 G 510, f. 11' -  Lyon, Bibl. Mun., ms. 2088, f. 16 (Zettel) -  Cartulaire des fiefs dellEglise de 
Lyon, n. 61  (1403 zusammen mit Kantor Amtdte de Tdam als Kanoniker belegt). 
44  Suppliques de  Benolt Xi11 (wie Anm. 42) n. 2806 (1403 X 18) -  speziell zu Paris: Paris, AN, LL 
86, f.  69' (1398 beziehungsweise  1399) -  Vgl. GLORIEUX,  Getson au chapitre de Noue-Dame 
827 -829  -  Zu Cambrai und Sens: Paris, AN, LL  86, f. 69' -  Vgl. Corro~~sr,  Vienne I1 356 - 
FAURE,  Histoire de la reunion de Vienne 223. 
4'  Suppliques de Benoit XI1  (wie Anm. 42) n. 2806 (Sens, Meaux), n. 3334 (Chalons) - Vgl. 
FAURE,  Histoire de la rtunion de Vienne 223. 
AIS Rat und Maltre des requttes de l'h6tel  du roi ist er in der mehrfach zitierten Supplik an 
BenediktXIII. belegt -  S. auch Paris, AN, LL  86, f. 215' -  BLANCHARD,  Genealogies des maistres 
des requestes 82f. (1408 Maltre des requetes; 14121  13 und 1415  Rat) -  Vgl. COLLOMBET,  VienneII 
356 -  VALOIS,  Schisme IV 224 A. 3 -  FAURE,  Histoire de  la riunion de Vienne 223 -  CHOMEL,  Le 
dernier  visage  de I'Eglise  mtdiivale 73 - Vater  Pierre als könglicher Rat und Kammerherr: 
BO~~OL~ILOYAU,  Cour Amoureuse I 139 (n. 201). 
47  Lyon, ADR, 10 G 80, f. 195'(1403 V 5) - 10 G81,  f. 92'(1406X 22), f. 216'(1408 V11 2; vgl. 
Anm. 49) - 10 G 82, f. 60' (1411 IX 8) -  10 G 83, f. 89" (1416 IV  13) -  Vgl. die summarischen 
Erwähnungen bei BEYSSAC,  Chanoines 114, dem aber der Beleg für das  Jahr 1411 entging. 
48  Lyon, ADR, 10  G 81, f. 82' (1406 V11 2): Jean de Norry wirkt für die Lyoner Kirche tarn Parisills 
quam aMi -  Vgl. BEYSSAC,  Chanoines 114: „semble y [Paris] rtsider presque continuellement". 
49  VALOIS,  Schisme IV 22 A. 2 -  S. auch Lyon, ADR, 10 G 81, f. 216' (wie Anm. 47). 610  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
für  seine Person oder als Lyoner Prokurator auf dem Konzil von Pisa weilte, wie 
J.  Beyssac angibt, ist ~weifelhaft.'~  Für Konstanz wurde er hingegen 1415 von 
König KarlVI. nominiert; 1417 ist er dort als Elekt von Sens be1egt.l' 
Nach Abbe Lebeuf (7 1760) war Norry aber schon  1409 zum Vorsteher  im 
burgundischen Auxerre gewählt worden, wo er zwei Jahre zuvor ein weiteres 
Kanonikat erlangt haben  Auch seine und seines Vaters Mitgliedschaft in 
der „Cour ~~~ureuse"~~  könnte auf eine gewisse Nähe zur Partei Johanns 
Ohnefurdit deuten, da jene  Vereinigung zwar Anhänger KarlsVI.  in ihren 
Reihen hatte,  insgesamt aber  burgundisch  dominiert  war.  Die  Mauriner- 
Editoren  der  „Gallia  Christiana"  wollten  wissen,  daß  seine Bemühungen 
um die Nachfolge des 1415 bei Azincourt getöteten Jean  de Montaigu 1417 
in Sens wiederum vom französischen König gegen den burgundischen Kan- 
didaten  Savoisy unterstützt wurden.  Von  einem Teil  des Kapitels gewählt, 
blieben seine Bemühungen dort aber schließlich ohne Erfolg, obwohl man in 
Lyon bereits an die Aufteilung seines Besitzes und seiner Einkünfte gegangen 
war.j4 
Sechs  Jahre später gelang dann in  Vienne die Beförderung in den Metropoliten- 
rang. Norry konnte sich nach dem Ubergang des Burgunders Jean de Nant an 
die Spitze der Pariser Kirche die Erzwürde als Gefolgsmann Karls VII. sichern5>, 
in dessen Rat er 1433 bis 1435 mehrfach bezeugt ist.56  Seine zum 2.  Dezember 
1433 erfolgte Translation in das königsferne Embrun lehnte er ebenso erfolg- 
reich ab wie eine der wichtigsten Persönlichkeiten um KarlVII., Regnault de 
'' Chanoines 114 -  Ebenfalls schon BOUILLET,  Nobiliaire d'duvergne IV 440 -  Allein sein Name 
begegnet weder  in den bislang bekannten Teilnehmerlisten  des Konzils  (MANSI,  ~INWEBER, 
MILLET)  noch findet sich ein entsprechender Beleg in den Lyoner Kapitelakten. An St-Jean wurde 
die Prokuration ftir Pisa mehrfach geändert; so waren etwa AmEdEe de  Talaru, Pierre de Saluces und 
Pierre de Montjeu als Repräsentanten im Gespräch. Schließlich reiste allein der Dekan Montjeu zur 
Synode: Lyon, ADR, 10 G 81, f. 238',  248',  259"; 10 G 82, f. 1" -  Vgl. hier I 70. 
" ACCIV362 -  Zur TeiInahme  am Konstanzer Konzil auch BLANCHARD,  Genealogie des maistres 
des requestes 83 -  VAWIS,  Schisme IV 224 A. 3. 
'' LEBEUP,  Awerre I1 35, 37. 
" PIAGET,  Cour Amoureuse 435 - Bozzo~a/Lo~~u,  Cour Amoureuse I 138f. (n. 201) (Vater 
Pierre). 
'4  GCXII 82f. -  Vgl. BOUILLET,  Nobiliaire d'AuvergneIV440 -  VALOIS,  SchismeIV413 A. 1 - 
BEYSSAC,  Chanoines 114. 
Divih  tere in Lyon: Lyon, ADR, 10 G 83, f. 184"- 185' -  Cf. Lyon, Bibl. Mun., ms. 2088, f. 16 
(Zettel). 
"  EUBEL  I527 - GC XVI  113 - HOBERG,  Taxae  132 - Vgl.  COWMBET,  Vienne I1 3>5 - 
CHEVALIER,  Notice 15 -  SOULTRAIT,  Armorial du Nivernais I1 113 (Siegel) -  FAURB,  Histoire de la 
rEunion de Vienne 224 -  DENIAU,  Commune 279 A. 15 (königlicher Kandidat) -  W. KUNDERT, 
Das Erzbistum Besancon, in: Helvetia Sacra, I/1  Bern (1972) 447 -  CHOMEL,  Le dernier visage de 
1'Eglise mEdiivale 73; 328 -  EMERY,  in: Helvetia Sacra 113, 353. 
j6 VALLET  DE VIRIV~LB,  Conseiiiers 16 f. -  GAUSSIN,  Conseiiiers 122 - ~gi.  tu 1435 [DE  LA 
TREMOILLE,]  Les La  TrEmoille, n. > 1. Jean de Poitiers, Bischof von  Valence  611 
~hartres.~'  Auf eine gewisse Bedeutung des Jean de  Norry bei Hof läßt vielleicht 
auch die bei Segovia vermerkte Tatsache schließen, daß er  1434 einer um den 
Frieden in  Frankreich bemühten Konzilsgesandtschaft, welche  bei KarlVII. 
vorstellig geworden war, irn Namen des Königs antwortete. Allerdings geschah 
das in Vienne, und da mag ihm dies in seiner Eigenschaft  als Ortsbischof 
zugestanden worden sein.58 
Der Bischof scheint sich aber bald am Hof für die Partei des  Herzogs  von 
Bourbon (-Auvergne) exponiert zu haben, dessen Haus ja  schon sein Vater als 
Generalleutnant und Begründer der Rechenkammer von Moulins verbunden 
gewesen war.''  Aus der Auvergne stammte auch die Familie seiner Mutter, und 
noch  1447 half Herzog Kar1 in Anbetracht der Verdienste des bischöflichen 
Bruders dessen betagter Schwester Anne den Lebensabend sicherm60 Solches 
Engagement dürfte den Ausschlag dafür gegeben haben, daß für  Jean de Norry 
seit 1436 der Conseil verschlossen blieb61, und er wahrscheinlich auch an der 
königlichen Gesandtschaft zum Basler Konzil, in deren Vorfeld er  noch am 
20. April  1436 als Mitglied in Lyon  anzutreffen ist, nicht mehr teilnahm6': 
Bourbon, der sich seit dem Aufstieg der Anjou am  Hof mehr und mehr auf 
königsfeindliche Pfade begab63,  die schließlich 1440141 zur „Praguerie" führ- 
'' EUBEL  11  164 A. 1 (Ebredunen.), 293 A. 1 (Viennen.) -  Vgl. BEYSSAC,  Chanoines 114. 
MC I1 708 -  Vgl, DU  PRESNE  DE BEAUCOURT  I1 509. Kurz darauf, am  16.VI. 1434. wurde der 
Metropolit und frühere Kanoniker an St-Jean vom Domkapitel Lyon beschenkt, als er im Gefolge 
Karls VII. in die Stadt einzog: Lyon, ADR, 10 G 905, f. 19' -  Vgl. GUEN~E/~HOUX,  Les entrEes 
royales 159 f.: De dono jäcto domino archiepiscopo Viennensi 
Du FRESNE  DE BEAUCOURT  111 42 -  VALE, Charles  72 -  Vater Pierre: Bouo~o/Lo~~u, 
Cour Amoureuse I 139 (n. 201). 
60 Paris, BN, ms. fr. 20342, f. 2.5': et mesmementiV6Jehan de Nomrarcbevesque de Besangonfiere 
germain de Dame Anne de Norris - Zu Norry als Erzbischof von Besancon s. hier I1 612 mit 
Anm. 66167. 
" Du PRESNE  DE BEAUCOURT  I11 43 mit A. 3 -  Aufs Ganze gesehen tri  also die Charakteristik 
von Norq durch CHORIER,  Histoire de Dauphin6 I1 425: „homme de corur et zili pour le Roi", 
keineswegs zu. 
Lyon  1436 IV 20:  Registres consulaires de la ville de Lyon  I1 458  - Ebenfalls wird  er  im 
Kopenhagener Konzilsprotokoll  noch als königlicher Gesandter aufgeführt (f.  306');  dort aber 
irrtümlich Verdanensis  für Viennensis -  Vgl. VAESEN,  Projet de translation 563 -  Zur Sache s. hier 
I 143f. 
Ein Brief KarlsVII. an das Basler Konzil vom 30.111.  1436 führt Norty sogar an erster Stelle der 
königlichen  Gesandten auf.  Dmck: VALOIS,  Xmoignages 281f. Daraus folgerte VALOIS,  Prag- 
matique  Sanction -1,  eine Leitung dieser Delegation  durch  den Erzbischof von  Vienne. 
Dagegen ~~~~MARTIN,  Gallicanisme I1 274 A. 2. In „Lepape etle  conciie" I1 12 sprach VALOIS  nur 
noch von dessen Teilnahme an der Botschaft. führte dabei seinen Namen allerdinrrs an erster Stelle 
an. Ob  Norry aber überhaupt zu Basel in königlichem Auftrag wirkte, ist sehr zweifelhaft; in den 
Konzilsdokumenten Iäßt sich bislang jedenfalls kein Beleg hierfür ausmachen. 
Im übrigen  ist nicht auszuschließen,  daß für eine Aufgabe  der Mission  nicht nur entzogenes 
königliches Vertrauen als vielmehr auch Probleme in der eigenen Diözese maßgebend waren (s. hier 
I1 615 mit Anm. 81). 
'' Vgl. Du  FRESNE  DE BEAUCOURT  I11 57  A. 6 -  LEGUAI,  Les ducs de Bourbon 150 -  152. 612  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
ten, hatte seinerseits nach den Abmachungen von Pont-de-Veyle (November 
1434) und Nevers (Februar 1435) nach langen Auseinandersetzungen um das 
Beaujeusche Erbe wieder zum Ausgleich mit seinem Schwager Philipp dem 
Guten gefunden64,  und es war nach Louvets Einschätzung laprinc+ale  attente 
de Bourbon . . . que monseigneur de Bozlrgongne viegne devers le Roy et qzle 
lors eh  deuxpourront tout et  reculleront tous les autres.  65 Norry brachte diese 
bourbonisch-burgundische  Annäherung einen spektakulären Ausgleich für den 
Verlust der Königsnähe ein: 1438 nominierte ihn EugenIV.  als Kandidaten 
Philipps des Guten zum Erzbischof von ~esancon~~;  erstaunlich ist, daß dieser 
außergewöhnliche  Übergang von einem königlichen auf einen burgundischen 
Erzstuhl in der Literatur bislang ohne jede  Erklärung vermerkt wurde. Die 
Ernennung trd  in Besancon selbst zwar auf Widerstand des Kapitels und des 
Elekten Jean de Fruyn; schließlich gelang aber nach Vermittlung des Bischofs 
Jean Chevrot von Tournai arn 19. IV. 1439 ein Vertragsabschluß der Kontrahen- 
ten, welcher Norry gegen Pensionszahlung an den erwählten Thesaurar die 
Erzwürde von Besancon ~icherte.~'  Doch nur wenige Monate  später  ereilte 
ihn auf der Reise an seinen neuen  Sitz wahrscheinlich in Gy  bei Vesoul der 
Tod.@ 
Es  schien mir notwendig, die bislang weitgehend im dunkeln gebliebene Vita 
des Erzbischofs zumindest skizzenhaft nachzuzeichnen, weil dieser Lebensgang 
zwischen Valois, Burgund und Bourbon mit all seinen Problemen und Wider- 
sprüchen nicht nur signifikant  für so manche französische Biographie zwischen 
den Kriegsfronten des frühen 15.  Jahrhunderts  ist, sondern weil dadurch das 
Verhalten  des Jean  de Norry  gegenüber  Basel  verständlicher  erscheint: Im 
September 1431 hatte Kardinal Cesarini als Konzilspräsident sein Einladungs- 
schreiben auch an den Erzbischof von Vienne mit der Bitte um entsprechende 
Aufforderung an die Suffragane sowie die sonstigen zum Konzilsbesuch gehal- 
Dazu hier I 152 mit Anm. 35 -  LEGUAI  (wie Anm. 63). 
6'  Du Fmsm DE BEAUCOURT  111 41 A. 3; vgl. ebd. I1 515 -  5  17. 
66167  EUBELII  106 -  BLANCHARD,  Genealogies des maistres des requestes 83 -  LEBEUF,  Auxerre I1 
38 -  BOUILLET,  Nobiliaire d'Auvergne IV 440 -  RIVOIRE  DE  LA BATIE,  Armorial de Dauphin6 473 
- GC XV 94; 6.  XVI  114 - GAUTHIER,  Jean de Fniyn 268 -  LOYE, Histoire de 1'Eglise de 
Besan~on  I11  151 -  BEYSSAC,  Chanoines 114 -  PERROD,  in: DHGE V111  (1935) 1154 - REYI 
FiEnm, Le  Moyen Age du XI'  au XVc siecle, in: Histoire de Besancon 'I  448 -  KUNDERT,  in: 
Helvetia Sacra I1 I,  447 -  REY,  La fin du Moyen Age, in: Les dioceses de  Besancon et de St-Claude 
72. 
68  Paris, BN, rns. lat. 8968, f.  137':  ket  ante altare S. Symphokni Gißci -  In der Literatur wird 
sein Todesdatum oft mit 1438 X 15 angegeben, doch s. EUBEL  I1 119 (gegen 293) sowie GAUTHIER 
und BEYSSAC:  wie Anm. 66167. Jean de Poitiers, Bischof von  Valence  613 
tenen Personen und Institute abge~andt.'~  Jean de Norry reagierte rasch: Ge- 
meinsam mit dem ihm altbekannten Nachbarmetropoliten AmEdEe de Talam 
ließ er der Versammlung Ende Oktober durch den Sekretär des Lyoners  ein 
~ntschuldigungsschreiben  zukommen, in dem er aber sein baldiges Kommen in 
Aussicht stellte. Norry und Talaru müssen dabei auch ihre Schwierigkeiten mit 
dem Herzog von Savoyen dargestellt haben, dessen Expansionspolitik  Lyonnais 
wie Viennois unmittelbar bedrohte, wie noch  1430 das Ereignis von Anthon 
gezeigt hatte. Spannungen mit AmEdEe VIII. waren da unvermeidlich, und 
nach  Johann von Ragusa beschlossen die Väter denn auch am  3. November 143 1 
einen Brief an Savoyen wegen der ungehinderten Durchreise von Konzilsteil- 
nehmern zu schreiben, und zwar specialiter archiepiscopi  Lugdunensis et Vien- 
nensis, inter  quos  etpraenominatos dominos videbatur esse quaedam suspicio  .70 
Doch im Gegensatz zu Lyon liei3 Vienne seinen Versprechungen keine Taten 
folgen. Erst als nach Ablauf eines weiteren  Jahres mittlerweile die französische 
Unterstützung für die Synode feststand, hielt Norry  es für angebracht, sich 
durch  Jean de Montenoison, Vorsteher des südöstlich Vienne gelegenen Clunia- 
zenserpriorats Manthes,  erneut  entschuldigen zu lassen.71 Am  5.  November 
1432  waren die diesmal von einem  Johannes Arnoifi vorgebrachten excusaciones 
des Metropoliten wieder auf der Tagesordnung der hierfür zuständigen Korn- 
mundeputation. Wohl weil Unbill  drohte - der Konzilsprornotor stimmte 
gegen eine Annahme der für die Absenz vorgebrachten Gründe -, ließ sich 
Arnolfi noch am Nachmittag desselben Tages kurzentschlossen  und vielleicht in 
eigener Verantwortung für  Jean de Norry inkorp~rieren.'~  Diese Stellvertretung 
blieb aber ausdrücklich auf den Monat November beschränkt. Wenn der Name 
des Erzbischofs in einer undatierten Notiz des Konzilsnotars Chesnelot unter 
denen säumiger französischer Prälaten begegnet73,  so wissen wir zwar nicht, ob 
sie noch aus der Zeit vor dem 5. XI, 1432 stammt oder ob man später weiterhin 
an der permanenten Passivität Norrys Anstoß nahm. Doch scheint es, als hätten 
beide Seiten sich mit  der stillschweigenden  Fortschreibung des am 5. November 
fixierten Zustands begnügt. 
6~ocurnents  relatifs au concile de Bille,  Cd.  C. BUT,  in: Bull. d'histoire ecclisiastique et 
d'archeologie religieuse des dioceses de Valence, Gap, Grenoble et Viviers 2 (1882) 286. 
70  MC I 125 -  Vgl. hier I92 mit Anrn. 67; dort auch Kommentierung der Stelle. 
7'  CB I1 228. 
72  Ebd. 262f -  Vgl. LEHMANN  132 -  BILDERBACK  Membership 298, 374. 
Am 12. VII. 1433  wurde er auch als Prokurator des Kapitels von Romans (Diöt.  Viennc) zugelassen: 
CB I1 463 - BILDERBACK,  Mernbership 298. Vorsteher dort aber war Jean de Norry: B~uss~c, 
Chanoines 114. 
Arnolfi wirkte seit November 1432 als Abbreviator auf dem Konzil: CB  II 268, 271, 276 -  Vgl. 
DEPHOFP,  Urkunden- und Kanzleiwesen 84. 
73  Paris, BN, ms. lat. 1495, S. 88. 614  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
Der Erzbischof zeigte jedenfalls nicht das geringste Interesse an den  Ereignissen 
in  seine erwähnte, für KarlVII. 1434 den Konzilsgesandten in Vienne 
erteilte Antwort oder die ursprünglich geplante Tätigkeit als königlicher Ge- 
sandter an den Rhein 1436 erlauben natürlich ebensowenig Rück~chlüsse  auf 
seine persönliche Einstellung  wie einige ihm als Ortsordinarius von der Synode 
überwiesene Suppliken und ~xekutionsmandate.~~  Es  kann  auch als sicher 
gelten, dd  der im  Juni beziehungsweise August I September 1436 von französi- 
schen Gesandten sowohl Basel als auch der Kurie unterbreitete Vorschlag des 
Königshofs und der Klerusversammlung von Poitiers (März 1436), in Lyon, 
Vienne oder Avignon die Unionssynode ab~uhalten~~,  mit seiner Person in 
keinerlei Zusammenhang steht: Frankreich benannte besonders traditionsrei- 
die Plätze der Konzils- und Papstgeschichte, die man überdies gleichsam als 
„Etappenorte" auf dem Weg nach Savoyen mit den im Dekret Sicutpia mater 
genannten Stätten für ein Griechenkonzil in Einklang zu bringen hoffte. 
Von der Haltung des Jean de Norry konnten dann aber die 1437 nach Avignon 
ziehenden Konzilsbeauftragten genauer Kenntnis nehmen, als sie im Verlauf 
ihrer Reise am 14. März in Vienne den (sie nicht einmal persönlich begrüßen- 
den!) Metropoliten um Unterstützung der für das Zustandekommen des Uni- 
onskonzils veranldten Maßnahmen wie Indulgenz und Zehnt als auch wegen 
seines persönlichen Erscheinens in Basel angingen.77  Zeigte sich Norry gegen- 
über ersterem Anliegen aufgeschlossen, so gab er zum Konzilsbesuch zu verste- 
hen:  jam dudum libenterpersonaliter comparuisset, nisiarduir tiam apudregem 
Francie et  alias occupatus  fuisset negociis. Nichifominus  reduccionis hujusmodi 
tempore presencialiter adesse intendilr paratus  semper mandatis sacn' concilii 
obedire." Das dürfte kaum zugetroffen haben, denn am Königshof hatte der 
Erzbischof, wie  schon dargelegt, seit seinem Votum für Bourbon-Burgund 
nichts mehr zu  bestellen. Solche Haltung mochte dagegen einem Herzog von 
Burgund  gefallen,  der  dem  Konzil recht  reserviert  gegenüberstand.  Auch 
Hinter einer von den Baslern arn 20.11.1433 behandelten Supplik wegen eines Seruitor (. . .) des 
Suffraganbischofs von Vaience, die der vican'u~  archiepucopi  Viennensis eingereicht hatte (CB 11 
314), dtirfte der Generalvikar -  oder etwa der Basler Prokurator? -  stehen. Wenig wahrscheinlich 
ist, dlß Notry selber dieserhaib auf dem Konzil aktiv wurde. 
Die Supplik eines Aymar  Chabut betraf in der Sache ausschließlich den Ortsordinarius von 
Vienne (Md  1438: CB V1 238). Die Ausführung der arn 13.  XI.  1436 erlassenen Kontilssentenz 
zugunsten desErzbischofs von Lyon in dessen Jurisdiktionssucit mit der Abtei St-ClaudelSt-Oyend 
erging an den Erzbischof von Vienne sowie an die Prälaten von Bourges und Lc Puy: Lyon, Bibl. 
Mun., Fonds Coste, ms. 67 (vgl. hier I 147 mit Anm. 171  18). Solche Exekutionsmandate erhielten 
ja  schon aus praktischen Erwägungen gemeinhin drei Geistliche aus dem Umland des betreffenden 
Sueitorts. 
'' S. hier I1  501 mit Anm. 3, 4. 
CBV 279f., cf.  191. 
Ebd. 279f. Jean de Poitiers, Bischof von  Valence  615 
&eint  in dem von den Konzilsgesandten nach deren Rückkehr am 4-11. 1438 
vor  der Versammlung erstatteten Bericht  anzuklingen, daß der Empfang in 
Vienne im Vergleich zu anderen Stationen in Frankreich wie etwa Valence nicht 
gerade opulent und herzlich ausgefallen war. Der Bischof schien offensichtlich 
nicht zu persönlichem Empfang bereit, und die Basler Delegation mußte erst 
um eine Unterredung nach~uchen.'~  Allein vinum in copia dargebotene0,  moch- 
te, fails genossen, für den Augenblick darüber hinwegsehen lassen; ernüchtert 
hat  man  denn im Abschlußbericht die Etappe Vienne  nur  weniger Worte 
gewürdigt. 
Obwohl  Jean de Norry als Delegierter der Lyoner Kirche zu den Konzilien und 
Konferenzen nach 1400 in die Hauptstadt geschickt wurde und dort die auf 
ihrem Höhepunkt stehende gallikanische Bewegung an Hof, Parlament und 
Universität erlebte, obwohl er also in frühen Jahren einen AmedEe de Talaru 
ähnlichen Lebensweg einschlug, dürfte er damals im Gegensatz zu dem späte- 
ren Lyoner Erzbischof den großen theologischen und ekklesiologischen Proble- 
men der Zeit kein Interesse abgewonnen und sich wohl auf die Erfüllung der 
juristischen  Aufgaben  beschränkt haben. Als Bischof ist er, soweit am Ort, 
weniger durch Reformimpulse als strikte Eintreibung aller ihm zustehenden 
Leistungen aufgefallen. Sein hartes Regiment sollte jedenfalls  in Vienne zu 
Unruhen fuhren, mit denen auch kurz das Basler Konzil beschäftigt war.  Es 
beauftragte den Kantor von St-Paul in Lyon mit der Befriedung, die aber erst 
auf königlichen  Druck und  durch  die erwähnte Schwester  des Erzbischofs 
zustandegebracht wurde." 
Das offenkundige Desinteresse des Bischofs, durchaus auch als Vorsicht eines 
Mannes zwischen zwei Parteien mit unterschiedlicher kirchenpolitischer Aus- 
richtung zu deuten, scheint in Kirche und Diözese seine ~ntshechun~  gefun- 
den zu haben.  Iri Vienne zeigt sich ein weiteres Mai, welche Auswirkungen 
fehlendes konziliares Engagement des Oberhirten auf dessen Bistum hatte. 
(D4  diese Regel umgekehrt aber nicht unbedingt Geltung hatte, erweist das 
nahe Lyon, wo  man dem konzilsengagierten AmEdee de Talam nur teilweise 
folgte.) Zwar war das Kathedralkapitel seit dem 17.  VI. 1433 in Basel durch den 
Lyoner Kanoniker Guillaume de Chauvirey vertreten, der dort auch St-Jean und 
sein Heimatkapitel Besancon repräsentiertes2,  auf dem Konzil aber -  soweit er 
79  Ebd. 279. 
80  Ebd. 354 - Nach Segovia wurde er ihnen nicht einmal in der Stadt kredenzt, sondern trans- 
euntibus illir ante civitatem (MC 111 49) -  Vgl. ZLocisn, Gesandtschaft 11. 
CHORIER,  Histoire de Dauphin6 I1 431 -  COLLOMBET,  Vienne 11 358 -  MERMBT,  Vicnne 198 - 
GC XVI 113  f. -  FAURE,  Histoire de la reunion de Vienne 224 -  242. 
81  CB I1 432 -  Vgl. BILDERBACK,  Membcrship 374 -  Näheres zu seiner Person und Familie hier I 
44 mit Anm. 27 -  30. G16  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
überhaupt  hervortrat - Positionen  bezog, die  diesen Burgunder  eher der 
päpstlichen Partei zugeneigt scheinen ließen.83  Seine Herkunft aus burgundi. 
schem Umkreis und  seine kirchlichen Würden im Herzogtum wie in Lyon 
weisen manche Parallelen zur Vita des  Jean de Norry auf: Ob  der Erzbischof bei 
dem Prokurationsauftrag gar seine Hand im Spiel hatte?  Wenige Monate vor der 
Inkorporation des Guillaume de Chauvirey hatte die Synode auch den Prior von 
St-Donat in der Diözese Vienne in ihre Reihen aufgenommen: Dieser Siboud 
&man  könnte ein entfernter Verwandter des Kardinals von Arles und somit 
Mitglied jener Familie sein, die mit ihren zahlreichen 'Zweigen im französischen 
Südosten und vor  allem in Savoyen und im Dauphin6 begegnet.'* Um die 
Besetzung eines weiteren Priorats im Bistum, St-Sauveur-en-Rue, ging in Basel 
1434 ein Prozeß, der in den Jahren 143 5 I36 vor allem vom Bischof von Lübeck 
behandelt wurde." 
Gewiß erklärten sich Dekan und Kathedralkapitel von Vienne prinzipiell zur 
Beachtung der Basler Dekrete in der durch die Pragmatische Sanktion modifi- 
zierten Form bereit, um im konkreten Einzelfall ihre Eigeninteressen zu verfol- 
gen, gewiß ließen sich noch andere Prozesse, Suppliken und auch Inkorpora- 
tionen aus der Diözese anführena6,  doch dürfte das am negativen Gesamtbild 
wenig ändern. Bilderbacks Statistiken, obgleich auf der Basis von Metropolitan- 
verbänden erstellt, sprechen eine eindeutige Sprache: Die Erzdiözese nimmt 
mit ihren insgesamt 46  belegten Inkorporationen  zwischen März  1432 und 
August 1440 einen 16.  Rang unter insgesamt 37  berücksichtigten Erzbistümern 
und Provinzen ein."  Dabei ist jedoch in Rechnung zu stellen, dai3 allein 21 
dieser Adhäsionen aus der Zeit von August 1439 bis zum August des nächsten 
Jahres stammen, als  eine massive Beschickung des Basiliense durch Savoyen 
8'  MO=,  Prosopographie 157 mit A.  81 -  DERS.,  Lyon 72f. mit A. 73 -  74. 
CB I1 369 -  Vgl. LEHMANN  231 -  BILDERBACK,  Membership 364. 
" CB I11  161,234; IV 324,332; V1 33, 152, 223 -  Vgl. AMMON,  Schele 27, 117 A. 63. 
86  a) Dekan und Kapitel: FAURE,  Histoire de la reunion de Vienne 243 -246  (mit Quelle), zu 
einem unter anderem von Antoine Piochet betriebenen Streit um  zwei kleinere Kathedraipfründen, 
in dessen Verlauf Basler Dekrete und Pragmatique zwar ins Feld geführt wurden, tatsächlich aber 
kaum eine Rolle spielten. 
b)  Sonstige Belege für  Beziehungen zu Basel: CB I1 495; I11 348 (cf. MC I1 780); IV 33,35,90,270, 
282,328; V1  38,60 (zu AntoinePiochets. Teiladieser Anmerkung), 143,238,  361,402,434,438, 
455, 512, 636; V11  51 (1440 I 30 ist aber nichtJean de Norry -  wie im Register 550 zu dieser Stelle 
angegeben -  ,  sondern Geoffroy Vassai Ortsordinatius, dem nach Meinung der Reformdeputation 
eine Supplik überwiesen werdensollte), 144 (Antoine Piochet) -  Basel, UB, C V 27, f. 1011(1433); 
cf.  ebd. f. 462'; C V 28, f. 847", 89gr(1438). 
Der mehrfach erwähnte Streit zwischen St-Antoine in der Diözese Vienne und der von Louis 
Aleman als Kommendatarabt geleiteten provenzalischen Abtei Montmajour auf dem Basler Konzil 
kann hier außer Betracht bleiben, da er in keinem direkten Zusammenhang mit dem Bistum steht. 
"  Membetship 203. Jean de Poitiers, Bischof von Valence  617 
einsetzte." Zwei der vier Suffragane, Grenoble und Genf, aber lagen im Gebiet 
des ~erzo~tums'"  was natürlich  den Anteii der Diözese selbst noch um ein 
Wesentliches geringer erscheinen Iäßt, als es Bilderbacks Berechnungen erwei- 
sen. 
Auch von dem Nachfolger des  Jean de Norry, Geoffroy Vassal, hatten die Basler 
wenig zu erwarten."  Dieser aus dem Land von Angouleme stammende Parla- 
mentarier,  der  erste geistliche Würden an der Kirche des Parlarnentssitzes 
Poitiers innehatte und als königlicher Gesandter und Finanzkommissar tätig 
war, fungierte bereits 1419  als Conseiller des Dauphin; seit 1436 zählte er zu den 
wichtigeren Räten Karls VII."  Er war ein Mann königlichen Vertrauens, der sich 
strikt an die 1440 zu Bourges in seiner Anwesenheitg2  beschlossene Distanz zum 
Konzil hielt und wohl auch persönlich Eugen IV. zuneigte: Vassal, nur 1437 als 
nach Avignon reisender königlicher Botschafter direkt mit der Konzilsfrage 
k~nfrontiert~~,  richtete im  Januar 1441 an den Papst eine Supplik wegen seiner 
kriegsvetwüsteten Kircheg4,  womit er  sich im übrigen  natürlich  an die seit 
Bourges vorgegebene Linie hielt. Als EugenIV. im Jahr darauf eine Gesandt- 
Ebd. 209 - Indiskutabel die undifferenzierren Äußerungen von LEHMANN 104f. 
S9  Aus dieser Tatsache erklärt sich denn auch das Ergebnis einer weiteren Berechnung desselben 
Autors, nach der zwischen August  1440 und Ende  1441 aus der Erzdiözese Vienne mit zwölf 
Neuinkorporierten der stärkste Afflu  zum Konzil überhaupt zu verzeichnen ist: Mernbership 170 
A. 138.  "  Wenn ihm kurz nach seiner Ernennung (16,111.1439) vom Konzil aus seiner Diözese kommende 
Gesuche überwiesen  wurden (CB V1 434, eventuell 512; V11  51), so lag das in  deren lokalem 
Charakter begründet und Iäßt keine weitergehenden Rückschlüsse zu. 
Bei C. CHARVET,  Histoire de la SainteEglise de  Vienne, Lyon 1761, 502, ist übrigens 1438139 noch 
ein Guillaume Livron als Bischof von Vienne zwischenNorry und Vassal erwähnt -  Vgl. EMERY,  in: 
Helvetia Sacra 113, 353. 
91 Literaturangaben zu Geoffroy Vassal, im  besondern zu seiner Erhebung hier I 167 Anm. 95 -  Zu 
Vassai im königlichen Dienst Paris, BN, ms. lat. 17026, f. 220' -  Ebd. ms. fr. 20889: Vienne, n. 
79 -82  -  Vgl. VALLET  DE VIRIVILLB,  Conseillers 17 -  19, 21 f., 57 -  Docurnenti diplomatici tratti 
dagli Archivi Milanesi . . . per cura di L. OSIO,  111 Mailand 1872, n. 320 (ad a. 1445) -  NEUVILIS, 
ParhIent 290 -  DU FRESNE  DE BEAUCOURT  111 44 A. 5,425,449 -  [DE  LA TREMOIILE,]  Les La 
TrEmoille, n. 51 -  Recueil des documents concernant Ie Poitou, Ed. G&RM 304 A. 2 -  DENIAU, 
Commune 279 A. 15 -  Lswrs, War Propaganda and Historiography 19f. A. 7 (ND in: L.,  Essays 
211f. A. 7) -  GUILLOT,  Le proces de  Jacques Coeur 86 mit A. 3 -  GAUSSIN,  Conseiiiers 73,93,97, 
102, 126 -  Lrm,  Parlement 15, 83f. (mit weiteren Belegen). 
Vassai gehörte auch mit zu jenen Königsvertrauten, die zur Absicherung der Legitimität KarlsVII. 
nach Handschriften der Lex Salica suchten: Vgl. hier I 351 mit Anm. 20 b. 
MC I11 504. 
"  Park, BN, ms. lat. 1517, f. 50" -  Ebd. ms. lat. 1548, f. 197' -  CB V 214f., 286. 
DENIFLE,  DEsolation I n. 829 -  Allenfalls am Rande verdient Erwähnung, daß im Verlauf der 
Mainzer Diskussionen 1441 um den Ort eines dritten Konzils auch der Name Vienne in  die Debatte 
geworfen wurde, jedoch  ebensowenig wie 1436 im Zusammenhang mit der Griechensynode ein 
Echo fand, da bekanntlich Metz bald in das Zentrum der Erwägungen rückte: Nähere Angaben hier 
I206 Anm. 140. 618  Zur  Prosopographie einer konzilsnahen Region 
daft  unter Piero da Monte nach Frankreich schickte, empfahl er den einflußrei- 
chen Rat besonderer Aufmerksamkeit seiner ~e~ation.~'  Deren Ziel, die Aufga- 
be der Pragmatischen Sanktion, ließ sich dennoch nicht verwirklichen, was den 
Papst 1445 zu einem neuen Versuch bewegte. Daher glaubte EugenIV. klug zu 
handeln, als er den im Jahr zuvor auf Bitten Karls VII. zum Erzbischof von Lyon 
beförderten Vassal neben dem Ritter Biancardino de Bechuti mit dieser Aufgabe 
betraute.% Wie sehr er  bei aller Königsnähe im  römischen Vertrauen stand, 
zeigt schließlich die ihm irn März desselben Jahres übertragene Aufgabe, dem 
Dauphin jene Bullen zu überreichen, die Ludwig im  Rahmen der Avignon- 
Politik E~gensIV.~'  zum päpstlichen Bannerherrn be~tellten.~' 
Der Kronprinz war es auch, der an der Kurie, wie erwähnt, die Nachfolge des 
Geoffroy Vassal mit der Nomination des greisen Jean de Poitiers 1447 ganz in 
seinem Sinne zu lenken wußte. Das Restkonzil in Basel spielte dabei überhaupt 
keine Rolle mehr; noch stärker als im Falle von Valence zeigt sich in Vienne die 
immer dominierendere Rolle der Fürsten auch in kirchlichen Fragen - ein 
Thema, das ebenfalls in Rodez anklingt, wo der Episkopat des vielfach mit Lyon 
und Avignon verbundenen Guillaume de La  Tour dJOlliergues  in die Zeit der 
Herrschaft des Grafen Johann IV. von Armagnac fällt. 
Guillaume de La  Tour  d'Olliergues, Bischof von Rodez 
Der von Baluze bei seinen Arbeiten an der berühmt-berüchtigten „Histoire 
geniaiogique de la maison dtAuvergne" zu Anfang des 18.  Jahrhunderts redi- 
gient vierte Jnventaire  du trisor des chartes du chateau dlOlliergues" enthält 
zahlreiche interessante Angaben über Herkunft und Karriere des Bischofs von 
Rodez, die für das Verständnis seiner Person bis hin zum Auftreten in Basel von 
"  ~COY  DE  LA MARCHR,  Le roi Rene 11 247 -  Vgl. DU  DE  BBAUCO~RT  111 378 - DE  LA 
Ro~clBRe,  Pngmatiquc Sanction 48 -  Vms,  Pngmatique Sanction CXXXI -  COVILLB,  Pierre 
de Vetsailles 260 -  Nmw  85. 
%  S. hier I 168 Am.  98. 
'' k~,  Louis XI 75 f. -  V~IS,  Pape I1 289 -  298 -  BARON,  Pierre de Foix 90 -  92 -  Zur  Sache 
val. hier I1 133 -  538. Guillaume de  La Tour d'Olliergues, Bischof von Rodez  6 19 
Belang sind.' Väterlicher- wie mütterlicherseits entstammte er altem Adel des 
VeIay:  Sein Vater Antoine (Agne, Agnon)  I1 de La  Tour, Herr von Olliergues, 
hatte eine Beatrice de Chalancon geheiratet2, deren Familie von 1418 bis 1443 
mit Guillaume einen von AmEd6e de Talam geweihten und Gerson in dessen 
Lyoner Zeit verbundenen Bischof von Le  Puy ste1lte.j Aus ihrer Ehe ging neben 
dem vierten, nach 1372 geborenen Sohn Guillaume4  auch eine Tochter Catheri- 
ne hervor, die sich - wie bereits erwähnt - 1388 mit Jean de Talanx, dem 
Bmder des späteren Erzbischofs und Konzilsführers, ~errnählte.~  Auf Grund 
dieser Verbindung pflegten dann offenbar die Talam wiederum mit den Cha- 
lancon ~ontakte.~ 
1406 ist der spätere Bakkalar beider Rechte Guillaume de La Tour d'olliergues 
als Student der Leges in Avignon belegt; 1404105 findet sich ebendort ja  auch 
Amedee de Talaru als Doktor der Dekrete.' Und 1406108 erhielt Guillaume 
das durch Laisierung des Mathieu de Talam vakant gewordene Kanonikat an 
St-Jean in Lyon, wo Amadeus, den er wiederum als einen der uberbringer der 
Pans, AN, R2 36 bis Olim, PapiersBouillonM. 302, S. 65 -69  (vgl. DELMAS,  Rez. von: DROUOT, 
Inventaires  371f.) -  Danach Paris, BN, Coll. Baluze 200: 
a) f. 14'-  17':  Inventaires des titres de la maison de La Tour d'oliergues depuis environ I'an 1230 
jusques en I'annee 1425; 
b) f. 18"": Inventaire des titrcs concernans Guillaume de La Tour dlOliergues  Evesque de Rhodez et 
Patriarche d'Antioche; 
C) f. 20'-  21':  Inventaire des titres de la Maison des Seigneurs dlOliergues, vicomtes de Turenne 
1447 -  98; 
d) f. 22'-23':  Inventaire des regisues des comptes rendus aux Seigneurs et Dames dlOliergues. 
Zum Hintergmnd der Arbeit von Bduze vgl. unten Anm. 14 b. 
BALUZE,  Auvergne I 385 f. ;  I1 717 f. (Heiratsvertrag) -  ANSELME,  Histoire ginialogique IV 495, 
499 - BOUILIDT, Nobiliaire  d'Auvergne  V11  371, 414  - GC 1 225  - A.TARDIEU,  Grand 
dictionnaire biographique  du Puy-de-DBme, Moulins 1878 (ND  1977) 105 - AUBERT  DE LA 
CHESNAYE  Des Bors et BADIRR  XM. (ND 1980: X)  57 -  PERROY,  Les farniiies nobles du Forez i 183 
-  DROUOT,  Inventaires 142 n. 2139, 192  n. 1604;  s. auch 142 n. 2138  = 192 n. 1603 = 236f. n. 71 
= 246 n. 6 -  Deuras, Rez. von: DROUOT,  Inventaires 371 -  Europäische Stammtafeln. .  .  N. F. 
X, T. 96 - In den Gencalogien wird Antoine sowohl als zweiter wie dritter dieses Namens in der 
Familie verzeichnet. 
Er  und seine Frau  fanden ihre letzte  Ruhestätte im Franziskanerkonvent von  Clermont, dem 
HausMoster der La Tour: TARDIEU,  Clermont I 385 f. -  Eigene Äußeningen des Guillaume de La 
Tour d'olliergues über seine Familie: S. Anrn. 19. 
Zur Familie und zu Bischof Wilhelm von Le Puy s. hier I 33 mit Anm. 13 C,  14. 
Zum Geburtsdatum BALUZE,  Auvergne I 394; I1 723 (preuve). 
S. hier I 32 mit Anm. 12 a -  Aus der von ihnen begründeten Linie Talani-Chalmazel gingen 
zahlreiche Lyoner Kanoniker hervor. Schon ihr Sohn Louis, also der Neffe von Amidie de Talam 
und Guillaume de La Tour d'Olliergues,  wurde 14171  18 in das Kathedralkapitel aufgenommen: 
BEYSSAC,  Chanoines 125 - DENIAU,  Commune  117 A. 36 - Cf. Paris, BN, ms.  fr.  30168 
(=  Dossier bleu G23), f. 25'(zu  1426). 
Paris, BN, Coll. Baluze 200, f. 17' (n. 63: 1397 X 17). 
'  a) Studium in Avignon: S. hier I 50 mit Anm. 53; zusätzlich noch DROUOT,  Inventaires 203 n. 
1101, 241 n, 2, 246 n. 7 (bac. utr. juris); 
b) Talaru 1404/05 in Avignon: S. hier I49  mit Anm. 52,68 mit Anm. 39. 620  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
apostolischen Provision beauftragte, seit 1389 die Kantorei innehattees  Diese 
Einbindung in Lyon und Avignon sei nochmals dargelegt und zusätzlich auf 
eine Geschäftsurkunde des Jahres 1435 hingewiesen,  die Kontakte zwischen 
Guillaume de La  Tour d'olliergues und den Talam auch für spätere Zeiten 
belegt9, um aufzuzeigen, wie eng die Person des Bischofs von Rodet in das 
prosopographische Beziehungsgeflecht der konzilsnahen Region des Rhonetals 
verwoben ist. 
Vor seinem Episkopat wurde er zunächst 1406 Dekan an St-Pierre in Clermont, 
1408 ebendort Kanoniker und Propst an der Kathedrale Notre-Dame, wo der 
Onkel Henri de La Tour Bischof war.''  Noch im selben Jahr erhielt er auch das 
Archidiakonat des Bistums St-Flour (in der Kirche von Clermont?)", dem seit 
1413 Bertrand de Cadoene als Oberhirte vorstand, welcher ja  zu Beginn des 
15.  Jahrhunderts wiederum als Professor des Kirchenrechts in Avignon bezeugt 
ist.''  Beide -  auch dies kam bereits zur Sprache -  begegnen in Konstanz: der 
Bischof als Konzilsvater, La Tour d'olliergues als Mitglied einer unter anderem 
noch mit Aymar de Roussillon besetzten Lyoner Kapiteldelegation,  die Ende 
1415 den Synodalen die Wahl des unter ihnen weilenden AmEdCe de Talaru 
zum Erzbischof mitteilte und um deren Bestätigung nachsuchte.13 Während 
seines Aufenthaltes beteiligte sich der Archidiakon  an den Beratungen der 
gallikanischen Nation über eine Reform des auswuchernden päpstlichen Fi- 
s  Zum Kanonikat und zur Ubergabe der Provision (unter anderen) durch Talaru s. hier I 32 f. mit 
Anm. 12 b; zusätzlich noch DROUOT,  Inventaires 202 n. 1027, 209 n. 1101, 245 n. 1. 
Paris, BN, Coll. Baluze 200, f. 18" (n. 9). 
'O  Ebd. f. 18"'(n.  3, 8, 9), 22"'(n.  8,9) -  DROUOT,  Inventaires 201 n. 1014,210  n. 1116, 213 n. 
1151, 245  n.  3, 246  n. 8, 248 n. 819 - DELMAS,  Rez. von: DROUOT,  Inventaires  371 -  Vgl. 
BALUZE,  Auvergne I 393f. - M.-A.-F. BARON  DE GAUJAL,  Etudes historiques sur le Rouergue, I 
Paris 1858,191 -  TARDIEU,  ClermontI 250,314 -  SERVI&ES,  Histoire de1'EgliseduRouergue 317 
-  DE VrclV~rss~m  IV (nouv. Ed.) 875 -  BEYSSAC,  Chanoines 122 - Zum Hause La Tour und 
Clermont vgl. auch die in Anm. 2 genannte Literatur und besonders BALUZE,  Auvergne I 393 f.; I1 
719, 727. 
" Paris, BN, Coll. Baluze 200, f. 18'(n. 4), 22'(n.  7) -  DROUOT,  Inventaires 203 n. 1043, cf. 213 
n. 1140,245 n. 4,247 n. 7 -  Vgl. GC I225 und die in Anrn. 10  aufgeführte Literatur. Darin meist 
als Archidiakon von St-Flour „in der Kirche von Clermont" bezeichnet. Tatsächlich wurde St-Plour 
13  18 aus dem Bistum Clermont ausgegliedert und als eigene Diözese konstituiert; bis dahin bildete 
St-Flour ein Archidiakonat in jener Kirche: DHGE XI1 (1950) 1446f. Bei Baluze heißt er Archi- 
diakon von St-Flour  in der Kirche von St-Flour (Coll. 200, f. 18') wie auch Archidiakon von St-Flour 
(f. 22')  - In den Lyoner Kathedralkapitelsakten  wird  er sogar als Archidiakon  von Clermont 
bezeichnet (Lyon, ADR, 10 G 81, f. 231"). 
S. hier I 54 f., I1 574. 
l3 Cadotne: S.  hier I1 577 -  La Tour d'0lliergues: Lyon, ADR, 10 G 83, f.  62'-63'  -  DROUOT, 
Inventaires 213 n. 1140 -  S.  auch hier I72  mit Anrn. 56 -  Vgl. BEYSSAC,  Chanoines 122 -  Nach 
GC I 225 befand er sich in seiner Eigenschaft als Archidiakon von St-Flour in Konstanz; iiber die 
Gesandtschaft verlautet dort nichts. Guillaume de La Tour d'Olliergues, Bischof von Rodet  621 
nanzwesens und ließ sich eine Kopie der Konstanzer Akten anfertigen.14 Ende 
1417 kehrte er nochmals an den Bodensee zurück, um als Beauftragter des 
Lyoner Erzbischofs den neuen Papst um das Pallium für seinen Verwandten 
anzugehen.15 
Im Gegensatz zu dem damals noch burgundischen Parteigänger Cadotne hin- 
gen Guillaume und seine Familie (wie auch die Stadt St-Flour)  dem Herzog des 
benachbarten Bourbonnais sowie vor allem den Armagnac an16, was angesichts 
seiner familiären und kirchlichen Verbindungen zum königstreuen Lyon nicht 
erstaunt; noch 1452 und 1456 wird er im übrigen als Rat KarlsVII. begegnen.17 
So heißt es  denn auch in einem Bericht der burgundischen Gesandten vom 
Basler Konzil am 15.  Juni 143  3 :  Quant aux nouuelles  par a'ega,  les ennemis se 
fortzfient  de jour  en jour  en sllppozlx et prelats  et hyer arriva I'evesqzle de 
Rodez, Amignac, eet  de nostre coste ~ulz." 
Doch war dieser Titel eines Bischofs von Rodez zwischen La Tour d'olliergues 
und dem Domkapitel der rouergatischen Stadt lange umstritten; die Auseinan- 
dersetzung zwischen dem am 16. März 1429 von Martin V.  nominierten Bischof 
mit den Kathedralkanonikern bildete auch den vorrangigen Grund für dessen 
Reise an den Rhein. Zwar war er schon 1431 von seinem Metropoliten, dem 
Erzbischof von Bourges und rührigen Konzilsvater Henri d1Avaugour,  gleich 
l4  a) Beratungen: BOURGEOIS  DU  CHASTENET,  Constance 419 (1415 X 25). 
b)  Codex: BALUZE,  Auvergne I393 -  GC  1225  f.: Die Sammlung gelangte später in die Bibliothek 
des Kardinals Emmanuel-Theodore de Bouillon (1643 -  1715), weil diesem wohl der sich in der 
Handschrift nennende Erstbesitzer GuiZZeZmus de Turre als Mitglied der Familie La Tour dlOllier- 
gues für  seine von ihm mit  Hilfe Baluzes verfolgte Abstammung aus dem Hause LaTour dlAuvergne 
von Bedeutung erschien. Doch sind diese Zusammenhänge hier nicht zu erörtern; ich verweise auf 
einschlägige Anmerkungen in dem  Artikel „Baluze" von G. MO,+T:  DHGEVI (1932) 441; s. auch 
Paris, BN, Coll. Baluze  198 -  201 - Zum Kardinal: A. LESORT,  in: DHGE X (1938) 43 -45  - 
R. LIMOUZIN-LAMOTHE,  in: DBF V1  (1954) 1323 -  1325. 
Vgl. hier I 75 mit Anrn. 72. 
'6 Paris, BN, Coll. Baluze 200, f. 17'  (n. 68/69), cf. f. 20r(n. 3), s. auch unten Anm. 59 -  Die 
Verpflichtungen gegenüber Bourbon wie dem König konnten zu zeitweiligen, nicht aber grund- 
sätzlichen Schwierigkeiten fiihren. Vgl. LEWIS, Decayed and Non-Feudalisrn 166 (ND in: L., Essays 
50). 
" a) KarlVII. 1452 XI 18: Notum igiturfßcimus, quodnos adsupplicacionem dilecti etjdelis 
comiIim1 nostk Guil'lermi ephcopi RIrthenensh, uttendentes Zuudabi' et gratuita servicia, quue 
nobis et reipublicae regni nostri diu muitipliciter impendit et quotidie non desistit impendere, 
ipsum quoad uixerit unacum eius fßmilia,  hominibw de corpore, si quos habeat, iu~sdictione 
episcopali et ordinaria ac iuribus, usibus, bonis et rebus suis quibuscumque et dictae suae ecclesiae 
Ruthenensis tarn praesentibus quam futurh in regno nostro ubicumque constitutis et situatis in et 
sub nostra sa/uaprotectione et specialigardia adsuomm iunhm dumtaxat conservationem rwcepi- 
mus etponimus (Paris, BN, Coll. Doat, 133, f.  280'-281'). 
b)  1456: BALUZE,  Auvergne I1 723 (preuve) -  Vgl. allerdings zum üblichen consiliarius I conseil- 
]er-Titel für Bischöfe hier I 78 Anrn. 14. 
l8  Dnick: STOUFP,  Contributions ii  I'histoire de la Bourgogne n. 5 (93 -  97; Zitat 97). 622  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
seinen Mitsuffraganen zum  Besuch der Synode aufgefordert worden19, doch 
stritt er sich damals noch immer mit dem Kapitelelekten Pierre d'Estaing um 
den Smhl von Rodez. Einer Vermittlungsaktion der Grafen von Armagnac und 
Pardiac 1430 war offensichtlich kein Erfolg beschieden gewesen2', und erst im 
Laufe des Jahres 1432 behielt Guillaume über den auvergnatischen Adeligen, 
Bakkdaren des kanonischen Rechts und Archidiakon von Conques in der Kirche 
von Rodez die ~berhand.~'  Dieser mußte sich seit 1434 nach seiner Wahl zum 
Abt  des Augustinerhospitals von  Aubrac  über viele Jahre  erneut mit  dem 
Bischof au~einandersetzen~~:  Fadenscheinige Jurisdiktionsansprüche gegen die 
dem Heiligen Stuhl unterstehende Gemeinschaft lassen Guillaume de La Tour 
d'olliergues als einen hartnäckigen Rechtsverletzer erscheinen, der schon drei 
Jahre zuvor  bei einer ähnlichen Attacke gegen die reiche  Zisterzienserabtei 
Bonnevai den kürzeren gezogen hatte.  23 Überhaupt ist sein Episkopat  von vielen 
Streitigkeiten und  Prozessen  überschattet, und manches  deutet  auf  einen 
kampf- und rachsüchtigen Charakter, dem es nach seinem Sieg im Kampf um 
die Bischofswürde nunmehr um den vollständigen Triumph über seine früheren 
Gegner ging. Wegen ihrer Paneinahme wohl etwas übertrieben, aber sicher 
nicht ganz unzutreffend dürfte die Feststellung eines Advokaten sein, der 145 i 
vor dem Parlament von Toulouse die Interessen des Elekten der Benediktinerab- 
tei Conques gegen den bischöflichen Kandidaten Etienne I11 Barton vertrat: La 
Tour d'olliergues sei ein temble howtme et n 'obeist au pape sinon quant lui 
plaist . . . et aplus de proczs ceanr qzxe tous les autres everques de L~n~uedoc.~~ 
Gehorsam kenne der Bischof, der sich übrigens auch mit dem Seneschall von 
S. hier 1  271 mit Anm. 13 (dort nähere Angaben). 
Zo  Rodez, AD Aveyron, G 385, n.  1: JohannIV. und Bernhard wollten Pierre diEstaing gegen 
finanzielle Entschädigung zum Verzicht bewegen. 
Baum,  Auvergne I 394; vgl. I1 725 -  GC I 225 -  DE GAUJN,  Etudes I 191; I1 294; IV 262 - 
SERVI~RES,  Histoire  de 1'Eglise du Rouergue 317  - DE VICIVAISSETE  IV  (nouv. 6d.)  875 - 
J. BOUSQUET,  in: Histoire du Rouergue, sous la dir. de H. ENJALBERT,  Toulouse (1979 1  ND 1987) 
175. 
Die von dem  Juristen und Historiker A. BONAL  (1548 -  1627) geschriebene  Geschichte der Bischöfe 
von Rodez liegt in einer -  indes schwer zugänglichen -  Neuausgabe vor: Histoire des iveques de 
Rodez. Ed. annotie par J.-L.  RIGN,  I1 Rodez [1938]; dort zu Guillaume de La  Tour d'olliergues 
327 -  365,636 -647; zur Auseinandersetzungum dasBistum 327 -  329. Handschriftliche Auszüge 
aus diesem Werk speziell zu unserem Bischof finden sich auch in Paris, BN, Coll. Baiuze 70; dort 
f. 228' zum Streit um das Bistum. 
22  Rodez, AD  Avcyron, G 405; zu  Aubrac unter Pierre d'Estaing s.  auch ebd.  60 H - Vgl. 
SERVIERES,  Histoire de 1'Eglise du Rouergue 317f. -  Mgemein zu den Ansprüchen der Bischöfe 
von Rodez Ln 14.1 15.  Jh. gegenüber Aubrac R. NOUEARET,  Hopitaux, Ieproseries et bodomies de 
Rodez de la grande peste 3.  I'hapitai g6nerai (vers 1340 -  1676) o, 0.  o.  J. [Rodez 19861 93. 
23  Paris, BN, Coll. Doat 142, f. 206'-208',  cf. f.209'-215"  -  Vgl. SBRVIERES,  Histoire de I'Eglise 
du Rouergue 669 -  DE GAUJAL,  Etudes I 455. 
24  Zitiert von GAWNIGA,  L'Eglise du Midi 147 -  Vgl. Oumac,  Le Parlement de Toulouse 344f. 
(ND in: O., Etudes I 513) -  DE GAUJAL,  Etudes I 182, spricht von einem „esprit de domination". Guillaume de La  Tour d'Olliergues, Bischof von Rodez  623 
Rodez wegen Jurisdiktionsfragen angelegt hattez5,  nur, wenn es seinen eigenen 
Interessen dienlich sei. Ebendies hatte schon vier Jahre zuvor ein königlicher 
Advokat -  in origineller Formulierung -  vor demselben Forum bemerkt: A ce 
qu'il obeist aux mandemens du Roy, a'it  que oi'  qicant sont pour luy, mai' 
quant sont contre 'uy, ilfait comme le serpent qui met une oreille a terre et en 
l'autre la queue, afin de ne oir lesparoles de I'enchanteu~~~ 
Und in diesen  Rahmen fügt sich  auch  seine  Reise  nach  Basel,  wo  er  arn 
16.  VI. 1433 inkorporiert wurde."  Dort wollte er persönlich seine Maßnahmen 
gegen das Kapitel,  die mehr oder minder  Strafcharakter trugen, durch die 
Autorität des Konzils sanktionieren lassen:  So hatte er  die bisher von  den 
Bürgern von  Rodez  gezahlte  Weinsteuer (souquet) ohne Konsultation der 
Kathedralkanoniker auf den gesamten Klerus der Stadt ausgedehnt, um mit 
dieser Einnahme die Fortifikation seines Sitzes voranzutreiben. Des weiteren 
stritt Guillaume um Pfründen und deren Besetzungsrecht, und er  verlegte, 
ungeachtet  der Proteste des Kapitels, wegen  angeblicher Bedrohungen und 
Übergriffe der Konsuln der Stadt und des Grafen von Rodez - dieser war kein 
anderer als Johann IV. von Armagnac -  das Offizialat in die aufstrebende  und 
immer stärker mit Rodez konkurrierende Stadt Villefranche-de-Rouergue,  wo 
er in Zukunft auch Synoden abzuhalten gedachte." 
Zu seiner Strategie der Vorwärtsverteidigung auf dem Konzil mag aber auch die 
Tatsache beigetragen haben, daß sich dort bereits am  18.111.1433 Guillaume 
Ebles im Namen des Kapitels hatte inkorporieren lassen, nachdem schon seit 
Februar 1433 eines von dessen Mitgliedern im eigenen Namen an der Synode 
teilnahm.29  Mit seiner Ankunft in Basel im Juni desselben Jahres hat La  Tour 
"  Rodez, AD Aveyron,  G 476, 477 und 938 zu weiteren Auseinandersetzungen zwischen dem 
Bischof und Vertretern der Königsgewalt. 
"  GAZZANIGA,  LIEglise du Midi 147. 
27  In der Angabe seiner Zulassung stimmen Brunet (CB I1 429) und Segovia (MC I1 360) überein; 
allerdings vermeldet der Spanier  die Inkorporation gleichfalls  schon zum Monat Februar (MC I1 325) 
- S.  auch in einer abschriftlichen, insgesamt siebzig Blätter umfassenden Sammlung von Pro- 
zeßstücken, angelegtpour Monseigneurlevesque de Rodes (Rodez, AD Aveyron, G 414), f. 1": le 
conseilde Bade  fut institue et . . .  lea'it monseigneur de Rodesquile sceutse transporfaauditlieu  de 
Baale et sefist incorporer oudil conseil -  Vgl. BONN, Histoire 341; 642 (RIGN) -  LEHMANN  138 
-  BILDERBACK,  Membership 362. 
28  a) Zu den Streitigkeiten zwischen Bischof und Kapitel in Basel: Rodez, AD Aveyron, G 413 
(1443 V1  13): Cum rev.  pater dominw e~&opusRuthenensisplureset diversascau~asin  bocconcilio 
. . . contra et adversum capitlrlum ecchie st/e Rutbenensis . . . - Vgl.  BONAL,  Histoue 328, 
337 -  340; 639 (RIGAL)  (ZU  den Pfiiinden von Luc, Lax und Connac) - GC I 226 -  DE GAUJAL, 
Etudes I 182, I1 295 -  DEVIC/VAI~SETE~V  (nouv. id.)  877 -  BOU~QUET,  L'itat de  la cite de Rodez 
9 A.  14. 
b) Zu den Auseinandersetzungen des Bischofs mit Stadt und Grafen s. hier I1 G31 mit Anm. 67. 
"  CB I1 371 (Ebles); 333 (Batuto) -  Vgl. LEHMANN 167 (Ebles), 223 (Batuto) -  BILDERBACK, 
Membership 282, 336, 362 (Ebles), 299 (Batuto). 624  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
d8011iergues  also nicht, wie behauptet wurde, bis zur offiziellen  Anerkennung 
des Konzils durch EugenIV. im Dezember 1433 gezögert.30 
Trotz persönlicher Anwesenheit auf  der  Synode mußte  er  aber fünf Jahre 
warten, bis die Versammlung sich am 5. VII. 1438 zu einer bedingten Billigung 
seiner Verfügungen gegen das Kapitel  entschließen  konnte:  Sie seien zwar 
zulässig, aber der Bischof dürfe künftig nicht mehr Rechte und Interessen der 
Kanoniker einschränken (quia nonpotest esse ut  que sunt semelfacta, non sint 
fi~ta).~'  Genese und Motive des Urteils kennen wir nicht, doch geht man mit der 
Vermutung wohl kaum fehl, dd  sich das Basiliense einerseits aus Prinzip als 
Verteidiger von  Kapitelfreiheiten und -privilegien verstand und es in diesem 
konkreten Fall mit einem Bischof zu tun hatte, der in seinen Augen den Sitz 
Rodez usurpiert hatte und ebendiese Rechte attackierte, der aber andererseits 
über zwei Jahre  die Reihen des Konzils gestärkt hatte und vor  allem über 
Beziehungen zum mächtigen Lyoner Kreis verfügte. Dann waren ihm wieder- 
um die in Basel anwesenden und dort recht einflußreichen Äbte von Bonneval 
und Conques  wegen seiner Übergriffe auf ihre in der Diözese gelegenen Klöster 
kaum ~ohl~esonnen.~~  Insofern trägt die Sentenz alle Zeichen eines Kompro- 
misses, der solche divergierenden Sachverhalte weitgehend zu berücksichtigen 
suchte. 
Der Bischof selber trat auf dem Konzil in den zwei Jahren seiner Teilnahme - 
letztmals ist in Basel am 23. IX. 1435 von ihm die Rede33 -  nicht sehr hervor. Da 
er oft über mehrere Monate nicht belegt ist, scheint nicht einmal sicher, ob er 
überhaupt ohne Unterbrechung auf der Synode weilte. Wenn es in der ,,Gallia 
Christiana" heißt: „Per biennium in prosequendis maxime his litibus [gegen 
das Kapitel] in concilio Basileensi man~it"~~,  so ist  das,  wie  ein Blick  ins 
Protokoll lehrt, nicht ganz unzutreffend. Andererseits wurde er im Juli 1433, 
also kurz nach seiner Ankunft, von der deputatiowei zu einem ihrer Delegier- 
Noch  1452 wird Guillaume Ebles in einer Verfügung KarlsVII. an den Seneschall des Rouergue 
wegen der Streitigkeiten zwischen Bischof und Kapitel namentlich erwähnt: Rodez, AD Aveyron, G 
385 n. 9 (zur Sache ebd. n. 10). 
''  SERVIERES,  Histoire de I'Eglise du Rouergue 319. 
" BONAL,  Histoire 340; 639 -  642 (RIGAL,  der die wichtigsten Bestimmungen edierte) -  Vgl. GC I 
226 -  ns  GAUJAL,  EtudesII 295 -  DE VIC/VAISSBTEIV  (nouv. Ed.) 877 f. -  SERVIERES,  Histoire de 
I'Eglise du Rouergue 3 18. 
'' Zu diesen Äbten hier I1 659 -  680. 
" CB 111  522 -  Ebenfalls geht aus der Zitation des Bischofs durch den Konzilsrichter Guillaume 
Hugues  1436 V1  14 dessen Absenz hervor: Rodez,  AD Aveyron, G 432 n. 3 - Vgl.  BALUZE, 
Auvergne I  394 - Falsch  BONAL,  Histoire 643  (RIGAL), der Bischof  sei erst  1441 aus Basel 
zurückgekehrt. 
j4 GC 1226. Guillaume de La  Tour d'olliergues, Bischof von Rodez  625 
ten in der Frage der Kanonisation des Peter von Luxemburg benannt.j5 Am 
16. IX. 1433 schickte sie ihn zu dem soeben in Basel eingetroffenen Kardinal 
Albergati, und zwei Monate später ist er unter den Konzilsvätern zu finden, die 
sich kritisch mit Eugens IV. Bulle Dezls novit au~einandersetzten.~~  Des weiteren 
wurde er als Jurist  1434 mit dem sächsischen Herzogsstreit betrauS7 und im 
März  143  5 für die Kommission szlperprovisione regni Cypri nominiert, als auf 
dem Konzil  Gerüchte über  einen  bevorstehenden Weggang  des Kardinals 
Hugues de Lusignan kur~ierten.~~  Er hat sich also aktiver Mitarbeit durchaus 
nicht verschlossen, indes darf sein Name kaum in einem Atemzug mit dem 
profilierter Konziliaristen wie Talaru oder Mauroux genannt werden. Ihm ging 
es in erster Linie darum, daß die Versammlung seinen Sieg über das gegnerische 
Kapitel endgültig ab~icherte.~~ 
Doch das zögerliche Verhalten der Konzilsväter wird ihm natürlich nicht verbor- 
gen geblieben sein, und die Bestattung der Gräfin von Armagnac und Rodez, 
Bonne de Berry, Gattin des Bernhard von Armagnac und Mutter des Herzogs 
AmadeusVIII. von Savoyen, im Franziskanerkonvent von Rodez am Jahres- 
wechsel  1435136 mag ein willkommener Anld für seine Abreise aus Basel 
gewesen sein4' Verärgerung über das Konzil kann auch mit im Spiel gewesen 
sein, wenn er sich in den nächsten  Jahren stärker EugenIV. zuwandte: 1437 bat 
er den Papst und nicht mehr die (in jenem Jahr aber vom Kapitel von Rodez 
wegen Unstimmigkeiten mit der Zisterzienserabtei Bonneval angegangene41) 
Synode um Konfirmation eines bereits früher durch den Bischof von  Mende 
gefällten Schiedsspruchs  in einem Streit des Grafen von Armagnac-Rodez und 
des städtisch-gräflichen „BourgU mit Bischof, Kapitel und Einwohnern der 
„Citei'. Das  geht aus  einer Anweisung EugensIV.  vom  7. August an  den 
Oberhirten von Vabres hervor, diese Sentenz zu überprüfen und gegebenenfalls 
zu bestätigen; nur wenige Tage später, am 27.  VIII., war es wiederum der Papst, 
der die Offiziale von Toulouse, Le  Puy und Betiers anwies, für die Restitution 
der der Kirche von Rodez und der bischöflichen Mensa entfremdeten Güter 
'I MC 111  407 -  Literatur zur Sache hier I 133 f. Anm. 127 b, I1 492 f. Anm. 32. 
36  a)  Albergati: CB I11 482 -  b) Deus nouit: MC  I1  519. 
37  CB 111  127, 520, 522 -  Literatur zur Sache hier I1 567 Anm. 133 d. 
CB I11  328; cf. 324 und CB V 119. 
3Vgl.  Suppliken in eigener Sache: CB I11  84, 204, 244. 
40  DE  GAUJM,  Etudes I  229; IV  485 - SERVIERES,  Histoire de  I'Eglise du Rouergue 320  - 
J.  ROUQUE~,  Le  Rouergue sous ies Anglais, Millau  1887, 417 - O.DE  PAVIE  [i.e. RANSAN], 
L'Aquitaine seraphique I1 255 f. -  SAMARAN,  La  maison dtArmagnac  338 mit A. 7. 
Cf. Ms. Grande Chartreuse 1. Cart. 15: Cartaecapituligeneralis  1411 -  1436,111: 1428,1429,1431, 
1432, 1432 -  1434, ed. by. J. HOGG  (=  Analecta Caruisiana 10019) Salzburg 1986,132 -  Paris, 
BN, Coll. Doat 133, f.  269'-  279', zur Verbindung von Bischof und Herzogin. 
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Sorge zu tragen.42  Am Ende des Jahres 1438 erteilte der Papst La Tour d'ollier- 
gues auf dessen Bitten auch die Erlaubnis, für von ihm erworbene Güter zu 
testieren, die nicht zugunsten der Kirche bestimmt seien; in den vierdger 
JAren  machte der ~ischof  den Exemtionsstreit mit der in seiner Diözese gelege- 
nen Benediktinerabtei  Conques sowie dem dort begüterten Kloster Aurillac in 
Rom anhängig.43  Und schließlich verfaßte der greise Prälat erstmals 1461 und 
dann 1469 sein Testament entsprechend einer ihm von EugenIV. gewährten 
Lizenz: Nach Baluze wurde sie ihm zur Zeit des Konzils von Ferrara, also im 
Jahre 1438, erteilt.44  Bei aller konziliaren „Prädisposition4' ging es Guillaume 
also zunächst und zuvörderst um seine eigenen Interessen. Andererseits sehen 
wir den Offizial von Le  Puy 1436 mit der Exekution einer Exkommunikations- 
Sentenz des Konzils beschäftigt, die der Bischof - aber wohl noch zur Zeit 
seiner Anwesenheit  auf  der  Synode - gegen Usurpatoren  von Kirchengut 
erwirkt hatte.4' Des weiteren ergibt sich aus einer vom Konzil im April 1439 
behandelten Supplik, daß er an einem auf der Synode ausgetragenen Prozeß um 
die Abtei Bonnecombe in seiner Diözese mitbeteiligt war,  und schließlich 
sprachen sich einen Monat später drei Konzilsdeputationen dafür aus, die Bitte 
der neugewählten Delphine de Recoulettes um Bestätigung als Äbtissin von 
Notre-Dame d'Arpajon (OSB) dem Bischof von Rodez als Ortsordinarius zu 
übertragen, der -  nach Aussage von allerdings parteiischer Seite -  bis 1442 in 
Basel prokuratorisch vertreten gewesen sein soll.46 
4'  a) Eugen IV. 1437 VIII7: Paris, BN, ms. fr. 20887: Rodez, n.  89 -  Vgl. GCI  Animadvers. LVI - 
Der Vater des Bischofs war selber Lehnsmann des Grafen von Armagnac für einige rouergatische 
Guter: BALUZE,  Auvergne I385f.; I1  719. 
b) Eugen IV. 1437 V111  27: Rodez, AD Aveyron, G 36 n. 2. 
43  a) Testierprivileg: Paris, AN, L 320 n. 10. 
b) ConqueslAurillac: Rodez, AD Aveyron, G 36 n. 3 -  5 (1442 XI 7,1445  I11  16) -  G413  (1442 XI 
7,  Vidimus von 1520 I 10) -  G 414 (1445 XI 11). Ebenfalls in G 414  befindet sich ein Register des in 
Rom geführten Prozesses für die Zeit von 1443 XI 4 bis 1445 IX 17 -  G 432 n. 2 (1445 IX 17), 20 
jf. 52'-  58"). 
Gedmckt bei BALUZE,  Auvergne 11  726; zur Datiemng ebd. I 395 -  Vgl. ANSELME,  Histoire 
ginialogique IV 535 -  J.-L. LEMA~TRE,  Manuscrits du chapiue et  de 1'Evechi de Rodez. Manuscrits 
consemes aux Archives Dipartementales et ii l'Evech6, Rodez 1985, 16. 
"  Rodez, AD Aveyron, G 385 n.  1: Sane Zamentabik quereja venerabih epis~opi  Rutbenensir 
nostram  frequenter turbavit audienciam, quod nonnu/liiniquitßtisfi/ii, a quonrrn ocuZis dei timor 
abscersit, in civiiate et diocesi Rurhenensipretextu guerranrm  . .  .  sich an Kirchengut vergriffen 
haben. 
46  a) Bonnecombe: CB VI 357 -  Zur Sache hier I1  671f. 
b) Notre-Dame d'hrpajon: CB VI 435 -  Diese Nachricht laßt im  übrigen den in DHGE  IV (1930) 
672 gedmckten Katalog der Äbtissinnen für die Mitte des 15.  Jh.s  fraglich erscheinen:  Oder lag 
Delphine als Elektin damals mit der nominierten Vorsteherin Marguente de Castries im  Streit? Nach 
GC I272 und DE  GAUJAL,  Emdes 1462, hatte sich Delphine dagegen 1470 mit einer Catherine de 
Castrac auseinanderzusetzen, von der in der erwähnten Liste wiederum keine Rede ist. 
C) Die Vertretung in Basel bis 1442 geht aus der Aussage des bischöflichen Prozeßgegners Conques Guillaume de La Tour d'Olliergues, Bischof von Rodez  627 
Diese Supplik der Delphine de  Recoulettes  ist übrigens ein Zeugnis unter vielen 
für das lebhafte Echo, das die Basler Synode in der relativ kleinen Diözese von 
Rodez fand: Der Bischof nahm persönlich über zwei Jahre am Konzil teil, aus 
dem Kapitel ließen sich zwei Mitglieder inkorporieren, und 14361  37  lagen der 
Versammlung Suppliken des Archidiakons  Hugues Gerard vors4'  Zwei Vorsteher 
der fünf Männerklöster des Bistums spielten zu Basel  eine wichtige Rolle: 
Raimond IV de La Romeguiere von Conques (OSB), der noch  1439140 zwei 
Mönche seines Konvents nachzog, sowie Jean Robert von Bonneval   ist).*' 
Ein dritter, Hugues de Castelpers von Bonnecombe (OCist), war 1432 in Basel 
gestorben;  die Bestätigung seines gewählten und auf  der Synode zeitweise 
anwesenden, zeitweise durch Prokurator vertretenen Nachfolgers Pierre IV  de 
Combe beschäftigte die Konzilsväter über mehrere Jahre.49  Aber auch sechs 
Prioren, ein Kurat und Kleriker der Diözese wurden bis  zum Oktober 1440 
inkorporiert.  Dem Konzil lag überdies seit 1435 ein Streit um das Augustiner- 
priorat Notre-Dame dlAubin im Bistum Rodez vor; einer der beiden Präten- 
denten suchte dabei die Synode persönlich auf.51  Auch Suppliken und Einga- 
ben, die vom Kapellenbau bis zur Ehedispens reichten, trafen bis 1440 immer 
wieder aus dem Bistum ein. Nach Ausweis des Protokolls müssen gerade in den 
Jahren des Konzils Vakanzen, Doppelwahlen und umstrittene Nominationen in 
relativ großer Zahl in der Diözese eingetreten sein und ihren Widerhall auf der 
Synode gefunden haben. Und schließlich mag für das Interesse eine heute im 
Archiv des Departement Aveyron zu Rodez befmdliche kleine Sammlung von 
Basiliensia stehen, deren genaue Provenienz sich zwar  nicht klären Iäßt, die 
indes aus  dem  Besitz  eines  Konzilsteilnehmers aus  der Diözese  stammen 
dürfte.  j2 
hervor, die sich in einer Sammlung von Gerichtsakten des Bischofs befindet: Rodez, AD Aveyron, G 
414, f. 7" (wie Anm. 27, 56). 
d) Irn übrigen Iäßt sich aus dem (nicht ganz gesicherten) Faktum einer prokuratorischen  Teilnahme 
an der Klerusversammlung von Bourges 1444 (VMOIS,  Pragmatique Sanction CXLlV -  NL%DEKB, 
UAH n. 13 a [S.  501) nicht schließen, ob er dort päpstlichen oder Basler Vorstellungen nähere 
gallikanische Positionen vertreten ließ. 
47  CB IV  12, 14; V1 55 f., 153. 
48  S. Hinweis in Anm. 32 -  Zu den Inkorporationen aus Conques 1439140 s. hier I1 678. 
'' S. hier I1 671f. 
'O  CB I1 518; I11 97, 303; IV 82; V11  74 (Prioren) -  CB IV 261 (Kurat) -  CB V11  258 (Kleriker) - 
Vgl. LEHMANN  189, 192,193,209,232,234,236 -  BILDERBACK,  Membership 268,292,310,316, 
322, 348, 359. 
1435 M: Basel, UB,  C V 28, f. 563' -  CB IV 82; VI 58, 106, 159. 
Gegen Ende des folgenden Jahres fand der vom Konzil am 14. IV.  1436 dekretierte Griechenablaß 
sein Echo in der Diözese: VALOIS,  Pape I1 29 mit A.  5. 
"  a)  Supplikenundähnliches: CBII1431iIV2,  156;VI45, 55f.,357(vgl.Anm.46a),405,435; 
V11  16, 133, 137, 149, 159 - Basel, UB,  C V 28, f. 594'  (Ruthenensisprebende; 1435), 966' 
(Ru~benensir  virit~cionum;  1439) -  Vgl. auch die in Anm. 50151 genannten Stellen. 
b) Rodez, AD Aveyron, G 66: Die Sammlung enthält neben einigen früheren, die frahzösische 628  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
Aber lag Rodez nicht auch im Westen jenes Teils von Südfrankreich, der sich 
allgemein durch eine relativ hohe Beteiligung und Anteilnahme arn Konzil 
auszeichnete? Bildete das Bistum nicht gleichsam einen Vorposten jener Kon- 
zilshochburgen Lyon und Avignon, denen sein Oberhirte durch Familie, Aus- 
bildung und kirchliche Karriere verbunden war? Und hat das Studium, vor 
allem der Rechte, nicht auch manchen in Basel auftauchenden oder supplizie- 
renden Geistlichen, trotz vorrangiger Ausrichtung der Diözese auf das Studium 
von Toulouse, gleich einem Talaru oder Aleman nach Avignon geführt?13  Vor 
allem aber ist zu  berücksichtigen, daß der Graf  von Rodez, JohannIV.  von 
Armagnac, das Konzil zumindest in dessen ersten Jahren aus seinem Interesse 
arn Kampf um Avignon und der sich daraus elgebenden Chance einer Schwä- 
chung des alten Gegners Foix nachhaltig förderte.'* Schliealich hatte sich die 
Diözese, dem Beispiel ihres Landesherrn folgend, BenediktXIII.  und Cle- 
mensVII1. gehorsam, dem römischen Papst lange ver~chlossen.~~ 
Unter allen auf dem Konzil verhandelten Angelegenheiten aus dem Bistum 
nimmt die Auseinandersetzung zwischen Bischof und Kapitel einen zentralen 
Platz ein; Basel  bot hier wie sooft Gelegenheit,  einen lokalen Konflikt vor 
internationalem Forum publik zu machen und mit Verbündeten bis zur Ent- 
scheidung auszufechten. Doch das gilt auch für einen mindestens ebensowichti- 
Kirche betreffenden Dokumenten die Basler Dekrete der zweiten und vierten Session, den  Text der 
Absetzung Eugens  IV. sowie die Böhmenschrift („Ketzerbrief ') an die Städte und Stadtregiemngen 
in einer von  den bisherigen Editionen erheblich abweichenden Fassung; vgl.  etwa A. REIFFER- 
SCHEID, Neun Texte zur Geschichte der religiösen Aufkläning in Deutschland während des 14. und 
15. Jahrhunderts  (= Festschrift  der Univ.  Greifswald,  ausgegeben zum Rektoratswechsel am 
15.Mai 1905) Greifswald 1905, n. I, sowie die erweiterte Version bei Johann von Ragusa: MC I 
153 -  170. 
')  Vgl. J.  VERGER,  Le recrutement geographique des universites francaises au dibut du XVc siecle 
d'aprss les suppliques de 1403, in: MAH 82 (1970) 880, 
Studenten aus der Diözese Rodez an der Universität Avignon (Rotuli 1393194): POURNIER,  Statuts 
I1 332 n. 6;  334 n. 70;  336 n. 19, 55,60;  337 n. 82; 338 n. 123, 125,  132; 339 n. 200; 340 n. 261, 
271; 341 n. 329,337;  343 n. 31;  346 n. 67,81; 347 n. 101,116;  34811.  157; 350n.242,269;  351  n. 
316,317;  322 n. 337; 354 n. 111; 355 n. 157,172;  356 n. 186,188;  357 n, 267; 358 n. 273,306;  360 
n. 387,419;  361 n. 440,455,458,22:  362 n. 50,52 88; 363 n. 11  1  364 n. 24; 366 n  168; 367 
n.  189, 197, 223;  368 n. 264;  369 n. 306, 309 -  Am Rande: Um 1340150 sehen wir im Comtat 
Venaissin einen Jobannes de Bastizone aus der Diözese Rodez im päpstlichen Justizdienst tätig: 
CHIFPOLEAU,  Justices du pape 303. 
" S. hier I1 481, 637f. 
'' Vgl. die 1429 V 11 von MartinV. dem Bischof von Rodez erteilte Vollmacht zur Absolution von 
Anhängern Benedikts XIII. :  Cum itaque, sicut accepimus, in civitate Rutbenensiac temi et  locis tue 
diocesis nonnulle ecclesiastice, seculares et regulares, ac laicales utriusque sexuspersone,  eciam in 
drgnitatibus seculatibus constitilte, consbtere dinoscuntur, que dampnatae memofie Petro de Luna 
oh  Benedicto XIII in eius obedientzk . .  .  adbeserunt . .  . et quia nonnulliperversitatisfiliinepbani 
scismaperpetuare molientes . . . -  S. auch unten Anm. 70  sowie PUIG  Y PUIG,  Pedro de  Luna, Kap. 
XXV, m. Guillaurne de La Tour d'olliergues, Bischof von Rodez  629 
gen, um 14341  35 ausgebrochenen Streit zwischen Guillaume de La Tour d'01- 
iiergues und den Benediktinerabteien Conques und Aurillac. Das wie erwähnt 
in der Diözese gelegene Kloster der hl. Fides sowie die im Bistum begüterte und 
privilegierte Geraldusabtei beanspruchten die Exemtion von bischöflicher Ge- 
walt,  welche  Guillaume  anzuerkennen  nicht  bereit  war."  Als  schließlich 
1439140 Raimond  IV  de La  Romeguiere,  der konzilsverbundene Abt und 
Wähler Felix' V.,  der auch Kontakte zu  dem mit dem Bischof  zerfallenen 
Kapitel von Rodez geknüpft hattes7,  einen Basler Spruch zugunsten seines 
Klosters wie von  Aurillac erhieltss, war  Guillaume de La  TO&  dlOlliergues 
natürlich keinesfalls zur Aufgabe seiner Ansprüche bereit, sondern schaltete 
fortan Parlament, König und, wie schon gesagt, Papst Eugen IV. in die Ausein- 
andersetzung ein. Dabei konnte er das Tolosaner ~ericht  und KarlVII. mit 
Hinweisen auf die königsnahe Abkunft seiner der Sache der Valois eng verbun- 
denen Families9, den Papst mit seiner - ja  vom  Eigennutz motivierten - 
'6 Beginn des Streits C'anXXXIIIIou  environ:  Rodez, AD  Aveyron, G414,  Cahier (70B11.), f.  3'; es 
handelt sich um die Anm. 27,46  C erwähnte Sammlung von Prozeßakten, welche von bischöflicher 
Seite angelegt wurde. Nach dieser Darstellung zog der Abt von Conques als Instigator den Vorsteher 
von Aurillac mehr oder weniger in diese Affaire hinein (ebd.) -  In einem gleichfalls von der Partei 
des Bischofs im  weiteren Verlauf des Prozesses  vor dem Tolosaner Parlament verfaßten Mimoire, das 
sich auch innerhalb von G 414 befindet, heißt es: Etpnmo, quodanno dominiMOCCCCOXX?P 
. . . sive XXXIIP abbas  Concbensis interposuit unam appellacionem valde iniuhsam a dict~ 
domino episcopo . . . et interposuit non sokm pro  se, sedpro omnibm adherere volentibus ad 
sedem apostolicam aut concililrm Basiliensem (f. 1'). Hier wird ebenfalls der Abt von Aurillac als 
minder schuldig hingestellt (f. 2'). 
Ubrigens war auch der Konzilsvater Pierre de La Treilhe als Inhaber eines von Conques abhängigen 
Priorats in die Sache involviert  und appellierte darum ebenfalls gegen Guillaume  de La  Tour 
d'olliergues an die Synode: Rodez, AD Aveyron, G 413. 
"  Das ist in dem Anm. 56 genannten bischöflichen Memoire bezeugt (f. 1'). Darin wird Raimond 
sogar vorgeworfen, er habe den Klerus in der Diözese selbst versammelt: Item quodidem abbas 
Concbensis a dicto consilio Basiliensiper astuciam suam et  fiaudem obtinuit licenciam et commis- 
sionem, quodposset congregare clerum dicte diocesis, quodetfecit in loco de Boadone [St-Remy- 
de-B6d?ne?]. In qua congregatione  pro  dich  litibus prosequena'is collectam super @rum clerum 
Ferifecit (f. 2').  Der Abt von Conques wird im Konzilsprotokoll zwischen dem 21.111.  1434 und 
dem 2. XI. 1435 nicht erwähnt, kann also durchaus zwischenzeitlich  in der Heimat geweilt haben. 
Sentenzen des Konzils und Pelix'V. von  1439 V 22  (zweifache Ausfertigung) und 1440 XI 12 
(fünffache Ausfertigung): Rodez, AD Aveyron, G 413; 6.  414, Memoire (wie Anm. J6), f. 3'  - 
Paris, BN, ms. fr. 5456 (Klostergeschichte von Conques eines Anonymus aus dem 17.Jh.), S. 15 - 
Mit dem Prozeß in  Basel war auch Guillaume Hugues als Konzilsrichter befaßt gewesen: Rodez, AD 
Aveyron, G 432 n. 3 (vgl. Anm. 33); ebenfalls als solcher in der Anm. 27, 46 C,  56 aufgeführten 
Sammlung von Prozeßakten belegt: G 414, f. 1". 
Dabei wurde vor dem Parlament ausführlich erörtert, ob die Auseinandersetzung überhaupt in 
Basel  und vor  allem später in Rom  ausgetragen  werden  durfte.  Die  bischöfliche  Partei wies 
darauf hin, der Streit sei schon vor dem Erlaß der Pragmatischen Sanktion auf dem Basler Konzil 
anhängig gewesen und darum gelte, que causespendentes  indecise a basle tempore dissoluh'consilii 
de leur matiere sont devobes ad~edenz  apostolicam et nulautre nepeut congnoistre que le paje: 
Rodez, AD Aveyron, G 414, Prozeßakten (wie Anm. 27,46c, 56, 58), f. 3'und  öfter. Ebd. f. 3'zur 
Familie: La tour qui est I'ung des grans seigneurs d'auvergne et ont luy et ses parens  et leur[s] 630  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
konzilsdistanzierten Haltung zu nunmehr ihm günstigen Urteilen be~e~en.60 
Obendrein klagte er den Abt an, er sei trotz des Rücknifs der französischen 
Botschafter  aus Basel und ungeachtet eines (angeblichen) königlichen Verbots 
weiterer Konzilsadhäsion nach wie vor arn Rhein geblieben"  und somit einer 
der HauPtverantwortlichen  des ~chismas."  Guillaume de La Tour dlOlliergues 
die Sentenzen sofort 1446 beziehungsweise 1449 vor Ort mit Härte 
zu e~ekutieren.~~  Während es  im Falle Aurillac zu  einem Ausgleich kam", 
nahm der Streit mit Conques kein Ende und sollte auch unter seinen Nachfol- 
gern bis zur Säkularisation des Klosters irn 16.  Jahrhundert ohne befriedigende 
Lösung bleiben.6' Und als um 1450 in Conques die Nachfolge des Raimond IV 
de La  Romeguiere anstand, kam es über die noch offene Exemtionsfrage hinaus 
zu weiterem Streit zwischen Bischof und Mönchen, mit dem bald schon wieder- 
um KarlVII. und das Parlament von Toulouse beschäftigt waren.6h 
Die Streitlust des Prälaten belegen schließlich noch große Prozesse vor diesem 
Gericht und dem von Paris gegen die Konsuln der Stadt und den Grafen von 
Rodez (-Armagnac) wegen  der Schlüsselgewalt über die Tore Corbieres und 
predecesseurs bien servile Roy et este tousiours obeyssant au Roy el a ses commandements - Im 
Prozeß gegen die Stadt Rodez brachte Guillaume de La  Tour d'Olliergues  vor dem Tolosaner 
Parlament ähnliches vor: Item et diclus dominus episcopus est nobilir bomo et genere procedens 
uideficet de domo de tune nuncupata  inpahia Alvernie, que domus est multum nobih  . . .  Item et 
dicta domus de tune, unde descendit et pmvenit dictus dominus episcopus, diciturprovenire  et 
descendere de domo Francie: Rodez, AD Aveyron, G 495, Intenditpmbare, f. 9'  -  S. auch hier 
Anm. 2, 16, 17.  "  Prozeß und Urteile an der Kurie: wie Anm.43 b -  Vgl. die in Anm. 27, 46c, 56, 58 und 59 
zitierte Sammlung von Prozeßakten, in der sich auch ein Dokument von gegnerischer Seite findet, 
das dazu bemerkt: Dit que se  non obstant llan mil CCCCXZII ou envimn ledit evesque en venant 
directement contre hdicte sentence [des Basler Konzils] etpragmatique sanccion se  transporta ou 
envoya a Rome et bailba au pape une supplication . . .  ,  a laquelle supplication le pape obtempera 
(Rodcz, AD Aveyron, G 414, f. 1'12'). 
6'  Ebd. G 414, Memoire (vgl. Anrn. 56), f. 3": Item est verum, quod,  postquam rex revocavit suos 
ambaviatores e/ plures dii phcipes, post recessum et legatorum sedir apostofice et multorum 
afiorum  prehtorum  a &a  civitate Basiliensi remanserunt mahgni bornines . . .  , inter quos fuit 
dictusabba Concbensir,  quinepbandum scisma induxerunt in ecclesiasancta Dei, ob  quod -  non 
est dubium -  expiravitpotestas  eorum et deriit esse ibi  consilium generale .  .  .; cf. f. 3':  dominus 
noster rex. . .  probibuit, ne diquir de regno suo iffucaccederet  auf  congregatis ibidem adbereret  sub 
nomine conciliigeneralü . .  .; ebcnfdls G432, n. 22, f. 2': .  . .  et eciampostquam dominus noster 
rex ambauiaores ad se  revenire ficerat et mandaverat, quod nulh  suus regnicola a[d] dictum 
concilnrm accederet vel remaneret . . . 
6'  Ebd.  G 414, Mimouc (vgl. Anm. 56), f.  9':  . .  . quia perseveravit  in Barilea  usque ad in- 
troductionem  scirmatlr, cuius iprc Concbensis  fuit unus de principaliaus actonbus .  . . -  Ähnlich 
auch in dem Anm. 43 zitierten römischen Prozeßregister (f. 10'). 
"  Ebd. G414: 1449VIII 8 undM 13  sowie diein G414 enthaltene und hier Am.  27,46c, 56,58, 
59 und 60 zitierte Sammlung (f. 2") -  G 432 n. 4.  "  Ebd. G 432 n. 1. 
6'  Ebd. G415-422. 
Ebd. G 415 -  Näheres hier I1 680. Guillaume de  La Tour dJOlliergues, Bischof von Rodez  63 1 
besonders St-Martial sowie deren Fortifikation.  Sie stehen zwar  auch in  der 
Tradition jahrhundertelanger  Auseinandersetzungen zwischen dem gräflich- 
städtischen  „Bourg"  und der bischöflichen ,,Cite",  spitzten sich jetzt  aber 
offensichtlich zu. Denn nach Aussage eines Dokuments der bischöflichen Seite 
hegten die Konsuln derartigen Zorn auf La Tour d'olliergues, da5 er von ihnen 
getötet worden wäre, hätten sie seiner habhaft werden können, worauf  der 
Bischof sich nach Villefranche zurückzog: . . . videntes quodpersonam dicti 
&mini  episcopiperdiderant et habere nonpoterant dolentes multum bona sua 
et ecclesie occuparunt decimalia . . . et tantum indignatiszlnt etfuerunt contra 
eum, pod, si eum tenuissent, morti tradidissent. Item expost, quamdill vixit, 
non fgit  ausus intrare civitatern Ruthene et . . . habuit sedem mutare in villa 
regia Villefianche . . .  ,  ubi de  facto sedem mutavit et idi iliam tenuit ;Psius vita 
durante  .67 
Indes ging über alldem in der Lokaltradition aber nicht ganz die Erinnerung 
daran verloren, dai3 sich Guillaume während der zweiten, insgesamt ruhigeren 
Hälfte seines Episkopats in Stadt und Bistum als rühriger Bauherr auszeichne- 
te.6a  Rodez, das überdies von gröi3eren Heimsuchungen irn Hundertjährigen 
Krieg verschont bliebb9,  ist ungeachtet des eingangs zitierten Ausspruchs vor 
67  Ebd. G 495, Intenditprobare, f. 10' (eine in der Sache allerdings stark übertreibende Darstel- 
lung, da Guillaume de La  Tour d'Olliergues nicht auf Dauer in Villefranche residierte; indes 
verlegte er sein Offizialat dorthin -  vgl. oben623 mit Anrn. 28) -  Kurze Auszüge aus G495, einer 
weiteren Sammlung meist  bischöflicher Prozeßakten, sind ediert im  Inventaire sommaire des 
Archives Dipartementales andrieures i  1790. Aveyron. Archives ecclbiastiques -  Sirie G. Evc?chE 
de Rodez I,  par C. ESTIENNE  I L. LEMPEREUR,  Rodez 1924,203  f. -  Auch G 494 ist im übrigen für 
diese Auseinandersetzungen von Belang. 
Vgl. BONAL,  Histoire 342 -  356; 643f. (RIGAL)  -  GCI  221 -  DEGAUJAL,  EtudesI 182; I1 296f. - 
SERVIERES,  Histoire de 1'Eglise du Rouergue 320f. -  DELMAS,  Rez. von: DROUOT,  Inventaires 372 
-J. BOUSQL~ET,  Dem  republiques bourgeois  jumelles (1305 -  1562),  in: Histoire de Rodez, sous la 
dir. de H. ENJUBERT  (Toulouse 1981)  90 -  B. SUAU,  Rodez = Atlas historique des villes dc France, 
publ. sous la dir. de C. HIGOUNET  1  J. B. MARQUE~  1  P. WOLPP,  Paris 1983 (Laville double ilafin 
du Moyen Age). 
"  BONAL,  Histoire 356f.; 645 (RIGAL);  in der Coll. Baluze 70: f. 228'  -  BALU~H,  Auvergne I1 725 
-  GC I 226 -  DE GAUJAL,  Etudes I 192; I1 305 -  J. ARTIERES,  Ricits, documents et itudes sur 
I'histoire  de la ville de Millau depuis les origines jusqu'i  nos  jours,  Millau  1894 -  99, 101 - 
DELMAS,  Rez. von: DROUOT,  Inventaires 372 -  Zu seinem Anteil am Weiterbau der Kathedrale: 
J. BOUSQLET,  Premieres Etapes de la cathedrale gothique de Rodez (1277 -  1400), in: Rev.  du 
Rouergue 34 (1980) 103 -  DERS.,  in: Histoire du Rouergue (wie Anm. 21) 184. 
69  Dies ist das Leitthema des Aufsatzes von BOUSQUET  L'itat de la citE de Rodez; vgl. DERS.,  Dtux 
ripubliques, in: Histoire de Rodez (wie Anm. 67) 92f. -  B. SUAU-NOLILENS,  Laville de Rodez au 
milieu duXVCsi?cle,  in: ECh Pos. Th?ses 1971, 175 -  184; DIES.,  in: BECh 131 (1973) 151 -  175 - 
NOUGARET,  Hbpitaux 40f. - Das bedeutet  natürlich nicht, daß zu  gewissen Zeiten und an 
einzelnen Orten Krieg und auch Pest nicht ihre Spuren hinterlassen hätten; vgl. etwa die Supplik 
des Abtes Hugues de Castelpers von Bonnecombe an MartinV.  1427: Paris, BN, Coll. Doat 139, 
f. 272" -  S. auch den Nachtrag hier I1 633 (N. LEMAPTRE). 632  Zur Prosopographie einer konzilsnahen Region 
dem Parlament von Toulouse im ganzen sicher nicht schlecht gefdren unter 
dem intensiv und mit starker Hand regierenden Bischof'',  welcher 1456 sogar 
in einem Streit zwischen Stadt und Domkapitel vermittelte7',  mit dem er 
allerdings  seinerseits  noch zu Beginn der fünfzigerJahre erneut in Auseinander- 
setzungen gestanden hatte.72  Guillaume de La Tour dlOlliergues, der in jenen 
späteren  Jahren seines Pontifikats auch als Stiftsgründer, Visitator und Förderer 
des Hospitalwesens hervortrat sowie für die Liturgie und die Abhaltung von 
Synoden Sorge tnig73, hat  als  einer  der  Väter  des  nunmehr  einsetzenden 
„Grand si?cle" von Rodez zu gelten. Als er, 1455 in einer Bulle CalixtsIII. als 
senio conf;(tct~~~  bezeichnet, 1457 das Bischofsamt zugunsten des Verwandten 
Bertrmd de Chalancon resignierte74,  kehrte er denn auch nicht ins heimatliche 
S. etwa die zahlreichen, dem Bischof zwischen 1441 und 1447 geleisteten „Reconnaissances et 
hommagesW  (Rodez, AD Aveyron, G 954) oder die Register seiner Visitationstatigkeit während der 
vierziger und fünfzigerJahre (ebd. G 101 -  103) -  Vgl. Repertoire des visites pastorales de  IaFrance 
114, 49, sowie unter speziellem Aspekt J.-L.LEMAPTRE,  Les  livres liturgiques  des  paroisses du 
Rouergue au milieu du XV  siecle, in: Actes du 109' Congres nat. des Societes Savantes (Dijon 
1984). Sect. d'histoire medievale et de philologie, I Paris 1985, 379 -  390 -  Für das Thema sicher 
von Belang ist auch die These d'Etat von N. LEMAPTRB,  die während der Drucklegung dieses Bands 
erschien und darum nicht mehr berücksichtigt werden konnte: Le Rouergue flamboyant. Clerge et 
paroisses du Rouergue 1417 -  1563, Paris 1988; vgl. J.  AVRIL,  in: RHEF 73 (1987) 440, und hier I1 
633. 
In den Pontifikat von Guillaume fällt auch eine eher kuriose Fortsetzung des Schismas im Bistum 
Rodez, die in letzten Ausläufern bis  1467 dauerte, ohne indes je  nennenswertes Ausmd an- 
zunehmen: N. VALOIS,  Laprolongation du grand schisme d'occident au XV"i2cle  dans le Midi de 
la France, in: Annuaire-Bulletin SHP a. 1899, 161 -  178 -  Vgl. JAGER,  Histoire XI11 234 -  236 - 
A. GIA~~RD,  The Antipope (Peter de Luna, 1342 -  1423). A Study in Obstinacy, London (1965) 
267 f. -  J. N. D. KE~,  The Oxford Dictionary of Popes, Oxford-New York 1986. 241 -  J.  DEL- 
MAS,  Jean, Pierre et Jeanne Tranier (ou Tragnier). Derniers fideles de I'antipape Benoit XiV, in: 
Vivre en Rouergue 64 (1987) 14- 56 -  Vgl. auch oben Anm. 55. 
71  DE GAUJAL,  Etudes I1 312 f. -  Guillaume hat auch 1465 um eine Vertagung des erwähnten, vor 
dem Parlament vonToulouse anhängigen Prozesses wegen der Schlüsselgewalt  nachgesucht: Rodez, 
AD Aveyron, G 496. 
'*  Zu diesen Sueitigkeiten ebd. G 385, n. 9, 10: 1451 mußte der König die Exkommunikation 
einiger Kanoniker durch  Guillaume untersuchen  lassen,  die dieser nach deren Klagen wegen 
unzulässiger Einmischung in Vermögensangelegenheiten  des Kapitels verhängt hatte. 
uberdies vetfügte Papst CalixtIII.  auf Bitten  des Bischofs und  im Anschluß an  eine  bereits 
ergangene Anordnung Nikolaus' V., daß der Zugang zum Archiv der Kirche zu kontrollieren sei, 
nachdem (angeblich) iura, litteras, pnvilegia et inrtmmentaper  aliquos hactenz/l&adulenter  et 
dolose subtractafuisse: Ebd. G 36 n. 7 (1455 IV  18). 
7'  a) Gründungvon Salles-Curan: BONAL,  Histoire 357; 645 (RIGAL)  -  LEMA~,  Manuscrits 17. 
b) Visitationen: Rodez, AD Aveyron, G 101 -  103 -  Ripertoire desvisites pastorales I/4,49  (vgl. 
Anm. 70) -  J.  Daulas im Vorwort zu L~MA~TRE,  ManuscritsV. 
C) Hospitalwesen: NOUGARET,  HBpitaux41, 91; vgl. auch 45, 191. 
d) Liturgie: LBMA~RE:  a) Manuscrits; b) Livres liturgiques. 
e) Synoden: Cf. Rodez, AD  Aveyron, G 414 (Erklärung des Offizials von Rodez 1444 V11 24) - 
Besonders wichtig ist die Synode von 1447. 
74  Paris, BN, ms. fr. 20887: Rodez, n. 90 -  Euse~II90  -  BONAL,  Histoire 329, 358f., 366; 646, 
648 (RIGAL);  in der Coll. Baluze 70: f. 228' -  Bxuza,  Auvergne I 394; I1 725 -  GC  I 226 -  DE Guillaume de La Tour d'olliergues, Bischof von Rodez  633 
Veiay zurück, sondern blieb bis zu seinem Tod im März 1470 am früheren Sitz7>, 
nicht ohne die Abtei Conques, Gegnerin über lange Jahre, zuvor noch bedacht 
zu haben.76  Guillaume durfte seit seiner Resignation den Titel eines Patriarchen 
von Antiochien führen77,  den vor ihm der Basler Konziliarist  Jean Mauroux und 
der Gallikaner Jacques Juvenal des Ursins getragen hatten. 
Noch ein letztes Wort zum Weggang des Bischofs aus Basel im  Herbst 1435: 
Damit setzt eine auffällige Reihe von Abschieden armagnakischer  Prälaten und 
Gesandter ein. Im  Dezember kehrte der Erzbischof von Auch heim, im Sommer 
1436 folgten die Botschafter  JohannsIV., Martin Gutiirrez und Pierre Corsier. 
Und mit dem Abt Jean Robert von Bonneval beendete um die Jahreswende 
1436137 ein Konzilsvater seine Tätigkeit, der im Mai 1432 als Vorausgesandter 
des Grafen zur Synode gereist war: Zufall oder „konzertierte Aktion"? Welche 
Rolle spielten der Landesherr, welche Motive bestimmten seine Konzilspolitik? 
Gaujal, Etudes I 192 -  DE VIC/VAISS~TE  IV (~OUV.  Cd.) 875 -  SERVIERES,  Histoire de I'Eglise du 
Rouergue 328 -  DROUOT,  Inventaires 246 n. 12 -  DELMAS,  Rez. Drouot 372 -  Zur Bulle Calkts 
111.  von 1455 IV  18 s. Anm. 72. 
'' Er ließ sich in der von ihm gestifteten Geburt Christi-Kapelle -  auch Dreikönigskapelle genannt 
- in der Kathedrale bestatten; Bildnis des Grabmals bei BALUZE,  Auvergne I nach 394 - Vgl. 
BONAL,  Histoire 364 -  ANSELME,  Histoire gh6aiogique  IV 535 -  ZumTestament  BONAL,  Histoire 
638f., 647 (RIGAL). 
76  Rodez, AD  Aveyron, G 416; cf. G 415: Akte, die aber nicht ein Ende des grundsätzlichen 
Jurisdiktionsstreits zwischen Bischof und Kloster bedeuteten, der vielmehr mit unverminderter 
Heftigkeit bis ins 16.  Jh. fortdauerte (Quellen oben Anm. 65). 
77 EUBELII  101 -  BONAL,  Histoire 388; 637,646 (RIGAL);  in der Coll. Baluze 70: f. 228'  -  Paris, 
Coll. Baluze 295, f. 10' -  BALUZE,  Auvergne 1394;  I1 725 -  GCI 226 -  BEYSSAC,  Chanoines 122 
-  DELMAS,  Rez. von: DROUOT,  Inventaires 372 -  DEMAS  LATRIE,  Lespatriarcheslatins dlAntioche 
200 (mit falschem Datum). 
Nachtrag: Die in Anm.  70 angekündigte Arbeit von N. LEMA~TRE  ist inzwischen erschienen. Sie 
bestätigt eindrucksvoll die starke und effiziente Regierung des Guillaume  de La Tour diOlliergues  in 
seiner späteren Pontifikatszeit, die auf dem Hintergrund der von L.  im Gegensatz zur früheren 
Forschung als umfangreich eingeschätzten Kriegsschäden noch größeres Gewicht gewinnt. Ihre 
Darstellung beruht vor allem auf einer umfangreichen Auswertung der Visitationsakten (Rodez, 
AD  Aveyron, G  101 -  103), sie ist daher insbesondere für S. 631-633  dieses Kapitels heran- 
zuziehen. Im Zentrum der Untersuchung steht die Tätigkeit des Bischofs  in der Diözese; die 
Teilnahme des Guillaume de La  Tour d'olliergues und anderer Persönlichkeiten aus dem Bistum 
am Basler Konzil wird mithin nur kurz erwähnt (108, 114). Fraglich erscheint mir, ob der Bischof 
einen solch konsequent papstfreundlichen Kurs steuerte, wie L. meint (1  15; 93: dort offensichtliche 
Verwechslung der Konzilien  von  Basel  und Ferrara-Florenz). Im  Ganzen  aber bereichert das 
engagiert geschriebene Buch in hohem Maß unser Wissen über innerkichliche Reformen vor  dem 
Tridentinum. Graf Johann IV. und seine Herrschaft 
Armagnac-Rodez  : 
Ein Beispiel für die Beziehungen 
französischen Fürstentums zum 
Basler Konzil 
Wenn im folgenden von der Stellung eines Fürsten zur Basler Synode die Rede 
ist  und dabei im  breiten  Spektrum von  Anjou  bis  Savoyen die Wahl  auf 
Armagnac fällt, so hat dies mehrere Gründe: Wiederholt wurde bereits Graf 
JohannIV. erwähnt, zuletzt noch im vorstehenden Kapitel über Guillaume de 
La Tour dlOlliergues und das Bistum Rodez. Manches Iäßt sich also aufgreifen 
und unter neuer Fragestellung vertiefen. Das gilt im besonderen für das Leit- 
thema Avignon, den entscheidenden, durch seine Gegnerschaft zum Hause 
Foix  bestimmten Punkt in der Konzilspolitik des Grafen. Wegen Avignon 
sicherte er der Synode seine Unterstützung zu, wegen Avignon ging er später zu 
ihr auf Distanz. 
Die Haltung aller französischen und Frankreich benachbarten Fürsten, soweit 
sie durch von der Versammlung beratene Sachen betroffen waren oder darum 
selber auf dem Konzil vorstellig wurden, ist vorrangig und durchgängig von 
Eigeninteressen  bestimmt.  Das  zeigen  die  Arbeiten  von  J. Toussaint  und 
B.-A. Pocquet du Haut-JussE über Burgund und die Bretagne, das ergibt sich 
trotz Fehlinterpretationen aus der Studie von J. Haller über Rene von Anjou, 
und auch unsere eigenen, am Rande der Ausführungen über den Erzbischof von 
Lyon auf Amadeus VIII. von Savoyen geworfenen Schlaglichter bestätigen den 
Sachverhalt. Diese schon behandelten Themenkreise sollen nicht erneut zur 
Sprache kommen, wenn sich auch unter prosopographischer Fragestellung eini- 
ges bislang Unbekannte heben und bereits Bekanntes besser verstehen ließe. 
Vielmehr wird hier unter solchen Vorzeichen von einer Herrschaft gehandelt, 
deren Beziehungen zum Basler Konzil bislang arn Rande vermerkt wurden, 
obgleich sich das zentrale Thema fürstlicher Interessenpolitik gerade hier in 
besonderer Schärfe abzeichnet. 636  Graf Johann IV. und seine Herrschaft Armagnac-Rodez 
Die dabei begegnenden Personen eröffnen natürlich wiederum  interessante 
individualbiographische  Aspekte, ob es nun um den spanischen Franziskaner. 
theologen Martin  GutiErrez  und Pierre  Corsier,  einen Repräsentanten  des 
rechtsgelehrten  Midi, geht,  die als  Gesandte JohannIV.  in Basel  vertraten 
(Kapitel I), oder um den Metropoliten des Armagnac, Erzbischof Philip~e  I1 de 
Ltvis von Auch, der aus einer einflußreichen Familie mit engen Bindungen an 
den Königshof stammte und zu Basel gegen die seit Jahrzehnten  diskutierte 
Errichtung eines Bistums Mirande agierte (Kapitel 2). Der Zisterzienser Jean 
Robert, „Vorausdelegierter" des Grafen, trat im Verein mit Aymar de Roussil- 
lon vor allem als Konzilsgesandter in Spanien hervor -  beide sind Zeugen der 
gleichsam fernwirkenden kontiliaren Energie des  französischen Südens (Kapitel 
3). In auffällig rascher Folge stellten diese Konzilsväter nun seit Ende 143  5 und 
im Verlauf des  Jahres 1436  ihre Arbeit in und für Basel ein: Eben damals begann 
das Konzil mit Foix, dem alten Gegner von Armagnac, wegen der Feier der 
Unionssynode in Avignon gemeinsame Sache zu machen. Aus diesem recht 
geschlossenen Bild fällt indes der Abt des Benediktinerklosters Conques, Rai- 
mond IV  de La  Romeguiere, dessen konziliare Karriere erst ab 1439 ihren 
Höhepunkt erreichte (Kapitel 4): eine neuerliche Erinnerung, das individuelle 
Moment zu beachten und zu respektieren. Graf Johann IV. von Armagnac 
Graf Johann IV. von Armagnac - Seine Konzilsgesandten 
Martin Gutierrez, Bischof von Lectoure, 
und Pierre Corsier, Dekan von La Romieu 
Zur Erinnerung: Schon zu Beginn des Jahres 1432 hatte JohannIV., der auch 
Herr der Grafschaft Rodez war, Jean Robert, den Abt des irn Rouergue gelege- 
nen Zisterzienserklosters  Bonneval, zum Vorausgesandten in Basel bestellt. %m 
12.  XII. 1432 wurde auf der Generalkongregation sein Schreiben verlesen, das 
auf die Situation in Avignon einging. Dort hatte er gegen seinen ,,Erbfeindu 
Foix die Partei Carrillos, des von Basel berufenen Statthalters, ergriffen2,  der 
wiederum vor seiner Abreise zum Konzil den Erzbischof Philippe de LSvis aus 
der  armagnakischen Metropole Auch  zum  Stellvertreter vor  Ort be~tellte.~ 
Damals, um die  Jahreswende 1432  13  3, war der Graf zweimal von den im Süden 
Frankreichs und in Spanien tätigen Konzilswerbern Jean Robert und Aymar de 
Roussillon aufgesucht worden; dieser legte bei seiner Rückkehr an den  Rhein am 
17. IV. 1433 eine Kredenz Johanns vor.  Nur  zwei Tage danach erreichte die 
Gesandtschaft des Grafen die Kon~ilsstadt.~  Sechs Wochen später konnte dann 
nicht mehr der geringste Zweifel am Grund dieser Offensive des Wohlwollens 
bestehen: Der Bischof von Cavaillon und der Abt von San AmbrogioIMailand 
überbrachten von einer weiteren Konzilsgesandtschaft am  5.  VI. neue littere 
domini comitis Arminiaci, per qzlas se offertparatam ad  mandata sacri conciliz 
in favorem  civitatis Avinionensis. Ein weiteres Schreiben Johanns - sicher in 
derselben Sache -  folgte nur eine Woche späters:  Avignon schien dem Grafen 
unter dem Vorwand des Eintretens für die Synode willkommene Gelegenheit zu 
bieten,  einen von konziliarer Autorität abgesegneten Waffengang gegen das 
Haus Foix zu unternehmen, das sich damals anschickte, seinem Mitglied Kardi- 
nal Peter mit Gewalt die Tore  der Rhonestadt zu öffnen, damit er dort als 
Stellvertreter EugensIV. regieren konnte. Doch das neuerliche Hilfsangebot 
Vgl. hier I1 592 Anrn. 38 a (Beleg), 660 -  Der Abt stand dem Grafen obendrein als Lehnsmann 
nahe; so leistete auch  Jean Robert den Lehnseid (1418 VIII 10: Paris, BN, Coll. Doat 142, f. 171") 
und  der  Graf  dem  Vorsteher  seinerseits  wiederholt  Schutzversprechen (1428  IV  15:  Ebd. 
f. 203'-205',  1437 X 21: Ebd. f.  21(ir-218'). 
Vgl. hier I1 481 Anrn. 37 (Belege). 
Vgl. hier I1 481, 651 mit Anm. 12 (Belege). 
Vgl. hier 11  592 mit Anm. 38, 594 mit Anm. 52 -  55  (Belege). 
'  Vgl. hier I1 595 Anm. 57, 481 Anm. 37 (Belege). 638  Graf Johann IV, und seine Herrschaft Armagnac-Rodez 
Johanns von  Armagnac erreichte die Konzilsväter zu  spät: Avignon wurde 
bereits seit dem 15. Mai belagert und mußte sich am 8.  Juli 1433 ergebem6 
Danach kühlte sich die Begeisterung Johanns IV. für Basel merklich ab. Seine 
Gesandten  wurden zwar noch mehrfach für ihn auf dem Konzilsforum aktiv7, 
und er selber wandte sich als Graf von Rodez wegen der Streitigkeiten um die 
Zisterzienserabtei  Bonnecombe in der Diözese Rodez wie auch wegen der seiner 
Herrschaft benachbarten Bischofsstühle von St-Pons-de-Thomieres und Albi 
direkt an  die  Synodes: In  St-Pons unterstützte  er  den Elekten  gegen  den 
Kandidaten KarlsVII., auf dessen Seite aber Johanns jüngerer Bruder Bernard 
de Pardiac stand, der als künftiger Erbe der Grafschaft  Castres vom  Streit 
unmittelbar betroffen war. Mochte auch Pardiac dem französischen König aufs 
Ganze ein ungleich  zuverlässigerer Verbündeter als der undurchsichtige und 
wechselhafte Armagnac sein9, in der anderen Auseinandersetzung, der Causa 
Albi, trat JohannIV. für den königlichen Verwandten Robert Dauphin ein, 
dessen Gegner Casilhac sich wiederum auf Pardiac verlassen durfte: Offensicht- 
lich spielten hier persönliche Bindungen eine bedeutsame Roile, die erneut vor 
vereinfachenden, schematischen Zuordnungen warnen. 
Jedoch bleibt festzuhalten, dai3 die Haltung des Grafen von Armagnac zu Basel 
generell eindeutig, von unverhüllter, ja  brutaler Offenheit war:  Die Synode 
hatte für ihn nur in dem Maße Bedeutung, als sie seinem eigenen Kampf um die 
Vorherrschaft  in den Landen am Fuß der Pyrenäen dienlich sein konnte. Bereits 
im Sommer 1436  weilte keiner seiner Konzilsgesandten  mehr in Basel, und auch 
der ehemalige ,,Vorausdelegierte" Jean Roben, im Dezember  1436 von der 
Versammlung nach  Avignon geschickt, ist allem Anschein nach von dieser 
Mission nicht mehr zur Synode zurückgekehrt.1° Denn es steht zu bezweifeln, 
Vgl. hier I1 485 mit Anm. 22 (Literatur). 
'  CB I1 443 f., 464 (Bischof Geoffroy Raimond Birenger dlArpajon von PErigueux -  Sproß einer 
Familie aus dem Rouergue - forderte auf der Generalkongregation  vom  14. VIII. 1433 für die 
Gesandten von Armagnac einen Ioclrrn debitrrnr; dazu mit etwas anderem Akzent MC I1 408); 111 
80. 
In der Frage der Suspension EugensIV. nahmen sie wie fast alle in Basel anwesenden Fürsten- 
gesandtschaften eine vermittelnde, auf Schonung des Papstes bedachte Haltung ein: MC I1 387. 
a) Bonnecombe: S. hier I1 671f. 
b)  St-Pons: S. hier 11 701  -715. 
C) Albi: S. hier I1 684 -  701. 
Näheres zu Bernard de Pardiac  hier I1 000 mit Anm. 26 -  Zur Haltung  Johanns IV. von Armagnac 
neben SAMARAN  vor allem COURTEAULT,  Histoire dc Gascogne: „Une attitude fort louche" (111), 
„fils digintri du connitable Bcrnard V11  d'ArmagnacU (137),  „dipoum de volonti  et de 
dEcisionU  (138) -  B. CURSENTE,  Les  destinEes politiques de la Gascogne midiivale (VIIc-XVc 
siecle), in: Histoire de la Gascogne des origines 2 nos jours, sous la dir. de M. BORDES  (Roanne) 
119781 78. 
io  a) Ltzunals  fiel der Name des Grrfcn in einer zu Basel am 10. IV. 1439 behandelten Supplik des Graf Johann IV. von Armagnac  639 
daß Johann IV. von Armagnac ausgerechnet ein künftiger Konzilsott Avignon 
gefiel - dort  regierte  der alte  Gegner Foix,  und je  stärker der  eigentlich 
papstverbuodene  Kardinal Peter und sein Haus im Verlauf  des Jahres 1436 
wegen der Aussicht auf eine Unionssynode in der Rhonemetropole dem Basler 
Konzil zuneigten, desto mehr ging der Konkurrent aus Armagnac, ursprünglich 
gerade im  Blick auf Avignon der Versammlung geneigt, auf Distanz zu ihr: 
Kirchenpolitische Frontlinien verkehrten sich auf Grund der allgemeinpoliti- 
&en  Konkurrenzsituation zwischen Foix und Armagnac. 
Als  1443 die langschwelende Gegnerschaft Johanns IV. zu  Kar1 VII.  wegen 
seiner Ansprüche auf die Grafschaft Comminges und seiner Titelführung offen 
ausbrach, appellierte Armagnac an das Parlament, den Papst und ein künfti- 
ges ~onzil"  -  Basel galt ihm also nicht mehr als ein solches. Und obgleich 
Stiefbruder und Patensohn Amadeus' VIII., vermied er auch stets dessen Aner- 
kennung als Papst; selbst die 1446 in der Residenz Felix' V.  geschlossene Ehe 
seiner Tochter Eleonore mit dem Prinzen von Orange vermochte daran nichts zu 
ändern.  l2 
Unter den Gesandten des Grafen verdienen der Jurist Pierre Corsier und vor 
allem der spanische Bischof Mmin GutiErrez von Lectoure Interesse, da sie sich 
über  ihre Legationsaufgabe hinaus  nachhaltig persönlich für die Ziele  der 
Astorg de Cenaret, eines der beiden um die Abtei Bonnecombe streitenden Prätendenten: CB V1 
357 -  Vgl. hier I1 672. 
b) Nach einem Memoire, das von der Partei des Bischofs von Rodez im Streit mit dem Kloster 
Conques wegen  dessen Exemtion vor dem Tolosaner Parlament in den vierziger Jahren verfaßt 
wurde, soll der Gdseine  Basler Prokuratoren zurückgerufen haben, als er das üble Spiel des Abtes 
Raimond de La  Romeguitre in dieser schon auf dem Konzil anhängigen Sache durchschaut hatte 
(Rodez, AD Aveyron,  G 414, f. 2"). Doch werden für JohannsIV. Haltung sicherlich die hier 
skizzierten, übergeordneten Gründe ausschlaggebend gewesen sein. 
C) Zu Jean Robert 1436137 s. hier I1 667f. 
I'  DE GAUJAL,  E~des  I1  249f. -  Zu den Streitpunkten auch P. LAPFORGUE,  Histoire de Ja  ville 
d'Auch depuis les Romains jusqu'en  1789, I Auch 1851, 114f. -  Du FRESNE  DE BEAUCOURT  111 
252 -  255 -  THIBAULT,  La jeunesse de Louis XI 205 -  207, 311 -  313 -  Du MOTEY,  Jeanne d'Arc 
144 -  COURTEAULT,  Histoire de Gascogne 137 f. - Z. BAQ~E,  Histoire des comtes dlArmagnac 
(VI), in: Bull. Soc. atchiol., hist., litt. et scientifique  du Gers 48 (1947) 338 -  340 [Dct Titel der im 
folgenden wiederholt zitierten Zeitschrift variiert mehrfach; es wurde diese Form beibehalten] - 
HIGOUNET,  Le comte de Comminges I1 602 -  604 - G. Lou~Bs,  Lectoure et la fin de la maison 
dlAmiagnac, in: Histoire de Lectoure [Auch] 1972, 66 -  BERGER,  Zürichkrieg 137 -  CURSEN~, 
Lcs  destinees politiques 79f. - S. H. Curne~,  The Law  of Treason and Treason Trials in Later 
Medieval France, Cambridge U. a. 1981, 201 -  203 -  TINDAL  HART,  The Rich Cardinal81. 
IZ  SAMARAN,  La  maison d'Armagnac 343 mit A. 2 -  Zu den darum auch wenig realistischen, 
offenbar bei den Lyoner Verhandlungen von  1447 seitens der Basler Partei erwogenen PIKnen, 
Armagnac nach Beendigung des Schismas in die felizianische Obödienz einzubeziehen, s. CB V111 
415 mit A. 5 -  PEROUSE.  Louis Aleman 450. 640  Graf Johann IV. und seine Herrschaft Armagnac-Rodez 
Synode engagierten, letztendlich aber - bis hin zur begrenzten Dauer ihres 
Basler Aufenthalts - nicht die von  ihrem Landesherrn gesteckten Grenzen 
überschritten. Wenn sich ihr Anteil an der Arbeit der Versammlung auch nicht 
immer genau bestimmen Iäflt, erlaubt die Summe der Protokollnachrichten, im 
besondern  zur Tätigkeit in Ausschüssen und Prozessen, doch ein recht eindeuti- 
ges Urteil. 
Martin stammte aus Navarra, er wird gemeinhin nach seinem in der Diözese 
Pamplona gelegenen Geburtsort „Martin de Guetaria" genannt; französische 
Arbeiten bezeichnen ihn meist als „  Gutierrez "  13. Nach seinem Eintritt in den 
Franziskanerorden zu Pamplona muß er vorübergehend (nach ?)  1407 in Paris 
studiert haben.'* Doch nicht dieser -  für die prokonziliare Einstellung sicher 
wichtige -  Aufenthalt, sondern seine ab 1411 belegbare Tätigkeit als Rat und 
Gesandter des Königs Kar1 111.  von Navarra wurde für seine Kontakte zu Arma- 
gnac bedeutsam. So war der Magister der Theologie und Superior der Kustodie 
von Navarra, der für seinen Herrscher unter anderem 1415 (und erneut 1416?) 
das Konstanzer Konzil aufsuchte1', an jenen Verhandlungen beteiligt, die am 
10. V.  1419 zur Heirat des Grafen JohannIV. mit der Infantin Isabel führten; 
ebenfalls wirkte er am  Abschluß des navarresisch-armagnakischen  Beistands- 
paktes von Lectoure (24. VII. 1421) mit. Die engen Verflechtungen zwischen 
dem spanischen Königreich und der südfranzösischen Grafschaft zeigten sich 
l3  Hierzu und fiir dasFolgende grundlegend die auf Dokumenten des Generalarchivs von Navarra 
beruhende und bereits oben 595 Anm. 55 zitierte Arbeit des Franziskaners P. SAGUES:  EI obispo 
Franciscano  Martin de  Guetaria (t1449). Sie hellt vor allem die „VorbaslerM  Zeit des Bischofs  auf; für 
die Jahre des Konzils und das Ende des Episkopats Iäßt sie zu wünschen übrig -  Ebd. 264f. eine 
Aufzählung  der zahlreichen Schreibweisen  des Namens;  ich verwende  hier  die in Frankreich 
gebräuchliche Form „Martin Gutierrez". 
Zur Herkunft auch kurz: GC I 1082 -  DE Vrc I VAISSETE  IV (nouv. Cd.) 369 - M.-J.  PANDELL~, 
Histoire des Eveques de I'ancien  diocese de Lectoure (11),  in:  Bull. Soc.  archCol., hist.,  litt. et 
scientifique du Gers 66 (1965) 34; separat erschienen unter dem Titel: L'ancien diocese de  Lectoure 
et ses Evtques, Auch 1965, dort 94 -  R. AUEIERT,  Martin Guitteriez, in: DHGEXXII (1988) 1131. 
'* S~cUes  265f. - In den gedruckten Pariser Universitätsdokumenten konnte ich Martin aber 
bislang noch nicht nachweisen. 
'' a) Rat und Gesandter KarlsIII.: SAGOES  267-  273. 
b) Magisterium: Nach SAGUES  269 soll es ihm vom Herrscher persönlich verliehen worden sein - 
Erwähnt bei EUBEL  1 299 - CLERGEAC,  Chronologie 47 - PANDELLE,  Diocese de Lectoure 34 
beziehungsweise 94 - GAZZANIGA,  L'Eglise du Midi 65. 
C) Superior: SAGOES  268. 
d) Konstanz 1415: SAGOES  269f.  - Im September 1416 wurde er erneut für eine Konzilsge- 
sandtschaft nominiert,  doch bleibt sein Abgang fraglich: Ebd. 271 f. -  Vgl. dazu auch V. DER 
HARDT,  Tom. IV. rer. magni conc. Constantiensis 1036,1040, 1056, sowie die (widersprüchlichen) 
Angaben beiJ. GoNr GAZTAMBIDE:  LosEspafioles en el concilio de Constanta. Notas biograficas, in: 
Hispania Sacra 15 (1962), beziehungsweise:  Los obispos de Pamplona del siglo XV y 1osNavarros  en 
los concilios de Constanza y Basilea, in: Estudios de  Edad Media de la Corona de Arag6n 7 (1962), 8 
(1967). Da Saglies diese Beiträge verarbeitet hat, werden sie hier nicht mehr eigens zitiert. Graf Johann IV. von Armagnac  64 1 
auch, als JohannIV. seinem Schwiegervater und Verbündeten 1425 einen Be- 
such abstattete und vier Jahre später der jüngere Bruder des Grafen, Bernhard 
von Pardiac, mit Eleonore von Bourbon eine Enkelin des Königs von Navarra 
heiratete.  l6 
So  steht zu vermuten,  dai3 Martin Gutierrez Anfang 1426 auf Einwirken Jo- 
hanns IV. vom Domkapitel im armagnakischen Lectoure zum Bischof berufen 
wurde17;  eine Wahl, die Papst MartinV. zwar zunächst unter Hinweis auf sein 
Reservationsrecht  kassierte, um sie arn 24. IV. durch eigene Provision dann doch 
faktisch anzuerkennen.''  Am 11. V. leistete der neue Bischof unverzüglich seine 
Anzahlung auf die fälligen Servitien.'"us  der Tätigkeit in seiner vorkonzilia- 
ren Zeit verdient die Publikation von Synodaistatuten arn 4.111.1432 Erwäh- 
nung, die wiederum eine voraufgehende Diözesansynode wahrscheinlich ma- 
chea20  Dai3 sein Landesherr noch den Schattenpapst Clemens VIII. anerkannte, 
scheint auskömmlichen  Beziehungen zwischen Bischof und Graf nicht im Wege 
gestanden zu haben, zumal sich Johann  1429130 endgültig dem römischen 
l6  SAG~~ES  272 -  Zu den Heiraten und zur Bündnispolitik  s. auch ANSELME,  Histoire genealogique 
I288 -  A. HuART,Jacques de Bourbon, roi de Sicile, frere mineur cordelier ii Besancon, Besancon 
1892 [die  1909 erschienene Ausgabe  war  mir nicht zugänglich] 15  - SAMARAN,  La  maison 
d'kmagnac  46 -49  - Lou~Es,  Lectoure  65  - J. M'LACARRA,  Historia  politica  del  Reino 
de Navarra desde sfis origenes hasta su incorporacion a Castilla, 111 [Pamplona 19731 186, 188 - 
DERS., Historia del  Reino  de Navarra  en  la Edad  Media  [Pamplona 19751 414  - J.GoNr 
GAZTAMBIDE,  Historia de los obispos de Pamplona, I1 Pamplona 1979, 480 - S. allgerncin zu 
den vielfachen Vedechtungen des französischen Südwestens mit Navarra  im  i>.Jahrhundert 
auch die schon zitierte Arbeit von GAZWN~GA  über die Benefiziaipolitik des Kardinals Peter von 
Fok. 
" 1380 war übrigens schon ein Johannes Gutierrez, Dekan von Segovia, von den Engländern der 
teilweise navarresisches Territorium umfassenden Diözese Dax als Bischof aufgezwungen worden, 
dessen Episkopat auf Gmnd von Krieg und großem Schisma aber wenig erfolgreich verlief: GC I 
1052 -  EUBEL~  97 -  VAUIIS,  Schisrne 1247; I1 217f. A.3,325 -  D~~s.l.4.  DEGERT,  Documents 
sur I'histoire du schisme dlOccident ii  Dax et ii Lisbonne, in: BHPa. 1898, 423 -437 -  DEGERT, 
Histoire des eveques de Dax  188-  199, 472f. - CLERGEAC,  Chronologie 34  - SUAREZ-FER- 
NANDEZ,  Castilla 21 - Stammte dieser Johannes Gutierrez aus demselben Ort oder gar aus 
derselben  Familiewie der Bischofvon Lectoure? -  Zuletzt kurz zum Bistum Dax im großen Schisma 
C. HIGOUNET,  in: LM  III/3 (1984) 609. 
Der Bischof  sah sich einer im 14.  Jahrhundert  erstarkten und  selbstbewußten Stadtgemeinde 
gegenüber, wovon M. BORDES  unter dem mißverständlichen Titel handelte: Une cite d8mocratique 
au Moyen-Age: Lectoure, in: Bull. Soc. archeol., hist., litt. et  scientifique du Gers46 (1945) 7 -  17. 
SAG~IES  d~ckt  274f. die Bulle MartinsV. ab; 276 -  278 die Bekanntmachungen des Papstes an 
das Kapitel, den Klerus, die Stadt und das Bistum Lectoure sowie an die Vasailen dieser Kirche und 
den Erzbischof von Auch als zuständigen Metropoliten - S. auch CLERGEAC,  Chronologie 47  - 
PANDEU~,  Diocese de Lectoure 34  beziehungsweise 94. 
l9  SAGOES  278 (mit Quelle) -  Vgl. HOBERG,  Taxae 67. 
20  PANDE~,  Diocese de  Lectoure 34 beziehungsweise  94 -  SAGOES  280 -  Der Text wurde bislang 
noch  nicht aufgefunden; darum wohl  auch keine Be~cksichtigung  bei  ARTONNBIGUIWRDI 
PONTAL,  Repertoire des Statuts synodaux 270. Graf  Johann IV. und seine Herrschaft Armagnac-Rodez 
Stuhl untern&'  und gmndsätzlich  in Lectoure, Hauptstadt der Vizegraf~ch~ft 
Lomagne, eine der wichtigsten Bastionen seiner Macht wußte." 
Die Basler Legation darf gleichfalls als Vertrauensbeweis des Grafen für Martin 
Gutierrez gelten, der an der Spitze einer fünfköpfigen Gruppe am 24. IV. 1433 
in die Synode  inkorporiert wurde und bei dieser Gelegenheit eine Ansprache 
vor dem Konz&fomm hielt. Diese Tatsache sowie sein bischöflicher Rang lassen 
ihn als  Führer der Gesandtschaft erscheinen, der im übrigen ein weiterer, 
namentlich unbekannt gebliebener Franziskaner Pater minor, alter oratorilm 
Gomitis  AminiactJ, Pierre Corsier, der Prior von La Daurade (OClun/Toulouse) 
und, wie schon erwähnt, Ayrnar de Roussillon angehörten.23  Die Tätigkeit des 
Bischofs für seinen Herrn heben das Protokoll und Segovia anläßlich eines 
Zwischenfalls  besonders hervor:  Genau ein Jahr später brachte der erwähnte 
Mitgesandte und Prior von  Notre-Dame de La  Daurade, Raimond d'Arens, 
Einspruch gegen die geplante Konfirmation des Dekrets Haec Sancta an und 
zwar nomine privat0  et domini sui comitis Arminiaci . . ., nisi jrills  auditis 
quibilsdam racionibus, super qzlibus causam habet dubitandi, et habita decla- 
racione  veritatis et consulto  domino ~ilo.~~  Auf  Nachfrage  der Promotoren 
verneinten aber der Bischof von Lectoure und Pierre Corsier, daß JohannIV. 
einen solchen Auftrag erteilt habe."  D'Arens, Jurist aus (dem allgemein eher 
papstnahen) Toulouse, als Pfründenjäger an der Kurie bekannt26,  wollte allem 
Zur KirchenpolitikJohannsIV.  in den zwanzigerJahren noch immer grundlegend PUIG  Y PUIG, 
Pedro de Luna 366 -  371,382 -  391 -  Kurz COURTEAULT,  Histoire de Gascogne 138 -  S. auch hier 
I1 650 Am.  9, 669f. Anm.  70. 
Es  ist auf die bekannte Anfrage des Grafen bei Jeanne  d'Arc,  welchem  Papste zu gehorchen 
sei, zumindest hinzuweisen: De brieven van Jeanne  d'Arc,  uitgeg. door J. M. WINTER  I D. TH. 
ENKLAAR  ( =  Fontes minores medii aevi 1) Groningen-Djakarta  1954, n.  12 (1429  V111  22) 
- CHAMPION,  P~OC~S  de  condarnnation 11  376  - Vgl.  zuletzt   GLAS^,  Antipope  208 
-  Bous~m,  in: Histoire du Rouergue 167 -  WARNER,  Joan of Arc 92 - TANZ,  Jeanne d'Arc 
139 -  PERNOUD/CLIN,J~~~~~  d'Arc Hof., 384 f. (Druck) -  LEMAITRE,  Le Rouergue flamboyant 
93. 
22  BORDES,  Le  Moyen Age; La cit6 de Lectoure, in: Histoire de Lectoure (wie Anm. 11) 55. 
23 CB I1 392f.; MCII 343 -  Vgl. VALOIS,  PapeI 230 -  SAG~ES  280f. -  LOSMAN,  Norden 219 mit 
A.  1 - Gon1 GAZTAMBIDE,  Conciliarismo 923 - Unbekannt geblieben  ist die Präsenz  des 
Franziskaners Gutiirrez auf dem Konzil offensichtlich SPXTLTNG,  Der Anteil der Franziskaner an 
den Generalkonzilien des Spätmittelalters 329 -  333 (zu Basel). 
Zurnfiater rninor, alser oratomm CB I1 465 -  Zu Corsier weiter unten in diesem Kapitel -  Zum 
Prior von LaDaurade nachfolgend Anm. 24/25 -  Zu Aymar de  Roussillon hier I1 595 mit Anrn. 51. 
2411' CB I1I 80; MC I1 647 -  Vgl. VALOIS,  Pape I 328f (dlAressy): „C16tait  la protestation d'un 
esprit mod6ri contre les exagerations d'un Nicolas de Cues" (!) -  SAGOES  283. 
GC XI11 109 -  SMITH,  University of Toulouse 182 -  E. DELARUBUE,  Daurade, in: DHGE XIV 
(1960) 105 -  Zu Toulouse und dem Basler Konzil hier I426 mit Anm. 19. Graf Johann IV. von Armagnac  643 
Anschein nach seinem eigenmächtigen Vorgehen das Signum gräflicher Autori- 
tät verleihen." 
Martin Gutiirrez persönlich verlas dann arn  26. VI. 1434 auf der 18. Session 
ebenjenes Dekret,  das die Konstanzer Deklaration feierlich erneuerte.''  An 
diesem Tag versah der Bischof ein weiteres Mal seine ständige Aufgabe eines 
Herolds der Basler Beschlüsse -  eine Funktion, die er während seiner dreijähri- 
gen Präsenz von der 12. bis zur 24. Session (13. VII.  1433 bis  14.  IV. 1436) auf 
Grund seiner wohltönenden  und Maren  Stimme (aha et intellgibili  voce) 
regelmäßig auszuüben pflegte.2g  Wenn auch eigene Äußerungen des Franziska- 
nertheologen zur Konzilsproblematik nicht bekannt sind, steht doch anzuneh- 
men, dai3 er sich, wenn er über Jahre die Dekrete der Synode im Basler Dom 
verlas, mit den offiziellen Verlautbarungen identifi~ierte.~~  Als am  7. I. 1436 
von  den Vätern vier  vin' bene aj6ect.i ad observacionem  decretorzlm concilii 
d~rante  concilio bestimmt wurden, war denn auch der Bischof von Lectoure als 
Delegierter der deplctatio pacis unter ihnen." 
Von  dem Friedensausschuß wurde  er überhaupt vielfach für Kommissionen 
benannt, von denen hier nur die wichtigsten erwähnt seien3': So nahm er seit 
27  Allerdings  sprach auch Pierre  Corsier am  19. VI. 1434 einen - indes nicht prinzipiellen - 
Vorbehalt aus: Man solle mit der gmndsätziich vorzunehmenden Promulgation bis zur Ankunft der 
kastilischen Gesandten in Basel warten: CB 111 128. 
CB 111 135 -  Text: COD3  477. 
'I CB 11 448; V 59; MC I1 398: 12. Sessio -  CB I1 479,481; V 63; MC I1 442,445,449: 13. Sessio; 
neben dem zitierten uh  et intelligibili voce steht im Protokoll auch: qui legere debebat decreta 
(479) - Die Dekrete  der  14. und  15.Sessio (7.  U.  26.X.  1433) wurden nicht von  Gutiirrez 
verlesen; auch ist er im Protokoll zwischen dem 24. IX.  und 3.XII. 1433 nicht belegt, was SAGOES 
282 vermuten ließ, er sei entweder in die Heimat zurückgekehrt oder habe dem Inhalt der Dekrete 
nicht beigepflichtet -  CB 111 20; V 79; MC I1 564: 16. Sessio -  CB 111 82; MC I1 649: 17. Sessio - 
CB 111 135; MCII 712: 18. Sessio -  CB 111 198, 616; MCII 752: 19. Sessio -  CBIII 294; MCII 773: 
20. Sessio -  CB 111 413; MC I1 801: 21. Sessio -  CB 111 542: 22. Sessio - CB  IV 94; MC I1 847: 
23. Sessio -  CB IV 109; MC I1 872: 24. Sessio -  Johann von Segovia berichtet, Martin Gutitrrez 
habe ebenfalls unmittelbar nach seiner Ankunft am 27. IV. 1433 die Dekretverkündung auf der 
11. Sessio übernommen (MC I1 252); bei Bmnet aber ist der Bischof von Novara in dieser Funktion 
genannt (CB I1 394). 
Nach Enea Silvio verlas Martin Gutiirrez auch das Majoritätsdekret auf der berühmt-berüchtigten 
25. Sessio am 7. V. 1437 (WOLKANII~,  195). Bei der Abfassung desKommentars 1450151  täuschte 
ihn indes seine Erinnerung -  verständlich, da  er den  Bischof von Lectoure als steten Verkünder der 
Dekrete im Gedächtnis hatte. Den Beschluß der  Mehrheit verlas tatsächlich der Bischof von Albenga 
(MC I1 966). 
30  Vgl.  GORI GAZTAMBIDE,  Conciliarisrno 923:  „.  . . se encarg6 de la lectura de los  decretos 
a  robados en el concilio por mis antipontificios que fuesen, sin protesta alguna. " 
"CS  IV 7; MC 111  818. 
j2 CB 11-IV passim -  Nur einmal, am 11. IV. 1436, wird das Mitglied der Friedensdeputation als 
Präsident der Reformdeputation aufgeführt: CB IV 105 -  Vgl. Lmus  309. Liegt hier ein Irrtum 
des Protokolls oder tatsächlich ein Deputationswechsel vor? Da Gutiirrez wenig später das Konzil 
verließ, fehlen weitere Belege. 644  Graf JohannIV. und seine Herrschaft Armagnac-Rodez 
dem 6.111.1434 an der Diskussion um die Zulassung der päpstlichen Präsiden. 
ten teil, bei der er sich der Mehrheitsmeinung einer admissio unter strengen 
Auflagen anschl06.'~  Dann gehörte er zum Kreis jener Väter, die unmittelbar 
nach Erlaß des von ihm selber am 9. VI. 1435 verkündeten Annatendekrets über 
die künftige Versorgung von Papst, Kardinälen und Prälaten beraten sollten.34 
Im September 1435 arbeitete er in jener großen Kommission mit, die sich der 
Indulgenzfrage und der Erneuerung von Dekreten des VIII. Toletanum und des 
Chalcedonense zur Inappellabilität konziliarer Entscheidungen widmete.35  Am 
Ende dieses  Jahres wies ihm die depgtatiopacis eine Tätigkeit zu, die, ungestört 
und erfolgreich ausgeübt, eines der wichtigsten Anliegen des Konzils hätte 
verwirklichen können: in größerem Kreis Cesarinis Gedanken über eine Refor- 
macio generaks zur Dekretreife zu bringen.36 
Doch hohe Ziele und weniger erhabene Wirklichkeit lagen gerade in Basel 
allzeit direkt nebeneinander: Genau in jene Tage fielen die tätlichen Übergriffe 
der Kastilier gegen  die englischen Gesandten, unter  denen besonders der 
Martin Gutierrez als ~iözesannachbar  wohlbekannte Bischof von Da,  Bernard 
de La  Planche, zu  leiden hatte.37  Als  am  16.  XII. 1435  dreizehn spanische 
Familiaren die Generalkongregation wegen ihrer Gewalttätigkeiten um Vertei- 
hung angingen, ließen sie ihre Bitte durch den Bischof von Lectoure vortragen.  38 
Er  hatte bereits irn März  1435 als Präsident des Zwölferausschusses3g  in dem 
leidigen Sitzstreit zwischen Kastilien und England Sympathien für seine iberi- 
sche Heimat offenbar nicht ganz leugnen können. Der Abt William Wells von 
St. Maryls/York  (OSB) warf ihm nämlich vor, an seiner Person, de (ex)  nacione 
lspanica etydeoparciali(s)),  sei eine Einigung gescheitert.40  Lectoure konnte sich 
33  CB 111 41 -  MC I1 607: Ratüponensis autem et Lectorensis episcopiin voto suo confomabunt  se 
muh  -  Vgi. KALLEN,  in: Cusanus-Texte 111 1,45 -  hD~ER,Johannes  von Segovias Steilung zur 
Präsidentenfrage 15. 
34  CB  111 415 -  Vgl.  SAGOES  284. 
35  CB 111 513: MC I1 827f. -  Paris, BN, ms.lat.  15627, f. 138"1139'. 
Zu Toledo VIII,  Kan.  11 zuletzt  ORL~WDI~/RAMOS-L~S~~N,  Die  Synoden  auf der iberischen 
Halbinsel 212 -  Vgl. hier I 130 mit Anm. 111. 
36 CB I11 583. 
37  Ebd. 565f. 
Ebd. 594; MC I1 834 -  Vgi. SAGOES  285. 
39  CB 111 341; MC I1 782 -  Paris, BN,  ms.lat.  1495, S. 90 -  Vgl. LAZARUS  314. 
40  CB 111 341; MC U 782 (wörtlich übereinstimmend) -  Vgl. ZELLFELDER,  England 116 -  SAGWES 
283 f. -  Sc~onm,  England 75. 
Den Kontakt nach Spanien ließ Gutierrez auch später nicht abreißen; gegen Ende seines Lebens zog 
er sich in seine alte Heimat zurück, wo er am  24. V. 1449 starb und irn Franziskanerkonvent von 
Pamplona beigesetzt wurde: GC I 1082 -  EUBEL  I1 193 A.  1 (Lectoren.) - 0.  DE PAVIE  [i. e. 
RANSAN],  L'Aquitaine siraphique I1 238 -  PAND~,  Diocese de Lectoure 35 beziehungsweise 95  -  SAGOES  287. Graf Johann IV. von Armagnac  645 
das natürlich nur erlauben, weil er die Gesandten des mit Kastilien verbündeten 
Frankreich und damit auch Schottlands hinter sich ~ußte.~l 
Gerne betrauten ihn die Väter mit Aufgaben, fiir die er sich als stimmgewaltiger 
~ranziskanertheologe  und Südfranzose geradezu anbot: So scheint er mehrfach 
auf dem Konzil gepredigt zu haben."  Im September 1434 hatte er über die 
Supplik zweier Professoren seines Ordens, darunter des Ministers der französi- 
schen Ordensprovinz, Simon Phiiomene (Rossignol), zu befinden.43  (Im selben 
Monat ließ sich übrigens der Archidiakon der ansonst in Basel kaum repräsen- 
tierten Kirche von Lectoure in das Konzil ink~rporieren.~~)  Und im Juli 1435 
gehörte Martin Gutierrez zu jenen Delegierten, die eine Supplik des Erzbischofs 
Philippe de Levis von Auch teilweise beraten sollten.45  Dieser, sein Metropolit, 
bestellte ihn wiederum bei seinem Weggang aus Basel arn 2.  XII. 1435 zu einem 
seiner ~rokuratoren.~~  Im selben Monat mußte Gutierrez noch ein Anliegen des 
Archidiakons von Lodeve bea~beiten.~' 
Aber auch im Zusammenhang mit den Causae Pilsen, Zypern, Aquileja oder 
Sachsen begegnet sein Name; die umfangreiche Kommissionstätigkeit belegt 
eindrucksvoll, wie sehr er sich über seinen eigentlichen Pflichtenkreis als arma- 
gnakischer Delegierter generell fllr die Belange des Konzils einset~te.~Qeine 
"  MC I1 726f. 
42  a) Am Neujahrstag 1434 oder 1435 hielt er eine Predigt Vocaticm est nomen eius, die SAGOES 
290 -  293 nach Basel, UB,  A V 9, f. 189'-  193'(vgl. aber auch AX 102, f. 28'  [exc.]),  und Oxford, 
Balliol College 165, ediert und kommentiert hat. Die Datierung auf den ersten Tag des Jahres 1432 
ist irrig, weil Martin Gutiarez damals noch nicht in Basel weilte: J. B. SCHNEYER,  Baseler [sic] 
Konzilspredigten aus dem Jahre  1432, in:  Von  Konstanz  nach Trient.  Fs.  A.Franzen, hg.  V. 
R. BAUMER,  München U.  a.  1972, 141 - Die Handschriften der Universitätsbibliothek Basel. 
Register zu den Abteilungen A I -  A XI und 0,  bearb. von M. STEINMANN,  Basel 1982,366 -  Von 
GONI  GAZTAMBIDE,  Conciliarismo 923, wurde die Predigt als bedeutungslos („as6puco") über- 
gangen. 
b) SAGU~S  kannte offensichtlich nicht die in Douai, Bibl. Mun., ms.  198', f. 112'-  116" über- 
lieferte Predigt in fest0 B.  apostolorum Petri et Pauliper episcopum Electorensem. Inc.: Portae 
inferi non praevalebunt. 
C) An Mariä Himmelfahrt 1433  predigtefraterminoq  alteromtorum comitir Aminiaci(CB I1 465), 
in dem ich (vgl. Anm. 23) mit SAGUES  287 A. 122, nicht Martin Gutierrez, sondern einen zweiten, 
namentlich nicht faßbaren Franziskaner aus der Gesandtschaft  JohannsIV. sehe. 
43  CB  I11  212 - ZU Simon Philomene s.  H.LIPPENS,  S.Jean  de Capistran en mission aux Etats 
bourguignons, 1442 -  1443, in: Arm  35 (1942) 269 -271. 
44  CB 111 194; MC  I1 743 (Latriensis) -  Vgl. LEHMANN  217 -  BILDERBACK,  Membership 292 - 
Während er in Basel weilte, klagte ein Konkurrent in Rom mit Erfolg auf seine Pfründe und sein 
Kanonikat, wie aus einer späteren Supplik hervorgeht: CB V1  88f. 
Zu einem am  25. VII. 1437 belegten Kanoniker aus Lectoure s. unten Anrn. 61 b. 
45 CB 111 456 -  Vgl. SAGOES  284. 
46 CB 111 585. 
47  Ebd. 605. 
Ebd. 39,219,265,328,418,433,438,453,483,514f.,  520,522,576; IV6,71,205;V422 (Die 
Belege betreffen auch weitere, von mir nicht eigens aufgeführte Tätigkeiten). 646  Graf Johann IV. und seine Herrschaft Armagnac-Rodez 
Weihe des Bernard de Casilhac zum Bischof von Albi arn  12.11.1436 in der 
Basler Franziskanerkirche  könnte gar darauf deuten, daß er bis zu einem gewis- 
sen Grad die Synodalarbeit  über seine Gesandtentätigkeit zu stellen bereit war, 
konsekrierte er doch den Kandidaten des Basiliense, für dessen Konkurrenten 
Robert Dauphin der Graf von Armagnac Partei ergriffen hatte.49 
Ein  ähnliches Bild 1ä13t sich auch von Pierre Corsier, dem Mitgesandten des 
Bischofs von Lectoure, zeichnen. In seiner Verwandtschaft begegnen bedeuten- 
de Persönlichkeiten wie Bernard Corsier aus Montpellier, Arzt König KarlsVI., 
dann dessen Sohn Jean Corsier, Bischof des Lectoure benachbarten Condom, 
oder der Namensvetter  des Konzilsdelegierten, seines Zeichens Offizial der 
Prälaten von  Carcassonne, Toulouse und Narbonne,  der sich als Autor der 
vielbenutzten und später mehrfach gedruckten Decisione~  Capel'lae ThoZo~anae 
einen hohen Ruf als Rechtsgelehrter erworben hatte.1° Ob im Zusammenhang 
mit der Hilfe für das katholisch gebliebene Pilsen oder bei der Kanzleiorganisa- 
tion, immer wieder taucht der Name Pierre Corsier, Lizentiat der Dekrete und 
Dekan von (La) Romieu in der armagnakischen Diözese Condom5', in  Basel auf, 
wenn es galt, juristisch  ausgebildete Konzilsväter als Richter und Kommissare 
einzusetzen. Aus der Reihe der von ihm bearbeiteten Prozesse seien nur die 
Streitfragen Gurk, Riga, Aquileja, Konstanz und Montmajour gegen St-Antoi- 
ne genannt." Das Basler Rotamanuale des Notars  Johannes Thome de Beckeml 
Beckum  (Basel,  UB,  C  V  29)  zeigt,  daß  er  mehrfach  mit  dem  Richter 
49  GC  I  1082 -  DE VICIVAISSETE  V 1389 n. 318 (1436 V1 22) -  Vgl. hier I1 638. 
[lo~cwa-FOM~AY-BRUMOY-]  BERTHI~R,  Histoire de L'Eglise  gdlicane  275, zählten 
Martin Gutiirrez denn auch zu den sich in Basel exponierenden französischen Prälaten - 0.  DE 
PAVIE  [i. e. RANSAN],  L'Aquitaine siraphique 11 238, ist gar der Meinung, da5 dieser Weiheakt 
„nous apprend que F. Martin n'itait pas un chaud paaisan du pape lelgitime" - Ähnlich GoNi 
GAZTAMBIDE,  Conciliarismo 923. 
'O  GC I1  965 - M~~RET,  Chroniques de I'Eglise  de Condom 154 -  156 - WICKERSHEIMER, 
Dictionnaire .  . . des midicins I  74 -  J. DOMERGUE,  Jean  Corsier,  in:  DBF M (1961) 733 - 
GAZWNIGA,  LIEglisc du Midi 213 A. 7, 214 - DESPONT,  Origines 39 A. 39. 
Gehörte auch ein Bertrand Corsier, 1417 belegt als Lizentiat des weltlichen, Bakkalar des kirchlichen 
Rechts und als judexmior der SinEchauss6e  Carcassonne, zur Familie?:  Paris, BN, Coll. Doat 159, 
f. 80". 
" Paris, BN, ms. lat. n. acq. 2266, n. 49 (Basel, 1434 Xi 3) - Damit erweisen sich auch die 
Vermutungen von E. CAB& I  hinfällig, er sei mit dem envähnten rechtsgelehrten Offizial gleichen 
Namens identisch: Quelques corrections et addiuons ii  la biographie toulousaine .  .  .  ,  in: Mim. 
Aad. des sciences, inscriptions et belles-lettres de Toulouse 8'  sir., t. 9 (1887) 390 -  393. 
CB I1 489; 111 23,43,45 (= MC  I1  656), 160, 168, 195, 201, 225, 259, 577, 593 -  Belege als 
Rotarichter: CBII414,417; iiI4, 11 (s  MCII 552), 84,91; IV  111,115 -  Vgl. Lmus  335 - 
M-,  Rota 517 und Tafel I. 
Wenige Wochen nach seiner Ankunft war er auch kurz mit der Causa Trier beschäftigt: CB  I1 419, 
429 -  MEUTHEN,  Trierer Schisma 173. Graf Johann IV. von Armagnac  647 
Varentrapp - so in einer Kanonikats- und Pfründensache aus Vienne - als 
arnicabilLr compositor ~usammenarbeitete.'~  Es  entspricht ganz seiner Rolle auf 
dem Konzil, wenn er im Protokoll erstmals am 25. V.  1433 anläßlich der Wahl 
zum,adexdurch  seine Kommundeputation genannt wird'4 und wenn der letzte 
Beleg überhaupt von seiner Surrogierung als Rotarichter am 27. W.  1436 han- 
delt.s5 
Nur wenig später muß er aber Basel verlassen haben; die Vermutung liegt nahe, 
daß er gemeinsam mit Martin Gutierrez abreiste, der seine „UrlaubssupplikU 
(petentisgaaderepnvilegiis  incorporatorurn  etc. ) Anfang  Juni 1436 der depata- 
tio pro comrnunibus unterbreitete."  Die Koinzidenz deutet auf gräfliche Or- 
dre: Armagnac konnte nach dem Scheitern seiner Hoffnungen auf einen Feld- 
zug gegen Foix in Basels Namen dem Konzil wohl kaum noch großes Interesse 
abgewinnen. Zudem hatten die Konzilmäter gegen seinen Kandidaten im Streit 
um Albi entschieden, die Causa St-Pons schoben sie vor  sich her, ohne daß 
bislang Peldvorteile für den von ihm unterstützten Ysarn Azemar erkennbar 
waren, und auch in der Frage der Abtei von Bonnecombe hüllten sie sich in 
Schweigen. Ein im Juli/ August 1436 mit König Heinrich VI.  abgeschlossener 
Waffenstillstand führte  Johann IV. immer stärker ins englische Lager, und diese 
Koalition mag auch seine Kirchenpolitik beeinflußt haben.j7  Im Frühjahr 1437 
ging er jedenfalls wegen einer Ehedispens für  seine Tochter Maria nicht mehr das 
Basler Konzil, sondern Eugen IV. an.58 
Corsier wie Gutierrez sympathisierten zweifellos mit der Basler Synodem,  indes 
ging ihr Engagement offenbar nicht so weit, daß sie es auf Dauer auch ohne oder 
gar gegen den Auftrag ihres Landesherrn weitergeehrt hätten. Den Weg eines 
Betnard de La Planche aus dem benachbarten, unter englischer Hoheit stehen-  , 
den Dax, der um seicer OberZeugung willen schwerste persönliche Unbill in 
Kauf nahm6', waren sie nicht zu gehen bereit. 
" Basel, UB,  C V 29, f. 78',  80r, 87'-88". 
'4  CB I1 444 -  Im Juni 1434 wurde er übrigens Präsident der Kommundeputation: CB  I11 111 - 
Vgi. hmus  305. 
CB IV 111, 115. 
'' Ebd. 163 -  Vgl. SAGOES  286. 
" SAMARAN,  La maison dlArrnagnac 77f. -  Vgl. allgemein R. A. GRIFPITH,  The Reign of Hen- 
ryVI. The Exercise of Royal Authority 1422 -  1461 (London 1981) 461f.,  465f. 
SAMNUN,  La maison d'  Armagnac 341 A.  7,342. 
In unverkennbar apologetischer Tendenz betont der spanische Dominikaner SAGOES in der 
zitierten Arbeit über Martin Gutierrez die Gebundenheit seines Ordensbruders an die Weisungen 
JohannsIV., um so dessen eigene konziliare Arbeit und Sympathien für die Sache Basels etwas in 
den Hintergrund rücken zu können -  Treffend dagegen Gon1 G~AMBIDE,  Conciliatismo 923: 
„Tod0 esto parece indicar que 61  era conciliarista." 
60  Der Bischof von Dax verdiente unbedingt eine eigene biographische Untersuchung, die ich - 648  GrafJohann IV. und seine Herrschaft Armagnac-Rodez 
Während die Quellen über den Bischof von Lectoure nichts Belangvolles für 
unser Thema mehr zu vermelden wissen, wie auch aus dem Bistum fast nichts 
über Beziehungen zu Basel verlautet",  begegnet Corsier bereits ein  Jahr später 
im Februar 1437 erneut als Rotaauditor -  diesmal aber an der Kurie, die ihm 
unter Erld der üblichen Promotionsbedingungen durch den Vizekanzler sofort 
den Titel eines Doktors der Dekrete verliehG2:  Opportunismus eines Karrieri- 
sten, dem die päpstliche Partei einfach mehr bieten konnte, dem das Wohlwol- 
len seines Landesherrn wichtiger als die eigene Überzeugung erschien? Ein von 
finanziellen Erwägungen oder gar Notwendigkeiten  bestimmtes Tun? Oder 
fügte sich der südfranzösische  Jurist nur wieder in seine Welt des (angeblich) 
papstnahen Midi ein? Sah er die unvermeidliche Konfrontation zwischen Eu- 
gen IV. und dem Konzil voraus?:  Fragen, die sich nicht beantworten lassen und 
sich doch immer wieder gerade bei jenen Personen stellen, die auf der Bühne 
der konzilspolitischen Auseinandersetzungen der Zeit nicht gerade als Haupt- 
akteure im Rampenlicht stehen. Wer als weniger bekannter Kirchenmann auf 
Dauer dem Konzil verbunden blieb, trieb ohne fürstliche Unterstützung ein 
gefährliches Spiel. Nicht jeder  aber war zum Märtyrer geboren, auch ist der 
Wunsch nach möglichst konvenablem Fortkommen verständlich. Der heutige 
Betrachter darf um der Klassifikation willen keine bis zur Existenz~ernichtun~ 
reichende Überzeugungsueue der Konzilsväter verlangen. Und warum sollte 
schließlich der  Schlagabtausch der Argumente nicht  auch  den  einen  oder 
anderen zum Frontwechsel aus Überzeugung veranldt haben? 
2. Kapitel 
Philippe I1 de L6vis  ,Ie Vieux', Erzbischof von Auch 
Der Politik seines Landesherrn, des Grafen  Johann IV. von Armagnac, verpflich- 
tet, übernahm Philippe de LEvis  1433 in Avignon die Stellvertretung des zum 
wie schon gesagt -  zu einem späteren Zeitpunkt zu leisten hoffe. Erste Quellen- und Literaturhin- 
weise hier 1 137 Anm.  137. 
6'  a) Zu dem in Basel inkorporierten Archidiakon der Kirche von Lectoure vgl. Anm. 44. 
b)  Der KanonikerJohannes Cui/Ianiaus Lectoure (irnProtokoll als  Joh.  Carhrii belegt: CB Vi 88f.) 
begegnet am 25. VII. 1437  als Anwesenheitszeuge im Prozeß der Kirche von Lyon gegen den  Herzog 
von Bourbon: Lyon, Bibl. Mun., Fonds Coste 135, f. MMIr  beziehungsweise 11'. 
C) Eine Pfcündensache aus dem Bistum war 1438 vor der Konzilsrota anhängig: Basel, UB, C V 29, 
f. 378'. 
62  E. CERCHIARI,  Capellani papae et apostolicae sedis auditores causmm  sacri palatii apostolici seu 
sacra  Romana Rota ab origine  ad  diem usque 20.sept.  1870, 11  Rom  1920, Jlf. n.  284 - 
H. WOBEXG, Die „Admissiones" des Archivs der Rota, in: Ar'h 50151 (1955) 394 n. 8. Philippe I1 de Levis ,le Vieux', Erzbischof von Auch  649 
Konzil reisenden Kardinals Alfonso Carrillo und geriet hierdurch in den Bann- 
kreis der Synode, an der er dann selber in den  Jahren 1434 und 1435 teilnahm, 
um dort auch eigene, vornehmlich im Interesse seiner Diözese liegende Aktivi- 
täten zu entwickeln, die sich indes auffällig in dem gleichen zeitlichen Rahmen 
der synodalen Tätigkeit von Johanns IV. Basler Gesandten bewegen. 
Im Midi lassen sich Spuren des aus der Ile-de-France stammenden Hauses LEvis 
bereits seit den Albigenserkriegen nachweisen, als GuidoI. an der Seite des 
Simon de Montfort kämpfte und mit Ländereien vor allem um Mirepoix und 
Florensac entlohnt wurde. Die Geschichte des auf Grund vielfacher Teilungen 
in mehrere Zweige aufgegliederten Hauses erreichte gerade im 15.  Jahrhundert 
einen Höhepunkt,  als  seine Mitglieder auf den Ständeversammlungen des 
Languedoc und im Königsdienst hervorragende  Rollen spielten, zwei von ihnen 
als Metropoliten in Auch regierten und Mirepoix sich fast zu einer Eigenkirche 
dieser „Dynastie " entwickelte. ' 
Philipp stammte aus der Linie der Herren von Florensac; der Sohn des gleichna- 
migen Vaters und der Alk de Quelus begann seine Laufbahn zunächst in der 
Heimat: 1403 begegnet er als Bakkalar des Zivilrechts und Rektor der Rechts- 
Universität Montpellier (Phil@po de Levis, de nobili genere procreato,  rectori 
Universitatis studentium studii utriusquejzlris vifle  Montepesmlani, baccaIIario 
in legibus actu legentr).'  In jenem Jahr ist dort auch sein Neffe, Eustache de 
LEvis,  der spätere Bischof von Mirepoix, als Student der Leges be~eugt.~  Erste 
kirchliche Würden hatte Philipp inne als Kanoniker und Präkantor an der 
Kathedrale von Beziers -  in diesem Amt folgte später übrigens Humbert de 
chisse4 -  sowie als Vorsteher eines Säkularpriorats in der Diözese Rodez, bevor 
' Hier sei nur für  das 15.  Jahrhundert verwiesen auf ANSELME,  Histoire ginialogique I38  f., und vor 
allem auf Gms,  Les Etats de Languedoc 87 f., sowie G~IGA,  L'Eglise du Midi 56 -  Zu den 
Levis von Mirepoix, die nach wechselvollem Spiel zwischen Armagnac und Foix unter PhilippII. 
(1418 -  1442) die Sache des Königs vertraten,  OLIVE,  Mirepoix 65 -  101, besonders 77 -  79  - 
Reiche Literaturangaben zur Genealogie bei SAPPROY,  Bibliographie ginialogique I11 454. 
Ein Bruder des Erzbischofs von Auch namens Eustache, der Begründer der Linie Cousan-Lugny, 
hatte einen  Sohn Philipp,  der 1453 dem zu seinen  Gunsten resignierenden Onkel auf dem 
erzbischöflichen Stuhl folgte (Je jeune' -  vgl. unten Anm. 51). Ein gleichnamiger Enkel jenes 
Eustache erlangte im 16.  Jahrhundert ein Kanonikat in Lyon; eine Enkelin Louise heiratete in die 
Familie Talaru ein: Lyon, ADR, 10 G41,  S. 162,164,167 -  Vgl. ANSELME,  Histoire ginialogique I 
39-41,  IV 41 -  BEYSSAC,  Chanoines 156, s. auch 141 -  DERS.  ~/TRICOU,  Chanoines. Suppli- 
ment 81 -  TRICOU,  Mereaux 235f. 
DENIPLE,  Les universitis francaises 80f. -  Vgl. FISQUET,  Montpellier I486 -  VBRGER,  Noblesse 
et savoir 297 A. 1. 
VERGER,  Noblesse etsavoir 297 A. 1,311  A.  2 -  Zu ihm auchGCXIII 272 -  DEVIC/VA~SS~TEIV 
(nouv. ed.) 436 -  EUBELII  193 -  DERS.,  Hierarchie 283 -  S. auch unten 657 mit Anm. 45 -47. 
Er war ein Verwandter des AmadeusVIII. -FelixV.  eng verbundenen Bischofs Aimoin de Chissi 
von Grenoble; zu Basel inkorporierte er sich als Prokurator des Bischofs Geoffroy de  Pompadour von 
Carcassonne: S. hier I53  mit Anm. 72/73. 650  Graf Johann IV. und seine Herrschaft Armagnac-Rodez 
BenediktXIII. ihm am  15.  XI. 1405 das Thesaurariat an der Kathedrale von 
Tournai reservierte und er  arn 8. VI. 141  1, mittlerweile Rechtslizentiat,  von 
JohannesXXIII. auf den Stuhl des Florensac benachbarten Bistums Agde beru- 
fen wurde.' Wahrscheinlich machte er in jenen fnihenlahren die Bekanntschaft 
des Jean Mauroux, der damals Rechtslehrer in Montpellier, Sakristan am  Bi- 
schofssitz der Universitätsstadt in Maguelonne und enger Gefolgsmann Bene- 
dikts XIII. war.6 
Daß Philipp am  25.11.1425 von Martin V.  den Metropolitansitz von Auch 
erhielt7,  mag dem Wunsch des Grafen von Armagnac entsprochen haben, auf 
dessen politischen Bahnen der Erzbischof in den nächsten  Jahren wandelte. Der 
Papst  mochte seinerseits die Ernennung als  Geste guten Willens  gewertet 
wissen, die den in Aussicht gestellten Obergang  JohannsIV. in seine Obödienz 
mitbewirken sollte. Anderes kam hinzu: Die Häuser Armagnac und LEvis waren 
mehrfach miteinander verwandt8; ein Umstand, den auch Martin V.  in seiner 
Antwort an den Grafen auf die ihm im Dezember 1426 durch Philipp über- 
brachten Erklärungen  Johanns bezüglich Obödienz und damit zusammenhän- 
gender Fragen nicht zu erwähnen vergaK9 
Ohne daß wir irn einzelnen über die Amtsführung des Erzbischofs unterrichtet 
wären, kann man aber aus der Tatsache, daß er nach fast fünfzigjähriger Pause 
innerhalb kurzer Zeit drei Diözesansynoden abhielt und dort Statuten verab- 
' GC  VI 693 -  FISQUET,  Montpellier I486 -  EmmI  76 -  Des~~ns,  Agde 87 -  Doc. reiatifs au 
grmd schisme V:  Lettrcs de Benolt XIII, 11, publ. par TITS-DIEUAIDE,  n. 490 (dort als „Lenisu 
verlesen) -  Doc. .  .  .  W:  Suppliques de Benolt XIII, publ. par BIUEGL~BIL~RET-KAYSER  I n. 3518: 
Dort wird das Säkularpriorat  Bessa einmal als „BoussacW  (?),  dann als „Bez-Bidine" identifiziert; 
ob es sich nicht um St-RimpBEd?ne handelt, das allerdings Zister~ienserpriorat  war? Darum wurde 
übrigens in den dreißiger Jahren an der Kurie und in Basel zwischen der Abtei Bonneval und dem 
Kathedralkapitel von Rodez gestritten: S.  hier I1 660 mit Anm. 7, 666f. mit Anm. 54. 
S. hier I1 544 f. 
GC VI 693; vgl. I 999 (mit falscher Jahresangabe 1417) -  LAPPORGUE,  Auch I 116 -  FISQUET, 
MontpellierI486 -  D~~rme,DisolationI493  A. 1 -  EUBELI  76,121 -  VALOIS,  SchismeIV537 - 
CLERGEAC,  Chronoiogie 2 -  DESP~S.  Agde 88. 
Zur Stadt Auch selber G. Louses, Auch = Atlas historique des villcs dc Francc, publ. sous la dir. de 
C. HIGOIJN~  I J. B. MARQ~  I P. WOLFP,  Paris 1982 („DuXIVe  auXVIIesi?clc, on nevoit pas le 
moindre signe d'cxpansion urbainc"). 
Vgl. SAMARAN,  La.  maison dJArmagnac  315 -317,  besonders 315 A.  1. Sollte die Ernennung 
überdies helfen, Spannungen zwischen bciden Häusern abzubauen? 
Paris, AN, U 41, f.  129' -  Zur Mission kurz FISQ~,  Montpellier I486 -  SAMARAN,  La maison 
d'Armagnac 54  - F'UIG  Y PUIG, Pedro de Luna  384 -  MOIJIJSRAC-LMOVREUX,  Le  Comtat 
Vcnaissin 92 A. 41 -  Ebenfalls, aber mit faischcr Datierung: GC I 999 sowie VALOIS,  Schisme IV 
474. 
In der Sache der armagnakischen  Obödienz war damit allerdings  das letzte Wort noch immer nicht 
gesprochen, dies fiel erst 1423130 endgültig zugunsten MartinsV.: VALOIS,  Prolongation 162, 168, 
175 -  PUIG  Y PUIG,  Pedro de Luna 411 -  Vgl. hier I1 642f. mit Anm. 21, 669f. Anm. 70. Philippe I1 de L6vis ,le Vieux', Erzbischof von Auch  65 1 
schiedete  (1429, 1431, nach 143  I)'',  seine Bereitschaft zu reformerischer Tätig- 
keit erkennen; später in Basel ließ er sich auch Provinzialkonstitutionen  bestäti- 
gen." 
Doch  sei  den Ereignissen nicht  vorgegriffen. Mit  dem Konzil war  Philipp 
bereits früher und fast zwangsläufig in Berührung gekommen, als er, 
wie erwähnt, im Januar  1433 tu Avignon die Stellvertretung des Kardinals 
Carrillo übernommen hatte. l2 Dies dürfte in Abstimmung mit dem Grafen von 
Armagnac geschehen sein, dem der Konflikt um die Rhonestadt ja  die willkom- 
mene Möglichkeit zu eröffnen schien, einen entscheidenden Schlag gegen den 
verhaßten Gegner Foix zu führen. Daß die Wahl des Stellvertreters ausgerechnet 
auf Philippe de Levis fiel, könnte Jean Mauroux bewerkstelligt haben, der tu 
Beginn der dreißiger  Jahre in Avignon residierte und im Spiel um die Herrschaft 
in Comtat und Stadt eine Schlüsselrolle einnahm.13 
Als aber der Kardinal Pierre de Foix am 8. VII. 1433 siegreich in das von seiner 
Familie eroberte Avignon einzog, verlegte der Erzbischof seine Wirkungsstätte 
alsbald nach Basel, wo auch Armagnac selber seit Dezember 1432 mit Schreiben 
vorstellig geworden war und sich durch Gesandte vertreten ließ. Philippe de 
Levis, der am 6. I. 1434  von Cesarini persönlich inkorporiert wurde, weil damals 
wegen des Sitzstreits zwischen den Kurfürsten und Burgund keine Generalkon- 
gregation stattfinden konnte14,  wird den Beauftragten des Grafen, besonders 
Martin Gutierrez und Pierre Corsier, bei der Erledigung ihrer Aufgaben sicher 
zur Hand gegangen sein. 
'O  ART~NNE/GUIZARDIPO~.U,  Repertoire des Statuts synodaux 78  f. ;  nach den Angaben in dem 
von 1290  bis 1446  reichenden, also den Pontifikat des Philippe de Evis noch großteils  umfassenden 
„Livre rouge"  des Metropolitankapitels: Auch, AD  Gers,  G  19 - Nicht zugänglich war  mu 
J. DUPOUR,  Le livre rouge du chapiue mitropolitain de Sainte Marie d1Auch  . .  .;  It. Repertoire 77 
erschienen in: Archives hist. de la Gascogne XVII'  -XVIIIe annic,  2'  sir., fasc. 11 -  12 -  Vgl. auch 
GC  I999 -  FISQUET,  Montpellier I486 -  BORDEAUX,  Aspects iconomiques 209 -  GUWNIGA, 
Prtlats ct mouvements riformatcurs 903  mit A. 55. 
'' Auch, AD Gers, G 19,  f.  231'-233'  - Paris, BN, Coll. Bduze 12,  f. 96'-98'. 
Avignon, Bibl. Caivct, ms. 5726,  f. 45',  cf. 49' -  Paris, BN, ms. lat. 8972,  f. 48" - DOUAIS, 
Documents n. I1 (S.  14) -  Vgl. QUICHERAT,  Rodrigue devillandrando 95 -  R~Y,  LouisXI, 60f. - 
Ern,  Peter de Pok  484  f. -  GIRARD, Les Etats du ComtE Venaissin (1906)  192 -  VDIS,  Pape I 
267 -  BARON,  Picrrc dc Foix 63 -  G~ANIGA,  La politique bineficialc du catdind Pierre dc Foix 
l'ancien  15. A. 10. 
l3 S.  hier11 478f.,  552-554. 
" CB 111  3; MC I1 551 -  Vgl. LEHMANN  133 -  BILDERBACK,  Membeahip 255. 
Nach  DOUAIS,  Docurnents  13,  forderte der in Avignon  residierende Philippe de Evis wahr- 
scheinlich zur Finanzierung seines Konzilsaufenthdts in Auch 80  Goldschilde an. Doch ist zweifel- 
haft, ob die Summe für diesen Zweck gedacht war,  Als  der Erzbischof sich nämlich Ende 1433 
anschickte, nach Basel zu reisen, weilte er sicherlich nicht mehr in dem bereits seit Juli von Foix 
eroberten Avignon. Das Geld, von dem in dem bei Douars 13 -  16 edierten Dokument aus dem 652  Graf Johann lV. und seine Herrschaft Armagnac-Rodez 
~~~h verfolgte  er auch eigene Ziele: Vor allem suchte er eine Bestätigung des 
Widerrufs  JohanneslXXIII. zu erreichen, den dieser wegen des Bistums Miran- 
de ausgesprochen hatte. Von dem Papst war im Jahre 1410 am Sitz des Grafen 
von Astarac  auf dessen Wunsch eine aus der Zisterzienserabtei Berdoues hervor- 
gehende Diözese geschaffen worden, ZU deren Bischof er den Bastardbmder 
dieses Grafen und  damaligen Vorsteher  jenes  Klosters bestimmt hatte. Die 
Gfindung, die vor allem zu Lasten von Auch ging, mußte  Johannes XXIII. aber 
schon  bald angesichts des Widerstands des französischen Königs und des Metro- 
politen Berenger Guillot widerrufen." In der Forschung weniger bekannt ist 
nun bislang die Tatsache, dd  Graf JohannIII. von Astarac keineswegs bereit 
war, die Hoffnungen auf ein Hausbistum aufzugeben, mit dem er den Bastard 
Boemond auszustatten gedachte. Um die Diözese hinreichend zu dotieren, 
griff er um  1430 nach Besitzungen und Rechten der Diözese Auch und des 
Benediktinerklosters Faget.16 Einer von  der  depzltatio pro  commzlnibzls am 
2. VIII. 1434 befürworteten Supplik des Erzbischofs (reqzlirentis annzllLacionem 
et revocacionem erectionis monasterii etc. in  ecclesiam cathedralem in  omnibus 
et Per omnia) wurde vier Tage später in der Generalkongregation stattgege- 
ben";  die auf denselben Tag ausgestellte synodale Bestätigung zugunsten des 
Philippe de Levis (in  vinea domini nobisczlm Badee)  leitete die Versammlung 
den Metropoliten von Narbonne und Toulouse zu."  Am 29. X. 1434 erging 
noch ein Monitorium mit Exkommunikationsandrohung an den Grafen, qzlate- 
nlcr  infia certllm termingm prefigendum  desistat de inceptis et attewtata 
revocet et reparet.19 Wenn Astarac sich auch vielfach in königlichen Diensten 
auszeichnete2', so dürfte er mit seinem Vorhaben weder am Hof noch sonst 
Jahre 1437 die Rede ist -  dieses liefert im übrigen zu Datierung und Hintergrund der Sache keinen 
Aufschluß -  ,  sollte wohl anderem Zweck dienen. 
" GC I 1021 -  A. DEGERT,  La fin du grand schisme d'occident en  Gascogne, in: Etudes d'histoire 
miridionale,  didiies 2 L. Couture, Toulouse 1902, 234f. - DERS.,  Berdoues, in: DHGE V111 
(1935) 351 - [Y. PANDELE],  Histoire de Mirande [Mirande 19631 29. 
l6  Ganz kurz erwähnt von LAFPORGUE,  Auch I 117 -  FISQUET,  Montpellier  I 487 -  PANDELE, 
Mirande 30, der allerdings nichts über die Behandlung des Streits auf dem Basler Konzil berichtet. 
" CB 111 164 f., 166. 
l8 Pans, BN, Coll. Baluze 294, f. 129'-  130'  (nach dem Am.  10 erwähnten „Livre rouge"  des 
Metropolitankapitels Auch:  Auch,  AD  Gers,  G  19 - Inc.:  De~iderantes  statum eccle~iawm 
omniumpraesertim metropoiitanarum sahbtiter  dingt) -  Dem für Baluze arbeitenden Kopisten 
gelang die Entschlüsselung des dritten Adressaten nicht (vgl. Am.  33). 
I'  CB I11 238, cf.  244f., 230 -  Vgl. F. LAUDET,  L'ivichi de Mirande, in: Bull. Soc. archiol., hist., 
litt. et scientifique du Gers 47 (1946) 167: „L'ivbchi de Mirande ne fut que le reve d'un moment" 
1435 kam es zu einer Einigung zwischen Uvis und Astarac, der bischöfliche Beamte bei deren 
Ausübung von Jurisdiktionsrechten hatte behindern lassen. 
'O  ANSELME,  Histoire giniaiogique  I1 619 -  Commission des Archives Historiques: Sceaux gascons 
du Moyen-Age, Paris-Auch 1888 -  1892, 136 -  139 -  DUPONT-FERRIBR,  Gallia regia I n. 32 - 
GAUSSIN.  Conseillers 106. Philippe 11  de  Levis  ,le Vieux' ,  Erzbischof von Auch  653 
nennenswerte Unterstützung erfahren haben - und das war ausschlaggebend 
für das Scheitern seiner ebenso hochfliegenden wie wirklichkeitsfremden Bis- 
tumspläne; die Basler Sentenz lieferte dazu nur begleitend  die erwünschte 
geistliche Bestätigung. 
Doch wurde der Erzbischof nicht nur in eigener Sache zu Basel aktiv, er stellte 
sich auch in den Dienst der Synode: Am 6.  V. 1434 zog er als Mitglied der von 
Kardinal Hugues de  Lusignan geleiteten Konzilsgesandtschaft nach Frankreich, 
um bei Karl VII. in Vienne auf einen Friedensschluß im Hundertjährigen Krieg 
hinzuwirken."  Die Zusammensetzung der Legation verrät im übrigen, daß die 
Nomination Philipps wohl kein Zufall war:  Mit Lusignan, dem Bischof von 
Glasgow und dem angevinischen Abt Geoffroy de Mont~luIMontchoisi  von 
Lerins umfaßte sie Vertreter aus valoisnahen oder verbündeten Ländern, denen 
ein wohlwollender Empfang durch den König sicher zu sein schien. Das gilt 
trotz der oft undurchsichtigen und widersprüchlichen Politik des Grafen von 
Armagnac in besonderem Maß für LEvis persönlich: Dessen Neffen Philipp, den 
Herrn von Roche (-en-RegnierlVelay) und Grafen von Villars (Bresse), hatte 
Karl schon als,  Dauphin mit militärischen Aufgaben im Languedoc betraut. 
Auch als Kammerherr genoß er die Gunst seines Herrn22,  deren sich noch stärker 
der Sohn Antoine erfreute, Herr des zwischen Montpellier und Nhes  gelege- 
nen Vauvert und Philipps Nachfolger als Graf von Villars sowie Ehrenkanoniker 
von Lyon: „l'un des plus anciens et des plus vaillants champions de la couron- 
neu, der in zweiter Ehe übrigens mit einer Nichte des Kanzlers Regnault de 
Chartres verheiratet war.23  Der Höhepunkt solcher Königsnähe wurde dann 
später in den fünfziger Jahren mit Antoines Sproß Jean erreicht.24  So  ist die 
'' Zur Teilnahme des Erzbischofs: CB 111 77; MC I1 652 -  Vgl. BIRK,  in: MC I,  XXII -  Du  FRESNE 
DE BEAUCOURT  I1 509 -  ZELLPEWER, England 136 -  TOUSSAINT,  Philippe le Bon 84 -  DERS., 
Gilles Carlier, in: DHGE XI (1949) 1047. 
'"U  FRESNE  DE BEAUCOURT  I35,97; 11  110,120 -  Zur Familie: Paris, BN, ms. fr. n. acq. 12989 
(P. Gaucher gen. Scivole de Ste-Marthe / s. XVII), S. 1 -  MAZON,  Vivarais 258 f. 
1438 erhielt er aus Basel die Nachricht von der Suspension EugensIV. zugeschickt, verbunden mit 
der Auffordening, seine Untertanen  zur Treue gegenüber dem Konzil anzuhalten, dieses mit 
geeigneten Persönlichkeiten  zu beschicken und den Besuch  der päpstlichen  Gegensynode zu 
verhindern: Paris, BN, Coll. Baluze 59, f. 168' -  Philipp hatte sich zu Basel von dem Pauiarce 
von Antiochien, dem  Abt  von St-Ruf und  dem  Propst vonLe Puy vertreten lassen (CB I1439 f.); eine 
Prokuratorenwahl, welche  die Nähe  des Grafen in der Bresse und Herrn im Velay  zur  „Kon- 
zilsschiene" Lyon-Avignon beziehungsweise zu Le  Puy spiegelt. 
23  DU  FRESNE  DE BEAUCOURT  I 377; V 69 (Zitat), 70 A. 3; V1 460 s.v.  „Livis, Antoine"; vgl. ebd. 
„LEvis, Jean"  und „Uvis, Philippe" -  S. auch ANSELME,  Histoire g6nEalogique IV 28f., VI 401 
(zur Heirat; vgl. dazu Paris, BN, ms. fr. 20887: Reims, n. 47: KarlsVII. „Hochzeitsgeschenk" in 
Höhe von 4000 Goldschilden) -  MAZON, Vivarais 270f. -  DEUS.,  Notes historiques sur Tournon 
et ses Seigneurs, Privas 1908 (ND 1975) 147 -  149 -  BEYSSAC,  Chanoines 132. 
l4  DU~RE~NEDEBEAUCOURTIV~~~  A. 5;V65,69f., 76,118A. 1,421;W 17,353.426undöfter 
-  Vgl. ANSELME,  Histoire genealogique IV 28f. -  VALLETDEVIRWILLE,  Conseillers 26 -28,  30 - 
GAUSSIN,  Conseillers 119. 654  Graf Johann IV. und seine Herrschaft Armagnac-Rodez 
Teilnahme des Erzbischofs an der Gesandtschaft als geschickter Schachzug des 
Konzils zu werten, was im übrigen auch für die Nomination des Dekans Gilles 
Carlier gilt, der zwar aus dem burgundisch-englischen  Frankreich kam, aber als 
Theologe einen hervorragenden Ruf genoi3 und vor allem arn Pariser Navarra- 
kolleg studiert hatte, als es noch eine armagnakische Hochburg gewesen war. 
Oberdies zählte er zu den Korrespondenten des königlichen Beichtvaters  Gemd 
Machet, der auch mit dem Erzbischof von Auch in Verbindung stand.25  Levis 
wie  Carlier konnten so Brücken zwischen dem Hof und ihren Landesherren 
schlagen, die mit Valois in unklaren beziehungsweise noch gegnerischen Bezie- 
hungen standen. 
Nach seiner Rückkehr aus Frankreich und der Erledigung des Problems Astarac- 
Mirande arbeitete Levis -  wie schon kurz nach seiner Inkorporation im Falle 
pilsenZ6  -  für das Konzil selbst, vor allem wohl als gelernter Jurist: So wurde er 
nach dem 22. IX. 1434 anstelle des Bischofs von Genf, Francois de Mez, in die 
~ntersuchungskommission  Montmajour Contra St-Antoine berufen und über- 
nahm  irn Januar  1435  ein  Ersuchen um  Ehedispensq2' Wenig  später,  am 
23.111.1435,  ließ er  sich von  den Vätern, wie  erwähnt, die  Constitgtiones 
provinciales seines Vorgängers Arnaud Aubert be~tätigen.~~ 
Als am 8. VII. 1435 die Basler Delegation unter Kardinal Hugues de  Lusignan in 
Arras Einzug hielt, befand sich nach dem Bericht des Großpropstes von St-Vaast 
und Augenzeugen Antoine de La Taverne sowie nach Angabe anderer Quellen 
in ihren Reihen auch der Erzbischof von Auch.29  Wollten die Basler also die 
Erfahrungen, welche Levis bei der vorjährigen Friedensvermittlung gesammelt 
hatte, weiter nutzen? Falls das zutrifft, so haben sie ihn dennoch nicht zum 
offiziellen Gesandten bestellt -  sein Name fehlt in der Prokuration und im 
Protokoll Br~nets.~~  Das ist verständlich, da man das sorgsame Bemühen um 
strikte Neutralität selbst desavouiert hätte, wenn sich unter den Delegierten, 
die bis auf zwei bewußt ausgewählte  Vertreter aus den Ländern der kriegfuhren- 
2'  a)  Zu Gilles Carlier s. MWR,  Prosopographie 162 mit A. 118 (Literatur) sowie I  64 mit Anm. 
115. 
b)  Machet -  Livis: Paris, BN, ms. lat. 8577, f.  46"" -  Vgl. V~IS,  PapeII 247 A. 1 -  S. auch hier 
I 205 Anm. 138, 362 Anrn. 77 sowie -  einschränkend - dieses Kapitel 657. 
26  CB  I11  22; MC  I1  591, 
27  a)  Saint-AntoinelMontmajour:  CB 111  208, 213 -  Vgl. MAILUT-Gm, St-Antoine 166 A. 1; 
b) Dispens: CB  111  282, 287. 
Wie Anm. 11. 
29 Journal de la paix d'Arras 4; weitere Quellen bei DICKINSON,  Arras 97 A. 4. 
Von  einer Mitgliedschaft in der  offiziellen  Delegation sprechen fälschlich Du FR~SNE  DE  BE- 
AUCOURT I1 523 -  SCHNEIDER,  Arrar  16 -  TOUSSAINT,  Philippe le Bon 91 -  RUDT  DE COLLEN- 
BERG,  Les cardinaux de Chvvre 107. 
'O  DICKINSON,  h~as  n. 9 (SI 224); ugl. S.  87 -  Richtig auch schon ZELLFBLDER,  England 141 A. 36 
-  Protokoll: CB  111  397. Philippe I1 de L6vis ,le Vieux' ,  Erzbischof von Auch  655 
den Parteien allesamt nicht in den Konflikt verwickelten Regionen angehörten, 
eine Persönlichkeit befunden hätte, deren eigenes Haus enge Kontakte zu 
KarlVII. pflegte und deren Landesherr trotz allen Schwankens und Taktierens 
letztlich doch dem französischen Hof nahestand. Vielleicht hat der Erzbischof 
hinter den Kulissen für König und Konzil gewirkt, wahrscheinlich aber weilte er 
in Arras auch als Statthalter armagnakischer Intere~sen.~' 
Indes ist nicht einmal ganz sicher, ob LEvis sich bei der offiziellen Kongreßeröff- 
nung am 5. VIII. 1435 noch in Arras auniielt; am 28. VII.  beziehungsweise 
6. VIII. behandelten Kommundeputation und Generalkongregation zu Basel 
eine von ihm ja  schon früher eingebrachte und im Kern bereits entschiedene 
(mithin seine persönliche Anwesenheit natürlich nicht zwingend voraussetzen- 
de) Supplik die Bestätigung aller Provinzialstatuten seiner Kirche betreffend. 
Jetzt ging es konkret um die Benennung von Konservatoren dieser Beschlüsse 
sowie obendrein um die Vollmacht der Rekonziliation entweihter geistlicher 
Orte. Den Bitten wurde stattgegeben; vor  den erwünschten Bestätigungen 
sollte noch eine Überprüfung durch Kardinal Aleman, die amtierenden Präkog- 
nitoren sowie zwei mit den örtlichen Verhältnissen vertraute Konzilsväter und 
Suffragane von  Auch erfolgen, nämlich durch die Bischöfe Bernard de La 
Planche von Dax und Martin Gutierrez von Lecto~re.~~ 
Am  25. X. 1435 erging eine Bulle des Konzils an den Bischof Jean Corsier von 
Condom, den Verwandten des armagnakischen Gesandten Pierre Corsier, sowie 
an die Äbte von St-Sernin I Toulouse und La  Case-Dieu 1 Diöz. Auch, jegliche 
ubergriffe auf Besitzungen und Rechte der Kirche von Auch zu unterbinden. 
Baluze tat wohl recht, als er die Kopie dieser Bulle innerhalb seiner Sammlung 
in den Komplex „MirandeU  einordnete, denn die allgemein gehaltene Auffor- 
derung dürfte konkret auf den Grafen von Astarac abzielen.33 
Im Verein mit dem Domkapitel und den geistlichen Instituten seiner Diözese 
brachte der Erzbischof schließlich im November 1435 den Antrag ein, die Väter 
möchten den auf Grund der Kriegswirren geminderten Einkünften Rechnung 
tragen und die Abgaben nach Prühing den Verhältnissen entsprechend min- 
dern. Da sich das Problem natürlich keineswegs auf Auch beschränkte, beließ es 
" So unterrichtete er ihn über das angeblich bevorstehende Eintreffen des Herzogs von Orleans in 
Arras: SAMARAN,  La maison d'drmagnac 76, 371 -  DICKINSON,  Arras 12f. 
War aber die offizielle Konzilsdelegation in &ras  wirkiich so neutral? Ihr Leiter, der Kardinal von 
Zypern, entstammte einer französischen Familie; der Propst von Krakau wußte in dem Armagnaken 
Tdam auf dem Konzil einen Pörderer: S. hier I1 134 -  136. 
" CB I11 456, 468. 
Paris, BN, Coll. Baluze 294, f. 133'-  13Sr(Inc.:  Adhocspinjurparacliitus  nor etiam coadunavit) 
-  Cf. Auch, Bibl. Mun., rns. 73 n. 10. 
In Coll. Baluze 294 umfaßt der „Mirande-Komplex"  f. 129' -  136'.  Vorangehen f. 127'-  128' zwei 
Briefe von August 1677 über die Erstellung der vorliegenden Abschriften, die irn übrigen einen mit 
der Schrift des 15.  Jahrhunderts nicht gerade vertrauten Kopisten verraten (vgl. Anm. 18). 656  Graf Johann IV. und seine Herrschaft Armagnac-Rodez 
die Generalkongregation am 18. XI. 1435 nicht bei der Bewilligung der Supp. 
lik, sondern traf erste Vorbereitungen zu einem entsprechenden Dekret.34  Im 
~ugust  1431; betrieb die Synode dann eine Ausdehnung in facto  reductjo.ionis 
nach der für Auch gewählten Form auf alle bedürftigen Petenten.3' 
Zu jener Zeit hielt sich Philippe de Levis nicht mehr in Basel auf; schon am 
2.  XII. 1435 hatte er  seinen beabsichtigten Weggang kundgetan und neben 
dem Konsistorialadvokaten  Simon de Valle den Gesandten  Johanns IV., Mattin 
Gutierrez, sowie Raimond de La  Romeguiere, den Abt des in armagnakischer 
Herrschaft liegenden Conques (OSB), zu  Prokuratoren ernannt.36  vierzehn 
Tage später wurde im Streit St-Antoine gegen Montmajour für den abwesenden 
Erzbischof von Auch der Bischof von Merseburg ~urrogiert.~'  Und wenn nur 
sechs Monate später auch die Gesandten des Grafen von Armagnac aus den 
dargelegten Gründen nicht mehr in Basel weilten3', so dürfte der Rückzug des 
Metropoliten irn selben Zusammenhang zu sehen sein.39  Hinzu kam, daß die 
Probleme seiner Diözese, die Philippe de LEvis  vorrangig interessiert hatten, 
allen voran der erneute Versuch einer Bistumsgründung in Mirande durch den 
Grafen von Astatac, zu seiner Zufriedenheit gelöst waren. 
Im März 1436 lag auch dem Papst eine Supplik des Erzbischofs um Taxreduzie- 
rung für seine von Kriegsschäden heimgesuchte Diözese vor4' - daraus nun 
aber auf eine prinzipielle Kehrtwendung zur römischen Partei zu schließen, 
wäre voreilig; wie so viele wird auch Levis versucht haben, sich doppelt abzusi- 
chern. Mit Basel stand er nämlich weiterhin im Kontakt: So supplizierte er in 
dem  1437138 vor  der Konzilsrota anhängigen  Streit mit seinem  Suffragan 
Bernard de La  Planche, der ihm Eingriffe in eigene jurisdiktionelle Befugnisse 
in Stadt und Bistum Dax zur Last legte.*' Wenn in diesem Prozei3 auch die 
Initiativen von dem Konzilsvater de La Planche ausgegangen sein dürften, Levis 
also mehr oder minder nur reagierte, bleibt doch zu beachten, daß der - im 
übrigen offenbar um einen Kompromiß bemühte42 -  Erzbischof die Konzils- 
rota als rechtmäßiges  Forum anerkannte und die Auseinandersetzung nicht vor 
römische Instanzen trug. Mehr noch: Es  war immerhin schon der 23. Oktober 
1439, als die Synode seiner Supplik zustimmte, im aristokratischen  Kapitel 
j4CBII1564,569,574.  j1Ebd.IV249f.  36Ebd.III>85. 
"  Ebd. 294 -  MAILLET-Gw,  St-Antoine 166 A. 1. 
38  S. hier I1 647. 
j9  Doch steht es nicht an, Levis mit QUICHERAT,  Rodrigue de Villandrando 95, als keatur des 
Grafen zu bezeichnen. 
40  DENIFLE,  Desolation I n. 469 (S. 19Sf.). 
41 CB V1 104,243 (Belegfür Suppliken beider Parteien), 248. Bernard de La Planche hat natürlich 
nie den Erzstuhl von Auch eingenommen, wie irrtümlich im Register von CB V111 (431) steht. 
42  Cf. CB V1 248. 658  Graf Johann IV. und seine Herrschaft Armagnac-Rodez 
Whmng eigener  landesherrlicher Interessen willen geschah. Für  einen 
Prälaten des gemeinhin als  papstverbunden charakterisierten französischen 
Südens hatte er sich ohnehin in starkem Maße engagiert, dem im übrigen kein 
enüpre&endes Echo aus der Diözese Auch folgte.49  Der äußerste Südwesten 
Frankreichs zeigte sich in seiner Gesamtheit von Basel und den Auseinanderset- 
zungen  zwischen  Konzil und  Papst  wenig  berührt,  ZU  Kontakten  kam  es 
allenfalls hie und da bei der Verfolgung von Eigeninteressen wie im vorliegen- 
den Fall. Ansonsten besaß in den Landen am Fuß der Pyrenäen, in dem die 
Einflüsse des „papstnahen  Midi", der mit EugenIV. verbündeten Foix und der 
englischen Politik dominierten, nachhaltiges Engagement für die Sache der 
Synode Seltenheitswert. Die meisten der Suffragane von Auch gehörten nicht 
zur Herrschaft des Grafen von Armagnac, sondern lagen auf dem Gebiet der 
Engländer oder des Hauses Foix. So hat die offensichtliche Indifferenz etwa des 
Bischofs Geraud dlAure von Lombez, einer der Metropole Auch nahen, indes 
nicht mehr zu Armagnac gehörenden Diözese, als typisch zu gelten.s0  Eigent- 
lich war es allein der Bischof Bernard de La Planche von Dax, der sich für seine 
Person rückhaltlos und gegen den Willen der englischen Herren seiner aquitani- 
schen Diözese für die Sache des Konzils engagiert hatte." 
"  Konzilsteilnehmer  und Suppliken aus der Diözese  finden sich kaum: CB I1 518; 111  574; V11 119, 
365 - Vgl.  BEDERBACK,  Membcrship 357 -  Auch in den nach Erzdiözesen gegliederten, all- 
gemeinen Teilnehmerstatistiken bei BUD~ACK  erscheint Auch teilweise überhaupt nicht, teil- 
weise auf den hintersten Positionen (233, 239,241). 
'"on  dem Bischof ist überhaupt keine Basel  betreffende  Nachricht überliefert,  lediglich im 
Dezember 1433 lag wahrscheinlich aus der Diözese flombasen[sis]) eine Pfründensache vor der 
Konzilsrota an: Basel, UB,  CV  27, f. 126' -  Zuletzt zum Episkopat von GCraud: G.  COUARRA~, 
Lombez, hr@cht  rural 1317 -  1801, Lombez 1973, 79f. 
Die Reserve gründet aber wohl auch in der Zugehörigkeit zu einer mit Fok verwandten und eng 
verbundenen Familie. SeinNeffe Tristan, der seine geistliche Laufbahn als Abt  von Faget (bei Auch) 
begann, hielt sich als päpstlicher Referendar meist in Rom und dann vor allem an den Residenzen 
von Gaston und Pierre de Fok auf; unter dem Kardinal versah der spätere Bischof von Couserans 
und Aire wichtige Funktionen in Avignon und irn Comtat Venaissin: FORNERY,  Histoire du  Comti 
Venaksin I459 -  REY, Louis XI 63 -  DEGERT,  L'ancien diocese d'Aire (p. 11) 350 -  3J3; DERS.,  in: 
DHGEV (1931)707 -709 -  C~GEAC,  Chronologie 66,75 -  KA~RBACH,  Referendarii S. 33 n. 
13 -J. B~Au,  in: DBFIV (1941) 658 -  G~NIGA,  L'Eglise du Midi 324 s. V.  „Aure, Tristan 
d"'. 
" Irn iibrigen verdiente noch das Ende von Philipps Pontifikat Aufmerksamkeit. Er resignierte am 
29.111.1454 im Einvernehmen mit Papst NikolausV. zugunsten seines gleichnamigen Neffen  (Je 
jeune') gegen eine Pension und die Ubertragung des Titularerzbistums Tyros (vgl. oben Anm. I), 
was aber das MiDfallen des Grafen  JohannV. erregte, derJean de  Lescur als Kandidaten protegierte. 
Dieser strittige Ubergang scheint in einigen Punkten noch ungeklärt, liegt aber außerhalb unseres 
Themas. Niihere, zum Teil widersprüchliche Hinweise bei LAPPORGUB,  Auch I 117 -  GC I 999 - 
FISPUET,  Montpellier I487 -  DVFRESNE  DE BEAUCOURTV  322 -  Ema~  I1 112 A. 1  (Awitan.), 284  -  SAMARAN,  La maison d'hagnac 115 -  117. 
Zu Bernard de La Planche s. vorerst hier I 137 Anm. 137. Ich beabsichtige, wie erwähnt, über ihn in 
einer eigenen Studie zu handeln (vgl. hier I 23). Jean Robert, Abt von  Bonneval 
Jean Robert, Abt von Bonneval (Mit einem Exkurs: 
Die Zisterxienserabtei Bonnecombe und das Basler Konzil) 
Zwei Themen lassen sich an der Person des Jean Robert erneut aufgreifen und 
vertiefen: Zum einen stand auch der Abt aus dem Rouergue für die Kontilspoli- 
tik seines Landesherrn, zum andern wurde er von der Basler Synode wiederum 
Verbindungsmann zu Armagnac sowie als Konzilswerber im heimatlichen 
Süden Frankreichs und auf der iberischen Halbinsel eingesetzt. Schon nach der 
Häufigkeit seiner Namennennung im Protokoll und bei Segovia zu  urteilen, 
muß er in und für Basel eine recht bedeutsame Rolle gespielt haben, und noch 
kürzlich urteilte man: ,John of Bonneval of Rodez was an . . . Cistercian who 
won the praise of his contemporaries for his role on behalf of the Council. "' 
Doch ansonsten wissen wir wenig über den Abt von Bonneval; ja nicht einmal 
seine Identität  schien  der  Lokalforschung eindeutig, die, für die Zeit  des 
Basiliense zwischen einem Jean GeraldlG6raud und Jean Robert schwankend, 
beide bald zu  Kompetitoren, bald zu Nachfolgern werden lie5 und über ihre 
Amtszeiten ebenso vage wie unterschiedliche Feststellungen ma~hte.~  Allein 
zutreffend ist indes die auf einer vatikanischen Quelle beruhende Angabe von 
N.Valois, dai3 nach dem Tode des Jean  GeraldIGEraud am 26.111.1419 der 
damals in den armagnakischen Landen als Papst anerkannte BenediktXIII. am 
24. Mai Jean Robert zu dessen Nachfolger in der größten und reichsten Zister- 
zienserabtei des Rouergue berief  .3 
Der nzagi~ter  sacrae paginae4 und -  nach Aussage eines 1434 zu Basel weilen- 
'  SELESCA,  The Order of Citeaw 19. 
BOUSQUET,  Bonneval 23 f. -  SERVIERES,  Histoire de I'Eglise duRouergue 669 -  Allgemeinauch 
DU  TEMS,  Le clergi de France I 193 - GC  I 261 -  DHGE IX 1072: Hier wird aufJean Girald 1 
Giraud bezogen, was tatsächlich Jean Robert betrifft; das ist bei der Zitation dieser Literatur im 
folgenden zu berücksichtigen. 
VALOIS,  Schisme 465 A. 3 -  VER LAG^, in: Cartulaire Bonneval XLIIIf. -  F.Awin,  Notre- 
Dame de Bonneval (Aveyron). Huit siecles de  la vie cistercienne 1147 -  1947, Rodez o.  J. [I9471  117 
-  Cf. Paris, BN, Coll. Doat 14, f. 145", 146": Damit war Jean Robert für Martin V.  (zunächst) ein 
praetensus; ähnlich f. 169". 
Zur Bedeutung des Klosters BEAIJNIER  /J.-M. BESSE,  Abbayes et prieuris de I'ancicnne France IV: 
Provinces ecclisiastiques d' Alby, de  Naibonne et de Toulouse ( -  Archives de la France rnonastique 
12) Ligugi-Paris 1911, 81  f. - M.  TRIGOSSE,  L'abbaye  de Bonneval en Rouergue, in:  Rev.  dc 
solidarite aveyronnaise 75 (1981) 5 -  8,40  -43,  72 -  75 -  R.-H. BA~ER,  Bonneval, in: LM  I112 
(1982) 430f. 
Paris, BN, Coll. Doat 14, f. 145' -  Du TEMS,  BOUSQUET,  GC I: wie Am.  2 -  VBRLAGUET,  in: 
Camilaire Bonneval XLIV, 459 A. 1 -  Aw~n,  Notre-Dame de Bonneval117. 660  Graf JohannIV. und seine Herrschaft Armagnac-Rodet 
den Ordensbruders aus dem österreichischen Heiligenkreuz -  famoszls doctor 
theo/ogiae5  muß sich  aber schon früher als sein Landesherr  der römischen 
Obödienz zugewandt haben, da ihn MartinV. bereits 1424 mit einem Pontifi- 
kalienprivileg belohnte%nd  im Jahr darauf die Union des Priorats Sc-Remy- 
(bei EsPaliOn) mit Bonneval bestätigte.'  1427 reiste Jean Robert nach 
Rom, um dem Papst nunmehr persönlich Gehorsam ZU schw~ren.~ 
In Rom war auch Anfang der dreißiger Jahre sein Streit mit dem Domkapitel 
Rodez um ebendieses Priorat anhängig, und Anfang  1432 traf der Abt Anstal- 
ten, selber die Causa an der Kurie zu verfolgen, wo überdies der neue Papst 
Eugen IV. auf Appellation von Vorsteher und Konvent gegen eine Sentenz des 
Offizials von Rodez und des eigentlich dahinterstehenden Bischofs Guillaume 
de La Tour dlOlliergues der Gemeinschaft ausdrücklich die Exemtion bestätigt 
hatte."ean  Robert traf detaillierte Verfügungen zu Klosterleben und -verwal- 
tung für die Zeit seiner Abwesenheit, die er auf zwei bis drei  Jahre einschätzte. 
Allerdings sollte erste Reisestation Basel sein: Nos Johannes, Dei gratia abbas 
Bonevallis, accessimus adsacrum consilizlnt generaie de mandato domini comi- 
tis Armaniachi et etiam requisitiper reverendissimum in Christo pat~erem domi- 
num abbatem Cistercii,  l0  Graf JohannIV., sein Lehns- und Schutzherr, hatte 
ihn also mit einer Art Vorausgesandtschaft  beauftragt'',  während die Aufforde- 
rung seitens des Abtes  Jean Picart von Citeaux auf einen Beschluß des General- 
kapitels von 1430 zurückging, das über die Beschickung des Konzils beraten 
und damals schon Bonneval als einen seiner Vertreter benannt hatte.  l2 
Am 16. V.  1432 inkorporierte sich Jean Robert persönlich wie als Prokurator des 
Bischofs Ferrier Gailbert von Cavaillon in das Konzil.  l3 Nur vier Tage später ließ 
'  Heinrich Parler, 1435 -  1442 Abt daselbst (zitiert nach LZARUS  358) -  vgl. TELESCA,  The Order 
of Clteaux 19. 
Obödienzeid: Paris, BN, Coll. Doat 142, f. 179"" -  Privileg: ebd. f. 191'-  192' -  Vgl. BOUS- 
QUET,  Bonneval24 -  SERVIEWS,  Histoi~e  de I'Eglise du Rouergue 669 -  VALOIS,  Schisme 1V 465 
A. 3 -  PWG Y PUIG,  Pedro de Luna 369 A. 2,386 A. 8 („que  agattir de 1424 goz6 de los favores de 
ManlnV"). 
'  Caftulaire Bonnevai n. 318 (1425 I1 25). 
Wie Anm. 6 -  Auf Bitte des  Jean Roben, der sich in Rom causaperegrhacionis  etpro  quibusdam 
suis et  a'icti monasterii negotiirpromovendir aufhielt, wies Martin V. den Offizial von Mende zum 
Widermf all dessen an, was während dieser Romreise des Abts zu dessen Schaden in der Heimat 
vorgefallen sei: Paris, BN, Coll. Doat 142, f. 202"~. 
Ebd. f. 206'-208',  cf.  209'-215'  -  Vgi. DU Te~s,  Le  clerg6 de France I 193 - BOUSQUET, 
Bonneval 23 -  DE GAUJAL,  Etudes I455 -  GC I 261. 
'O  Cartulaire Bonnevai n. 328 (zitierte Passage: S.  456). 
'I  Vgl. hier I1 637 mit Anrn. 1. 
l2  Statuta capitulomm generalium ordinis Cisterciensis IV 343 (1430, C.  7). 
l3 CB I1 114f.; MC I1 184 -  Vgl. LEHMW  147 -  BILDERBACK,  Membership 260, 283. 
Am 9. YII. 1432 wurde einfrater Guidemus  Benedicti capellanus abbatis Bone WZzs inkorporiert: 
CB 11  161 -  Vgl. LEHMANN  245 -  BILDERBACK,  Mernbership 281. Jean Robert, Abt von  Bonneval  66  1 
der Patriarch von Antiochien aus Avignon die Versammlung wissen, der Abt des 
Bonneval  benachbarten Zisterzienserklosters Bonnecombe - von  ihm wird 
noch die Rede sein -  werde ihr in seinem Namen Anträge unterbreiten: Diese 
beiden Nachrichten deuten nicht nur auf Reisewege zur Synode über Avignon, 
das damals eine Art Drehscheibe und Treffpunkt nach Basel ziehender Geist- 
licher aus dem Südwesten Europas war14,  sondern aufvertrauliche  Beziehungen. 
persönliche (Studien?-)Bekanntschaft ist anzunehmen: Es sei an die allgemein 
starken Bindungen der Diözese Rodet an Avignon und besonders an dessen von 
der Jurisprudenz  dominierte Universität erinnert; der Abt von Bonneval war 
auch Lizentiat des Zivilrechts." 
Bereits wenige Tage nach seiner Ankunft in Basel kam Jean Robert für eine 
Gesandtschaft  nach Spanien ins Gespräch, zum einen wohl, weil die Delegation 
auf dem Wege dorthin für das Konzil werbend durch seine südfranzösische 
Heimat reisen würde, zum andern wegen seiner Sprachkenntnisse, die er in 
Basel schon unter Beweis gestellt hatte.16  Nach wochenlangem Hin und Her um 
die Besetzung der Gesandtschaft konnte er im September endlich in Begleitung 
des Aymar de Roussillon, eines weiteren „Midi-Spezialisten" der Synode, seine 
Mission antreten."  Die von ihm (vor)finanzierte Reise''  führte zunächst nach 
Avignon, von wo man am 23. IX. 1432 einen ersten Tätigkeitsbericht nach Basel 
schickte."  Die eigentliche Aufgabe aber war  in Kastilien zu  leisten, dessen 
König JohannII.  für das Konzil gewonnen werden sollte. Nach einer ersten 
Propositionz0  vor  dem  Herrscher  antwortete Jean  Robert  in  einer  zweiten 
großen Rede auf den gleichfalls am kastilischen Hof anwesenden päpstlichen 
l4  S. hier I1 480, 555, 581. 
l5  CB IV 177. 
l6  In  der Generalkongregation vom  30.viI.  1432 verlas Jean  Robett einen Brief  des Königs 
JohannII. von Kastilien in vdgatf ispanico (CB I1 204). 
l7 CB  11  131,  134,  140, 163,  183,  186,  192, 202,  230;  CB  1 123f.; MC  I1  188 - Weitere 
(handschriftliche)  Quellen hier I1 594 Anrn. 47. 
Literatur: Du TEMS,  Le clerge de France I 193 -  BOUSQLJET,  Bonneval23 -  SERVI~RES,  Histoire de 
1'Eglise du Rouergue 669 -  BARON,  Pierre de Fok 58, 62 -  VERLAGUET,  in: Cartulaire Bonneval 
XLVI  -  BONAL,  Histoire 643 (RIGAL)  -  V.  BEL~N  DE HEREDIA,  La  embajada de Castilla en el 
concilio di Basilea y su discusion con los Ingleses acerca de la precedencia, in: Hispania Sacra 10 
(1957) 6 -  SU~REZ-FERNKNDEZ,  Historia de Espafia XV 138 -  Vgl. auch hier I1 594 Anm.49. 
''  Laut Enea Silvio hatte Jean Robert, wie damals in Basel üblich, die Gesandtschaft zunächst auf 
eigene Kosten iibecnommen  (WOXAN  112, 174), indes  ging es  in Avignon  auch um  deren 
finanzielle Regelung (CB 11  202, 230). Auf diese  erste spanische Legation wird  sich  auch  die 
Feststellung der Bischöfe von Belley und Albenga -  damals Konzilsbeauftragte  für Gesandtschafts- 
kosten - beziehen, dem Abt stünden für seine Tätigkeit als Botschafter in Spanien noch  307 
Golddukaten zu: Paris, BN, Coll. Doat 14, f. 288'-289'. 
Enea Silvio allgemein kurz zur Mission: WOLKAN  I1 1,  15. 
l9  Angaben hier I1 594 Anm. 48. 
20  Cf. MC I1 362. 662  Graf Johann IV. und seine Herrschaft Armagnac-Rodez 
Gesandten und Franziskanergeneral  Wilhelm von Casale.21  Dieser hatte nichts 
anderes als die Instruktion der Kurie für ihre Legaten an die europäischen 
Fürstenhöfe verkündet, die den Baslern irn April 1432 in die Hände geraten 
war.22  Jean Roben fiel daher die Replik sicher sehr leicht, aber auch er brachte in 
seiner Widerlegung kaum Neues, stützte sich wesentlich auf frühere Basler 
Äußerungen, wie  sie Louis de Lapalud arn  6.111.1432 EugenIV. vorgetragen 
hatte und wie sie von  Cesarini in seinem Schreiben Iam nunc universus am 
5.  VI. 1432 an den Papst sowie von den Konzilsvätern in  ihrer Antwort Cogitanti 
vom 3. IX. 1432 an die päpstlichen Gesandten niedergelegt worden waren.23  So 
kam es vor JohannII. eigentlich nur zu einem Schlagabtausch beider Parteien 
mit altbekannten Argumenten, lediglich das Auditorium war neu. Als Jean 
Roben übrigens im Juni 1433 nach seiner Rückkehr zu Basel im Verlauf des mit 
Roussillon gemeinsam vorgetragenen ~esandtschaftsberichts~~  seine Reden irn 
Wortlaut zu Gehör bringen wollte, riß selbst den Konzilsvätern, die an lange 
und langatmige Vorträge und Traktate  wahrlich gewöhnt waren, der Geduldsfa- 
den; einer neuerlichen Wiederholung der nur allzu vertrauten (und in Hallers 
Edition immerhin 30 Druckseiten umfassenden) Argumente vermochten selbst 
sie nichts mehr abzugewinnen: longumque legisset in tempus, si benevolos 
.  intervenisset  uua'itores,  2' 
Im Januar/Februar 1433, also  ungefähr  zur  selben Zeit,  da Bonneval und 
Roussillon den König von Kastilien für Basel zu gewinnen trachteten, trafen arn 
Hofe JohannsII. mehrere päpstliche Schreiben ein, die offenbar beim König 
und dem Condestable Don Alvaro de Luna wie auch bei den Bischöfen des 
Reichs allen von der Konzilsgesandtschaft  drohenden Gefahren zuvorkommen 
sollten.26  Die Bemühungen Eugens IV. und seines Legaten blieben zunächst 
nicht ohne Erfolg: Jean Roben vermochte den König zwar zu einer Absichtser- 
Mämng, nicht aber zur tatsächlichen Entsendung einer Delegation zu bewegen. 
" CB  I n. 23 (S. 277 -307); vgl. 123 und ZGO N.F. 16, 211. 
Zu Casale: L.  WADDING,  Anaales Minonim . .  .  Ed. tertia .  .  . ad exemplar editionis  J.  M. FONSECA 
ABEBORA,  XQuaracchi [bei Florenz] 1932,171  f.,  190; vgl. Xi 2, 178 -  H.  HOLZAPFEL,  Handbuch 
der  Geschichte des Franziskanerordens, FreiburglBg.  1909,  112, 213,  652 - DB  Sessevu, 
Histoire giniraie de l'ordre de St-Francois I1 1, 196 -  J.  HOPBR,  Johannes Kapisuan. Ein Leben im 
Kampf um die Reform der Kirche. Neue, bearb. Ausg. V. 0.  BONMANN,  I ( = Bibl. Franciscana 1) 
Rom-Heidelberg 1964, 189. 
SEBERG,  Diplomatie 73. 
23 Jean Robert nennt einleitend selber die Quellen: CB I n. 23 (S. 278). Wenn aus dieser Rede zitiert 
wird  (zum Beispiel HE  XIV11,  244), bleibt also zu berücksichtigen, daß es sich nicht etwa um 
Gedanken und Argumentationen  handelt, die  er  erstmals äußerte, doch wird  er  sich  damit 
identifiziert haben. 
"  Angaben hier I1  J96 Anm. 58. 
2'  Enea Silvio: Wow  112, 174f. 
26  SUA~UZ-FERN~NDEZ,  Castilla n. 116 -  120. Jean Robert, Abt von Bonneval  66 3 
Diesem Umstand trug die Kommundeputation in Basel Rechnung, die zwar 
noch  am 18. IV. 1433 eine Ordre an den Abt erwog, er solle sich bis zur Abreise 
der königlichen Vertreter als Mahner und Antreiber weiter arn Hofe aufhalten, 
schon zwei Tage später aber eine Nachricht an Bonneval befürwortete, weiteres 
Verbleiben  bedeute nur Verlust von  Zeit und Geld."  Vermutlich hat Jean 
Robert seine ursprüngliche Absicht, auch die anderen spanischen Herrscher 
aufzusuchen, wegen seines schon überaus langen Verweilens am kastilischen 
j-~~f  nicht verwirklichen können. Auf  Grund widersprüchlicher Angaben bei 
Segovia bleibt unklar,  ob er  noch  zu JohannI.  von  Portugal reiste, wofür 
eventuell dessen Brief an die Synode sprechen könnte.28 
Der  kastilische Monarch hatte zwar schon am 28.VI. 1432 wohl unter dem 
Eindruck  der zu  Bourges  gefaßten und ihm mitgeteilten Beschlüsse seines 
französischen Alliierten den Konzilsvätern kundgetan, er wolle die Versamm- 
lung beschicken.  Diese  Antwort war  von JU&  de Torquemada überbracht 
worden, der dann seit Ende August als eine Art Vorausgesandter im Beobachter- 
Status - ähnlich wie Jean  Robert  für Armagnac - in  Basel  blieb.27 Des 
weiteren nahm Alfonso Carrillo seit November desselben Jahres auf der Synode 
offiziell auch kastilische Interessen wahr.30  Doch entschloi3 sich der spanische 
Hof erst nach dem Tode des Kardinals im März 1434 und nach der mittlerweile 
erfolgten Einigung zwischen Papst und Konzil zur Entsendung einer offiziellen 
Konzilsdelegarion, die am  26. VIII. 1434 in Basel eintraf und am  2. IX. in der 
Generaikongregation feierlich empfangen wurdea3'  Es  ist nicht unsere Auf- 
gabe, den Gründen des Zögerns nachzugehen; zu fragen, ob dafür die traditio- 
27  CB I1 388, 390 -  Vgl.  SUAREZ-FERNANDEZ,  Castilla 111 A.44. 
MC I1 362 (Bericht des Abtes in Basel Juni 1433): Retulit . . . item quodrex Portugaiie noluisret 
respondere adlitteras concik, donec dictum generaiem [i. e. Casale] audirset; ipse vem abbas, quia 
Galiicus, timore capcionis ire adeum non  fueratausus (Portugal  war ja  mit Frankreichs Kricgsgegner 
Englandverbündet; vgl. hier I 177  Anm. 28) -  Zum  September 1433  vermerkt Segovia aber: A rege 
autem Portugalis [SC.  recepit sancta synodus Litteras]  datm MN" Maii,  sign$cantes  recepisse 
synodales (itteras, et reiacionem eidem jäctam per abbates de Arnas [Santa Maria de Arnes, Prov. 
Burgos, OSB] et Bonevafi super mittendis ambassiatoribus  suis adconcihm . . .  , (MC I1 439). In 
diesem Brief  heißt es: &  iitterir a clementia vestra Per venerabiiem abbatem Bonaevallir nobU 
delatis, piam  exbortahanem super destinandir nostrrj. oratonZus ad praeiibatam  sacmsanctam 
~ynodum  percepimus, quam etiam venerabilis  Jo. Sancii abbas J. Mariae de Arnas, sub credentiae 
(ilteric vivae vocis oraculo intimavit (MANSI  XXX  549f.). 
CBII204;cf.I21,60n. 1 -MCII219 -  M1wsrXXXi138f. -RTAX~~~A.~-VALOIS,P~~~ 
I 199 - BEL~N  DE &REDIA, La  embajada de Castilla 7 -  FROMHERZ,  Segovia 24 -  SUAREZ- 
PERNANDEZ,  Castilla 110 A. 37 -  DERS.,  in: Historia de EspaAa XV  138 -  BINDER,  Konzilsge- 
danken bei Kardinal Juan de Torquemada 29 - Goi~  GAZTAMBIDE,  in: Historia de la Iglcsia en 
Espaiia 1111 1,79. 
30 S. hier I1 482. 
3'  CBV 101  (26. VIII.); 111 193 (2. IX.) -  MCII727 -  Vgl. B~~TRli~~~HE~~~1~,Laernbajadade 
Castilla 10 -  FROMHERZ,  Segovia 24 -  SUAREZ-FERNANDEZ,  Castilla 112 -  Da~s.,  in: Historia de 
Espafia XV 138 -  GO~I  GAZTAMBIDE,  in: Historia de la Iglcsia en Espaiia 1111 1, 79. 664  Graf JohannIV. und seine Herrschaft Armagnac-Rodez 
nell trastharische  ~a~sttreue~~,  der Wunsch des Königs nach vorherigem Aus- 
gleich zwischen Eugen IV. und der Synode33,  angebliche Versprechungen Roms 
über eine Verleihung  des Kaisertums an ~astilien~~,  aktuell andrängende spani- 
sche  ~~~bl~~~~~  oder Aktivitäten romfreundlicher Kräfte arn Hofe ausschlagge- 
bend waren.3"ür  uns bleibt nur festzuhalten, daß bei der überfälligen Ent- 
scheidung  sicher auch französischer Druck ausgeübt wurde3', der vor allem auf 
den Condestable  als Verfechter der franko-kastilischen Allianz nicht ohne Wir- 
kung geblieben sein wird. Ein Wort KarlsVII. dürfte mehr als alle Reden des 
Jean Robert bewegt haben. 
Vielleicht  weil die Konzilsväter die M. Gesandtschaftsbericht des Abtes von Juni 
1433 hervorgehobene  kastilische Absichtserklärung bereits für die Tat nahmen, 
"ielleicht weil sie die Erfahrungen des Abtes weiter nutzen wollten, beauftrag- 
ten sie Bonneval  schon in der Generalkongregation vom  17.  VII. 1433, ein 
zweites Mal für die Synode werbendper na~ionem  Gallicanum et  Hi~panicam  zu 
reisen.''  Dem Konzilsschreiben vom  12.  VIII. 1433 nach zu urteilen, hatte er 
diesmal den Kreis der traditionsgemäß zur Teilnahme verpflichteten Geistlich- 
keit  zum Besuch  des Konzils  beziehungsweise zur Prokuratorenentsendung 
anzuhalten.jg  Doch muß Jean Robert auch erneut bei König Johann 11. wegen 
32  BEL~N  DE HEREDIA,  La embajada de Castilia 12 -  SUKKEZ-FERNANDEZ,  in: Historia de  Espafia 
XV  136. 
"  Jean Robert in seinem Gesandtschaftsbericht von Juni 1433: quodque rex misliset adpapam 
abbatem Delfaro [San Cipriano del Faro beziehungsweise de Aifaro I Peranzanes in Leih, OSB], 
exhortaturus eum super adhesione, alias missurus adconci(ium oratores suos (MC I1 362) -  Vgl. 
FROMHERZ,  Segovia 24. 
34  Retuiit [Robertlpretereaper dictum generalem [Casale]  fuissepropositum secrecius de privacio- 
ne  regis Romanortlm propter fautotiam  Bohemorum per papam facienda,  et sua ex parte  regi 
Casteh  promissum fuisse  imperium (MC I1 362). 
'' MC  I1  361: Recepit sancta synodus cum abbate Bonevallis synodali ambasiatore litteras regis 
Castelle, signifiantb plene audivisse illum, sed intendens tunc ad  guerram contra inFdeles non 
respondirset - In einem weiteren, h  März 1434 von Bonneval und Bischof Didaco Rapado von 
Orense von der zweiten Mission mitgebrachten  Brief des Herrschers hei4t es: .  .  .  vellet suos ad 
concilium destinare ambasiztores, quinondum applicuissent  etpropter  quorundam eorum obihm 
etpropter congregacionem regniprelatomm, que obstantibusgue~  contra in$deles  eque cito  fien 
non potuit .  .  . (MC 11 618). 
36 J.N. HILLGARTH,  The Spanish Kingdoms 1250-1516,II:  1410-  1516. Cascilian Hegemony, 
Oxford 1978, 316 -  Vgl. auch RTA X n.474. 
" MARTENEIDURAND.  Ampl. Coll. VIII 170: et [KarlVII.]jam scripsit ad regem Yspaniarum - 
RTA X  573 an. 6 -  Vgl. V~mrs,  Pape I 199 -  R. B. TA=, The Anacephalosis of Alfonso Garciade 
SantaMana, Bishop of Burgos, 1431 -  1456, in: Hispanic Studiesin Honour ofJ. Gonzlez  Llubera, 
Oxford 1959, 391 - Ais nicht gerade eng und effizient wurde  dagegen  das franko-kastilische 
Bündnis jener Jahre jüngst bewertet von A.Ruc~uor,  Francais et Castillans .  .  ., in:  ,La France 
anglaise' au Moyen Age .  . . = Actes du 111'  Congres nat. des SociEt6s Savantes (Poitiers 1986). 
Section d'histoire medievale et de philologie 1,  Paris 1988, 401 -419. 
CB I1 450. 
'%AR~ENEIDuw,  Thes. nov. anecd. IV 369f. .;  MANSI  XXM  1230f. -  GC I 55 n. 88 b 
(Regest) - Paris, BN,  Coll. Doat 14, f.290'-292'  -  Ebd.  Coll.  Baluze  294, f.  77""  - Vgl. 
Tnesc~,  The Order of Clteaux 20f. Jean Robert, Abt von Bonneval  GO5 
der überfälligen Gesandtschaft vorstellig geworden sein.*O Ansonsten sind wir 
über diese Legation, bei der ihn Aymar de Roussillon möglicherweise erneut 
begleitete4', kaum unterrichtet; die prokuratorische Inkorporation von Bonne- 
"21  nach der Rückkehr am 19. IV. 1434 für den Bischof Ramnulphe de Peymsse 
dlEscars von Mende und für den Abt von St-Guilhem-le-Desert (OSB / Diöz. 
Lod2ve) mag ein Ergebnis seiner Tätigkeit gewesen sein.*' 
Erst  seit dieser Zeit nahm er kontinuierlich an der Basler  Synode teil. Die 
Ausführung eines weiteren Konzilsauftrags vom 15.  Juni 1435, fur das Erschei- 
nen namentlich genannter Bischöfe und Äbte, diesmal aus dem französischen 
Südosten, Sorge zu tragen,  delegierte  er am  1.  IX. unter  Hinweis auf die 
Synodalarbeit an Kleriker seiner ~eimat.~'  Auftakt seiner Aktivitäten am Kon- 
zilsort bildete eine wichtige Rede vor der Generalkongregation  am 20. IV. 1434, 
welche den Standpunkt der Prälaten zu dem seit Dezember 1433 erörterten 
Simoniedekret in Entgegnung auf eine Offensive der Universitätsdelegierten 
unter der Führung von Jean Beaupere ~mriß.~*  Gleich dem ihm nachfolgenden 
Redner Philippe de Coetquis war Jean Robert, obgleich überzeugter Anhänger 
des Konzils, nicht zur Aufgabe der Privilegien und Vorrechte seines Standes 
bereit. Manchem Prälaten ermöglichten simonieverdächtige Einnahmequellen 
erst, wichtige seelsorgerische und karitative Tätigkeiten wahrzunehmen; ein 
Umstand, auf den auch die Erzbischöfe von Lyon und Tours hin~iesen.~'  Die 
Rede des Abtes, wiederum sehr umfangreich (legitper quaternum scr$ta  quari 
sexfoliorr~rn*~)  zielte vor allem auf eine recht großzügig ausgelegte Abklärung 
des  Simoniebegriffs; sie verrät  im übrigen  den bibelfesten  magister sacrae 
paginae und wird nicht zuletzt auf dem Hintergrund der erwähnten Erhebung 
des  Jean Robert in den Stand der infulierten Prälaten durch Martin V.  verständ- 
lich: Warum bei allem Engagement für Basel gleich alle Standesvorteile aufge- 
ben? 
Als Theologe begegnet er auch im Sommer 1436 in der sehr prominent besetz- 
ten Konzilskommission, die sich im Vorfeld der erhofften Unionssynode mit 
"  MC I1 618: Suscepitrancta synodus a rege Caste//e  /i&feras  annotantesper Auriensem epMcopum 
et abbate?n Bonevalls synodales oratores, concilit litteras accepisse . . . - Weitere Schreiben aus 
Aragon,  und Navarra kamen damals auch zum Vortrag: CB V 85. 
41  S. hier I1 597 (unsicher). 
"  CB I11 79; MC I1 650 -  Vgl. LEHMANN 142 -  BILDERBACK,  Membership 327,335,377 -  Wie 
die anderen Bischöfe der Kirchenprovinz war Peyrusse dlEscars bereits  1431 von seinem Metro. 
politen dlAvaugour zum Konzilsbesuch aufgefordert worden: S. hier I 271 mit Anm. 13. 
43  Cartulaire Bonneval n. 329; vgl. ebd. S. 459 A. 1. 
"  Mc 11  677 -680;  CB  111 76; V 89 -  Vgi. ZIMMERMANN,  Verfassungskämpfe 101 -  ZW~LPER, 
Reform (I) 218. 
'' Vgl. hier I 120- 123, 243f. 
46  MC I1 677f. 666  Graf Johann IV. und seine Herrschaft Armagnac-Rodez 
den Irrlehren der Griechen auseinandeaetzte4', sowie am 9. Oktober des  Jahres, 
als er  zum Dionysiusfest eine Predigt hielt.  (Eine weitere Predigt ist zum 
14.  VI. 1433, also aus  der Zeit überliefert,  da er sich zwischen den beiden 
Missionen kurz in Basel  a~fhielt.~')  Zahlreiche Nachrichten  bei Bmnet und 
Segovia zeidinen von dem Mönch Jean Robert aber vor allem das Bild eines in 
Fragen der Reform und Disziplin engagierten Synodalen, der ja  auch für die 
Dauer  seiner Absenz genaue Verfügungen für den Konvent  von  Bonneval 
getroffen  hatte. Ob  Probleme dieser Art bei Regularkanonikern in der Kirchen- 
provinz Köln oder bei deutschen  Wilhelmiten anstanden, mehrfach taucht er in 
diesem Zusammenhang als Delegierter der deputatio Jidei auf.49  Im Oktober 
und November 1434 wurde sogar der Beschluß über ein Avisament zur Rege- 
lung der Visitationspraxis in Basel zweimal verschoben, weil Cesarini an einer 
vorherigen Stellungnahme des Abtes gelegen war.50  Das Generalkapitel seines 
Ordens beauftragte ihn 1435 erneut, mitsamt einigen Mitbrüdern die Interes- 
sen der Zisterzienser in Basel wahrzunehmen." Im  Juli 1436 ergrifTJean Robert 
in der Diskussion um die Mendikanten offensichtlich  wiederum im Interesse der 
Prälaten das Wort gegen den Universitätsvertreter Jean BeaupSre." 
Wenngleich diese Tätigkeit für sein Basler Wirken insgesamt sehr bestimmend 
ist, begegnet der Name des Abtes natürlich auch in anderen Zusammenhängen: 
So wurden ihm als Rechtslizenuaten mehrfach Prozesse und Kommissionen 
übergebens3,  und vor  dem Konzilsfonim war jetzt  der alte Streit mit dem 
Kapitel  von  Rodez  um  St-REmy-de-BEdSne anhär~gig.'~  Vergessen  waren 
"  Paris, BN, ms. lat.  1495, S. 149. 
'' a) 9.X.1436: CB IV  296; 
b)  14.VI.1433: Basel, UB,  A V11  52, f. 145'-  151'. (Zum Datum: Die Predigten der Handschrift 
stammen allesamt aus den Jahren 1432133; 1432 ist aber für den betreffenden Sonntag der Sermon 
eines Karmeliters belegt.) 
49  CB I11  211, 265, 350, 445 -  Vgl. allgemein K. ELM,  Beiträge zur Geschichte des Wilhelmiten- 
ordens (=  Münstersche Forschungen l4)Koln-Graz 1962, 15lf. -  DERS.  kurz in: Helvetia Sacra, 
11113, 2 Bern (1982) 1098, 1107 -  Gvn$urez,  Die Augustiner im  Spätmittelalter 193. 
'O  CB 111 228,245 -  Auch als der Abt die Synode aufforderte, EugenIV. zur Beachtung der Basler 
Dekrete anzuhalten, fand er Cesarinis Unterstützung: CB IV 17f. (1436 I 13) - Vgl. AMMON, 
Schelc 35. 
" Sratuta capitulonun generalium ordinis Cisterciensis IV 413 -  Vgl. Abt  Jean Picart von Citeaux 
in einem Brief an den Vorsteher von Chambons (1436 VTI  23):  Quia igiturp~edictus  coabbas [i. e. 
Robca] nobu et foti ordini nostro in hoc srl~ro  concilio summe utilis et necessatius est (Cartulaire 
Bonneval n. 330) -  Vgl. TBLESCA,  The Order of Citcaux 20. 
I' CB IV 215. 
I'  Ci3 111 376; IV  71, 177, 186 -  Zu CB 111  376 vgl. JAHNIG,  Andreas Pfaffendod 184.  "  CB  IiI 297,  299, 303 (27. I. -4.11.1435):  Daß es bei dem Ersuchen von Jean Robert um das 
Psiorat ging, bcwcist eine weitere, von ~VERLAG~TIRIGAL,  in: Cartulaire Bonneval 445 A. 1, 
aufgeführte Supplik: Instnrmentumpub/icum, extractum a regisfns deputacionum seu curie sacri 
concilii Bdiensis ad cawm  processus priorahs s. Rem@,  J XWaII. (Das Dokument - oder 
handelt es  sich um  einen f. 33  eines InventarslRegisters angebrachten Eintrag? - liegt nach Jean Robert, Abt von Bonneval  66i 
die römischen Pläne von 1432, Basel hielt unseren Zisterzienser fest, und für ihn 
konnte kein Zweifel daran bestehen, wem die oberste Autorität in der Kirche 
Zukam:  Als im OktoberlNovember 1434 die Form des von den kastilischen und 
englischen Gesandten ZU leistenden Eides zur Debatte stand und die französi- 
schen ~otschafter  auf einen vollständigen (i. e. de manutenendo decreta huius 
conciliifacta etjenda)  Schwur drängten, wie er von ihnen selber abgelegt 
worden  sei",  meldete sich Jean Robert in der Generalkongregation vom 9. Xi. 
zu Wort: Consequenter abbas BonevalliJ notabiher dedunt iuramentzlm esse 
presfandum, quoniam a pritacipio  concilii introkctum fgi'et  debere +rare 
gnumquemque incorporandorgm ex certis causis, videlicet eo  tempere, quo 
qzlidempretendebant dzlbitare, an conciligm esset suprapapam.  l6 -  Entspre- 
chend  fiel  dann auch das Votum  des Franzosen und Konzilsanhängers am 
5. XI. 1436 bei der Abstimmung über den Ort der künftigen Unionssynode 
aus: cum deputacionib~s.~~ 
Es  erstaunt nicht, daß der mit dem französischen Süden vertraute Abt bei den 
Verhandlungen Basels mit der Stadt Avignon, um deren Geschicke er sich schon 
1432 auf dem Konzil und im September desselben Jahres vor  Ort bemüht 
hatte5', nunmehr irn Verein mit Raimond Talon als Abgesandter der Synode 
begegnet.lg Neben den Direktiven für Avignon gaben die Väter Jean Robert 
eine auf den 22. XII. 1436 datierte Vollmacht mit auf den Weg, persönlich oder 
durch Stellvertreter in Stadt und Bistum Rodez den Griechenablaß zu predi- 
gen.''  Wie aus den Basler Instruktionen Eür  die Gesandten nach Konstantino- 
pel von Anfang 1437 hervorgeht, muß Bonneval auf seinem Weg in die Pro- 
~VERIAGUET/RIGAL  in der Serie H des Departementalarchivs Aveyron zu Rodez, ist jedoch nach 
Auskunft des Archivduektors  Jean Delmas vom 29. IX. 1988 innerhalb dieses nicht inventarisierten 
Bestands  unauffindbar.) -  S. auch CB V1 45:  Noch am  26. IV. 1437 wurde zu Basel eine Supplik des 
Domkapitels von Rodez in  dieser Sache verhandelt. 
CB 111 233f., 247; V 105, 107. 
'6  CB V 108. 
" CB N 349. 
'' a) Juni 1432: CB I1 138f.; 
b) September 1432: S. hier I1 594, 661.  '' Paris, BN, ms. lat. 1516, f.  30' -  CB I445  f.,  448; V 192, 288 -  MC I1 924, 930f., 936,957; 111 
526, 1025, 1027 -  RTA XI  219, 221 (n. 138); XV 337 A. 1, 571, 767 A. 7, 781183 (n. 353), 844 
(n. 354); Xv  443145 (n. 212) -  Vgl.  [LONGUEVU-FONT~NAY-BRUMOY-]  BERTHIER,  Hitoire de 
1'Eglise gallicane XVI 312 -  JAGER,  Histoue XI11  393 -  LABANDE,  Projet de uanslation  16 - 
H@FELE/LEcLBRcQ  VII/  2, 930 -  Zu Raimond Talon s. hier 11  519 -  526. 
@  a) Vollmacht für Avignon: MC I1 924; 
b)  Griechenabld:  MANSI IMM  1257f. - Camlaire Bonneval n. 331 - GC I Insu. Rodez 55 
(n. 18 C)  (Regest) -  Paris, BN,  Coii. Baiuze 294, f.  80"" -  Vgl. Awrn,  Notre-Dame de  Bonneval 
117 -  TELESCA,  The order of Clteaux 20 -  Eine dem indulgentjarum nostrarumpro Grecomm 
reductione concesrawn  executon' Jean  Robert  bereits  am 16.XI. 1436  erteilte Vollmacht  zur 
Verkiindung der Indulgenz in&  /jmites tuae executionis  findet sich in Paris, BN, Coll. Doat 14, 
f. 295'-  299'. 668  Graf Johann IV. und seine Herrschaft Armagnac-Rodez 
vence ein Schreiben des Herzogs von Savoyen erhalten haben, das die Avigno. 
riesen zur Feier des Unionskonzils in ihrer Stadt ermutigen sollte -  eine nicht 
uneigennützige Empfehlung,  da Savoyen sich ja  mit der Konzilsflotte  Gr 
Byzanz bereits selbst engagiert hatte." 
Allem Anschein nach kehrte Jean Robert im Gegensatz zu Raimond Talon von 
dieser Mission aber nicht mehr zurück nach Basel. Krankheit oder Schwäche des 
immerhin seit  1419 regierenden Abtes  scheinen  kaum der Grund für den 
Abschied gewesen zu sein; er starb erst irn Februar 1446'~~  und  sein Orden berief 
ihn noch auf dem Generalkapitel von 1439 in den Kreis jener Delegiertenpro 
mittendo ad  concihm generde nomine totius ordinis si contingat aliqzrod 
celebrari [!I.~~  Entweder mag er bei den Verhandlungen in Avignon die Uber- 
Zeugung gewonnen  haben, daß für eine Griechensynode nach Basler Vorstellun- 
gen kaum Hoffnung bestand und damit der Sieg schließlich Eugen IV. zufallen 
würde, oder aber er kehrte in sein Kloster heim, wie schon Ende 1435 Philippe 
de LZvis und 1436 Martin Gutitrrez und Pierre Corsier in die Lande Johanns IV. 
von Armagnac zurückgegangen waren.64 Der Graf und Lehnsherr  wird  das 
Engagement  des Abtes für Avignon sicher mit sehr  gemischten  Gefühlen 
betrachtet haben, trug es doch zwangsläufig dazu bei, die Position von Foix an 
der Rhone zu  stärken: Ein Unionskonzil irn  Schatten des Papstpalastes, wo 
Kardinal Peter von Foix regierte, hätte ja einen erheblichen Prestigegewinn auch 
für den alten Gegner des Grafen von Armagnac bedeutet. Möglicherweise  war 
der Druck seitens des Fürsten der eigentliche Grund für den Rückzug des Jean 
Roben, und Basel hat dem Rechnung getragen, da es den Abt nie als fahnen- 
flüchtig brandmarkte oder totschwieg. Vielmehr hat sich die Synode auch in 
späterer Zeit seiner Dienste versichert: So delegierte sie noch arn 17.  V. 1440 an 
ihn die Supplik eines Klerikers aus der Diözese RodezGS,  wie sie ihn auch schon 
im Jahr zuvor mit dem Streit um die Bonneval benachbarte Zisterzienserabtei 
Bonnecombe betraut hatte: Jean Robert sollte, so lautete der Basler Auftrag 
vom 14.11.1439, zusammen mit dem Sakristan von Rodez seinen Ordensbruder 
Pierre de Combe (Cumba), den langjährigen Mitbewerber um Bonnecombe, 
von der päpstlicherseits verfügten Exkommunikation lösen.66 
61  CB V 187 - Zu Savoyen 1437 S.  hier I 199 Anm. 115. 
62 Paris, BN, Coll. Doat 142,  f.  226'-  233' -  Camilaire Bonneval n. 335 (S. 469) -  Vg1.J.  GAUDE- 
MET  (und andere), Lcs elections dans 1'Eglise latine des origines au XVic siecle ( = Institutions - 
Sociit6 -  Histoire 2) Paris (1979) 287. 
63 Statuta capinilonim generaiium ordinis Cisterciensis  IV 483 f. (C.  94). 
"  S. hier 11 656 (Levis), G47 (Gutiirrez, Corsier). 
" CBVII 159. 
66  Cmulaire de I'abbaye de Bonnecombe, publ. par P.-A. VERUGIJET,  I ( = Archives historiques Jean Robert, Abt von Bonneval  669 
Wenn wir den Verlauf dieser in der Literatur bislang kaum beachteten Ausein- 
andersetzung um das Kloster Bonnecombe, die Konzil und Kurie immerhin 
über Jahre beschäftigte, zumindest in Umrissen skizzieren, so weil sich daran 
einige Prosopographica festmachen lassen, und die Causa zudem ein weiteres 
Zeugnis sowohl für das rege konziliare Echo aus der Diözese Rodez wie für die 
ausschließlich von Eigeninteressen bestimmte synodale Aktivität des Landes- 
herrn darstellt, die ihn  fallweise fir einen Elekten, wie hier für Pierre de Combe, 
dann aber wieder für einen von Rom nominierten Kandidaten votieren ließ. 
Damit handelte  Graf Johann  nur gleich  anderen  Fürsten:  Basel  wurde ins 
politische Kalkül einbezogen. 
Doch zuerst ein Wort über Pierre de Combes Vorgänger Hugues I11 de Castel- 
Pers, der ebenfalls an der Synode teilgenommen und sich sogar unter den ersten 
der in Basel  eintreffenden französischen Konzilsväter befunden hatte: Das 
Protokoll vermeldet bereits zum 26.11.1432 seinen Namen, als die ndcio Galli- 
cana ihn gleich seinem Onkel, dem Bischof Geoffroy Raimond Berenger dJAr- 
pajon von Perigueux, zum Mitglied der Reformdeputation n~rninierte.~'  Arpa- 
jon und Castelpers zählten zum alten Adel des Rouergue";  der Vater des Abtes, 
Vicomte Aimery I1 d'  Ambialet (Villefranche-d'  Albigeois östl. Albi), war einer 
der Räte des überdies mit ihm verwandten JohannIV. von Armagnac." Und so 
hatte der Graf auch selber die Provision des Hugues de Castelpers mit Bomecombe 
du Rouergue 5) Rodez 1918 -  25, n. 119; vgl. ebd. XXXVIII A. 4 -  H. DE Bmu,  Etude histori- 
que sur I'ancienne abbaye de Bonnecombe, in: Mem. Soc. lettres, sciences et arts de l1Aveyron  2 
(1839) 246 -  GC I 255 -  SERVI~RES,  Histoire de I'Eglise du Rouergue 672 -  DE VIC / V~~ssfim  IV 
(nouv. Ed.) 642 -  TELESCA,  The Order of Clteaw 23. 
67  CB I1 44 -  Vgl. F. X. THOMA,  Petrus von Rosenheim O.S.B. Ein Beitrag zur Melker Reformbe- 
wegung, in:  STMOSB 45  (1927) 157 A. 2  - BONAL,  Histoire 642  (RIGAL)  - BILDERBACK, 
Membership 261, macht daraus ein Inkorporationsdatum. 
a) Arpajon: ANSELME,  Histoire geneaiogique V 887 -  900, besonders 891 -  MONESTIER,  Notice 
sur la famille d'Arpajon, in: M6m. Soc. letues, sciences et arts de l'hveyron 2 (1839) 175 -  192 - 
H. DEBARRAU,  Documens [sic] historiques et geneaiogiques  sur les familles et les hommes remar- 
quables du Rouergue, I Rodez 1853 (ND 1972) 356 -  358 -  DE GAUJAL,  Etudes IV 37 -  56 - 
Annuaire de la noblesse de France 16 (1859) 150 -  152 -  A. FROIDEPOND  DE BOULAZAC,  Armorial 
de la noblesse du Perigord, I Perigueux 1891 (ND 1976) 141 -  AMICIE  DE VULAET,  Amaury de 
Sevirac, marechal de France, in: Rev. des questions heraldiques 3 (1901) 589, vgl. 717; 4 (1901102) 
20-26,  97 -  105, 487, 594 (zur Verbindung Arpajon-Severac) -  J.  BAL~AU,  in: DBF I11 (1939) 
1050 -  1053 - H. C. DUPONT,  Recherches sur les Severac et les Arpajon, in: Rev.  du Rouergue 7 
(1953) 341 -  344 -  A. SAWUT  D'Iz~,  Atpajon, in: La  France gCn6alogique 5 (1963) 163 -  DU 
CHALARD,  Arpajon, in: ebd. 6 (1964) 124f. -  SAPPROY,  Bibliographie genealogique I11 n. 35019- 
35023 b -  DESPONT,  Origines 38. 
b)  Castelpers: Paris, BN,  Coll. Doat 133, f. 197'-215"  -  L. DELAROQUE,  Armorialdenoblessede 
Languedoc.  Generalite de Toulouse, Toulouse  1863 (ND  1972) 139f. (n. 75) - DE Bmu, 
Documens .  . .  Rouergue 1697 -  708 -  DE GAUJAL,  Etudes IV 62 -  L. ESQUIEU,  Essai d'un armorial 
quercyois, Paris 1907108 (ND 1975) 56 n. 146. 
69  DE BARRAU,  Documens . . . Rouergue I 700 -  VALOIS,  Schisme IV 442f. 670  Graf Johann IV. und seine Herrschaft Armagnac-Rodet 
durch BenediktxII. am 28.  XI. 1422 bewirkt, obwohl der Beförderte damals 
weder dem Zisterzienserorden angehörte noch irn erforderlichen Alter stand.70 
Anfang Juni 1432 ergriff der Abt auf der Basler Versammlung gemeinsam mit 
seinem Ordens-  Heirnatgenossen  Jean Robert eine Initiative zur Bestellung 
von eigenen ~onzilsrichtern.~~  Bei seinem Vorstoß dürfte er sich mit seinem 
bischöflichen  Onkel Arpajon abgestimmt haben, der seit April des Jahres von 
der Synode einen gewalttätigen Anschlag auf seinen Besitz geahndet wissen 
Das entsprechende Ersuchen des Bischofs wurde nämlich zur sehn 
Zeit von der Kommundeputation beraten und gab mit den Ausschlag für das 
Dekret der fünften Session am 9. VIII. 1432 über die Einrichtung der Konzilsro- 
ta, zu deren ersten Mitgliedern dann der Bischof von Perigueux selber gehörte.73 
Es  bleibt in diesem Zusammenhang also  auch festzuhalten,  daß konkretes 
Eigeninteresse mit am Anfang einer Institution stand, die der Synode nicht 
zuletzt ein Instrument im allgemeinen Konkurrenzkampf mit Papsttum und 
Kurie war. 
Neben der frühen Ankunft in Basel mag als weiteres Indiz für Hugos Verbun- 
denheit mit dem Konzil das erwähnte Schreiben des  Jean Mauroux aus Avignon 
70  Ebd. 446 -  PUIGY  PUIG,  Pedro deLuna 369  (369  A. 2  und 386 A.  9  zurnUbergangzu MartinV. 
1425) - VERLAGWT,  in:  Cartulaire Bomecornbe XXXVIII A. 3 - Irrig  DE  Bmu,  Etude 
hinorique sur . .  .  Bonnecornbe 249,  der das Abbatiat bereits 1421 beginnen Iäßt -  Für GC I 255 
und danach SERVI~RES,  Histoire de I'Eglise du Rouergue 672,  ist Hugues de  Castelpers gar nur 1427 
als Vorsteher belegt. 
Zur Abtei BGAUNIER~BESSE,  Abbayes et prieuris IV  81 -  Com~u  I  423f. - DE Bmu 
193 -  264 -  Aus einer Bulle Martins V.  von 1426 XI 27 geht hervor, daß der Konvent damals 30 
Priestermönche und 80  sonstige Personenurnfaßte: Rodez, AD Aveyron, 2  H 3  n. 23;  Kopie in Paris, 
BN, Coll. Doat 139,  f. 272'-274". 
" CB I1 130,  134,  137,  148. 
72  Ebd. 89:fUit  demeta monicio Contra nominatos in ceduia [d. h.: dominur de Rippefolio et suiin 
hac putte  complices: d.  1351 qui vi et manu amata recepewnt  et detinent bona ad dictum 
dominum episcopumpetfinencia -  Cf. ebd. 105. 
73  CB I1 151,  154,  165 -  Enea Silvio 1432  XI 1  an Siena: WOLKAN  11  1, 14 -  MANSI  XXIX 37 
(3.  Dekret der 5.  Session). 
Der Bischof von PErigueux ist vor allem für die Frühphase des Konzils von erheblicher Bedeutung, 
worauf ich in einer eigenen Studie näher einzugehen  beabsichtige; hier nur erste Hinweise auf 
Quellen und Literatur: Paris, BN, Coll. Doat 144,  f. 249'-  269' (f.  265'-  269' eine Basler Prozefl- 
akte, die auch fiir die, wie erwähnt, umstrittene Richtertätigkeit des  Jean Maurouxvon Interesse ist) 
-  CB I1 591;  MC IV 199  S.V. „Berengarius episcopus Petragoricensis" -  CB 111 682;  IV 407;  V 473 
S.V. „PErigueux, Petragoricensis episcopus". 
Vgl. die in Anrn. 68 angegebene Literatur (dort allerdings meist Unklarheit, ob und wie Berengar 
zur Fvndie dlArpajon gehört) sowie GC I1 1480 -  Ss~viERss,  Histoire de  1'Eglise du  Rouergue 692 
-  L. DESSALLBS  [I803  -  18731,  Histoire du Pirigord, I11  Perigueux 1885,  36,44f.  - H.  APFRE, 
Biographie aveyronnake, Rodez 1881,  19 -  T.  PECOUT,  PErigueux. Souvenirs historiques, biogra- 
phiques, arch6ologiques, Lille 1890,  23Sf. -  Vmrs,  Schisme IV 219 A.2 -  DERS.,  Pape I 193, 
374;  11 41 -  ~AZ~RUS  335,  339 -  EUBEL  1 398 -  ~PBLE~~CLBRCQ  VI1/2, 741 -  A.  JARRY, 
DiocSse de Perigueux et de Sarlat. Pricis d'histoire locale: Nos Eveques, PErigueux 1917,  47 - 
ME-,  Rota 488,517  T. 1 -  HEIMPEL,  Vener 111 1467  A. 11. Jean Robert, Abt von Bonneval  67 1 
vom  20.  V.  1432 gelten, in dem der  Patriarch von  Antiochien den Vätern 
mitteilte, er wolle ihnen durch den Erzbischof von Mailand und den Abt von 
Bonnecombe Anträge unterbreiten lassen. Dieser mag über die Rhonemetropo- 
le zum Rhein gereist sein, doch stehen hier -  das wurde ebenfalls bereits gesagt 
- persönliche Beziehungen anzunehmen.'* Indes war  Hugues de Castelpers 
nur noch eine kurze Zeit konziliaren Wirkens beschieden: Bereits am  4. VIII. 
1432 sprachjean Robert in der Generalkongregation  von seinem Ableben, und 
zwei Tage später zelebrierte Louis de Lapalud in der Leonhardkirche die Exe- 
quien.75 
Um  die Nachfolge in Bonnecombe hob nun ein jahrelanger Streit an, der in 
Rom  und Basel seinen Widerhall fand. Hatte der Papst Astorg de Cenaret, 
bislang Vorsteher von Bonlieu (Diöz. Limoges), ernannt, so stand der Konvent 
hinter dem aus seinen Reihen erwählten Pierre (IV) de Combe, der auch vom 
Generalabt  und  Konzilsvater  Jean  Picart  bestätigt  wurde.76 Schon  am 
16.111. 1433 sprach sich ebenfalls das Konzil erstmals zu seinen Gunsten aus, 
während der Papst ihn exkommunizierte und das Kloster mit dem Interdikt 
belegte.77  Neue Aktivitäten der Synode löste eine Intervention JohannsIV. von 
Armagnac von  4. XII. 1434 zugunsten des Elekten aus, der dem' Grafen nach 
eigenem Bekunden allein die Gewähr für eine notwendige Reform der seinem 
Hause verbundenen Abtei bot.78  Der von Armagnac mit dieser Angelegenheit 
speziell beauftragte Basler Gesandte Raimond d'Arens brachte den Streit auf 
der Generalkongregation vom  18.  V. 1435 zur Sprache, auf der nach Aussage 
des Protokolls auch Pierre de Combe persönlich erschienen sein m~f3.~~  Bereits 
zwei Monate später wurde zudem ein Kleriker der Diözese Rodez als Prokurator 
des Elekten inkorporiert,  über  dessen Prozeß aber bald  schon  nichts mehr 
verlautet, obwohl Cesarini in seiner Antwort an Raimond dlArens gefordert 
hatte, die Konzilsrichter sollten die Sache schneller erledigenao -  hier mag der 
74  S. hier I1 553 mit Anm. 55,479. 
'' CB I1 183, 185 -  Vgl. BONN,  Histoire 642 (RIGAL). 
76  DE BARRAU,  Emde historique sur . . .  Bonnecombe 246 -  DE GAUJN, Emdes I456 -  DE Vic I 
VAISS~TE  IV (nouv. 6d.) 642 -  VERLAGUET,  in: Cartulaire  BonnecombeXXXVIII  A. 4 -  DHGE  IX 
(1937) 1030 - Bestehen verwandtschaftliche Beziehungen zu einer Mitte des 13.  Jh.s  aus dem 
Rouergue nach Pirigueux eingewanderten Famiiie?  Zu dieser A. HIGOUNET  NADAL,  Ptrigueux aux 
XIVc et XV'  siscles. Emde de dEmographie historique, Bordeaux 1978, 229, 249f. 
1393 194 ist übrigens zusammen mit den Brüdern Talani ein Jean de Cornbe aus der Diözese Rodez 
als Student der Dekrete an der Universität Avignon bezeugt: Vgl. hier I49 Anm. 50 b. 
77 
7s  VERLAGUET:  Wie Anm. 76. 
MANN  XXX 886f. -  Vgl. VERLAGUET  (wie Anrn. 76) -  TKESCA,  The Order of Cltcaux 22. 
Zu St-Pons und Albi s. hier I1 684 -715. 
79  CB I11  289. 
80  a) Prokurator: Ebd. 338; MC I1 780 -  Vgl. LEHMANN  154 -  BILDERBACK,  Membership 261, 
281 -  b)  Cesarini: CB 111 289 -  C)  LetzteErwihnungen des Prozesses im Protokoll: Ebd. 370,405. 672  Graf Johann IV. und seine Herrschaft Armagnac-Rodez 
Umstand mitgespielt haben, dd  seit: Ende  1436 weder die armagnakischen 
Gesandten noch Jean Robert mehr in Basel weilten. 
Endgültig abgeschrieben  war damit der Streit um Bonnecombe auf dem Konzil 
aber noch nicht, wie die oben schon genannte Anweisung des mit der Causa 
beauftragten Succentors von Segorbe,  Johannes Turicella, vom 14.11.1433 an 
den Abt von Bonneval und den Sakristan von Rodez zeigt. Mit ihr scheint neue 
Bewegung in die festgefahrene Sache gekommen zu sein, ließ doch Astorg de 
CEnaret der Synode eine dort am 10.  IV. 1439 behandelte Supplik zukommen, 
der zu Basel noch anhängige Prozeß des Bischofs und Kapitels von Rodez, des 
Grafen von Armagnac und des Elekten von Bonnecombe (Petrusintrmsm) möge 
pro celehrisue ecclesie unitate et  redgctione eingestellt werden.'* Den Hinter- 
grund des zunächst überraschenden Ansinnens erhellt eine Bulle Eugens IV. 
vom 21. IX. 1440. Mit ihr widerrief der Papst seine früheren Zittere cornmirsorie 
an den Bischof von Cavaillon und Florentiner Konzilsvater Pierre Porcher, auf 
Grund derer dieser Pierre de Combe von den  Kirchenstrafen hatte lösen sollen, 
um ihn gegen eine Astorg de Ctnaret zu leistende Pensionszahlung als Abt 
anz~erkennen.~~ 
Während also 1439 und Anfang  1440 noch vieles für eine einvernehmliche 
Lösung zugunsten des Elekten sprach, wendete sich arn Ende das Blatt doch 
zugunsten des ursprünglichen Kandidaten Roms: In dem zitierten Schreiben 
bestellte Eugen IV.  beide Prätendenten auf den 18. I. 1441 zu sich, und an der 
Kurie -  Basel spielte offensichtlich für keine der Parteien eine Rolle mehr - 
kam es  zu einer in Einzelheiten unbekannten Einigung, kraft derer Astorg de 
CEnaret seitdem Bonnecombe  unangefochten bis zu seinem Tode 1457 in  Besitz 
halten konnteqS3 
Raimond IV de La Romeguiere, Abt von Conques 
Eben zu der Zeit, da sich der Streit um Bonnecombe vom Basler Konzil hin zu 
Papst und Kurie verlagerte und -  Zeichen des einsetzenden Niedergangs der 
CB  W  357, 
82  Cartulaue Bonnecombe n. 120.  '' VERLAGUET,  in: ebd. XXXVIII A. 4. Raimond IV de la Romeguiere, Abt von Conques  673 
Synode - schließlich durch EugenIV. seine Entscheidung fand, gewann auf 
dem Konzil ein Benediktinerabt aus dem Rouergue immer stärkeres Profil: 
Raimond IV  de la Romeguiere, der Vorsteher von Conques, verdankte diesen 
Aufstieg nicht zuletzt der Tatsache des allmählichen Abgangs vieler bisheriger 
Teilnehmer der Versammlung. Seine konziliare Reputation erwarb er sich also 
erst zu einem Zeitpunkt, als die Politik seines Landesherrn Basel längst aufgege- 
ben hatte; ein individuelles Schicksal, mit Einschränkung jenem unverdrosse- 
nen Einzelkämpfer Bernard de La Planche aus dem Bistum Dax im englischen 
Aquitanien vergleichbar, der sich auf Gedeih und Verderb der Synode  verschrie- 
ben hatte. Die Person des Benediktiners will also nicht so ganz in die bislang 
recht einheitliche Struktur dieses Abschnitts passen, sie warnt erneut vor griffi- 
ger Systematisierung, sie erinnert daran, dai3 prosopographische Studien vieles, 
aber nicht alles erklären. 
Unter einem anderen Aspekt fügt Raimond de La Romeguiere sich allerdings 
genau  in das hier  entworfene  Bild:  Auch  er legt Zeugnis ab für die rege 
Beteiligung der Diözese Rodez am Basler Konzil. Diese wurde unter anderem 
mit engen Kontakten zwischen Rodez und Avignon in Verbindung gebracht. So 
ist denn auch 1393  194 ein  Johannes Romagera beziehungsweise  Romaga, Käm- 
merer eines Benediktinerklosters im  Bistum Gerona, als Student der Dekrete in 
Avignon belegt, wo im selben Jahr ein Gabriel RomagalRornagera aus dersel- 
ben Diözese die Aites erlernte.' Eine direkte Verwandtschaft mit Raimond laßt 
sich allerdings bislang nicht nachweisen. Der Benediktinerabt selber, über den 
die Lokalforschung fast nichts zu sagen weiß2,  könnte indes mit jenem Raymun- 
das Romeguerii pre~biter  dioc.  S.  Flori identisch sein, der  1394 unter  den 
scolares in j're  canonico in I" anno Itn Rotulus der Universität Toulouse an 
Benedikt  XIII. begegnet.j Man möchte ihn überdies mit jenem Lizentiaten der 
Dekrete und Prior der benediktinischen Kathedralkirche von Alet Raimundus 
' FOURNIER,  Statuts I1 340 n. 274, 355 n. 148 (Johannes); 340 n. 265, 362 n. 56 (Gabriel) -  Vgl. 
hier I49  Anm. 50a. 
Im vierbändigen „Diccionari biografic" (Barcelona 1966 -  70) war über eine katalanische Familie 
dieses Namens nichts auszumachen. 
'  Einige wenige Hinweise  bei DE  GAUJAL,  Etudes I 449 - SERVIERES,  Histoire de 1'Eglise du 
Rouergue 657 -  DE VICIVAISSETE  IV (OOUV.  6d.) 474 -  Vgl. GC 1249,1327 -  DHGEXIII (1956) 
475. 
Die als solche reiche Literatur zu Conques ist mit Blick auf Ste-Foy vorwiegend kunstgeschichtlich 
und hagiographisch ausgerichtet. 
FOURNIER,  Statuts J11 553 n. 1912 - 1378 studierte auch ein  Jacobus Romegueyre, gleichfalls aus 
der Diözese Gerona stammend, Artes an der Universität von Toulouse (ebd. I 649 n. 197) - 
Möglicherweise Iäßt sich mit dem in einem Rotulus der Universität Cahors für Clemens VII. aus dem 
Jahre 1380 genannten Gkillelrnus la Rorneguierapresbiter  dioc. Ruthenensis, scol. in  jure  canonico 
ein weiterer Verwandter Raimunds ausfindig machen (ebd. I1 T65  n. 1445). 674  Graf JohannIV. und seine Herrschaft Armagnac-Rodez 
de Remegue+  identifizieren, der für Bischof und Kapitel als Prokurator auf 
dem Konstanzer Konzil wirkteq4  Bei aller Unklarheit über seine genaue Her- 
kunft ist indes auf jeden Fall von Studium und ersten geistlichen Würden im 
französischen Süden auszugehen. -  Die Leitung von Conques hatte er wohl 
nicht vor 1424 inne; bei dem in Pisa 1409 prokuratorisch belegten Abt  Rarnun- 
dus von Conques dürfte es sich kaum um ihn, sondern um  Raimond de La Salle 
handeln. ' 
Die Schwerpunkte der konziliaren Tätigkeit des Raimond de La Romeguiere hat 
Enea Silvio in seinem ersten Kommentar und zwar im Rahmen der Kurzcharak- 
teristika der Basler Papstwähler des Jahres  1439 treffend beschrieben: scientia 
iuhs pont+ii  app~ime  callens multaque  in rebw conciliaribus  experientia 
tritus, quique  pro sancta synodo contplzlribus legationibusfunctus est6 -  damit 
darf ein Studium des kanonischen Rechts im übrigen als sicher gelten. So 
begegnet der arn 9.  I. 1433 inkorporierte Abt7 denn auch als Kommissar und 
Richter in den Causae Trier, Utrecht, Montmajour Contra St-Amoine, Pfäfers, 
St. Gallen, Würzburg und St. Urs~la/Köln.~  Im Februar 1433 wurde er zusam- 
men mit Bischof  Philibert de Montjeu von  Coutances und dem Propst des 
Kölner Severinstifts, Heinrich von Erpel, den nach Basel ziehenden Gesandten 
Eugens IV.  entgegengeschickt, um sie von Eingriffen in die anlaufenden Ver- 
handlungen des Konzils mit den Hussiten wie  überhaupt in die synodalen 
Beratungen ab~uhalten.~  Zur selben Zeit beabsichtigte die Versammlung, ihn 
als Mitglied einer Gesandtschaft nach Italien zu nominieren, der des weiteren 
der Erzbischof von Lyon und dessen Bekannter, Raoul de La  Porte, angehören 
~ollten.'~  Im Juli wurde diese Legation dann auf Venedig beschränkt, und mit 
La  Romeguiere zog jetzt der Bischof Bertrand de Cadoene von Uzes über die 
-- 
MANSI  XXViI 822 (1416 11 4). 
'  Vgl. die Abtsliste in einer anonymen und ungedruckten  Klostergeschichte des 17.  Jh.s: Paris, BN, 
ms. fr. 5456, S. 106 -  GC I248 -  Zu Pisa: Mim,  Pise 769 mit A.  480. 
Commentarii [1440], ed. HAY/SMITH  214. 
CB  I1  309; MC  I1  291 -  Vgl. LEHMANN 149 -  BWERBACK,  Membership 254, 265. 
a) Trier: CB I1 521 -  Vgl. MEUTHEN, Trierer Schisma 183, und hier I 124 Anm. 81. 
b) Utrecht: CB  I11 293; IV 88, 179 -  Vgl. LOSMAN,  Norden 205, und hier I 112 Anm. 26 C. 
C)  Montmajour gegen St-Antoine:  CB 111  594 -  Vgl. MAILLET-Gw,  St-Antoine I66 A. 1, und hier 
I 127 Am.  100d. 
d) Pfäfers: CB  IV 260, 270, 279; V1 20 - Supplikant war der neugewählte Abt Wilhelm von 
Mosheim; vgl. F. PERRET,  Die Reihenfolge der Äbte von Pfäfers, in: ZSKG  44 (1950) 279. 
e) St. wen:  CB V1 439, 538. 
f)  Wiirzburg und St. UrsulalKöln: S. unten Anrn. 19, 33 C -  Vgl. auch CB 111  353,443; IV 359; 
V11  275 -  LAWRUS 337. 
CB  11  361; cf.  352 -  RTA  X 629; 6. 900 A. 4 - Zu  Erpel,  1422 -  1454 als Propst belegt: 
S~IDT-~~BTRBU,  Das Stift St. Severin in Köln 230. 
'O  CB  11  336; MC  I1  325 -  Talaru und Raoul de La  Porte: S. hier I 105 f. mir Anm. 53/54. Rairnond IV de la Romeguiere, Abt von  Conques  671 
Alpen."  In der Seerepublik erhob der Abt die altbekannten Konzilsfordemn- 
gen, vornehmlich nach der Beschickung der Versammlung mit Gesandten und 
nach dem Einwirken der Serenissima auf den aus Venedig stammenden Eu- 
gen IV., der Synode endlich die überfäilige Anerkennung auszusprechen.  Trotz 
aller Konzilianz gegenüber dem Abt von Conques und dem Bischof von Uz?s 
ließ sich Venedig hierdurch natürlich nicht zum Abrücken von seiner papsttreu- 
en Haltung bewegen."  Nur wenig später nach dem auf der Generalkongrega- 
tion vom 6. X. 1433  vorgetragenen Bericht über diese Gesandtschaft verkündete 
~aimond  de La Romeguiere selber arn 7.  XI. in der 14. Session den vor allem mit 
Rücksicht  auf  den Kaiser und  eben Venedig sowie die übrigen weltlichen 
Mächte vom Konzil beschlossenen Aufschub des Prozesses gegen Eugen IV. und 
der Suspension des Papstes.13 
Zu ihm sollte der Abt dann im Frühjahr 1436 zusammen mit dem Bischof Nils 
Ragvaldsson von Växjö und dem Pariser Theologen Denis de Sabtevois reisen, 
doch zerschlug sich dieser ~lan.'*  Zustande kam aber eine von Raimond de La 
Romeguiere, dem Sakristan  Jean d' Amanze von St. NizierlLyon und Guillau- 
me Hugues gebildete Basler Gesandtschaft, die Anfang 1437 arn französischen 
Königshof über die Abhaltung des Unionskonzils in Avignon verhandelte.lS 
Mit der Konzilsmehrheit hatte sich der Abt persönlich bei der denkwürdigen 
Abstimmung vom 5.  XII. 1436 bereits für die Rhonestadt als Ort der künftigen 
Synode ausgesprochen.16 
Es  sei hier nicht irn  einzelnen auf alle weiteren Aufgaben eingegangen, die 
Conques im Lauf der Jahre - zwischen dem 21.111.1434 und 2.XII. 1435'' 
'I  Quellen und  Literatur hier I1 582 Anm. 47, besonders MANSI  XXX 685 -  691 (Propositio  domini 
abbatis Conchensis . .  .  ad Venetos). Ursprünglich sollten die Gesandten Mailand, Venedig,  Ferrara, 
Mantua, Florenz und Siena aufsuchen (vgl. Enea Silvio: WOLKANII~,  20f.), doch wiesRaimond de 
La  Romeguiere in seinem Abschlußbericht. darauf hin, quod non iuissent Florencium uut Senus 
pmpter noh'cium dubitam de  rnagnis cornmocionibus, . . . et quiu non poterant ire nisiper tems 
eccl'esie trunseuntes; misissent turnen litteras concibi cum injömacionibus munitir sigifi eorum, 
rnurcbioni item Pe~unensi,  Muntuanu veropruesenciuliter  ab eis grutissime recepisset (MC I1 461). 
l2  Ebd. 459-461  -  Allgemein NIERO,  L'azione veneziana 3 -46. 
l3 Paris, BN, ms lat. n. acq. 1805, f. 49" -  MC I1 509. 
l4  CB IV 63; MC I1 842 -  Vgl. RTA XV 705 A. 12 -  LOSMAN,  Norden 221. Alle drei Kandidaten 
sind in den folgenden Monaten ununterbrochen auf dem Konzil belegt; s. auch AMMON,  Schele 36. 
" CB I441  f. n. 69 -  Johannes von Segovia  (MC I1 934; danach auch Du FRESNE  DEBEAUCOURT  111 
339 A. 4) führt den Abt nicht als Gesandten auf -  Zur Zusammensetzung und Bedeutung dieser 
Delegation s. hier 11  506f. Anrn. 16c. 
l6  CB IV  349 - In diesem Zusammenhang verdient Erwähnung,  daß er sich auch unter den 
am  14. XI. 1436 für Verhandlungen mit Nicoud de Menthon delegierten Konzilsvätern befand, 
dem ja  die technische Durchfühmng des Griechentransports in den Westen obliegen sollte (ebd. 
332). 
I'  An  diesem Tag  bestellte  der von  Basel  scheidende Erzbischof Philippe I1 de Evis aus dem 
armagnakischen Auch neben Simon de Valle zu seinen Prokuratoren den Gesandten JohannsIV., 
Martin Gutiirrez, und den  Abt  von Conques, das ja in der rouergatischenHerrschaft  des Grafen lag: 676  Graf Johann IV. und seine Herrschaft Armagnac-Rodet 
wird er  allerdings irn  Protokoll nicht  erwähnt  - für Basel übernahm. Sie 
bestätigen insgesamt den Eindruck eines getreuen und unermüdlichen Konzils- 
Vaters,  ohne daß er sich als führende Persönlichkeit profiliert hätte; bei der 
Behandlung grundlegender  theologischer und ekklesiologischer Fragen fällt 
sein Name fast nie. 
Seit 1439 nickte er jedoch immer stärker in den  Vordergrund des Basler Gesche- 
hens. Dies edolgte fast zwangsläufig in Anbetracht der merklich dünner wer- 
denden Personaldecke des Konzils und der im Lauf  der Jahre gewonnenen 
Erfahmngen, wie ja  auch Enea Silvio bemerkte.  Mehrfach nominierte ihn die 
Friedensdeputation als Benefizienkollator und ~räkognitor"; seit Juni dieses 
Jahres begegnet er zudem als einer jener Kommissare, die mit dem Streit um das 
Amt der Äbtissin an St. UrsulaIKöln  zwischen Margarete von Nassau und 
Agnes von Kerpen beauftragt waren.lg  Wichtiger dürfte allerdings seine Ernen- 
nung zum Mitglied eines Ausschusses gewesen sein, der im April  1439 die 
Arbeiten der Theologenkommission  überprüfen sollte, welche die tres veritates 
vorbereitete. Dabei sprach er  sich trotz taktischer Bedenken (papa habente 
sociaq magnam multitudinem)  aus grundsätzlichen Erwägungen  (quoniam 
nisijieret, conculcabatur omnis auctontas eccle~ie)  für eine Definition aus.20  Im 
MaiIJuni zählte er zum größeren Kreis der Konzilsväter, die über die Antwort 
an die Fürstengesandten zu beraten hatten.'" 
Am  30.X. 1439 befand er sich schließlich - wenn auch aus der Herrschaft 
Armagnac-Rodez, so doch als einziger Franzose aus dem Reich KarlsVII. - 
unter den Teilnehmern des Basler K~nklaves~~  und im folgenden Monat unter 
den Gesandten, die AmadeusVIII. von Savoyen die Tiara antragen sollten. Irn 
April 1440 wurde er zum Mitglied eines Ausschusses bestellt, der die Inthronisa- 
tionsfeierlichkeiten für den neuen Papst vorzubereiten hatte23,  und  drei Monate 
später war  er unter jenen von der Synode vorgeschlagenen Kandidaten, aus 
CB 111 585 -  Zu den möglichen Gründen der Basler Absenz des Rairnond de  La Romeguiete s. hier 
I1 629 Anm. 57. 
CB 111 373,428,446,465f. -  Vgl. LAZARUS  319. 
CB V1 405,468,473,488; MC I11 288 -  Vgl. G. WEGENER,  Geschichte des Stiftes St. Ursula in 
Köln ( - Veröffentl. des Köln. Geschichtsvereins  31) Köln 1971, 75 f., 183. 
20  MC 111 261 (Zitat); cf. CB V1  360. 
CB  V1 454, cf.  475 -  RTA XIV 168 A. 3. 
"  MC 111 424 -  WOLKAN  I1 1,102:  Enea Silvio 1439  X 29 an den Erzbischof von Mailand; derselbe 
auch in seinem ersten Kommentar: HAYISMITH  214 - GC I 1327 (doa wird übrigens über die 
Mdglichkeit zweier Äbte von Conques, nämlich römischer und Basler Obödient,  spekuliert) -  Vgl. 
IL~NGUEV~-FONTENAY-BRUMOY-]  BERTHIER,  Histoire de 1'Eglise galiicane XVI  380 -  JAGER, 
Histoire XI11 441 - WOUSE,  Louis Aleman 315 -  BONAL,  Histoire 643  GM). 
23 8) Cksandtschaft: CB  728; MC 111 749 -  Vgl. BRUCHET,  Ripaille 111, 120, 527; 
b) Ausschuß: CB W 101. Raimond IV de la Romeguisre, Abt von  Conques  677 
denen FelixV.  seine Referendare erwählen sollte.24  Am  12. XI. 1440 endlich 
erlangte er vom Gegenpapst die Bestätigung der Exemtion seiner Abtei, die das 
Konzil seinerseits schon am 22. V. 1439 zugunsten von Conques wie auch für 
Aurillac gegen den Bischof von Rodez ausgesprochen hatteUz5  Diese Entschei- 
dung in dem 14341  35  ausgebrochenen und von Raimond de La  Romeguiere 
wohl auch mit Hilfe manch anderer Geistlicher  der Diözese Rodez durchgefoch- 
tenen Streit war Guillaume de La Tour dlOlliergues  jedoch keineswegs hinzu- 
nehmen bereit, und so holte er, der ehemalige Konzilsvater, sich bei EugenN 
eine Reihe ihm genehmer Urteile, deren erstes am 7. XI. 1442 erlassen wurde.26 
Damals war ein Versuch fehlgeschlagen, Raimond de La  Romeguiere mit dem 
Geralduskloster in Aurillac zu  providieren,  dessen Abt Bertrand I1  de St- 
Beauzire er schon durch die gemeinsame, indes wohl vornehmlich von  ihm 
betriebene Auseinandersetzung mit Guillaume de La  Tour dlOlliergues ver- 
bunden war.  Seine erste Handlung zu Basel überhaupt im  Januar 1433 hatte 
darin bestanden, diesen Ordensbruder vor  der Kommundeputation zu  ent- 
schuldigen2',  dessen  Prokurator  er  nach  Ausweis  einer  Nachricht  vom 
13.V. 1433 zumindest in den ersten Monaten seiner Anwesenheit auf dem 
Konzil gewesen war.  Anfang 1440 muß nun Bertrands Nachfolge angestanden 
haben, wie sich aus einer arn 25. V.  auf der Synode abschließend behandelten 
Supplik eines Mönchs und Prätendenten aus dem GeraldusMoster ergibt: Des- 
sen Ersuchen um  Verleihung der Abtei beantworteten die Väter aber mit einer 
Provision des Raimond de La  Romegui2re nzota propno.  Indes trauten die 
Basler offensichtlich selbst nicht mehr recht der Wirkkraft ihrer Entscheidun- 
gen, vermerkten doch zwei Deputationen zu dem Beschluß, der Konvent von 
Conques solle mit der Wahl eines Nachfolgers bis zur unstrittigen Inbesitznah- 
me Aurillacs durch Raimond de La Romeguiere warten. Eine weitere Stellung- 
nahme seitens der Reformdeputation zeigt, dd  die Synode ebenfalls bemüht 
war, dem getreuen Diener auch die Propstei von  St. Fides in Schlettstadt zu 
24  Ebd. 204. 
25  Alle Quellen hier I1 G29 Anm. 58 -  Vgl. auch die Klostergeschichte aus dem 17.  Jahrhundert 
(wie Anm. 5), 15 f. :  „Peu de temps apres Guillaurne Evesque de Rodes ayant appelli comme d'abus 
des privileges accordes au monastaire de Conques par les souverains Pontifes, I'appel fut porte au 
Concile de Basle qui confirme de nouveau les privileges accordes aud. monastaire et condamne 
Guillaume Evesque de Rodes [sic] en trois centz florins d'or de decpens envers le monastaire de 
Conques .  . .  Le monastaire de Conques a tout temps este exempt de la jurisdiction des Evesques et 
Immediat au St Siege" -  S.  auch Vmis,  Pape I1 263 A.  1 (nach dem TurinerBullatium  Felk' V., t. 
11,  f. 130") -  Repertoire des visites pastorales IV 49. 
a) Unterstützung des Abts von Conques durch Klerus im Bistum Rodez: S. hier I1 629 Anm. 57. 
b)  Quellen zu dem in Rom geführten Prozeß: S. hier I1 G26 Anm. 43 b. 
" CB I1 320 und V1 283, 623 -  Zum Abts. G.-M.-F.  BOUANGE,  Histoire de I'abbaye dlAurillac,  I1 
Pans 1899, 194 -  211 (der aber von diesem Vorgang nichts berichtet). 
" CB  11 403 (Aurillac ist dabei fälschlich in die Diözese Uzes verlegt). 678  Graf Johann IV. und seine Herrschaft Armagnac-Rodez 
29 Indes wurden alle Überlegungen durch eine Absage des Kandida- 
ten selbst  hinfällig, der sich schon am 28. V. 1440 Bedenkzeit ausgebeten und 
dann wohl auf Gmnd zwischenzeitlich eingeholter Informationen edahren 
hatte,  daß  es  nicht zum Amtsverzicht des ihm nahestehenden  BertrandII. 
gekommen war, welcher seinerseits der Abtei noch bis 1450 vorstehen sollte. So 
lehnte Raimond de La  Romeguiere vor  der deputatio pro  commzlnibm am 
2. VIII. 1440 die Provision ab, ohne allerdings seine Ansprüche auf Schlettstadt 
aufzugeben.'" Die bestätigte Exemtion von Conques durch Pelix V. mag mithin 
auch ein Trostpflaster für das entgangene Aurillac gewesen sein. 
Im Hüglinschen Protokoll findet der Abt sich unter den meistgenannten Vätern 
überhaupt, gehörte also sicher zu jenem „harten Kern", der sich ganz der Sache 
des radikalisierten Konzils verschrieben hatte. Der auf fast allen Generalkongre- 
gationen  und  Konsistorien  belegte  ~enediktiner~l  - im  November  1439 
folgten ihm übrigens der operanks und Ende Juli 1440 der refectorarius seines 
Klosters nach Basel"  -  wurde natürlich immer wieder in Kommissionen bem- 
fen: So hatte er sich am Examen der großen Konzilsbulle Grandepericzllum  an 
die gesamte Christenheit aus der Feder des Thomas von Courcelles zu beteiligen 
(29. X. 1440), an der Instruktion für die Basler Gesandtschaft auf den geplan- 
ten Reichstag von Nürnberg mitzuarbeiten (11. XI. 1440) und den Streit zwi- 
schen  dem Würzburger  Bischof  Sigmund von  Sachsen und  dem dortigen 
Domkapitel zu übernehmen (9.  XII. 1440)'~;  ein Streit, der bereits unter Sig- 
munds Vorgänger JohannII.  von Brunn  das Konzil seit  1432 in Anspruch 
genommen hatte. Auf derselben Generalkongregation, da er mit der Prüfung 
der programmatischen Schrift des Thomas von Courcelles betraut wurde, dele- 
gierte ihn die Friedensdeputation auch in den Ausschuß, der eine Sammlung 
der Konstanzer Konzilsdekrete erstellen sollte, welche dann unter wesentlicher 
Mitarbeit  eben jenes  Pariser  Theologen bis  1442 redigiert wurde.  (1500 in 
Hagenau gedruckt, bot sie noch zwei Jahrhunderte später An14 zur Kontro- 
l9  CB VII 146, 160 -  Man beachte die Identität der Patrozinien von Conques und Schlettstadt. 
Es ging um die Propstei (162,224)  und nicht um das Priorenamt (so irrig 160), das ergibt sich auch 
aus den in Anm. 44 zitierten vatikanischen Quellen. 
'O  CB VII 162 (28.V.),  224 (2.VIII.) -  Als Prior von Schlettstadt hatte man in Basel für den Fall 
einer tatsächlichen Obenragung der Abtei  von  Aurillac an Rairnond  de La  RomeguDre  den 
bisherigen Prior von Uomont (bei Luntville) Johannes Noize vorgesehen,  der sich seinerseits in 
Bzcl als Elekt um die Abtei St. Symphonan vor Metz bemühte: CB V1  532, 573; V11  160, 224.  " CB VII 576 s, V. „Raymundus, abbas Conchensis". 
a)  Operatifu:  CB  708 -  Vgi. ~HMANN  234 -  BILDERBACK,  Mernbership 316; 
b) Refcctoratiu~:  CB ViI 223 -  Vgl. LEHMANN  244 - BILDERBACK,  Membership 276. 
a)  Grandepcticdurn: CB VII 270; 
b)  Instruktionen: Ebd. 281; vgl.  tIERRE,  in: RTA XV, m; 
C) Wlirzburg: CB V11 293 -  Vgl. A. WENDBHORST,  Das Bistum Würzburg. 11: Die Bischofsreihe 
von 1254 bis  1455 (=  Gcrmania Sacra N.  F.  4) Berlin 1969, I66 -  169. Raimond IV de la Romeguisre, Abt von Conques  679 
Verse  zwischen  Gallikanern und Rom.34)  Doch Raimond de La  Romeguiere 
setzte nicht mehr  seine Unterschrift unter  die am  4.11.1442 feniggestellte 
~ekretsamrnlung~';  das Protokoll erwähnt ihn letztmals auf der Generalkongre- 
gation am 27.111. 1441.~~ 
~r ist den konziliaren Weg also nicht mit allerletzter Konsequenz gegangen und 
mu5 auch in gewissen Bindungen zu seiner armagnakischen Heimat verblieben 
sein -  immerhin war er von dem Ende 1435 Basel verlassenden Erzbischof von 
Auch zu einem seiner Prokuratoren bestimmt worden." Mithin trifft der Ver- 
gleich mit Bernard de La  Planche, wie  schon einleitend betont, nur einge- 
schränkt zu.38 
Nach seiner Heimkehr nahm den Abt der noch immer ungelöste Exemtions- 
streit mit dem Bischof von Rodez weiter und nunmehr vor  neuen Foren in 
Anspruch. Denn Guillaume de La  Tour d'olliergues  ließ, wie  erwähnt, die 
Basler Sentenzen zugunsten von Conques in seinem Sinne zu Rom revidieren 
und wußte auch vor dem Parlament von Toulouse seine Sache mit Geschick zu 
verfechten: Wohl schwerer als der auf die gallikanische Disposition des Gerichrs- 
hofs abzielende Hinweis von Conques, daA der Bischof von Rodez die Causa 
keineswegs vor die Kurie hätte bringen dürfen39,  wogen in Toulouse die An- 
schuldigungen der bischöflichen Partei, der Abt -  homo sed'itiosus, in Basel 
per astuciam suam etfiudenz die gewünschte Konfirmation erlangt habend4' 
- trage wesentliche Mitschuld an dem von KaclVII. und dem Hof ja  heftig 
abgelehnten Schisma, sei Raimond de La  Romeguiere doch nach Abgang der 
französischen Konzilsgesandten  trotz (angeblichen)  königlichen Verbots weiter- 
'' CB V11  270; MC 111  515 - Cf. MANSI XXVII 529 f. - Vgl. ACC IV, X f. -  Fm,  Quellen- 
material 255 - K. A. FINK,  ZU den Quellen für die Geschichte des Konstanter Konzils, in: Das 
Konzil von Konstanz, hg. V.  A. FRANZEN  I W. MULLER,  Freiburg U. a.  1964,473f. -  H. SCHNEI- 
DER,  Der  Konziliarismus  als  Problem  der  neueren  katholischen  Theologie.  Die 
Geschichte der Auslegung der Konstanzer Dekrete von Pebronius bis zur Gegenwart ( - Arbeiten 
zur Kirchengeschichte 47) Berlin-Ncw York 1976,44 mit A. 118 -  MULLER,  L'erudition gallicane 
539. 
" MC  I11  515f. -  Cf. Basel, UB, AI  27, f. 4'. 
36  Cr3 W1 333. 
)'  S. oben Anm. 17. 
" Zu ihm s. hier I 137 Am.  137 -  Der Bischof von Dax blieb bis zu seinem Tode (vor 1444 IV 6: 
EUBEL  I1  9 n.  10, 20  - Vgl.  ZELLFEWER,  England 230  A.  104) in Basel;  letzte Belege  im 
Konzilsprotokoll und bei Segovia zu  1443: CB W1 ab 466; MC 111 ab 1276. Sein Nachfolger im 
Kardinalat  ss. Nerei et Achillei von Felk' V.  Gnaden war ErzbischofJean d'  Arces von Tarentaise, der 
1448 mit den letzten Konzilsvätern Basel in Richtung Lausanne verlies (dies korrigierend zu 
PBROUSE,  Louis Aleman 430 -  NEI~RT,  Wilhelm Kircher 119). 
"  Vgl. hier I1 G29  Am.  59. 
40  Rodez, AD  Aveyron G 414; f. I',  2'  innerhalb eines für den Prozeß verfaßren  Memoire dcr 
bischöflichen Partei. 680  Graf Johann IV. und seine Herrschaft Armagnac-Rodez 
hin in Basel geblieben.41  Diese Attacken verfehlten offensichtlich nicht ihre, 
Eindmck: Am 30. V.  1449 gab das Parlament die Abtei dem Zugriff des Bischof 
frei, den  dieser auch sogleich ausführte.42  In den vierziger Jahren  durfte1 
konziliare OberZeugungstäter  selbst in gallikanischen  Kreisen nicht mehr unbe 
dingt auf Sympathien zählen.43 
Das weitere Schicksal des Raimond de La Romeguiere liegt genauso irn Dunke 
wie seine Herkunft und seine Vitavor der Zeit inBasel. Deshalb entzieht er sid 
jeder näheren prosopographischen Ein- und Zuordnung. Wir wissen lediglid 
aus der Supplik seines Neffen Guillaume d'Albignac vom 13.11.1449, in de 
dieser  Papst NikolausV.  unter  anderem um die Propstei von  St.  Fides ir 
Schlettstadt gegen eine Pensionszahlung an seinen Onkel anging, daß Raimonc 
noch dem Kloster vorstand.44  Ein Beamter des Tolosaner Parlaments, der den 
Abt im Juli desselben Jahres die besagte Sentenz in Conques zustellen wollte 
fand Raimond erst am  24. VII, in Pomayrols (bei Rodez) mal dZrpose  et eh 
maladie comme il  dirt, was  diesen indes nicht vom Protest gegen das Urtei 
abhieltS4'  Als aber der Papst arn 27. XI. 1451 Schlettstadt an den Mitstreiter au: 
Basler Tagen, doch nunmehrigen Kurienkardinal Guillaume Hugues verlieh, 
war der Abt bereits ver~torben.~~  Nach Ausweis der Klostergeschichte aus dem 
17.  Jahrhundert wurde schon am 26. IX. 1449 ein Fortanus (Foxton, Fortanier?: 
Mancip(i) zu seinem Nachfolger gewählt47 -  eine Wahl, die neue Auseinander- 
setzungen mit dem Bischof von Rodez beschwor, der die Bestätigung verweiger- 
te.  Der französische König selber mußte eingreifen, und es  kam vor  dem 
Parlament von Toulouse zu neuem Streite4' 
" Die betreffenden Quellen sind wiirtlich zitiert hier I1 630  Anm. 61/62. 
42  Rodez, AD Aveyron, G 414:  1449 V 30,  1449 VIII 8,  1449 iX  13.  Der Streit selber fand damit 
allerdings noch lange keine Ende, sondern dauerte bis zur Säkularisation des Klosters im 16.  Jahr- 
hundert fort: Ebd. G 415  -422. 
'' Wobei überdies im Falle des Tolosaner Parlaments dessen auf Ausgleich und Mäßigung bedachte 
Grundhaltung im „papalistischen" Süden zu berücksichtigen ist, die GAZZANIGA,  L'Eglise du 
Midi, besonders Teil 1112,  gut herausgearbeitet hat.  "  Rom, Arch. Vat., Reg. 408,  f. 139'  - 1452 JX  12  ist dieser Neffe gelegentlich der Resignation 
seiner Schlettstadter Ansp~che  übrigens als Mönch in Conques belegt: Ebd. Reg. Suppl. 462,  f. 
200'-202'  -  Repenoriurn Gerrnanicum VI  n. 5853 (mit weiterem Beleg). 
'' Rodez,  AD  Aveyron, G  414: Bericht des Guillaume Gourdin, Huissier arn  Parlament von 
Toulouse -  Vgl. ebd. zu  1446 VII  7  den MagisterJohannerJukani,  der bei seiner Tätigkeit als 
bischöflicher subexecutor für das gleicherweise zugunsten des Guillaume de La Tour dlOlliergues 
lautende päpstliche Urteil den Abt ebenfalls vergeblich in Conques suchte, der sich auch damals 
schon in ca~tm  de pontoymlis aufhielt, 
46  Rom, Arch. Vat., Reg. 419,  f. 17'-  19'  -  Repertorium Gcrmanicum V1 n. 5853. 
47  Paris, BN, rns. fr. 5456 (wie Anm. 5), S. 17,  106. 
48  Rodez, AD Aveymn, G 415 -  Paris, BN, ms. fr. 5456,  S. 17 -  Vgl. OLIRLIAC,  Le Parlement de 
Toulouse 344f (ND in: O., Emdes I 513). VII. Abschnitt 
Der französische und angevinische Midi 
zwischen Papst und Konzil 
Mit dem Wort ,,Streitu endete das letzte Kapitel und als Leitmotiv steht es auch 
über diesem Abschnitt.  Weiter denn je  von den hohen Idealen der Synode 
entfernt, dominiert die rauhe politische Wirklichkeit den Basler Alltag, in dem 
nur allzu oft die konziliare Lehrreinheit unter dem massiven Druck der weltli- 
chen Mächte hintanzustehen hatte. Des öfteren war schon die Rede von solchen 
Pressionen gewesen, doch markieren die folgenden Beispiele einen Höhepunkt 
jener ungenierten, wohlkaikulierten  und meist erfolgreichen Versuche der euro- 
päischen Fürsten, das Basler Konzil vorrangig als Instrument eigener handfester 
Interessen zu nutzen und zu mii3brauchen; eine Devise, die natürlich auch für 
das  Verhältnis zum  Papsttum  galt,  ließ sich  doch  aus  der Rivalität  beider 
kirchlicher Institutionen trefflich Vorteil ziehen. 
So suchte Karl VII. im Verein mit Eugen IV., der Diözese Albi seinen Verwand- 
ten Robert Dauphin und dem Bistum St-Pons-de-Thomizres  seinen Notar und 
Sekretär Gtrard de La  Bricogne aufzuzwingen (Kapitel 1,2), derweil er  zur 
selben Zeit im bretonischen St-Malo gegen den vom  Papst ernannten Pierre 
PiZdni und für den Elekten Guillaume Boutier Partei ergriff, dessen Familie sich 
groi3e Verdienste um die Krone erworben hatte1. Persönliche Beziehungen zu 
den Kandidaten führten zu verwirrenden Prontbildungen: Trat der undurch- 
sichtige und auf Distanz zu Karl VII. bedachte Johann IV. von Armagnac irn 
Streit um St-Pons erwartungsgemäß auf die Seite des Elekten Ysarn Azemar, 
derweil sein jüngerer Bruder, der dem König eng verbundene Graf Bernhard 
von Pardiac, den vom Hof geförderten GZrard de La  Bricogne unterstützte, so 
intervenierte  Armagnac in der Causa Albi zugunsten des Kandidaten Karls VII., 
Roben Dauphin, Pardiac dagegen für den einheimischen Elekten Bernard de 
Casilhac. Und Anjou, das im Streit um das Bistum Marseille (Kapitel 3), nicht 
zuletzt wegen des steten Zwangs, sich das päpstliche Wohlwollen in der neapoli- 
tanischen Sukzessionsfrage sichern zu müssen, auf die Besetzung Eugens IV. 
' S.  dazu weiter unten 693 mit Anm. 48 beziehungsweise I 247 Anm. 110 (Literatur zur Causa 
St-Malo, die hier nicht untersucht wird, da es sich um eine bretonische Sache handelt), 682  Der französische und angevinische Midi 
einschwenkte,  steuerte im Zug der Auseinandersetzungen zwischen den Gri- 
und dem Bischof von Grasse um Antibes (Kapitel 4) -  überraschend, 
aber  nicht inkonsequent -  zumindest vorübergehend einen vorsichtig prokon. 
ziliaren Kurs; mitbedingt durch die dreist-offene und dann auch verwirklichte 
Drohung der Grimaldi einer sofortigen Appellation bei Eugen IV., falls die 
Basler nicht zur unverzüglichen Approbation ihrer Ansprüche bereit seien. Die 
Indizien verstärken sich, daß Anjou keinen grundsätzlich konzilsfeindlichen 
Kurs steuerte - es  sei hier  auch an  die immerhin  1442 zu  Basel erfolgte 
Intervention für Ren6 und Johann von Anjou erinnertZ -  ,  daß es sich vielmehr 
unter dem Diktat der sizilischen Nachfolge nicht gleich anderen Fürsten des 
Konzils ungeniert als eines politischen Werkzeugs bedienen konnte. Unter dem 
Aspekt  der  Insuumentalisierung der  Synode sind  die Konzilssentenzen in 
diesen Prozessen auch ein Lehrstück Basler Ohnmacht. Teilweise gegen eigene 
fundamentale uberzeugungen gefällt, vermochten sie doch nie einen definiti- 
ven Schlußsuich unter die Auseinandersetzungen zu ziehen. 
Vielleicht noch bedeutsamer als die in Grundzügen ja  bekannte, hier durch 
besonders eindrucksvolle Exempla weiter belegte Interessenpolitik der Fürsten 
scheint aber die Tatsache, dai!  es  gerade die aus dem französischen Süden 
stammenden Elekten waren, die, durchaus nicht zum Gehorsam gegenüber 
Eugen IV. bereit, in Basel einen natürlichen Verbündeten sahen und dort ihre 
Sachen verfochten - ob es sich nun um Bemard de Casilhac (Albi), Ysarn 
Azimar (St-Pons) oder Louis de Glandeves (Marseille) handelt. Noch erstaunli- 
cher: Die beiden letzteren sollten ihr persönliches Schicksal hinfort ganz mit 
dem des Basiliense verbinden, wie es auch der als Prozeßvertreter der Kirche von 
Grasse  an den Rhein gereiste Propst Jean Filliol tat, dessen Herkunft nach 
Avignon weist. Einem der Häupter der avignonesischen Partei auf dem Konzil, 
Louis Aleman, war Guillaume Teste, der Sakristan von Beziers, verpflichtet, der 
noch  1445 in  der Umgebung des Kardinals begegnet  (vgl. im Kapitel  5): 
Persönliche Beziehungen, Verfolgung eigener Interessen, von Savoyen finan- 
zierte Versprechungen, sicher aber auch in dem einen und anderen Fall einge- 
brachte oder im Verlauf  der Konzilsteihahme erwachsende Uberzeugung - 
man denke an den hier nur arn Rande erwähnten Bischof von Dax3 -  ,  lassen 
Zweifel an der traditionellen Vorstellung eines geschlossen papsttreuen Südens 
aufkommen. Dessen Protagonisten irn 15.  Jahrhundert wie Bernard de Rouser- 
gue(s)lRosier oder Elie de Bourdeille haben durch ihre Schriften dieses Bild 
mitgeprägt und bestätigt4, ja  zu einem ClidiE beigetragen. Doch durch das 
S. hier I1 524f. 
S. hier I 137 Am.  137. 
" a)Bernvd de Rouscrgue(s)lRosicr :  DEVICIVAISSPI~  N(nouv. 6d.) 359;  XI 25 f. -  GC I1208f.; 
Xi11 50 -  52,243  und Instr. Montauban 215 f. -  DALK,  Histoirc de I'Eglise de Montauban I (P.  IX) Der französische und angevinische Midi  68  3 
Faktum ihrer wie immer motivierten intensiven Teilnahme an der Basler Ver- 
sammlung lassen die erwähnten Konzilsväter zwar keine grundsätzliche Neube- 
Wertung,  indes gewisse  Korrekturen  erforderlich  erscheinen.  Dafür spricht 
schließlich eine Persönlichkeit, die durch ihre Königstreue wie Reformbereit- 
ihr Bekenntnis zu Eugen  IV.  wie  ihre eingeschränkte Akzeptiemng 
gallikanischer Maximen dem neuen differenzierteren Bild weitere Konturen 
verleiht:  Guillaume  de Montjoie,  der Verfasser  eines  1440 im  Vorfeld  der 
~lerusversammlung  von Bourges entstandenen Traktats, dessen Empfehlungen 
und Warnungen am  Hof offensichtlich ihren Eindruck nicht verfehlten (Kapi- 
tel 5): Mit dem Werk und Wirken des Bischofs von Beziers leistete der Midi 
seinen konstruktiven Beitrag zur partiellen Adaptation wie Oberwindung des 
Basler Konziliarismus. 
44-46  -  Du  FRESNRDE  BEAUCOURTVI  580  S. V. ,Rasier, B.del -  A. THOMAS,  Le Midi et Ies Etats 
giniraux sous Charles  VII (II), in: Annales du Midi 4 (1892), 16  f., 19 -  24 -  VAWIS,  Pragmatique 
Sanction 278 s. V.  ,Rousergue, B.del -  R. BIRON,  L'ipiscopat bazadais, in: Rev. hist. de Bordeauxet 
du dip. de la Gironde 17 (1924) 100 -  A. DEGERT,  in: DHGE V111 (1935) 760f. -J. RIV~R~,  in: 
DThC XIVI 1  (1939) 101f. -  BINDER,  Wesen und Eigenschaften der Kirche bei Kardinal Juan de 
Torquemada 33,70,99 -  GILLES,  LesEtats  deLanguedoc 65,297 -  300 -  Pun,  Chiesaestato 353 
A. 59,360 -  L. C~ILLER,  Bernard de Rousier, archevclque de Toulouse et le droit d'ambassade au 
XV siecle, in: Ann.Pac. de droit et des sciences iconorniques de Toulousc 18 (1970) 327 -  338 - 
G~ZZANIGA,  L'Eglise du Midi 337 s. V.  ,Rosier, B.del -  LBWIS,  LaFrance alafin du Moyen Age424 
-  J. DAWUR,  L'Eglise  dans la France du Midi au lendernain du grand schisme, in: RHE 74 
(1979) 33 -  36,44 -  OURUAC in vielen seiner Arbeiten; s. unter anderenEtudesI376 -  378,509f. 
-  Wom,  Malheurs et fastes 90 -  Vm~rnIVv~u~z,  Crise et mutations 115 -  P. ARABEYRE,  Les 
ecrits poliuques de Bernard de Rosier (C.  1400 -  1475), archevclque de Toulouse (1452 -  1475), in: 
ECh. Pos. Theses 1987,9 -  15 -J.  MONFRIN,  Apropos de la bibliotheque d'EugCne IV, in: MBFR 
MA-TM  99 (1987) 117 A. 42 -  Vgl. auch hier I 353 Anm. 29, I1 700 Anrn. 87. 
b)Elie de Bourdeille:  Grundlegend ist immer noch das Werk von POUAN,  Hilie de Bourdeille; 
besonders1 27-29,81,  144-150,  158-164;  1184, 135-151,378-384,432  -  Vgl. auchGCII 
1480f.; XIV  130f. -  Dessms,  Histoire du  Pirigord 111 45 -47  -  Pacow, Pirigueux 236 -  241 
-  J.-J.ESCANDE,  Histoire du Pirigord, I Paris 1934, 249f. -  P. CALENDINI,  in: DHGE X (1938) 
148 - R. DIAMAT,  in: DBF VI  (1951) 1434f. - H. MICHEL,  Lc cardinal Elie de Bourdeiiles, 
archeveque de Tours, chapelain et confesseur de LouisXI (1413 -  1484), in: ECh. Pos. Theses 1954, 
93 -97 -  PILATI, Chiesaestato  353 A. 59,362 -  G. BATAILLE,  in: Bibl. SanctonirnIII(1963)  374f. 
-  RITZER,  Cardinali 53f. -  GAWNIGA, L'Eglise du Midi 65f., 125f., 129- 132 -  DESPONT, 
Origines 40 -  GAZZANIGA,  Prtlats et mouvementsriformateurs 894 A. 11,900 -  R.-H. BA~ER, 
in: LM  1113 (1982) 509 -  Nicht zugänglich  war mir der bei B. Guillemain angefertigte  Memoirevon 
C. CAPDEVIRILLE,  Un prilat riformateur et diplomate au XV' siZcle: Hilie de Bourdeille, Bordeaux 
1966. 
Ober bcide Prälaten zuletzt auch C. BRAUNE,  Naissance de la nation France [Paris] (1985) 156f. Der französische und angevinische Midi 
1. Kapitel 
Der Kampf um das Bistum Albi: 
Robert Dauphin -  Bernard de Casilhac 
Dieser von massiven Interventionen des französischen Königs und Mitgliedern 
des Hauses Armagnac wie von lokaler Seite begleitete und beeinflußte Prozeß 
stellt geradezu einen Musterfall Eür  die von weltlichen Eingriffen dominierten 
Bisnimsauseinandersetzungen auf  dem Konzil dar;  als Regel hat auch  die 
Wirkungslosigkeit  der  Basler  Sentenz  zu gelten:  Nach  dem  Urteil  vom 
19. XI. 1435 eskalierten die Unruhen vor Ort erst recht zu blutigen Vergel- 
tungszügen, und vor dem Parlament sollte der Streit schließlich noch über zwei 
Jahrzehnte  anhängig sein. Dies fügt sich ebenso in die eingangs skizzierte 
Gesarntstruktur  wie der Umstand, daiS der aus dem Albigeois stammende Elekt 
durchaus nicht willens war, sich der päpstlichen Entscheidung für Robert Dau- 
phin zu beugen, und sein Heil in Basel suchte. Zweierlei hebt den Prozeß um 
Albi allerdings aus der Masse der vor der Konzilsrota ausgetragenen Bistums- 
Streitigkeiten: Tm Zenit ihrer Bedeutung stehend und noch nicht wegen des 
Unionskonzils in Avignon ganz auf den französischen König angewiesen, wagte 
die Versammlung ungeachtet aller Pressionen mit der Entscheidung für den 
Elekten einen Beschluß, der mit den eigenen Prinzipien irn Einklang stand. 
Dabei könnte die Tatsache, daß sich die Botschafter Karls VII. offensichtlich erst 
sehr spät zu nachhaltigem Eingreifen im Sinne ihres Herrn entschlossen, von 
Bedeutung gewesen sein: Das bischöfliche Arntsgewissen der königlichen Ver- 
treter stand wieder einmal im  Widerspruch mit dem Gesandtschaftsauftrag. 
Und wenn sich das Protokoll der Wahl des Bernard de Casilhac in einer Koblen- 
zer beziehungsweise Trierer Uberlieferung findet',  mag das nicht nur ein kir- 
chenrechtliches Interesse am Procedere des umstrittenen Akts dokumentieren, 
sondern auch als Zeugnis für das Echo auf die Causa Albi zu werten sein, deren 
politische Dimensionen weit über den lokalen und konziliaren Rahmen hinaus- 
reichten. 
Nach dem Tod des Bischofs Pierre I11 NeveuZ  hatte Eugen W. arn 12.  IV. 1434 
S. weiter unten 688 Anrn. 15. 
Obwohl der Bischof in Basel weder persönlich  weilte noch prokuratorisch vertreten war, wurde er 
verschiedentlich mit der Synode konfrontiert: 
a) Gleich seinen Mitsuffragancn hatte er 1431 vom Metropoliten Erzbischof Hemi dlAvaugour  von 
Bourges die Aufforderung zum  Konzilsbesudi erhalten (CHALUDET,  St-Flour I1 13  1). 
b)Am 20. W.  1433 behandelte die Komrnundeputation eine Klage des Archidiakons von Lodeve, Der Kampf um das Bistum Albi  185 
den bisherigen nominellen Oberhirten von Chartres, Robert Dauphin, nach 
Albi transferiert, wo  aber am 9. des Monats der größere Teil des Domkapitels 
von Ste-Cecile seinen Propst Bernard de Casilhac erwählt hatte3. Der aus einer 
Familie im Norden des Albigeois stammende Lizentiat der Dekrete und Prior 
von ~otre-Dame-de-Farguesl  Albi konnte sich vor allem auf sein eigenes Haus, 
den Adel seiner rouergatischen Heimat und die Stadt Albi selbst stützen4,  Die 
familiären Bindungen Dauphins reichten dagegen ungleich weiter: Der auver- 
gnatische Adelige war über seinen Vater Beraud I1 (Je grand') Dauphin d'Au- 
vergne, Graf von Clermont und Sancerre und Baron von Mercaur, direkt mit 
dem Königshaus verwandt; Beraud I11 hat für die frühen zwanziger Jahre als 
einer der engsten Vertrauten des jungen Kar1 VII. zu gelten5.  Seine kirchliche 
der Bischof und dessen Neffe hätten in conternptum sacn concibiseine Temporalia beschlagnahmt 
(CB I1 390). 
c)In Paris, BN, ms. fr. 26056, ist als Nr. 1927 jenes Exemplar der in königlichem Auftrag nach den 
Beschlüssen der Versammlung von Bourges  1432 erlassenen Anordnung des Generaleinnehrners 
Jean Hemery über einen vom französischen Klems im Zusammenhang mit Basel aufzubringenden 
Zehnt erhalten, wodurch dessen Erhebung in der Diözese Albi geregelt wurde (1432 X 9) -  Vgl. 
allgemein hierzu VALOIS,  Pape I 198  f.; speziell zur Diözese Albi 317 A. 4 -  S. auch hier I 254 mit 
Anm. 142. 
Zur  Versetzung  des Robert  Dauphin  und  zur  Wahl  des  Bernard  de  Casilhac:  Paris,  BN, 
ms.  ft. 24134,f. 43"/44',  182' -  GCI 3lf.;  V111  1183 -  DEVIC/VAISS~TEIV(~OUV.  ed.)294; 1x12, 
1122f. -  Vgl. U.-F.] MASSOL,  Description du departement duTarn ..., Albi 1818 (ND 1981) 378 
-  JAGER,  HistoireXIII 378 -  COMPAYRB,  Etudes 81 -  E. J(OLIBOIS),  Betnard de Casilhac et Robert 
Dauphin se disputent le siege episcopal d'Albi, in: Rev. hist., scientifique  et litt. du dep. du Tarn 1 
(1877) 273 (allgemeinaber fehlerhaft) -  H. C~oms,  Le  diocese d'Albi. Ses ev$quesetarchevi!ques, 
Toulouse-Albi 1878,88 -  Anonymus („Historicus" [i. e. CROZES?]), Le  catalogue des evtques et 
des archevkques d'Albi, in: Albia Christiana 5 (1897) 153 f. A. 2 -  VALOIS,  Pragmatique Sanction 
LXVI -  C. PORTAL,  Histoire delaville de Cordes, Tarn (1222 -  1799), Albi-Cordes 1902 (ND 1984) 
65  - DE LACGER,  Etats administratifs 305 -  DER^.,  Histoire religieuse de I'Aibigeois 162 - 
R. MOLS,  Bernard de Casilhac, in: DHGE XI (1949) 1282 -  E.D'AURIAC,  Histoire de I'ancienne 
cathedrale et des 6veques d'Alby ... , Paris 1958, reicht (trotz des allgemeinen Titels) nur bis zum 
Ende des 13.  Jahrhunderts -  Nicht ganz korrekt und ohne Kenntnis der Basler Ereignisse stellte den 
Konflikt zuletzt kurz dar: J.-L. BIGET,  Une nouvelle dome: le regime du protectorat monarchique 
(1341 -  1560), in: Histoire d'Albi, publ. sous la dir. de J.-L. B.  (Toulouse 1983) 98f. 
Zu Herkunft und Werdegang: Trier, Stadtbibl., ms. 1984 (1817), f. 132', 142' (zur Handschrift 
weiter unten Anm. 15); cf. Paris, BN, Coll.Doat 159, f. 80'-  83'(rcutiferBer~randz~r  de Cadbacol 
Beutnx de Ca~ilhaco,  1417 V 28) - MANSI  XXX 851 -  MASSOL,  Description 378 -  JOLIBOIS, 
Bernard de Casilhac 273 -  VALOIS,  Pragmatique SanctionLXVI f. -  DELACGER,  Etats administra- 
tifs 305 -  DERS.,  Histoire religieuse de I'Albigeois 162 -  GAZZANIGA,  LSEglise  du Midi 93 -  Zur 
Stadt Albi im Spätmittelalter kurz J.-L. BIGET,  Albi  = Atlas historique des villes de France, publ. 
sous  la  dir.  de  C. HIGOUNET/J.-B.  MARQUETIZIP.  WOLFP,  Paris  1983  („La  ville  immobile 
1340- 1740"). 
Bei FOURNIER,  Statuts TI 204, ist ZU 1448 ein vir nobih  Petms de Casilbac aus der Diözese Albi als 
Pariser Bakkalar der Dekrete aufgeführt. Vgl. auch FOURNIERIDOREZ,  Fac. de decret I1 199 -  204 - 
Ein Namensvetter begegnet 1413 als Lizentiat des Kirchenrechts an der Universität Toulouse, wo 
schon  1378 ein dritter Pierre de Casilhac als Kleriker der Diözese Toulouse und Bakkalar des 
Zivilrechts auftaucht (FOURNIER,  Statuts I n. 779,697). 
Dokumente zur Familie im 14.115,  Jahrhundert: DROUOT,  Inventaires S. 225 -  227 n. 14 -  28 - 
Lyon, ADR, 10 G 515 (Fenealogien; s. XVI), f. 343'  -  Vgl. BALUZE,  Auvergne I 206 - GC V111 686  Der französische und angevinische Midi 
Laufbahn begann Robert Dauphin (d1Auvergne -  daher auch Robert d'  Auver- 
gne genannt) ab Mönch der Benediktinerabtei La  Chaise-Dieu im Velay; seit 
1414 stand er dem Kloster Tiron in der Diözese Chartres vor6,  um  deren Leitung 
er wiedemm als Elekt von  1419 bis zum Tode seines Widersachers  Jean V11  de 
F6tigny 1432 kämpfte, der von den Chartres seit 14 17 okkupierenden Englän- 
dern gestützt wurde7.  In jener Zeit konnte er noch die Leitung des Konvents von 
Issoire im Bistum Clermont erlangens. 
Obwohl das Kapitel von Chartres 1432 einstimmig nicht mehr ihn, sondern den 
Abt Philippe Prunelles (Prunele) von St-Laumer in Blois zum Nachfolger des 
Jean de FEtigny erwählte, setzte Eugen IV. arn 30. V.  1432 mit Robert Dauphin 
einen -  auch finanziell vom Hof unterstützten und als königlichen Gesandten 
tätigen9 - Parteigänger Karls VII.  ein, der indes allem Anschein nach nie 
persönlich von  dem Stuhl Besitz ergreifen konnte. Wohl um ihn aus seiner 
mißlichen Lage zu  befreien, wurde er zwei Jahre später auf Ersuchen seines 
königlichen Gönners und Verwandten sowie weiterer familiär ihm verbundener 
Adeliger, darunter der Herzöge von Bourbon und Alencon",  nach Albi transfe- 
riert, dessen angeblich verarmte und verwüstete Kirche zudem eines vermögen- 
den Prälaten bedurfte. Eugen N.  erwähnte in seinen Bullen für Robert Dau- 
1182 -  JAGER,  Histoire  378 -  DE VIC/VAISSETE  IV (~OUV.  Cd.) 388 -  FISQUET,  Chaftre~  151 
-  GAUD~OY-PENEUE/METAIS/DU  TEMPLE  DE ROUGEMONT,  hn0rial Chartrain 11 416 -  DE 
LCGER,  Etats adminisuatifs 305 -  M. PREVOST,  Roben dlAuvergne, in: DBF IV (1948) 764; ebd. 
758 zur Familie - Europ. Stammtafeln, hg.  V.  D. SCHWENNICKX,  N.P.  11114,  Marburg 1989, 
T. 733: Robert war der vierte Sohn des Btraud aus dessen dritter Ehe mit Marguerite de  Sancerre - 
G. FOURNIER,  Dauphin6 dlAuvergne, in: LM 11113 (1984) 593. 
Zu BEraud 111. und Kar1 VII.: Du  PR~SNE  DE BEAUCOURT  I 376; 11 69, 96, 120, 367 A. 3, 370. 
GC KII 1360 -  DE VIC/~AISS&TE,  PISQUET  und DE ~CGER:  wie Anm. 5. 
SOUCHET,  ChacuesIII 361 - GC VIII 1182 f. -  DE  LE~i~ois,  Chartres 151  f. -  EUBEL  I 167 mit 
A. 9 (Carnotcn.) -  DE hc~m,  Etats administratifs 305 -  PREVOST,  Robert dlAuvergne 764 - 
MICHAUD-FR~JAVILLE,  Derniers siecles 161: Gegen den Burgunder  Jean de FEtigny wurde von Kat1 
VII. dessen Rat Robert Dauphin 1422 zum Bischof nominiert; 1432 verteidigte Fitigny seine Stadt 
bis zum Tod gegen die sie dann einnehmenden Franzosen -  BILLOT,  Chartres 173. 
Zu Jean de FEtigny s. auch hier I45  mit Anm. 32. 
GCII 359 und Animadvers. XI -  DELACGER,  Etats adminisuatifs 305 -  Noch 1449  ist er dort als 
administratorperpetuu~  belegt: BALUZE,  Auvergne I 206; I1 384. 
Paris, BN, ms. fr. 20882: Chartres, n. 14-  16 (Empfangsbestätigungen derJahre 1432133, datun- 
ter einer Pensionszahlung) - Gesandtentätigkeit:  Du FRESNE  DH BEAUCOURT  I 319; I1 359 - 
PREVOST,  Robert d'Auvergne 764. 
'O  Cf. MANSI  XiM 877 -  SOUCHET,  Chactres 111 362 -  LCOSTB,  Histoire gEnErale .  .  . de Quercy 
(s.XVII1 -  Ed, V.  1968) 111 392 - GC I31 -  CROZES,  Le  diocese d'Albi 88. 
Dauphin d'Auvergne und Bourbon: LEGUA~,  Les  ducs de Bourbon 75, 105 A.2 -  Noch Roberts 
Nichte  Johanna war mit Graf Ludwig 111. von Bourbon-Montpensier verheiratet: BOU~ET,  Nobi- 
iiaire d7Auvergne  I 121 -  Ausw  DE L  CH~SNAYE  DES  BOIS  et BADIER  XIV (ND: VII) 446 - 
Btrauds Tochter Anne hatte sich 1371 mit Herzog Ludwig 11.  von Bourbon vermählt: BALUZE, 
Auvergne I1 375 f. -  DE SOULTRAIT,  Armorial du Bourbonnais 11 -  AUBERT  DE LA CHESNAYE  DES 
Bois et BADIER  111 (ND: 11) 745 -  J. VIPLE,  Histoire du Bourbonnais, Moulins 1923, 59 -  Europ. 
Stammtafeln, N. F.  11111 T.  72; 11114, T. 733. Der Kampf um  das Bistum Albi  687 
phin gerade diese Punkte, wie aus deren Zusammenfassung hervorgeht, die der 
Advokat des Bernard de Casilhac auf dem Basler Konzil, Stephan von Novara, 
in sein großes, wahrscheinlich am  30.  XI. 1435 gehaltenes Plädoyer vor  dem 
Forum der Synode einflocht: quia chn'stzanissimw dominus rex Francie et multi 
duces et comites  scn)sencnt sanctituhhsue,  ut  +seprovideret ecclesie A  lbiensi de 
Persona mugnu, potentiet nobili, queposset ecclestam ipsam benegubernare et 
bona deperditu recuperasse. Nam .  .  . est aha Causa in dich's litteris expressa, qu~u 
ecclesia Albiensis propter guea  et belloncm discrimina ntultas estpassa iactu- 
ras multaque bona eius Per manum sacrilegam sunt dstracta, Tercia causa quia 
Persona domini Carnotenis de magna prosapia existit et magne circumspec- 
tionir est, potens reducere ad  bonum statum ipsam eccle~iunt  et eum conser- 
vare ...'I. 
Verwies  der Papst bei diesem Akt zudem auf seine Reservationsbefugnis, so 
hatte das Kapitel noch kurz zuvor feierlich sein Wahlrecht bekräftigt12.  Vielfa- 
che Einflußnahmen und Pressionen vom königlichen Seneschall von Carcas- 
sonne über die Herren von Castelnau und das Haus Arpajon aus dem Rouergue 
bis zum Bischof von St-Papoul  und dem Prior von La Daurade, aber auch seitens 
der fürstlichen Verwandten des Robert Dauphin wurden auf die Kanoniker 
ausgeübt13.  Interesse verdient in diesem Zusammenhang die in den Rechnungs- 
büchern der Konsuln von Albi zum 7. IV. 1434 - also nur zwei Tage vor dem 
Wahltermin - aufgezeichnete Nachricht, der Graf Bernhard von Pardiac sei 
nach  Albi geeilt und habe  den Bischofspaiast besetzen  lassen1*; also jener 
jüngere Bruder des Grafen von Armagnac, der sich in der Folgezeit nachdrück- 
lich für Casilhac auf dem Basler Konzil verwandte und auch mehrfach von den 
Konsuln der Stadt in dieser Sache angegangen  wurde, indes als treuer Paneigän- 
ger des Königs bis auf diesen Akt seiner Unterstützung nie gewaltsam Nach- 
druck verlieh. 
ober  Vorbereitung  und Ablauf der Wahl ist ein Protokoll irn Kollektaneenbuch 
'l  Paris, BN, rns.  lat. 1502, f.  97"" - Abschriften der  ebd. f. 95'-  103'  aufgezeichneten Relatio 
JutUbefinden sich in Paris, BN, Coll. Doat 111, f. 153'-  184'-Ebd.  Coll. Baluze 294, f  85'-  116" 
(vgl. Anm. 21, 59). Stephan von Nova  dagegen: Item pod  non constat, quod bona ecclesie 
Albiensis sicut Papa narrst,  htracta sunt .  .  . et  per quod cadit totum fundamentum et omne 
pretensunz  ius ,  .  . Constat de contrario videlicet, quod inconcusse omnia illius ecclesie bona sunt 
seruatd .  .  . quoddontinus Petrus bone memonk episcopus  Albiensis et afiipredecesmres  fue~  in 
pac;fia et quietapossessione omnium custmrum, dominiorum, bonorum et  iurium ecchie Albien- 
.&  .  .  . (in der Uberlieferung lat. 1502: f.  98'). 
l2 JOLIBOIS,  Bexnard  de Casilhac 273 - Vgl, auch den (undatierten) Brief des Kapitels an das 
Konzil: MANSI  85 1 f. 
l3  COMPAYR~,  Etudes 63 -  DE  ViclV~rssam  M12, 1122 -  Von den Konsuln der Stadt werden in 
einem Schreiben an die Synode (1434 IX 8) erwähnt:  litteraeprecumperil'/ustres~nit~ipe~,  mgando 
dominos dicti capituli, ut .  .  . dominum Camotensem eligerent .  .  . (MANSI XXX 852). 
Albi, Arch. Comrn., Comptes de I'administration des Consuls (im folgenden: CC) 185. 688  Der französische und angevinische Midi 
des Fiskalprokurators der Koblenzer Kurie, Nikolaus Huyßmann, erhalten, das 
- offenbar zum Gebrauch vor  geistlichem Gericht bestimmt - zahlreiche 
rheinische, aber auch einige außerdeutsche kirchliche Rechtsstreitigkeiten des 
14. und besonders des 15.  ~ahrhunderts  enthält15.  Danach lief der Vorgang, an 
dessen Beginn das Basler Wahlendekret zur Verlesung kam, weniger eindeutig 
zugunsten des Wahlleiters Casilhac aus, als sich dieser zweifellos erhofft hatte. 
Nur sechs von  dreizehn abstimmenden  Kanonikern  votierten für ihn, fünf 
postulierten den apostolischen Protonotar und Archidiakon von Millau (in der 
Kirche von Rodez), Jean de Castelnau (-de-Bretenoux), aus einer Adelsfamilie 
des benachbarten Quercy. Bernard de Casilhac stimmte, da er sich nicht selber 
wählen mochte, für einen Mitkanoniker; der letzte Votant schliei3lich wünschte 
GErard Faydit, den Bischof von Couserans, zum Vorsteher von Albi16. Casilhac, 
dessen Wähler die Schlüsselpositionen im Kapitel einnahmen,  wie das Protokoll 
betont",  bewog seinen Hauptkonkurrenten -  vielleicht durch Geldzahlung - 
zum Verzicht und erreichte endlich doch noch den Konsens der Kanonikerschaft 
zu  seiner Person. Jean  de Castelnau erlangte übrigens vier Jahre  später die 
Bischofswürde in Cahorsl*. 
Später wurde allerdings im Schreiben einer Kapitelgruppe vom 16. XI. 1434 an 
das Basler Konzil der Vorwurf erhoben, vier der fünf (!)  für den Propst Votieren- 
den hätten überhaupt kein Wahlrecht besessenlg. Doch dürfte dieser Einwand 
"  Für den Hinweis auf die Handschrift habe ich Ignaz MillerlZürich zu danken -  Beschreibung: 
G. KENTENICH,  Die juristischen Handschriften der Stadtbibliothek zu Trier ( = Beschreibendes 
Verzeichnis der Handschriften der Stadtbibliothek zu Trier, begründet von M. KE~R,  9) Trier 
1919, 93 f.:  ms. 1984 (1867): Formaulae  /ibellorum  et appef/ationum;  f. 132'-  143': Decretum 
cuiusdam electionis -  Zu Nikolaus Huyßmann von Ippelborn: F. MICHEL,  Zur Geschichte der 
geistlichen Gerichtsbarkeit und Verwaltung der Trierer Erzbischöfe im Mittelalter, Trier 1953, 150, 
182. 
Des weiteren in Wien, Nat.-bibl., CVP 5116, f. 3'-4',  ein kurzer Wahlbericht; f.  4' zum Wahlakt 
selbst, aber ohne Nennung von Namen; f. 1'-2'  ein allgemeines Formular für die Bischofswahl: 
Sollte es in Albi selbst oder während des Prozesses zu Basel eine Rolle spielen? Oder hat es mit dem 
südfranzösischen Bistum nichts zu tun und steht vielmehr mit den Reformberatungen des Konzils 
in Zusammenhang? 
l6  Trier, Stadtbibl., ms. 1984, f. 140'  - Ebenfails geht Stephan von Novara  in seinem Basler 
Plädoyer (s. Anm.  11, 21, 59) mehrfach auf Kandidaten und Abstimmungsergebnis ein -  MOLS, 
Bernard de Casilhac 1282, spricht dagegen von nur drei Bewerbern. 
Zu anfänglichen Absichten des mächtigen königlichen Finanzgouverneurs im Languedoc, Bischof 
Guillaume de Champeaux von Laon, auf den Stuhl von Albi, die er darin qber wohl mit Rücksicht 
auf Karls VII. Kandidaten Dauphin nicht weitet verfolgte, s. hier I 464 Anm, 26. 
l7  Trier, Stadtbibl., ms. 1984, f. 140". 
''  DE V~clVarssE~z  M12,  1122f. - Zur Familie  Castelnau-de-Bretenoux:  Lncos~~,  Histoire 
generale .  .  .  de Quercy (s. XVIII -  Ed. V.  1968) IV 332,367,407 (Register) -  Zu  Jean de Castelnau: 
AYMA,  Histoire des eveques de Cahors (G.  DE LA CROM)  I1 279- 297 -  LACOSTE  111  393,401,420 
und öfter -  GC I 144 -  SOL,  L'Eglise de Cahots 189-  196. 
'"ANSI  XX3(  877 -879  - BALUZ, Auvergne 11,403f. -  Cf. CB 111  267 (1432 XI1 10): Lecte 
fuewnt Iittere nonndorum canonicorum ecclesie Albiensis in  preiudicium e/ecti. Zum selben Tag Der Kampf um das Bistum Albi  689 
kaum stichhaltig  sein. Selbst in zwei erhaltenen schriftlichen Äußerungen Karls 
VII. zum Streitfall - einem Brief vom  24.  XI. 1434 an die Synode sowie der 
Begnadigung der Einwohner von  Cordes  1439 wegen ihrer Patteinahme für 
Bernard de Casilhac - taucht  dieser Punkt unter  allen gegen  den Propst 
erhobenen Vorwürfen nicht auf, vielmehr stieß sich der Herrscher an der Verwei- 
gerung des Kapitels gegenüber Robert Dauphinzo.  Und der Basler Anwalt des 
Elekten,  Stephan  von  Novara,  betonte  in  seinem  großen  Plädoyer  vom 
30. XI. 1435 gerade die Rechtmäßigkeit der Wahl und die Würde des von der 
maior  et sanior pars  des  Kapitels Erkorenen2', wie  auch das  Protokoll die 
peinlich genaue Beachtung aller Vorschriften bei diesem Akt hervorhebtz2.  Aus 
Novaras Rede geht schließlich hervor, dd  Gaspar von Perugia, der Advokat des 
Robert Dauphin, zwar Formfehler bei der Wahl erwähnte, sie aber nicht in den 
Vordergrund  seiner Argumentation  rücktez3.  Hier liegt das Zweckargument 
einer königstreuen Kapitelminderheit vor, die der Wahl größtenteils  ferngeblie- 
ben war, wie aus dem Vergleich der Briefunterzeichner mit dem im Wahlproto- 
koll  als  abwesend bezeichneten Kanonikern hervorgeht. Zu  ihr gehörte im 
übrigen vielleicht auch der erste Physicus Karls VII., Pierre ~eschebien'~. 
Bereits wenige Monate nach der Wahl beziehungsweise der Ernennung wurde 
die Basler Synode mit dem Streit um Albi konfrontiert. Angesichts der ihm 
feindlichen  Koalition von König und Papst drängte sich das Konzil dem Elekten 
als einzig möglicher Verbündeter geradezu auf, zumal eine von der Stadtregie- 
rung arn 4.  V.  1434 zu Eugen IV. entsandte Delegation, an der auch Bernard de 
Casilhac selber teilgenommen haben soll, Ende August unverrichteter Dinge 
zurückkehrtezs.  Seine Bitte um Bestätigung leitete die Kommundeputation am 
27. VII. 1434 mit der Stellungnahme weiter, der Kondlsvater Henri d'Avau- 
gour solle als zuständiger Metropolit die Wahl überprüfen und bei positivem 
Ergebnis be~tätigen*~.  Im September wurde Bernard de Casilhac dann persön- 
vermerkt CB  V 110 wohl unrichtig, daß auf der Generalkongregation Iittere ... cleri et civitatir 
Afbingensis (sic) in Causa duonrm contendencium de epi~copatu  verlesen wurden. 
'' MART~~NE/DURAND,  Ampl. Coll. ViII 773 (1434 XI  24; zur Zeitangabe vgl. DU PRE~NE  DB 
BEAUCOURT  I1  306) -  COMPAYRE,  Etudes 402 -404  (1439 IV  30). 
''  Paris, BN, ms. lat. 1502, f.  95'-  103' -  Ebd. Coll. Doat 111, f.  153'-  184' -  Ebd. Coll. Baluze 
294, f. 85'-  116' (vgl. Anm. 11, 59).  S, besonders f.  95'-  96' beziehungsweise f. 155'-  lGOv und 
f.  86'-  92': Vier Gründe für die Gültigkeit der Wahl (unter anderen: illi quipostufamnt dominum 
Joannem Uean de Castelnau],  postufarunt scienter indignum,  prout tres ex eir confitentur  et itajus 
eligendi remanet in aiiis canonicis). 
" Trier, Stadtbibl., ms. 1984, f. 137"-  138'. 
23  Paris, BN, ms.lat. 1502, f. 102"". 
I4  MANSI XXX  879: Petrus Bechebion. In der einschlägigen  Literatur wird er meines Wissens nie als 
Kanoniker von Albi aufgeführt, doch fügt  er sich natürlich gut in eine den königlichen  Kandidaten 
stützende Gruppe ein -  Zu seiner Person s. hier I 442 -449. 
21 
26  Albi, Arch. Comm., CC 185. 
CB  111  151 -  ZW~LPER,  Reform (I) 173 -  MOLS,  Bernard de Casilhac 1282 -  S. hier I 272 f. 690  Der französische und angevinische Midi 
Iich in die Synode inkorporiert2', auf der sein Gegenspieler bereits als Bischof 
von  Chartres, aber erst nach ausdrücklicher Mahnung durch die Konzilsväter, 
seit August 1433 prokuratorisch vertreten wd8. Obwohl natürlich meist mit 
seiner  eigenen  Sache beschäftigt, beteiligte sich Casilhac in den nächsten  Jahren 
bis zu seinem Weggang im März 1436 regelmäßig und aktiv an der allgemeinen 
~onzilsarbei?~. 
Noch  im  September  1434 trafen gleich drei Briefe in Basel  ein, electum et 
electionem ecclesie Albiensis betreffend, und zwar  seitens der Konsuln von 
Cordes, des Adels der Diözese Aibi und der Konsuln von Lisle-sur-Tarn sowie 
der Bürger von Alb?'.  Wenn auch lediglich der Text eines einzigen Schreibens 
bekannt  ist, kann  aufgmnd der lokalen Verhältnisse nur  eine gemeinsame 
Aktion zugunsten des Bernard de Casilhac vorliegen, wie im übrigen ebenfalls 
aus dem  zitierten Schreiben der ihm feindlichen Kapitelgmppe hervorgeht: 
graetensus noster tarn enim sitientipectore jontificale~  ardebat bonores, litteras 
preciispraecan'ssimXr et  precibus ex circumvi~inis  communitatibus emit?". 
Diese Aktion mochte auch darin gründen, daß sich unterdes die Lage in Albi 
bedrohlich zugespitzt hatte: BeimVersuch des Seneschalls  von Carcassonne und 
königlichen Beauftragten in dieser Sache, Rairnond Aimeric, von Albi durch 
Prokuratoren für Robert Dauphin Besitz ergreifen zu lassen, war es zu Unruhen 
unter der Bevölkemng gekommen. Auch  das  Kapitel hatte sich ihm unter 
Berufung auf den Wahlakt verweigert; von Papst und König mit der Exekution 
eigens Beauftragte wurden gefangengesetzt und in einem Fall gar getötet, was 
natürlich Mißfallen und Erbitterung beim Herrscher und Herzog von Bourbon 
hervorgerufen hatte3'. Die Konsuln der Stadt - Parteigänger des Elekten - 
wandten sich hilfesuchend an Bernard de Pardiac, der als Graf von Castres über 
das ganze Albigeois südlich desTara (mit Ausnahme der Stadt Albi) herrschte33; 
'' MC  I1  743 - Vgl.  LBHMANN  143 - Mors, Bernard de Casiihac 1282 (Oktober) -  Bmnet 
vermerkt zwar nicht die Inkorporation, erwähnt aber zum 6.l8.X.  1434 die Surrogicrung  des 
Erzbischofs von Upsaia durch den Elekten Bernard de Casilhac irn Streit zwischen St-Antoine und 
Monmajour: CB I11 219,221 -  MAILLET-Gm,  St-Antoine 166 A, 1. 
I8  MCII 408 -  LEHMANN  140 -  Nach Ausweis des ProtokoUs handelt es sich bei dem Prokurator 
um -  einen sonst nicht belegten -  Rechtslizentiaten Bemmdur PLzudi : CB  I1 461. 
l9  CB  III 219, 221 (vgl. Am.  27), 434,459; IV 6, 71f. 
M CBIII 21 1 (Verlesung auf der Gcneraikongregationvom 24. M. 1434) -  HALLER  (ebd. A. 1)  setzt 
wohl zu Recht ldem ~CfibWtt  cive~  civitarü AIbienrLr mit den bei Mmsi  XXX  852 f. abgedruckten 
und auf 8. U.  datierten Sdireiben gleich -  Vgl. MC I1 743, 835. 
"  hh~SlXXX878. 
"  Albi, Arch. Comm., CC 185 - Vgl. den BriefKarls VII. von 143411124 an das Basler Konzil: 
MARTBNBIDoRAND,  Ampl. Coii. VIII 772f. 
"'" hlbi, kch.  Comm., CC 185 -  Zum Gcbiet der Grafschaft Castres: B. DE MANDROT,]~C~U~S 
d'hmagnx, duc de Nemoun (1433 -  1477) (p.  I), in: RH  43 (1890) 278 A, 2; zu Bernard de 
Pardiac als Erben von Casues hicr I1 708. Der Kampf um das Bistum Albi  69 1 
sie konnten aber nicht verhindern, daß der Seneschall persönlich das Volk auf 
dem Markt von Albi am 14. VIII. 1434 zur Treue auf König und Papst verpflich- 
tete34.  Am 10.  XI.  1434 wurde der Syndicus Antoine del Puech (Dupuy) beauf- 
tragt, dem Seneschall der Auvergne als Vertreter des Robert Dauphin den Eid zu 
leisten3'. Dieser ließ am  3. I. 143 5 durch einen Vikar vom Bistum Besitz ergrei- 
fen, in das er schließlich selber im Frühjahr unter Beistand des Seneschalls von 
Czcassonne  inz zu^ hielt36.  Wie Bernard de Casilhac verblieb auch den Konsuln 
nurmehr eine Instanz: Zu Lichtmeß 1435 ist in ihrem Rechnungsbuch der Kauf 
von Pergament für einen Schriftsatz ans Basler Konzil verzeichnet3'. Im Herbst 
1435  teilten sie dem  Grafen von  Pardiac,  der ganz  offensichtlich nur zur 
Intervention auf der Synode, nicht aber zum Waffengang mit der ihm ansonst 
verbundenen königlichen Gewalt bereit war, ihren Entschluß zum offiziellen 
Empfang des Bischofs mit3'.  (Pardiacs älterer Bruder,  Graf Johann  IV.  von 
Armagnac,  hatte dagegen, wie mehrfach erwähnt, für den Kandidaten des 
Königs Partei ergriffen3'.) 
Nach  diesem Sieg glaubte Robert Dauphin, wegen des Todes seiner Nichte, 
der Gräfin von Montpensier, den neuen Sitz verlassen und in die heimatliche 
Auvergne reisen zu können4'.  Für die Anhänger des Bernard de Casilhac im 
Albigeois, Quercy und Rouergue war dies das Fanal für den Aufstand unter der 
Führung seiner Brüder Bertrand und Guillaume sowie seiner Neffen Jean und 
Raimond. Sie eroberten die bischöflichen Besitzungen und die Kathedrale und 
belagerten den Bischofspalast (Berbie). So konnte im Frühjahr 1436 der frühere 
Propst als zu Basel in aller Form anerkannter und geweihter Oberhirte in eine 
ihm weitgehend ergebene Diözese zurückkehren und im strategisch wichtigen 
Cordes Residenz beziehen41,  unterstützt von den Bewohnern existimantes poa! 
idem  in predicta eccle~t'a  jlls  baberet ac inhibiciones nostras [i. e. Kar1 VII.] 
in favorem dich' consanguinei nostnri  [i. e.  Dauphin]  ~ublatas,  favorabiliter 
j'  Albi, Arch. Cornrn., CC 186. 
'6 Ebd. - Cf. Paris, BN, Coll. Doat 111,  f. 141'-  150':  1435V29  schwört Robert Dauphin den 
vomKapitel verlangten Eid -  Vgl. DE  VIC~VAISSBTE  V 1388  n. 316;  IX/2,1123  -  PORTAL,  Cordes 
66 -  DE LACGER,  Ilistoire religieuse de 1'Albigeois 162. 
j7 Albi, Arch. Comrn., CC 186. 
Ebd. -  Zur Königstreue des Grafen von Pardiac s. hier I1 638,  707. 
39  DE  V~C/VAISS$TE  V  1389 n. 318:  Johann  IV.  verbietet den Konsuln von Monmirail, Robert 
Dauphin ungeachtet der Opposition des Bcrnard de Casilhac in  seinem Besitz zu stören, bis die von 
jenem an der Kurie und am Parlament angestrengten Prozesse entschieden seien (1436  V1 22). 
40  DE VICIVAISSETE  EI  2,1123 -  QUICHERAT,  Rodrigue de Villandrando 127 -  JOLIBOIS,  Bernard 
de Casilhac 274. 
41  DE VIC/VAISSBTE~~/~,  1123 -  LAcom,  Histoire giniraie ...  dc Quercy iIi 392 -  COMPA~, 
Etudes 81 -  QUICHERAT,  Rodrigue de Viiiandrando 127 - PORTAL,  Cordes 66 -  DE LAcG~, 
Histoire religieuse de  1'Albigeois 162 -  S. auch ANONYMUS,  Les fortifications  de laville de Cordes, 
in: Rev. hist., scientifique et litt. du dip. du Tarn 6 (1887)  276. 692  Der französische und angevinische Midi 
sustinl/erunt et in dicto castro permanere  et actibus episcopalibw uti @liquo 
tempore permiserunf2. 
Wie war es zu  dieser Entscheidung für Casilhac in Basel gekommen? Vorab: 
Wenn sich die Väter trotz massiver Interventionen  des französischen Königs 
dazu durchgerungen hatten, so war die Sentenz vom 19.XI. 1435 nicht, wie 
nur allzu oft, von taktischen Erwägungen und politischen Überlegungen dik- 
tiert gewesen, sondern ein Urteil getreu den eigenen Grundsätzen, gefällt zu 
einer Zeit, da die konsolidierte und allgemein anerkannte Synode auf der Höhe 
ihrer Bedeutung stand und noch nicht durch Grundsatzfragen wie nach dem 
Ort des künftigen Unionskonzils zu erhöhter Rücksichtnahme auf die Mächte 
gezwungen war. 
Bis  auf  die erwähnten Briefe Karls VII.  und der Kapitelminorität  vom  24. 
beziehungsweise 16.  XI. 1434~~  mußten die Basler aufgrund aller bis dahin bei 
ihnen eingetroffenen Schreiben den Eindruck gewonnen haben, daß Bernard 
de Casilhac der von Konsuln und Volk  geschätzte, von Kapitelmehrheit und 
Landesadel gesrützte Kandidat für das Bischofsamt war44,  und so schien die 
Behandlung des Falls auf dem Konzil zuerst auf eine Konfirmation durch den 
zuständigen Metropoliten Henri d'  Avaugour hinauszulaufen4'. Doch weitete 
sich die Affäre schon bald durch die Eingaben des Robert Dauphin und seiner 
42  So Karl VII. in einem Schreiben über die Begnadigung der Bewohner von Cordes 1439; Druck: 
COMPAYRE,  Etudes 402 -404;  zitierte Stelle 403. Der König betont darin auch die strategisch 
wichtige Lage von Cordes: dictum castmm quodin fmnterio ducatus  Aquitanie situatum extitit et 
c/avir totius i/Lusftontee reputatur .  .  . 
43  MART%-E/DURAND,  Ampl. Coll. VIII 772f. (Karl VII.) -  MANSI  XIM 877 -879  (Kapitelmin- 
derheit) -  Vgl. oben Anm.  19/20. 
44  a)Undatierter Brief des Kapitels an die Synode mit Bitte um Wahlbestätigung: MANSI XXX 
851 f. Von HALLER  mit der Nachricht zum 19. XI. 1434 im Protokoll verbunden: Item lecte fuemnt 
littere infivorem electi Albiensis (CB 111 253 mit A. 2). Allerdings verwundert dann der lange 
Zeitraum zwischen der Wahl im April und dem Nachsuchen um deren Konfirmation. Auf jeden 
Fall ist das Schreiben aber vor  1434x1  16 abgefaßt, da der in Anm. 19 und 43 zitierte Brief der 
Kapitelminorität sich mehrfach kritisch darauf bezieht. 
b) Die Konsuln der Stadt Albi empfehlen Bernard de Casilhac dem Konzil (1434 IX 8): MANSI  XIM 
852 f. Hierin wird die große Freude der Bevölkerung  über die Wahl hervorgehoben, da sich der Elekt 
zwei Jahre  zuvor  in einer kritischen Versorgungslage als Freund  und  Helfer  der Bedürftigen 
hervorgetan habe, was auch am  Ende des Wahlprotokolls in einer Laudatio des Gewählten betont 
wird (Trier, Stadtbibl., ms. 1984, f. 142'). 
c)Weitere Briefe: S.  oben 690 mit Anm. 30 -  Sie sind ebenfalls im Konzilsprotokoll des Pierre 
Bmnet erwähnt (CB 111 211). 
'' CB  111  338, 359f. -  Vgl. Stephan von Novara: hoc  unum est considerandum, quodsacrum 
concilium ptimo reverendürimo  pam' domino Bituncensi metmpo/itano, consequenter surrogatis 
iudicibw in locum eigs [ein Teil des Satzes danach offenbar ausgefallen], quathus translacione et 
LtteIirapostolicis  non obstantibus,  adconfmacionem electibnisprocederent .  .  .  :  Paris, BN, ms. lat. 
1502, f.98"  - Aus  der Frühzeit  auch Basel,  UB,  C V  29,  f.90':  Al'diensis attemptatorum 
(1434XI 9). Der Kampf  um  das Bistum Albi  693 
InteressenVertreter sowie vor allem durch den zitierten Brief Karls VII. zu einem 
großen  Prozeß. Aus fragmentarisch überlieferten Aufzeichnungen des Konzils- 
notars Helpsem (zum 15. und 16.111.1435) über den Hergang der Causa unter 
dem  vom  Konzil als  Kommissar  und  Richter  eingesetzten Erzbischof  von 
Bourges geht hervor, daß der Streit die Väter schon in einem relativ frühen 
Stadium beanspruchte,  und  zwar  hier Johannes  Schallermann, Hugues de 
Lusignan, Guillaume Hugues, Rudolf von Rüdesheim, Antonio de Bernuciis 
und Raimond Talon: Mit Bedacht hatte das Konzil die frankophonen unter 
diesen Delegierten wohl allesamt aus Regionen außerhalb des Machtbereichs 
Karls VII. ausgewählt46. 
Als dann arn 18.111. 1435 auf der Generalkongregation ein weiterer Brief Karls 
VII. zugunsten des Robert Dauphin und einen Monat später das Schreiben des 
Grafen von Pardiac für Bernard de Casilhac verlesen wurden4', gewann die 
Auseinandersetzung weiter an Dramatik. Im übrigen intervenierte der König 
gleichzeitig für den Elekten des  bretonischen Bistums St-Malo, Guillaume 
Boutier (und der Graf für den von  Eugen IV.  nach  St-Pons-de-Thomieres 
transferierten Gerard de La  ~ricogne)":  Et in  una  litterarum suarmm rex Francie 
scripsit pro  uno transiato  episcopo a Papa Eugenio,  quod iste  manuknen 
deberetper concilium. In  aha scripsit contra translatum, sedpro electo. Et  sic in 
an0 vo66at  servare decretum elect'ionis  concilii, in  alio non, sedadherere voluit 
t~aranslato*~.  Diese Feststellung eines anonym gebliebenen Basler  Geistlichen 
beleuchtet treffend den Stellenwert des Konzils in der Politik (nicht nur) des 
französischen Hofes als eines jeweils  nach Bedarf für die eigenen Interessen 
einzusetzenden Instrumentsso. 
Der Gesandte des Bernard de Pardiac erklärte außerdem, daß über das Haus des 
Grafen im Namen Eugens IV. das Interdikt verhängt worden sei, nachdem er 
auf Wunsch des Kapitels den Schutz der Kirche von Albi übernommen habe, 
quamvis ea quefecit  ipse comes, fecit virtute litteraram conciliiS1.  (Hatte Basel 
damals also bereits vorläufige Anordnungen zugunsten des Bernard de Casilhac 
und der ihm gewogenen Partei im Kapitel erlassen, oder bezog sich Pardiac 
allgemein auf das Wahlendekret des ~onzils?~*)  Nach bewährtem Muster wurde 
46  Paris, BN, ms. lat. 1509, 5.67 -  69:  Dieses Fragment befindet sich in einer Handschrift, die 
hauptsächlich die Konkordate des Zwölferausschusses  aus den  Jahren 14361  37 enthält; vgl. HALLER, 
in: CB IV, VIII -  Es wurde von Baluze in seine Kopie der Handschrift mit aufgenommen: Paris, 
BN, Coll. Baluze 29, f.  2"" -  Zur Sache s. auch hier I 273 mit Anm. 20. 
47  CB 111 338, 371 -  VAWIS,  Pragmatique Sanction LXVII. 
48  CB  111 338 -  Literatur zur Causa St-Maio hier I 247 Anm. 110. 
'' CB  V 122. 
'O  Merkwürdigerweise ist sie in  der Forschung bislang nur einmal und an überdies entlegener Stelle 
aufgenommen worden: NEAL,  Papacy 178f.-A. 3. 
" CB 111 375 -  MC I1 784. 
52  Allgemein hatte das Konzil dem Kapitel 1434 XI1 21 alle bis dahin konzedierten Privilegien, 694  Der französische und angevinisdie Midi 
zunächst im Mai 143  5 eine Kommission gebildet, die dem Wunsch des Grafen 
entsprechend das Interdikt aufheben, aber auch Eugen IV.  für gemeinsames 
Vorgehen im Bistumsstreit gewinnen sollte. Mit Hugues d'Orges, dem Erzbi- 
schof  von Rouen, und Bernard de La Planche, dem  Vorsteher von Dax, delegier- 
ten  die Väter in diese Kommission wiederum  (neben anderen) nur solche 
französische  Prälaten, die nicht Untertanen Kar1.s VII. warens3. 
Während Bernard de Casilhac noch Ende August 1435 die Kommissare bat, den 
zwischenzeitlich  vor Ort aufgetretenen Ereignissen Aufmerksamkeit zu schen- 
ken5*,  unterbreiteten schon im September die Vertreter des Herzogs von Bour- 
bon und des Robert Dauphin der Kommundeputation in der Sache Albi eine 
Supplik Karls VII.",  dessen eigenes Schreiben in derselben Angelegenheit nur 
eine Woche später auf der Generalkongregation am  23.  IX. zum Vortrag kams6. 
Dem Hinweis des Bernard de Casilhac, der damals übrigens vom Dekan von 
Albi sekundiert wurde, er sei Rat des französischen Königs, hielt Dauphins 
Anwalt Simon de Valle aliquas causas  suspicionilm entgegen, um dann in aller 
Form auch die französischen Konzilsgesandten zur Unterstützung seines Man- 
danten aufzufordern5' - war dies eigens notwendig, weil einem Manne wie 
Amedee de Talatu im Widerstreit zwischen Erfüllung des königlichen Willens 
und konziliarer Prinzipientreue die Entscheidung schwerfiel? 
Der französische Hof verstärkte systematisch den Druck auf die Versammlung: 
Schon am  18.XI. 1435 wurde ein neuer Brief des Königs zugunsten seines 
Verwandten verlesen, und noch am  selben Tag vernahmen die Konzilsväter eine 
Intervention des Kapitels von Albi -  für Robert Da~phin!~~  Entweder waren 
die Kanoniker durch Karls VII. Vertreter vor Ort eingeschüchtert worden, oder 
die Partei des Bernard de Casilhac hatte sich angesichts der neuen Verhältnisse 
resignierend den Freunden des königlichen Günstlings angeschlossen. All dies 
ließ den Streit Ende 1435 immer stärker in den Vordergrund des konziliaren 
Geschehens treten; an das sonst so beliebte und erprobte Rezept dilatorischer 
Behandlung durch Kommissionen war hier nicht mehr zu denken. Jeder Sup- 
plik einer Partei folgte die der gegnerischen auf dem Fuße, Relationen der 
Kommissare jagten Audienzen der Anwälte; die Generalkongregationen am 
29. und 30. XI.  1435 gehörten gar allein den Plädoyers der Advokaten Gaspar 
Freiheiten, Exemtionen etc. bestätigt: Paris, BN, Coll. Doat 111, f.  151'-  152' -  Vgl. DE  V~cl 
V~sskmV  1388 n, 315. 
" CB  I11  380,384f.. 392,394f. 
'"bd.  478,489f. 
" Ebd. 511 -  Vgl. Bmze,  Auvcrgne I1  402-  VALOIS,  Pragmatique Sanction WII. 
Einer der Vertreter des Herzogs, Martin Queste1 (CB I11 508), begegnet 1436 als Gesandter Karls VII. 
am Konzil und bei Eugen W.:  S. hier I 156 f. mit Anm. 17 d, 338 mit Anm. 47/48. 
CB 111  521 -  VALOIS,  Pragmatiquc Sanction LXVII. 
" CB  111  521f. -  Dekan Aibi: Ebd. 512. 
"  Ebd. 569f. Der Kampf um das Bistum Albi  695 
von Perugia und Stephan von NovaraS9.  Selbst das nüchterne Protokoll spiegelt 
etwas von der gereizten Stimmung und Hektik jener Tage, die vor allem durch 
die von Dauphins Seite heftig attackierte Erwägung weiteren Auftrieb erhielt, 
trotz Abwesenheit zweier Kommissionsmitglieder, des Erzbischofs von Mailand 
und des Bischofs von Burgos, die definitive Sentenz zu  verkünden6'. In buch- 
stäblich letzter Minute am 17.  XII. intervenierten die ihrerseits in Bedrängnis 
zwischen Fremdauftrag und Amtsgewissen geratenen französischen Gesandten 
Talani, Avaugour, Kirkmichael und Morin6', doch konnten sie nicht verhin- 
dern, da5 sich die Generalkongregation am übernächsten Tag in aller Form für 
Bernard de Casilhac aussprach62,  wie sie es selber wohl auch für ihre Person getan 
hätten. (Das mag im besonderen für den überzeugten Konziliaristen Talaru und 
den zuständigen Metropoliten Avaugour gelten.) Im hin- und herwogenden 
Kampf der Argumente,  die wir  aus dem großen Plädoyer des  Stephan von 
Novara kennen, das im  übrigen auch  detailliert auf die Beweisführung des 
Advokaten der Gegenpartei eingeht, mag für die Väter vor  allem die simple 
Feststellung entscheidend gewesen sein, quia hec resemio  facta  est contra 
auctoritatem sacri concil'iiprecipientis ecclesiis vacantibmper electionemgrovi- 
den'.  Und diesem Dekret habe auch der Papst mit seiner nachträglichen Adhä- 
sion an Basel zugestimmt: Factum igihr domini electi est clanjsimum et ideo 
pro  eo videtur ferenda  sentencia per sucmm conciiium pro  conservacione et 
manutencione decretomm  eiusdem  et iurillm  communium in hac  materia 
l~~uencium~~. 
Nach dem Erld  weiterer Ausführungsbestimmungena erhielt Bernard de Casil- 
hac arn  12.11. 1436 durch Martin Gutierrez, den Vorsteher von Lectoure, mit 
59  Ebd. 572,577  f., 580, 582 -  Dasinvier Artikel gegliedertePlädoyer  des StephanvonNovaraim 
Wortiaut  in  Paris,  BN,  rns. lat. 1502,  f. 95'-103',  und  abschriftlich  ebd.  Coll.  Doat  111, 
f. 153'-  184',  sowie Coll. Baluze 294, f. 85'-  116'  (s. Anm. 11,21). Cf. CB 111  582 (30.XI. 1435): 
quiarticulatim adpmpositaproparte domini translari respondit [Hervorhebungen  durch midi]. 
60  CB I11 590f., 593 und 594f. 
"  Ebd. 595, s. auch 597. 
62  Ebd. 598f. -  Für die Geschäftsfühmng (und heutige Suche nach Uberiiefe~n~en)  ist Bmnets 
Bemerkung von Interesse: Qua lectapmmotorespeciemnt buiusmodi sententiant in actis condii 
redigi etc. .  .  . Daneben existierte natürlich auch eine Prozeßakte; so Stephan von Novara: et de hoc 
constat in registro pmcessusfolio CCXXVP  (Paris, BN, ms. lat. 1502, f. 101'). 
Cf. MC I1 835 -  Text der Sentenz: MANSI  XXX 961 f. (mit falscher Monatsangabe) -  Vgl. BALUZE, 
Auvergne I206 -  DEVIC~VAISS~TE  iV (nouv. id.) 388; M12, 1123 -  PISQUZT,  MontpellierII411 
(1434!) -  DE LACGER,  Etats administratifs 305 - PREVOST,  Robert dlAuvergne 765 - MOLS, 
Bernard de Casilhac 1283 -  GAZZANIGA,  L'Eglise du Midi 94. 
63  Paris, BN, rns. lat. 1502, f.  98", 100'. 
64  CB 111 601,605; IV 15  f. -  COMPAYRB,  Etudes 280 n.  84 -  DEVIC/VAISS~TP.V  1389 (aufCB  5 
zu beziehen). 
Zusammenfassend auch Segovia: [Bernard de Casilhac] obrinuit ut sancta synodus scriberet regi 
fiancie, collegio cardinalium et  princ@ibus nominandis, quodque jierent processus  executondes 
sub censunJ et cum invocacione bracbii secularis etc. .  , . (MC I1 835) 696  Der französische und angevinische Midi 
Assistenz (unter anderem) von Louis de Lapalud in der Basler Franziskanerkir- 
die ~i~~h~f~~eihe".  Am  9.111. 1436 teilte das Konzil dem Prior von St- 
Antoine/Rodez, dem Dekan von StJacques vor Montauban und dem Offizial 
von Toulouse mit, es habe dem Geweihten und dessen Familiaren den Weggang 
von Basel erlaubt, damit er, eigenem Wunsche gemäß, seine Diözese in Besitz 
nehmen und  leiten könne;  des  weiteren wurden sie  zum  Schutz und zur 
Wahrung seiner Rechte  Einem Epilog des Streits auf der Synode 
die Forderung dreier Deputationen Anfang März  1436 nach einem 
Dekret, das Appellationen gegen Sentenzen allgemeiner Konzilien in Rom 
künftig für nichtig erklären und dabei ausdrücklich auf die Edhningen der 
Väter mit den Prozessen um Grasse, Gurk, Lausanne, Aquileja und eben Albi 
verweisen sollte -  ein Verlangen, das dann aber doch nicht in die Tat umgesetzt 
wurde6'. 
Auch berührten die französischen Konzilsgesandten im Verlauf des  Jahres 1436 
noch mehrfach den Streit; zum 3.X.I. vermerkt das Protokoll unvermittelt im 
Zusammenhang mit einer Intervention des vom Hof neuentsandten und dessen 
Politik unverkürzt vertretenden Ritters Simon Charles in der Ortsfrage: Et nota 
de  XXh'  milibzls equormn in obsidione  civitatis AlbiensisG8.  Und  auf  eine 
.militärische Lösung  des Konflikts arbeitete die französische Politik nach der 
Erfolglosigkeit ihrer Interventionen vor dem Konzilsforum hin; sie wollte den 
Streit jetzt vor Ort gewaltsam zu ihren Gunsten entscheiden. 
6'  CB IV 44 -  Vgl. LACOSTE,  Histoire gsnirale ... de Quercy (s. XVIII -  Ed. V.  1968) 111 392 - 
C~ozes,  Le diocese d'Albi 88 (1435) -  GC I 31 (1435), 1082 (1432) -  DE  VICIVAISSETE  1x12, 
1123; IV (nouv. id.) 369,388 (1435) -  PORTAL,  Cordes 65 -  DE LACGER,  Etats administratifs 305 
- DERS.,  Histoire religieuse de I'Albigeois 162 -  PREVOST,  Robert d'duvergne 765 - Mors, 
Bernard de Casilhac 1282 -  PANDE~~,  Diocese de Lectoure 34 beziehungsweise 94 -  SAGUES, 
MartEn de Guetaria 285 -  GMZANIGA,  L'Eglise du Midi 94. 
Im Protokoll heißt esassistentibussibi [Guetarial  GutiErrez]  dominisLausanensi .  , . (CB IV 44). Mit 
dem Herausgeber HALLER  ist hier von einer unvollständigen Angabe der Assistierenden auszuge- 
hen, wie auch bereits 1708 BALUZE  in seiner „Histoire gEnealogique da la maison dlAuvergne" (I 
206) annahm.  Dagegen dürfte  FISQUET, Montpellier I1 411, irren, wenn  er Erzbischof Henri 
dlAvaugour von Bourges als zuständigen Metropoliten zum Konsekrator macht. Als solcher wäre 
der damals noch auf dem Konzil anwesende Erzbischof (und nicht ausdrücklich GuetarialGutier- 
rez) sicher von Pierre Brunet genannt worden. Wahrscheinlich beteiligte sich Henri d'  Avaugour als 
königlicher Gesandter bewußt nicht an der Weihe. 
66  Paris. BN, Coll. Doat 111, f. 185'-188'  -  Ebd. Coll. Baluze 294, f. 81'-83"  -  Am 6.111.1431 
hatte die Kommundeputation die Supplik des Bernard de Casilhac befürwortet, petentis suos 
dornesticos in absencia posse gaudere pnuilegiis et libertatibus incorporatowm  (CB IV 73). Am 
9.111.  erfolgte der entsprechende Beschluß in der Kommundeputation (ebd. 77). 
Fungierte der am  3. VIII. desselben  Jahres in das Konzil inkorporierte Kanoniker von Albi Guilber- 
tus de KIlan'bus als Basler Statthalter von Casilhac?: CB IV 231 -  LEMMANN  226 -  BILDERBACK, 
Membership 281. 
'' CB IV 77; MC I1 846 -  Vgl. aber schon CB 111 559; IV 7 -  VALOIS,  Pape I 366. 
CB IV 75, 191, 320 (Zitat). Der Kampf um  das Bistum Albi  697 
Wenn im folgenden noch ein Ausblick auf den weiteren Verlauf der Ereignisse 
in Albi selbst gegeben wird, so um einerseits die Causa in wesentlichen Zügen 
vollständig darzustellen, andererseits um die eingangs getroffene Feststellung 
ZU erhärten, welch geringen Einfiuß Basler Entscheidungen auf den tatsächli- 
dien Ausgang der Ereignisse vor Ort nehmen konnten. 
Wie erwähnt, hielt Bernard de Casilhac im Frühjahr 1436 mit dem Segen des 
Konzils in eine ihm weitgehend ergebene Diözese Einzug. Das Schwert des von 
seinem Bruder geführten Landesadels und gascognische Söldner hatten ihm den 
Weg  in die bischöfliche Residenz zu  Cordes freigekämpft, und unter den 
Schlägen seiner Anhänger fiel ihm bald auch der Bischofspalast in Albi selbst in 
die Hände. Unterdes leitete Robert Dauphin eine entscheidende Gegenmaß- 
nahme ein: Der gefürchtete spanische Kriegsunternehmer Rodrigo de Villan- 
drando, seit seiner Ehe mit Margarete, der Bastardtochter des Herzogs  Johann I. 
von Bourbon, ein entfernter Verwandter des Bischofs, übernahm für das Ver- 
sprechen großzügiger Entlohnung den Feldzug gegen Bernard de Casilhac und 
seine ~nhänger~'.  Die bisherigen  Gewaltakte steigerten sich nunmehr zum 
Blutbad; der von Eugen IV. in seinen Translationsbullen  für Robert Dauphin - 
sicher auf übertriebene Schilderungen des Hofes hin - beklagte erbarmungs- 
würdige  Zustand  der Diözese wurde jetzt  Wirklichkeit. Die  Blockade  und 
Einnahme der Bischofsstadt, die Zerstörung des Umlands und die Verfolgung 
der Parteigänger des Elekten ließen dessen Sache bald schon aussichtslos erschei- 
nen70,  zumal auch Kar1 VII. im März 1437 den Seneschallen  Jean de  Bonnay von 
Toulouse, Rairnond Aimeric von Carcassonne und Guillaume d'Estaing von 
Rodez auftrug, Casilhacs letzte Zufluchtsstätte ein~unehmen'~.  Dieser konnte 
zwar fliehen, aber für das Land waren die Leiden damit nicht zu Ende, mu5ten 
die Bewohner doch nun für ihre Parteinahme büßen. Panische Angst vor den 
räuberischen Heerscharen des Rodrigo de Villandrando ließ hohe Geldzahlun- 
gen auch aus den umliegenden Provinzen in die Kassen des Spaniers flieaen, 
damit er die Regionen beim Rückzug aus dem Albigeois nicht betrete72.  Der 
letzte Widerstand erlosch im Mai 1437'~,  und Robert Dauphin, damals wie in 
'' DEVICIVAISSE~  iXI2,1123 -  COMPAYIU~,  Etudes 81 -  QUICHERAT,  Rodtiglle deVillandrmdo 
127- 129 -  JOUBOIS,  Bernard de Casilhac 275 f. - PORTAL,  Cordes 6G  -  DE LACGER,  Etats 
adrninistratifs 305 -  DERS., Histoire religieuse de 1'Albigeois 162f. - PREVOST,  Robert d'Au- 
vergne 765 -  BIGET, Une nouvelle donne 98. 
10  QUICHERAT,  JOLIBOIS,  DE LACGBR:  wie Anm. 69. 
71  COMPAY~,  Etudes 403 -  JOUBOIS,  Bernard de Casilhac 289 -  PORT=,  Cordes 66f. -  DE 
LACGER,  Histoire religieuse de  1'Albigeois 162 -  Du  FRESNE  DE BEAUCOURTIII  40 motiviert Kark 
VII. Reise in den  Languedoc Ende 1436 bis Mai 1437  unter anderem mit den Ereignissen in Albi, wo 
der König selber aber nicht erschien -  BIGET,  Une nouvelle donne 99. 
7'  LEGUAI,  Les ducs de Bourbon 157 -  Vgl.  QUICI-LERAT,  Rodrigue de Villandrando 132 - DU 
FRESNE  DE BEAUCOURT  I11 44, 396,437 -  CARBASSE,  Ville royaie 105. 
73  Am 7. VI. 1437 wurde auf der Generalkongregation eine Supplik der Bischöfe, Kapitel, Kloster 698  Der französische und angevinische Midi 
den nächsten  Jahren übrigens durch regelmäßige Zahlungen der Stände in der 
Basse und Haute Auvergne alimer~tiert'~,  mochte sich jetzt endgültig Herr der 
Lage wähnen. 
CWilhac  gab indes nicht auf; er versuchte den im Waffengang verlorenen Stuhl 
von Albi nunmehr auf dem Gerichtswege mit Hilfe des Advokaten Eustache 
Lhuillier aus einer reputierten Parlarnentsdynastie vor dem Pariser Parlament 
doch nach zu erlangen7'. Ein ebenso geschickter wie naheliegender Schachzug: 
Zu Bourges war gerade die Pragmatische Sanktion verabschiedet worden, deren 
modifizierte  'Ubernahme Basler Bestimmungen -  wie zu den kanonischen 
Wahlen -  diesen als Staatsgesetz für Frankreich doch eine erheblich gesteigerte 
Whkkraft  verlieh. Zudem erreichte sein Appell  eine Institution, die ihrem 
Selbstverständnis nach als Hüterin der gallikanischen Freiheiten und somit als 
entschiedenste Befürworterin der Pragmatique-Vorschriften  gelten dutfte7'. 
Auch in der Diözese selber schienen die Waffen 1437 noch nicht das letzte Wort 
gesprochen zu haben. Nach Villandrandos Schreckensregiment  muß sich erneut 
Widerstand  formiert haben, forderten doch die im April  1439 zu  Le  Puy 
versammelten  Stände des Languedoc Kar1 W. in ihrer  Klageschrift unter 
anderem auf: Qu  'ilpjaise au  Roifare cesserles troilbles et  divistons touchant les 
eglises d'Alby et  de .Y  Pons, et  faire retirer les  gens d'armes qui  sont en  garnison 
dans ces dioc2ses7'. In seiner Antwort stellte der Herrscher ein Ende der Unruhen 
durch das Eingreifen des damals zum Generalleutnant im Languedoc bestellten 
Dauphin Ludwig in Aussicht, der im Mai und Oktober 1439 zweimal in Albi 
weilte und Verhandlungen über den Abzug der letzten Söldner führte7'. Auch 
Bischof Guillaume de Montjoie, zu Beziers nicht allzuweit vom Ort des Gesche- 
und Kleriker der Diözesen Albi und Casues petentium reduci taxationem decime juxta  verum 
valorem etc. AmEdEe de  Talaru übergeben (CB V1  63). Leider werden die Bischofe nicht namentlich 
genannt. Handelt es sich um eine vor Ort na~lich  schon früher beschlossene Sache unter Beteili- 
gung des Bernard de Casilhac, da Roben Dauphin kaum etwas mit der Synode im Sinn gehabt 
haben durfte? 
" Paris, BN, ms. fr. 20879: Albi, n. 7 -  12. 
75  QUICH~AT,  R~dngue  de Viilandrando 130 -  JOLIBQIS,  Bernard de Casilhac 291f. -  AUBERT, 
Parlement I  128 A. 3, 333 A.  1 - PORTAL,  Cordes 67 - MOLS,  Bernard  de Casilhac 1283 - 
G~IGA,  L'Eglise du Midi 94 - Zur Familie der Parlamentsangehörigen Lhuiilier AUTRAND, 
Naiuance 402 s. V.  ,Lhuiilier' . 
Aus einem Schreiben des Grafen von Armagnac an die Konsuln von Monunirail vom 22. VI. 1436 
(s. oben Anm. 39) geht hervor, daß Robert Dauphin seinerseits Prozesse vor dem Parlament von 
Poiuers und an der Kurie angestrengt hatte: DE Vrc/V~issEm  V 1389 n. 3 18. 
76  Literatur zum parlamentarischen Gallikanismus im 15.  Jh. hier I 393 Anm. 2. 
77'78  Paris, BN, ms. lat. 9178, f. 14" (dolhnce n. 2), f. 20"-  Cf. Salamanca, Bibl.univ., ms.  2504, 
f. 1'-  2' (lateinische  Passung, datiert auf den 25. VIII. 1439) -  S.  auch DE VIC/VAISSE-E  X/2,2145 
- DU  ~ENB  DB BEAUCOURT  4/10 -  AR~BRBs,  Ricits Miilau I: Annales de Millau 90, 95 - 
PORTAL,  Cordes 68 -  V~IS,  Pape I1 223 -  BIGET,  Une nouvelle donne 99. 
Zu St-Pons s. hier I1 701 -  715. Der Kampf um  das Bistum Albi  699 
hens entfernt, erwähnte in seinem 1440 an Karl VII. gerichteten Traktat über 
die Schismafrage die gewalttätigen Auseinandersetzungen und die Leiden der 
Bevölkerung im Albigeoi~'~. 
Doch ließ die EntwicMung des Falls vor dem Pariser Parlament das erhoffte  Ende 
erneut fraglich werden. Das durch die Plädoyers des Eustache Lhuillier offenbar 
beeindruckte Tribunal sprach sich am 23.111. und  15. VII. 1439 vorläufig für 
den Elekten ausß0:  ,,Nous sommes en 1439, un an seulement apres la Pragmati- 
que Sanction; le Parlement est galli~an"~~.  Doch am 27. IX. 1440 revidierte das 
Parlament -  unter königlichem Druck? -  seinen Spruch: Bis zum endgültigen 
Entscheid müsse der besitzhabende Robert Dauphin als rechtmäßiger Bischof 
von Albi gelten, gewaltsame Maßnahmen seien beiden Parteien untersagta2. 
Dal3 diesesurteil vor Ort anerkannt und befolgt würde, stand nicht zu erwarten, 
und so mui3te trotz vorübergehender Sequestration und nbertragung der Ad- 
ministration an  Jean Boucher, den Vertrauten des königlichen Beichtvaters und 
Bischof von Lavaur, nach fortwährenden Unruhen denn um die Jahreswende 
1443 144 Robert Dauphin von dem Pariser ParlarnentarierJean Du Breuil erneut 
in Albi als Bischof eingesetzt werden. Damals weilte auch der Sohn des Königs 
wieder in Albi, und Karl VII. verlieh seinem Verwandten im Januar 1444 ein 
~oaifikationsprivileg~~.  Ob dieser selbst auf Dauer an seinem Sitz blieb, ist 
fraglich; bischöfliche Akte jener Jahre tragen jedenfalls die Unterschrift seines 
Generalvikars Pierre Richard. 
Währenddessen schleppte sich der Prozeß unter finanziellen Belastungen, die 
für die Familie Casilhac kaum noch aufzubringen waren, über weitere zehn 
Jahre vor dem Pariser Parlament dahin*, das aber schließlich arn 16. IX. 1454 (!) 
zu einer endgültigen Sentenz für den Elekten unter Bestätigung seines Urteils 
von  1439 fands5 - eigentlich ein auf Grund von  Geist und Tradition dieser 
77  Paris, BN, ms. lat. 1514, f. 36'-  37' (Näheres zu diesem Traktat hier I1 748 -751)  -  Vgl. auch 
Albi, Ai3 Tarn, H 764. 
QUICHBRAT,  Rodrigue de Villandrando 127 A. 1 (mit Angabe der handschriftlichen Quellen) - 
JOUBOIS,  Bernard de Casilhac 291f. -  PREVOST,  Robert dlAuvergne 765. 
GAWNIGA, LIEglise du Midi 94. 
Cordes, Arch. Comm., EE 4, n. 3 -  JOLIBOIS,  Bernard de Casilhac 292 - PREVOST,  Robert 
dlAuvergne 765. 
13  Albi, Arch. Comm., CC 192 -  JOLIBOIS,  Bernard de Casilhac 292 -  Anonymus („HistoricusU 
[i. e. CROZES?]),  Le catalogue des eveques 154f. A. 1 - Du FRESNE  DE BEAUCOURT  111  454 - 
THIBA~T,  La  jeunesse de Louis XI  323 - Im  Mai  1411 legitimierte der König seine beiden 
natürlichen Söhne: BNUZB,  Auvergne I 206. Natürlich blieb Robert Dauphin auch für den Papst 
weiterhin rechtmäßiger Bischof von Albi; vgl. etwa die Bulle Nikolaus'V. von 1449 VI 6 in: Paris, 
BN, Coll. Doat 111, f. 198'. 
Ein interessantes Plädoyer des Eustache Lhuillier aus dem  Jahre 1451 für Bernard de Casilhac ist 
abgedtuckt bei VNOIS, Pragmatique Sanction 203 -206. 
'' BUUZE, Auvergne 1  206 - MASSOL,  Desctiption 379 (zu 1460) - COMPAYRE,  Etudes 82 - 700  Der französische und angevinische Midi 
Institution nur zu konsequentes und lange überfälliges Urteil, das im übrigen 
erneut den von A. Bossuat und F. Autrand betonten Charakter des Parlaments 
eines letztlich weniger am jeweiligen Herrscher als arn Staats- und Sachinter- 
esse ausgerichteten, gallikanischer Tradition verhafteten Rechtswahrers bestä- 
tigts6. 
Aber  auch Rom  hatte sich  inzwischen an einer  vermittelnden Lösung des 
leidigen Dauerstreits versucht8': Der von Kirchenstrafen  befreite Bernard de 
Casilhac wird am  26. I. 1453 in  den Konsistorialakten Bischof  von  Lodeve 
genannt.  Dessen Adminisuator  Guillaume dJEstouteville war  zuvor in der 
Nachfolge des Johannes von Segovia nach St-Jean-de-Maurienne  transferiert 
worden; allem Anschein nach verstand es der Pfründenjäger im Kardinalspur- 
pur aber, das Bistum am Fu5  des Laaac weiterhin für sich zu halten, so dat3 dem 
kurialen Plan kein Erfolg beschieden wara8. 
Nach dem Spruch der Pariser Richter ergriff Bernard de Casilhac durch einen 
Prokurator Besitz von Albi,  er  selber nahm  1455 von dem Syndicus Pierre 
Arnaud das Homagium der Stadt entgegen und beging feierlich das Allerheili- 
genfest in der Kathedralea9.  Jetzt war  es  an Robert Dauphin, unverdrossen 
weiterzukämpfen: Er schaltete den Königshof ein und appellierte seinerseits an 
das  Parlament, das aber am  1. IV. 1461 seinen Einspruch  verwdO.  Weder 
Jou~ors,  Bernard de Casilhac 293 - DE JACGER,  Etats administratifs  305 - PREVOST,  Robert 
dtAuvergne 765 -  GAZZANIGA,  L'Bglise du Midi 94 - BIGET,  Une nouvelle donne 99, nahm 
irrigerweise an, mit der Sentenz sei der Konflikt definitiv beigelegt worden. 
86  A. BOSSUAT,  Le Parlement de Paris pendant I'occupation anglaise, in: RH  229 (1963) 19 -40 - 
AUIWND, Naissance, passim. 
DAUX,  Histoire de 1'Eglise de Montauban I (p. IX) 48, und wohl nach ihm A. DEGERT,  Bernard 
de Rousergues, in: DHGE V111  (1935) 761, wollten sogar von einer Legation  des Bernard de 
Rousergue(s)lRosier, Bischofs von Montauban und nachmaligen Metropoliten von Toulouse, mit 
Bernard de Casilhac in päpstlichem Aufuag nach Böhmen wissen -  Sicher dagegen ist, daß sich die 
beiden seit frühen  Jahren kannten: 1434 war der TolosanerJurist (zu ihm hier I1 G82 f. Anm. 4 a) bei 
jener  denkwtirdigen Wahl in Albi einer der beiden Rechtsberater des Kapitels gewesen: Trier, 
Stadtbibl., ms. 1984, f. 132'. 
"  GC V1  562; XVi 643 f. -  JOLIBOIS,  Bernard de Casilhac 293 -  FISQUET,  Montpellier I1 41  1 -  DE 
V~C/VA~SS~~TE  !V  (nouv. ed.) 294 -  EUBEL  I1 198 -  DE LACGER,  Etats administratifs 305 -  MOLS, 
Bernard de Casilhac 1283 -  SEGONDY,  Les evtques de Lodeve 231 ter, 232 f. -  Vgl. auch OURLIAC, 
Ia Pragmatique Sanction et la Iegation en France du cardinai d'Estouteville  413 (ND in: P. O., 
Etudes I382 A. 33) -  DI~ER,  Johannes de Segovia 339 A. 276, 342 -  DE MATHAN,  GuiUaume 
d'EstouteviUe 22 -  G. ALZIEU,  Le  diocese de Lodeve et ses evtques, in: Un diocese languedocien. 
Lodtve -  St-Fulcran. Mille ans d'histoire et d'archeologie, o. 0.  (1975) 76. 
89  Albi, Arch. Comm., BB  7 - Ganz reibungslos waren die Beziehungen zwischen Stadt und 
Bischof in der Folgezeit allerdings wohl nicht: Ebd. CC 197 -  Vgl. JOLIBOIS,  Bernard de Casilhac 
293 -  DE LACGER,  Etats administratifs 305. 
BALUZE,  AuvergneI 206 (1460) -  COMPAYRE,  Etudes 82 -  DE VIC/VAISS~~TE  IV (nouv. ed.) 388 
-  FISQUET,  Montpellier I1 411 -  Joueois, Bernard de Casilhac 293 -  CROZES,  Le  diocese d'Albi 
88 -  DE Lccm,  Etats administratifs 305 -  DERS.,  Histoire religieuse dellAlbigeois 163 -  MOLS, 
Bernard de Casilhac 1283 -  PREVOST,  Robert dlAuvergne 765 -  GAZZANIGA,  LIEglise  du Midi 94. Der Streit um  das Bistum St-Pons-de-Thomieres  701 
KarlVII. noch  die Juristen  hatten an der Fortführung des  endlosen Streits 
Interesse. Dem wiedererstarkten Frankreich konnte ein vor zweieinhalb Jahr- 
zehnten wenig genehmer -  aber nie gegen die Belange des Landes handelnder 
-  Bischofskandidat, dessen einziger Fehler darin bestanden hatte, der Karriere 
eines königlichen Verwandten im Wege zu stehen, wohl kaum noch gefährlich 
werden. Die Engländer waren seit Jahren vertrieben, das Albigeois hatte seine 
strategische Bedeutung im Kampf um den Südwesten verloren. Zudem stand ja 
zu erwarten, daß sich das Problem auf Grund des Alters der beiden Prätenden- 
ten in Bälde von selbst lösen würde. Robert Dauphin verstarb in der Tat nur 
wenige Monate nach dem Pariser Urteil zu Brioude in der heimatlichen Auver- 
gne9', und Bernard de Casilhac wurde daraufhin von einem wegen der soeben 
erfolgten Aufhebung  der  Pragmatischen  Sanktion dankbaren Pius  11.  am 
12. X. 1461 in aller Form mit Albi providiert".  Nach siebenundzwanzig  Jahre 
währendem Kampf durfte er bis zu seinem Tod am 11. XI. 1462 für ein einziges, 
letztes Jahr seiner Diözese als allgemein anerkannter Oberhirte vorstehen. 
Der Streit um das Bistum St-Pons-de-Thomieres: 
Gerard de La Bricogne -  Ysarn Azemar 
Zeitgenossen pflegten die Auseinandersetzungen  um  die Bischofssitze Albi und 
St-Pons-de-Thomieres  in einem Atemzug zu nennen1,  und in der Tat standen ja 
die beiden fast benachbarten Diözesen irn selben Jahr 1434 zur Neubesetzung 
an. Obendrein bemühte Kar1 VII. sich, im Einverständnis mit Eugen IV. einen 
ihm nahen Kandidaten gegen einen aus einheimischer Familie stammenden 
Elekten durchzusetzen. Schließlich trat beide Male das Haus Armagnac, mit 
unterschiedlicher Parteinahme, auf den Plan, worüber wiederum langjährige 
Unruhen vor Ort ausbrachen, die sich, was Johann IV. betrifft, in die problema- 
Er  ließ sich bei den Franziskanern von Brioude bestatten;  eine Abbildung seines Grabmals findet 
sich bei BNUZE, Auvergne I, nach 206. 
92  EUBEL  I1 95 -  DE LACGER,  Etats adminisuatifs 305 -  DERS.,  Histoire religieuse de 1'Albigeois 
163. 
Zum Nachfolger  desBernatd de Casilhac ernannte Pius 11.  1462  Jean  Jouffroy (Paris, BN, Coll. Doat 
111, f.  205'-  2063, dessen Erhebung in den Kardinalat der Papst im Jahr zuvor schon wegen der 
Bereitschaft KönigLudwigs XI. zur Aufgabe der Pragmatischen Sanktion hatte hinnehmenmüssen. 
' Vgl. hier I1 706f. mit Anm. 22/23. 702  Der französische und angevinische Midi 
tiden  Beziehungen zwischen Grafund König einfügen. Wenn der Streit dann 
doch nicht jene  dramatischen Ausmde wie in Albi annahm, wenn der Mann 
des Königs seit Beginn der vierziger Jahre unangefochten in St-Pons  regierte, so 
mag dazu das Urteil des Basler Konzils zugunsten des vom französischen Hof 
geförderten  und geforderten Gerard de La  Bricogne, wenn auch nicht Entschei- 
dendes, so  doch das Seinige beigetragen haben -  es war ein eigenen Gnind- 
prinzipien zuwiderlaufendes  Urteil, gefällt zu einem Zeitpunkt, da das Konzil 
hoffte, seinen Plan eines Unionskonzils mit Hilfe des französischen Herrschers 
und des Hauses Foix verwirklichen zu können: Avignon tritt damit erneut als 
Leitthema in den Beziehungen zwischen Frankreich und dem Basler Konzil in 
denVordergrund. Mithin handelt es sich, im Gegensatz zur Entscheidung  in der 
Causa  Albi,  um  eine  geradezu typische,  da von  politischen Bedingungen 
diktierte Konzilssentenz. 
Beachtung verdienen auch zwei weitere Phänomene, die über den konkreten 
Streit hinausweisen: Mit  seinen wiederholten Interventionen zugunsten des 
Geratd de La  Bricogne lieferte Karl VII. ein weiteres bemerkenswertes Beispiel 
seiner Treue  zu  Anhängern  aus  frühen Tagen,  derweil der Elekt  aus  dem 
,,papstnahen Süden", der den Fall vor die Synode gebracht hatte, sich fortan 
ganz der Sache des Basiliense verschrieb. 
Zeugnis jener Verbundenheit seit der Zeit des Dauphinats ist eine Anweisung, 
die Geratd de La Bricogne von Karl VII. am  2.  XI. 1420 erhielt:  pourlagrande et 
commandable relacion quifaite nous a este de la soufisance, loyaulte et bonne 
diligence de nostre ame maistre Girard de la Bricongne, bachelier en loiz et 
estudiant a  Orleans, .  „ et en jäveur  aussi de nostre ame et JW  conseiller 
I'evesque de Laon, auquelilestprouchain  parent .  , ,  ,  lesgaiges de  sixsolzparesis 
parfour et dix livres  paresis pour manteaulxpar an et  aussi les bonnes ordinaires 
et des coliacions appartenans audit ofice de clerc notaire que sodoit avoir et 
tenierrfeu maistre Pierre Ferron .  .  .  '. 
Diese Anweisung für den Sohn des bei Azincourt gefailenen königlichen  Ecuyer 
Mathieu (Mahyeu) de La  Bricogne3 und Sproi3 einer Familie aus der Diözese 
~ouen~  nennt die für dessen Karriere entscheidenden Personen: Karl VII. und 
Pack, BN, ms. fr. 26996 (=  PO 512), 11571, n. 2 (Insert) -  Vgl. LAPEYREISCHEURER,  Les notaircs 
et secrttaires du roi I S. 56 n. 96, die ihn aber fälschlich mit einem unter  Ludwig Xi. belegten Girard 
dc Brincongnc  identifizierten. Es handelt sich hier indes wohl um einen Verwandten des 1463 
verstorbenen Bischofs: E~EL  11  241 sowie die in Anm. 4 zitierten Arbeiten. 
In den französiisdien Quellen der Zeit meist (La) Brico(n)gne (lateinisch Briconia) geschrieben, 
finden sich in  der Literatur untcndiicdliche Schreibweisen: (La) Brico(i)gne, Bricogne, Briconic. 
Der Vornvne des Sohnes, in den Handschriften stets eindeutig Germdus oder Girardus, wird oft mit 
Genud, Giraut wiedergegeben. Ich habe mich flir die den Handschriften nächststehende Schrei- 
bung entschieden -  Zum Beinamen Charrac, Churu, Chmacii: FISQUET,  Montpcllier I1  565.  '  PEQUET, ebd. -  SAHUC,  Saint-Pons 109 -  TRIBOUT  Da MORJNBBRT,  GErard de Bricognc, in: Der Streit um das Bistum St-Pons-de-Thomieres  703 
den Bischof von Laon, Guillaume de Champeaux. Letzterer besorgte seinem 
Neffen Archidiakonat und Pfründe an der Kirche von Laons, der er selber seit 
1419 vorstand. In der Frühzeit Karls VII. neben Tanguy Du Chatel und Jean 
Louvet einer der mächtigsten Männer arn Hof, erhielt Chatnpeaux 1423 die 
~eneralintendanz  der Finanzen im Languedoc, wo  er, vom Vertrauen seines 
Königs gedeckt, fast zwei Jahrzehnte ein starkes und auf eigene Bereichemng 
bedachtes Regiment ausübte"  GGerard  de La  Bricogne wirkte zunächst, wie in 
der zitierten Anweisung erwähnt, als Notar sowie als Sekretär Karls VII., um 
dann nach wohl kriegsbedingtem Verlust seines Vermögens dem mächtigen und 
ihn auch finanziell stützenden Onkel in den Süden zu folgen, wo  der Jurist 
zuerst an dem 1425 von Toulouse nach Beziers verlegten Parlament tätig war7. 
1428 wurde er hier Abt von St-Aphrodise  und leistete als solcher im April 1429 
dem Ortsbischof Guillaume de Montjoie seinen Treueid: So begegneten sich in 
Beziers zwei rechtsgelehrte, landesfremde und königstreue Prälaten des Nor- 
dens'.  Und auf den neuen Stiftsvorsteher  wie auf den Bischof blieb die Welt des 
-  zwar kaum geschlossen, so doch vorwiegend -  papsttreuen Südens zunächst 
nicht ohne Einfluß: 
Seit 1432 vielleicht auf Betreiben des Guillaume de Champeaux Bischof von 
DBF V11  (1956) 285 -  GA~NIGA,  L'Eglise du Midi 76 -  In einem Schreiben der Bischöfe der 
Kirchenprovinz  Narbonne an das Basler Konzil wird seine c(an ..  . ingenuitassanguinis hervorgeho- 
ben (MANSI  XIM 880, cf. 907); nach GC VT 246 ein Beweis seiner adeligen Herkunft. 
' FISQUET,  Montpellier I1 235, 565 -  VID'AL,  Histoire des iveques de Pamiers I1 129 -  TRJBOUTDE 
MOREMBERT  285 - OUWAC,  Le  Parlement de Toulouse 349 mit A. 1; ND in: P. O.,  Emdes I 518 
mit A. 61. 
Nach J.  DE LAHOND~,  Annales de Pamiers I: Des origines i  la rEforme, Toulouse 1882 (ND 1979) 
234 mit A. 1, soll er bei Absenz seines Onkels sogar dessen Bistum administriert haben. 
S. hier I 462 -466. 
'  Paris, BN, ms. fr. 26996 ( = PO 512), 11571, n. 2 (Dorsualnotiz)  und n. 3, eine Anweisung Karls 
VII. über 200 Livres Tournois an Girard de La Bricogne: tunten nostre court deparlement depresent 
seant a Besiers,  en bquelle il est continuelement occupe en nostre Service  . .  . et aussi pour .  .  . /e 
recompenser des grans pertes qu 'il a euz et soutenuz pour garder la loyaulte envers nous, pour 
laquelle il a laisse entieremeni son pahintoitze et benefices comme aussi pour lui aider a soustenir 
plus honourablement son estat en nostredir Service .  .  . -  Vgl. auch n. 4, die Empfangsbestätigung 
des königlichen Sekretärs und Notars (,der allerdings erst 1426 seinen Amtseid ablegte) - LA- 
PEYREISCHEURER,  Les notaires et secritaires du roi I S. 56 n. 96 (dazu aber einschränkend das in 
Anm. 2 Gesagte) - Zum Parlament von Biziers zuletzt  LI=,  Parlement 236  S.V.  ,Biziers, 
Parlement of' . 
1426 ist in einer Liste von 25 Benefizianten aufgeführt, die Kar1 VII. nach Abschluß des Konkordats 
von Genazzano benennen durfte, Girardus de Brkonia, secreranks regis (VAWIS,  Pragmatique 
Sanction 27) - 1429130 wurden Girard de La  Bricogne weitere königliche Gunsterweise zuteil: 
Paris, BN, ms,fr. 26996 (=  PO 512), 11571, n. 6. 
GC  245f.;  XI1 164 - FISQUET,  Montpellier I1  150, 235,  565  - DE  VICIVAISSEE  Iv 
(nouv. Ed.) 420 -  DE~HOND~S,  Annales I 234 -  VIDAL,  Hinoire des eveques de Parniers I1 130 - 
TRIBOUT  DE MOREMBERT  285 - Das Homagiurn des Gerard de La  Bricogne als neuen Abts der 
ecciena seculatis et co/legiatd 3. A$hdhii  Biterensis gegenüber dem Bischof  als Inhaber der 
stiftischen  Jurisdiktion~~ewalt  von 1429IV 18  ist abgedmckt bei A. SOUCAILLE,  Etat monastique de 704  Der französische und angevinische Midi 
Pamiers, dem Hausbistum der F0ix9, weilte Gerard de La Bricogne irn Dezem. 
her des  Jahres zusammen mit Gerard Faydit von Couserans, wie erwähnt, als 
Gesandter des Kardinals Pierre de Foix und dessen gräflicher Brüder auf dem 
Basler Konzil, um die Zustimmung der Synode zur päpstlichen Nomination 
Peters als Generalvikars der Stadt Avignon und des Venaissin zu erwirken1° - 
ein trotz der vorerst hinhaltenden Antwort der Väter natürlich aussichtsloses 
Ansinnen. Als Foix schließlich zu den Waffen griff, und der Kardinal am 8.  Juli 
1433 als Sieger in Avignon einzog, da befanden sich im Gefolge Guillaume de 
Champeaux und  Girard de La  Bricogne".  Der Triumph des Pierre de Foiv 
bedeutete zunächst auch einen Erfolg Eugens IV. über seine konziliaren Wider- 
sacher; mit Recht folgerte daraus J.-M.  Vidal:  „En ce  temps-12, Geraud de 
Bricogne suivait le parti du pape"12. Ein solcher Prälat, von dem bislang weder 
reformerische Impulse noch theoretische Stellungnahmen im Streit zwischen 
Papst und Konzil bekannt geworden waren, mochte der Basler Versammlung 
eigentlich kaum etwas abgewinnen. So führte er in Rom und nicht arn Konzil 
einen Prozeß um Jurisdiktionskompetenzen gegen den Erzbischof Denis Du 
Moulin von Toul~use~~. 
Als Eugen IV.  ihn am 21, IV. 1434 in das reichere St-Pons-de-Thomieres ver- 
setzteI4, beherrschte  zu  Basel  denn auch zunächst der vom  (Benediktiner-) 
BEziers avant 1789. Notices sur les anciens couvents d'hommes et  de femmes .  .  .  ,  Biziers 1889,140f. 
-  Zu Guiilaume de Montjoie s. hier I1 742 -  757. 
EIBELI~~;  ii 101 -  GCXIiI 164 -  FISQUBT,  Montpellier Ii 566 -  DE LAHONDES,  Annales I234 
-  VIDAL,  Histoire des Eveques de Pamiers I1 130 - HOBERG,  Taxae 10 -  BABY,  Pamiers, viile 
occitane 188,220  (Verwechslung mit Nachfolger?) -  Cf. Paris, BN, ms. fr. 20886: Pamiers, n. 75: 
Als Bischof von Pamiers war Gerard de La Bricogne auch königlicher Rat im  Parlament von Bbiers. 
Nach LE  LONG,  Histoire ecclesiastique et civile de Laon (1783!) 3(;9,  leitete Jean de Forto(u), sein 
Vorgänger auf dem Stuhl von Pamiers (1424 -  1430), für Guillaume de Champeaux die Diözese 
Laon, war also dessen Mann. 1430 bekam dieser Rat des Königs und des Grafen von Foix (GC I 
Animadvers. XLIII -  VIDAL,  Histoire des Eveques de Pamiers I1 123 -  129) den Stuhl von Tarbes. 
Ob hinter der ganzen Aktion nicht die Förderet des Gerard de La  Bricogne, nämlich Kar1 VII. und 
Guillaume de Champeaux, wie auch dessen neue Freunde aus dem Hause Foix standen, die ihrem 
Schützling zu einem Bistum verhelfen wollten? Vgl. zuletzt GA~NIGA,  La politique btneficiale 
du cardinal Pierre de Foix I'ancien 22 A. 35. 
l0  Vgl. hier I48 mit Anrn. 45 b (Belege und Literatur), Ii 488. 
l1  Literatur zu den Ereignissen hier I1 485 Anrn. 52 -  Zu Girard de  La Bricogne und Guillaume de 
Champeaux  im Gefolge des Kardinals  hier I463  mit Anm. 16 -  Zur Verbindung Foix -  La Bricogne 
s. auch DE VIC/~AISS~  (flouv. 6d.) 431 -  Nach DE LAHONDES,  Annales I 238f., unterstützte 
die Gemeinde Pamiers finanziell das Kriegsunternehmen des Hauses Foix. 
VIDAL,  Histoire des ivbques de Pamiers I1 131. 
l3  Ebd. 136 -  Vgl. auch hier I427f. Anm. 23 b. 
'"om,  Arch. Vat., Reg. Lat. 324, f. 281 -  EUBEL  I1 241 (St-Pons war auf 3400, Pamiers auf 2500 
Florcnen taxiert -  vgl. ebd. 101) -  GC V1 245; XI11 164 -  FISQUET,  Montpellier I1 151,166 -  DE 
VlclV~issPm  IV (nouv. id.)420 -  HOBERG,  Taxae 106 (Zahlung 1434) -  DEL~HOND&,  Annales 
1 235, 240: Nach ihm soll der am 16. W.  1434 zum Bischof von St-Pons ernannte Gerard de La Der Streit um das Bistum St-Pons-de-Thomieres  705 
Kapitel gewählte und aus altem, einheimischem Geschlecht stammende Prior 
Ysarn Azemar das Feld''.  Angesichts der vom Konzil im Juli 1433 dekretierten 
~ahlfreiheit  schien dessen Ansinnen auf synodale Bestätigung eher eine Routi- 
neangelegenheit, selbst wenn einzelne Stimmen, vor  allem sicher aus  dem 
Kreise Kar1 VII. verbundener Väter, zugunsten des GEratd de La Bricogne laut 
geworden sein rnü~sen'~. 
Im November 1434 entschloß sich indes auch der Kandidat Eugens IV.  zum 
Appell an die Synode, wo  am  12. desselben Monats ein  Guillaume Teste, 
Mitglied des Kapitels von St-Pons, inkorporiert  wurde".  Wohl in Abstimmung 
mit GErard gingen zur selben Zeit dessen neue Mitsuffragane der Kirchenpro- 
vinz Narbonne das Konzil anI8. Nachdrücklich betonten sie in ihrem Brief vom 
26.XI. 1434 das Recht Eugens IV. auf Besetzung einer zuletzt stets nur von 
apostolischen Administratoren verwalteten Diözese;  die Wahl  des Kapitels 
käme darum einem Anschlag auf römische Kompetenzen gleich".  Wenn die 
Appellation also auch ganz in päpstlichem Sinne ausfiel, so mag das Faktum 
einer Adresse an Basel zunächst erstaunen; doch ist zu bedenken, daf3 einige der 
beteiligten Prälaten der Versammlung durchaus nicht ablehnend gegenüber- 
Bricogne noch bis 1436 seine alte Diözese als Administrator geleitet haben -  SAHUC,  Sr-Pons 109 
-  VIDAL,  Histoire des 6vSques de Pamiers I1 131f. -  LOSMAN,  Norden 200. 
lS  a)Basel, 1434V-X: CB 111 109, 112, 114 (cf. MCII, 807), 123, 136, 149, 211. 
b)Zur Herkunft des Ysarn Azernar: DE L  Ro~ue,  Armorial de la noblesse de Languedoc I 28 -  30 
-  DE LA CHESNAYE  DES  BOIS  et BADIER  I1 (ND 1980: I) 145 -  162 -  JOUGJA  DE MORENAS,  Grand 
armorial de France I 3 10 n. 2230: Aus altem Geschlecht des Languedoc, das sich von einem jüngeren 
Zweig  der Vizegrafen  von  Toulouse herleitet  - Auch  der Vorname  besagt  einiges über  die 
Herkunft: Ysarn ist ein Lokalheiliger des 11.  Jh.s. 
Im Rotulus der Universität Toulouse an Benedikr XiII. (1394 I 1) taucht Ysarn Azemar unter den 
baccduureiin legibus inprimo anno als cfericus dioc. 3. PontiiThomeriarum auf: POURNIER,  Statuts 
11111 n. 1912 (Rotulus), S. 546 n. 206. 
c)Prior: CB IV 313 -  Zur Verfassung der aus einem OSB-Kloster  hervorgegangenen, 1317118 von 
Johannes XXII. zum Bistum erhobenen Kirche von St-Pons, deren Kapitel die Benediktinerregel 
beibehielt: GC V1 223f.. 253 -  J.  BA~,  in: LThK IX (1964) 170 -  P. Wom,  in: Histoire du 
Languedoc, publ. sous la dir. de P. W.  (Toulouse 1967) 211. 
l6  Dies klingt in einem Brief des Grafen von Armagnac vom 8.11.1435 an das Konzil an: MWSI 
XXX 902. 
Die Supplik des Girard de La Bricogne kam auf der Generalkongregation am 26. XI. 1434 zur 
Sprache: CB I11  259f. -  Inkorporation des Guillennus Textorir baccaIanus in decretir monacbus 
ecclesie S.  Poncii Thomenarumpriorprioratur  conventuah de Cama  Castrensis diocesis :  CB I11 249 
-  Vgl. L~HMANN  189 -  BILDERBACK,  Membership 284 -  War er ein Mitglied der Familie Teste de 
La  Motte-Conin, der vielleicht auch der am 29. IV. 1435 inkorporierte Sakristan von Beziers Guil- 
laume Teste angehörte? Vgl. hier I1 753 f. mit Anm. 58 -  61. 
MAR'I~N@/DURAND,  Ampl. Coil. V111  774 -  776 = &SI  XXx 880 -  882 -  Cf. CB 111 272 - 
Vgl. JAGER,  Histoire XI11 378 -  M. DYKMANS,  in: Le c6r6monial papal de la fin du Moyen Age ii la 
Renaissance, IV ( = BIHBR 27) Brüssel -Rom  1985, 38. 
l9  Administratoren waren seit 1422 der Kardinal Guillaume Fillasue und seit 1428 der lateinische 
Patriarch von Alexandrien, Vital de Maulion, gewesen: Paris, BN, CoU.Baluze 384, n. 196; 389, 
n. 449 -  Vgl. EUBEL  I 406 -  SAHUC,  St-Pons I 109 -  VALOIS,  Pragmatique Sanction WI. 706  Der französische und angevinische Midi 
standen, so der Reformer Guillaume de Montjoie aus Bgziers, der k~nzilsaktiv~ 
Bischof Bertrand de Cadotne von Uzts oder der bis  1439 mehrfach an der 
Synode supplizierende Oberhirte von ~odtve~'.  Zudem erreichte das Konzil 
1434135 den Zenit seiner Bedeutung, offiziell tagte es im Einklang mit dem 
Papst, so daß eine zusätzliche Absicherung dort durchaus ratsam erschien. Vor 
allem aber wollte man dem beträchtlichen Ansehen entgegenwirken, dessen 
sich der Grafvon Armagnac damals auf der Synode erfreute, seitdem er 1432 im 
Streit um Avignon dem Basiliense aus dem recht durchsichtigen Gnind seiner 
Gegnerschaft zum Hause Foix Hilfe angeboten hatte, für das Gerard de La 
Bricogne wiederum als Gesandter auf dem Konzil eingetreten  war. Jetzt interve- 
nierte Johann W.  von  Armagnac denn auch zugunsten des Ysarn Azemat, 
nachdem es in St-Pons selbst bereits zu Gewalttaten gekommen war, wie der 
Grafin einem Schreiben für seinen Schützling erwähnte, das arn 18.111. 1435 in 
der Generalkongregation  verlesen wurde und in dem er übrigens geschickt die 
Wahl immer wieder als einen Akt darstellte, der Basler Grundsätzen folgte2'. 
An Johann  IV.  fand der Kapitelelekt in den nächsten Jahren  seine stärkste 
Stütze; der Kampf um den Bischofssitz war vor Ort nicht zuletzt eine Ktaft- 
probe zwischen Armagnac und den G6rard de La  Bricogne unterstützenden 
Mächten Valois und Foix. Als im April 1439 die Stände des Languedoc zu Le Puy 
in ihrer langen Klageschrift dem König auch über die noch immer andauernden 
gewalttätigen Auseinandersetzungen um den Bischofsstuhl klagten, erhielten 
sie, wie im Falle von Albi, zur Antwort: et au regardde St Pons, il [Karl VII.] 
a pareilhement Charge Mosseigneur Le Daillphin de faire  uuider les garnisons 
qui sont  aux places  de  ladtte  eglise,  et fera  dire  aux  gens  de Mossez- 
'O  a)Biziers: S. hier I1 742-757,  besonders 746f. 
b)Uzts: S. hier11 573 -  585 -  Cadoene war später auch als Kommissarim Basler Prozel3 um St-Pons 
tätig: CB III 114, 260; MC  11  807. 
c)LodSve: Suppliken des Bischofs Pierrc de La Treilhe (Verwandter des gleichnamigen, lange in 
Basel weilenden Archidiakons der Kirche von Lodeve -  s. hier1 145 mit Anrn. 8): CB V1 129,192, 
389f,, 534,650. Für den Bischof wurde am 27.  X. 1441 zu Basel eine Totenmesse gelesen: CB V11 
435 -  Vgl. hier 1267 Anm. 200. 
d)Prokuratorisch  war der Bischof von Agde durch seinen Offizial Antoine Piochet inkorporiert: CB 
I11 62; IV 39,44 -  MC I1 355,650 - GC Vi 694 -  LEHMANN  142 -  BILDHRBACK,  Membership 
243, 250 -  Briefunterzeichner: GC V1 694 -  F~SQWET,  Montpellier I489 -  DE VIC/VAISS~~TB  IV 
(nouv. td.) 309 -  SEGONDY,  Les tveques d'hgde 200 -  Zu seiner Person auch hier I1 753 f  mit 
Anm. 58,63. 
e) Desgleichen war der Bischof Geoffroy de Pompadour von Carcassonne, selbst von 1409 bis 1420 
Vorsteher in St-Pons, durch dcnPräkantorvon Biziers in  Basel vertreten: S. hier I53  mit Anm. 72 - 
Briefunterzeichner: ebd. 
f)Zur Unterschrift des Bischofs von Aiet s. C. Aro~so,  Pierre Assalhit 0.  S. A., obispo de Alet y 
sacriista pontificio, in: Augustiniana 20 (1970) 140. 
CB 111 338 -  Text: MANSIXXX  901 f. -  Ein weiterer Brief des Grafen zu seinen Gunsten wurde 
auf der Synode am 20.VII. 1436 verlesen: CB IV 212. Der Streit um das Bistum St-Pons-de-Thomitres  707 
d'Armanhac quisont  CY  devers fuy, qu  'ih  dirent 2 Mo~sei~neur  d9Am.zan- 
hat I'intention da Roy rar ceZ2.  Ebenfalls ist im Traktat, den der in unmittelba- 
rer Nähe lebende Bischof  Guillaume de Montjoie von  Beziers anläi3lich der 
~lerusversarnmlung  von  Bourges  1440 an Kar1 VII.  richtete,  die Rede  von 
Kämpfen und Heimsuchungen der Bevölkerung in beiden Diö~esen~~. 
Auf oben erwähnter Generalkongregation  arn 18.111.143  5 vernahmen die Vä- 
ter aber auch eine Stellungnahme  Jakobs 11. von Bourbon zugunsten des Gerard 
de La  Bricogne, die offensichtlich nach dem Muster des erwähnten Briefs der 
Narbonner  Suffragane abgefai3t war  - beide  Schreiben stimmen teilweise 
wörtlich überein2*.  Der letzte Graf der Marche aus bourbonischem Geschlecht 
und frühere König von Neapel, 1424125 kurze Zeit selber Generalleutnant im 
Languedoc, wurde vor allem als Graf von Castres, einem ihm über seine Mutter 
Katharina zugefallenen  Erbe, sowie als Schwiegervater  des Bernhard von Pardiac 
tätig2'. Dieser war der jüngere Bruder des Grafen von Armagnac, trieb aber eine 
durchaus eigenständige und im ganzen - wie  erwähnt - stärker an  den 
Interessen des Königshauses ausgerichtete Politik. Gerade in der zweiten Hälfte 
der dreii3iger Jahre  pflegte  Bernhard, der nach  dem  Zeugnis des  Georges 
Chastellain  im Rufe  moralischer  Integrität  und  persönlicher  Frömmigkeit 
stand, sehr enge Beziehungen zum Hof. Kar1 VII.  gab den über seine Mutter 
Bonne de Berry von König Johann dem Guten Abstammenden damals dem 
Dauphin als Gouverneur des Languedoc zur seiteZ6.  1424 hatte er auf Rocque- 
"  Paris, BN, ms. lat. 9178, f. 20' -  Weitere Angaben hier 11 698 Anm. 77/78. 
23  Paris, BN, ms.lat. 1514, f. 37' -  Vgl. hier I1 698f. mit Am.  79. 
24  MANSI  XXX 907f. -  CB I11 338. 
'' Jakob trug den Titel eines Königs von Ungarn, Jemsalem und Sizilien auf Grund seiner Ehe mit 
Johanna 11. von Neapel. Nach seiner Freilassung aus der Gefangenschaft neapolitanischer Großer 
1419 lebte er meist arn französischen Königshof: BONAL,  ComtE et comtes de Rodet [um 16001 
Rode2 1885,604f. -  DELA  CHESNAYEDESBOIS  etBAD1ERIII (ND  1980: II)750 -  752 -  NADAUD, 
Nobiliaire Limoges 111 172 -  174 -  Hu~~T,Jacques  de Bourbon 5,19 A. 1,33f. -  Du FRESNE  DE 
BEAUCO~RT  I1 64, 80, 288, 565 -  (Comte) DE SOULTRAIT,  Armorial du Bourbonnais, 2'  Cd. publ. 
sous ladir. de R. DE QUIRIELLE,  I Moulins 1890 (ND 1979) 20 -  ~~MmRoT,Jacques  d'drmagnac 
275 A. 1,278 -  A. THOMAS,  Le comtE de la Marche et le Parlement de Poitiers (1418 -  1436), Paris 
1910, XXXIII -  DEBOUARD,  Les origines des guerres dlItalie  281,343, 398 -  R. DIAMAT,  in: DBF 
V1 (1954) 1398 -  G. PEYRONNET,  Rumeurs autour du sacre de Charles VII, in: Annales de I'Est 33 
(1981) 159f. 
HUART,  Jacques de Bourbon 34 -  Du  FRRSNE  DE BEAUCOURT  I1 passim (in der Frühzeit Karls 
VII. Parteigänger des Arthur de Richemont); I11  19, 30, 39f.. 50- 52, 60,63 (arn Königshof und 
Gouverneur im Languedoc), 120, 122f., 127 (bei der „PraguerieU  auf Seiten KarlsVII.), 183,187, 
190 (Pontoise 1441) -  DE MANDROT,  Jacques dZArmagnac  277 („l'homme qui consacra sa vie au 
semice de ia royaute francaise") - SAIGE/DE  DIENNI~  (ed.), Documents Carlat 11,  CCWII f., 
CCLXVI f. -  SAMARAN,  La maison d'kmagnac 477 s. V.  ,Armagnac, Bernard de', besonders 87, 
102f. - THIBAULT,  La  jeunesse de Louis XI  148f. -  NOUA~AC,  Histoire du Limousin 112 - 
COURTEAULT,  Histoire de Gascogne 111 -  DUPONT-FERRIER,  Gallia regia IV S. 8 n. 14512 (Leut- 708  Der französische und angevinische Midi 
courbe bei Castres Jakobs Tochter Eleonore von Bourbon geheiratet, und 1432 
war  ihm von seinem Schwiegervater die volle Verfügungsgewalt über dessen 
Besitzungen übertragen worden2'.  Somit besaß der künftige Universalerbe, 
dessen Frau als Brautgabe die Grafschaft Castres mitgebracht hatte28,  ein direk- 
tes Interesse an der Besetzung des Bischofsstuhls im benachbarten St-Pons allein 
schon auf Grund der verschiedenen Abhängigkeitmerhältnisse, in denen sich 
kirchliche Institutionen seiner Herrschaft zu jenem  Sitz befanden. Der Graf 
selber intervenierte zweimal am Konzil (27. IV.  und  1G. VII. 1435) für den 
königlichen Kandidaten2g,  und der an das Basiliense gerichtete Brief seines 
Schwiegervaters -  wie derjenige der Narbonner Suffragane? -  war sicher auch 
auf Betreiben von Pardiac abgesandt worden. 
Mit ihm trat erneut der Bischof Geoffroy de Pompadour von Carcassonne, der ja 
schon besagten Narbonner Brief für GErard de La Bricogne mitunterzeichnet 
hatte, samt weiteren Prälaten des Languedoc und der Stadt Lod?ve(?) in Basel 
gleichfalls arn 1G.VII. 1435 auf den Plan3'.  Im Herbst wandte sich dann der 
königliche Seneschall von Carcassonne zugunsten des Bischofs an die Synode 
und verwies auf die Unruhen vor Ort, was schließlich auch AmEdEe de Talaru als 
Gesandten Karls VII. zur Intervention veranlaßte3'. 
Vor  allem aber übte der König selber Druck auf das Konzil aus: Nicht weniger 
nant und Generalkapitän der Bailliage Mkcon und der Sinichausste Lyon) -  GAUSSIN,  Conseillers 
105 - CONTAMINB,  LIaction et la personne de  Jeanne d'Arc 74 -  LI=,  Parlement 91. 
Vgl. auch die Chronique du Mont St-Michel I1 87 (zu 1436) - Eloge in der Chronik des Georges 
Chastellain: donnoit exemple d'un excellent singulier miroir de taute bonne vie/et  y faroitplus 
quoy en sa  maison qu'en un refecfoire de chartreux: Oeuvres de Georges Chastellain, publ. par 
KERVYN  DELE~NHOVE,  I1 BrÜssel1863 (ND 1971) 163f. -  Vgl. AYROLES,  Lavraie  Jeanne d'  Arc 
I11  7. 
'' Lyon, ADR, 10 G 5  1  J (Genealogien, s. XVI), f.  49" -  ANSELME,  Histoire ginialogique III 427 f. 
-  DE LA  CHESNAYE  DES  BOIS  et BADIER  U1 (ND 1980: 11) 752 -  NADAUD,  Nobiliaire Limoges 111 
174 -  Hua~~,Jacques  de Bourbon 34,40 -  DE SOULTRAIT/DE  QUIRIEU,  Armorial Bourbonnais I 
20 -  DE MANDROT,  Jacques dlArrnagnac 275f., 279 - Recueil des documents concernant le 
Poitou, td. GUERIN  152 A. 1 - SAIGE~DE  DIENNE  (id.), Documents Cariat 11, CCW  -  AMICIE 
DE VILLARET,  Amaury de Siverac 593 -  SAMARAN,  La  maison dlArmagnac 103, 338 - PALE, 
Armorial Velay  18 - GAUSSIN,  Le  conseil du roi en 1455, 18. 
Sohn  Jakob (Je pauvre  Jacques"), erzogen von dem Seneschall von Castres, wurde sein Nachfol- 
ger als Grafvon Castres: SAIGBIDE  DIENNZ  (id.), Documents Carlat 11, CCUNII -  DE MANDROT, 
Jacques dlArmagnac 275 -  279. Sohn  Jean erhielt 1460 den dortigen Bischofsstuhl: EUBEL  I1 120 - 
THOMAS,  La  Marche MUX A. 1. 
'' CB  I11  371, 444. Er  ließ den uberbringer  des ersten Schreibens,  einen Gesandten  namens 
Johanncs, am  29, IV. 1435 inkorporieren. Offenbar sollte er auf der Synode die beiden den Grafen 
interessierenden Streitsachen St-Pons und Albi verfolgen und gegebenenfalls direkt eingreifen. 
30  CB 111 444: ltem skiliter  lecte fuenrnr Iittere ..  . episcopi Carcmsonnensis et aliomm plurium 
prelatorum  coniunctim Lingue  Auxiiane,  et eciam  civitahk Leodiensis super  remissione  cause 
eiusdem. Vgl.  oben Am.  20e -  Mit Leodzensis dürfte wohl das St-Pons benachbarte Lodeve 
(Lodoviensu)  gemeint sein, für weniger wahrscheinlich  halte ich Ledignan (Leodinhacum)  bei Ales. 
''  CB IV 282. Der Streit um  das Bistum St-Pons-de-Thomieres  709 
als dreimal wandte er sich innerhalb weniger Monate in dieser Angelegenheit  an 
die Basler (8. IV., 27. V., 23.  VII. 1435~~),  einen Diener seit frühen Tagen wie 
GErard de La Bricogne ließ er nicht im Stich. Wie manch anderer ist auch dieser 
Prälat ein Beispiel  dafür,  daß Karl VII. seine Berater keineswegs  emählte, 
ausnutzte und dann in der Regel wieder schnell fallen ließ; daß er nicht, 
frühgereift im Intrigenspiel des Hofes und skrupellos, allein nach  Maßgabe 
seines Eigeninteresses regierte, 'ohne Rücksicht auf Kontinuitäten zu nehmen 
und ohne Gefühle der Dankbarkeit gegenüber treuen Mitarbeitern zu hegen, 
wie  von  M. G. A. Vale  unter  Berufung  auf  den  burgundischen Chronisten 
Georges Chastellain in seinem -  insgesamt verdienstvollen -  Buch über den 
Monarchen behauptet  Hätte er die detaillierten Listen von Vallet de 
Viriville über die Räte Karls VII. und deren Dienstdauer gekannt34  und die 
Karrieren insbesondere geistlicher Conseillers verfolgt, wäre er kaum zu einem 
so harten Urteil gelangt, das andererseits natürlich als Reaktion auf das ältere 
(Zerr-)Bild eines „Roi de Bourges" durchaus verständlich ist, in dem der König 
zumindest in den frühen Jahren seines Regiments als willenloser Schwächling 
und Spielball der Höflinge erscheint. Der Bischof von St-Pons zählt zwar nicht 
zum engsten Kreis der Ratgeber Karls aus geistlichem Stand, die, wie GErard 
Machet, Robert de Rouvres oder Denis Du Moulin, über Jahrzehnte ununter- 
brochen ihrem König dienten -  und gerade dieser Kontinuität kommt großer 
Anteil am damaligen Wiederaufstieg Frankreichs zu! -  ,  doch hatte er immer- 
hin zu Beginn der Regierung mehrere  Jahre als sein Sekretär und Notar gewirkt, 
und gerade gegenüber Gefährten aus frühen Tagen zeigte Kar1 VII., wie gesagt, 
eine bemerkenswerte Treue. 
Mit GErard de LaBricogne wußte der König einen Mann seines Vertrauens an der 
Spitze einer Diözese. Eigeninteresse  und Dankbarkeit brauchen sich im übrigen 
nicht auszuschließen. Daß der Bischof bei den Auseinandersetzungen um den 
avignonesischen Generalvikariat dem  Hause Foix  gegen den von  Karl  VII. 
gestützten Kardinal Alfonso Carrillo gefolgt war, wird ihm auf lange Sicht am 
Hof kaum geschadet haben. Denn im ganzen konnte sich der König auf das von 
Graf Johann I. geführte Haus Foix ja  ungleich stärker verlassen als auf dessen 
ebenso undurchsichtigen  wie unentschlossenen Gegenspieler Johann IV.  von 
'' CB  I11  126 (8.IV.  1435); 111  399 und V  131 (27.V. 1435); 111  451 (23.VII. 1435). Text  des 
letztgenannten Schreibens in Kopenhagen, Kong.Bibl., Ny  kgl. S. 1842 fol., f. 195' - Vgl. 
VAWIS, Pragmatique Sanction IXVI. 
33  Charles V11  24, 27, 35 und öfter -  Vgl. hier I1  793. 
Die Untersuchung von GAUSSIN  zum selben Thema wurde erst 1983 publiziert (in: Francia 10, 
1982), sie  stand  mithin VA=,  dessen Buch  1974 erschien, nicht zur  Verfügung.  In  das  von 
Kontinuität bestimmte Bild paßt auch die Treue und Gunst, mit der Karl VII. über viele Jahre 
diejenigen seiner Räte schützte, die im Verdacht der Beteiligung am Mord Johanns Ohnehrcht 
standen: MIROT, Charles V11  et Ses conseillers assassins 97 -  110, besonders 104. 710  Der französische und angevinische Midi 
Armagnac31. Es  sei auch daran erinnert, da5 Kar1 VII. die Präsenz eigener 
Parteigänger im Lager des Pierre de Foix durchaus willkommen war, zumal der 
Kardinal in Avignon nicht nur als Vollstrecker rtimischer Interessen regierte und 
während der Jahre 1436  / 37 bei der Frage nach dem Ort des künftigen Unions. 
konzils die französische Karte spielte3'. 
In diesem Zusammenhang verdient nun der Zeitpunkt der persönlichen Inkor- 
poration des Gerard de La Bricogne auf dem Basler Konzil besonderes Interesse: 
Am  18. VIII. 1436 wurde er als dominus episcopus S.Poncii unter dem Protest 
seines Widersachers Azemar aufgenommen: quod nominacio de domino epi- 
scopo S.  Poncii nonpreiudicet iurisuo3'. Seitdem bezeugt ihn das Protokoll auf 
allen  Generakongregationen  bis  zu  jener  denkwürdigen  Sitzung  am 
s.XII. 1436, da er  cum depirtacionibur für Avignon als Ort des künftigen 
Griechenkonzils votierte38.  War der Zeitpunkt seines Erscheinens allein von der 
Absicht bestimmt, der eigenen Causa auf der Synode zum Erfolg zu verhelfen, 
oder ist er nicht auch in einen größeren politischen Zusammenhang zu stellen? 
Damals rückte die Ortsfrage immer stärker in den Mittelpunkt, und genau in 
diesen Monaten neigte das Konzil in der Sache St-Pons immer mehr Gerard de 
La  Bricogne zu! 
Begonnen hatte der Bistumsstreit vor dem Konzil Ende Mai/ Anfang Juni 1434, 
als Ysarn Azemar, wie dargestellt, um seine Wahlbestätigung nachsuchte3'. Am 
4. VI. 1434 benannte die Generalkongregation  als Kommissare den Bischof von 
Bergamo sowie drei Franzosen: Bertrand de Caddne, wohl weil er als Vorsteher 
von Uzes die örtlichen Verhältnisse irn benachbarten St-Pons kannte, alsdann 
John de Kirkrnichael, den schottischen Bischof von Orleans und Gesandten 
Karls VII., sowie  den Oberhirten Martial Formier  von  Evreux;  die beiden 
letzteren vielleicht als jeweilige Vertreter des Frankreich der Valois und Lancas- 
ter4".  Zunächst hatte der Elekt zwar leichte ,,Feld~orteiie"~~,  doch erst seit den 
"  Vgl. hier 11  490 mit Anrn. 22. 
j6 S. hier I1  494 -  500. 
"  CB  IV  246; MC  I1  898f. -  Vgl. LEHMANN 144 -  BILDERBACK,  Membership 356. 
'' a)Generalkongregationcn: CB  IV  251,257f., 265 f., 273,282,290,302,309f.,  318,320- 323, 
325, 331, 334,337-340,345,  347. 
b)Votum: ebd. 349. 
j9  CB 111  109, 112 -  Cf. MC  I1  779. 
Den Hergang des Prozesses skizziert ganz kurz und nicht ohne Fehler AMMON,  Schele 116 A. 155 
(vgl. unten Anm. 44). In der Handsdirift  Würzburg, UB,  M. ch. f.  20, f.  103",  sollensich undatierte 
Relatas. Poncii vomBasler Konzil befinden: THURN,  Die Handschriften der Universitätsbibliothek 
Würzburg 11112, 15. An besagter Stelle steht indes unter dieser Uberschrift eine Stellungnahme  zu 
Recht und Anspruch des Buler Kardinals Grünwalder auf das Bistum Frcising (zu diesem Komplex 
MEWTHEN,  Antonio Rosellis Gutachten). 
'O  CB  111  115  = MCII 807. 
'' CBIII 136, 149, 211. Der Streit um das Bistum St-Pons-de-Thomitres  711 
Appellationen, die Gerard de La Bricogne und seine Narbonner Mitsuffragane 
einlegten, scheint sich das Konzil seit Ende 1434 des Problems näher angenom- 
men zu haben. In den folgenden anderthalb Jahren wird der Streit regelmäßig 
in ~eneralkongregationen  und Deputationssitzungen erörtert4*;  in der langen 
Liste der damit beschäftigten Kommissare taucht übrigens auch der Name des 
Dekans von  St. Florin in Koblenz, Nikolaus von Kues, auf4'. Zwei  Richter 
begegnen ungeachtet des raschen Personalwechsels dabei immer wieder: Bi- 
schof Johannes Schele von Lübeck und der Archidiakon Etienne Plouvier von 
Embmn, die wohl eine gewisse Kontinuität in der Behandlung der Materie 
garantieren sollten und im übrigen vielleicht auch von der Partei des Transferier- 
ten geschätzt wurdend4. 
Sicher hätte das Konzil, zwischen dem Grundsatz der von ihm selbst dekretier- 
ten Wahlfreiheit der Kapitel und der Werbung um das Wohlwollen Karls VII. 
schwankend, die Sache gern gütlich beigelegt oder irn Sande verlaufen lassen; 
doch gerade das ließen die 1435 eintreffenden Interventionen für beide Parteien 
nicht zu. So griff man zum erprobten Rezept der dilatorischen ~ehandlun$~, 
bis dann die persönliche Inkorporation des bislang offenbar von den Prokurato- 
ren Jean Spassier und Roberm de Fardella sowie dem Advokaten Stephan von 
Novara vertretenen Gerard de La  Bricogne am 18.  VIII. 1436 eine neue Pro- 
zeßphase einleitete, nachdem Ende Juni 1436 auch der Gesandte Karls VII., 
Sirnon Charles, in seiner großen Rede vor dem Konzil unter anderem die Causa 
St-Pons angeschnitten hattea. Nur noch ein einziges Mal ist im Protokoll, das 
'' CB III257,259f., 272,300, 303,320,336,338; V 126; 111 371,376,378,387,395f., 399 (=  V 
131), 449,451,469,563, 566, 569,572f.; IV95,98, 110,118,144,146,152,166,171,176, 191, 
212,237 -  Auf Grund einiger Passagen des Protokolls, besonders im November 1435 (CB 111 563, 
569,572 f.), ist nicht auszuschließen, daß GErard de La Bricogne schon damals selberin Basel weilte, 
doch würde dies am Gesamtbild kaum etwas ändern: Die entscheidende  Prozeßwende uat erst nach 
seiner zeitlich mit der Avignonfrage zusammenfallenden Inkorporation im Herbst 1436 ein. 
43  Acta Cusana I11 n. 234, 237. 
a)Schele: CB 111 300, 572f.; IV 118, 166. 
b)Plouvier: CB 111 395, 572f.; IV  118, 144. 
Ysarn Azimar, der natürlich in erster Linie auf einen schnellen Prozeßfortgang drängte, schlug die 
Surrogierung des Propstes von Bardowiek während der Absenz Plouviers (CB IV  144) und für den 
abwesenden Schele die des Abtes von Cerreto (CB IV 166) vor, den er auch nach Rückkehr des 
Llibeckers als Richter beibehalten wissen wollte (CB IV 239). Entweder war  der Abt seiner Sache 
geneigt, oder Ysarn Azimar verdächtigte  Johannes Schele vielleicht nicht grundlos der Befangen- 
heit zugunsten der Partei des französischen Königs. Der Bischof wird nämlich nur wenige Tage nach 
seinem Votum für  Girard de La Bricogne am 18.11.1437  als Konzilsgesandter nach Avignon ziehen, 
für dessen Wahl er sich sehr engagierte. Im übrigen arbeitete Johannes Schele in zahlreichen 
Kommissionen mit französischen Vertretern, besonders mit Amidie de Talani, einvernehmlich 
zusammen: AMMON,  Schele 41 -47  -  Zum Bischof von Lübeck als Richter in der Causa St-Pons 
ebd. 26, 116 A. 155 -  Zu Etienne Plouvier s. auch hier I1 729-731. 
"  Hierfür sprechen viele der in Anm. 42 zitierten Belegstellen. 
46  a)Spassiet (zu ihm hier 11  517 -  519), Facdella, Novara: CB 111 469, 272; IV  246. 712  Der französische und angevinische Midi 
Gerard  de  La Bricogne früher stets alsprovisus, promotus, transiatus bezeichnet 
hatte, jetzt aber ausschliei3lich {dominus) episcopus 3.Poncii nennt, vom Streit 
die Rede4'. Hinter den Kulissen wurden  die Weichen für den königlichen 
Favoriten, der bereits Anfang September in das Leitungsorgan des Zwölferaus- 
neu gestellt: Am 18.11. 1437 traten die beiden Kommissare 
Schele  und Plouvier mit ihrem Votum vor die Versammlung, daß die Kkche von 
St-Pons rechtens Gerard de La  Bricogne zustehe und zuzuerkennen seid9 - ein 
eindeutiges politisches Votum  zum Wohlgefallen Karls VII.,  mit dem das 
Konzil gerade in jenen Wochen wegen der Feier des künftigen Unionskonzils zu 
Avignon in engster Fühlung stand. Das war zum Zeitpunkt der Sentenz in der 
Causa Albi, am 19. XII. 1435, noch nicht der Fall, als die Basler für den Elekten 
und gegen den königlichen Kandidaten entschieden5', und das wird auch das 
Amtsgewissen  eines konziliaristisch gesonnenen Gesandten wie  Amedee de 
Talaru in diesem Falle von dilatorischen Manövern oder verspäteten Interventio- 
nen abgehalten haben, die indirekt Ysarn Azemar zugute gekommen wären. 
Gerard de La  Bricogne hatte von der politischen Großwetterlage profitiert, die 
Basel wie so oft zum Abnicken von geheiligten Fundarnentalprinzipien zwang. 
Es bestätigt sich Outliacs Feststellung: „A Bile ce sont les rois ou les princes qui 
tranchent et decident"". 
Nach offensichtlich heftigen Rückzugsgefechten  der Vertreter reiner konziliarer 
Lehre -  Segovia berichtet von dreizehn Generalkongregationen im März 1437, 
die sich wesentlich mit St-Pons beschäftigtens2 - erfüllten die Deputationen 
arn 27. IX.  1437 die Bitte des Bischofs um Ausstellung der Exekutionssentenz: 
Der Prozefi war endgültig zugunsten des Gerard de La Bricogne ausgegangen53. 
b)Inkorporation: CB IV 246 -  MC I1 898f.; vgl. Anm. 37. 
c)Simon Charles (zu seinen Auftritten in  Basel 1436 vgl. hier I 335): CB IV 191: ... did,  quod 
provideatur, quia rex hubet interesse, notando electos Albiensern  et S. Poncii (Der König stützte 
natürlich hier die vom Papst providierten Kandidaten Roben  Dauphin und Gerard de  La Bricogne, 
nicht etwa die Kapitelelekten). 
" CB IV 306 -  Lediglich ein einziges  Mal wurde GErard de La Bricogne schon früher irn Protokoll 
als Bischof bezeichnet: CB 111 572 (18.X.  1435). 
48 CB IV 257 -  LAZARUS  315. 
49  Paris, BN, ms. lat, 1495, S. 8  f.: ecclenßrn S. Pontii Thorneridmm rev. patri domino Gerardo .  .  . 
de iurepercinere debere etsibiadiudicandurnfore. Cf. ebd.Col1. Baluze 30, S.429 -432  -  Vgl. 
VALOIS,  Pragrnatique Sanction W1  mit A. 4. 
'O  S. hier I1 695. 
" Le gouvernement pontifical aw  XIP  et W  siecles, in: Rev.  de droit canonique 23 (1973) 123; 
ND  in: P. O., Etudes 1575. 
'2  MC I1 941. 
'3  CB IV 182 -  Vgl. VALOIS,  Pragmauque Sanction LXVI  mit A. 4 -  Vr~u,  Histoire des 6vkques 
de  PamiersII 132 -  AMMON,  Schele 116 A. 155 -  Nach einem Eintrag vom 23.111.1439 (!) in das 
Supplikenregister da  Konzils (Genf, Bibl. publ. et univ., ms. 61, f.  69')  erhielt der -  im Januar 
1438 aus Basel abgereiste! -  Konzilspräsident Cesarini damals die Vollmacht zur Erledigung des 
Streits um St-Pons. Wir  wissen aber dank der Untersuchungen  von G. P. MARCHAL,  daß bei den Der Streit um  das Bistum St-Pons-de-Thomieres  713 
Ein letzter Vorstoß des Herzogs Amadeus VIII. von Savoyen im Oktober für 
ysan Az6mar blieb offensichtlich erfolglos, zumal er nur, wie seine Supplik 
deutlich zum Ausdruck brachte, auf Betreiben seines Stiefbruders und Paten- 
des Grafen von Armagnac, tätig wurde, der angesichts der kritischen 
Lage seines Schützlings auf dem Konzil einen mächtigen Fürspredier einzu- 
schalten  suchte, nachdem er selber seit der durch Avignon bedingten Annähe- 
mng zwischen Basel und Foix seine Kontakte zur Synode praktisch beendet 
hatte5*. 
Wie lange und ob überhaupt Gerard de La  Bricogne nach seinem Sieg noch 
persönlich in Basel weilte, muß offenbleiben; belegt ist er dort erst wieder in 
den Monaten März1  April 1438: Am 13.111. befürwortete die Kommundeputa- 
tion eine Supplik für ihn cum fiatre Barno olim electo s. Poncii, die auf eine in 
der Zwischenzeit erreichte gütliche Einigung der beiden Kontrahenten hindeu- 
tetS5.  (1440 ist gar von einer Pensionszahlung des Bischofs an Ysarn  Azemar, 
allerdings auch von einem Prozeß um das Großpriorat von St-Pons, die Redes6.) 
Offenbar in rechter Einschätzung der Zwangssituation, die das Konzil gegen 
ihn hatte entscheiden lassen, lastete der Elekt den Vätern seine Niederlage nicht 
an und blieb als Mitglied der depivtaciopropace weiter unter ihnenS7.  Mehrfach 
suchte die Synode, aber wohl ohne Erfolg, ihn zu entschädigen. 
Vielleicht hatten  eben  auch direkte Verhandlungen darüber zwischen  den 
Kontrahenten auf dem Konzil stattgefunden, wobei das erwähnte Großpriorat 
an seiner Heimatkirche5' und die Abtei La  Grasse bei Carcassonne zur Rede 
Einträgen Verzugsfristen von  bis zu  zwei Jahren vorkamen und zudem auch Gattungsfremdes 
aufgezeichnet wurde: Supplikenregister 220f. 
54 contemplacione ii'/usttU  fjattlk  mei caiwhi comitis Armaignaci,  qui michi preces ponexit 
instuntes quantum iustepotero faoere .  .. : HALLER  Beiträge, S. 223 n. 16 -  Vgl. EUBEL  I1 218 A. 1 
(S. Pontii) -  DERS.,  Hierarchie 279. 
I'  CB VI 185 -  Zur Einigung vgl. auch BECWANN, in: CB VI, IXXXI -  AMMON,  Schele 116 
A. 155. 
Präsenzbelege für MärzIApril 1438: CB VI 188, 202 f.; MC 111  104 (zur Segovia-Stelle  weiter unten 
mitsamt Anm. 64). 
CB VII 100 -  Zum Prozeß s. Anm. 58. 
'' Belege: CB V1 574 s.  V.  ,S. Pons de Thomieres',  592 s. V.  ,Ysarnus Ademari'. 
Noch am  22. V.  1439 wurde übrigens der Sakristan von St-Pons-de-Thomieres  inkorporiert: CB V1 
429f.; MC 111 269 -  Vgl. LEHMANN  249 -  BILDERBACK,  Membership 358. Da er sonst nicht mehr 
begegnet, steht anzunehmen, da5 er wegen der noch am  selben Tag verhandelten Union von 
St-Ascicle (und Ste-Victoire) vor Perpignan mit der Sakristei von St-Pons (CB V1 436) in eigener 
Sache nach Basel gekommen war -  Vgl. GC V1 246 -  FISQUET,  Montpellier I1 566. 
PnDr major: CB VII 99, 103, 105 (Zur Verfassung der Kirche von St-Pons vgl. Anm. 15 C) -  ES 
handelt sich wohl um das frühere Priorenamt, in das er restituiert zu werden wünschte. Das ihn 
weiterhin meist electus nennende Protokoll bezeichnet ihn 1440 zeitweilig -  wie auch Segovia (MC 
111 5  14,971) -  alsprior. 1438  hatte die Kommundeputation die Supplik des Gerard de La  Bricogne 
befürwortet:  diJpensati cum fjatre  Ysarno  olim  ele~to  sanch' Poncii,  ut unacum prioratu  alia 
benejicta eciam  incompati'bilia usque ad iIT florenos  retiriere possit  (CB  185). Wat diese 714  Der französische und angevinische Midi 
standens9. Bis  zum  Abbruch  des  Hüglinschen  Protokolls  begegnet  Ysatn 
Azemar regelmaßig  als Teilnehmer einer Synode, die ihm bisweilen auch Ämter 
anvenraute60.  Der electus S.Poncii, wie er weiterhin in Basel genannt wird, ist 
aber auch über den I.  XII. 1441 hinaus -  der Meine Appendix des Protokolls 
vom  JuniIJuli 1443 kann hier außer Betracht bleiben -  der Versammlung treu 
geblieben, denn eine Konzilsurkunde vom 27.  X. 1442 trägt sein Registerzei- 
chen und keineswegs, wie Baumgarten und ihm folgend Dephoff annahmen, 
den Vermerk des Gerard de La  Bricogne, dessen Name in Basel nicht mehr 
auftaucht6'. 1445 begegnet der spätere  Xantener Dechant Arnold Heymerick als 
Familiar des Ysarni  Ademari electi S. Poncii Thomena7ylnt in der  Umgebung des 
Gegenpapstes  v.~~,  bei dem Ysarn AzEmar selber noch Ende  1447 als 
Kaplan und auditor causarum belegt id3. 
Doch  Basel  hatte sich zu einem früheren Zeitpunkt,  als es noch  nicht zur 
Bedeutungslosigkeit herabgesunken war,  auch der Dienste des Siegers zu versi- 
chern gewußt: Am  18. IV. 1438 ernannten die Konzilsväter ihn neben dem 
„Ideologen" Thomas von Courcelles, dem reputierten  Juristen Guillaume Hu- 
gues und dem konzilserfahrenen Abt Alexander von VEzelay zu ihrem Gesand- 
ten auf der Versammlung des französischen Klerus zu ~ourges" -  man wollte 
Einigung zwischen Bischof und Elekt 1440 zerbrochen, der daraufhin Ansprüche auf sein altes Amt 
erhob? Oder hatte Eugen IV. ihn wegen seiner Adhärenz an  Basel der Würde vtrlustig gehen lassen? 
Oder handelt es sich  um einen &deren,  von dem Disput um den Bischofsstuhl ;abhängigen, 
cbenfails  auf dem Konzil ausgetragenen Streit? Denn am 27. X. 1436 billigte die Generaikongrcga- 
tion Azimats Supplik, den ~iozeß  ~u~erdictopnbratu  durch Albea Varentrapp oder einen anderen 
Richter fordühren zu lassen (CB IV 313). Sonst ist aber in den  Jahren des Prozesses um das Bistum 
auf der Synode nie davon die Rede.  . 
j9  CB VII 99 f. -  Dort setzte sich aber ein Mitglied der Familie dlAlbrct ais Abt durch. (Ober viele 
Jahre hatte Ln übrigen der Streit um du  Kämmereramt dieses Klosters das Konzil beschäftigt, weil 
mit Mathieu Formier ein Bruder des Konzilsvaters und Bischofs von Evreux Martid deswegen an 
Basel appelliert hatte -  Vgl. hier I42f. mit Anm. 19, 21.) 
b0  CB V11  175 (collrrtorbeneficomm),  211 (arsersoruuudito~camerc)  -  Vgl. hms  322, 332. 
61  BAUMGARTRN,  Von der apostolischenKanzlei 142 -  Danach DEPHOPP,  Urkunden- und Kanzlei- 
Wesen  111 mit A. 142. 
62 Basel, UB, F VI 15, f. 144" -  Zu Heymerick: F. W. OEDIGBR,  AUS  dem Registrum sophologicum 
des Arnold Heymerick [1938], ND in: F.  W. O., Vom Leben am Niederrhein. Aufsätze aus dem 
Bereich des alten ErzbistumsKöln, Düsseldod(1973) 256f. -  ober  die frfihen, bislang unbekann- 
ten Jahre Hcymericks steht eine Miszelle von E. MEU-THEN  zu erwarten, dem ich auch für diesen 
Hinweis zu danken habe. 
'' Turin, Arch. di Stato. Bullarium Felicis V,  f. 166'-  167"; nach:  A. LANGE,  Martin Le  Franc, 
recteur de St-Gervais  3.  Genhre et  les fresques de cette iglise, in: Publ. du Centre europien d'itudes 
burgondo-mtdianes 9 (1967168) 28f. 
64  MC I11 104 -  Chroniques de Percevai de Cagny 250 -  Vgl. DUPW, Commentaite .  .  .  sur le traiti 
des  libertez  de  I'Eglise  gdlicanc  de  M.Pierre  Pithou  I  49  - [LONGUEVAL-FONTENAY-BRU- 
MOY-]~~IER,  Histoire dc 1'Eglise gallicane XVI 331 (dort irrtümlich als päpstlicher Gesandter 
bezeichnet) - GC  V1 246 (mit falschem Datum 1436) -  Du  Fmsm  DE BMUCOURT  111 353 - 
firn,  Beiträge 238, 239 A. 1 -  V~IS,  Pragmatique Sanction  -  MADEUN,  Un essai Der Streit um  das Bistum St-Pons-de-Thomieres  715 
~arl  vII. mit seiner Person nachdrücklich an eine ihm zuliebe gefällte Sentenz 
erinnern und sich gleichzeitig das Vertrauen, das der königliche Rat bei seinem 
Herrscher genoß, zunutze machen. Gerard de La  Bricogne blieb aber zu Bour- 
ges, zumindest nach Ausweis der bekannten Quellen, offiziell im Hintergrund. 
Er  war  ein Mann  des zweiten Gliedes, dessen Aufgabe nicht die öffentliche 
Rede, nicht die konziliare Theorie, sondern vielleicht das kaum minder bedeut- 
same Gespräch im Hintergrund war. 
 aß er zuvörderst als königlicher Prälat und nicht Anhänger eines sich radikali- 
sierenden Konzils zu gelten hat, zeigt sein weiterer Lebensweg: Im Februar 1439 
zog er an seinem neuen Sitz ein, den er dann bis zu seinem Tod 1463 kaum noch 
verlassen hat, was die direkte Folge zahlreicher Regierungsakte erweist6'. Nicht 
er, wie J.-M. Vidal annahm, sondern eben Ysarn AzEmar weilte weiterhin zu 
Baselb6.  Bereits im März 1439 assistierte GErard de La  Bricogne beim Einzug 
seines  neuen  Metropoliten Jean  d'Harcourt  in Narbonne6':  Gleichfalls  ein 
königstreuer Prälat, hatte er einen jahrelangen, auch vor  dem Basler Forum 
ausgetragenen Kampf um seinen Bischofssitz Tournai gegen den von Burgund 
gestützten  Jean Chevrot geführt, vor dem er sdießlich trotz &er  Interventio- 
nen auf Druck des übermächtigen Herzogs Philipps des Guten das Feld räumen 
mu5tebs  . 
d'Eglise siparie en France au W  sitcle 306 -  THOMAS,  Le  concordat de 1516, I 201 -  RTA XI11 
n. 300 (S. 572) -  VIDAL,  Histoire des ivkques de Pamiers I1 132 -  MARTIN,  Gallicanisme I1 297 - 
MAIGRET,  Guillaume Huin 85. 
In den innerhalb des Supplikenregisters  Lusanne G 863 überlieferten Konzilsrechnungen taucht 
unter den Ausgaben ein möglicherweise mit dieser Mission zusammenhängender Posten auf: Am 
8. W. 1438 wurde der Konzilsvater Nicolas Croset mit der fbergabe einer Geldsumme an den 
Bischof beauftragt (f. 61") -  Vgl. HALLER,  Beiträge 238. 
6'  SAHUC,  St-Pons I 109; danach ist die von Girard de La Bricogne anlKillich des Einzugs gehaltene 
Rcdc überkommen, in der er die Respektiemng der städtischen Freiheiten und Franchisen versprach 
-  Vgl. FISQUET,  Montpellier I1 5  56. 
a)  VIDAL,  Histoire des iveques de Pden  I1 132. 
b) Belege für die Präsenz des Ysarn Aztmar auf dem Konzil: S. Anm. 57. 
67  DE VICIVAISSBTE  iX/  2, 1116; vgl.  ebd. IV (nouv. ed.) 255; V 47  - CARBONEL,  Histoue de 
Narbonne 210. 
"  Ich  beabsichtige, den Streit um das Bistum Tournai, der von besonderem Interesse für das 
französisch-burgundische  Verhältnis jenerJahre ist, unter Berücksichtigung handschriitlicher  Zeug- 
nisse gesondert zu untersuchen. Hier sei nur die Speziallitcratur genannt, die über DU  FRESNE  DE 
BEAUCOURT,  VALOIS,  TOUSSAINT  und VAUGHAN  hinausgeht: L. DEVILLERS,  Jean de Harcourt, in: 
BNB VIII (1884185) 710f. -  Exuaits analytiques des registtcs des consaulx de la ville de Tournai 
1431 -  1476, publ. par A. DE LA  GRANGE,  in: Mim. Soc. hist. et  litt. de Tournai 23 (1893) 36 -62 
-  J. WARICHEZ,  Les  nominations ipiscopales du diocese de Tournai, in: Collationes dioecesis 
Tornacensis 19 (1923124) 152 -  154 -  A. G.  JONGKEES,  Philips de Goede, het concilievan Bazelen 
de heilige stoel, in: TG 58 (1943) 205 f. -  CHAMPION~DE  THOISY,  Bourgogne, France-Angleterre 
361 f. -  E. DE MOREAU,  Histoire de I'Eghe en Beigique, IV: L'Eglise aux Pays-Bas SOUS les ducs de 
Bourgognc et Charlcs-Quint, Brtisscl. 1949, 56f. -  L. FOUREZ,  L'tvtque Chevrot de Tournai et sa 
Citi de Dieu, in: Rev.  belge d'archeologie et d'histoire de I'art 23 (1954) 73 -79  -  J.  BAR~ER, 7 16  Der französische und angevinische Midi 
Die Auseinandersetzungen um das Bistum Marseille: 
Barthelemy Rocalli -  Louis de Glandeves 
Anliegen und Anweisungen des französischen Königshofs hatten für das Basler 
Konzil besonderes Gewicht; sie wollten stets berücksichtigt und, wenn irgend 
möglich, erfüllt sein, bedeutete doch die Unterstützung Karls VII. und seiner 
Regierung für die Synode eine existentielle Notwendigkeit. Eben darin gründet 
auch das Urteil in der Causa St-Pons zugunsten des königlichen Wunschkandi- 
daten GErard de La  Bricogne und gegen den Elekten, gefällt zu einem Zeit- 
punkt, als die Feier des Griechenkonzils in Avignon verhandelt wurde. 
Das Haus Anjou steuerte in dieser Unionsfrage einen propäpstlichen Kurs, war 
es doch wegen der erhofften Herrschaft in Neapel auf das Wohlwollen Eugens 
IV.  angewiesen. Und so schienen auch im Streit um das Bistum Marseille die 
Fronten klar: 'Hier der vom  Papst providierte und von der Regierung in Aix 
gestützte Kandidat Barthelemy Rocalli, dort der an Basel appellierende Elekt 
beziehungsweise Postulant Louis de Glandeves. Indes bestätigen sich Indizien, 
die bereits im Abschnitt über Avignon eine differenziertere Sicht der Haltung 
Anjous geboten sein liei3en: Erst unter dem Diktat des sizilischen Sukzessions- 
problems rückte man allmählich von einem Bewerber um den Bischofsstuhl ab, 
dessen Familie im Dienst der angevinischen Herrschaft in der Provence stand. 
Vor  lauter Rücksichtnahmen und Verpflichtungen konnte Anjou  im Streit 
zwischen Papst und Konzil keine eigene Position aufbauen, sondern mußte alles 
dem für ihn wichtigsten Faktor Neapel hintanstellen. 
Auch unter einem anderen Aspekt, einem Leitthema dieses Abschnitts, ver- 
dient die Causa Marseille Beachtung: Mit Louis  de Glandeves verband  ein 
weiterer Prälat,  den  Herkunft und Wirkungskreis  zu  einem Vertreter  des 
„papstnahen Midi" geradezu prädestinierten und dem Basel zunächst nur ein 
Mittel zur Durchsetzung persönlicher Interessen gewesen sein wird, sein künfti- 
ges Schicksal bis zum Lebensende ganz mit dem Konzil. Doch zunächst einmal 
Ltgistes et gens de finances au XVe sitcle. Les conseillers des ducs de Bourgogne Philippe le Bon et 
Charles ie Timiraire, Bfüssel1955,3  10 -  315 -  H. TRIBOUT  DE  MORBMBERT,J~~~  Chevrot, Eveque 
de Tournai et de Toul, Vers  1395 -  1460, in: Mim. Acad. nat. de Metz 145 (1963164) 177 -  179 - 
H~LMRATH  191 - W. PARAVICMI,  Die Hofordnungen Herzog Philipps des Guten von Burgund 
(IV), in: Francia 15 (1987) 219, 
Für das Umfeld von Bedeutung: G. WYMANS,  Lr dtclin de Toutnai au XVe siecle, in: Anciens pays 
et assemblees d'EtatslStanden en landen =I,  Löwen-Paris 1961, 111 -  134 -  Bozzo~oIO~~a- 
TO, Princes, prtlats, barons 167 -  169 -  B. CLARSSENS,  a~.  LEFEBVRE,  Les relations entre la ville de 
Tournai et la royauti au X\" siecle sous les rtgnes de  Charles V11 et de Louis XI, Lilie  1987 
(unged~ckter  Mimoirc de Maittise; vgl. RN 70, 1988, 221). Die Auseinandersetzungen um das Bistum Marseille  717 
erMärt sich sein Einsatz für die Synode nicht „ideologisch",  sondern aus dem 
Anspnich auf das ihm von Rom vorenthaltene  istu um Marseiiie. Wie sehr er sich 
dann aber für das Konzil engagierte, erhellt eine Bemerkung Torquernadas, von 
dem er als fgrioszls adversarillspape bezeichnet und mit Aleman, Lapalud und 
Teck unter die erbittertsten Gegner Eugens IV. eingereiht wurde'. 
~as  seit dem 13.  Jahrhundert in den provenzalischen Alpen belegte Geschlecht 
der Glandeves (heute: EntrevauxIDep. Alpes-de-Haute-Pr~vence)~  stellte mit 
Ludwigs Vater, dem Baron ElionlHelion von Faucon (bei Sisteron),  einen  treuen 
Diener  des Hauses Anjou:  Der  Kammerherr des  Königs  von  Sizilien,  der 
Generalkapitän und Leutnant des GroDseneschalls der Provence wurde  1426 
Viguier (vicanks,  Gouverneur) von Marseille3 - ein Umstand, der bei  der 
Erhebung seines Sohnes zum Vorsteher des Bistums bedeutsam werden sollte. 
Anfang des  Jahrhunderts geboren und Bakkalar der Dekrete4,  hatte dieser seine 
kirchliche Laufbahn als Kanoniker an der Heimatkirche von  Sisteron begon- 
nen5.  1422  erhielt  er  die  Propstei  von  Grasse6  und  am  27.V. 1427 
' Responsio in blasphemam  et sacdegan invectivan: MANSI XXXI 67 - Vgl.  [LONG~VAL- 
PONTENAY-BRUMOY-]  BERTHIXR,  Histoire de 1'Eglise gallicane XW 372 -  Gu&u~,  Concile de Bale 
905 - BINDER,  Konziisgedanken bei Kardinal Juan de Torquemada 50. 
Arles, Bibl. Mun., ms. 6161  t.  IV (Pitces genealogiques etc. -  s.  XVI) -  DE Barsmc~,  L'Anti- 
quite de 1'Eglise de Marseille I11 2 (Die in diesem Werk gegebene  Darstellung des Bistumsstreits hat 
wegen der in Anmerkungen beigegebenen Dokumente bis heute ihren Wert) -  [!!RTEPEUILLE,] 
Histoire de la noblesse de Provence I492 -499  -  ACHARD,  Dictionnaire de la Provence I 373 - 
E. TISSERANO,  Histoire de Vence, cite, heche, baronnie, de son canton et de I'ancienne viguerie de 
St-Paul du Var,  Paris 1860, 71 - GC I 663; I11  1225 -  ALBA&S,  Armorial ... des eveques de 
Marseille 112 -  E. CAIS  DE PIERLAS,  Laville de Nice pendant Ie premier siecle de la domination des 
princes de Savoie [de 1388 iilafin duXVCsiPcle]  Turin 1898 (ND: o.  J. [1978]) 14,232 -  (Baron)Du 
Rom,  Les  anciennes familles de Provence, Paris 1907: Genealogie de la makon de Glandtves 
(81  -91  des Gesamtwerks) -  BORRICAND,  Nobiliaire de Provence 1 571 -  576 - COULET,  AU[ I 
388, 474. 
Zu Ort und Diözese GlandPves: Repertoire des visites pastorales 112, 331 -  P. BODARD,  Glandeve, 
in: DHGE XXI (1986) 124 -  137. 
) BORRICAND,  Nobiliaire de Provence I 572 - Zeugnisse der Familie im Marseille des 16.Jh.s.: 
Marseille, Bibl. Mun., ms. 1009, f.  41, 83. 
Die starke Position des Viguier in Marseille war  seit 1385 allerdings eingeschränkt: R. Busquet, 
Histoire de Marseille, Paris (1978) 137 -  Vgl. E. BARATIER,  in: Histoire de Marseille, publ. sous la 
dir. dlE.B. (Toulouse 19731ND 1987) 106f. 
ALBA~S,  Armorial .  .  . des eveques de Marseille 112 -  EUBEL  I 519 -  P. R. CHAPUSOT,  Essai de 
monographie chronologique des eveques d'Antibes-brasse-Nice-Cimiez-Vence  et Glandkes, o. 0. 
1966, 33. 
ALB&S,  Armorial .  .  . des eveques de Marseille 112. 
GC 111 1186 -  ALBANES,  Armorial .  .  .  des eveques de Marseille 1  12 -  EUBEL  I 5  19 -  DU  ROURB, 
Les  anciennes familles de ProvenceIGlandtves 83 - CHAPUSOT,  Essai  33 - Falsch  GCN I1 
(Marseille) 430: Propst von Sisteron. 
Sein Nachfolger in der Propstei war Jean I1 Filliol, der Grasse im Streit um Antibes auf dem Konzil 
vertrat, welchem er sich dann bis zum Ende verschrieb: S. hier I1 738. 718  Der französische und angevinische Midi 
wurde er von Martin V. zum Bischof von Vence nominiert7.  Er ist indes nie, wie 
immer wieder behauptet wird, zuvor Bischof von Glandeves gewesen und kann 
dennach  auch nicht diesen Sitz 1420 oder 1427 mit dem damaligen Vorsteher 
von Vence, Paul de Car(v)io, getauscht haben; hier liegt eine Verwechslung des 
Familiennamens und -sitzes mit dem Bistum vors. 
Als Vorsteher von Vence leistete er Ludwig 111.  von Anjou und nicht dem immer 
stärker nach Süden vordringenden Herzog von Savoyen das Homagium, obwohl 
es auch Verbindungen der Familie nach Savoyen gegeben hatte. In der Abwehr 
der Expansionsgelüste Amadeus' VIII. sah er vielmehr eine der Hauptaufgaben 
seiner Regierung. Deshalb bemühte er sich auch um Einheit im Innern: So griff 
er vermittelnd in Streitigkeiten mischen Bevölkerung und Lokaladel ein, und 
wahrscheinlich war er es, der die Konsuln von Vence in ihre früheren Rechte 
restituierteg.  Des weiteren diente diesem Ziel eine 143  1 zwischen ihm und Jean 
de Seillons, Bischof im benachbarten Senez, getroffene Vereinbarung, daß der 
jeweils  Oberlebende beide Diözesen in seiner Hand vereinen s01lte'~.  Denn 
gemeinsam - so  hofften sie - würden  die  beiden  Kleinstbistürner  dem 
ehrgeizigen Nachbarn  im  Norden  besser  trotzen  können;  daneben  spielte 
natürlich auch die Zusammenlegung der au5erordentlich geringen Einkünfte 
eine Rolle".  Wie sehr man sich als Sachwalter angevinischer Interessen verstand, 
zeigt im übrigen auch die Person des Oberhirten von Senez: Aus einer Adelsfa- 
milie des Anjou stammend, war Jean de Seillons nach Studium des Zivilrechts 
und Kanonikat in Angers sowie Studium der Dekrete und Lehre der Leges zu 
Avignon  Dekan  in  Tours  geworden  und  hatte  1409 vom  Pisaner  Papst 
EUBELI  519 -  ALBANES,  hmorial .  .  .  des iveques de Marseille 113 -  PEROUSE,  Louis Aleman 155 
-  Du ROURE,  Les anciennes families de Provence1 GlandCves 83 f. -  BORRICAND,  Nobiliaire de 
Provence I 572  - L.DAILLIEZ,  Vence.  Un  dioctse, une cite,  un canton,  Nizza [I9781 187 - 
E. HILDESHEIMER,  Diocese dlAntibes  puis de  Grasse. Dioctse de  Vence (fin X'  -XVc siscles), in: Les 
dioctses de Nice et Monaco, sous la dir. deF. HILDESHEIMER  ( = Mstoire des dioceses de  France, n. s. 
17) Paris 1984, 65, 367. 
SO DE BELSUNCE,  LIAntiquiti de 1'Eglise  de Marseille 111  2 - ACH-,  Dictionnaire de la 
Provence I 73 - TISSERAND,  Vence 71 -  P. B. GAMS,  Series episcopomm ecclesiae catholicae .  .., 
Regensburg 1873186, 154 - GC 111 1225, 1243 -  R. BESSAN,  Vence. Une commune, un ivechi, 
Nizza 1954,48 -  CHAPUSOT,  Essai 33,40 -  BODARD,  GlandCve 135 -  Zu Paul de Car(v)io hier I 
59 mit Anrn. 101. 
'  Hierzu vor  allem DAILUU, Vence.  Un dioctse  187f. - Zur  „attraction miditerraneenne" 
(R.Latouche) Savoyens s. auch hier I1 741 Anrn. 50. 
'O  GC 111  1225, vgl.  ebd. Insu. Vence  233f.  (s.  auch unten  Anm. 24) - ELIFIEL  I1 259 A. 1 
(Senecep.), 289 A. 1  (Vencien.) -  Vgl. TISSERAND,  Vence 71  f. -  DERS.,  Histoire civile et  religieuse 
de la cite de Nice et du dipartement des Alpes-Maritimes, I Nizza 1862 (ND 1973) 279 -  Du 
ROURE,  Les anciennes familles de ProvencelGlandCves  84 -  BESSAN,  Vence. Une commune 48 - 
CHAPUSOT,  Essai 33 -  D~uuez,  Vence. Un diocsse 187f. 
" Vence 200Florenen: ELIFImI 519; 11 289 -  Senez 300 Florenen: EuBELI~~~;  11 259 -  Vgi. GC 111 
1225 -  BESSAN,  Vence.  Une cornmune 48. Die Auseinandersetzungen um das Bistum Marseille  719 
~lexander  V.  die Berufung auf den Stuhl des angevinischen Senez erhalten1'. 
1416 ging er als einer der Gesandten des provenzalischen Klerus und König 
Ludwigs 11.  nach Konstanz, um dort £ür dessen Rechte auf Neapel einzutreten". 
Nahdem Louis de Glandeves bereits in den zwanziger Jahren Maain V.  um 
Mdnahmen gegen die savoyische Bedrohung gebeten hatte, unterbreiteten die 
beiden Bischöfe jetzt ihr auch von den Kathedralkapiteln  gebilligtes Unionspro- 
jekt dessen Nachfolger Eugen N., der ihm am 16.  VII. 1432 seine Zustimmung 
eneilte14.  Daß der Plan nicht in Kraft trat -  nicht zuletzt, weil Rom Ludwigs 
Wahl zum Bischof von Marseille nie anerkannte und ihn weiter als Bischof von 
Vence ansah, und weil Jean de Seillons noch bis 1442 lebte -  ,  interessiert hier 
weniger als die Tatsache, daß man das Projekt der Kurie und nicht dem Konzil 
unterbreitete. 
Als 1433 in Marseille det Bischof Andre de  Boutaric nach einer Amtszeit von nur 
wenigen Wochen gestorben war1',  wählte das Kapitel Louis de Glandeves zu 
seinem Nachfolger; eigentlich handelte es sich um eine unter dem Druck von 
dessen Familie und besonders von Vater Elion erfolgte Po~tulation'~.  Eugen IV. 
" a)Angers: RANGEARD,  Histoite de i'univ. d'AngersI435 -  GCIII 1259 -  'FOURNIER,  Statuts111 
n. 1898 (S. 517): bac. leg., 1393 I11 23. 
b)Avignon: Ebd. I1 n. 1269 (S. 333): bm.  leg. in quinto anno, 1393  V111 9;  n. 1270 (S. 345):  de 
nobili genere pracreatus, in leg. bac., qui  j.  civ. per quinque annos continue legit, in j.  can, scol, 
edstit, 1394X 18 -  23. 
c)Tours: Dem Kanonikat in Tours war schon ein früherer erfolgloser Anlauf um Kanonikat und 
Pfründe mit Benedikts XIII. Hilfe zur Zeit der Obiidienzsubstraktion  vorausgegangen: MOUT, 
L'application en 'France de la soustraction d'obedience 2 Benolt XIII, 160f. 
d)Pisa: Jean de Seillons hatte daran selber teilgenommen: VINCKE,  Acta concilii Pisani  180 - 
MUT,  Pise 757 mit A. 3891390,767 mit A. 4661467,783 mit A.  5361537. IhreVermutung  dürfte 
wohl zutreffen, der Dekan könne mit jenem Job. de Salons identisch sein, der zu Pisa mit Jean 
Gombaud zahlreiche provenzalische Bischöfe, Äbte und Kapitel vertrat. 
Sein Generalvikar war übrigens Geoffroy de MoncilulMontchoisi, der schon mehrfach erwähnte 
Abt des nahen Inselklosters  Lirins und bedeutende Basler Konzilsvater: GC 111 1259 -  1423  istjean 
de  Seillons auch  als Rat  Karls  VII.  belegt: VALLET  DE  VIRIVILLE,  Conseillers 9 - GAUSSIN, 
Conseillers 124. 
l3 ALBMs,  Armorial .. .  des iveques de Marseille 101 -  Vmrs,  SchismelV436  A. 3 -  Vgl. hier I 
46f. Anm. 41. 
l4  RANGEARD,  Histoire del'univ. d1Angers1435 -  TISSBRAND,  Vence 72 -  DBRS,,  Nice 279 -  GC 
I11  1225 -  Bassm, Vence. Une commune 48 - CHAPUSOT,  Essai 33 -  HIWESHEIMER,  Diocese 
d'hntibes 65. 
" A. Iucluio, Les tvtques de Marseille depuis St-Lazare jusqu'i nos jours, Marseille 1872, 83 - 
ALB~S,  Armorial .  .  .  des iveques de Marseille 106 - GCN I1 429. 
l6  DE BBLSIJNCE.  L'Antiuuite de 1'Bdise de Marseille I11 2 Anm.: canonici etc. dominum Ludovi- 
cum episcopum '~enciens>m~ostuia& -  ACHARD,  Dictionnaire de la Provence 373 -  RIC~RD, 
Les iv&uues  de Marseille 84 -  ALBANES, Armorial .  .  .  des 6veques de Marseille 113 -  GCN I1 430 - 
~hous;,  Louis Alernan 155 -  BARON,  Pierre de Foix 138 Ä. 2 -  E. BARATIER/P.~ARGIER,  Le 
Moyen Age (I), in: Le dioctse de Marseille, SOUS la dir. de  J.-R. PAUNQLIE  ( = Histoire des dioceses 
de France, anc. s6rie) Paris 119671 64. 720  Der französische und angevinische Midi 
aber kassierte die Wahl unter Hinweis auf sein Reservationsrecht und nomi- 
nierte am 2. E.  1433 den Karmeliter Barthelemy Rocalli, der Provinzial von 
Toulouse und seit 1430 -  nach vielleicht simonistischer Wahl -  Generalprior 
seines Ordens war. Diese Ernennung geschah wohl auch zum Dank dafür, daß er 
die Basler Synode  verlassen hatte".  Dabei hatte er zunächst mit dem Konzil in 
einvernehmlichen Beziehungen gestanden, zumal die Synode, der er selber 
bereits seit März  1432 angehörte, ihn in seinem Bemühen unterstützte, der 
Opposition einiger Provinziale gegen  besagte Wahl  ein Ende zu  bereiten. 
(Unter den Gegnern hatte sich übrigens der mehrfach erwähnte Jean Fasci aus 
der Provence besonden hervorgetan, der dann 1434 auf  dem Ravensburger 
Generalkapitel  zu seinem Nachfolger gewählt wurde1*.)  Indes war es wohl schon 
seit Ende des Jahres zu Spannungen zwischen dem General und den Konzilsvä- 
tern gekommen, bei denen sich der Provinzial von England, John Kenynghale, 
wegen seiner von Rocalli betriebenen Absetzung beklagt hatte; dieser muflte 
der Synode daraufhin versprechen, sich künftig an die Konzilsdekrete zu hal- 
ten'?  Als er dann am  17. XI. 1432 um Urlaub propterpenwiam reifamiliarir 
bat, verstand Giuliano Cesarini dies mit dem Hinweis abzublocken, man werde 
ihn schonmit dem Notwendigen versorgenz0.  Letztmals bezeugt ist er am Rhein 
durch einen Brief, den er arn 24. VII. 1433  an FranMurter Ordensbrüder in einer 
Benefizialangelegenheit richtete2'. 
Der Elekt und Postulant Louis de Glandeves versuchte nun, seine Ansprüche 
auf Marseille gegen den päpstlichen Kandidaten dort durchzusetzen, wo ihm 
nach Lage der Dinge Wohlwollen sicher schien: auf dem Konzil, das zudem in 
jenen  Monaten stetig an Gewicht gewann und einem Sieg über Eugen IV. 
zuzusteuern schien. Aber erst jetzt, in dieser konkreten Situation, entsann er 
sich der Synode, die er bis dahin selbst keines Prokurators gewürdigt hatte. Ende 
Oktober 1433 fand der Bistumsstreit erstmals im Konzilsprotokoll seinen Nie- 
" Zur Karriere des Barthelemy Rocalli: DE Be~smce,  L'AntiquitE de 1'Eglise de Marseille 111 4f.; 
3 f. Anm. Druck der Ernennungsbulle (s.  auch hier weiter unten in dieser Anm.: GCN I1 n. 725) - 
VENTIMIGLIA,  Historia .  .. prionim generalium ordinis .  .  .  de Monte Carmelo 125 -  GC I 163 - 
RICARD, Les  6vbques de Marseille 84 -  ALBANES,  Armorial .  .. des 6veques de Marseille 109 (dort 
auch zur Schreibweise seines Namens), 110 -  GCN I1 435 und ebd. n. 725 (Dmck  der Ernennungs- 
buUe Eugens W.  von 1433 U( 2; alle anderen in der Literatur angegebenen Daten sind falsch, vgl. 
auch EUBEL  I1 206) -  Acta capitulomm generalium ordinis ... de Monte Carmelo I  151, 152 A.  1, 
158,168,173,179 -  [A.  DESAINT@-MARIE,]  Geschichte desKarmelitenordens, LinzIDonau 1914, 
229 -  E.  BOUISSON,  Hisroire des evtques de Toulon, Toulon 1927, 135 -  SAGGI,  Mitigazione 5 - 
SM~~DOBHAN,  Karmeliten 1  100f. 
l8 CB I1 107, 114, 118 -  Inkorporation: Ebd. 65. Zu Jean Fasci  s. hier I 57f. 
CB 11  283, 
"  Ebd.  297 
FrankfurtlM.,  Stadtarchiv, Karmeliterbücher 47a, f. 215'  (Für Kontrolle des Dokuments habe 
ich Josef van EltenIKöln zu danken) -  Vgl. SAGGI, Mitigazione 7. Die Auseinandersetzungen um  das Bistum Marseille  721 
derschlag2*;  am  20. XI. beschloß die Generaikongregation aufgrund einer zuvor 
von den Deputationen behandelten Supplik Ludwigs, da5 der Kardinal Louis 
Aleman - als Erzbischof von Arles überdies der zuständige Metropolit -  die 
postulation  in  quantam eam  viderit admittendam,  admittat et predicturn 
dorninum efliscopum Venciensem a vincub, quo eidem axtringitur, absoluat, 
sine tarnen preiudiGio  cuiuscunque etcZ3  Aleman, der sich damals in seiner 
Diözese aufhielt, entschied denn auch erwartungsgemäß zugunsten des Elek- 
ten, der am  25.11.1434  von dem Marseiller Archidiakon Guillaume  de Littera in 
sein neues Bistum eingeführt wurde2*:  So begegneten sich zwei künftige Partei- 
gänger des Konzils und Felix' V., der den Archidiakon später zum Generalvikat 
in der Provence und Erzbischof von Aix berufen solltez5. 
Von  seinem Metropoliten, dem Konzilsbeauftragten, anerkannt, von seinem 
Vater, dem Gouverneur von Marseille, gestützt und über diesen vom Wohlwol- 
len  des angevinischen Hofs in Aix getragen wie  auch von  der Skepsis des 
provenzalischen Adels gegenüber dem landfremden Karmeliter ~rofitierend~~, 
gab  es  zunächst arn Erfolg des Louis de Glandzves über BarthElemy Rocalli 
keinen Zweifel. Auch der Generalgouverneur der Provence hatte einem Abge- 
sandten der Stadt Marseille sein Einverständnis mit der Postulation des Kapitels 
wissen  lassen2', und so muhe der Kandidat Eugens IV. sich in das von dem 
päpstlichen Generalvikar Pierre de Foix regierte Avignon zurückziehen, wo  er 
arn  7.  Vl. 1434 gegen Maßnahmen der Offiziale seines Gegners protestierte2'. 
Um die Undurchführbarkeit des päpstlichen Auftrags, den Karmeliter in das 
Bistum einzuweisen,  wohl wissend, verzichtete der Foix-Verwandte und Bischof 
von  Aire, Roger de Castelbon, auf jeden  gewaltsamen Investiturversuch und 
beschränkte  sich  darauf,  das  Interdikt  über  alle  Kirchen  der  Stadt  zu 
verhängen29.  Unterdes wurde auch das Konzil, das den Streit um Marseille 
CB I1 510. 
CB I1 526 -  GCN I1 n. 721 (S. 431); I11 n. 3643 -  Vgl. STOUPP,  Arles I 194; I1 fig. 26. 
"  DR  BBLSUNCE,  L' Antiquiti de 1'Eglise de Marseille 111 5  f. -  ALBANES, Armoriai .  .  .  des iviques 
de Marseille 110, 113 -  GCN I1 n.  720; 111 n. 1879 -  WROUSE,  Louis Aleman 155 -  Du Rom, 
Les anciennes familles de Provence/Gland2ves 84. 
Für  das Kapitel von Vence war  damit der Unionsfall gegeben; am 24. IV. 1434 verkündeten die 
Kanoniker die Wahl von Jean de Seillons auch zu ihrem Bischof, da adeorum audientiam noviter 
pervenisse,  rev. in Cbtirto patrem dominum Ludovicum .  .  . Venciensem episcopum, .  , . in episco- 
pum  et pastorem  ... Marsikenszi  ecclesie  posfulatum  ipsamque postulationem  confrmatam 
f;hse ... (GC 111 Instr. Vence 233f.). 
GCN I1 n. 720 -  Angaben zur Person des Archidiakons hier I1 520 Anm. 24. 
26  ALBAN&, Armorial .  .  . des iviques de Marseille 110 -  BARATIER/AMARGIER,  Le  Moyen Age 65. 
'' DE BBLSUNCE,  L'AntiquitE de 1'Eglise de Marseille 111 6 -  8 (mit Text der Insuuktion der Stadt 
Marseille fiit ihren Gesandten). 
'' GCN I1 n. 727. 
l9  ALBA~S,  Armorial .  .  .  des tv&ques  de Marseille 110 -  Literatur zu Roger de Foix-Castelbon hier 
I1 134 Anm. 36. 722  Der französische und angevinische Midi 
inzwischen  eingehender erörterte, aus Avignon unterrichtet: Ein entsprechen. 
des Schreiben des Kardinals Foix kam am  18. IV. 1435 auf der Generalkongrega. 
tion zur ~erlesung~~. 
Um  dem Sieg nachträglich doch noch apostolische Legitimation zu verleihen, 
hatte sich Ludwigs Vater Elion zwischenzeitlich zu dem offiziell ja  mit Basel 
ausgesöhnten Papst nach Florenz begeben. Indes blieb sein Versuch, die Sache 
mögli&st ohne die Instanz des Konzils dem gewünschten Ende zuzuführen, 
erfolglos,  zumal  die  Art  und  Weise  der  väterlichen  Intervention  vom 
26. X. 1434 alles andere als dazu angetan war, Eugen IV. von der Nomination 
des Barthelemy Rocalli abrücken ZU lassen. Für die Kirche von Marseille, so 
mußte er sich von Elion belehren lassen, stehe ihm gar kein Reservationsrecht 
zu, er hätte also den kanonisch vorgeschriebenen Zeitraum für eine Wahl am 
Ort einhalten müssen. Der Karmelitergeneral stoße überdies bei König Ludwig 
111. von Anjou wie irn ganzen Land auf Ablehnung. Zudem sei vom Domkapitel 
das Basler Konzil angerufen worden, dessen Beauftragter Louis Aleman sich 
zugunsten  seines  Sohnes ausgesprochen habe;  der Entscheid des Kardinals 
beruhe auf dem bekannten Synodaldekret der 12. Session (13. VII. 1433)  über 
das Verbot päpstlicher Reservationen, so daf3 sein Nachkomme rechtmäßig der 
Verpflichtungen gegenüber seiner früheren Kirche Vence entbunden und mit 
dem Amt eines Bischofs von Marseille bekleidet sei3'. Zwar konnte Elion davon 
ausgehen, daß sich der Papst damals in der Tat zur Anerkennung des Konzils 
und seiner Beschlüsse bereitgefunden hatte, dennoch ist eine ungeschicktere 
Argumentation kaum denkbar: Der durch die Ereignisse in Rom und Basel 
gedemütigte Eugen IV.  wurde hier mit einem antipäpstlichen Konzilsdekret 
belehrt und nachdrücklich an einen Kardinal erinnert, welcher sich ihm durch 
Flucht entzogen hatte. Natürlich blieb dem Karnrnerherrn des Königs von 
Sizilien jeder Erfolg versagt, und seit diesem Zeitpunkt scheint sein Sohn ganz 
'O  Kopenhagen, Kong. Bibl., Ny  kgl.  S. 1842 fol., f. 187"- 188' -  Erwähnt in CB V 138 -  Vgl. 
BARON,  Pierre de Foix  138 A. 2 - Insofern ist auch die an sich irrige Feststellung von  Sm/ 
COBHAN,  beliten  I 101, nicht ganz falsch, Roqual [sk] habe den Streit Basel unterbreitet.  " Text: GCN I1 n. 721 -  Vgl.  DE BELSUNCE,  L9Antiquit6  de I'Eglise de Marseille 111  11 -  15 - 
Atrimks, Armoriai ... des 6vequcs de Marseille 114 - Du ROURB,  LCS anciennes farnilles de 
ProvencelGlandeves 84. 
Interessant ist auch Elions Hinweis, daß sich der Karmeliter 1434 an der Kurie erfolgreich um das 
vakante Bistum Toulon bemüht habe. Fails dies zutrifft, erklärt sich solcher Versuch wohl aus der 
Lage  in Mamille, die Rocaiii dunals aussichtslos erschien. Hierzu GCN  V (Toulon) n. 650 - 
Bouisso~,  Toulon 135. 
Ob Buth6lemy Rocdli ailerdings, wie  Elion des weiteren behauptete,  vom  Entscheid des im 
Oktober 1433 mit der Causa bcaufuagten Louis Aleman zugunsten seines Sohns in Basel crhihr, 
xheint zweifelhaft, da das Protokoll den Katmcliter dort letztmals am 17.1. 1433 erwähnt (CB  11 
317). Die Auseinandersetzungen um das Bistum Marseille  723 
auf das Konzil gesetzt zu  haben. Am  23. IV. 1435 wurde er, olim epifcopa~ 
mncjensis, nzlnc Massilien~i~,  persönlich zu Basel inkorpo~iert~~. 
~n seinem neuen Sitz machte sich unterdes immer stärker eine vom Kirchen- 
getragene Oppositionsbewegung gegen ihn bemerkbar. Das päpstliche 
Interdikt, im März  1435 durch Erzbischof Avignon Nicolai von Aix erneuen, 
hatte durchaus Wirkung gezeitigt; bei Ifbemetungen, vor allem in der Pfarrei 
~~tre-Dame-des-Accoules  und in der Abtei St-Sauveur,  war es verschiedentlich 
ZU ~ewalttätigkeiten  gekommen, und schließlich hatte Louis seinerseits vor der 
Abreise zum Konzil Marseille mit dem Interdikt belegtj3. Für den einfachen 
Gläubigen machte sich der Entscheid einer Versammlung im fernen Basel gegen 
den  päpstlichen  Kandidaten  konkret nur durch Unruhe am eigenen Platz 
bemerkbar; der Fall Marseille wäre im übrigen von Interesse für eine noch zu 
leistende Untersuchung über die tatsächliche Wirksamkeit von Exkommunika- 
tion und Interdikt vor Ort im Spätmittelalter. Die Bürger nutzten jedenfalls die 
Abwesenheit des Louis de Glandeves aus, um Barthelemy Rocalli im Sommer 
1435 aus Avignon herbeizuholen und ihn als ihren Oberhirten zu installieren3*. 
Er war ja  auch General eines Ordens, der in den spätmittelalterlichen Städten 
vertreten und allgemein dem Bürgertum, speziell aber der -  in Marseille recht 
zahlreichen - Kaufmannschaft durch seine seelsorgerische Tätigkeit verbun- 
den war3>. 
CB 111 370;  MC I1 784 -  Vgl. LEHMANN 143 -  BILDERBACK,  Membership 332 -  Er zog sich also 
nicht, wie Du ROURE,  Les anciennes familles de ProvencelGland2ves 84, angibt, in sein Heimat- 
bistum Vence zurück. 
"  DE BELSUNCE,  L'htiquiti de I'Eglisc de Matseille 111 9, 15 -  21 -  GC I  662f -  RICILRD,  Les 
htques de Marseille 84 -  ALBANES,  Armorial .  .  .  des Evkques de Marseille 111 -  Du Roum, Les 
anciennes familles de ProvencelGland2ves 84 -  BARATIERIAMARGIER,  Le  Moyen Age 65. 
Zu  dem papsttreuen Dominikaner und Metropoliten von Aix, Avignon (Aimoin, Ammo) Nicolai, 
der zuvor Bischof von Senez, Huesca und St-Pons gewesen war, der mehrfach fiir das Haus Anjou 
Gesandtschaften und Verwaltungsaufgaben  übernommen hatte und trotz Zitation (CB I1 193)  nie 
das Basler Konzil aufsuchte, s. P. J.  HAITZE [um 1648 -  17361, L'ipiscopat mitropolitain d'Aix, Ak 
1863, 102 -  104 -  ACHARD,  Dictionnaire de la Provence U: 1  f. -  FISQUET,  AiX  I 11Gf. -  DERS., 
Montpellier I1 560  f. -  J.-H.  ALBAN~S,  Pierre diAigrefeuille,  ivkque dlAvignon ...,  Marseille 1877, 
48 - DERS.,  Armorial ... des ivkques de Marseille  103-  105 - DERS.,  in: GCN I 98- 101; I1 
417-420  - SAHUC,  St-Pons I  lO8f. -  N. COULET,  La  disolation des Eglises de Provence, in: 
Provence Historique 6 (1956)  35, 141 -  DERS.,  I1 1199 s.v. ,Nicolai, Avignon'. 
"  Wie Anm. 33 sowie VENTIMIGLM,  Historia .  .  .  prionim generdium ordinis .  .  .  de Monte Carmeio 
126. 
" S.  schon KOCH, Karmeliterklöster  12-  17  (Wirksamkeit der Karmeliten  in  der Seelsorge), 
besonders 15 - 0.  BLUNGER,  Der Karmeliterorden und der deutsche Kaufmann im Mittelalter, 
Köln 1914 -  [DE  SAINTE-MARIE,]  Geschichte des Karmelitenordens 13, 22 - H.  Pmnm, IIistoire 
du Carmel, Paris (1958) 50 -  SMETIDOBBAN,  Karmeliten I 31 -33. 724  Der französische und angevinische Midi 
~~~h anderes kam hinzu: Genau in jener Zeit setzte der Kampf des Rene von 
Anjou um da  Königreich Neapel ein, der das Haus Anjou mehr denn je  auf 
päpstliches Wohlwollen angewiesen sein ließ. Das wußten natürlich auch die 
Bürger von Marseille, und der im September 1435 von Königin Isabella erlas- 
sene Gnadenakt für alle während der Unruhen um den Bischofsstuhl erfolgten 
t]lbergriffe und Gewalttätigkeiten wird sie nur in ihrer Haltung bestärkt ha. 
benj6.  Bezeichnend für die Stimmung ist schließlich ein von Louis de Glandeves 
kurz  nach  seiner Ankunft  in Basel  überlieferter  Ausspnich:  Wer  in seiner 
Heimat Bullen  des Konzils vorweise,  werde  ,,Böhme"  geschimpft - eine 
Feststellung, die übrigens vor einer generellen Umwertung des „papalistischenU 
in einen „konziliaristischen Midi" waint! Sie fiel zudem unmittelbar im An- 
schluß an den Bericht eines Vertreters des Grafen von Pardiac, der im Streit um 
Albi den Elekten unterstützte und vor  Ort ähnliche Erfahrungen  gemacht 
hatte3'. 
Der Aufstand in Marseille wurde vom Hof in Aix trotz des in seinen Diensten 
stehenden Elion de Glandtves wegen der übergeordneten Interessen in Italien 
zumindest wohlwollend geduldet. Dai3 Rene von Anjou selber dahinterstand, 
dai3 er Louis de Glandeves opferte, um Eugen IV.  seine Ergebenheit zu bekun- 
den, ist ein naheliegender Verdacht, wenn er sich auch nicht schlüssig beweisen 
läßt. Wie sehr man das Dilemma zwischen der Verpflichtung gegenüber einer 
nahestehenden Familie  und dem Zwang zum politischen  Kalkiil empfand, 
zeigt auch der Umstand, dai3 König Rene auf den Akt Isabellas erst 1439 den 
endgültigen Entscheid für Barthelemy  Rocalli folgen ließ, den er dann vor allem 
reverencia et  honore sanctissimi  domini nostn'riugenii traf3', obwohl dieser den 
Providierten schon 1436 dem König empfohlen hatte3';  bis dahin mögen das 
Kapitel von Marseille und vor allem Elion de Gland?ves ihren Einfluß am Hofe 
geltend gemacht haben. Ihre Intervention und ihre Tätigkeit waren vielleicht 
auch der Grund dafür, dai3 sich bischöfliche Akte des Barthelemy Rocalli und 
damit Zeugnisse einer unbehelligten  Amtsausübung in durchgängiger Folge 
erst seit 1437 nachweisen lassen4'. 
Als  Bischof von Marseille galt Louis de Glandeves seit den Ereignissen des 
"  ALBAN%,  Armorial .  .  .  des Eveques de Marseille 11  1. 
37  CB  V 128f.  (1435IV27). 
GCN I1 n.  738 -  Vgl. PEROUSE,  Louis Aleman 155. 
MONSIGNANI  (ed.), Bullarium Carmelitanum I 188  f. -  Rom, Arch. Vat., Reg. 359,  f. 309', 
310';  nach HALLER,  in: Ci3  I  132f.  A. 3 -  Vgl. VENTIMIGLIII,  Historia ... priomm generalium 
ordinis .  .  . de Monte Carmelo 126. 
40  GCN I1 n.  734 -  736 -  In  dem erwähnten Schreiben Eugens IV. an Rene vonAnjou heißt es, 
Louis de Gland5ves sei nisusfavore, ut dicitur, quon/mdam offiaIium  tuowm; darum solle der 
König scnbere . .  . atque iniungere episcopo Venciensi,  etpam'  suo, aliisque eonrm fautonbus .  .  . 
(MONSIGNANI  [ed.], Bullarium Carmelitanum I 189). Die Auseinandersetzungen um  das Bistum Marseille  725 
Sommers 1435 trotzdem faktisch nur noch in Basel, wo  der Streit die Konzils- 
Väter seit März desselben Jahres wieder beschäftigte, nachdem sie ihn mit &rer 
Delegation an Louis Aleman im November 1433 und mit dessen Schiedsspruch 
zunächst wohl erledigt gewähnt hatten. Der Zeitpunkt des erneuten Aufgrei- 
fen~  scheint nicht zufällig: Der von Elion de Glandeves in Florenz vorgebrachte 
Appell war ergebnislos geblieben, der Sieg vor Ort für  Louis weniger eindeutig 
als zunächst angenommen, und vielleicht zog dieser mit seiner Wendung nach 
Basel auch aus der unschwer absehbaren papstfreundlichen Politik Renes und 
der Anjou frühzeitig seine Konsequenzen. 
Am  3.111.1435 entschied die Kommundeputation, daß das Gesuch der beiden 
streitenden  Parteien dem Kardinal von Zypern auf dem Stand zu übergeben sei, 
wie es vorher bei dem dafür zuständigen Bischof von Albenga anhängig gewe- 
sensei4' -  jenem Matteo Caretto, gegen dessen Prozeßführung Pierre de Foix in 
seinem erwähnten Brief  an die Synode protestiert hatte und der nach  dem 
Zeugnis des Enea Silvio später mit Louis de Glandeves auf dem Konzil so enge 
Freundschaft schloß, dd  beide den Vätern wie Zwillinge erschienen4'. Auch der 
päpstliche Kandidat hatte sich also an die Synode gewandt; von seinem Ersu- 
chen ist nochmals am 7. IV. 1435 im Protokoll die RedeA3.  Überdies hielt ~arthe- 
lemy Rocalli es für angebracht, sich auf der damals im  Zenit ihrer Bedeutung 
stehenden Versammlung durch  den streitbaren Kanoniker von  Rouen  und 
späteren  Konzilsskriptor  Jean  Leger  prokuratorisch  vertreten  zu  las- 
se~~~~. 
Doch  erst mit der erwähnten persönlichen Inkorporation von Glandeves am 
23. IV. 1435 nahm der Prozeß um Marseille die Väter auf Jahre hin erneut und 
seitdem stetig in Anspruch. Seine persönliche Präsenz wie auch sein von Enea 
Silvio gerühmtes freies und offenes wesen4', vor  allem aber die im Herbst 
eintreffende Nachricht von Rocallis angeblich gewaltsamer Inbesitznahme des 
bischöflichen Stuhls (afemptavit possessionem dicte ecchie Massiliensis vio- 
lenter capiendo et sibi zlszl~ando~~),  werden ihm manche Sympathien gesi- 
41  CB 111  327. 
"  a)Pierre de Foix: Kopenhagen (wie Anm. 30), f. 188'. 
b)Enea  Silvio,  Commentarii  1440, ed. HAY~SMITH  180: ... Massylienk  episcopus,  cui cum 
Aibiganensi episcopo tanta familiantas firit  ut gemini dicerentur. 
'' CBII 364. 
44  Ebd. 418,456,532;  IV 17,112,146 -  Cf. GCNIIn. 722 -  ZuJeanLigers. hier1 156Anm. 56. 
Commentarii (wie Am.  42) 212: vir animo uaItus, et  ab omniszmula$ione  afienus,  quem talem 
puta,  quafem auds, nusquam fak,  eusquam deceptor ... -  Vgl. GC 1663. 
46  CB I11  523; cf. IV 33 (3.11. 1436): vi armata man# in preiudicium iitirpendencie in concifio 
eundena episcopum ulterius tran~fa#um  ad  ecclesiam Massitiensem de eodem epircopatu Massiliensi 
spoliavetit, adhemnte~  concilio et eidem episcopo jüventes molertando muitipharie, eosdem In: 
uando oficii~  et benejicis, carceribus mncipando et detinendo .  .  . 726  Der französische und angevinische Midi 
chefl haben, wie sie sich auch in der Annahme fast aller seiner Suppliken 
a~sdrticken~~. 
Am  1. X. 1435 führten die Neuigkeiten aus Marseille trotz aller Proteste des 
Prokurators Leger und des Advokaten de Bossis zu dem Beschluß, Barthelemy 
Rocalli zu  zitieren und ihm seine Absetzung für den Fall anzudrohen, daß er 
sich wegen seines Vergehens am Ort nicht entschuldige4'. Offensichtlich unter 
dem Eindmck der Ereignisse klärte man noch am selben Tag die seit Monaten 
unentschiedene Frage einer Surrogation der bislang mit der Causa Marseille 
betrauten, nun aber abwesenden Kommissare Alfonso Carrillo, eines Neffen 
des verstorbenen Kardinals gleichen Namens, und Hugues de ~usi~nan~'.  Die 
Bischöfe von Dax und Burgos, Bernard de La  Planche und Alfons von Carta- 
gena, übernahmen jetzt den Streitso,  auf dessen Entscheidung in der Folgezeit 
natürlich vor  allem Louis  de Glandeves in Erwartung eines ihm günstigen 
Uneils drängte. Das Protokoll billigte ihm schon jetzt  stets den Titel eines 
Bisdiofs von Marseille zu, während die Bezeichnung für Barthelemy Rocaili 
schwankt -  bisweilen erscheint auch er als Bischof, dann als ehemaliger  Karme- 
litergeneral und wieder  als  dominus fio~sesso?~.  Obwohl das Konzil  1436 
Ludwigs Wunsch entsprechend die neuen Kommissare Albert Varentrapp und 
Johannes Gninwalder wie die Parteien selbst zu rascher Abwicklung mahntes2, 
kam der Prozeß wohl durch die geschickte Taktik der Anwälte des Karmeliters, 
der über  seinen Prokurator Jean  Leger  ja  nie ganz die Brücken nach Basel 
abgebrochen hatte, nicht recht voran. Daran änderte auch die Inkorporation des 
Archidiakons und Kanonikers von Marseille, Jacques Ancheni, arn 12.  X. 1436 
nichts, der offenbar zur Unterstützung des Postulierten nach Basel gereist war, 
da ihn das Protokoll wenig später als dessen Familiaren aufführts3.  Auch mag 
der Umstand, dai3 die Wahl des Louis de Glandeves mehr unter dem Druck 
seines  Vaters  als  in  kanonischer  Freiheit  zustandegekommen  war,  eine 
47  CB  111406,427 (?),  530f.,  536, 577f.;  IV 33, 46, 68f.,  147, 323. 
CB  I11  530f. -  Als weiterer Anwalt des Barthelemy Rocaili begegnet auch Stephan von Nova 
(CB IV  112, 144),  als Vertreter des Louis de Glandeves der Konsistorialadvokat  Gaspar von Penigia 
(CB I11  523).  "  Vgl. RUDT  DE  COLLGNBERG,  Les  cardinaux de Chypre 106. 
'' CB  111  529; cf. ebd. 327, 365,427,456,459,486;  MC I11  781. 
CB 111  418,456 (episcopus), 523 (dominus ofim  generalis ord. C~~nnefitamm);  IV  33  fiatetj, 
144, 146  (dominus [eprSco~us]possessor). 
'' VuentrapplGrünwalder: CB N 68f. -Mahnung  zu zügiger Behandlung des Falls: ebd. 147, 
152. 
'' CB  IV 297; MC  U  900 (auch: Ancherii, Ancbom) - Vgl.  LRHMANN  217  - BILDERBACK, 
Membership 293 -  Famiiiu: CB VI 129. 
Ein weiterer Kanoniker aus Marseille wurde am 16. XI. 1436 inkorporiert: es handelte sich um einen 
Familiaren des Kardinaisvon Arles, der möglichetwcise auch zur Unterstützung  der Sache des Louis 
de Glandkes an den Rhein beordert worden war: CB  iV 334; MC I1 910 -  Vgl. IEHMANN  247  - 
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Rolle gespielt haben, und im übrigen sah sich das Konzil vor  allem seit der 
zweiten Hälfte des Jahres  1436 mit einem wichtigeren Problem konfrontiert: 
Avignon. Schließlich dürfte die Gewißheit, da5 ihre Sentenz an der faktischen 
Lage vor Ort nichts ändern würde, die Konzilsväter kaum zu größeren Aktivitä- 
ten angespornt habe#. 
Nachdem die Streitsache mittlerweile mehr als drei Jahre von verschiedenen 
Kommissaren  bearbeitet  worden  war,  wie  ein  Notariatsinstrurnent  vom 
18. I. 1438 vermerkt5', ließen laut Segovia erst der Wunsch und die Notwendig- 
keit, vor  der  erwarteten Bedrängnis durch den Papst  die noch  ungelösten 
Einzelfragen schnell zu entscheidens" wie wohl auch Renes klare Parteinahme 
für Eugen IV. die Väter sich schließlich am 1.111.1438 definitiv zugunsten des 
Louis de Glandeves aussprechens7.  Da das Konzil aber wußte, wie wenig wirk- 
kräftig dieses Urteil sein würde, verfügte es einige Tage später auf ausdrückli- 
dien Wunsch des Siegers, ihm Regierung und Einkünfte seiner einstigen Kirche 
Vence  bis zur erfolgreichen Durchsetzung aller Ansprüche auf Marseille zu 
überlassen58.  Allerdings muß offenbleiben, ob Ludwig dort überhaupt noch auf 
größere Ressourcen hoffen konnte, war  es in der Diözese Vence doch mittler- 
weile wohl aufgrund der ungeklärten Bischofsfrage zu schwerwiegenden Über- 
griffen weltlicher und geistlicher Personen in Besitz, Gerechtsame und Priviie- 
gien von Bischof, Propst und Kapitel gekommen. Die Kanoniker hatten sich 
daraufhin hiifesuchend an das Basler Konzil gewandt, das arn 16. X. 1437 einen 
an die Bischöfe Aimoin I1  de Chisse von Grenoble und Louis Vadati von Nizza 
sowie den Offizial von Grasse gerichteten Schutzauftrag erließsg. 
s4  Zur selben Zeit blieb Eugens IV. Versuch erfolglos, die Prozesse um Lausanne und Marseille den 
(päpstlichen)  Konzilspräsidenten Cesarini, Cervantes und Berardi zu iiberuagen: Paris, BN, ms. 
lat. 15626, f. 296"'. 
GCN I1 n. 722; schon aufgeführt von DE Bmmce,  L1Antiquit6  de 1'Eglise de Marseille I11  26 f. 
MC  111  104: sed et exemplo synodi sancte, quepro sui tutela sohcita erat, qui causaspmseque- 
banturpafliculares,  quanto forciores uidebant adversus concilium imminere persecuciones, ueren- 
tes, ne ih'tisuccumberet, perurgencioristimulo solicitabant.  Propter quodjinem acceperunt Massi- 
liensis et sancti Anthonii cause, a pluribus iam annis in concdio intmducte .  .  . 
" CB  V 147; MC I11 104. Danach war der Offizial von Köln, Albert Varentrapp, noch immer  mit der 
Causa beauftragt; als Kollegen hatte er seit dem 22,111.1437 den Wormser Kanoniker und Propn 
von  St. Paul, Rudolf von Rüdesheim (cf. CB VI  32). Johannes Grünwalder muß allerdings noch 
wenige Monate zuvor ebenfalls mit dem Prozeß beschäftigt gewesen sein: Cf. CB V1 121 - DE 
B~UNCE,  L' AntiquitE de 1'Eglise de  Marseille 111 28 f. -  Zum Urteil: HAU,  Beiträge 239 A.  9 - 
RUBEL,  Hierarchie 279. 
Die Endphase des Prozesses ist übrigens recht gut in den Rotamanudien Basel, UB,  C V 28 und 29 
dokumentiert: CV28,  f. 820r(1437XII 16) -  CV  29, f. 228'(1437VIII2); 245"(1437X7:  in causa 
Massiliensis spoliz]; 247" (1437x8); 312"-  313' (1438111 1). 
'' CB V1 172. 
>9 Paris, BN, ms.lat. 1.501, f. 101 (Die Urkunde  tragt eine - wohl von Baluze stammende - 
Dorsualnotiz: Pro libertate ecclesiastica et immunitate ecclesiasticomm). 728  Der französische und angevinische Midi 
war  Louis de Glandeves bis dahin zu Basel vor allem in eigener Sache tätig 
gewesen60,  so exponierte er sich nach diesem Entscheid immer stärker für die 
Ziele der Versammlung selbst. Der bislang um sein Recht nachsuchende Bi. 
der jetzt nichts mehr zu verlieren hatte, richtete sich samt seinen Familia. 
ren am Rhein definitiv ein6' und begegnet nunmehr mehrfach als Kommissar 
und Richter in Auseinandersetzungen  anderer Parteien: So entschied er unter 
anderem im Streit zwischen Guillaume Hugues und Vertretern der Stadt Ver- 
dun, amtete er in Prozessen um ein bretonisches Kanonikat oder das Priorat 
St-~obert-de-Cornillon  in der Diözese Grenoble6'.  Ende Mai  1439 wurde er 
Mitglied jener stark französisch-savoyisch  geprägten Kommission, die mit den 
Fürstengesandten  über  die  Mainzer  Vereinbarungen  verhandelte".  Am 
16. V.  1439 verlas er das Dekret über die drei Wahrheiten, desgleichen verkün-. 
dete er auf der 34. Session die Absetzung Eugens IV."  Im voraufgegangenen 
Depositionsprozeß hatte er arn 6.  VIII. 1438 den Papst belastet: se tantum scire, 
quodscitplures~rivatos,  qui sunt ipsius donzini Eugenii azlctoritate pnuati, et 
cre&  quodex eo suntprivati, quia aaTherebant concilio. Bei dieser Gelegenheit 
vergaß er nicht, auch den unstillbaren Annatenhunger der Kurie zu geißeln65. 
Wenige Tage vor dem Absetzungsuaeil war er von der Reformdeputation zum 
Vertreter für jene Kommission benannt worden, die letzte Hand an  die Sentenz 
legen sollte66.  Ende Oktober 1439 schließlich rückte Louis de Glandeves für den 
verzichtenden Bischof von Dax ins Konklave nach6'; wenig später gehörte er zu 
60  Erwähnungen anderer Tätigkeiten: CB 111 439,465, 562; IV 226, 323 (?),  331; V1  111, 127 -  In 
der Konzilsgeschichte des Johannes von  Segovia beginnt Louis  de Glandeves  - bis  auf eine 
Ausnahme (MC 111 19) -  sogar erst nach der Urteilsverkundungeine nennenswerteRolle zu spielen. 
61  Neben den häufigen und ununterbrochenen  Belegen im  Protokoll  und bei Segovia s. auch 
Florenz, Arch. di Stato, MAP, f. 139 n. 151 (1438IV7) -  Zu den Familiaren CB Vi 34; cf. 53, 71 
(Ant.  Genesir). 
62  a)Guillaume  Hugues Contra Verdun: MAIGRET,  Guillaume Huin 84f. - Vgl. N.Rouss~~, 
Histoire ecclEsiastique et uvile de Verdun [1745], id.  par Une Soc. d'ecclisiastiques et  d'hommes de 
lettres, I Bar-Le-Duc 1863, 365. 
b)Kanonikat  Dol,  Priorat  St-Robert-de-Cornillon: Lausanne,  Bibl.  Cant.  et univ.,  G  863, 
f. 21'-2Zr,  47" - Cf. CB VI 59, 171. 
c)Weitere Tätigkeit als Richter und Kommissar nach dem 1.111. 1438: CB V1 241, 254 ( = MC 111 
143), 276,473, 516, 531, 703. 
63 CB VI 475 -  RTA XIV 168 A. 3. 
"  2) %  Ven'tateS: CB  425; MC 111 227 - Vgl. [LONGUEVAL-FONIENAY-BRUM~Y-]BBRTHIER, 
Histoire de 1'Eglise gallicane XVI 368f. -  JAGER,  Histoire XI11 429. 
b)Depositionssentenz: CB  VI 524-529;  MC  111  324,  327 - Enea Silvio, Commentarii (wie 
Anm. 42) 212 -  Pfz+ouse, Louis Aleman 291 -  VALOIS,  Pape I1 172. 
''  Paris, BN, ms. lat. 1511, f  141"'  -  Zu weiterenin seiner Aussage berührten Themen s. VALOIS, 
Pape I 167 A. 3; I1 138 A. 1,162 mit A. 1. 
"  CB V1 493,499 (16. VI. 1439) = Documents inidits, Gd.  par PEI~OUSE  378, cf. 374 -  Vgl. die 
von BE=, Urkundliche Beiträge 54, in Auszügen gedruckte Konzilsurkunde von 1439VI 14. 
61  CB VI  682,684 ( = Documents inidits, id. par WOUSE  385), 690 -  MC  I11 417,424 -  Enea 
Silvio, Commentarii (wie Anm. 42) 212 -  Vgl.  FRIZON, Gallia purpurata 494 -  [LONGUEVAL- Die Auseinandersetzungen um  das Bistum Marseille  729 
den fünf Vätern, die vom Konzil mit der Aufstellung einer Gesandtschaft  zu 
dem gerade erwählten Savoyerherzog beauftragt wurden, an der er dann auch 
selber teilnahmb8. 
~~ch  schon kurz danach muß er verstorben sein: Die Bulle Eugens IV. für den 
neuen Bischof von Vence, Antoine Salviani (Salvagni, Salvanhi, Salvanti) aus 
dem Inselkloster St-HonoratILerins, vom  14.111.1440 bezeugt ebenso seinen 
Tod wie indirekt das Hüglinsche Protokoll, das seit dem 23.  V. 1440 den frühe- 
ren Archidiakon  von Embrun und Farniliar des Louis Aleman, Etienne Plouvier, 
als Elekt und Bischof von Marseille aufführt6!  Bis auf J.-H. Albanzs, der die 
päpstliche Bulle zitiert7', hat die Forschung beide Quellen nicht zur Kenntnis 
genommen und Louis de Glandeves gar in Nachfolge des - seinerseits 1445 
verstorbenen -  Barthelemy Rocalli wahlweise 1439  (!), 1441  (!)  oder 1445 doch 
noch den begehrten Stuhl von Marseille verschafYt71 und dementsprechend in 
der Angabe seines Todesdatums gleichfalls heillose Verwirrung gestiftet7'. Es 
besteht indes kein Zweifel, daß sich sämtliche Belege eines episcopusMassilien- 
sis auf dem Basler Konzil seit 1440 allein auf Etienne Plouvier und nicht auf 
Louis de Glandeves oder - wie W. Altmann und W. Kaemmerer glaubten - 
FONTENAY-BRUMOY-]  BERTHIER,  Histoire de 1'Eglise gaiiicane XVi 380 -  JAGER,  Histoire XIii 441 
-  GC I663 -  MANGER,  Wahl Amadeo's 39 A. 5 -  EUBEL,  Hierarchie 271 A. 1 -  PeRouse, Louis 
Aleman 315 -  BRUCHET,  Ripaille 120 - VUIS,  Pape I1 181. 
68  CB V1 720, 727f.; MC 111  514 -  Vgl. PEROUSE,  Louis Aleman 326. 
69  a)Bulle: ALBANES,  Armorial ... des tveques de Marseille 113 -  Pur die päpstliche Partei war 
Louis de Glandeves ja  stets Bischof von Vence geblieben; vgl.  etwa die Nennung als episcopus 
Venciensis  im Kopenhagener Protokoll (wie Anrn. 30), f. 187' und öfter. 
b)Protokoll: CB V11  144; weitere Nennungen 583 s.v. ,Stephanus Ploverii' - Cf. MC  I11  1276, 
1324 -  CORNAZ,  Mariage palatin PJ  XXI  (S. l>9),  IWV  (S. 173), XXV (S. 177). 
c)Zum Episkopat des Etienne Plouvier s. Documents inedits, 5d. pa.r  PEROUSE  387 A. 3 -  GCN I1 
n. 749-758  - Vgl.  auch PEROUSE,  Louis Aleman  351, sowie  die Angaben  in den folgenden 
Anmerkungen. 
'' ALBA~S:  wie Anm. 69  a -  Auch Du Roum, Les anciennesfamilles de ProvencelGland?ves 84, 
geht vom Tod Anfang 1440, allerdings in Vence, aus -  Ohne Quellenangabe schreibt BRUCHET, 
Ripaille 111, unter den Gesandten nach Savoyen im Dezember 1439 habe sich bereits Etienne 
Plouvier befunden, um von Amadeus VIII. -  Felix V. in Nachfolge des gerade verstorbenen Glan- 
deves („mort en cours de route") zum Bischof von Marseille nominiert zu werden. 
" a) 1439: TISSERAND,  VENCE  76 -  BESSAN,  Vence. Une commune 48 -  DAILUEZ,  Vence. Un 
diocese 191. 
b)1441: GC 111  1225 -  CHAPUSOT,  Essai 33. 
C)  1445: DE BELSWCE,  L'Antiquit.5 de I'Eglise de Marseille 111  30f. - ACHARD,  Dictionnaire de 
Provence 373 -  GC  I 663 -  GAMS,  Series episcoporum 65 1 -  RICARD,  Les eveques de Marseille 85 
-  BARON,  Pierre de  Fo~  138 A. 2 -  BARATIER/AMARGIBR,  Le  Moyen Age 65, 312. 
'' a) 1439: GC 111  1186 (vgl. damit Anm. 71 b!). 
b) 1441: CHAPUSOT,  Essai 33. 
C)  1445: RICARD,  Les tvtques de Marseille 85 -  BARON,  Pierre de Fok 138 A. 2. 
d) 1447: BARATIER/AMARGIER,  Le Moyen Age 65. 730  Der französische und  angevinische Midi 
etwa  auf Barth6lemy Rocalli  beziehen. Des  weiteren verweisen vereinzelte 
Zeugnisse  für eine Anerkennung  Felix' V. im Bistum Marseille auf den dortigen 
kleinen Kreis der Anhänger des ~onzilsbischofs~~.  Dieser ist beispielsweise auch 
der 1441 (nach  März 2 1)  belegte Vizekanzler der Kon~ilsuniversität~~  und der 
September/Oktober desselben  Jahres als Konsekrator neuer Baulichkeiten des 
Basler KartäuserMosters tätige Bischof von Mar~eille'~.  1447 begegnet er  als 
Generalvikar des Bischofs von Lausanne, Georges de Saluces, eines gleich dem 
jungen  Louis  Aleman  in  früheren Jahren  der Lyoner  Kirche verbundenen 
Prälaten aus der Umgebung Felix' V.76  Im selben  Jahr ist Etienne Plouvier einer 
der  Unterhändler der Synode bei den Liquidationsverhandlungen  in Lyon77,  wo 
er dann auch mit dem „päpstlichenu  Bischof von Marseille und Delegierten des 
Königs von Sizilien, Nicolas de Brancas, zusammentraf  78.  An der Rhone weilte 
er damals an der Seite seines Förderers Louis Aleman, in dessen Diensten er 
schon an der Kurie gewirkt hatte und mit dem er 1434 zusammen nach Basel 
gegangen war. Dem Kardinal hatte er auch nach einer ansprechenden Vermu- 
73  a)Belege: CB VII 583; VIII 446 s.v. ,Stephanus (Etienne) Pluvier (Plovier)' -  Cf. ActaNicolai 
Gramis n, 153 (S. 215). 
~)ALTMANN,  in: Acta Nicolai Grmis 274 -  KAEMMERER,  in: RTA XVII 862 (zu ebd. n. 9,99). 
c)Zu Belegen fiir eine Anerkennung Felix'V. in der Diözese Marseille: PEROUSE,  Louis Aleman 35 5. 
d)Euenne Plouvier versuchte -  sicher ohne großen Erfolg -  ,  in Marseille bischöfliche Verfügungen 
zu  treffen: Recueil de lettres des officialit5s de Marseille et d'Aix (XIVS-XVC siecles), id. R. Au- 
BBNAS,  I1 Paris 1938 n. 127. 
74  V, REDLICH,  Eine Universität auf dem Konzil in Basel, in: HJb 49 (1929) 94, 99 (Quelle): R. sah 
im domino sciiicet &rsiliensiepiscopo  huius ahe  rniversitatir vicecancelfario Barthelemy Rocalli. 
So DERS. auchin: DieBasler Konzilsunivenität, in: Glaube und Geschichte. Festgabe J.  Lortz, hg. V. 
E. ISERL~H  I P. MANNS,  I1 Baden-Baden 1958,358 -  Ebenfaiis Scmrzs~,  Zur Vorgeschichte der 
Basler Universität 16. 
7J  Chronica fundationis Carthusiae in Basilea minori, in: Basler Chroniken I 295. Etienne Plouvier 
beurkundete auch die Weiheakte: Vgl. ebd. 295 A. 3 -  Später fand er im Liber benefactorum der 
Basler Kartäuser Aufnahme (f. 300): Vgl. ebd. 295 A. 2. 
MEYER,  Visites pastorales de I'ivtque Georges de Saluces 160 -  162 - PPIS~,  Kirchenge- 
schichte der Schweiz I441 -  Zu Georges de Saluces s. hier I 52 mit Anm. 66 -68. 
77  CB  VIII  287,  313-315,  332, 412  - PEROUSE,  Louis deman 444 - Zu jener  Zeit,  am 
27. VI. 1447, taucht Etienne Plouvier, ehemaliger Kanoniker von Romans, in einem Beschluß des 
dortigen Kapitels als epircopus Massifiensis auf: BRUN/DURAND,  Dictionnaire Dr6me I1 235. 
In seinen „Notes et documents pour servir ii  l'histoire  de Lyon"  vermerkte  der Lyoner Jesuit 
C.-F. Menesuier (1631 -  1705) zum  Jahre 1439 (!): „Ludovicus  de Glandeves episc. Massil. a Siciliae 
rege delegatur Lugduni et Gencvae [i. e. Gebennis], ut cum aliis principum oratoribus ageret de 
schismatis inter Eugenium IV.  et Felicem 5. antipapam extinnione" (Lyon, Bibl. Mun., ms. 1441, 
f. 118"). Dieser Irrtum findet sich später unter anderem  noch in DE BELSUNCE,  L'Antiquitii  de 
I'Eglisc dc Marseille 111  31 - GC  I 663 -  ACHARD,  Dictionnaire de la Provence 373. Er beruht 
natürlich auf einer Verwechslung mit Etienne Plouvier und den Ereignissen von 1447. 
78  CB VIII 287 A. 2; s. auch 442 s.  V.  ,Nicolaus  (Nicolas)  de  Brancas' -  DE LA MARCHE,  Le roi Rene I 
257; vgl. I1 247: B. ak Brancaziis, servitore et  consanguineo S.  D. N.  -JAGER, i-iistoire XI11 473 - 
DU  FR~SNE  DE BEAUCOURT  IV 270 A. 1 -  PEROUSE,  Louis Alernan 447 -  Das Gms,  Le roi Rene 
171 A. 2 -  R. DIAMAT,  Nicolas de Brancs, in: DBF VII (1956) 147 -  G. GIORDANHNGO,  Nicolas 
de Brancas, in: LM  1113 (1982) 549. Die Kirche von  Grasse und das Haus Grimaldi  73 1 
ning %'.-Rn ~taehelins  seinen (fiktiven)  Episkopat zu verdanken, und in dessen 
~tallrechnungen  des Jahres 1445 ist er nächst Louis Aleman selber die meistge- 
nannte ~erson'~. 
Die Tatsache, einem ihm „völlig unbekannten" Etienne Plouvier in Dokumen- 
ten aus dessen Heimatstadt Valence noch irn Juli1  August 1449 als Bischof von 
Marseille zu begegnen, hat seinerseits auch J.-H. Albanes zunächst ratlos sein 
lassen, da er wiederum nichts von Hüglins Konzilsprotokoll wußte; in zuueffen- 
der Vermutung wurde er dann aber von ihm, wie gesagt, als Oberhirte Basler 
Obödienz erkannt und als solcher in der „Gallia Christiana Novissima'; ehge- 
ordnets0. 
4. Kapitel 
Die Kirche von Grasse und das Haus Grimaldi 
im Streit um Antibes - 
Jean I1 Filliol, Propst von Grasse 
Wie Etienne Plouvier, der Bischof von Marseille durch Basels Gnaden, so zählte 
auch Jean Filliol in den vierziger  Jahren zu jenen Stützen des Rumpfkonzils und 
Felix' V., welche die notdürftige Existenz der Versammlung und ihres Schatten- 
Papstes sichern halfen. Det zu  Avignon in näheren Beziehungen stehende, 
vielleicht sogar aus der Stadt stammende Propst von Grasse darf als weiteres 
Beispiel für jene  engagierten Konzilsteilnehmer aus dem Midi gelten, die, 
zunächst nur wegen eines Prozesses zur Synode reisend, schließlich aus vielfälti- 
gen Motiven zu deren bedingungslosen Anhängern wurden. 
In diesem Faii  hieß das Streitobjekt Antibes. Neben der Tatsache, dai3  die 
'' a)Kuriale Tätigkeit: Liber benefactonrm (wie Anm. 75), f. 300: Basler Chroniken I 295 A. 2. 
b)Gerneinsame Inkorporation  mit Aleman am  4.VI. 1434:  CB  I11  113; MC  I1 704f. - Vgl. 
LEHMANN 131, 183 -  BILDERBACK,  Membership 328, 366 - MOUSE,  Louis Aleman 166. 
C)STABHBLIN,  hmoiries 10. 
d)Stalirechnungen: CB W1  222-249. 
"  Valence, AD Drome, E 2491, f. 89'-92':  ALBANES,  Armoiries ...  des iveques de Marseille 115 - 
GCN  I1  n.7561757  - Danach EUBEL  I1  206  A. 2 (Massil.) - Zur  Herkunft auch  der Liber 
benefa~torum  des Basler Kanäuserklosters, f. 300: de Valentinensi civitate onundo (Basler Chroni- 
ken I295 A. 2) -  Nur wenig später als besagte Nachricht datiert die letzte Plouvier als Bischof von 
Marseille belegende Nachricht: Ais solcher weihte er am 9. X. 1449 in Arles (!) einen Altar: GCN I1 
n. 758. 
Zur  Kaufmannsfarnilie Plouvier  in Valence  s. A. i,~crtont,  Inventaire sommaire des  Archives 
Communales  et des Archives Hospitaliers  de lav  de  Valence anteurs  aRvouon..  .  ,  Valence 
1914, XV s. V.  ,Plovier' -  Zu ihrer Zusammenarbeit mit Jacques Coeurs. Mo~~,Jacques  Coeur 
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Auseinandersetzung darüber auf dem Basiliense bislang nicht zur Kenntnis 
genommen wurde, ist der Prozeß für die Geschichte des französischen Süd- 
ostens in jener Zeit von Interesse: Wie im Falle von Lyon und der Dombes lag 
auch hier über einer Gemengelage mittlerer und kleinerer Herrschaften der 
Schatten Savoyensl.  Hiervon fühlten sich nicht zuletzt die angevinischen Nach- 
barn in der Provence bedroht, und so kam es in  der Causa Antibes vorüberge- 
hend zu einer bemerkenswerten, da auf Basel setzenden Koalition zwischen der 
Regierung in Aix und dem Bischof von Grasse. Wieder bestätigt sich, daß die 
Anjou dem Konzil prinzipiell eigentlich nicht abgeneigt waren und sich ohne 
das ihre Bewegungsfreiheit lähmende Problem Neapel wahrscheinlich gleich 
anderen Fürsten der Synode stärker als politischen Instruments bedient hätten. 
1-er  wieder war hier davon die Rede gewesen, wie sehr die weltlichen Mächte 
Basel gerade unter diesem Aspekt zu nutzen und auszunutzen verstanden. Mit 
den Grhaldi, Gegnern von Grasse in jenem  Streit, ließ dies auch ein Haus 
minderer Bedeutung die Konzilsväter spüren, wobei hier jedoch  die dreist- 
offene Unverschämtheit oder: Ehrlichkeit, mit der das geschah, einen Höhe- 
punkt erreichte. 
Der Streit um die strategisch wichtige und in früheren Zeiten den Bischofssitz 
beherbergende Herrschaft Antibes war im großen Schisma aufgekommen, als 
Clemens VII. zum Schlag gegen den Urban VI. folgenden Bischof von Grasse 
ausholte und die durch Feste und Hafen wertvolle Seigneurie am Mittelrneer 
konf~zierte.  Zunächst vereinte er sie mit der mensafionttj5caIis, um sie 1386 
gegen die Gewährung einer Anleihe an die Grirnaldi zu veräußern, die damals 
-  seit langem aus Genua und Monaco von Sirnone Boccanegra vertrieben -  in 
unmittelbarer Nachbarschaft zu Cagnes, Menton und Roquebmne residierten. 
Mit dem Titel eines apostolischen Vikars führten sie nun das Regiment über 
Antibes, das ihnen auch  der Pisaner Papst Johannes  XXIII.  bestätigte.  Er 
erlaubte den neuen Herren überdies, am  Orte Kleriker einzusetzen, welche die 
einst dem Bischof von Grasse zustehenden Rechte ausüben durften2, wobei 
' S. hier1 88-92,  149-164. 
GRANGET,  Histoue du diocese d'Avignon I 599f. -  TISSERAND,  Nice I 25 1 f. -  DERS.,  Histoire 
d'Antibes, Antibes 1876 (ND  1973) 207 -  A, AUBERT,  i-iistoire  civiie et religieuse dlAntibes, 
Antibes 1869, 23f. - G.  SAIGE,  in: Documents historiques relatifs k la principaute de Monaco 
depuis le 15'  siecle, rec. et publ. par  G.  S.,  I Monaco 1888, XIM A. 1 -  DERS.,  in: Documents 
historiques relatifs aux seigneuries de Menton, Roquebrune et  La Turbie du  XIc au XVI'  siscle, rec. 
par G.  S. /L.-H.  LABANDE,  Monaco 1909, IXXVII -  A. RASTOUL,  Antibes, in: DHGE 111  (1924) 
540 -  E.JARRY,  Antibes, in:  Cath. I (1950) 632 - E. WILDESHEIMER,  Le  vicariat apostolique 
dlAntibes, in:  Provence  Historique 24  (1974)  317-320  - DERS.,  Diocese d'Antibes 59 - 
F.  HILDESHEIMER,  Grasse, in: DHCrE 21 (1986) 1198 -  Vgl. ~UC~EUBELI  267 A. 11 (Grassen.) und 
VALOIS,  Schisme I373 A. 1. Die Kirche von Grasse und das Haus Grimaldi  733 
gnindsätzli~h  aber die geistliche  Jurisdiktion über Antibes Sache des Apostoli- 
schen Stuhls geworden war.  Wenn auch Martin V.  diese Regelungen unter 
geringen ~odifikationen  erneut konfirmierte, so hat doch Antoine de Romalle 
(La  Tour-Roumoules, Remoules), ein Dominikaner aus Draguignan, der seit 
1427 die Diözese leitete3, gleich seinen Vorgängern die mit erheblichen  finan- 
ziellen Einbußen verbundene Konfiskation nie anerkannt, 
Das Basler Konzil ließ nun auf Änderung der Verhältnisse hoffen, und so 
inkorporierte sich der Bischof am 15.  V. 1433 der Synode4.  Für deren eigentliche 
Ziele mochte oder wollte er sich nicht engagieren; das Protokoll vermerkt aus 
den anderthalb Jahren  seiner Anwesenheit lediglich, daß er  zu  Beginn der 
14. Session am  7.  XI. 1433 die Messe las5. Ihm ging es  allein um  den Erfolg 
seiner Sache, der ihm auch recht schnell beschieden schien. Denn als der von 
den Konzilsvätern beauftragte Jean Girard, Elekt des für Grasse zuständigen 
Metropolitansitzes Embrun - ihm hatte Eugen IV. seinerseits am 28. I. 1433 
die Bestätigung verweigert6 -  , in einem Gutachten zu dem Schluß kam,  die 
Grimaldi seien nach mehr als vierzigjährigem Bezug von Einkünften aus Anti- 
bes  für ihre Clemens V11.  gewährte Anleihe hinreichend entschädigt, und 
mithin müsse die Stadt wieder dem Bischof von Grasse unterstellt werden, da 
waren die Basler Richter zu dem entsprechenden Beschluß bereit7. Er  muß in 
jene  Bulle  eingegangen  sein,  welche  die  depatatio Pro  communibw  am 
2.111.1434 vor  der Ausfertigung noch von dem Vizekanzler und der Spezial- 
komrnission überprüft wissen wolltes. 
Das Konzil steuerte damals nach seinem vorläufigen Erfolg über Eugen IV. 
einem Höhepunkt seiner Bedeutung zu, der auch die betroffenen Zweige des 
Hauses Grimaldi Rechnung tragen mußten: Mit einem Gesuch waren sie bereits 
um  die Jahreswende auf dem  Konzil aktiv gewordeng, und am 9. JV.  1434 
GCllI 1170 -  CB  11 516 (0.  P.) -  EUBEL  1267;  I1 161 -  HOBERG,  Taxae 60 -  CHAPUSOT,  Essai 
11 -  HEDESHEIMER,  Vicariat 321. 
CB  I1  404; MC  I1  355 -  LEHMANN 139 -  BIIDERBACK,  Membership 280. 
'  Paris, BN, ms. lat. n.  acq. 1805, f.  49" -  CBII 516: 6.  V 386 -  MCII 509 -  GC 111  1170 -  Ein 
weiteres Zeugnis seiner Mitarbeit in MC I1 687. 
GUILLAUMB,  in: FORN~,  Histoue genitale des Alpes Maritimes ii 337 A.  2 -  Zu Jean Guard s. 
hier I 227f. 
'  Vgl. GRANGBT,  Histoire du diocese dtAvignon  I600 -  HILDBSHEIMER,  Vicariat 321, mit Verweis 
auf Arch. Palais de Monaco, n.  17, piece 4, zu den bislang auf dem Konzil in der Sache geführten 
Untersuchungen. 
Der Notar Johannes W~denroyd  vermerkte zum  9.111. in seinem Manuale (Basel, UB,  C V 27, 
f.  234'): AntbIonius] de Bernuciis coniudex domini mei [Bf. V. Ohütz] in hac causa mdauit,  uut 
bullam in bac causa novziJineperductam .  .  .  reuerendzisimo domino  Jobannicardinaliet vicecancel- 
(ano debeampresentare -  Vgl. zuvor f. 182' und 227': Die causa Grassenk cashi[sic] ist anhängig 
coram duobus iudicibus -  CB 111  36 (uberprüfung auch durch Kommission). 
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uaten  Nicolas  Grimaldi,  „CoseigneurU von  Antibes  und  Menton,  sowie 
Georges Grimaldi, „Coseigneur" von Menton und Roquebrune, mitsamt dem 
Vorsteher des Benediktinerpriorats St-Pierre-de-Remoules1Diöz. Riez vor die 
Generalkongregation, um sich durch ein von diplomatischem Ungeschick und 
plumper Drohgebärde bestimmtes Verhalten die Synode sogleich zum Gegner 
zu  machen: presentarunt in Uno quatemo infomnaciones suas,  requirentes ut 
per concihm desuperprovideretuq et nisi itajeret, appellare c~mminabantu~ 
pro~equiappelhionem  et adversus concikm  reclamare de iniush'ciaper totum 
orbem. Als der Konzilspräsident sie für ihr Ansinnen auf den Verfahrensweg 
über die Deputationen verwies, folgte die Ablehnung auf dem Fui3e: responde- 
mnt se non velle ire quia, ut  asserebant, non poterant consequiiush'cie comple- 
rnentumlO.  Am  17. IV. gelangte den Konzilsvätern eine Cedula zur Kenntnis, 
die ihnen den -  sicher nicht sonderlich überraschenden -  künftigen Appella. 
tionsweg genauer anzeigte: ad sanctam sedem apostolicam et sanctirsimum 
dorninum nostrum dorninum Eugenium  a'ivina provia'encia  Papa  quarturn 
provocamlrs et appellamus et ad  futura proxima concilja" . Die Grimaldi wan- 
delten natürlich nicht  als  erste und  einzige auf solchen Pfaden; neu  und 
provozierend war für die auf der Höhe ihrer Bedeutung stehende Versammlung 
aber eine solch direkte und unverhüllte Drohung mit dem Papsttum,  die 
durchaus erpresserische  Zuge an sich hatte. Man war offensichtlich nicht einmal 
bereit, den-üblichen - indes zeitraubenden - Basler Kommissionsweg zu 
gehen. Falls das Konzil nicht rasch die von Clemens VII. geschaffenen Verhält-  -  - 
nisse  absegnen mochte, glaubte man,  den gewünschten Spruch eben beim 
Apostolischen Stuhl erlangen zu können -  schnelle und häufige Parteiwechsel 
mischen Mailand, Genua, Savoyen und Anjou waren im übrigen für die von 
diesen vier Seiten stets bedrohten ~rirnaldischon  um des ~berlebens  willen 
nichts A~ßergewöhnliches'~.  - 
De qua re magna fuitpatrum indignacio et multorum clamor, schildert Segovia 
die Reaktion; der Promotor Nicolas Larny verlangte die Arretierung der Gri- 
maldi, die sich dem vom  Glaubensrichter sogleich verfügten Haftbefehl nur 
l0  Ebd. 65;  MC I1 656 (Zitate). 
Zu Nikolaus und Georg kurz L.-H. LABANDB,  Histoire de la principauti de Monaco, Monaco-Paris 
1934 (ND 1980) 53 mit A.  1 -  Vgl. ~SELME,  Histoirc ginealogique IV 460,  492f. 
" Paris, BN, rns. 1st. 1495,  S. 82:  Schriftsatz in Reinschrift; auf der Rückseite (S. 83)  Vermerk des 
Konzilsnotars Pierre Brunct:  Oblatum in congregacione generali Per nobiles a2 Gnmaldir Ae 
sabbati XVII mens-  aprilis MIIIFXXXUIP. Et lecto hrriusmodi cedula provocauerunt, appell[a- 
verunt], Protest [ati]  fiemnt, apostolospecien/nt et  diafecenrnt, protrt in cedulapresenti contine- 
tur -  Kopie der Cedula in Paris, BN, Coll. Baluze 30,  S. 575 -  577 -  S. auch CB 111 72  f.  ;  MC I1 
656. 
'' Aus  diesem Gnind ist die Geschichte des Hauses in jenen Jahren ebenso bewegt wie verwickelt; 
vgl. G. SAIGB,  Monaco. Ses origincs et son histoire ..., Paris 1897,  80 -  82,  und LABANDE,  Monaco 
45  -47,  die aber beide von dem Basler Prozeß nichts wußten. Die Kirche von Grasse und das Haus Grirnaldi  735 
durch schnelle Flucht  entziehen  konnten.  Späterer Aussage Lamys  zufolge 
re&tfeertigten  sie ihr  Verhalten im  übrigen  mit dem  Hinweis auf  die das 
Papsttum schützende und verteidigende Bulle Deu~  novit13. Unter dem Ein- 
dieses Ereignisses benannten die Deputationen nur wenige Tage später 
ihre Delegierten für einen Ausschuß, der sich mit dem Problem der Appellatio- 
nen vom Konzil an den Papst zu beschäftigen hatte14; speziell der Streit um 
Antibes spielte seitdem im Zusammenhang mit dieser generellen Frage auf dem 
Konzil immer wieder eine Rolle. 
D&  dem Bischof Antoine de Romalle bei seinem am  30. IV. 1434 vorgebrach- 
ten Antrag auf ein endgültiges Urteil die Sympathien einer noch unter dem 
Eindruck des denkwürdigen Schauspiels der Grirnaldi stehenden Synode gal- 
ten, kann ebenso mit Fug und Recht unterstellt werden, wie die Aussichtslosig- 
keit eines Antrags der Kommundeputation vom 9. VI. 1434, das genuesisch- 
monegassische  Haus  solle sich vor  dem  Konzilsfomm veranrw~rten~~.  Am 
21. VII. 1434 fiel denn auch zu Basel der erwartete Richterspruch: Dem Bischof 
von Grasse wurde die volle Verfügungsgewalt über das Castrum Antibes zuer- 
kannt; die Grimaldi, die daraus seit über vierzig Jahren Einkünfte gezogen 
hätten, seien damit für ihre Anleihe entschädigt  und könnten keinerlei Anspni- 
die mehr erheben16. Wie zu  erwarten, wandte sich  die unterlegene ~&ei 
nunmehr an  Eugen IV., und als der Papst ihre Appellation akzeptierteL7,  kam es 
zu erneuten Basler Aktivitäten, die diesmal durch die angevinische Regierung 
in Aix in gemeinsamer Aktion mit Antoine de Romalle eingeleitet wurden, der 
in der Zwischenzeit an seinen Sitz zurückgekehrt war18 und sich von diesem Weg 
des Bundes mit der weltlichen Macht wohl größere Hoffnungen auf Erfolg 
versprach: Über Raimond Talon ließ der Rat zu Aix arn 9. I. 1436 den Vätern 
erklären, es solle wegen der dem Bischof von Grasse gehörenden Feste Antibes 
der Prozeß wiedereröffnet werden. Darauf reagierte die deputatiopro commu- 
" MC  I1 616 (Zitat); CB I11 73,85 (Hinweis auf Deus novit); cf,  V 88 -  Vgl. VNOIS,  Pape 1365. 
Im übrigen stellten sich wegen des Streits nicht alle Grimaldi gegen Basel; ein Mitglied des Hauses 
befand sich 1437 unter den Führern der Konzilsflotte, die nach Konstantinopel  segelte: Jean, Vasall 
des Mailänder Herzogs in Monaco, der mit wechselndem Erfolg zwischen den Fronten lavierte. 1448 
suchte Savoyen ihn durch die Ernennung zum capitaneusgeneralLramatarum  nostrarum madima- 
mm an sich zu binden: CAIS  DE PIERLAS,  Laville de Nice S. 215 n. 3811 -  S. allgemein auch COHN, 
Konzildlotte 23 - L.-W.LABANDE,  Expedition de Jean F'  Grimaldi, seigneur de Monaco,  2 
Constantinople, 1437, Monaco 1908 -  DERS.,  Monaco 58 -  DE MENTHON,  A propos des deux 
premicrs Menthon-Montrottier 92 -  Vgl. unten Anm. 50. 
l4  CB 111 77 f. 
" Ebd. 85 (30. IV. 1434); 118 (9. VI. 1434). 
l6  HILDESHEIMBR,  Vicariat 322 (mit Verweis auf Arch. Palais de Monaco, n. 17, piZce 6). 
l7  Das ergibt sich aus MC I1 839 -  Vgl. HALLER,  in: CB I 132  f. A. 3 -  P%OUSE,  Louis Aleman 206 
-  HEP~LE/LEcLRRCQVII/~,  918f. -  WILDESHEIMER,  Vicafiat 322. 
l8 Letzter Beleg für seine Konzilspräsenz: CB 111 232 (22.X. 1434). 736  Der französische und angevinische Midi 
#jbus  umgehend mit der Ernennung des Patriarchen von Aquileja und am 10.1, 
mit dessen Surrogation durch den Bischof Nils Ragvaldsson (Ni~olaus  Ragua&] 
vonVäxjö  zum Bevollmächtigten in dieser Causa".  Drei Tage später wurden der 
propst Jean I1 Filliol und der Kanoniker Honore Augier von Grasse inkorPo. 
auf  derselben Generalkongregation gelangten Briefe des Kathedral. 
kapitels und der Bürger von  Grasse zugunsten des Bischofs zur Verlesung. 
Wegen der anmaßenden Form eines weiteren Schreibens der Domherren in 
derselben  Sache an Eugen IV. führte der Erzbischof von Tarent noch arn sehen 
Tag Klage2'.  Wohl weniger um die Ansprüche des Bischofs ZU stützen als wegen 
erhoffter Positionsgewinne  und Machterhalt gegenüber Savoyen, Mailand, Ge. 
nua und den Grimaldi in den Gebieten an der Nordostgrenze der angevinischen 
Provence, wandten sich die Räte des Königs Rene von Anjou an das Konzil als 
die kirchliche Instanz, die den Streit zugunsten ihres Verbündeten zu entschei- 
den versprachz2.  Wenn die Synode dieses Ansinnen nunmehr unverzüglich und 
mit Eifer aufgriff, so geschah das sicherlich auch, weil der Fall Grasse neben den 
Prozessen um Albi, Lausanne, Aquileja und Gurk eben ein weiteres wichtiges 
Argument in der damals erörterten Appellationsfrage bedeutete.  Noch  am 
13. I. 1436, also am Tage  der Ankunft von Jean Filliol und Honore Augier, 
wurde in dem Monitorium des Konzils an Eugen IV. eigens auf den Streit um 
Antibes verwie~en*~  -  die konzertierte Aktion zwischen Anjou und Grasse wie 
das Basler Interesse an einem generellen Appellationsverbot  sorgten für be- 
schleunigte Aktivitäten in der Sache. Am  2 1.  I. befürwortete die deputatio  pro 
cornmunibus eine Supplik des Bischofs Antonius, Appellationen gegen Kon- 
zilsentscheidungen an die Kurie seien zu widerrufen und zu annullierenz4. 
Anfang Februar trat die Regierung in Aix durch einen Bevollmächtigten selbst 
tu  Basel auf den Plan; mit der Behandlung ihrer Anträge wurde Nils Ragvalds- 
son betraut, den die Generalkongregation  bei dieser Gelegenheit endgültig als 
Kommissar  in  der  cdusa  Gra~~ensis  bestelltezs. Einen  Monat  später,  am 
3111.1436, sprachen sich dann drei Deputationen mit Blick auf die erwähnten 
l9  CB IV 9f. -  Cf. MANSI  XMI 1060 -  Vgl. HEP~LE/~CLERCQ  V1112, 918 -  LOSMAN, Norden 
219. 
CB  IV  13; MC  I1  838 -  Vgl. LEHMANN  136, 221 -  BILDERBACK,  Membership 291, 304 -  S. 
auch unten Anm. 34. 
21  CB  IV  13, 19. 
22  Vor  allem die savoyische Expansion wurde von Anjou mißuauisch beobachtet; erst 1419 fand 
man sich zur Anerkennung des 1388 erfolgten Ubergangs von Nizza an  Savoyen bereit: CAIS  r>E 
PERLAS  (S. 149 n. 32), LATOUCHB  und GAUMIER-DALC*  (wie Anm. 50). 
"  CB IV  13; MC  II 839 -  Cf. MANSI  XXX  1067f. -  Vgl. HROUSE,  Louis Aleman 206. 
24  CB IV  24f.: MC  U 839. 
"  CB  IV  39,41; MC I1  839 -  Vgl. LOSMAN, Norden 219. Die Kirche von  Grasse und das Haus Grirnaldi  737 
Prozesse  für ein Dekret aus,  das  die Nichtigkeit von  Appellationen gegen 
Sentenzen allgemeiner Konzilien verfügen solltez6. 
Mochte  für den Vorsteher der armen und kleinen Diözese Grasse -  ähnlich wie 
bei den kaum lebensfähigen Nachbarn Vence und Senez stand in ihrer Ge- 
schichte ebenfalls wiederholt die Frage einer Vereinigung mit Nachbarbistu- 
mern  an - der Besitz von Antibes durchaus eine Existenzfrage sein, wie  er 
andererseits auch für die stets vielfach bedrohte Stellung der Grirnaldi von 
Monaco von Belang war, so wird die Sache selber weder bei der Kurie noch auf 
dem Konzil vorrangiges Interesse gefunden haben. Sie erhielt vielmehr Gewicht 
erst im Rahmen der generellen Auseinandersetzung  der Synode mit dem Papst 
und besonders im Zusammenhang mit der Appellationsfrage; überdies schien 
sich für die Basler hier eine Möglichkeit zu eröffnen, Anjou zumindest in Maßen 
doch noch an sich zu binden. So sind auch die Annahme der Grimaldi-Klage 
durch Eugen IV. und die hektische Aktivität der Basler im  JanuarJFebruar 1436 
zu  verstehen. Der Propst von Grasse selber war  es,  der nach  dem Zeugnis 
Segovias schon kurz nach seiner Ankunft die Lage  trefflich charakterisierte: 
Fuerunt  quoque sequenti mense [Februar 14361 declarata nulla esse  acta in 
Romana curia inpreiudiGium dicti episcopi; unde,  proparte eius  Johanne Filioli 
querelante, mundum in erroreponi, quia velut unus diceret ,ego sum Cephe ' 
ahs  vero ,  ego sum Pauli', dicebant isti ,  ego obedio concilio ', illi ,  ego obedio 
127  pape ...  . 
Schließlich war alle Mühe des Konzils doch vergeblich, denn die Entscheidung 
fiel dort, wo  sie aufgrund der durch Neapel bestimmten Interessenlage des 
Hauses Anjou zwangsläufig fallen mußte: 1437 beauftragte Eugen IV. mit der 
Behandlung des -  vor  Ort auch gewaltsam ausgetragenen - Streits2' seinen 
Parteigänger  Bischof  Bartholomäus von  Cavaillon, der zunächst alle Basler 
Beschlüsse für ungültig erklätte, aber dann auf eine Einigung hinarbeitete. Der 
Anjoupolitik folgend, nahm Antoine de Romalle am Florentiner Konzil teil - 
sein Name findet sich  unter den Unterzeichnern der Unionsb~lle~~  -, wo 
1439140 die Weichen  für einen  Kompromiß gestellt wurden:  Gegen eine 
jährliche Zahlung von 50 Goldnorenen und die Anerkennung aller früheren 
geistlichen Rechte des Bischofs von Grasse in der Stadt verblieb Antibes im 
26  CB IV  77; MC I1  846 -  Vgl. VALOIS,  Pape I 366 -  LOSMAN,  Norden 220. 
27  MC I1  839. 
Vgl. dazu das von HILDESHEIMER,  Vicariat 323 A.  25, zitierte Dokument Arch. Palais de Monaco, 
n. 17, pike 12. 
CFI, B 1112, 98; B VI, 263 -  Vgl. AUBERT,  Antibes 24 -  FIERV~,  Jean Jouffroy 72 A. 1 - 
HILDRSHEIMER,  Vicariat 324. 
Er gehörte aber nicht zur offiziellen Anj~u~esandtschaft,  wie bei [L~NGWVAL-FONENAY-BRU- 
MOY-] BERTHIER.  Hisroire de 1'Eglise gallicane XVI 330, behauptet wurde -  Nähere Angaben zu 
dieser Delegation hier I1  528 Am.  7. 738  Der französische und angevinische Midi 
Besitz  der Grimaldi. Diese  Regelung  sollte fortan bis zum Verkauf  an die 
französische Krone im Jahre 1608 Bestand haben3'. Als sich übrigens Nicolas 
Grimaldi 1450  in seinem Testament auch kurz des Streits mit dem Bischof von 
Grase um Antibes erinnerte, würdigte er Basel keines Worts; für ihn hatte der 
Prozeß allein an der Kurie stattgefunden3'. 
Um  nach all den Auseinandersetzungen, die Antoine de Romalle auch zur 
Waffe der Exkommunikation hatten greifen lassen, in Zukunft auskömmliche 
Beziehungen zwischen dem Haus Grimaldi und der Diözese Grasse nicht an 
seiner Person scheitern zu  lassen, soll der Bischof laut E. Tisserand seitdem in 
Rom auf die Annahme seines Rücktritts gedrängt haben, den aber erst Nikolaus 
V.  1448 zugunsten  des  aus Manosque  stammenden Guillaume IV  Gasqui 
akzeptierte3'. Ob es politische oder seelsorgerische Erwägungen oder schlicht 
der mit dem Rücktritt verbundene Verlust an  Einkünften waren, die ihn nach 
dem Tod seines Nachfolgers 1450 mit Unterstützung des Kapitels gegen den 
päpstlichen Kandidaten Pierre de Forbin(i) (beziehungsweise  Formin1  Gorbin) 
wieder nach der Regierung der Diözese greifen ließen? Die hierdurch verursach- 
ten Wirren waren  aber nur von kurzer Dauer, da Forbin bald starb und das 
Kapitel sich diesmal zur Wahl des Antoine de Romalle nahestehenden Isnard de 
Grasse-Bar entschloß, der dem Bistum dann über dreii3ig Jahre vorstand33. 
Als  der Propst von  Grasse, Jean I1 Filliol (Filioli, Filhol[i], Filleul) im Januar 
1436 zu Basel eintraf, um die Sache seiner Kirche zu vertreten, konnte er nicht 
wissen, daß er von nun an der Versammlung bis zu deren Ende dienen würde; er 
zählte zu den wenigen, denen  Johannes von Segovia rückblickend anläßlich des 
Vermerks  ihrer Inkorporation das ehrende Epitheton perseverans  usque ad 
jnem conci'  zuerkannte3*.  In der Nachfolge des Louis de Glandeves hatte  Jean 
Filliol -  wohl 1427 - die Dignität in Grasse erlangt35;  zum Zeitpunkt seiner 
GRANGET,  Histoire du dimese dlAvignon I 600 - GC 111  1170f. - AUBERT,  Antibes 25 - 
TISSERAND,  Antibes 208 -  HILDESHEIMER,  Vicariat 324 -  327 -  DBRS.,  DiocCse d'dntibes 60 f. 
Endgültig geregelt wurde der  Streit sogar erst M 18.Jh.: WESHEIMER,  Vicariat 327-342  - 
F.  HRDESHEIMBR,  Grasse (wie Anm. 2) 1198. 
" Docurnents historiques ...  dc Monaco depuis le IS siede I n.  163 (S. 427). 
"  Antibes 208 - Vgl. HUDESHBIMER,  DiocCse dZAntibes  61. 
" ZU diesen Ereignissen G. GAUTHIER-ZIEGLER,  Histoire de Grasse. Depuis les origines jusqu'i la 
riunion dc ia Provence 2 ia couronne (llSS -  1482), Paris 1935, 191; s. auch 188 A. 5, 191 A. 2 - 
Vgl. GC 111 Instr. Grasse n.  12 (S. 223) -  HOBERG,  Taxae 60 -  HILDESHEIMER,  Diocese dlAntibes 
61. 
MC  11  838 (vgl. Anm. 20) - Als sein Eintreffen in Basel unmittelbar bevorstand, war  er  am 
7.1.1436 ds  einer von zwölf Zeugen im ProzeD St-Antoine contra Montmajour geladen worden: 
MA~-Gm,  Sr-Antoine 174. 
'9.  hier I1 717 mit A. 6. Die Kirche von Grasse und das Haus Grimaldi  739 
Zulassung in Basel verfügte der Bakkalar beider Rechte zudem über das Präkan- 
torat an ~t-~~ricol/Avignon~~.  Sicher ist, dd  er zu der ehemaligen Papstmetro- 
pole in engen Beziehungen stand. Denn in der zweiten Hälfte des Jahres 1437 
begegnet er als von den Syndici Avignons benannter und vom Konzil bezie- 
hungsweise dessen Gesandten bestätigter Generalkollektor, der für die Unions- 
Synode in den Kirchenprovinzen  Toulouse und Narbonne Geld sammeln sollte. 
Im  Oktober desselben Jahres  heißt  es  von  ihm in  den Rektoratsakten  der 
Universität Avignon:  Johannes Filoliprepositlls Grassensis  studens in facultate 
canonica hablcit Literas de  fiillctibuspercipiendu. in absencia3'. Gehörte er etwa 
zur Familie des 1425 bezeugten Tuchhändlers Etienne Fiileul aus Avignon?" 
Oder lebten seine Vorfahren in den angevinischen Stammlanden und waren 
späterhin  ihrem  Herrscherhaus  in  die  Provence  gefolgt?39  L.-H.Labande 
schließlich vermutete, dd  der Propst wohl ein Verwandter, vielleicht der Onkel 
jenes Pierre Filleul/Filhol(i) war, der Ende des 15.  Jahrhunderts seine kirchliche 
Laufbahn als Kanoniker zu Avignon begann, um dann als päpstlicher Nuntius 
in Frankreich und als Erzbischof von Aix Karriere zu machen, und dessen Neffe 
und Nachfolger Antoine Imbert genannt Pilhol(i) wiederum am Heilig Kreuz- 
Kolleg in Avignon studierte. Zwei ältere Arbeiten über deren Familie bürgerli- 
chen Ursprungs aus Gannat im Bourbonnais wissen allerdings nichts von der 
Zugehörigkeit des Propstes von Grasse zu ihr. Angaben über eine Familie Filleul 
im Aix  des  14.  / 15.  Jahrhunderts  bei N. Coulet könnten wiederum auf eine 
Herkunft aus der Hauptstadt der angevinischen Provence deuten, was mit der 
oben geäußerten Möglichkeit einer Familie aus dem Umkreis der Anjou durch- 
aus zusammenpassen würde4'. 
j6 a)Präkantor: Avignon, Bibl. Calvet, ms. 2149,  n. 5 und  öfter - Vgl.  JABANDE,  Projet de 
translation 48, 134f. (n. 3). 
b)Bakkalar beider Rechte: CB IV 13; MC I1 838 -  Vgl. MAILLET-Gm,  St-Antoine 174. 
j7 a)Gcneralkoliektor: wie Anm. 36a -  PEROUSE,  Louis Aleman 239 -  DERS.,  in: CB  VIII 287 A. 3. 
b)Student: Avignon, AD Vaucluse, D 133, f. 50" (1437x3). 
" Du FRESNE  DE BEAUCOURT  11 639 - Lim, Parlement 125 (mit Beleg). 
39  Einen sehr vagen Hinweis -  denn der Name Filliol/Filleul ist nicht ganz selten -  bietet ein 
Rotulus der Universität Orleans an Benedikt XIII. vom  19. -  25. Xi. 1394, in dem ein Scholar 
Nicolas Fillioli aus der Diözese Le Mans aufgeführt wird: FOURNIER,  Statuts 111 n. 201 (S. 486). 
LABANDE,  Projet de translation 48 A. 1 -  Zu Pierre und Antoine s. Avignon, AD Vaucluse, G I 
272,f.28; GI780,n.97;cf. GI735,f.  150-153,undGI737,f.  25,44,47zuJeanundNoelFilliol 
(s. XVI) - GCN I 112 -  118 -  M. VENARD,  Antoine Imbert dit Fdhol, in: DHGE XVI (1967) 
1475 -  1481 -  TRIBOUTDE  MOREMBERT,  Antoine Imbert, dit Pilholi -  Pierre Filholi, in: DBFXIII 
(1975) 1332f. - Zu  deren Familie  VANNAIRE,  La  Faucomi2re et ses  Seigneurs, in: Annales 
Bourbonnaises I (1887) 371 -  373 -  P. FUMENT,  Avrilly, in: Bull. Soc. d'emul. duBourbonnais  20 
(1912) 237 -  243 -  Zur möglichen Herkunft aus Aix vgl. COULET,  Aix I1 1190 s.  V.  ,Filleull -  Bei 
 HAI^, L'Episcopat. metropolitain d'  Aix 118 -  120, finden sich keine erhellenden Angaben. 
Unter König Kar1 V.  ist ein Mahre des requetes Renaud FilioliIFilleul aus Compiegne belegt: 
BLANCHARD, Genealogies de maisues des requestes 42 f. Ich kann bislang keine Verbindung zum 
Propst von Grasse nachweisen. Das gilt auch für einen in Digne zwischen 1429 und 1459 bezeugten 740  Der französische und angevinische Midi 
1438 befand sich  Jean Filliol unter den Konzilsgesandten, die an den Mailänder 
Hof reisten4',  und zu Beginn des nächsten  Jahres wurde er mit dem Bischof von 
Viseu sowie Denis de Sabrevois und dem Bretonen Bertrand de Rosmadec zum 
Mitglied einer Legation zu Herzog Johann V. von der Bretagne ernannt (rpsi 
Johanni Fiiioii onere qecialiter inposito  recuperacionis pecuniarum  et pro 
ambasiataj&iendarum  expensa~m)~~.  Die Väter schätzten ihn offensichtlich 
als Unterhändler, Organisator und Exekutor. So begegnet er nach einem Auf- 
enthalt in  der Heimat43  1444 bei  den Waffenstillstands~erhandlun~en  des 
Konzils mit dem Dauphin wieder; seitens der Synode war er zusammen mit 
Johannes Bachenstein auch am Abschluß des Friedensvertrags  vom 28.  X. 1444 
beteiligt. Dabei wird  er  als  apostolischer Kammerkleriker und Doktor der 
Dekrete be~eichnet*~  -  Felix V.  hatte sich also die Erfahrungen des Juristen in 
der Finanzverwaltung zunutze gemacht. Unklar bleibt hingegen, wann und wo 
der Propst inzwischen zum Doktorat gelangt war; man ist geneigt, eine Promo- 
tion an der Basler Konzilsuniversität anzunehmen. Den Rechtskundigen, der 
1447 bei den Verhandlungen über die Liquidation des Schismas in Lyon begeg- 
net4', hielt Felix-Amadeus noch nach dem Ende der Synode in seinen Diensten: 
In der ihm verbliebenen Obödienz, die auch Teile der Erzdiözese Embrun - 
der für Grasse zuständigen Metropole - umfaßt haben muß, amtierte Jean 
Pilliol als einer seiner beiden ~otaauditoren~',  nachdem er von ihm bereits am 
13. XI.  1446 in den Rang eines Kaplans und apostolischen Auditors erhoben 
worden war4'. Wohl nach dem Tode des Gegenpapstes mufl Filliol dann in seine 
alte Kirche zurückgekehrt sein. Denn als deren Bischof Isnard de Grasse-Bar 
1464 vor Pius 11. über die große Armut seiner Kirche geklagt und dataufhin die 
Abtei Lerins in Kommende erhalten hatte, blieb er weiterhin in Rom  und 
ernannte den Propst zu einem seiner ~rokuratoren~'. 
Notar Jean Filioli: E. ISNARD,  Essai historique  sur le chapitre cathidral de Digne et sur Pierre 
Gassendi, chanoine et privat, 1777 -  1790, in: Annales des Basses Alpes. Bull. trimestriel de la Soc. 
scientifique et litttraire des Basses-Alpes 16 (1913114) 510. 
" MC 111 143 - Cf. Lausanne, Bibl. cant. et univ., G 863, f.61v;  vgl. HALLER,  Beiträge 239 - 
A. ECKSTEIN,  Zur Finanzlage Felix'V.  und des Basler Konzils ( - Neue Studien zur Geschichte der 
Theologie und der Kirche 14) Berlin 1912 (ND 1973) 12. 
"  MC 111 235 -  Vgl. VAUCW, Bretagne 520 -  POCQ~E?.  DU HAUT-Juss8,  Papes I1 561. 
'' 1441 vermittelte er tu  Vence in einem lokalen Konflikt: TISSERAND,  Vence 77. 
"  Urkundenbuch der Stadt Basel, hg. von der Histor. und Antiquar. Gesellschaft, I1 bearb. durch 
J. H~ULBR.  Basel  1899, n. 40 (S. 47) - Cf. Paris, BN, ms.fr. n. acq. 7629, f.  95'  -  Vgl.  TUE'^', 
Ecorcheurs I 249. 
4'  CB WH  287,300, 304,322f. -  Vgl. P~ROUSE,  Louis Aleman 444. 
46  G. MOUT,  La  IEgation dlAmidie  VIJJ de Savoie (1449 -  1451), in: RevSR 22 (1948) 76. 
"  Vgl. CB VIII 287 A. 3. 
'' T~SSERAND,  Chronologie des abbis dc Lirins (suite I), in: Mim.  des sciences naturelles et 
histodques, des letues et beaw-arts de Cannes et de I'arrondissement de Grasse 4 (1874) 93 -  Ende Die Kirche von Grasse und das Haus Grimaldi  741 
Die Nachrichten über Jean Filliol sind also nur spärlich, und überdies liegt 
zwischen ihnen meist ein Abstand von mehreren  Jahren, so daß sich sein Leben 
und Wirken zur Zeit des Basiliense einer fundierten Würdigung entzieht. Als 
sicher kann aber gelten, daß er sich, ohne je  erkennbar Anteil an den theoreti- 
schen Diskussionen des Konzils genommen zu haben, dessen  Idealen und 
Wenen verpflichtet fühlte und ihm vor allem auf administrativem Gebiet bis 
ans  Ende  diente.  Zu  Felix  V.  trat  er  in persönliche, auch die Basler  Zeit 
überdauernde  Kontakte; der ehemalige Landesfürst hatte die organisatorischen 
~ähigkeiten  des Propstes wohl ebenso schätzen gelernt wie es in späteren  Jahren 
der Bischof von Grasse tat. 
Warum er, der zunächst nur die Ansprüche seiner Kirche auf Anubes in Basel 
verfechten sollte, dort solch entschiedenes Engagement an den Tag legte, Iäßt 
sich nicht eindeutig klären, doch könnte seine Begeisterung für die konziliaren 
Ideale aus der Verwunelung in Avignon als Student des kanonischen Rechts 
und als geistlicher Amtsträger herrühren.  Sicher stand er  zu dieser Stadt in 
näheren Beziehungen, sonst hätten die Avignonesen ihren Präkwr  von St- 
Agricol  1437 kaum als Generalkollektor nominiert. Auch die unmittelbar vor 
seiner Ankunft in Basel von den Konzilsvätern verfügte Zitiemng als Zeuge in 
dem Prozeß der Avignon benachbarten Benediktinerabtei Montmajour gegen 
St-Antoine  könnte darauf hinde~ten*~.  War vielleicht die Vision einer Unions- 
Synode  an den Ufern der Rhone erste Triebfeder seines Handelns?  Und als solche 
Pläne scheiterten, hielten ihn dann die Konzilsuniversität und vor  allem der 
Konzilspapst mit Versprechungen, Titeln und Ämtern in Basel? Oder spielten 
vielleicht auch politische und - sich daraus entwickelnde - persönliche Ver- 
bindungen von Grasse ins nahe Savoyen eine Rolle? Solche Beziehungen ließen 
sich  aus dem allgemein recht gespannten Verhältnis des stetig nach  Süden 
vordringenden Herzogshauses zu den Grimaldi erklärens0. Doch  es  bleiben 
des  15.Jh.s. wird  sich die Propstei übrigens in der Hand der Grimaldi befinden: SAIGE,  in: 
Doc. historiques ...  de Monaco depuis le 15'  siecle I, CCCV. 
Vgl. oben Anrn. 34. 
'O  Die Jahre 1388 und 1419 markieren den ubergang der Stadt und Grdschaft Nizza an Savoyen; 
Amadeus VIII.  erhoffte zeitweise von Mailand gar die Zustimmung zur Zerstomng Monacos: 
TISSERAND,  Vence 63 -  DERS.,  NiceI 255 -  258 -  SAIGE,  in: Docurnentshistoriques  .  .. de Monaco 
depuis le 15' siecle I, IXXXVI -  DERS.,  Monaco 81 -  CAIS  DEPIERLAS,  Laville de Nice S. 27 -45, 
n. 2 -  9 -  R.  LXTOUCHE, Histoire de Nice, I Nizza 1901, 26 -  32 -  DERS.,  Histoire du comti de 
Nice  (= Les vieilles provinces de France 9) Paris *[1932] 83 -  LABANDE, Monaco 44, 47, 55 - 
J. GAUTHIER-DALcHE,  De la Provence 3. la Savoie, in: Histoire de Nice et  du pays ni~ois,  publ. sous la 
dir. de M. BORDES  (Toulouse 1976) 72 -  76 -  E. HILDESHEIMER,  Le  Diocese de Nice (fin X' -XVC 
si?des),  in: Les dioceses de Nice et Monaco 44 f. -  DBMOTZ,  Un  regne 297 -  DUCHENB,  Provence 
59f. 
Das hielt andererseits  Jean Grimaldi, wie erwähnt (Am.  13), nicht davon ab, als Leutnant unter 
dem Vertrauten Amadeus'VIII., Nicoud de Menthon, mit der Basler Konzilsflotte nach Byzanz zu 
reisen. Nicoud uug sich wiederum in den vierziger Jahren stets mit dem Plan einer Erobe~ng 
Monacos für Savoyen: SAIGE,  Monaco 8 f. 742  Der französische und angevinische Midi 
Fragen, die einer Antwort harren, die andeuten, wie vielschichtig im konkreten 
Einzelfall die Motive für konziliares Engagement sein konnten. 
5. Kapitel 
Guillaume de Montjoie, Bischof von Beziers 
Ließ die Suche nach den Motiven für den bedingungslosen Anschluß des Jean 
Filliol an die Partei Basels und Felix' V.  einige Fragen offen, so scheint bei der 
Person des Guillaume de Montjoie, was die Bestimmung seines Standortes zu 
Papst und Konzil betrifft, an eindeutigen Antworten kein Mangel: Dieser durch 
Herkunft und Laufbahn vor allem dem Hause Anjou verbundene Vorsteher von 
Bistümern  des Midi hat  1440 so  eindeutig zugunsten Eugens IV.  Stellung 
bezogen, daß man ihn zunächst den ultramontanen Parteigängern  vom Schlage 
eines  Bernard  de Rousergue(s)/Rosier oder  Elie  de Bourdeille  zurechnen 
möchte. Und doch bestätigen auch hier Leben wie Werk in der Zusammenschau 
die Notwendigkeit nuancierterer und differenzierterer Wertung der im Midi 
vertretenen Positionen in der Zeit des Streits zwischen Rom und Basel. Da 
erging sich kein fanatischer Anhänger der Kurie in antikonziliaren Invektiven, 
vielmehr uug irn Umkreis der Klerusversammlung von Bourges ein Mann seine 
Gedanken vor,  der Konzil und Reform grundsätzlich aufgeschlossen gegen- 
überstand, der in den ersten Jahren der Basler Synode deren Anordnungen für 
seine Diözese bereitwillig Folge leistete, der vor allem aber durch seine Regie- 
rung in Biziers wie durch seinen persönlichen Lebensstil konkret vor Ort mehr 
als mancher verbalradikale Basler Weltverbesserer zum Guten gewendet hatte. 
Bewußt steht am Ende unserer Ausführungen diese beeindruckende, indes in 
Vergessenheit geratene Persönlichkeit, die ihre Worte durch die Tat glaubwür- 
dig machte. Aber war  Guillaume de Montjoie nicht ein Einzelgänger, blieb 
seine Stimme der Vernunft irn  lauten Parteienhader  nicht ungehört? Sein 
Traktat aus dem Jahr 1440 ist überdies nur ein einziges Mal überliefert, und 
doch spricht manches dafür, dd  die darin erhobenen Forderungen durchaus 
Eingang in die Kirchenpolitik des französischen Königshofs gefunden haben. 
Guillaume entstammte einer Familie des Kleinadels der Freigrafschaft Bur- 
gund. Die Montjoie („Frohberg") nahmen seit der zweiten Hälfte des 14.  Jahr- 
hunderts unter seinem Vater Louis raschen Aufstieg und erreichten damals den Guillaume de  Montjoie, Bischof von Beziers  743 
Gipfel ihrer Bedeutung überhaupt'; spätere Familienzweige tauchen übrigens 
in der Geschichte des friihneuzeitlichen Deutschen Reichs auf. Louis de Mont- 
joie, als Lehnsmann auch dem Hause Habsburg verbunden, diente als Rat und 
Kammerherr dem französischen König Karl V.; über seine Mutter Eleonore von 
Savoyen mit Papst Clemens VII. verwandt, befehligte er 1379 als dessen Mar- 
schall ein Söldnerheer, das vergeblich Rom einzunehmen suchte. Dann begeg- 
net er vor allem als Vertretet des Hauses Anjou in Italien, wo er dessen Ansprü- 
che  auf  Neapel  als  Vizekönig von  Sizilien verfocht2. Später mehrfach  bei 
Clemens'  Nachfolger Benedikt XIII. fiir König Karl VI.  und dessen Bruder 
Ludwig tätig, regierte er zu Beginn des 15.  Jahrhunderts irn Auftrag des Herzogs 
von Orleans und dessen Sohnes Karl als Gouverneur in Asti3. 
Paris, BN, ms.fr. 28511 (=  PO 2027), 46392, n. 11112 -  Ebd. ms.fr. 30679 (=  Carri d'Hozier 
449), f. 248"" (s.XV1) -  Montbeliard, Bibl. Mun., ms. 195, n. 8 (Genealogie, 1756) -  Besan~on, 
Bibl. Mun., Coli. Duvernoy 89 (s.XVII/XM), f. 177f.;  cf. Coll. Duvernoy 11, f. 243ff. 
Vgl. U.-F.-N.] RICHARD,  Essai sur I'histoire delamaison et  baronnie deMontjoie, Besancon 1860 - 
DH  LA  CHESNAYE  DES  BOIS  et  BADIER  XIV (ND 1980: VII) 334 -  344 -  SUCHAIJX,  Galerie .  .. de la 
Franche-Comti I1 64f. - DE LURION,  Nobiliaire de la Franche-Comti 540 -  542 -  JOUGLA  DE 
MORENAC/WARREN,  Grand armorial de France V S. 100 n. 24357 - Europäische Stammtafeln 
N.F., hg. V.  D. SCHWENNICKE,  XI Marburg 1986, T. 148-151  (s. XVI-XX). 
'  PO 2027,46392 (n. 11/12); RICHARD  (28 -31);  DE  L.4  CHESNAYE  DES  BOIS  et BADIER  (336f.): 
alle wie Anm. 1 -  S. auch Paris, BN, ms. lat. 8972, S.  25 (Grabinschrift  aus der Dominikanerkirche 
in Avignon; ebenfalls PO 2027,46392, n. 16) -  Schedario BAUMG~RTEN,  Descrizione diplomatica 
di bolle e brevi originali da Innocenzo 111 a Pio M. Riproduzione anastatica con indici a cura di 
S. PAGANO,  I11 (Clemente V -  Martino V) Citta del Vaticano 1983, n. 6514,6535,6603 (Clemens 
VII. an Louis de Montjoie). 
Vgl. S. Du PLEIX,  Histoire ginirale de France avec 1'Estat de 1'Eglise et de I'Empire, I1 Paris 1624, 
976 (Neffe Clemens'VII.) -  Du CHESNE,  Histoire de tous les cardinaux francois I 653 -  GC V1 357 
-  SABATER,  Biziers 319 -  FISQIJET,  Montpellier I1 149 -  DE VIC/VAISS~ZE  IV  (nouv. ed.) 269 - 
VALOIS,  Schisme I 163, 166, 170-  173; I1 57, 143 -  R.DELACHENAL,  Iiistoire de Charles V,  V 
(1377 -  1380) Paris 1931, 165 - DE BoUm,  Les origincs des guerres d'ltalie 429 s. V.  ,Louis de 
Montjoie' -  E. G.  LEONARD,  Les Angevins de Naples, Paris 1954,458 -  J. SBGONDY,  Les iveques 
de Biziers, 1961 (Ms. -  Montpellier, Bibl. Mun.) 222 -  Allgemein zu den angevinischen Ambitio- 
nen auf Italien im Zusammenhang mit dem großen Schisma zuletzt KAMINCKY,  Simon de Cra- 
maud, Kapitel I, besonders 27. 
PO 2027,46392 (wie Anm. 1), n. 2 -  7 -  Vgl. VALOIS,  Schisme I11  450,513,516; IV 356 A. 1 -  JARRY, 
Iavie politique de Louis de France 313, 333, 350f., 353 -  DYKMANS,  Cirimonial  papal I11  98, 391. 
Standen die von Louis de Montjoie mit Benedikt XIII. fiir Ludwig von Orleans aufgenommenen 
Kontakte in Zusammenhang mit Ambitionen des Herzogs auf das Kaisertum? Vgl.  G. OW, 
Humanisme et propagande en France au dibut du XVC  siecle: Ambrogio Migli et les ambitions 
impiriales dehuis  d'OrIEans, in: Culture et  politique en France 2 l'tpoque de l'humanisme et de la 
Renaissance. Etudes riunies et prisenties par F. SIMONE,  Turin 1974, 13 -42,  besonders 33 -  35. 
Belege für seine Tätigkeit als Gouverneur in  Asti aus italienischen  Archiven bei [A. BETG~~,]  Les ducs 
dlOrlEans et  le comti d'  Asti. Catalogue des documents consemis i  Asti, Milan et Turin, Blois 1933, 
20 -  22,59,70,77 -  79 (1408 -  1415). In einem Brief an die Einwohner von Asti nihmte Karl von 
Orleans nostre ame et  feal  conseiller et cbambeffan  fe sire de Montioye: qui tant et notabfement a 
servy feux  nostre tr& redoubti Seigneur etpere et nostre tr2s redoubtie hme  et m2re .  .  . et fequef 
avons esfu et  vom  baiff8entre  nozautres et  erp~ciauxserviteurspourilou~  biengouverner. -  In seine 
italienische Zeit fällt auch ein Konflikt mit König Sigismund: ACC 111 515f. 744  Der französische und angevinische Midi 
Guillaume de Montjoie begann seine Laufbahn denn auch als Rat und Kammer- 
herr dieses Kar1 von 0rleans4.  Er dürfte wohl mit dem vom Konstanzer Konzils- 
Ulrich von Richental erwähnten ritter Wilhelmzcs de Monte Gau&~ 
beziehungsweise von dem berg gaudeo identisch sein, der samt fünf weiteren 
Magistern des Zivilrechts die Universität Orleans auf der Synode am Bodensee 
vemat'.  Erste kirchliche Wurden besaß er in der Hauptstadt der Anjou als 
Dekan von Angers und im benachbarten Tours als Propst von St-Mattin, des 
weiteren hatte er in der Heimat seiner Großmutter ein Kanonikat an der Kirche 
von  Aosta inne6. Martin V.  verlieh dem Doktor der Rechte und päpstlichen 
Referendar  1421 das Bistum St-Papou17; dahinter stand möglicherweise das 
Haus Foix, welchem später vor allem der jüngere Bruder Arnaud de Montjoie 
verbunden war, der in der Umgebung der Kardinäle Peter von Foix d.  Älteren 
und d.  Jüngeren begegnet8. Guillaume muß aber auch selber das Vertrauen des 
Papstes genossen haben, da dieser ihn damals beauftragte, an der Seite von 
Geraud de Brie die Reste des Schismas in den Kirchenprovinzen Auch, Toulouse 
und Bordeaux zu bekämpfeng.  Seit jener Ernennung blieb er bis zu seinem Tod 
1451 stets in der Welt des Midi. Denn es ist fraglich, ob seine Versetzung nach 
Verdun 1423 angesichts des Widerstands des dortigen Bischofs, des Kardinals 
Louis de Bar, überhaupt durchgeführt wurde1'.  (Wirkte sich in der Wahl durch 
das dortige Kapitel im übrigen jene neue Orientierung des früher zu Burgund 
tendierenden lothringischen Herzogshauses auf die Anjou aus, seitdem 1420 
Rene von Anjou die Erbtochter Isabella geehelicht hatte?) 
Stand Guillaume de Montjoie durch Herkunft und Werdegang also dem Hause 
Orleans und vor  allem den papstverbundenen Anjou  nahe, so bestimmten 
PO 2027,46392  (wie Am.  I), n. 819 -  Ebendiese Funktionen hatte auch Louis de Montjoie bei 
Louis d'orlians inne: hwrs, Decayed and Non-Feudaiism 173 (ND in: L., Essays 57). 
Ulrichs von Richental Chronik des Constanzer Concils 1414  bis 1418,  hg. V.  M. R. BUCK  ( = Bibl. 
des Lit, Vereins in Stuttgart 158)  Tubingen 1882, 186 (Die Monte Gaudio aufführende große 
Namenliste befindet sich in der dieser Edition zugnindeliegenden Aulendorfcr, nicht aber in der 
Konstanzer Handschrift, nach der die jüngste, von 0.  FEGER  besorgte Ausgabe erstellt wurde) - 
Vgl.  MANSI XXWI 636 - H.DENIFLB,  LCS dCliguEs des universites fran~aises  au concile de 
Constance, in: Rev. des bibliothZques  2 (1892)  345 -  DAX.  Die Universitäten und die Konzilien 
von Pisa und Konstanz 52 -  FEGER,  Die Hochschulen am Konstanzer Konzil 85. 
KATIERBACH,  Rderenduii S. 11 n.52 -  Duc, Histoire de 1'Eglise d'Aoste IV 264,  279,  281, 
288. 
'  EUBEL  I 390 -  GC  XI11 305  f. 
GAZZANIGA,  La  politique binificiaie du cardinai Pierre de Foix I'ancien 2 i  f. -  S. auch Avignon, 
Bibl. Caivet, ms. 5726,  f. 109'. 
PUIG  Y F'UIG,  Pedro de Luna 370, 
'O  GCXIlI 1231 -  EUBELI  531 -  FISQW,  Montpellie~  I1  149 -  SEGONDY,  Biziers 222. Guillaume de Montjoie, Bischof von Beziers  745 
Treue zum König und kirchliche Reformarbeit von Beginn an seinen Episkopat 
in Beziers, wohin er von Martin V.  am 14.11.1424 berufen wurde":  Er, der 
schon 1419 für den Dauphin eine Legation nach Lyon übernommen hatte, trat 
1426 eine neue Gesandtschaft nach dem mit der Krone verbündeten Kastilien 
an12.  Seit 1428 -  in diesem  Jahre begegnet er auch als Rat Karls VII.13 -  bat er 
den König mehrfach um Hilfe gegen den Grafen Johann I. von Foix (!), der nach 
einer Ständeversammlung  in Beziers den Bischofspalast besetzt und eine Garni- 
son in die Stadt gelegt hatte, was Anld  zu langen und verwickelten Auseinan- 
dersetzungen gab'4. Als  auf einer weiteren ~usammenkunft  der Stände des 
Languedoc 1430 seine Vertreter verkündeten, die Autorität des Offizials stehe 
irn Bistum über der des Königs, widerrief Guillaume selber nach seiner Rück- 
kehr  vom  Provinzialkonzil in Narbonne  dies sofort mit dem Hinweis,  die 
Gewalt der Krone überrage selbst die der Patriarchen und ErzbischöfeL5.  1437 
ernannte Kar1 VII. ihn zusammen mit dem Erzbischof Denis Du Moulin von 
Toulouse und dem Bischof Guillaume de Champeaux von Laon zum gengral, 
conseiller etjuge souverain sur le fait de lajusti~e  des aides en pays de Langue- 
doc16. Im selben Jahr verwandte Guillaume de Montjoie sich am nahe seinem 
Sitz in Montpellier weilenden Königshof erfolgreich für die Restitution der 
Konsularverfassung von Beziers17;  als zur gleichen Zeit in der Kirche St-Firmin 
" Paris, BN, Coll. Baluze 384,  n. 193 (Lettre de Martin V informant I'archeveque de Narbonne du 
uansfert de Guillaume 2 11iv+ch6  de Beziers; 1424  11) -  GC  V1  357 -  FISQUET,  Montpellier I1 149 
-  DE VICIVAISSBTE  IV (nouv. Ed.) 264. 
Ganz  im Sinne des Reformators Guillaume de Montjoie wird in St-Papoul  von 1426  bis 1451  Pierre 
Soybert regieren: GAZWNIGA,  L'Eglise du Midi 252f. -  DEUS.,  Prelats et mouvements reforma- 
teurs 904  f. -  MONTAGNES,  La repression des sacralites populaires 155 -  185 -  Offenbar Basel im 
Anfang wenig wohlgesonnen, da die Kommundeputation ihn am  20.  April 1433 ais turbatorem 
huiussacri concilii ansah (CB I1 390), übernahm Pierre Soybert  aber später mehrfach Kommissionen 
der Synode; s. etwa Florenz, Arch. di Stato, MAP, f. 87  n.  9  (1436);  CB V1 303 (1439). 
a)Lyon: CAILLET,  Etude sur les relations de la commune de Lyon avec Charles V11  318 -  DENIAU, 
Cornmune 192  f., 374. 
b) Kastilien: Du  PRESNE  DE BEAUCOURT  I1 391  f. -  DAUMET,  Etude sur I'alliance de la France et de 
la Castilie 225 -  228 - Suhz  FERN~DEZ,  Intervencion 102  (Guiliaume de Montjoie erkrankte 
aber in Montpellier). 
l3 VALLET  DE VWVILLE,  Conseillers 13 -  GAUSSW  Conseillers 121. 
" GC  358 -  SABATIER,  Beziers 3  13 -  315 -  FISQ~T,  Montpellier I1 150 -  DB VIC/VAISSET@  V 
1446 n. 169 -  179  (Regesten); vgl. 1x12,  1101  f. -  FLO~C,  Jean I''  comte de Foix  121 -  125. 
FISQUET,  Montpellier I1 15 1. 
l6  Paris, BN, ms. fr. 20881:  Beziers, n. 32  -40;  cf.  ms.fr. n. acq. 7628,  f. 385'-387" -  Vgl. 
Le  Parlement de Toulouse  J 68 -  Grrres, Les Etats de Languedoc 198  A. 14 -  VIDAL,  Le Moyen-Age 
42 -  S. auch hier I429  mit Anm. 29. 
I'  GARIEL,  Series praesulum  Magaloniensium 144 - FISQUET,  Montpellier 11  151 - DE VIC~ 
VAISSETE  IV (nouv. id.) 269 -  THIBAIJLT,  La  jeunesse dc Louis XI  190  A. 2 -  SEGONDY,  Beziers 
222 -  Zum städtischen Leben der Zeit: J.  COMBES,  Beziers dans les premieres decennies du XV' 
siecle, in:  Federation historique  du Languedoc miditerranien  et du Roussillon. XIIIC congres 
(1970): Beziers et le Bitterois, Montpellier 1971,  221 -  235. 746  Der französische und angevinische Midi 
Konzilsgesandte den Griechenablaß verkündeten, war auch er anwesend18. 
den  Jahren um 1440 ist er als Mitglied des „Provisorischen Rats" belegt, der am 
Anfang des von Kar1 VII.  1443144 eröffneten Parlaments von Toulouse steht. 
Schließlich wurde er 1439 vom König in den Rat des damals im Languedoc als 
Generalleutnant wirkenden Dauphin berufen und erhielt in diesem Zusam- 
menhang noch am 20. XII.  des Jahres eine außerordentliche Zahlung wegen 
seiner Verdienste um die Krone19. 
Die Teilnahme an jener Synode von Narbonne 1430 bedeutete für den Bischof 
von  B6ziers sicher mehr als bloße Pflicht. Unter den gegen jutisdiktionelle 
obergriffe der erzbischöflichen Beamten protestierenden Suffraganen nahm er 
eine führende Stellung ein; sein Vorschlag, den Streit dem apostolischen Stuhl 
unter Riedenwahning bis zu dessen Entscheid zu übergeben, fand allgemeine 
Zustimmung2'. Das Konzil von Narbonne reiht sich ein in eine Vielzahl kirchli- 
cher Aktivitäten, die ihn allesamt als engagierten Vertreter kirchlicher Reform 
erscheinen lassen: Schon 1426 hatte er für sein eigenes Bistum Synodalstatuten 
verkündet?'. Und am  10. X. 143 1  forderte er denn auch sein Domkapitel -  das 
ihm übrigens  einen Kapellen- und Bibliotheksbau verdankte - sowie  die 
wichtigsten Äbte seiner Diözese zum Besuch des Basler Konzils auf; am 17. X. 
versammelte sich daraufhin eine Synode in der Kathedrale von B6ziersZ2.  Er 
'B  CB V 284 (1437 111 22). 
l9 GCVI 359 -  PISQUET,  Montpellier  TI  152 -  DU  FRESNE  DE BEAUCOURTIII  198 -  THIBAULT,  La 
jeunesse de Louis Xi 190 -  THIELEMANS,  Bourgogne et Angleterre  145 A. 192. - 1439XII20: 
Paris, BN, ms.fr. 20881:  Bizien, n. 38. 
l0 Konzilsakten: MART~NF~DURAND,  Thes. nov. anecd. IV 351 -  364 -  MANSI  XXIV 1159 -  1172; 
zur Rolle des Guillaume de Montjoie besonders 1168f. 
In einem an Erzbischof Francok de Conzie gerichteten und in die Akten inserierten Brief hatten die 
Suffragane zunächst gedroht, irn Fde  der Abweisung oder dilatorischen Behandlung ihres Ver- 
langens nach Rom et udcondium  gcncrdepmximurn  futuwm zu appellieren (1  167) -  Vgl. auch 
JAGRR, HistoireXiII 315 -  P.  V.,  Concilio di Narbonne (1430), in: Dizionario dei Concili 3 (1965) 
171. 
"  HE~EILHCIERCQ  viI/2,1147  (falsche Datiemng) -  &~TONNE/GUIZARD/PONTAL,  Repertoire 
des statuts synodaux 136. 
22  Park, BN, Coll. Baluze 294, f. 121'-  126': 
a)f. 121'-  124': Guillaume gibt 1431  X 15 den an  ihn gerichteten Brief des Metropolitans Prancois 
de Conzii (Avignon,  143  1  X 5) bekannt,  der wiederum das bekannte Einladungsschreiben  des 
Konzilsprbidenten Giuliano Cesarini von 1431  M 19 enthält. 
b)f. 124'-  126': Notariatsinstniment über die Verlesung obigen Briefs durch einen bischöflichen 
Prokurator auf der sancta synodus in eccLesia Bitterenn, 1431X 17. Als Zeuge taucht ltbrigens ein 
Barthelerny de La  Treilhe (Bmtbolomueus de T&),  Kanoniker an  St-AphrodiselBiziers, auf, 
vielleicht ein Verwandter des Archidiakons von Lodeve und bekannten Konzilsvaters Pierre de La 
Trciihe (zu ihm auch unten Anm. 57) -  Vgl. PISQUPI, Montpellier I1 151. 
Beschluß des Kapellen- und Bibliothekibaus für das Kapitel (1425): Montpellier, AD  Hirault, G 
261, n.3. Guillaume de Montjoie, Bischof von Btziers  747 
selber ließ sich durch einen Prokurator im Januar  1434 in das Basler Konzil 
inkorporieren, an dem er indes nie persönlich teilnahm23.  Im November 1434 
war  er einer der Mitunterzeichner des erwähnten Appells der Suffragane der 
Provinz Narbonne an die Synode für Gerard de la Bricogne, den königlichen 
Kandidaten für den Sitz St-Pons-de-Thomi?res2*. 
Die Basler ihrerseits betrauten Guillaume de Montjoie bis 1439 mit exekutori- 
schen Aufgaben in seinem Bistum und dessen angrenzenden Gebietenz5;  den 
Vorschriften des Konzils getreu hielt der Bischof 1437 eine weitere Diözesansyn- 
ode ab26  und reformierte damals das Kathedralkapitel St-Nazaire sowie das 
Kapitel des Stifts St-Aphrodise. Hierzu hatte er vom Konzil über dessen Dele- 
gierten Gilles Ogier, seinerseits selber Kanoniker an St-Aphrodise, zusammen 
mit dem von Ogier in Basel repräsentierten  BenediktinerabtJean I1 Armand von 
St-Thibzry bei Beziers und dem Offizial Antoine Piochet von Agde den Auftrag 
erhalten2'.  Guiliaume  de Montjoie erklärte in diesem  Zusammenhang arn 
27.XII. 1438 ausdrücklich seine Bereitschaft, den Anordnungen der Basler 
Versammlung Folge zu leisten, und sorgte sich in der Folgezeit, wohl nicht ohne 
Widerstände überwinden zu müssen, persönlich um die Erstellung authenti- 
scher Statutentexte2'. Als im Mai 1437 Jean Armand ebenfalls irn Auftrag des 
Basiliense die von Bischof und Klerus von Beziers an Rom zu  entrichtenden 
Beiträge  auf  die Hälfte  der bisherigen  Abgaben senkte, erhob  Guillaume 
natürlich keinen Einspmchz9;  unter Hinweis auf die erlittenen Kriegsschäden 
"  CB I11 7; d  I1 425; 111 186 -  Vgl. LEHMANN 141 -  BILDERBACK,  Membership 227, 260. 
24  Zum Druckort des Briefs und zur Literatur s. hier I 53 Anm. 72; zur Sache hier I1 705f. mit 
Anm. 18-20. 
2'  a)CB IV  224 (1436VII28) - Vgl.  SEGONDY,  BCziers  223 - VIDAL,  Le  Moyen  Age 42  - 
DAWILLIER,  L'Eglise dans la France du Midi 33. 
b)CB V1 654 (1439x23). 
'' MART~~NE/DURAND,  Thes. nov. anecd. IV 666 -668  - FISQUET,  Montpellier I1 151 (1438) - 
HEFF.I.@/~ECLERCQ  VIIIZ, 1147 - SEGONDY,  BCziers  223 - ARTONNE/GUIWRD/PONT~,  RE- 
pertoire des Statuts synodaux 136. 
'' GC V1 359 -  SABATIER,  Beziers 3 16 -  PISQUET,  Montpellier I1 15 1  f., 235 -  DE VIC/VAISS~~TE 
IV (nouv. 6d.) 499; V 1447 n. 176 - GAWNIGA, L'Eglise du Midi 70 -  Grundlegend für das 
Folgende:  C. DOUAIS,  Documents sur l'ancienne  province  de Languedoc I:  BEziers  religieu 
(XIIc  -XVIIc siScles), Paris-Toulousc 1901; Konzilsauftrag  n. 111 S. 6 -  9. 
Zu Guillaume Ogier s. hier I 385 Anm. 78; zu JeanII Armand dieses Kapitel Anm. 29; zu Antoine 
Piochet I 146 sowie dieses Kapitel Anm. 63. 
'' DOUAIS,  Documents n. V (S.  13): 1438x1127, Douais dokumentiert mit 38 Stücken minutiös 
den ganzen Vorgang; allerdings interessierten ihn weniger die Aktivitäten des Bischofs als die bei 
jener Gelegenheit wiedergefundenen alten Statuten der Institute (vgl. XVII f.) -  Cf, C. COUDERC, 
in: CGMBF XX, Paris 1893, 316-318  (Biziers, Bibl. Mun., mss. 6, 7) - Vmrs, Pragmatique 
Sanction LXXVII A, 3. 
29  GC  V1  715 -  FISQUET,  Montpellier I1 365 -  DE VrclV~~ssfir~  V 1443 n. 174. 
Vgl. die entsprechende Supplik des  Jean Armand an das Basler Konzil für sein eigenes Kloster: CB 
N  249 -  Aus einem Synodalbeschluß  von Februar 1436 geht hervor, daß er sich auch wegen der 
Reform seiner Abtei an Basel gewandt hatte (CB IV 39,44).  Er scheint eine Guillaume de Montjoie 
ähnliche, reformfreundlich-gemäßigte Linie vertreten zu haben. Den Bischof ernannte er auch 1438 748  Der  französische und angevinische Midi 
lieg er sich  vielmehr 1441  vonEugen IV. die Kathedraleinkünfte durch  Kirchen- 
erhöhen30.  Auchwährend der Konzilsjahre  verstand es der Bischof, sich 
und seiner Kirche sogar noch weitere päpstliche Gunsterweise zu verschaffen, 
und seinerseits betraute Eugen IV. ihn und den Bischof von Lodeve 1438 mit der 
schwierigen  Umwandlung des seit mehr als drei  Jahrhunderten nach der Augu- 
stinerregel lebenden Domkapitels von Carcassonne in ein säkulares Klerikerin. 
stitut31. 
Indes wird Guillaume kaum zu jenen gar nicht so seltenen Zeitgenossen gehört 
haben, die unter geschicktem Taktieren zwischen den Fronten aus dem Zwie- 
spalt zwischen Papst und Konzil ihren materiellen Vorteil zu schlagen wußten. 
1438 auf der denkwürdigen Versammlung von Bourges belegt, trat er 1440 auf 
der nächsten Zusammenkunft der französischen Geistlichkeit  arn selben Ort 
mit einem anKarlVI1. gerichteten Traktat auf den Plan, der den  König zu klarer 
und eindeutiger Haltung gegenüber dem in der Zwischenzeit ausgebrochenen 
Schisma aufforderte3'. Kraft seines hohen Amtes und in der Tradition seiner 
Vorgänger solle der rex chn>tianissimils als Wahrer der Kircheneinheit tätig 
werden und schützend seine Hand über das römische Papsttum halten: 
Pro primo advimento &endum  videtui; quodconstanterpersistere acpema- 
nere  et perseverare  debetis in unitate fidei  et in obediencia  .  .  . sanctissimi 
domini pape  Eugenii IIIP, legithi et indubitati beati Petri successortr atque 
tenentis Locum  in teh  et vih  domini Ihesu  Chn>ti  salvatorzk nostri .  . . Sic 
nusquam dicipotetit .  .  .  , quod ut~dscelestissimum  scismaper vestre excellencie 
potestatem aliquam suscepetit  adhesionis  fautorie aut stadilitatis firmitatem,  ex 
quibus possitperpetua radicariaut diu stabiliri et @se veruspont$ex  Chnkti 
zu einem seiner Bevollmächtigten  für die Kle~sversammiung  in Bourges: GC Vi 715 -  FISQUET, 
Montpellier I1 365. 
DENIFTB,  Disolation I n. 524 (S. 228f.) -  FISQUET,  Montpellier I1 152. 
3'  GC V1 359 -  Zur Verfa~sun~sändening  des Domkapitels von Carcassonne: Paris, BN, Coll. Baiu- 
ze  211,  f. 27, 46 - GC XI11  341 - MAHLK  (ed.), Cartulaire Carcassonne V 577 -  586 -  DE 
VIC/VAISS~IV(~OUV.  Ed,) 335f., 740f.; V 1480f. (U.  110- 114);  XI/1,15 (falsch) -  BEAWIER/ 
BESSE,  Abbayes et prieures IV 168. 
32  Paris, BN, ms. lat. 1514, f. 1'-  58" -Kurze  Inhaltsangabe bei H. SPONDANUS,  Annalium eccle- 
siasticonim ...  Baronii continuatio, ...  I1 Paris 1641, 360 - GC  Vi 359 -  VAIDIS, Pape I1 229 - 
GAWNIGA,  L'Eglise du Midi 124f.; vgl. DERS.,  Prelats et  mouvements riformateurs 894 A. 9 - 
BEAUNE,  Naissance 156. 
Inc. :  Jussiones vestre serenitatlr, chrisrianissime prznceps, et ofFGium desiderans compfere sßcerdo- 
tis, curavi, quantumpotui, in hoc expectationü ocio et civitate vestra Bituricensiin scn)tir redigere. 
Er verfaßte den Traktat also während des langen Wartens der Versammlung auf den König (vgl. 
VAWIS,  Pape 11 228). Schon im Mai 1439  hatte er in Biziers seine Absicht kundgetan, zu Kat1 ViI. 
aufzubrechen (DOUAIS,  Documents n.XX = S. 181f.; dort aber irrtümlich 1438 anstatt 1439). Ob 
er die Abhandlung allerdings auf dessen Verlangen uurriones) schrieb, wie etwa FIERVILLE,  Jean 
Jouffroy 108 A. 10, meinte, ist weder sicher noch auszuschließen:  Jus.riones kann auch die allge- 
meine Zitation der französischen Geistlichkeit nach Boucges meinen. Guillaume de Montjoie, Bischof von Beziers  749 
vi~anb~  opprimi aut concdcari. Ad  hoc enim serenitatem vestram pluhum 
excitatat vestromm  preclara gesta progenitorum in  succurmm verorzlm pontifr- 
cum  pciscis actitata temp~ribzls~~. 
Auswirkungen des entfesselten  Treibens einiger weniger Basler gegen Eugen IV. 
auf Frankreich dürfe der König nicht dulden: Item consequenter etpro  secmdo 
advisrtmento videtur, quod nullo modo suscipi neque in vestro regno admitti 
procesms predictos sic contra prefatum S.  papam attemptatos  pemitee  debet 
vestra regia cel~itzldo~~.  Kar1 habe mit Nachdruck das Schisma zu bekämpfen, 
aber dem Papst das Versprechen der Abhaltung eines neuen ökume- 
nischen Konzils abzuringen:  Item et pro  tercio advisamento videtur,  quod 
debeatis vos exhibere promptissimum  chnktiane pacis et ecclesiastice unitatis 
zelatorem et  vos oflerre ipsisanctissimo  pape, Christiindubitato vi~ario,  fortissi- 
mum  deflensorem eidemque supplicare, quodde novo quibllscumque morosis 
dilacioniblls post$ositis  Gonvocet et appeliat [sic]  episcopos et  prelatos totius 
ChnStiane rehgionis ad  conveniendzm in  consilio generali et  yczlmeni~o  in loco 
magis apto et  securo, qui  videbitur prefato S.  pape pro Pace Christi et unitate 
ecclesie reintegranda .  .  .35. 
Von  Frankreich - so drängte der Bischof aufs neue - müsse der König die 
verderbliche Spaltung fernhalten, an der allein das Basler Konzil Schuld trage, 
da es sich der Translation nach Ferrara widersetzt und den Prozeß gegen den 
Stellvertreter Petri geführt habe: Preterea etpro quarto et ultimo advimento 
videtur, quod nullathenm  pemittere debeat vestra regia serenitas lllterills in 
suo chrzstianissimo regno sub nomine seu titzllo consilii Basiliensis suba'itos sui 
regniper Litizlm anf;actus et  scismatum atqzle discordiarmm seminana involvi, 
vexari etpertllrbari, sed in  omnibus sequi debeatir iuxta sanctorum doctnitam 
et sacrorum  canonum doctri3am @sam sanctam Romanam  et apostolicam 
ecclesiam, fzdei  matrem et chnktiane  religionhr dominam et magistram  .  .  . 
Neque enim  aliquomodo concipipotest, quod  congregatio, que remansit Basi- 
lie  post transl'ationem Basilienk concil'ii  factm .  . . et  &tos  conflavitprocessus 
contra ipszlm S.papam, potuent esse neqzle per consequens reputan' debeat 
consilium generale representans eccieriam universalem. Non enim  potest repre- 
sentari ecclesia zmiversaZis sine Petro Jeu eim  legitiko succe~sore~~. 
Guillaume de Montjoie legte mit seinem Werk sicher keinen neuen großartigen 
Wurf vor.  Wir begegnen altbekannten Argumenten aus der Traktatliteratur, 
Autoritäten und Zitaten von der Bibel über Augustinus, Leo und Gregor den 
Großen  bis  zu  Gratian; hier  allerdings in einer wohl  selbst für die damit 
vertrauten Zeitgenossen nicht gerade alltäglichen Dichte. (Die oben gebotenen 
Zitate stammen aus dem von solchem „Ballastu freien Schlußresümee.) Schon 
j3-''  f. SOv, 57',  57'  -  Kurtes Resümee der vier Avisamente auch im Prolog f. 1"". 750  Der franz8sische und angevinische Midi 
17.  Jahrhundett befand der Bischof von Pamiers, Henri de Sponde: „Haec. 
que omnia firmavit suasitque multis rationibus,  argumentis et auctoritati- 
bus .  .  .  "37,  und Hallers (Vor)Urteil, Abhandlungen dieser Art seien eine „uner- 
quickliche  Lektüreu, hätte hier sicher willkommene Bestätigung gefunden38. 
Eines dieser  von Guillaume de Montjoie wie allgemein irn 15.  Jahrhundert gern 
zitierten Werke autoritativer Geltung, der in der Auseinandersetzung um die 
Mendikantenvorredite verfaßte Traktat De causa immediata ecclesiastcepotej- 
tatjj folgt übrigens in der  Pariser  Handschrift lat.  1514,  der  einzigen uns 
bekanntenoberlieferung der Arbeit des Bischofs von Beziers, direkt auf dessen 
Darlegungen. Als Autor wird hier wie auch sonst in den Handschriften der 
Pariser Dominikanertheologe Petm  de  PaludelPierre de Lapalud angegeben, 
doch soll nach neueren, indes anfechtbaren Forschungen Guillaume de Pierre 
Godin 1318 den Traktat geschrieben haben. Das hierarchische Denken des 
Autors hat auf Guiliaume de Montjoie jedenfails seinen Eindruck nidit ver- 
fehlt31. 
Der eigentliche Wert seines Werks liegt wohl weniger auf dem damals reichbe- 
stellten Feld der Theorie als irn Ausweis gangbarer Wege für den französischen 
König im Kirchenstreit; es werden Vorschläge und Forderungen im zeitüblichen 
theologischen und kirchenrechtlichen Gewand präsentiert.  Der (vergebliche) 
"  Annalium .  .  . continuatio (wie Anm. 32) 11 360. 
'' CB I 39. 
39  f. 61'-  lly;  von ihm zitiert f. 15',  33v, 40' und öfter -  Zur Autorschaft des Guillaume de 
Pierre Godin :  The Theory of Papal Monarchy in the Fourteenth Century. Guillaume de Pierre 
Godin, Tractatus de causa immediata  ecclesiastice potestatis,  ed.  by  WM.  D.  MACCREADY  (= 
S~dies  and Texts 56) Toronto 1982,7 -  33 -  Zustimmend M. HARVEY,  John Whethamstede, the 
Pope and the General Council, in: The Church in Pre-Reformation Society. Essays in Honour of 
F. R.H. Du Boulay, ed. by  C. M. BARRONIC,  ~~ARPERBILL  (Woadbridge 1985) 117 -  Doch dürFte 
das letzte Wort in der Sache  noch  nicht  gesprochen sein: J.MIETHKE, Kaiser und Papst  im 
Spätmittelalter, in: ZHF 10 (1983) 426 A. 15 -  M. DE WAHA,  Rez. von: MACCREADY,  Theory, in: 
Scriptorium 39 (1985) 61f. -  H. SILVESTRK,  in: RHE  80 (1985) 562. 
DieUberlieferung in lat. 1514 erwähnt bei KAEPPBLI,  Scriptores ordinis Praedicatorum I1 n. 1632 
(S. 155) -  D. VAN  DEN AUWELE,  A propos de la tradition manuscrite du ,De causa immediata 
ecclesiastice potestatis' de Guillaume de Pierre Godin (t1336), in: RThAM 51 (1984) 187, 189. 
Zu Person und Werk des Pierre de Lapaiud (dabei noch Zuschreibung des Werks durch die folgend 
genannten Autoren an diesen): P.J.KP.NNEDY,  in: Cath. Enc. Xi (1911113) 434f. -  R.&DDE/ 
E. AMANN,  in: DThCXIIl2 (1935) 2033 -2036 -  R.  FOURNIER,  in: Histoire litteraire de IaFrance. 
Ouvrage commenct par des Religicux Btntdictins de la Congregation de St-Maur et  continui par 
desMembres  de1'Institut~I  (1938) 39 -  84 -  R. CHABANNE,  in: DDCVI  (1957) 1481 -  1484 
-  W. ECKERT,  in: LThKVIII (1963) 374f. -  Verbreitung im  15,  Jh.: J. MIR-,  Zur Bedeutung 
der Ekklesiologie  fhr die politische Theorie im späteren Mittelalter, in: MMl2  111 (1980) 380, 387 - 
DEUS.,  Die Konzilien als Forum der öffentlichen Meinung 758f. 
Zur Abschrift von Werken des Pierre de Lapalud auf dem Basler Konzil durch einen Dominikaner 
aus Beauvais (Rom, Bibl. Vat., ms. 4109): P.EWALD,  in: NA 3 (1878) 149 -  LEHMANN,  Basel und 
Konstanz als Buchermärkte während der großen Kirchenversammlungen, in: P. L., Erforschung des 
Mittelalters I278 -  MIETHKE,  Bedeutung 377 A, 19. Guillaume de Montjoie, Bischof von Beziers  751 
versuch, Guillaume de Montjoie 1444 auf den Erzstuhl von Embmn zu brin- 
gen, mag übrigens als späte Belohnung Eugens IV.  für seine Mare  Stellung- 
nahme gedacht gewesen sein4'.  Gleich den päpstlichen Rednern 1440 in Bour- 
ges, Juan  de Torquemada und Pierre de Versailles, mit  denen er  wohl  in 
Abstimmung z~sarnmenwirkte~~,  wies er auf die von der Partei Eugens IV. seit 
dem Libellus apologeticzls (1436) immer wieder beschworene Gefahr hin, die 
auf Umsturz der kirchlichen Ordnung zielenden Basler Ideen könnten eines 
Tages auch im weltlichen Bereich ihre Wirkkraft entfalten und sich gegen die 
Fürsten (Nota quod magis pnhcipes ceteni hominibus a deo diliguntur) keh- 
ren4*.  Aristoteles wird für die Feststellung bemüht, inter omnes species regimi- 
nis optimam . .  . esse monarchiam in qua unusprincipatlrr.  Si  quidet si ex unius 
regimine plura seqzluntar inconueniencia, quanto plura et maiora ex plurikm 
gubernacione s~bsequantur~~.  Allein solche Regierungsform sichert (auch) in 
der Kirche das Fundament der Einheit. Und nur in Einheit mit dem Papst - 
dies ist ein Grundprinzip im Denken des Bischofs von Beders (unita et congre- 
gata pet. unitatem fidei  et caritatis cum  ipso capite  Christi vicario et sancta 
Romana  e~clesia)~~  - darf eine Synode Anspruch auf Repräsentativität und 
Allgemeingültigkeit erheben. Damm kann auch allein Florenz das Attribut 
generale  et ycumenicum concilizlm für sich reklamieren4>.  Denn wer von der 
Einheit abweicht, wird zum Spalter und Zerstörer Iprobatur ..  .  quoddissidenter 
a capite szlnt sci~maticE'~);  die gewaltsamen Auseinandersetzungen um  die 
Besetzung der beiden benachbarten Bistümer imLanguedoc, Albiund St-Pons- 
de-Thomieres, sind für ihn Symbol des unheilvollen Basler Treibens4'. 
Spricht hier nicht ein zweiter Pierre de Versailles, ein unbedingter Parteigänger 
Roms? Gewiß, wie die Familie des Bischofs von Meaux stand auch das Haus 
Montjoie in engen Beziehungen zu den Anjou, die wegen ihrer Ansprüche auf 
Neapel im Streit zwischen Papst und Konzil der Seite Eugens IV.  zuneigten 
beziehungsweise gewogen sein mußten. Doch wesentlicher erscheinen einige 
Unterschiede zwischen dem früheren Oberhirten von Digne und dem Bischof 
von BEziers: Dieser leitete eine Diözese außerhalb der Anjouherrschaft, jener 
hatte einem Bistum innerhalb des angevinischen Machtbereichs vorgestanden. 
EUBBL  I1 120 A. 1  (Bitteren.), 164 A. 2 (Ebredunen.) - GC 111 1091; V1 366. 
41  Torquemada:  MANSI IWU.  A  100 - Versailles: MC  111  507 - Vgl.  BUCK,  Monarchy and 
Community 106, 107 A. 1. 
42  Zitat: Paris, BN, ms. lat. 1514, f. 40' (Marginalglosse). 
43  Ebd. f. 36". 
44  Ebd. f. 47[. 
Ebd. f. 28'. 
46  Ebd. f.  4' (Marginalglosse). 
47  Ebd. f.  36'-  37' -  Zur Sache s. hier I1 684 -715 752  Der französische und angevinische Midi 
Jenem unterstellten zumindest seine konziliaren Gegner Streben nach Reich- 
tum und Karriere4', dieser hatte die Reform zum Leitmotiv seines Wirkens 
erhoben.  Schon den Zeitgenossen  galt  der pailpermm  pater  Guillaume de 
Montjoie, der  145 1  auf dem Armenfriedhof St-FZlk bestatten ließ, als einer 
der würdigsten Vertreter seines Standes. Nach seinem Tode wurde er denn auch 
wie ein Heiliger verehrt4'. 
Gewiß äußerte er in seinem Traktat Gedanken, wie sie in  ultramontanen Kreisen 
des Midi geläufig waren; schon ein Blick auf die Abhandlungen des Tolosaner 
Professors und Erzbischofs Bernard de Rousergue(s)lRosier oder des Elie de 
Bourdeille, Bischofs von Perigueux und Erzbischofs von Tours, bestätigt dies5'. 
Doch weit entfernt von den Invektiven und Injurien eines Rousergue erhob hier 
jemand seine warnende Stimme, dem keiner prinzipielle Konzilsfeindlichkeit 
unterstellen konnte; hatte er doch selber Synoden abgehalten, sich im  Einzelfall 
in den Dienst Basels gestellt und nunmehr ausdrücklich ein drittes Konzil 
gefordert. 'Uberdies ist in seinem Traktat das Lob der um Einigung und Einheit 
bemühten Konstanzer Versammlung zu finden, an der er ja  persönlich teilge- 
nommen hatte5'. Man denke auch an die von J.-L. Gazzaniga wohl zu Recht - 
trotz der Schwierigkeiten mit Graf Johann I. -  vermutete Nähe des Bischofs 
zum Hause FoixS2,  dessen Haupt, Kardinal Peter der Ältere, sich über die Basler 
Pläne eines Unionskonzils zu Avignon 1436137 der Synode angenähert hatte. 
Schließlich bekämpfte Guillaume de Montjoie, irn  Gegensatz zu manchen 
Standesgenossen im  Süden, nicht offen die Pragmatische  Sanktions3; seine 
Treue und Loyalität zum König gingen noch weiter als der vielzitierte Royalis- 
mus der Prälaten des Midi - ein Unterschied,  der für eine wohlwollende 
Prüfung seiner Thesen am  Hofe sicher wesentlich ins Gewicht gefallen sein 
wirds4. Er  besai3  moralische  Autorität,  er  wirkte  durch  Wort  und Tat 
48  CB  V 119 -  MC  11 956 -  Vgl. VNOIS,  Pape I 393 A. 5 -  COVILLE,  Pierre de Versailles 230. 
49  GCVI 360 -  FISQUET,  Montpellier I1 153  f. -  SEGONDY,  Beziers 233  f. -  VIDAL,  Le Moyen Age 
42 - GAWNIGA,  PrElats et mouvements reformateua 903  mit A. 52. 
'O  S. zu diesen hier I1 682  f. Am.  4. 
" Paris,  BN,  ms. lat. 1514,  f.  34'135':  Omnis enim intencio  huius Constanciensis consilii fuit 
exrirpare scismata, adunare dirpersa et ut ipsa unitas ecclesie futuris servasetur illesa tempon%us 
pmvidencia, hec sane quorumlibet  sacromm plenanomm et generalium consiliorum  pnkcis ternpo- 
ribus sentper  fuit  intencio catholica. 
Vgl. oben Anm. 8. 
"  Eine  versteckte Kritik  mag man allenfails aus  der Stelle herauslesen, welche von den vielen 
handelt, die mit päpstlichen und konziliaren Entscheidungen  umgehen sicutpla~ent  aut dirplictxt 
pm libertate voluntatis (ebd. f. 46').  "  DU FRESNE  DE  BEAUCOURT  V  215 mit A.4,  sowie  OURUAC,  in:  HE  XIVII,  367,  machen 
Guillaume einfach zum Gegner der Pragmatischen Sanktion;  VIALA,  Le  Parlement de Toulouse I68 
A.  2, erhebt ihn zu deren Anhänger. Ob der Bischof im Zwiespalt zwischen Treue zum König und 
Papst dieses Problem nicht bewußt ausklammerte? Guillaume de Montjoie, Bischof von Beziers  753 
überzeugend, und so wird diese Stimme der Vernunft sicher nicht ungehört 
verhallt sein. 
In gewisser Weise scheint sich seine eigene Haltung auch im relativ schwachen 
Besuch des Basler Konzils durch Personen aus der Diözese BEziers zu spiegeln: 
Zwar fanden einige Männer aus dem Bistum den Weg an den Rhein, doch blieb 
ihre Zahl recht Meinss.  Neben dem erwähnten Gilles Ogier, der den ebenfalls 
zitierten Abt von  St-ThibEry aus der benachbarten Diözese Agde sowie den 
Bischof von Vabres vertrats', und einem Prior Nicolas Coeurs7  spielten eigentlich 
nur zwei als Konzilsväter eine wichtigere Rolle: Zum einen handelt es sich um 
den am 29. IV. 1435 inkorporierten Guillaume Teste, Sakristan der Kirche von 
Beziers und möglicherweise  verwandt mit BischofJean Teste von Agdes8.  Er ließ 
sich im November 1437 vom Konzil in der Rechtsnachfolge des zum Bischof von 
Sisteron gewählten Raimond Talon als Sakristan von Aix bestätigen und ging 
dann im April 1439  nach der Suspension durch Eugen JY.  die Synode wegen der 
Konfirmation von Dignität, Kanonikat und Pfründe an seiner Heimatkirche 
ans9.  Sechs Monate später bat Guillaume Teste, der dem mit dem Anspruch 
55  Auch der Supplikenfluß aus der Diözese und die auf dem Konzil verhandelten Causae aus dem 
Bistum blieben vergleichsweise gering; s. etwa CB I1 539; IV 270 (Supplik des Kathedralkapitels, 
1436IX17119), 299f., 335. 
Angaben hier I385 Am.  78. 
"  CB IV 302; MC I1 900 -  Vgl. LEHMANN  185 -  BILDERBACK,  Membership 338 -  Eine Identität 
mit Nicolas Coeur, dem Bmder des „königlichen Kaufmanns", scheint nicht gegeben, auch wenn 
dieser ebenfalls Lizentiat der Dekrete war.  Der spätere Bischof  von Lucon begann seine kirch- 
liche Laufbahn als Kanoniker an der Ste-Chapelle in Bourges und nicht als Prior in der Diözese 
BEziers.  (Oder heißt es im Protokoll irrtümlich Bitenen~is  [Beziers] anstatt korrekt Bituricensis 
[Bourges]?) 
Nomine Johannis de  Rocozello canonici ecclesie Lodoviensis(,) prionk  ecclesie mrulis S.  Martini de 
Celbesio Biterrensis diocesis wurde der Archidiakon von LodSve, Pierre de La Treiihe (zu ihm hier I 
145f. mit Anm. 7 -  ll), am 9.11.1433 inkorporiert: CB I1 343 -  Vgl. LEHMANN  231 -  BILDER- 
BACK,  Membership 315. Dies gründet sicher darin, daß jenerJohannes eben Kanoniker in Lodeve 
war. Im Protokoll findet sich übrigens zu dieser Inkorporation eine interessante, für eine Untersu- 
chung der Aufnahmekriterien des Konzils wichtige Bemerkung: licet de iure nec ~onsuetudine  ad 
conciliilm non teneatur uenire. Anfang 1433 konnte man sich eine solche -  nicht praktizierte - 
Einschränkung noch erlauben. 
Ich  kann  diesen Nachweis nicht führen,  aber die Nähe von  Agde  und  Biziers lassen  die 
Vermutung nicht haltlos erscheinen, daß beide dem im Languedoc heimischen Geschlecht  Teste de 
la Motte-Conin angehörten (zu diesem DE LA  ROQUE,  Armorial de la noblesse de Languedoc I 
490f.). 
Der Bischof wiedemm war seit Mai 1433 beziehungsweise seit dem 9. IV. 1434 durch seinen Offizial 
prokuratorisch in Basel vertreten: S. hier I1 706 Anm. 20 d und dieses Kapitel 754 mit Anm. 63 - 
Zu seiner Person GC  V1 693 f. -  FISQLET,  Montpellier  1  488 -  DE VIC/VAISS~~TE  IV (~OUV.  Cd.) 309 
-  DESPETIS,  Agde 89 -  SEGONDY,  Les Cveques d'Agde 199f. 
War  der Sakristan mit jenem  Guillaume Teste aus dem Domkapitel des nahen St-Pons-de-Tho- 
mi?resverwandt, deram 12.  XI. 1434 in  das Konzilinkorporiertwurde?: S. hier 11 705 mit Am.  17. 
"  a)Inkorporation  143.5 IV29:  CB 111  376; MC I1  784 - Vgl. LEHMANN  183 - BILDERBACK, 
Membership 284. 754  Der französische und angevinische Midi 
eines Reformkonzils tagenden Basiliense seit immerhin mehr als vier Jahren 
inkorporiert war und mindestens zwei Pfründen sein eigen nannte, sich von 
einem Bischof seiner Wahl an ein- und demselben Termin die vier niederen 
Weihen  die Subdiakonatsweihe erteilen ZU lassen6'. Er zählte danach zu 
jenem  ,,harten Kern", der dem Restkonzil auf Gedeih und Verderb die Treue 
hielt; noch 1445 raucht er in den Stallrechnungen des ihn offensichtlich för- 
dernden Kardinals Louis Aleman auf6'. 
Zum anderen kommt dem Präkantor von Beziers, Humbert de Chisse, der in 
Basel zunächst als  Prokurator des Kapitels von Agde und des Bischofs von 
Carcassonne wirkte, gleichfalls vor allem für die zweite Hälfte der Synode eine 
gewisse Bedeutung zu. Sie erklärt sich indes aus seiner Zugehörigkeit zum 
Geschlecht der aus dem Faucigny stammenden Chisse, die von 1337 bis 1450 
den Inhaber des Bischofsstuhls von Grenoble stellten und viele Kontakte zum 
savoyischen Herrscherhaus wie zu zahlreichen an St-Jean in Lyon vertretenen 
„Kanonikerdynastien" unterhielten:  So war etwa Bischof Aimoin I1 de Chisse 
von Grenoble engstens mit Louis Aleman und Amadeus VIII. -  Feh  V.  ver- 
bunden. Humbert diente diesem als Datar und über das Ende des Schismas 
hinaus noch als Generalvikar in Genf, wo  er schließlich das Offizialat beklei- 
dete. Die konziliare Aktivität des Präkantors von Beziers steht mithin nicht für 
synodales Engagement seiner Kirche, sondern ist im Umfeld  Savoyen-Lyon 
anzusiedeln".  Ähnliches gilt übrigens auch für den Vertreter des erwähnten 
Bischofs Jean Teste in Basel: Der Offizial von Agde, Antoine Piochet, der über 
das Ende des Konzils mit Felix V.  verbunden blieb und Mitglied (unter ande- 
rem) der Kirchen von Genf und Lausanne war, stammte aus der savoyischen 
Stadt Bourg-en-Bresse unweit von Lyod3. 
Zurück zu Guillaume de Montjoie: Die Behauptung von P. S. Lewis, er gehöre, 
b)November 1437 (Aix): CB V1  152. 
c)April 1439 (Konfirmation Biziers): CB V1  375 f., cf, 444. 
60  CB  V1 652. 
61  CB Vi 830; V11 535 s. V.  ,Guillermus Testa' (zu CB Vi 687 ebenfails Documents inidits, ed. par 
PEROUSE  387) - 1445: CB W11 236 -  Vgl. hier 11  521 Anm. 32. 
62  MC  I1 277; CB 11 398,422 -  Vgl. LEHMANN  198 -  BILDERBACK,  Membership 243,262,296 - 
N'*here Angaben zu  ihm  und seiner Familie über  die hier  I 53 AMI.  73 genannte Literatur. 
Nachzuuagen bleibt noch eine Arbeit, die sich trotz ihres speziellen Titels mit der Genealogie der 
Familie beschäftigt: C. BELLET,  Controverse historique concernant Aimon P  de Chisse, iveque de 
Grenoblc dc 1388 i 1427, Vienne 1882. 
63 DE PORAS,  Memorial de Savoie IV 412 -420,  besonders 413 -  PE~ousa,  Louis Aleman 448 - 
REYMOND,  DignitairesLausanne413 -  LAWRUS  321,337 -  RICHERMOZ,  LC  diocese de TarentaiseI 
66 -  CORNAZ,  Mariage paiatin, PJ  LX (S. 302: Kantor Genf) -  M~UI-HEN,  Rota 490,5  17; 6.  Enea 
Siivio, Commentarii 114401: iuri~onsuftus  qui audifor eliam Rotae diqwndo fuit  (h~lSM1m 
240) -  BPIZ,  in: Helvctia Sacra 113,159f. -  Zur Vertretung des Bischofsvon Agde in Basel s. oben 
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im  Gegensatz  zu  den als  „links"  qualifizierten  Talaru  und  Coetquis, mit 
~ousergue(s)/Rosier  und Bourdeille zur  „rechtenu, papalistischen Partei im 
französischen Episkopat der Zeit, zielt grundsätzlich zwar in die richtige Rich- 
mng64,  scheint nach dem hier Dargelegten indes nicht hinreichend differen- 
ziert. Und die Feststellung  von J.-L. Gazzaniga, den Einfiui3 seines Traktats auf 
Kar1  VII.  könne man im einzelnen  nicht  abschätzen, doch  sei  der König 
letztlich, wie vom Bischof verlangt, in der Obödienz Eugens IV. verblieben, läßt 
sich uotz der grundsätzlichen Schwierigkeit, solche Relevanz nachzuweisen, 
noch etwas präzisierend bestätigen6'. Waren doch alle wichtigen Forderungen 
des Oberhirten von Beziers in den  Jahren nach 1440 auch Leitziele französischer 
Kirchenpolitik: Ablehnung der Deposition des Papstes, Versuch  einer Beile- 
gung des Schismas und der Wiederherstellung der kirchlichen Einheit, wenn 
möglich auf dem Wege eines dritten Konzils. Indes wollte der König dieses in 
Frankreich, Guillaurne de Montjoie dagegen an einem dem Papst genehmen 
Ort  abgehalten wissen;  doch auch der Bischof sah in der bereits tagenden 
florentinischen Synode nicht die wahre Lösung des Problems. Die Beschlüsse 
der Versammlung  von Bourges 1440 wie Karls VII. entsprechende  Verlautbarun- 
gen aus den Monaten September bis November jenes Jahres -  übrigens mitge- 
prägt von dem Guillaume de Montjoie nahestehenden Hause Anjou -  weisen 
ja  alle diesen Weg.  Der König erklärte sich, politisch vorsichtiger,  für den 
vorläufigen Verbleib in der römischen Obödienz und verlangte von Eugen IV. 
die Einberufung eines dritten, allerdings auf französischem Boden tagenden 
Konzils innerhalb von Jahre~frist~~. 
Der Bischof, auch während dieser Zeit und noch danach als königlicher Rat und 
Gesandter (1441 Gravelines) bezeugt,  1444 auf der Klerusversammlung von 
Bourges prokuratorisch vertreted7, formulierte lediglich radikaler und kom- 
M ~IS,  La France 5  la fin du Moyen Age 424. 
" a) GAWNIGA, L'Eglise du Midi 125. 
b)Zur Fragwürdigkeit, Einflüsse dieser Art zu belegen, am Beispiel des Werks von Laurent Pignon, 
Beichtvater des Herzogs Philipp des Guten von Burgund, auch VANDERJAGT,  Laurens Pignon 4. 
"  Quellen (in Auswahl): Ordonnances des rois de France XUI 321f. (C€. 324f.) = E. MARTSNEI 
U. DURAND,  Thes. nov.  anecd. I1 1749f. (Erklärung Karls VII. von  1440 M 2; Text: „Ex archivio 
episcopi Biterrensis"!) -  MC I11 504 -  512 -  RTAXV S. 532; n. 312 (S. 594f.) -  Giiles Le Bouvier 
dit le Hiraut Berry, Les chroniques du roi Charles V11  228. 
Vgl. DU FRESNE  DE  BEAUCOURT  111  372 -  375 -  VAIX)lS, Pape 11  224 -  242 - P~~ROUSE,  Louis 
Aleman 358f. -  N~LDEKE  48-66. 
67  a) Königlicher Rat und Gesandter: Du  FRRSNE  DE  BEAUCOURT  I11 198 -  Vgl. auch dieses Kapitel 
745f. mit Anm. 13, 19. 
b)Bourges 1444: VALOIS,  Pragmatique Sanction CXLIV -  NOLDEKE,  n. 13a (S. 50) -  Allerdings 
wissen wir nicht, ob er dort für den um ein Konkordat werbenden päpstlichen Legaten Piero da 
Monte eintrat oder die Front der die Pragmatische Sanktion verteidigenden Gallikaner verstärkte. 
Sein Vertreter in  Bourges war übrigens Pierre Turelure, ehemaliger  Prior der Dominikaner  in Poitiers 
und als solcher Teilnehmer der Jeanne  d'Arc  1429 am Ort examinierenden Kommission, dann 756  Der französische und angevinische Midi 
promißloser fast dieselben prinzipiellen Ziele, die eine wegen zahlreicher Pro- 
bleme und Rücksichtnahmen stärker auf diplomatische Absicherung bedachte 
Regierung nur Schritt für Schritt behutsam und oft erst auf verschlungenen 
Umwegen im politischen Tagesgeschäft durchzusetzen vermochte. Nicht nur 
kirchenrechtlich, auch kirchenpolitisch kann man vom „solstice de 1440"  spre- 
chenb8.  Die Thesen des Guillaume de Montjoie und das Konzept  eines der 
wichtigsten Gestalter  französischer Kirchenpolitik, des königlichen Beichtvaters 
Gerard Machet, für die Beilegung des Schismas lagen letztlich gar nicht weit 
au~einander~~.  (An Machets akademischer Wirkungsstätte, dem Pariser Navar- 
rakolleg, ist übrigens der Traktat des Bischofs von Beziers überliefert7'.) 
Im Vorgriff auf eine abschließende  Werning läßt sich bereits hier feststellen, dd 
die vom  Königshof gegenüber Konzil und Kurie eingeschlagene Linie von 
interessenbezogener „Realpolitik" bestimmt war. Theologie und Kirchenrecht 
hatten da weniger  Konjunktur, zudem war  ja  der französische Beitrag zur 
Theorie im Vergleich zu den Jahren des großen Schismas und des Konstanzer 
Konzils merklich zurückgegangen. Wenn aber ein Werk wie das des Guillaume 
de Montjoie in konkreter Situation praktikable Lösungen und Möglichkeiten 
aufzeigte, wenn sich der Verfasser zudem durch persönliche Dignität, prinzi- 
pielle  Bejahung des  konziliaren Gedankens und  Königstreue auszeichnete, 
dann mochte sein Wort bei Karl VII. und dessen Beratern durchaus ins Gewicht 
failen -  ja  vielleicht war die Stellungnahme des königlichen Rats und Gesand- 
ten arn Hof  so erwünscht, dati man ihn ausdrücklich darum gebeten hat7'. 
Natürlich läßt sich nicht präzise ausmachen, in welchem Maße der Traktat des 
Bischofs von Beziers nun genau im politischen Tagesgeschäft Berücksichtigung 
fand. Sicher standen für die Regierung spätestens seit der Absetzung Eugens IV. 
die grundsätzlich einzunehmenden Positionen fest, sicher akzentuierte Guil- 
laume de Montjoie vieles „papalistischer" als Karl VII. und seine Berater, und 
sein Traktat stand vielleicht in zwei oder sogar drei Exemplaren in der Bibliothek 
Inquisitor in der - auch Beziers umfassenden -  Provinz Narbonne und Minftiger Bischof von 
Digne. 
68  Diesen Aspekt iibergeht P. OUR~AC  in seiner Studie: Les sources du droit canonique au XVc 
siecle: Le  solstice de 1440, in: Emdes d'histoire du droit canonique dediees & Gabriel Le Bras, I Paris 
1969, 293 -305;  ND  in: P. O., Emdes I 361 -  374. 
69  Girard Machet ist nur ein  Jahr nach Guillaume de  Montjoie ebenfalls im Dienst des Herzogs von 
Orleans bezeugt: Paris, BN, rns.fr. 28271 ( =  PO 1787). 41286, n. 2 -3  - SIWTONI, Girard 
Machet 177 -  Vgl. hier 744 mit Anm.4 sowie I 354 Am.  37. 
'' Paris, BN, ms. lat. 1514, f. 1': Pro iibran'o rega/ir collegii Navave -  Vgl. SPONDANUS,  Anna- 
lium ...  continuatio I1 360 -  [CI~ARLAS,]  DU  concile generai 90 -  FISQUET,  Montpellier I1 152 - 
F~VIE,  Jean Jouffroy 108 A. 10 -  Dmsre, Le cabinet des manuscrits I1 255 -  Du  Fmsm  DE 
BMUCO~RTV  215 A. 4 -  P. LAUER,  BN. Catalogue ginenl des manuscrits latins, I1 Paris 1940,49 
-  MACCREADY,  Theory of Papal Monarchy 44 mit A. 21. 
" S. die Ausfiihmngen zu Jmiones vestre serenitah's, dem Incipit des Traktats, in Anm. 32. Guillaume de Montjoie, Bischof von BEziers  757 
Eugens IV.72  Dennoch bleibt  eine frappierende  Übereinstimmung zwischen 
dem von ihm im Vorfeld der Versammlung von Bourges erstellten Katalog der 
Wünsche und Warnungen sowie der nach dieser Zusammenkunft vom französi- 
schen Hof betriebenen Kirchenpolitik festzuhalten. Hatte auf der einen Seite 
Gcrard Machet das konziliaristische Erbe der Pariser Universität in einer gallika- 
nisch-königlichen Vorstellungen entsprechenden Form darin eingebracht, so 
leistete Guillaume de Montjoie auf der anderen Seite dazu den Beitrag  des 
französischen Südens mit einer zwar stärker am  Papsttum ausgerichteten  Argu- 
mentation, ohne aber darüber die Interessen der Monarchie hinranzustellen. 
72  Im Invent~nlcm  de Libni.fiIicir recordationis d  Eugeniipape IIII ist ein Liber depolestatepape et 
Conci/ii  aufgeführt a) in papim, diversarum litteramm, hgatus carta peccudina [für pecudinea?], 
incipit: Jusriones - b) in Papho, ma/a httera teatonica  [!I,  cohope~tus  pergarneno, incipit: 
Iussiones (Hervorhebungen des Incipit durch mich): MUNTZIFABRE,  La  bibliotheque du Vatican 
au XV'  si?cle 31  f. -  Viele der Titel aus diesem wahrscheinlich 1445 angelegten Inventar waren 
schon im  15.Jh.  abgängig; für die überkommenen Handschriften fehlte eine Konkordanz zur 
Identifizierung: BIGNAMI  ODIER,  La  Bibliotheque Vaticane 24 -  S. jetzt aber MONPRIN,  Apropos 
de la bibliotheque d'Eug?ne IV, 114 mit A. 17. UII. Abschnitt 
Die Franzosen und das Basler Konzil - 
Frankreich und das Basler Konzil: 
Voraussetzung und Erfolg 
Ein Wort zum Schluß, aber kein Schlußwort 
„Es soll hier versucht werden, wie alte Landärzte es  tun, wieder einmal das 
Ganze in den Griff zu bekommen, sei es auf noch so unvollkommene Weise. 
Und heiter zu  bleiben bei allem dunkleren Einstrom - dem Tribut an eine 
dunklere Zeit" . 
Mit diesen Worten übergab Robert Minder, jener große Mittler zwischen franzö- 
sischem und deutschem Geistesleben, seiner Leserschaft  1962 fünf  Essays zu 
„Kultur und Literatur in Deutschland und Frankreich"',  und sie sollen mit 
gutem Grund auch über diesem resümierenden Epilog stehen - einem Ver- 
such, aus der überreichen und komplexen, ja  verwirrenden Dichte des ausge- 
breiteten Materials die Erkenntnis genereller Tendenzen und Positionen, der 
„Leitmotive", wie es in beiden Sprachen heißt, zu gewinnen. Ein Versuch ist es 
auch, weil es sich, wie schon einleitend betont, trotz der Informationsfülle  nicht 
um eine vollständige „Sammlung und Verzeichnung aller Personen eines nach 
Raum und Zeit abgesteckten  Lebenskreises" handelt2,  weil wir es hier mit einem 
offenen  „milieu",  nicht aber einem geschlossenen ,,corpsU  zu  tun  haben. 
Darum wurde unter Verzicht auf die angesichts der Vielfalt an Themen und 
Fragestellungen  wenig erfolgversprechende  Hilfe der Datenverarbeitung  und in 
bewußtem Entscheid für eine erzählende Geschichtsschreibung eine Personen 
und Personenkreise auswählende  Darstellung erstrebt; es wurden somit Schwer- 
' 137 -Nachdruck  1977 als suhrkamp taschenbuch 397; dort 139. 
So die Definition der pro~opo~raphischen  Methode durch den Arbeitskreis „Personenforschung 
irn Spätmittelalter",  einer vorbereitenden Gruppe und Sektion des 30. Deutschen Historikertages 
(Braunschweig 1974); mitgeteilt von J.  PETERSOHN,  in: ZHF2 (1975) 1 - Hervorhebung durch 
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punkte gesetzt, die indes - wie ich hoffe - Anspruch auf Repräsentativität 
erheben dürfen. 
Auch Minders Hinweis auf den „dunkleren Einstrorn" ,  die „dunkiere Zeit" hat 
hier durchaus Platz. Nach landläufiger Einschätzung dominieren in unserer 
Epoche die düsteren Farben: hier eine vom großen Schisma zerrissene Kirche, 
die auch nach der Konstanzer Einigung durch konziliaristische Exzesse bedroht 
blieb, welche in der radikalisierten Basler Synode gipfelten -  so zumindest die 
innerhalb der römisch-katholisch orientierten Historiographie lange vorherr- 
schende Ansicht -  ;  dort eine französische Nation, die nach Azincourt unter 
einem geisteskranken König Kar1 VI. und einem willensschwachen,  von seinen 
Höflingen beherrschten „Roi de Bourges" Kar1 VII. bis zum Erscheinen der 
Jeanne d'Arc Jahre der Erniedrigung und Not durchlitt. Gewiß sieht die Ge. 
schichtsschreibung  heute vieles nuancierter und handelt zu Recht die Epoche 
nicht mehr nur unter dem Generalthema „grande desolation" ab. Aber trotz 
aller notwendigen Differenzierung, die gerade bei dem vielschichtigen, wider- 
sprüchlichen 15.  Jahrhundert notmt: Es ist eine harte Zeit; in Frankreich eine 
Epoche des militärischen Ringens um die politische Vormacht, in der Kirche 
eine des geistigen Kampfs um die rechte Ordnung -  und da begegnet just im 
Moment dramatischer kirchenpolitischer Zuspitzung 14381  39 auf dem Basler 
Forum in königlicher Mission ein Lyoner Kanoniker namens Jean de Montmo- 
rin, dessen laetafacier den Zeitgenossen in angenehmer Erinnerung blieb und 
der so gar nicht zu jenen „scholastisch  verklausulierten Herzen" passen will, die 
ein Heinrich Heine in Basel schlagen zu hören glaubte3 -  eben weil ihm jene 
glückliche Gabe zu  eigen war,  „heiter zu bleiben bei allem dunkleren Ein- 
strom" . 
Trotz aller Sympathien für den Propst von Fourviere in der Lyoner  Kirche, 
Geschichte hat er  damit sicher nicht gemacht; was  bleibt, ist allenfalls ein 
liebenswerter individueller Zug. Dies jedoch weist auf einen grundlegenden 
Sachverhalt, von dem beiläufig schon mehrfach die Rede war  und auf den 
erneut mit Nachdruck hinzuweisen ist. 
Nochmals: Biographica und Prosopographica. 
Nachbemerkungen 
Die Aufdeckung prosopographischer  Zusammenhänge erklärt vieles, aber nicht 
alles. Neben ihr wie  auch neben einer sozialgeschichtlich argumentierenden 
Zur Geschichte der Religion und Philosophie in Deutschland. Text, bearb. V. M. WINDFUHR,  in: Nochmals: Biographica und Prosopographica. Nachbemerkungen  761 
Interpretation  der Personengeschichte muß weiterhin, in gegenseitiger Ver- 
~chränkung,  die verstehende Biographie ihren Platz halten, auch wenn  ihr 
kürzlich noch bescheinigt wurde, sie sei - zwangsläufig - „le domaine de 
lJinqui6tude,  de l'incertitude et de la ~onjecture".~  Manches findet eben nur 
aus dem individuellen Lebenskreis und -gang seine Erklärung: So etwa ließen 
nicht allein die Studienjahre zu Avignon und das gallikanische Paris zu Beginn 
des 15.  Jahrhunderts Amedee de Talaru, den Erzbischof von Lyon und königli- 
chen Gesandten auf dem Basler Konzil, in heftige Opposition zum Kardinals- 
kolleg treten; hier wirkten noch die in Konstanz persönlich erlittene Unbill und 
Demütigung bei der ausbleibenden Bestätigung seiner Wahl zum Erzbischof 
nach.*  Spätestens arn Bodensee, vielleicht schon zuvor in Paris, hatte Amadeus 
auch den Herzog Ludwig VII. „den Bärtigen" von Bayern-Ingolstadt als Leiter 
der Konzilsdelegation des französischen Königs kennengelernt; nicht umsonst 
also  schickten die Basler 1433 zur Vermittlung im bayerischen Herzogsstreit 
neben dem bayerischen Augustinerprovinzial und dem Bischof von Augsburg 
mit Amadeus ausgerechnet einen Franzosen auf die Reise, weil dieser bei dem 
vaioisverbundenen und ihm bekannten Herzog mehr als ein anderer Gesandter 
ausrichten mochte.'  -  Oder der von Taiaru und seinem Kathedralkapitel auf 
dem Konzilsforum gegen Bourbon und dann gegen Savoyen geführte Prozeß 
um Besitz und Gerechtsame der Domkirche St-Jean in der Dombes7:  Hier lag 
ungeachtet der folgenreichen Auswirkung auf die „Mediatisierung" des franzö- 
sischen Südostens zunächst ein direkt allein Lyon betreffender Streit an, dem 
selbst Talams Mitdelegierter  Philippe  de Coetquis kaum  größeres Interesse 
abgewonnen haben wird. 
In noch stärkerem Maße weist gerade die Vita dieses Erzbischofs von Tours solche 
individuellen Momente auf, die dann aber teilweise von  erheblicher Konse- 
HEINRICH  ~INE,  Historisch-kritische Gesamtausgabe der Werke, hg. V.  M.W., VIIIll (Hamburg 
1979) 19; vgl. Kommentar in VIIIl2, 824f -  Zu Jean de Monunorin hier I187 mit Anrn. 62. 
MADELENAT, La  biographie 8, vgl.  204 -  208 -  Doch eine andere Stimme scheint mir für die 
Wertschätzung, deren sich in der „Annales"-geprägten Historiographie Frankreichs die Biographie 
(wieder) erfreut, noch wichtiger A. PLAISSE  führt in seiner Lebensbeschreibung von Robert de 
Flocques, dem königlichen Bailli von Evreux, aus: „Sam reduire l'histoire i  une galerie de portraits 
ou i  Une suite de prouesses singulieres, elles soulignent aussi I'irnportance que peuvent prendre les 
facteurs  personnels en ternps de crise ou  d'adversite, surtout lorsque se conjuguent un grand dessein 
et les  espoirs de tout un peuple. Elles montrent enfin  que si les donnees structurelles et ]es 
fluctuations conjoncturelles expliquent souvent les grands evenernents etpeuvent se traduire par des 
siries d'indices et des courbes tres significatives, I'histoire peut avoir aussi un visage humain . . . 
I'ttre individuel exerce parfois sur le sort d'une nation Une influence aussi considirable qu'un long 
essor iconomique ou un  lent declin dimographiqueU  :  A.P., Unchef de guerre du XVc  siscle: Robert 
de Flocques, bailli royal dlEvreux, Evreux (1984) 241 f. 
C.  hier I  72 -  74. 
I  112-114. 
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quenz für die französische Geschichte der Zeit waren. So belastete sein Zusam- 
menstoß, den er als Gesandter Karls VII. mit Eugen IV. im Anfang des Jahres 
1432 hatte, fortan die Beziehungen zwischen Frankreich und der Kurie, versah 
sie übet  die Sache selbst hinaus mit  einer Note persönlicher  Schärfe und 
Feindseligkeit.' Dennoch weiter im Vertrauen seines Herrschers ds  Mitglied der 
französischen Delegation führend auf dem Basler Konzil tätig, mu5te Philippe 
de Coetquis 1435 plötzlich für drei Jahre Abschied von der kirchenpolitischen 
Szene nehmen und durfte sich dafür auf einmal der wohlwollenden Verwen- 
dung seines Gegners Eugen IV. erfreuen: eine unerklärliche Wendung, die zu 
fdschen Rückschlüssen auf die Haltung des französischen  Hofs gegenüber Papst 
und Synode geradezu verleitet, wenn man nicht um Philipps Konflikt mit dem 
mächtigen Martinstift an seinem Bischofssitz Touts weifl, dessen Titularabt der 
französische König war und dessen Vorrechte und Ansprüche sich auch aus der 
römischen Exemtion erklären. Denn Coetquis  hatte in dieser Sache Kar1 ViI. wie 
Eugen IV. zum Gegner und war gegenüber der Phalanx von König und Papst zu 
baldigem Einlenken ge~wungen.~  -  Das Nachgeben wird dem leidenschaftli- 
chen Charakter nicht gerade leichtgefallen sein: Mit Vehemenz hatte er auf dem 
Konzil bretonische ~nieressen  wahrgenommen, stammte er doch aus dem Her- 
zogtum, hatte dort seine kirchliche Laufbahn begonnen und war  als Vorsteher 
von Touts Metropolit aller bretonischen Bistümer. Seine Intervention erfolgte 
während des Rangstreits zwischen der bretonischen und der burgundischen 
Konzilsdelegation zu einer Zeit, da Amedee de Talaru, getreu den Maximen der 
Politik des französischen Hofs und auch wegen eigener Interessen als Haupt 
eines burgundische Gebiete umfassenden Metropolitanverbandes, sichtlich um 
Annähemng an die Delegierten Philipps des Guten bemüht war."'  Coetquis 
und Talaru  stehen aufgmnd ihrer Pariser Jahre,  ihres Königsdienstes, ihres 
gemeinsamen Bemühens um eine Eingrenzung der römischen Autorität und 
ehe Stärkung des konziliaren Gedankens sicher in enger Verbindung, doch 
dürfen darüber auch solche trennenden,  eben  „aus dem Persönlichen" zu 
erklärenden Momente nicht übersehen werden. 
Ob es  bei  den Mitgesandten Jourdain Morin und Guillaume Hotot um die 
Besetzung des Bistums Senlis ging",  ob sich bei dem Mitbotschafter John de 
Kirkmichael, dem schottischen Bischof von Orleans, eine offenkundige, indes 
noch befriedigender Erklärung harrende Distanziemng von der Synode zeigteI2 
oder der Bischof von Perigueux zu Beginn des Konzils Klagen über Verletzun- Nochmals: Biographica und Prosopographica. Nachbemerkungen  763 
gen  seines  Besitzes vorbrachte, die mit  zur Einrichtung einer  eigenen, in 
Konkurrenz zur päpstlichen Rechtsprechung stehenden Basler Rota führten"; 
jeder der hier vorgestellten  Lebensläufe weist naturgemäß solche Punkte auf, zu 
denen auch die Appellationen an die Versammlung bei strittigen Bistumsbeset- 
Zungen gehörenL4,  wobei sich gerade diese Prozesse gemeinhin zu Auseinander- 
setzungen mit der Staatsgewalt und dem Papsttum weiteten. Kurz erinnert sei 
auch noch etwa an die Bindungen des Bischofs von UZ~S  und Konzilsvaters 
~ertrand  de Cadoene an die Fürstenhäuser Lusignan und BourbonL5,  an den 
Kampf des  Jean de  Linieres um das Priorat Donzere.  I6 Es handelt sich um jenen 
Bischof von Viviers, der sich in Basel prokuratorisch durch Aymar de Roussillon 
vertreten ließ, welcher seinerseits nach einem frühen und rückhaltlosen Engage- 
ment für die Versammlung als Promotor und Gesandter seltsam rasch von der 
konziliaren Bühne verschwand17,  während der Rechtsgelehrte Pierre Corsier, der 
in Basel flir den anfänglich konzilsgeneigten Grafen von Armagnac weilte, nur 
ein Jahr nach seiner Mission sogar als Rotaauditor im gegnerischen Lager der 
Kurie wiederbegegnet. 
Noch  frappierender sind indes die Frontwechsel des lateinischen Patriarchen 
von Antiochien, Jean Mauroux, der seine Bildung und Eloquenz in den Dienst 
der jeweils  Mächtigen stellte,  ob sie nun Benedikt XIII., Johannes XXIII., 
Sigismund, Alfonso Carrillo oder Basler Konzil hießen. Diese selbst für die Zeit 
außergewöhnlichen Brüche und widersphche, die in ebenso entschieden pa- 
palistischen wie konziliaristischen Schriften des Patriarchen ihren Niederschlag 
fanden, erklären sich aus seiner permanenten materiellen Not. Glaubte er, 
endlich in dem zu Avignon wirkenden Kardinal  von St. Eustachius einen wegen 
seiner Lokalkenntnisse von ihm abhängigen Protektor und irn Basler Konzil eine 
letzte, seiner Bedeutung entsprechende\Xrirkungsstätte  gefunden zu haben, so 
scheint er kurz vor seinem Tode einen neuerlichen Parteiwechsel zu Eugen IV. 
erwogen zu haben -  nicht (nur) Opportunismus oder Uberzeugung, sondern 
die schlichten Notwendigkeiten der Sicherung des Lebensunterhalts  ließen ihn 
solch demütigende Anbiederungen unternehmen.lg 
Ungleich souveräner wirkt da -  um ein letztes Exempel aus der Beispielfülle zu 
zitieren - die Person des Beichtvaters Karls VII.  und Bischofs von  Castres, 
GErard  Machet: Mit  beeindruckender Konsequenz verstand er  es, eine den 
Interessen von König und Nation verpflichtete Kirchenpolitik unter gallikani- 764  Die Franzosen und das Basler Konzil 
sehen Vorzeichen, aber ohne Bruch mit dem Papsttum, erfolgreich durchzuset- 
zen und abz~sichern.~~  Aus diesem Grunde war er der Basler Versammlung als 
einem Instrument zur Durchsetzung seiner Politik durchaus geneigt, ohne aber 
etwa darüber mit Pierre de Versailles, der als einziger namhafter Valoisfranzose 
auf dem Konzil die Positionen Eugens IV. verfocht, ZU zerfallen. Im Gegenteil 
protegierte er während der vierziger Jahre den päpstlichen Parteigänger nach- 
drücklich, weil er ihm seit der unruhigen Pariser Zeit zu Anfang des Jahrhun- 
derts in persönlicher Freundschaft verbunden war.21  Gerard Machet, als Theo- 
loge am Navarrakolleg seit seiner Zeit bei Jean Gerson in das universitäre und 
kirchenpolitische Geschehen einbezogen, verstand sich darauf, eine Vielzahl 
von Kontakten zu knüpfen -  wie eben zu Petrus, dem Mönch von St-Denis -  , 
die er über Jahrzehnte pflegte und über alle Wirrnisse und Parteigrenzen des 
Bürgerkriegs hinweg sowohl irn Lager der Valois als auch des burgundischen und 
englischen Frankreich zu bewahren wußte. Jenseits des Humanistentopos der 
amicitia zeichnete ihn persönlich das Talent zur - nicht nur gelehrten - 
Freundschaft aus, die wiederum bedeutende personelle wie sachliche Auswir- 
kungen auf die Kirche, ja  die gesamte Politik Frankreichs zu seiner Zeit hatte. 
Der Beichtvater  des Königs und sein  Freundes- und Korrespondentenkreis 
stellen geradezu ein Musterbeispiel für die gegenseitige Verschränkung von 
Individual- und Kollektivbiographie dar. Die Franzosen und das Basler Konzil 
A) Paris: 
Die Universität -  Das Parlament - Zur Struktur des französischen Staats 
um 1400 -  Die Pariser Synoden 
(Mit einem Exkurs zur „Basler Generation" und ihrer Absenz 
in der Basler Konzilstheologie) 
Seinerseits als  ehemaliger  Sodale  des Navarrakollegs von  den Kräften und 
Gestalten der Hauptstadt um 1400 geprägt, konnte Gerard Machet in diese 
Politik des französischen Hofs unter Kar1 VII. ein Potential einbringen, dessen 
sachliche und personelle Qualität König und Land erlaubten, grö5te Vorteile 
aus der Auseinandersetzung zwischen Konzil und Papst zu ziehen. 
Dabei ist zunächst auf die Universität Paris hinzuweisen: das och die nacion so 
ainen grossen namen hat and  doch nu  azn kang, das schaffet die hoch schuolzu 
Paris - so noch  zu Konstanzer Zeiten der Chronist Ulrich Richental'.  Uns 
interessiert natürlich vorrangig ihre zentrale Position bei der Entwicklung und 
Verbreitung  konziliaren  Gedankenguts  - der Terminus  „konziliaristisch" 
dürfte für die von Lehrern wie Jean Gerson und Pierre d'  Ailly geprägte Periode 
kaum zutreffen. Diese beiden aber unterrichteten am Navarrakolleg, das dem  - 
französischen  Königtum aufs engste verbunden war und dessen Mitglieder nach 
dem Übergang  der Hauptstadt in die  burgundisch-englische Herrschaft in 
beachtlicher Zahl dem Dauphin nach Bourges, Tours und Poitiers ins Exil 
folgten: ,,intimste circle linked by comrnon intellectual and political ideas .  .  . 
The figurehead of this group appears to have been Machet himself" .2 Männer 
wie  der Beichtvater, wie Jourdain Morin, Martin Berruyer und später Robert 
Ciboule, ein Theologe aus dem College d'Harcourt3,  garantierten dem „Roi de 
Bourges", daß er stets aus einem qualifizierten theologischen und politischen 
Personalreservoir schöpfen konnte,  daß man über  die  1418 an  seiner Seite 
verbliebenen  Lehrer  hinaus  aber  auch  mit  jenen  Kräften  Kontakt  hielt, 
die sich wie ein Jean Beaupere, Raoul de La  Porte, Guillaume Evrard, Gilles 
Carlier und später Thomas de Courcelles für Burgund und Lancaster entschie-  - 
den hatten: „on peut etre adversaires politiques sans cesser d'etre arnis" .*  Diese 
'  S. dazu mit Quellenstelle und (nicht ganz zutreffender) Interpretation W. MAT~HIESEN,  Ulrich 
Richentals Chronik des Konstanzer Konzils, in: AHC 17 (1985) 368. 
'  LI^, Parlement 104f. 
S. hier I  290-300,  306-329.  ' AUTRAND,  CharlesVI 563 (zu ähnlichen Kontakten des Jean ICcJuv6nal  des Ursins) -  Vgl. zu 
diesem parteienübe~~reifenden  „Personalnetz" neben M~R,  P~osopographk  159-  166, jetzt 766  Die Franzosen und das Basler Konzil 
Verbindungen und die Tatsache, dai3 Basel Gelegenheit bot, daran auf neutra- 
lem Gebiet anzuknüpfen und sie neu zu beleben, lag wiederum ganz auf der 
von  Hof und Herrscher konsequent verfolgten Linie, durch eine Politik der 
Annähemng und des Ausgleichs Kontinuitäten herzustellen und zu sichern. 
Wenn die Gesandtschaften des Konzils nach Böhmen hauptsächlich von den 
Burgundern Philibert de Montjeu und Gilles Carlier sowie dem Val~isfranzose~ 
Martin Bermyer samt dem aus dessen Heimat stammenden Sekretär Jean de 
Tours getragen wurden5,  so weist das auf die von den Vätern geschätzte Qualität 
der Pariser Theologie (Carlier, Bermyer), ist aber darüber hinaus ein Modell für 
jene vom Hof gewünschte Reintegration, für eine Politik, die in  späteren  Jahren 
nach dem Vertrag von Arras und dem Sieg über England unter den Vorzeichen 
von Ausgleich und Versöhnung ein erhebliches intellektuelles Potential in den 
Königs- und Staatsdienst einbinden sollte. So blieben etwa 1436137 die bur- 
gundischen Parteigänger in dem mit der Universität eng verbundenen Kathe- 
dralkapitel Notre-Dame in ihren .Ämtern6,  ähnlich verhhr man später in der 
wiedereroberten Normandie.'  Seit Mitte der dreißiger  Jahre verfügte Kar1 VII. 
damit praktisch über die Erfahrung und Effizienz zweier Apparate. 
Den kontiliaren Gedanken für das Staatswesen nutzbar zu machen, war beson- 
deres Anliegen des Parlaments, das sich als Hüter gallikanischer Traditionen 
verstand.'Nur  bedingt von dem jeweiligen Herrn abhängig -  und dies gilt, wie 
auch die Bemerkungen von E. ORNATOI  G. OWI  N. PONS, in: Jcan  dc Montreuil,  Opera IV: 
Monsteroliana, Paris 1986, 93, 155, 181, 275f. 
' S. hier I  314-316. 
DERONNE,  Les  origines des chanoines de Noue-Dame 13 - Dabei ist zu berücksichtigen, daß 
Paris nach 1418 viel stärker burgundisch (geblieben) war als englisch: G. L. THOMPSON,  Le  rigimc 
anglobourguignon i  Paris: Facteurs idtologiques, in: La  ,Frame anglaise'  53 -  60. 
'  Vgl. AWAND, Lancastrian Normandy 284 -  304 -  S. auch die Rezensionen dieses Buchs von 
J. BELLHENNBMAN,  in: AHR  89 (1984) 1325 -  C. BEAUNE,  in: MA91(1985) 538 -  In  Einzeifäiien 
kam es zwar zu Friktionen und Härten, allein die große Säuberung blieb aus: AUAND,  Locai 
Reaction to the Frcnch Rcconqucst of Normandy: The Case of Rouen, in: The Crown and Local 
Communities (siehe: Lswrc, The Centre) 146 -  161. 
Die wichtigste Literatur zum parlamentarischen Gallikanismus hier I  393 Anm. 2; nachzutragen 
ist H. M~~JJ.ER,  Gailikanismus, in: LMIV15 (1988) 1095. 
Uber die Bedeutung der Statuten Pmvizors (1351190) und Praemunire (1353193) als  ,Magna 
Charta' englischer  Kirchcnfrciheit und ihres direkten Einflusses  aufdic „Libcrtis  gallicanes" ,  wie er 
vor allem von HWR  (Papsttum und Kirchenreform; zusammenfassend auch in: Der Ursprung der 
gallikanischen  Freiheiten, in: HZ 91, 1903, 193 -  214) sowie in seiner Nachfolge etwa von ZELLPEL- 
DER (England if., 18f.) und H. JUNGHANS (Die Geschichte der englischen Kirchenpolitik von 
1399 -  1413, Diss. FreiburglBg.1915) postuliert wurde, soll nicht näher cingcgangen werden; vgl. 
aber die einschränkenden Wertungen der neucrcn englischen Forschung: R. G. DAWES,  MartinV 
and the English Episcopate, with Particular Refcrencc to his Campaign for the Repeal of the Statute 
of Provisors, in: EHR92 (1977) 309-344 -  J. G. DICKINSON,  An Ecclcsiastical History of England: 
The Later Middlc Ages. From thc Norman Conquest to thc  Eve of the Reformation, London (1979) 
314f., und schon B.BEss, in: HZ94 (1905) 302f. Die Franzosen und das Basler Konzil  767 
F. ~utrand  nachweisen konnte, auch für 1418 bis 1436, die Jahre des burgun- 
disch-englischen  Regiments in Paris -  ,  wirkte hier kontinuierlich eine in ihrer 
Struktur bereits in die frühe Neuzeit vorweisende staatstragende Organisation, 
deren hoher sachlicher Rang natürlich auch aus personellen Qualifikationen 
und Traditionen resultierte. Hier verband sich Kompetenz mit Verwandtschaft: 
„L'edifice politique ne tient que par la solidarite farniliale qui fait la force du 
Service et des serviteurs de l'Etatl' (Diese Entwicklung wurde wiederum durch 
den weitgehenden Ausfall einer starken Königsgewait unter Kar1 VI. begün- 
stigt; die Jahre  1387 bis  1418 sind für die Ausformung der französischen 
Staatsorganisation  von grundlegender Bedeutung gewesen).' 
Dasselbe aber gilt ebenfalls für das 1418 irn Valoisexil zu Poitiers begründete 
Parlament, wie R. G.  Little darlegen konnte."  Sehr viele der in dieser Arbeit 
genannten königlichen Räte und Diplomaten waren hier wie zuvor in Paris tätig 
gewesen, sie hatten sich oft zunächst im Amt eines Maitre des requttes de 
l'hotel  du roi bewährt"  und so das Vertrauen des Königs gewonnen. Dabei 
wirkte das von der Flucht überschattete gemeinsame Lebensschicksal bindend; 
die Exilsituation führte zu engem personellem Schulterschlui3  mit dem Hof: Ob 
Simon Charles, Nicolas Gehe, Robert de Rouvres, Denis Du Moulin, Martin 
und Guillaume Gouge de Charpaignes, Jean Tudert, Hugues de Combarel, 
Geoffroy Vassal oder die Familie  Juvenal des Ursinslz,  sie alle haben diese Schule 
des parlamentarischen Gallikanismus durchlaufen, die Traditionen der Pariser 
Zeit bruchlos aufnahm und weiterführte. Und nach dem Wiedereinzug in die 
Hauptstadt  1436 werden  auch hier  unter  der Maxime von  Ausgleich und 
Versöhnung die Zeichen auf personeller Kontinuität unter differenzierter - 
aber nicht genereller -  Einbeziehung der Gegner von gestern stehen: „Hence 
conciliation and concession rather than punishment and alienation, are themes 
which occur again and again during Charles VII's reign" .I3 
Es  wirft ein bezeichnendes Licht auf die strukturelle Stärke des französischen 
AUTRAND:  a) CharlesVI 211 (Zitat),  vgl.  469 - b) La  force de l'ige 207  und  öfter (zu 
1389 -  1418) -  C)  Naissance d'un grand corps de I'Etat, passim, besonders 138 -  161. 
'O  Parlement, passim, besonders 210 -  214. 
'I  G. BAIMACHE,  Ls  maltres des requttes de 1'Hotel du Roi depuis I'avtnerncnt de Jean le Bon 
jusqu'a I'idit de Compiegne 1350-aout  1553, in: ECh.Pos. Thtses 1924, 27-32. 
Simon Charles: S.  hier I  329 -343  - Nicolas  Gehi: I  300-306  - Robert de Rouvres: 
I 414 -422  - Denis Du Moulin: I 422 -431  -  Martin/Guillaurne de Gouge de Charpaignes: 
I 431 -437  -  Jean Tudert: I  460f. -  Hugues de Combarel: 1 466 -468  -  Juvind des Ursins 
I  373-414. 
I'  Zitat:  LI^, Parlement 213 - Zur Sache neben A~ND,  Naissance (wie Anm. 7) schon 
BOSSUAT,  Le  Parlement de Paris 19  -40  -  J. H. SHENNAN,  The Parliament of Paris, London (1968) 
177 -  FAVIER,  Le ternps desprincipautis 373 -  Vgl. auchallgemein GIES,  Joan ofArc 156,229,231 
-  QUILLIET,  Ls  corps d'officiers I  120- 125 (124: „La Royauti s'efforfait de liquider le passi Ie 
moins mal possible"). 768  Die Franzosen und das Basler Konzil 
Staatswesens, wenn es  selbst in einer Periode stärkster äußerer  und innerer 
Bedrohung über einen solchen, von einem entsprechenden Personalpotential 
und  -reservoir getragenen administrativen Unterbau verfügte,  für den das 
Parlament hier nur als ein Beispiel unter anderen -  wie etwa der Chambre des 
Comptes oder dem Chhelet -  steht; hier gilt es im besonderen, die Bemühun- 
gen der „Marmousets" unter Kar1 VI. hervorzuheben.  I* Frankreich war eben in 
keiner Phase des Hundertjährigen Kriegs, selbst nicht nach Azincourt (1415), 
dem Fall von Paris und Rouen (14181  19) und nach Verneuil(1424), existentiell 
gefährdet. Das gilt es, mit Nachdruck gegenüber hartnäckig bis heute fortwir- 
kenden Urteilen älterer Forschung festzustellen („Le royaume de Bourges con- 
stituait un Etat faible et precaire"").  Das Königtum war und blieb stets im 
Besitz der zentralen Provinzen, und gerade die bevorzugten Hauptresidenzen 
verfügten über eine für ihre Zeit hervorragende Infrastruktur: „On  etait en pays 
de connaissance. Administre par les efficaces serviteurs de Jean de Berry, le 
Poitou et le Berry avaient EtE  dotes de toutes les institutions d'une principauti? 
moderne.  "I6  Die materiellen Ressourcen Karls VII. dürften nach neueren Be- 
rechnungen denen  der englischen Gegner bis um ein Vierfaches überlegen 
gewesen  sein,  der  Bevölkerungsnickgang  war  keineswegs  dramatisch,  die 
Stände bewilligten Steuern in beachtlichem Umfang (allenfails nach Azincourt 
traten vorübergehend größere finanzielle Probleme auf), und es gab - auch 
schon vor dem Erld der großen Ordonnanz -  gefestigte militärische Struktu- 
ren." Des weiteren hatte der „König von Bourges" im Spiel der Allianzen die 
besseren Karten, weil zum einen die traditionellen Bündnisse wie etwa mit 
Kastilien und Schottland hielten, zum anderen die besseren Diplomaten in 
seinen Diensten waren:''  Ein Philippe de Coetquis, Jourdain  Morin, Martin 
" AUTRAND,  CharlesVI 204 -  213. 
" So noch 1974 DELIOCOURT,  La mission de Jeanne d'Arc 1125. 
l6  AUTRAND,  CharlesVi 564, vgl. 567. 
Vgl. Doou, Le  roi de Bourges 65 -67  -J. VI~,  La  guerre de Cent Ans, o. 0.  (1954) 374 - 
LEGUAI,  Les ducs de Bourbon 88 -  CONTAMINE,  Guerre, Etat et  societe 3 la fin du Moyen Age 240, 
245 -  DERS.,  CharlesVII 1403 -  1461, in: Les  Hommes dlEtat celsbres, 111  (Paris 1970) 166 - 
KEEN,  England in the Later Middle Ages 282 -  LEWIS, La France 3 la fin du Moyen Age 544 - 
FAVIER,  Le  temps des principautes 368 -  PIETRI,  La fin du Moyen Age 284. 
Zu den finanziellen Strukturen s. jetzt die hier mehrfach zitierte Studie von MISKIMIN,  Money and 
Power -  Zur demographischen Entwicklung P. CONTAMINE,  Krieg, Siedlung und Bevölkerung in 
Frankreich während des Hundertjährigen Krieges, in: Saeculum 39 (1988) 200 -  206, besonders 205 f. 
Auf die sich vor diesem Hintergrund reduzierende Bedeutung der  Jeanne d'Arc kann hier ebenso- 
wenig eingegangen werden wie auf den die französische  Sache sicher begünstigenden Thronwechsel 
von  HeinrichV. auf HeinrichVI.  in England, dessen Kräfte  ohnehin schwächer wurden; dazu 
verweise ich aufJ. A. F. THOMSON,  The Transformation of Medieval England 1370 -  1529, London 
-New  York  1983, 193  -MEUTHEN,  Das 15.  Jahrhundert 58f. 
l8  V~I.CONTAMINE,  CharlcsVII 166 - KEEN,  England in the Later Middle Ages 386 - Anders 
TANZ,  Jeanne dlArc  74. Die Franzosen und das Basler Konzil  769 
Bermyer, Robert Ciboule, Simon Charles, Denis Du Moulin oder Guillaume de 
Montjoie stehen für eine intensive und kontinuierliche Gesandtschaftstätigkeit 
unter Kar1 VII. und dies natürlich nicht nur auf dem hier umrissenen kirchenpo- 
litischen Feld.19 Auch sie sind überdies Teil jenes in Verwaltung und pol& 
wirkenden qualifizierten Personals, dem Naturell und Einsicht des Königs in 
der Regel langfristige Entfaltung ermöglichten. (Ähnliches  gilt übrigens  für  den 
~urgunderhof  unter Philipp dem Guten.) Die Qualität des spätmittelalterli-  - 
chen Staatswesens aber hing bereits weitgehend von solchem Unterbau, von der 
fahlichen Kompetenz seiner studierten geistlichen wie  weltlichen Räte ab, 
denn sie vor allem bereiteten den Weg von der persönlichen Herrschaft zu eben 
diesem Staat~wesen.~'  Und  der Unterbau war umso stärker, als  er  in einer 
langen, von der Armagnakenpartei  aufgegriffenen ,,etatistischen" Tradition 
gewachsen war, die sich unter der Regierung Karls V., der „Marmousets" , des 
Herzogs Ludwig von Orleans, aber auch durch Erfahrungen an  und mit der 
Kurie zu Avignon herausgebildet hatte, um dann in der Zeit Karls VI. einen 
ersten Höhepunkt zu erreichen, da trotz eines umnachteten Königs die Institu- 
tion Krone  als  Legitimationsinstanz von  allen am  Machtkampf Beteiligten 
benötigt wurde und diese wiederum den weiter funktionierenden Regierungs- 
apparat nicht  zuletzt wegen seiner Einnahmequellen  keineswegs  zerstören, 
sondern im Gegenteil möglichst unbeschadet unter ihre Kontrolle bringen 
~ollten.~'  Am  Ende des Hundertjährigen Kriegs steht somit schließlich „la  .  - 
restauration de 1'Etat sur de solides assises institutionelles et sociales . .  . L'Etat 
retabli Sera une nouvelle rnonarchie" .22 
In diesen Zusammenhang fügt sich gleichfalls die französische Kirche: Von den 
Kriegszerstörungen regional sehr unterschiedlich betroffen23,  blieb auch sie - 
lq  Philippede Coetquis: S. hier I  223 -  268 -  Jourdain Morin: I 290-300  -  MartinBerruyerl 
Robert Ciboule:  I  306-  329 - Simon Charles: I  329-  343 - DenisDuMoulin: I  422 -431  - 
Guillaume de Montjoie: I1 742-757. 
Dazu für das deutsche Reich die vortreffliche Studie von H. BOOCKMANN,  Zur Mentalität 
späunittelalterlicher gelehrter Räte, in: HZ  233 (1981) 295 -  316 -  Vgl. auch seine Bemerkungen 
im  „Literaturbericht Späteres Mittelalter", in: GWU 36 (1985) 714. 
" Diese Linie hat zuletzt und zusammenfassend AUTRAND  in ihrer Biographie KarlsVI. nachge- 
zeichnet; vgl. R. FEDOU,  in: CH 32 (1987) 75 - H. MIZLET,  in: BECh  145 (1987) 498f. 
Zu  Prinzenfraktionen und zum Regierungsapparat  B. TÖPFER,  Staatliche Zentralisation im  re- 
gionalen und im nationalstaatlichen Rahmen in Frankreich vom 13. bis zum 15.  Jahrhundert, in: 
Jb. f. Geschichte des Feudalismus 11 (1987) 168. 
22  P.AUTRAND,  Retablir 1'Etat: L'annEe  1454 au Parlement, in: Actes du 104' Congres nat. des 
SociEt6~  Savantes (Bordeaux 1980). Sect. de philologie et d'histoire jusqu'a 1610. I: La Reconstmc- 
tion apres la guerre de Cent Ans, Paris 1981, 7 -32,  Zitat 21 (erläutert am Beispiel der durch die 
Ordonnanz von Montils-12s-Tours 1454 verfügten Parlamencsneuordnung). 
23  P. CONTAMINE,  La guerre de Cent Ans en France: Une approche economique  [1974], ND  in: 
P. C., La France aux XIVe et XVC  siecles. Hommes, mentalites, guerre et paix, London 1981 n. IV 
(S. 125 -  149) -  Vgl. auch BORDEAUX,  Aspects 6conomiques de la vie de 1'Eglise aux XIV'  et XVc 
siecles 86f. -  GAWNIEA, L'Eglise du Midi 84. 770  Die Franzosen und das Basler Konzil 
wie schon Mihelet erkannte -  irn Grunde materiell intakt24;  die konzentrierte 
Sammlung der oft zweckbedingten Klagen durch H. Denifle  vermittelt ein 
einseitiges Bild.25  Und nach den hier skizzierten Lebensläufen kann au& kei. 
nesfalls die Rede davon sein, daß ihre bischöflichen Führer irn Vergleich zum 
englischen Episkopat des 14.115.  Jahrhunderts politisch und intellektuell eine 
untergeordnete Rolle gespielt hätten, wie der ansonst um die Erforschung des 
englisch-französischen Späunittelalters so  verdiente  C. A. J. Armstrong  be. 
ha~~tete.~~  Zwischen Königshof, Parlament, Universität(en) sowie Fürstenresi. 
denzen spannte sich ein dichtgeknüpftes, belastbares und zuverlässiges geist- 
liches Netz, in das einzudringen Papst und Kurie nur sehr begrenzt gelang. 
Die kirchenpolitische Umsetzung der gallikanisch-konziliaren Traditionen be- 
sd  ihrerseits schon Tradition: Auf den großen Pariser Synoden zwischen 1395 
und 1408 sowie auf dem ,,Concile de la foi"  1413 hatte die künftige „B&-ler 
Generation" wie GErard Machet oder Pierre de Versailles Gelegenheit, sich an 
der  Seite ihrer Lehrer ins Konzilsgeschäft  einzuüben.*'  Daraus resultierten 
naturgema Kontakte zu  Vertretern anderer französischer Kirchen - die er- 
wähnten Missionen eines AmEdee de Talam, Guillaume de Sauix und Jean de 
Norry im Auftrag des Lyoner Kathedralkapitels zu den Pariser Konzilien sowie 
zur Erledigung laufender Geschäfte an Königshof und Parlament2' stellen nur 
ein Beispiel für viele dar. Ungeachtet aller regionalen Sonderheiten und Tradi- 
tionen,wie sie etwa im Fall des Midi bei der Abstimmung auf der Pariser Synode 
von  1398 und mit der Haltung der Universität Toulouse 1402 zum Tragen 
Wenn der Konziisvater Geoffroy de Mont6lulMontchoisi in seinem Bohrnentraktat mit der folgen- 
den Bemerkung auch die konkrete Absicht verfolgte, den hussitischen Anspmch zu entkräften, 
allein eine arme Kirche stelle die wahre Kirche dar, sei sie doch auch in diesem Zusammenhang 
zitiert: . .  . in aliquibus mundi regionibus, sicut is  ch~stianizsimo  regno Francie,  ecclesie sunt 
insignes et oppulente, magn$ce  alque eleganter edjbte,  numemsis dotate reddifiZlrs  et amplü 
divicianrm bablrnduncik iuxtu illius cbrisjianissimi poprrli  decenciam dilatate, in quibus, salua 
alionrm pace, per sublimes litteratos  ac magne aucton'ratis vims omnipotenti Deo desrewitur cum 
maiori solempnitate, mundicia, bonestate et reuerencia .  . .:  Paris, BN,  rns.  lat.  1506, f. 136n 
(Weitere Uberiiefenmgen in Paris, Bibl.  Mazarine, ms.  1683 und 1687) -  Francouzski Hussitica, 
ed. NEUMANN  (Studie a texty IV, 3 -4)  97f. 
l4  Lc Moyen Age (=  Livres I a XVII de I'„Histoire de France") 6d. par C. ME-,  O. 0.  (1981) 
801. 
''  Dazu als Ergänzung und Vertiefung  M. MOUT,  Lavie et  lapratique religieuses au XIVcsi2cle  et 
dans la premitre moiti6 du XV', principalement en France (Les cours de Sorbonne) I Paris 1963, 
3 -  26 -  M. AUBRLN,  La paroisse en France des origines au XV  sitcle, Paris 1986, 179f. 
z6  England, France and Burgundy in the Fifteenth Century LX -  Zur französischen Kirche waren 
Armstrong offensichtlich  nur die Arbeiten seines  Landsmanneshw~s  ÜberJean I1 Juvenal des Ursins 
näher bekannt. 
27  Literatur dazu hier I 66 Anm. 23. 
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kamen, und ungeachtet aller fürstlichen Eigeninteressen wie etwa des Herzogs 
von Orleans gegenüber Benedikt XIII. übte Paris doch über diese Gesandten, 
aber auch über die zahlreichen Studenten, Professoren, Parlamentarier und 
Räte aus der Provinz einen prägenden Einflu5 auf das gesamte Königreich aus. 
~as  konziliare Gedankengut, im  Parlament unter gallikanischen Vorzeichen für 
Königtum und Nation dienstbar gemacht, lief in dem sicher noch nicht zentra- 
lisierten, aber im Vergleich etwa zum deutschen Reich der Zeit um vieles straffer 
auf Hof und Hauptstadt hin organisierten Staatswesen  Frankreich gleichsam aus 
einer Quelle über solche „Personalkanäle" in die Provinzen. Und auch hier 
gelten die Feststellungen ebenfalls für die Zeit des Valoisexils: Mit den noch 
enger an das Königtum angebundenen Klerusversarnmlungen war  gleichsam 
eine Fortsetzung der Pariser Synoden unter Aufsicht eines wiedererstarkenden 
Hofs geschaffen, auf denen die durch das Basler Konzil aufgeworfenen Pro- 
bleme und Möglichkeiten in  den Herrschaftszentren Karls VII. erörtert wurden, 
nämlich zu Bourges (1432, 1438, 1440, 1444) und Poitiers (1436). 
Wenn von der „Basler Generation" die Rede war, die um und nach 1400 in Patis 
als junger Prokurator oder Assistent die ersten Schritte auf der Konzilsbühne 
machte, so sind diese um  1380 Geborenen wie Gerard Machet, Amedee de 
Talaru, Jean Beaupere oder Pierre de Versailles allesamt durch die Schule des 
Schismas, des Gallikanismus und der Konzilien hindu~ch~egangen.'~  In noch 
höherem Mai3  gilt das für die aus den sechziger Jahren des 14.  Jahrhunderts 
stammenden Persönlichkeiten wie Jourdain Morin, den Pariser Theologen und 
königlichen Gesandten in Basel, für die führenden Konzilmäter  Jean Mauroux, 
Bertrand de Cadoene oder die mit der Synode in Kontakt stehenden Bischöfe 
von Viviers und Valence, Jean de Linieres und Jean de Poitiers30:  Frankreich bot 
die ältesten und erfahrensten Kämpen des Konziliarismus für die letzte Schlacht 
gegen Rom auf, ausgesprochene Experten des konziliaren Geschäfts, das sie 
nach den Pariser Synoden im internationalen Maßstab zu Pisa und vor allem zu 
Konstanz gelernt hatten.  Dort sind, an der Seite des  bayerischen Herzogs, 
Jourdain Morin und der spätere Kanzler Regnault de Chartres als königliche 
Gesandte, Jean Mauroux als zwischen Johannes XXIII., französischer Nation 
und König Sigismund umtriebiger Patriarch von Antiochien ebenso wie Ber- 
trand de Cadoene oder Amedee de Talaru anzutreffen, für dessen Bestätigung 
als Lyoner  Erzbischof mit Aymar de Roussillon und Guillaume de La  Tour 
dlOlliergues zwei Vertreter der Kirche St-Jean nach Konstanz reisten3': Bis auf 
I64f. 
j0  Jourdain Morin: I  290 -  Jean Mauroux: I1  543  f. -  Bertrand de Cadotnc: I1  573 -  Jean de Li- 
niere~:  I1  585 -  Jean de Poitiers: I1  598. 
''  Jourdain Morin: I 291 - Regnault de Chartres: I 372f -  Jean Mauroux: I1 146-550 - 
Beruand de CadoPne: I1  577  f. - AmCdte deTalaiu: I  71 -  75 - Aymar  de Roussillon: I 72, 
I1  J91 -  Guillaume de La  Tour d'olliergues: I  72,  I1 G20f. 772  Die Franzosen und das Basler Konzil 
Regnault de Chartres werden sie allesamt später auch in Basel begegnen. Die 
Liste der Namen ließe sich fortsetzen. Es seien nur noch Martin Gutierrez, zu 
Konstanz Botschafter des Königs von Navarra und zu  Basel  Gesandter  des 
Grafen von Armagnac, oder Philibert de Montjeu, interimistischer Präsident 
des Basiliense und Dauerdeputierter der Synode in  Böhmen aus einer mehrfach 
mit der Lyoner Kirche verbundenen burgundischen Familie genannt.32  Legen 
wir das von Alberigo entwickelte Schema der drei Generationen ~ugninde~~,  SO 
wären sie allesamt noch der zweiten Generation von Konziliaristen zuzurech- 
nen. Ihre in fortgeschrittenem, ja  hohem Alter ZU Basel ausgeübten Aktivitä- 
ten, die im Falle etwa der Amedee de Talaru, Jean Mauroux oder Bertrand de 
Cadoene die Synode wesentlich mittmgen, fügen sich ZU  jüngst von J.-P. Bois 
und G. Minois auf benachbartem Feld gewonnenen Ergebnissen über die auf- 
fallende Dominanz älterer Politiker in der Renaissance -  und dies in einer Zeit, 
da humanistisches Lob auf die schöpferische Kraft der  Jugend mit Attacken auf 
die Gerontokratie einhergeht; sie fügen sich aber vor allem zu Beobachtungen, 
die B. Guenie und F. Autrand gerade an der ,,societE politique"  des französi- 
schen Spätmittelalters getroffen haben. In ihr stellen Erfahrung und Weisheit 
Ideale des guten Rats dar.34  Für unser Thema drängt sich also die Annahme auf, 
daß die jahrzehntelangen Erfahrungen dieser Männer, auf sehr kondlsintensi- 
vem Feld in einem vom  Großen Schisma unmittelbar betroffenen Land mit 
ausgeprägter nationalkirchlicher Tradition gewonnen3', in Basel zugunsten des 
synodalen Gedankens wie der französischen Interessen erheblich ins Gewicht 
gefallen sind. 
Auch aus solchem Blickwinkel bestätigt sich die Aussage von Y. Congar über 
" Martin Gutierrez: I1 640 -  Philibert de Montjeu: I  107A.  6. 
" Chiesa conciliare, besonders Kapitel I -IV,  VI. 
34  a) Vieillesse et pouvoir politique i  116poque  de IaRenaissance, in: RH  273 (1985) 87 -  115 - 
G. MINOIS,  Histoire de la vieillesse en Occident de I'AntiquitE  2  la Renaissance [Paris] (1987) 
317 -321. 
b)  GuENEE,  L'ige despersonnes authentiques 249 -279  -  DERS.,  Entre 1'Eglise et  I'Etat 39 -46 - 
AUTRAND,  La  force de l'ige 206; 221 (GuENEE). 
Unter Leitung von  Guenee wird  das Thema jetzt  im  Rahmen  der 4. Sektion  der EHPE  von 
A. Demurger, C. Gauvard, J.-P. Genet, H. Millet sowie E. Mornet systematisch untersucht. Diese 
konnte die hier skizzierten ersten Ergebnisse durch Studien zum dänischen Rigsraad vom 14. bis 
zum 16.  Jh. bestätigen: E. MORNET,  Age et  pouvoir dans la noblesse danoise (vers 1360 -Vers  1570), 
in: JS a. 1988. 119- 154. 
C) Vgl.  auch die Beobachtungen von W. P. BLOCKMANS  zum Alter und zu den Karrieren von 
Mitgliedern der  Stadtverwaltungen des niederländischen  Raums  im  15./16.Jh.:  Mobiliteit  in 
stadsbesturen 1400 -  1550, in: D. E. H. DEBOER  / J.  W. M~RSIIJE  (red.), De Nederlanden in de late 
middeleeuwen (Utrecht  1987) 255 - M. WDLTI,  Das Altern im Mittelalter  und in der frühen 
Neuzeit, in: SZG  37 (1987) 1 -  32 -  H. Dumis,  Laddepression(XIVc  etXVe  siecles), in: Histoire de 
la population  fran~aise,  I:  Des  origines i la  Renaissance,  par J. DUPAQUIER  e. a.  (Paris  1988) 
360 -  363 (,  Jeunes et vieux"). 
''  Vgl. W. K.  FERGUSON,  Europe in Transition 1300- 1520, Boston (1962) 462. Die Franzosen und das Basler Konzil  773 
dieses Konzil: ,Ja part des Francais a 6tE considerable". Doch will die sich daran 
anschließende Feststellung beachtet sein:  „Pourtant les grands theoriciens ne 
sont Pas fran<ai~".~~  Ob sich aber nicht gerade die konzilserfahrenen älteren 
Franzosen erinnerten, daß ein „Macheru wie der Patriarch von Alexandrien, 
Simon de Cramaud, im Großen Schisma ungleich mehr erreicht hatte als die 
Traktate eines Langenstein, Gerson oder d'Aill~~~,  ob nicht gerade sie nach den 
jahrzehntelangen Diskussionen zweifelten, daß noch grundlegend neue Ein- 
sichten  zu erwarten stünden?:  Bereits 14091  10  hatte Dietrich von Niem gespot- 
tet, für den Abtransport der Schriften zu Schisma und Kirchenreform reichten 
keine hundert Kamele, und ungefähr fünfzig  Jahre später hielt es Domenico de' 
Domenichi in seinem Werk De potestate Pape et termino eius für überfiüssig, 
das erschöpfend behandelte Thema des Verhäitnisses von  Papst und Konzil 
nochmals zu er~rtern.~'  Erst in jüngster Zeit wird ja  die nichiunbedeutende 
historische und theologische Valenz der theoretischen Werke Basels allmählich 
36  Bulletin des doctrines ecclesiologiques, in: RSPhTh  64 (1980) 597 (im Anschluß an BLACK, 
Council and Commune). 
Ausschließlich mit Blick auf die Theorie konnte ALBERIGO,  Chiesa conciliare 242 f., behaupten, die 
Führung auf den Konzilien der Zeit sei von den Franzosen in Konstanz auf die Deutschen in Basel 
(Cusanus, Ebendorfer, Nider, Toke) übergegangen. Es bliebe nach der Bedeutung der Spanier auf 
diesem Gebiet zu fragen. 
"  Dazu die meisterhafte, hier mehrfach erwähnte Biographie des Patriarchen von KAMINSKY,  der 
überzeugend  darlegte, daß auch die Schriften Simons, allen voran De substraccione obediencie 
(1396/97), vorrangig als Hilfsmittel in der aktuellen politischen Auseinandersetzunggedacht waren 
-  S. dazu auch kurz H. M~~LER,  in: HJb  105 (1985)479 -481 -  DERS.,  in: ZKG  97 (1986) 110f. 
a) Niem: De scismate libri tres, rec. et adn. G. ERLER,  Leipzig 1890, 223 (111,  11); 
b) Domenichi: H. SMOLINSKY,  Domenico delDomenichi  und seine Schrift „De potestate pape et 
termino eius".  Edition und Kommentar (=  VRF17) Münster  1976, 7fiIIarn  tocien~  disGussam 
comparacionem), 327 -  Vgl. U. HORST,  in: AHC 10 (1978) 425. 
39  a) Typisch für die Ablehnung der als langatmig, schwerfällig  und sich wiederholend abgewene- 
ten Traktatliteratur J. HALLER,  in: CB I 36 A.  1, 38  f. - DBRS.,  Pius II., ein Papst der Renaissance 
[1912], in: J.  H., Reden und Aufsätze zur Geschichte und Politik, Stuttgart-Berlin  1934, 73 - 
Schon im  18.  Jh. hieß es in der Basel sicher nicht abgeneigten gallikanischen Kirchengeschichte  von 
[LONG~EVAL-BRUMOY-FONTENAY-]BBRTHIER  XVI 25 1: „maiS eil Un  jour, On  auroit dit infiniment 
mieux tout ce que ces Doctes Theologiens dirent en dix-huit. . ." 
Noch in den sechziger Jahren lehnten immerhin Theologen wie DE Voocm  und K~G,  die -  mit 
Blick auf das 11. Vaticanum - den Konstanzer Konziliarismus äußerst positiv werteten, die Basler 
Theorien als deren Depravierung ab: P. DE VOOGHT,  Le conciliarisme aux conciles de Constancc et 
de Bale. in: Le  concile et les conciles. Contribution  3 l'histoire  de la vie conciliaire de lJEglise, 
[~heveto~ne  -  Paris]  1960, 172 -  174; dt. Fassung: Der Konziliarismus bei  den ~onzilien  von 
Konstanz und Basel. in: Das Konzil und die Konzile. Ein Beitrag zur Geschichte des Konzilslebens 
der Kirche, ~tutt~ar;  (1962) 201 -  203 -  H. KONG,  Strukturen ier  ~irche  ( = Quaestiones disputa- 
tae 17) FreiburglBg.  U. a. 1962, 260 -  262. 
b)  Für die Entdeckung der Basler Theologie und Ekklesiologie kommt neben ersten Ansätzen bei 
Y. CONGAR  (in: Handbuch der Dogmengeschichte, I1113 d FreiburgIBg.  U. a. 1971, 22 -  30) der 
Arbeit von KRAMER,  Konsens und Rezeption, entscheidendes Verdienst zu, wenn auch manches 
durch eine einseitig prokonziliare Interpretation verzerrt wird. - 1983 erschien eine Ausgabe des 774  Die Franzosen und das Basler Konzil 
Vielleicht hat es  seinen tieferen Sinn, wenn gerade der um 1365 geborene 
Franzose Jean Mauroux in Basel 1434 den Argumentationsschatz der Konziliari- 
sten letztmals zusammenfaßte, wobei er sich eben wesentlich auf ein vereinfa- 
chendes Resümee beschränkte. Der Patriarch dozierte als gelernter Kirchen. 
rechtler, wie überhaupt auffällt, daß  französische Juristen -  dazu zählt übri- 
gens auch Kardinal Aleman, der 1441 mit einem Schriftsatz bei den Reichsfür. 
sten für Basel warb4' - auf dem Konzil im Vergleich zu den Theologen noch 
über das allgemeine Verhältnis der Studentenzahlen hinaus weitaus in der 
Mehrzahl waren. Dabei hat die Versammlung aber nach neueren Erkenntnissen 
als ausgesprochenes Theologenkonzil zu gelten.41  Diese Minderzahl französi- 
scher Theologen mag Zufall sein, sie mag aber auch den bei aller noch vorhan- 
denen Substanz (Böhmendiskussion) allmählich einsetzenden Niedergang der 
Universität Paris dokumentieren, die beginnende Verschiebung der theologi- 
schen Schwergewichte in Europa zum Ausdruck bringen:  Die Person  eines 
Thomas de Courcelles, Gestalters zahlreicher Basler ~ekrete~',  verblaßt hinter 
dem Systematiker  Johannes von Torquemada aus Spanien. (Oder reagierte man 
an der Pariser Universität auf den jahrzehntelangen Dominat der „politischen 
Theologie" überdrüssig mit dem „Rückzug auf das Ich" ? Das Werk des ,,christ- 
lichen Sokratikers" Robert Ciboule dient P. Ourliac als Indiz hierfür4j - eine 
interessante, in unserem Zusammenhang jedoch  nicht weiter zu erörternde 
These, für die auch der bei  süddeutschen Konziliaristen zu  beobachtende 
resignativ-quietistische Zug ins „Privateu spräche.) 
Wenn das Konzil abseits der Superioritätsfrage  vor allem in der Auseinanderset- 
zung mit den Hussiten  eine amtskirchlich strukturierte, hierardiiebewußte 
Ekkiesiologie entwarf, so spiegelt sich darin sicher gedankliches Allgemeingut 
der Teilnehmer, an dem auch französische Väter wie der an der Böhmendiskus- 
sion beteiligte Pariser Theologe Gilles Carlier oder Abt Geoffroy de MontElul 
Montchoisi von Erins ihren Anteil hatten, der durchaus gleichzeitig ein Be- 
kenntnis  zur  Oberhoheit des Konzils über  den Papst und gegenüber den 
Hussiten  zur qualitativ gestuften Institution  Kirche ablegen konnte.44  Von 
großen Kirchenuaktats von Ragusa, der zwu  nichts von der auf Grund der Quellenlage durchaus 
nachvollziehbaren Textgenese vermittelt, aber das Werk des Dominikaners erstmals einer breiteren 
gelehrten 6ffentlichkeit zugiinglich macht: Iohannis [StojkoviC] de Ragusio Tractatus de Ecclesia. 
Ed. princip. cur.F. SA~EK  .  .  . (  = Croatica Christiana -  Fontes 1) Zagreb 1983.  " MBUTHEN,  Zwei neue Handschriften 143,149 f. 
"  S. etwa A.  J. Bua.  What was  Conciliuism? Conciliar Thcory in Historical Perspective, in: 
Authority and  Power.  Studies on Medievd iaw and  Government  Presented to W. Ullmann, 
Cambridge U. a. (1980) 216-  218 -  HELMRATH 135,417 -420  und öfter. 
42  S. hier1 213f. mit A.  5,411  -413. 
4'  Sociologic 21 A.  2 (ND in: P. O.,  Etudes I  345 A. 55) -  Naheres hier I  326 Anm. 96.  "'  a)  Traktate zur konziliaren Autorität: Paris, Bibl. Mazarinc, ms. 1687, f.  90'-96',  97'-  104'. 
b)  Böhmentnktat: Puis, BN, ms. lat. 1506, f. 12Grb- 137'~;  ebenfalls in Paris, Bibl. Mazuine, Die Franzosen und das Basler Konzil  775 
besonderem Gewicht aber wird diese „konservative" Ekklesiologie für die Basler 
Konzilsväter im Prälatenrang aufgrund ihres Amtsverständnisses gewesen sein 
- und dies gilt nun in ganz hohem Maß für die französischen Vertreter: Ein 
AmedEe de Talaru, Philippe de Coetquis und  Jean Robert trugen die Hauptlast 
bei der Verteidigung des Standpunkts der Prälaten in der Simonie- und Anna- 
tenfrage4'; der Erzbischof von Tours betonte dabei den für einen Kirchenfürsten 
gebotenen Status und plädierte bei  anderen Gelegenheiten wiederholt für 
Restriktionen bei der - wahrscheinlich bewußt offen und lax gehandhab- 
ten -  Basler Inko~porationspraxis.~~ 
B)  Lyon: 
Geschlossenheit und Offenheit - Stadt der Grenze, Stadt des ubergangs: 
Personelle Verbindungen nach Savoyen, Burgund, Paris und Avignon 
Besonders auffällig, aber auch besonders verständlich scheint diese Haltung bei 
Amadeus von Talaru, einem nachgerade idealtypischen Mitglied der französi- 
schen Primatialkirche Lyon, die auf ihre aristokratische Exklusivität äul3erst 
bedacht war, hochrangige Adelige aus entfernteren Regionen jedoch nur unter 
Druck und Widerstand aufnahm. Wenn diese geschlossene Welt lokaler Kano- 
nikerdynastien, durch vielfache Heiraten der führenden Familien untereinan- 
der fest gefügt und nach außen abgegrenzt4', seit 1415  I17  von Amadeus regiert 
wurde, so leitete seinen Pontifikat nur zu folgerichtig die Sorge um die hierar- 
chische Ordnung, die althergebrachten Rechte wie um die Orthodoxie; ande- 
rerseits aber gingen von ihm stark reformerische Impulse aus -  daß diese Seite 
des bischöflichen Amtsgewissens bei den später an Basel interessierten Prälaten 
wie  etwa  Henri d'Avaugour, Philippe de LEvis,  Gerard  Machet  oder auch 
Guillaume de Montjoie besonders geschärft war, nimmt nicht wunder.48  Talam 
war überdies nicht frei von antirömischen Affekten, die dann durch das Basi- 
liense in einen sich steigernden und sich versteigenden Konziliarismus führ- 
ten49:  Geschlossenheit der heimatlichen Welt wie Offenheit gegenüber neuen 
Ideen  in Studienjahren  und vorbischöflicher Zeit  sind  neben unbedingter 
ms.  1683 und 1687 (vgl. oben Anm. 23 und unten Anm. 183) -  Nähere Angaben zu Montilul 
Montchoisi hier I 123f. Anm. 79, 453 Anm. 26. 
4'  S. hier1  12lf.,  243f.;II 665. 
46  I 244, 259. 
4'  I  28-37. 
Henri  dlAvaugour: I  271  f. - Philippe de Livis: I1  65Of.  - Girard Machet: I  352f  - 
Guillaume de Montjoie: 11  746f. 
49  I  172-211. 776  Die Franzosen und das Basler Konzil 
Königstreue die Grundpositionen im Leben des Amedee de Taiam wie auch 
anderer französischer Prälaten ZU Basel. Allerdings zeichnet sich dies bei der 
Gestalt des Lyoners in besonders scharfem Profil ab, denn nur wenige Kirchen in 
Frankreich pflegten ein so ausgeprägtes, auf sich selbst bezogenes Eigenleben, 
verbunden mit unverkennbarem Stolz auf eine Größe und Würde, die Amed6e 
de Talam seinerseits mit der Wiederbelebung des Primatialrangs von St-Jean 
weiter bestärkte. 
Und nur wenige Orte des Königreichs wiesen aber gleichzeitig eine so nach 
vielen Seiten hin offene Durchgangs- wie  Randlage auf. Stets „carrefour de 
passage",  war Lyon  einmal wichtigstes Eingangstor nach Savoyen. Der Um- 
stand, dai3 ein Teil der Diözese auf dem Territorium des Alpenstaats lag, blieb 
nicht ohne Auswirkung, als die Synode daranging, Amadeus VIII. zu ihrem 
Papst zu  Im übrigen hatte das Bistum aufgmnd seiner Lage natür- 
lich schon seit 1431  zu den konzilsnahen Gebieten gehört. (Seinerseits  war Lyon 
im Mittelalter immer wieder eine mögliche oder tatsächliche Stätte für General- 
synoden: Mit  Vienne und Avignon bildete  es  den westlichen Vorort  einer 
aufgmnd geographischer wie politischer Faktoren „konziliablen"  zentraieuro- 
päischen Städteland~chaft.'~) 
Sodann verfügte Lyon über eine Vielfalt von Kontakten nach Burgund, die von 
wirtschaftlichen Verbindungen über die kirchliche Organisation bis zu famili- 
ären Verflechtungen reichten; nicht umsonst zählte Amedee de Talam in der 
Anfangsphase des Basiliense neben seinem Verwandten Louis de Lapalud aus 
der benachbarten, zu  Savoyen gehörenden Bresse  und  den Gesandten des 
Herzogs Arnadeus VIII. die Vorsteher der burgundischen Klöster Citeaux und 
V6zelay sowie den erwähnten Bischof Philibert de Montjeu aus burgundischer, 
an St-Jean vertretener  Familie zu den ihm besonders vertrauten und vemauens- 
würdigen K~nzilsvätern.'~  Montjeu steht wiederum  neben  dem Taiam  seit 
frühen Tagen bekannten Hugues d' Orges, Erzbischof von Rouen und ehemaii- 
gen Suffragan des Lyoners, sowie Martiai Forrnier, Vorsteher von Evreux und 
vielleicht Sproß einer Familie aus der Diözese Lyon, für jene normannischen 
'O  I  196-  198. 
"  Auch der von EugenIV. nach Auflösung des Basler Konzils 1432  in Frankreich vorgetragene, 
aber kaum ernsthaft gemeinte Vorschlag einer neuerlichen Einberufung der Synode nach Ablauf 
von zehn Jahren  möglicherweise in Avignon (s.  hier I  94) sowie die - wohl von savoyischen 
Interessen getragenen -  Bemühungen der Stadt Bourg-en-Bresse 1436  um die Feier des Unions- 
konzils in ihren Mauern (I  145  f.) fügen sich in diesen Rahmen. 
Hat es im  1S.Jh.  Versuche gegeben, dabei einen  „Dreierrhythmus" (Süd)Deutschland, (Nord) 
Italien und (Süd-ISiidost-)Frankreich  einzuführen? Ob gar in Konstanz und Siena -  wohl auf 
französische Vorhaitungcn, „an der Reihe zu sein" - entsprechende Beschlüsse gefaßt worden 
sind?: Vgl. hier I  216,  I1  509 Anm. 24. 
" I  99-  102. Die Franzosen und das Basler Konzil  777 
Bischöfe, die als burgundischer Stachel im lancastrischen Fleisch von der engli- 
schen Krone mißtrauisch beargwöhnt wurden." Mit Thomas Basin 1ä13t sich ihr 
~onzilsbesuch  als Flucht vor möglichen Loyalitätskonfiikten mit den englischen 
Herren deuten, er mag aber auch als Teil  einer von  dem Burgunderherzog 
initiierten oder zumindest wohlwollend geduldeten Absetzbewegung von dem 
Bundesgenossen Lancasrer zu verstehen sein.j4  Philipp der Gute besd ein feines 
Gespür für sich abzeichnende Veränderungen und war obendrein von seinem 
~elbstverständnis  her noch immer ein französischer Prinz mit geringen Sympa- 
thien für die Engländer, die ihn obendrein stets „kleinzuhalten" suchten. So 
bestand er denn auch nach dem Scheitern der Konferenz von Corbeil für seine 
Basler Gesandtschaft -  in sie bezog er bezeichnenderweise jene Burgunder aus 
der Normandie ein - auf getrennter Sitzordnung."  Darin drückt sich allge- 
mein der Ranganspruch einer neuen Großmacht aus (quod nimis alte uokbat 
volare),  der  die europäische Diplomatie etwa  noch  auf den Regensburger 
Reichstagen 1454 und 1471 störte.j6  Doch war dies auch Demonstration bur- 
" Philibert de Montjeu: I  67 f. -  Hugues dlOrges: 1 75, 130 -  132 -  Martiai Formier: I42 -44. 
'4  S.  hier I  131 Am.  117b (Thomas Basin) - Kirchenpolitische Risse  in der burgundisch- 
englischen Allianz zeigten sich auch bei der 1432 anstehendenBesetzung des Bistums Bayeux, das 
Philipp der Gute seinem Kandidaten,  dem Elekten Jean d'Esquay, verschaffen wollte, während 
Bedford schließlich den von Eugen W. benannten Kardinalsneffen Zano da Castiglione durchsetzen 
konnte -  prompt wandte sich übrigens der sonst so konzilsreservierte  Burgunderherzog in dieser 
Sache an die Basler  (zum Prozeß s.  die hier I 237  Anm. 61 angegebene Literatur, besonders 
ZEUFELDRR  und TOUSSALNT). 
Zu  dieser Absetzbewegung gehörten um 1430 selbst dem englischen Markt Gold entziehende 
Munzmanipulationen. Näheres zuletzt bei W. PREVENIER  I W. BLOCKMANS,  Die burgundischen 
Niederlande (Weinheim 1986) 12  1. 
" a) Zu Philipps Selbstverständnis  P. FREDERICQ,  Essai sur le r6le politique et sociai des ducs de 
Bourgogne, Gent 1875, 34f. (mit Quellen) -  L. V. D. OWEN, The Connection between England 
and Burgundy during the first Half  of the Fifteenth  Centq, Oxford-London  1909, 73 - 
J. HUIZINGA,  L'Etat  bourguignon,  Ics  rapports avec la France  et les origines d'une nationaliti 
neerlandaise [1930/31], in: J. H., Verzamelde Werken, IIHaarlem 1948, 172f. -  P. BONENFANT, 
Philippe le Bon, ~rüssel~  (1955) 70 und öfter -  Vgl. auch H. HEIMPEL,  Burgund - Macht und 
Kultur, in: GWU4 (1953) 267  - AWERBUCH,  Motivation 87 - Sc~m,  Andreaskreuz 42  - 
A.BERCUME  TAYLOR,  The Diplomatie Career of Isabel of Portugal 1435 to  1457, Diss. Univ.  of 
Caiifornia 1978 (Mikrofilm Ann Arbor 78 -  20568), passim, besonders IV, 73 -  PERNOUDICUN, 
Jeanne d'  Arc 23 1  f. 
b) Zum „Kleinhalten" Philipps durch die Engländer zuletzt A. LEGUAI,  La  ,France bourguignon- 
ne' dans le confiit entre la ,France francaise' et la ,France anglaise' (1420 -  1435), in: La  ,France 
anglaise' 41 -  52. 
C)  Zur Sitzordnung  ZELLEELDER,  England45  f.  mit A. 22,134 A. 12 -  SCHOPIEU~,  England 84 (mit 
Quellen- und Literaturvemeisen). 
56  a) Zitat:  CB  I11 92 (Kaiser Sigismund am 8.  Mai  1434 bei seiner Abreise aus Basel über den 
Burgunderherzog). 
b)  Regensburg 1454: RTAXIXIl, n. 36, li,  2 (S. 282) -  Vgi. Y.LA~Az, Philippe le Bon et les 
terres #Empire.  La diplomatie bourguignonne 51'ocuvrc en 1454 -  1455,  in: ABoutg 36 (1964) 114 
-  Regensburg 1471: Würzburg. Staats~chiv,  RTA  1, f. 14"" (Hinweis von H. ~olffl~bin). 778  Die Franzosen und das Basler Konzil 
gundischer  ~i~enständigkeit  gegenüber Lancaster -  und überdies gab es, um 
P. Contamine zu zitieren, noch um 1430 ,,(une) certaine idee de la France 2 
laquelle etaient attaches les cercles dirigeants, qu'elles  furent de tendance 
armagnaque ou bourguignonne" ."  Das Schweigen dieser Konzilsbotschafter1 
mithin ihre ausbleibende Unterstützung für Lancaster, im Streit zwischen Va. 
loisfranzosen und englischen Delegierten zu Basel um die Titulatur Heinrichs 
VI. (auch) als französischen Königs ist beredt." 
Selber auf der Synode, war  der Erzbischof und königliche Gesandte Talam 
sichtlich um  ein gutes Verhältnis  ZU  den Botschaftern Philipps  des  Guten 
bemüht.5g  Neben  den Kanälen der  allgemeinen Diplomatie - etwa über 
Arthur de Richemont, Regnault de Chartres und Yolande von Arag8nbo -  ein 
die Kriegsparteien übergreifendes geistliches Personalnetz für eine Politik des 
Ausgleichs mit Burgund zu nutzen, dies lag wiederum ganz auf der Linie Karls 
VII. und seiner Räte. Auch auf diese Weise konnte man Basel für die französi- 
schen Interessen einsetzen: „Slowly a psychological climate was being created in 
which political deliberations on the possibility of ending the Hundred-Years' 
War  could  grow  into the Peace Congress which  would in 1435 be held in 
Arras" .6' 
Andererseits war  Lyon  Vorposten der Valois,  ein armagnakisch gesonnener 
Front- und Grenzort, nach dem Fall von Paris 1418 zugleich die größte Stadt des 
dem Dauphin verbliebenen Reichs. Sicher lag das Zentrum der Herrschaft des 
jungen Karl VII. bis in die dreißiger  Jahre vor allem im Raum Bourges-Poitiers- 
Tours, doch wui3te der Hof nur zu genau, welche Bedeutung unter den bonnes 
villes die Wirtschafts- und Steuerkraft der Rhonemetropole selbst in Zeiten der 
Gefährdung und Depression hatte. Hier suchten Gerson und Machet Zuflucht, 
hier residierte Karl VII. wiederholt als Dauphin und König; während Talams 
Pontifikat rückte  Lyon  so  vorübergehend  in den Rang einer  „sekundären 
Hauptstadt". Obwohl  Jean Gerson sich an der Rhone in seinem letzten Lebens- 
jahrzehnt zurückgezogen vornehmlich der Seelsorge in Schrift und Praxis wid- 
" P.  CONTAMINB,  La ,France anglaise' au XV'siecle, Mythe ou rtaliti?,  in: La ,France anglaise' 225. 
" ZEUPELDER,  England 108. 
j9  S. hier I  126f.; vgl.  138 Anm. 139 und 140. 
@  I 386f. 
61  a) So aus burgundischer Perspektive VANDERJAGT,  Laurens Pignon 21 - Daß Philipp dem 
Guten grundsätzlich  mehr an Verhandlung denn an bewaffnetem Konfiikt lag, betont Y. kcm, 
Rez. von: VAUGHAN,  Philip the Good, in: BECh  130 (1972)294. 
b) Natürlich ließen sich solche Ubergänge nicht in jedem Fall realisieren; es sei an den Erzbischof 
Jean de Norry vonvienne erinnert, der aufgmnd seiner Herkunft zwischen Burgund und Frankreich 
stand, sich zudem durch seine enge Anlehnung an Bourbon Mitte der dreißigerJahre am  Hof Karls 
mißliebigmachte und Uberdies trou gemeinsamer Missionen mit ArntdCe de Talani nach Paris und 
dortiget Aufenthalte zur Zeit der großen Synoden für seine Person am Basler Konzil offensichtlich 
wenig Gefallen fand (s.  hier I1 608 -617). Die Franzosen und das Basler Konzil  779 
mete, sicherte er direkte Kontakte zum Königshof, an dem seit 1420121 sein 
Schüler Gerard Machet als Beichtvater Karls VII. wirkte. Und Machet war  es 
wohl, der 1429 bei ihm das Gutachten über Jeanne d'  Arc anforderte."  (Oben- 
drein aber blieb Gerson auch in Verbindung mit dem gelehrten Paris, worauf 
von G. Ouy jüngst entdeckte Spuren deuten.'j3) 
Die Lage und Bedeutung Lyons erklären ebenfalls den Umstand, daß hier 1432 
französischerseits  für das Gelingen des Basler Konzils mitentscheidende Wei- 
chenstellungen vorgenommen wurden, daß hier aber auch 1439 der Hof  die 
~istanzierung  von der Synode und damit deren Scheitern einleitete, daß hier 
endlich 1447 die Liquidation der Versammlung und letztlich der konziliaren 
Epoche vorgenommen wurde'j4: Lyon war sowohl ein französischer Vorort zum 
Basiliense als auch ein Vorposten der Synode in das Königreich; 1432 und 1439 
zugleich Symbol einer wiedererstarkenden Macht Frankreich, die sich des Kon- 
zils als Instrument ihrer Kirchenpolitik bediente, 1447 Symbol des Vorrangs der 
Valoismonarchie in Europa, die allein eine erfolgreiche Beendigung des Schis- 
mas gewährleistete. 
Doch Lyons wichtigste Etappenhnktion erfüllte  sich zweifellos in seiner Lage als 
Durchgangsort zwischen  der Hauptstadt und den Gebieten an der unteren 
Rhone und arn Mittelmeer; die Stadt war offen nach Paris wie Avignon. Sicher 
ist es  kein Zufall, daß der junge AmEdEe  de Talaru an eben diesen beiden 
kirchenpolitischen Zentren studierte und hierhin wie dorthin für St-Jean wie- 
derholt Missionen ausführte, daß gerade er sich in Basel für Jean I1 Juvenal des 
Ursins und Denis Du Moulin verwandte; zwei Persönlichkeiten aus dem Parla- 
mentsmilieu, wobei Denis selber wie  durch seine Familie Verbindungen zur 
Kathedralkirche und zum Coelestinerkonvent in Lyon hatteq6'  Die vonuniversi- 
tät, Paclament und Konzilien in Paris ausgehenden konziliar-gallikanischen 
Impulse wurden bereits erörtert: Ihrerseits eine Bündelung traditioneller wie 
vorwärtsdrängender Elemente aus Politik und Geistesleben, haben sie für die 
geschlossene aristokratische Welt der Lyoner Kirche als Faktoren der Neuerung 
und Öffnung zu gelten; Faktoren, die durch eine avignonesische Komponente 
wesentlich bestärkt wurden. 
''  M~R.IJ~R,  Prosopographic 156 mit A. 76 -  PEYRONNET,  Gcrson 341 f. 
63  S. hier I 80.  " 1432: 194-106 - 1439: I201f. - 1447: 1212-214. 
6'  Jean I1 Juvinal des Ursins: I  108f. -  Dcnis Du Moulin: I  117f., 423. Die Franzosen und das Basler Konzil 
C) Avignon: 
Akademische Begegnungen im Zeichen des Konziliarismus 
Seit den Tagen des Papsttums an der Rhone und seit dem  ZU Avignon mit einem 
savoyischen  Pontifex einsetzenden  Großen Schisma war die Lyoner Kirche in das 
unmittelbare Vorfeld der abendländischen Kirchenregiemng gerückt, was sich 
in einer Fülle von Verleihungen, Privilegien und Nominationen bis  hin zu 
Erhebungen in den Kardinalsstand niederschlug, aber auch einen verstärkten 
Zuzug von Studenten aus Lyon, Savoyen und dem Rhonetal an die Universität 
Avignon zur Folge hatte. Selbst ohne Hochschule in ihrer Heimat, ergriffen sie 
dort vorzugsweise das -  auch kuriale Karrieren versprechende -  Studium der 
Rechte, wie es denn die Gebrüder AmEdEe und Hugues de Talam unter dem 
Protektorat ihres Großonkels im Kardinalspurpur oder ein Jahrzehnt  später 
Louis Aleman, Guillaume de La Tour d'olliergues, Aymar de Roussillon taten 
und vielleicht schon zuvor Jean de Rochetaillee unternommen hatte.66  ~ün~ere 
Lehrer wie Bertrand de Cadoene oder Ferrier Gailbert werden sich zusammen 
mit ihnen in Basel für die Sache des Konzils engagieren; ältere Professoren wie 
Paul de Sade, Geoffroy de Pompadour oder Pierre Cotin hatten schon während 
des Pisanum und des Constantiense Zeugnis von ihrer prokonziliaren Haltung 
abgelegt.67 
Die Universität Avignon, nach H. Millet  1409 in Pisa vielleicht von  bislang 
verkannter Bedeutunp und 1414 in Konstanz mit einer eigenen Delegation 
unter wahrscheinlicher Mitwirkung von AmedEe de Talaru vertreten6" drückte 
im September 1432 durch eine umfängliche Gesandtschaft nach Basel aus, daß 
sie sich dem konziliaren Gedanken verpflichtet fühlte: Sie war alles andere als 
ein Institut zur Verteidigung päpstlicher Positionen, wenn sich auch etwa mit 
Gerard Faydit oder  Jourdain Brice vereinzelt solche Stimmen durchaus zu Wort 
meldet er^.'^ Ihre mehrheitliche Haltung verwundert auch kaum angesichts des 
arn  Ort umstrittenen Benedikt XIII. Unter solchen Vorzeichen  lehrten und 
lernten zu Avignon künftige Konzilsväter -  die daraus resultierende Vielfalt an 
Beziehungen und Verbindungen reichte, wie aufgezeigt, von Gerard Perrier, 
dem burgundischen Prokurator des Pariser Kathedralkapitels, über Francois de 
FEtigny,  den aus dem Umkreis SavoyenILyon stammenden Familiaren des 
" Gebrüder Talani: I  40 -  Louis Aleman: I  50 -  52 -  Guillaume de La  Tour d'Olliergues:  I  50, 
I1  619 -  AymardeRoussillon: I1 591 -  Jean de Rochetaillee: I  116. 
67  Bertrand de Cadoene:  I  55, I1  574 -  Ferrier Gailbert: I  46 -  Paul de Sade: I  46 -  Geoffroy de 
Pompadour: I  53 -  Pierre de Cotin: I  54. 
68  Pise 720 -  Vgl. hier1 56. 
69  I 56. 
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Konzilsführers Louis Aleman, bis hin (wahrscheinlich) zu Jean Filliol, dem 
Vertreter der Kirche von Grasse in der Causa Antibes und geueuen Paladin 
Felk' V., oder tu Odoard1  O(u)dart Cleppier, dem Präsidenten der bourboni- 
schen Rechnungskammer, der im Zusammenspiel mit dem Lyoner Erzbischof 
1432 der Sache Basels am  herzoglichen Hof geneigte Aufnahme ver~chaffte.~' 
Dieses „konzilsrelevante Personalnetz", das Lyon, das westliche Savoyen und 
das untere Rhonetal umspannte, wurde in Avignon gleichsam fester zusam- 
mengeschnürt und durch die Ausstrahlung von Papstresidenz und Universität 
in den Süden um  weitere Elemente verstärkt: Mit Bertrand de Cadoene und 
Ferrier Gailbert standen in Uzes und Cavaillon zwei ehemalige Mitglieder des 
Lehrkörpers „suburbikarischen" Bistümern des zweiten Rom vor.72  Das in der 
von Guillaume de La  Tour d'oliiergues geleiteten Diözese Rodez bemerkbare 
rege  Konzilsecho könnte weniger  mit  dem Bischof  als mit  einer  gewissen 
Frequentierung der Universität Avignon durch Studenten aus dem Rouergue 
z~samrnenhängen~~,  derselbe Grund mag übrigens für das Bistum Wies  gel- 
te~~.~~  Ferrier Gailbert ließ sich in Basel zunächst von dem Abt Jean Robert aus 
dem Zisterzienserkloster Bonneval im Bistum Rodez vertreten, Jean Mauroux 
beauftragte einen Ordensgenossen aus derselben Diözese, den Abt Hugues de 
Castelpers von Bonnecombe, mit der Vorlage von Propositionen auf dem Kon- 
Erinnert sei auch an den Provenzalen Raimond Talon, der in Basel wie in 
Avignon unermüdlich für das Zustandekommen des Griechenkonzils wirkte, 
an den (aus Savoyen stammenden) Präkantor von Beziers, Humbert de ChissE, 
dem der erwähnte Professor Geoffroy de Pompadour als Bischof von  Carcas- 
sonne seine Stellvertretung in Basel anvertraute, oder wiederum an Jean Mau- 
roux, dessen Bindungen an Avignon auch mit dem Onkel von Louis Aleman, 
dem mächtigen Kämmerer auf dem Rocher des Doms, Erzbischof Francois de 
Conzie von Narbonne, zusammenhängen.  76 (Aus dessen dringend notwendiger 
Biographie wären sicherlich weitere Aufschlüsse über personelle Verbindungen 
und Abhängigkeiten zu ge~innen.~')  Wie sehr sich der Kreis Lyon-Savoyen mit 
dem südfranzösischen berührte und in einer für Basel relevanten Weise ver- 
schränkte, zeigt eindrucksvoll gerade eine Konzilspersönlichkeit  „zweiten Ran- 
ges", die ebenfalls auf Francois de ConziE weist: Der Archidiakon Pierre de La 
7'  Gerard Perrier: I  41f. -  Francois de F6tigny: I  45 -  Jean Filliol 11  739 -  Odoardl O(u)dart 
Cleppier: I  48f., 104f. 
72  I1  579f., I  46. 
" I1  628. 
74  I 465 Anm. 29. 
Ferrier Gailbert: I  46 Anm. 40a -  Jean Mauroux: I1  553, 670f. 
76  Raimond Talon: I1  5 19 -  526 - Hurnbert de Chisse: I  53, I1 754 -  Jean Mauroux: I1 548, 
551.  ''  Vgl. I1  551 mitAnm.45. 782  Die Franzosen und das Basler Konzil 
Treilhe von  Lodeve (unweit Montpellier) war  Freund von Louis Aleman und 
dessen Generalvikar in Arles, das so in den dreii3iger und vierziger Jahren ein 
Sammelpunkt von  konzilsgeneigten Kräften  aus  Savoyen und dem Süden 
Wurde.78  1436 reiste er für Basel zu Verhandlungen über das Griechenkonzil 
nach Bourg-en-Bresse, das in unmittelbarer Nachbarschaft zur Heimat  des 
Kardinals lag7', und knüpfte über ihn auch Kontakte zur bressanischen Familie 
Lapalud. Pierre de La  Treilhe und Louis Aleman werden sich ihrerseits schon 
in  Avignon begegnet  sein, wo  der  spätere Kardinal  unter  der  Förderung 
des FranSois de Conzi6 studierte, mit dem wiederum Pierres gleichnamiger 
Onkel in der Apostolischen Kammer zusammenarbeitete und an dessen Seite er 
alle Wendungen im Großen Schisma bis zum Pontifikat Martins V.  mitvoll- 
zog.80 
Si&er lohnte es auch, andere französische Universitäten wie etwa Angers mit 
Blick  auf spätere Nähe und Distanz ihrer Absolventen zu Basel zu untersu- 
chen'',  doch scheint mir neben Paris hierfür Avignon von vorrangiger und 
bislang unerkannter Bedeutung. Für das Konzil haben -  neben dem Königs- 
hof  - Paris,  Lyon  und Avignon als die wichtigsten Vororte Frankreichs zu 
gelten. Ein  entsprechendes Echo hat denn auch die Synode bis auf wenige 
Ausnahmen in dem auf die Zentren Lyon und Avignon ausgerichteten Rhonetal 
gefunden.82  Von  einer ebenso konzilswichtigen durchgängigen  Achse Lyon- 
Paris  kann  dagegen keine Rede  sein,  da,  trotz  aller fortbestehenden oder 
neuangeknüpften Kontakte auf geistlicher Ebene zwischen  dem Frankreich 
Karls VII. und dem ~ur~und  Philipps des Guten, der Herzog gegenüber Basel 
eine im ganzen reservierte Haltung einnahma3,  der ein entsprechend verhalte- 
ner Konzilsbesuch seiner Untertanen entsprach. 
" I1  532. 
79  Dabei wird für die Beförderung der Kandidatur von Bourg ein Konzilsvater von besonderem 
Belang gewesen sein,  der ebenfails den für Basel  so wichtigen  savoyisch-südfranzösischen  Zu- 
sammenschluß verkörpert: der aus dieser Stadt stammende Antoine Piochet, Offizial von Agde, 
Vertreter seines Bischofs auf dem Konzil und über  das Ende der Synode hinaus mit FelixV. 
verbunden: I  146,II 754 -  Nachzutragen bleibt Helvetia Sacra 114: Archidioceses et  diocesesIV: 
Le  diocese de Lausanne (W  siecle-  1821) . .  .,  RCdaction P. Bum,  Basel-FrankfurtlM.  (1988) 
387f. 
S. hier I  145f. 
Die Exiluniversität Poitiers spielt - im Gegensatz zum dortigen  Parlament - in  diesem 
Zusammenhang allerdings keine Rolle, da sie erst zur Zeit des Basiliense ihre Tätigkeit aufnahm: 
I  468 Anm. 41. 
" I1  541-633. 
" Dazu noch immer grundlegend TOUSSAINT,  Les relations diplomatiques de  Philippe le Bon avec 
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D) Anmerkungen zur französischen Konzilsgeographie: 
Methodisches - Schlaglichter -  Der ,,papalistische Midi" 
Es geht hier vor allem um personengeschichtlich festzumachende konzilswirk- 
Same  Schwerpunkte im Frankreich der Valois, mithin soll keine vollständige 
Konzilsgeographie erstellt werden, die alle in den Protokollen und bei Segovia 
verzeichneten (und in den Arbeiten von M. Lehmann und D. L. Bilderback 
aufgelisteten) Inkorporationen  aus dem französischen Raum  berücksichtigt. 
Zudem wären bei jenem ungefähren Drittel der insgesamt über 3500 belegten 
Basler 1nkorporationena4  auch die hier nicht behandelten eigenständigen Für- 
stentümer wie eben Burgund oder die Bretagne und Savoyen einzubeziehen. 
Wir müssen uns auf Bemerkungen grundsätzlicher Art sowie einige Schlag- 
lichter beschränken,  wie  sie sich aus dem bei der Darstellung der einzelnen 
Persönlichkeiten mitskizzierten Bild der jeweiligen Diözesen ergeben.  ge- 
wisser Akzent wird dabei auf den aus Konzilssicht gewonnenen Erkenntnissen 
zum „papalistischen"  Midi liegen, weil dieser in der Literatur immer wieder 
unbesehen als feste Größe gehandelt wird. 
Während das Konzil in Am6d6e de Talaru einen seiner engagiertesten Fürspre- 
cher und Mitarbeiter gefunden hatte, verhielt sich  Jean de Norry, der Metropolit 
des  benachbarten Vienne,  gegenüber Basel  eher skeptisch-distanziert, eine 
Ausnahme unter den Konzilsfreunden im Rhonetala6'  Von den wohl vornehm- 
lich in seinen Bindungen an Burgund zu suchenden Gründen soll nicht mehr 
die Rede sein, unser Interesse gilt vielmehr der auffällig geringen Zahl von 
Inkorporationen aus der Diözese Vienne. Bilderback hat dagegen für die Kir- 
chenprovinz Vienne unter den insgesamt 37 auf der Synode vertretenen Erzbis- 
tümern und Provinzen immerhin einen 18. Platz errechnet."  -  In Reims, dem 
Bistum des Kanzlers Regnault de Chartres, ist nach anfänglicher, vom Bischof 
geförderter Parteinahme für das Konzil ein seit 1437 abnehmendes Interesse an 
Basel auszumachen. Wirkte sich das Eingehen des Kanzlers auf die wünsche der 
wegen Neapel vom Wohlwollen des Papstes abhängigen Anjou aus? (Anderer- 
seits weilte der Hofbischof viel zu selten am Ort, als da4 seine Kirche nicht einen 
eigenen Weg hätte einschlagen können.) In Bilderbacks Statistik nimmt die 
Provinz Reims sogar den achten Rang ein.86 - Schließlich war in Tours ein 
84  Vgl. E. MEUTHEN,  KonzilyonBasel, in: LM  118  (1980)  1519 -  MIETHKE,  Konzilien alsForum 
der öffentlichen Meinung 749 -  J.  CHELINI,  L'Eglise au temps des schismes 1294 -  1449, Paris 
(1982)  83 -  MWR,  Lyon 33. 
''  S. hier11 615-617. 
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Konzilsecho festzustellen, dessen  Stärke oder  besser:  Schwäche  kaum  dem 
Engagement des Bischofs Philippe de Coetquis entsprach. Bilderback errech. 
riete jedoch einen vierten Platz für den Metropolitanverband T~urs.'~ 
Seine Statistik verführt indes ohne Ausleuchtung des jeweiligen politischen 
Hintergmndes zu falschen Schlüssen: So lagen die meisten der Suffragane von 
Tours auf bretonischem Territorium, dessen Herzog  Johann V.  1439140  wegen 
seines Streits mit Papst Eugen IV. kurzfristig das Konzil massiv beschickte, um 
es so als Dmckmittel zu  benutzen." -  Im Fall der Metropole Vienne ist daran 
zu erinnern, daß zwei seiner insgesamt vier Suffragane (Grenoble, Genf) Bistü- 
mer unter savoyischer Hoheit waren und von dort 1439140 im Zusammenhang 
mit der Wahl Amadeus'  VIII. zum Konzilspapst ein beträchtlicher Zustrom 
nach Basel einsetzte, was übrigens auch für den savoyischen Teil des Bistums 
Lyon  gilt.s9 - Vollends  erweist  das Beispiel  Reims, wie  wenig sachgemäß 
Bilderbacks Berechnung auf Grundlage der Kirchenprovinzen ist, weil dieser 
Metropolitanverband in die „ObödienzenU  der konzilsfreundlichen Valois und 
der konzilsdistanzierten Burgund-Lancaster aufgespalten war, wobei die An- 
teile überdies irn Gefolge der politischen und militärischen Ereignisse gerade 
zur Zeit des Basiliense fortwährenden Verändemngen unterworfen waren. Es 
bleibt also stets der konkrete Einzelfall zu studieren; Ausgangspunkt muß die 
Diözese sein, wobei -  wie eben am Beispiel Lyon 1439140 ersichtlich -  selbst 
hier noch Differenzierung nottut. Zu fragen ist, wie der Ortsbischof, wie der 
Landesherr zu Basel standen. Dabei darf als Regel gelten, daß eine Parteinahme 
des Bischofs für die konziliare Sache unabdingbare Voraussetzung, aber noch 
lange kein  Garant für entsprechende Aktivitäten in der Diözese war: Henri 
d'  Avaugour und Bourges, Jean de Poitiers und Valence, Guillaume de La Tour 
d'olliergues und Rodez steht das Beispiel Tours gegenüber." Auch in der Stadt 
Lyon fand das Konzil zwar Anklang und wurde durchaus beschickt, aber es löste 
keineswegs wie beim Bischof große Begeisterung aus, was nicht zuletzt in der 
schlechten wirtschaftlichen Lage vieler Institute seinen Grund haben mochte, 
die eine Beschickung der Synode problematisch machte.g1 
Tours lenkt den Blick auf jene königsnahen Diözesen des Valoisexils der Jahre 
1418 bis 1436, aus denen Kar1 VII. die meisten seiner Konzilsgesandten rekm- 
tierte. (Einen Sonderfall gleichsam als Vorposten  zu  Basel  stellt Erzbischof 
Am6dEe de Talatu von Lyon dar, der fir  seine Person Königstreue mit Konzilsei- 
I 252-254. 
88  VAUCEU-, Bretagne >20 -  523 -  POCQIJETDU  i-i~u~-JussB,  Papes I1 560 -  574 -  S. auch hier 
1 253. 
I 196- 198. 
" Bourges: I  278-280  -  Valence: I1  602f. -  Rodez: I1  627f. -  Tours: I 252 -254.  " M-,  Prosopographie 1  J6 -  158 -  DERS.,  Lyon 46 -  54. Die Franzosen und das Basler Konzil  785 
fer verband.) Neben Talaru treten die Erzbischöfe Philippe de Coetquis von 
Tours und Henri d'  Avaugour von Bourges als Gesandtschaftsführer.  Des weite- 
ren waren Bischof John de Kirkrnichael von Orleans und der nur für wenige 
Monate kurz vor seinem Tod in Basel anwesende Guillaume Hotot (seit 1432 
Bischof von Senlis, zuvor aber Abt von Cormery bei Tours) als Botschafter tätig; 
auch der Adjunkt Nicolas Gehe, Parlamentarier zu Poitiers, und Martin Ber- 
ruyer stehen irn Umkreis der Gesandt~chaft.~~  Inkorporationen aus diesen Diö- 
zesen - und dasselbe gilt für die als Versorgungsinstitute hofnaher Prälaten 
fungierenden Bistümer Poitiers, Maillezais und Lqon -  waren in Basel jedoch 
nicht allzu häufig; unter  diesem Aspekt gewinnt Philippe de Coetquis als 
~inzelpersönlichkeit  neuerlich Profil. Das Herz von Valoisfrankreich, zu dem 
auch die königsergebenen Provinzen Limousin und Auvergne gehörten, schlug 
nur verhalten für die Synode - Tours,  Poitiers oder Limoged3 lagen eben  -  - 
doppelt so weit von Basel entfernt wie Lyon. 
Wir bewegen uns damit zwar schon in konzilsferneren Regionen, doch bedeutet 
dies nicht zwangsläufig und immer Distanz zum Konzil. Das trifft dann aller- 
dings auf den aquitanischen Südwesten zu, der größtenteils unter englischer 
Besatzung stand, indes auch hier findet sich mit Bischof Bernard de La  Planche 
ein konziliaristischer Einzelkämpfer, der seinen eigenen Weg  Und für 
Armagnac hatte das Konzilsinteresse recht handfeste Gründe: Basel war dem 
Grafenhaus als Instrument in der Auseinandersetzung mit Foix willk~mmen.~~ 
Die dem Hof verbundenen oder arn Hof selbst lebenden Bischöfe der Touraine, 
des Poitou und des Berry,  die zudem in ihrer Funktion oft unabkömmlich 
waren, sahen die Versammlung in Basel vorrangig unter dem Nutzeffekt für 
Königtum und Nation - und natürlich für die eigene Person. Es  wäre  ein 
zeitaufwendiges, aber gerade für solche von Basel weiter entfernten Gebiete 
aufschlußreiches Unternehmen, das Supplikenmaterial des Konzils nicht nur 
auf seinen Inhalt, sondern auch auf seine Provenienz zu untersuchen: Verhieß 
die Synode Vorteil und Erfolg in eigenen Angelegenheiten,  so war man auch als 
Bittsteller aus der Ferne durchaus zur Stelle. 
Gerade das individuelle Moment will nun auch bei der Wertung der Beziehun- 
" S. hier I 221 -329. 
''  Zu Poiticrs und Limoges kurz  hier I  466 -468,  461 f, - Auch Angouleme Iäßt  sich noch in 
diesen Kreis einbeziehen, wo seit 1431 mit Robert de Montbnui ein Verwandter des Bischofs Pierre 
de Montbrun von Limoges residierte.  Robert, der offensichtlich  mit Basel nicht in direktem Kontakt 
stand, war Parlamenther in Poitiers und Rat KarlsVII.: VALLET  DE V=,  Conscillen 19,28 - 
NHWILLB,  Parlement 288 -  MAUGIS,  ParlementIII 77 -  GAUSSIN,  Leconseil du roien 1455,6f. - 
DERS.,  ConseiUers 76, 121 -  DESPONT,  Origines 42 -  Allgemein zu seinem Episkopat TR~COIR~, 
Les Evequcs d'Angoul9me 288 -  291. 
S. hier I  137 Anm. 137. 
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gen „desu Midi zu Basel beachtet sein. J.-L. Gazzaniga sah den Süden Frank- 
reichs in Basel wie überhaupt auf den Konzilien des 15.  Jahrhunderts nur recht 
schwach  vertreten, A. Black hingegen zählte ihn ZU den Regionen, an denen die 
Synode starken personellen Rückhalt hatte.g6  In der Tat gibt es hier vielerlei 
verwirrende  Gegensätze: Schien für die Universität Toulouse das Konzil inexi- 
stent zu seing7,  so bleibt über die Bedeutung der Hochschule von Avignon für 
die Versammlung  kein Wort mehr zu verlieren. Avignon strahlte überdies, wie 
am Beispiel  der Diözese Rodez zu erkennen ist, weit in den Süden aus -  welche 
Betroffenheit dann aber bei den Synodalen, als sie vernehmen mußten, Anhän- 
ger ihrer Sache würden im angevinischen Marseille wie auch in Albi als ,,Bi& 
men", mithin als Ketzer bes~himpft.~~  Für Ourliac und seinen Schüler Gazza- 
niga sind die Traktate eines Bernard de Rousergue(s)/Rosier  oder eines Elie de 
Bourdeille, in denen die Feier des Papsttums mit Ausfällen gegen das Konzil 
und die auf seinen Dekreten beruhende Pragmatische Sanktion einhergeht, 
durchaus repräsentativ  für das Kirchenbild des Midi",  der auch zu Bourges 1438 
kaum vertreten war, um seine Unterstützung einem so verwerflichen Gesetz wie 
der Pragmatique nicht leihen zu müssen. 
In  der  „nostalgie  d'Avignon"  lebend,  gedachte  man  dankbar  der  vom 
Papsttum während des 14.  Jahrhunderts gewährten WohltatenloO:  „L'Eglise du 
Midi a conserve le Souvenir de la gloire et des faveurs que les papes d'Avignon 
leur ont donnees; .  .  . elle demeure uluarnontaine" .  1°'  Die vielen Rechtsabsol- 
venten der Universitäten des Midi -  und nicht nur sie -  erinnerten sich, daß 
die Kurie in Avignon ihrem Stand Arbeit und Brot gesichert und oft auch zu 
großen Karrieren verholfen hatte.  '02 Nun war das kanonische Recht allerdings 
eine ambivalente Sache, es ließ sich für  Papst und Kurie ebenso trefflich wie für 
die Sache des Konzils einsetzen. Viele der Juristen an der Universität Avignon 
im frühen 15.  Jahrhundert sahen sich durchaus  in der konziliaren Tradition, um 
deren kanonistische Wurzeln wir wieder seit der grundlegenden Arbeit von 
B. Tierney wissen.'03 Daß die Erinnerung an das Avignon des 14.  Jahrhunderts 
" GAWNIGA,  L'Eglise du Midi 42 -  BLACK,  Council and Cornrnune 34. 
97  S. hier I  427 Anm. 22. 
I1  724. 
'M  OURLIAC,  Le Pvlernent de Toulouse 340-342  (ND in: P. O., Etudes I  508-510)  - GAZ- 
~NIGA,  L'Eglise du Midi 66 A.53 -  Zu Rousergue und Bourdeille s. hier I1  682 f. mit Am.  4. 
GA~~ANIGA,  L'Eglisc du Midi 264 (Zitat) -  Vgl. DERS.,  Prilau et rnouvernents riforrnateun 
894 mit A.11 - P.COMAMINE,  Rez. von: GAWNIGA,  LIEglise du Midi, in: AESC  32 (1977) 
1098. 
I"  B.  GUWMAIN,  Rez. von: GA~NIGA,  L'Eglisc du Midi, in: Annaies du Midi 89 (1977) 367 
(Zitat) -  Ähnlich auch P.-C.  TIMBAL,  J. DAWILLIER  und H. Qms in ihren Besprechungen dessel- 
ben Werks: RHDPE  55 (1977) 89 -  RHE  74 (1979) 33f. -  BECh  136 (1978) 219. 
'02  Vgl. GOURON,  Le recruterncnt des juristes 525. 
'03  Poundations of the Conciliar Theory. The Conuibution of rhe Medievai Canonists frorn Gratian 
to  Great Schisrn, Cambridge 1955 (ND 1968) -  Zur forschungsgcschichtlichcn Einordnung Die Franzosen und  das Basler Konzil  787 
im  Süden nicht verblai3t war, trifft sicher zu, doch konnte man auch unter Basler 
Vorzeichen um 1435 durchaus Hoffnung auf künftigen Ruhm wie wimchaft- 
liches Wohlergehen im Falle eines Unionskonzils an der Rhone hegen. Immer- 
hin hat darauf der Kardinal Peter von Foix, sicher alles andere als ein geborener 
~arteigänger  Basels,  mitsamt der großen Mehrheit in Stadt und Grafschaft 
gesetzt. '* 
Dieses Spiel der Gegensätze ließe sich beliebig foaführen: War  Kar1 VII. nicht 
im Mai 1439  auf erkennbare Distanz zum Konzil gegangen, just nachdem ihm 
einen Monat zuvor die Eugen IV.  unterstützenden Stände des Languedoc ihre 
Klagen und Mahnungen unterbreitet hatten?''> Doch während der Regierung 
dieses Papstes findet sich unter insgesamt neun Franzosen im Abbreviatorenkol- 
leg nur  ein einziger - seine Identifizierung ist  im übrigen nicht einmal 
gesichert -  aus dem Süden, während seine Kollegen allesamt aus den von der 
Universität Paris ,,konzilsinfizierten"  Regionen nördlich der Hauptstadt und 
der Normandie stammten oder dort bepfründet waren.'06 Endlich, aber nicht 
zuletzt: In der Regel konnte Basel nur wenige Inkorporationen aus den meist 
Meinen Bistümern des Midi ver~eichnen'~~,  andererseits zählten die Streitigkei- 
ten um Albi, St-Pons-de-Thomieres,  Marseille und -  mit Einschränkung - 
um  Antibes  zu  den wichtigsten der auf  dem Konzil  anhängigen Prozesse 
überhaupt108,  da  sie die Fürsten vom französischen König über das Haus Arma- 
gnac bis hin zu den Anjou von Aix an die Synode banden, da sie für ungleich 
größere Tagespublizität als etwa theologische Diskussionen um die Unbefleckte 
und zu den Vorläufern Tierneys: R. BAUMER,  Die Erforschung des Konziliarismus, in: Die Ent- 
wicklung des Konziliarismus. Werden und Nachwirken der konziliaren Idee, hg. v.R. B.  ( = WdP 
279) Darmstadt 1976. 29-  34. 
IM S. hier I1  494 -  500. 
'O'  Quellen und Literatur hier I  201 Anm. 121  a - S.  auch ROCHE,  Armorial Viviers I1  70 - 
CHALUDET,  LCS  Evtques de Saint-Flour U 79 - GILLBS,  Les Etats dc Iangucdoc 52f., 307f. - 
GAZWNIGA,  L'Eglise du Midi 124 -  DAW~LLIER,  L'Eglise dans 1a  France du Midi 33. 
lo6  B. SCHWARZ,  Abbreviature officium  est assistere vicccancellario in expeditione litterarum 
apostolicarum. Zur Entwicklung des Abbreviatorenamtcs vom Grossen Schisma bis zur Gründung 
desVakabilistenkollegs  der Abbreviatoren durchPiusII., in: Fs. H. Hoberg (Siehe: Msm,  Rota) 
820-823  (Fabri; Lc Goupil, Pinardi, Carpcntarii, Wallet, Clopper, Franchomme, Hubanco [Phi- 
lippron]). 
Zur akademischen Dominanz der Universität Paris in  den genannten Regionen: VEROBR,  Recmte- 
ment 879, 888-890,  895, Kartei. 
'07  Das gilt selbst für  die Diözese Casues, die besonderes Interesse  verdient, da ihr Bischof seit 1432 
der königliche Beichtvater Gerard Machet war: Er, der über Generdvikare und den benachbarten 
Bischof von Lavaur für sein Bistum durchaus Sorge trug, hat sich dort offensichtlich nicht mit 
Nachdmck flir den Besuch Basels eingesetzt (vgl. hier I  359). Als ~ofbisdiof  konzilsfreundlich wie 
(geographisch) konzilsfcrn, lag ihm weniger an  der ,,Ideologie" als am praktischen Nutzeffekt der 
Veranstaltung, den er über politisch-diplomatisdie  Kanäle sichern zu können glaubte. 
Io8  S. hier I1  684 -738  -  Es  ließe sich auch der hier nicht behlndelte Prozeß des Bischofs von 
Pirigueux gegen Jcan de Bretagne anfiihren: Paris, BN, Coll. Doat 244, f. 249'-  269". 788  Die Franzosen und das Basler Konzil 
Empfängnis sorgten, und da sie die Betroffenen, wenn sie erst einmal auf der 
Versammlung  weilten, manches Mal zu Mitarbeitern des Konzils und Verfech. 
tern der Basler Prinzipien werden ließen: Bernard de Casilhac, Gtrard de La 
Bricogne, der bis zu seinem Tode 1439140 der Synode verpflichtete Louis de 
Gland&es und der in seinen Anspruch auf Marseille tretende Aleman-Vertraute 
Etienne Plouvier legen dafür ebenso Zeugnis ab wie  ein Ysarn Aztmar, der 
gleich einem  Jean Filliol den Weg der Synode an der Seite Feh'  V.  bis zum Ende 
ging,  das  Konzil ihm aufgmnd königlichen Drucks das Recht  auf 
St-Pans-de-Thomieres zugunsten des  Gtrard  de La  Bricogne abgesprochen 
hatte:Io9  Einzelschicksale, erwachsen aus konkreten Auseinandersetzungen, oft 
nur verständlich auf  dem Hintergrund einer vorübergehenden  Doppelherr. 
Schaft in der Kirche,  die den Streitfall nicht mehr  allein an einer Instanz 
ausfechten ließ, sondern den Parteien je  nach Lage den Weg nach Basel und/ 
oder Rom wies. Doch darüber hinaus belegen sie, daß man selbst im  Midi, wenn 
es um die Durchsetzung konkreter Interessen ging, das Konzil durchaus ins 
Kalkül zog; dafJ  man, einmal mit der Synode in Berührung geraten,  ihrer 
Faszination erliegen konnte. Auch das Konzil und sein Papst hatten Ämter und 
Pfründen zu vergeben, auch sie konnten Karrieren „machenu.  Das traditionelle 
Bild  eines papstergebenen Südens ist in großen Partien sicher treffend, im 
Einzelfall zeigt sich jedoch ein facettenreicheres Farbspiel als gemeinhin ange- 
nommen. Dafür steht auf seine Weise sogar der Bischof Guillaume de Montjoie 
in Beziers, der im Schisma ganz der Sache Eugens IV. verpflichtet war und die 
Klemsversammlung von Bourges 1440 dazu nutzte, den König nachdrücklich 
an seine Aufgabe zu erinnern, als rex chnitrirni~simus  den Papst zu schützen, 
dabei aber Konzil und Reform von seinem Arntsventändnis aus grundsätzlich 
bejahte. Humbert de Chisst, Präkantor an seiner Kirche, weist dagegen als 
Amadeus VIII. - Felk V.  verbundenes Mitglied der Grenobler „Bischofsdyna- 
stie" Chisse wiedemm den Weg zum Kreis savoyischer Konzilsanhänger mit 
Würden und Ämtern im Midi wie auch der Sakristan Guillaume Teste, der noch 
1445 in den Stallrechnungen  seines Förderers Kardinal Aleman auftaucht.  Als 
Konzilsprokurator  des  Geoffroy  de Pompadour  steht  Humbert  de  Chisse 
schließlich für die Kontakte zur Universität Avignon, aus deren Konzilsdelega- 
tion Michel Baudoin gleich ihm der Synode noch bis in deren letzte  Jahre diente 
wie auch Jean Filliol, der wohl ebenfalls aus Avignon stammte."' 
Ie  S. hier 11  684 -  742, speziell zu  Ysarn Aztmar 713 f. 
110  Zu Guillaume de Montjoic, Humben de Chisst und Guillaume Teste s. hier I1  748 -754. 
Humbert dc Chissi: I  53 -  Michel Baudoin: I  55 -  Jean Filliol: I1  739. Die Franzosen und das Basler Konzil  789 
E)  Avignon und Rom: 
Personen und Ereignisse oder Eugen IV. als Konzilswerber wider Willen 
Nochmals ist einBlick auf Avignon geboten, um die Entwicklung des Konzils in 
seiner Frühzeit und im besonderen die Haltung Frankreichs zu der jungen und 
in ihrer Existenz gefährdeten Synode recht zu verstehen. Dabei verschränken 
sich in einer für Basel geradezu existenzsichernden  Weise Personen- und Ereig- 
nisgeschichte: Die mit den Anfängen der Versammlung zeitlich zusammenfal- 
lenden Streitigkeiten um  die Besetzung von  Generalvikariat, Rektorat und 
Bischofsstuhl in Stadt und Comtat aktualisierten  das dort angelagerte konziliare 
Potential, ja  verhalfen ihm zu einer gesamtfranzösischen Wirkung, weil der 
Name Avignon besonderen Klang hatte, sich mit der Erinnerung an vergange- 
nen und der Hoffnung auf künftigen Glanz verband. Bei den Ereignissen in 
Avignon und der Grafschaft wurde der spanische Kardinal Alfonso Carrillo zu 
einer zentralen Gestalt sowohl an der Rhone als auch am Königshof und irn 
Kon~il."~  Nach dem Wunsch der meisten Betroffenen vor  Ort und des ihm 
verwandten französischen Königs sollte Carrillo, ohne den der Herrscher damals 
nach Bekunden seines Sekretärs Guillaume Chartier keinen kirchenpolitischen 
BeschluS von Belang zu treffen pflegten3, als Vertreter des Papstes an der Rhone 
residieren. Doch Eugen IV., der in gespannten Beziehungen zu dem Spanier 
stand, glaubte, durch die Berufung seines Neffen Marco in alle drei Ämter die 
Fürsorge für seine Familie mit einer den Interessen des Papsttums entsprechen- 
den Besetzung verbinden zu  können:  ein verhängnisvoller Mii3grXf,  da  er 
Alfonso Carrillo und, folgenschwerer, den französischen Hof geradezu in die 
Arme  der Basler  trieb, die  denn auch  nur  zu  bereitwillig den spanischen 
Kardinal zum neuen Herrn im Papstpalast bestellten. Zudem blieb die Haltung 
Carrillos, der geradezu als Verkörperung der frankokastilischen  Allianz gelten 
darf, nicht ohne Auswirkung auf die Stellung des spanischen Königreichs zu 
Konzil und Papst. Ähnliches stand von Mailand zu erwarten, wohin der Kardi- 
nal seit seiner Bologneser Legatenzeit gute Beziehungen pflegte. 
Aber auch arn Ort selbst tat sich Entscheidendes: Männer wie Jean Maurouxund 
Jean de Poitiers, seit  Jahren in den Hintergrund gedrängt, glaubten, daß für sie 
unter den neuen Vorzeichen Konzil, König und Kardinal endlich die Stunde 
neuer Bedeutung gekommen sei.l14 Avignon wurde  1432 zum Sammel- und 
Ausgangspunkt für Baselreisende: So machte hier etwa der Bischof Juan Gon- 
zalez von Cadiz Halt, dem Kardinal und Patriarchen seit den Tagen des After- 
"':  I1  475 -486. 
'I3  CB I n. 22 (S. 271) -  S.  auch hier 1 104,  I1 475. 
'I4  I1  552-554,  601. 790  Die Franzosen und das Basler Konzil 
konzils von Perpignan (1408) wohlbekannt, um zusammen mit einer großen 
avignonesischen  Delegation zum Konzil ZU ziehenlL5,  derweil Carrillo gerade 
von Lyon zurü&kehrte, wo  er über die Situation in Basel und Avignon mit 
Amedee de Talam beratschlagt hatte. Der Erzbischof wiederum wußte in dem 
Kanzler Regnault de Chartres einen Mittelsmann, welcher sich am Königshof 
für die Belange des Konzils einsetzte.  Schließlich rief Eugen IV., da er den 
über eine Hausmacht im Hintedand von Avignon verfügenden Kardinal Pierre 
de Foix  als Nachfolger des vor  Ort nicht durchsetzbaren Marco  Condulmer 
nominierte, mit dem Grafen von Armagnac einen alten Gegner des Hauses Foix 
auf den Plan, der die Konzilmäter seiner Unterstützung für Avignon versicherte 
und mit dem Erzbischof von Auch den Metropoliten seines Fürstentums als 
zuverlässigen Stellvertreter des nach Basel reisenden Kardinals an der Rhone 
wußte."' 
Daß  Regnault de Chantes am Hof der Erfolg nicht allzu schwergemacht  wurde, 
resultierte aus einem zweiten folgenschweren Fehlverhalten des neuen Papstes: 
Zur Abklärung des in Konstanz nur unvollkommen und auf Zeit geregelten 
Verhältnisses zwischen Frankreich und der Kurie waren Kar1 VII. und Martin V. 
während der zwanziger Jahre  in fortwährendem Gespräch geblieben - auf 
diesen Missionen bildete sich übrigens um Philippe de Coetquis ein Stamm von 
teilweise nunmehr über Jahrzehnte in Kirchenfragen tätigen Diplomaten her- 
an. 1426 führten die Kontakte zu dem in Frankreich indes nicht ohne Wider- 
spruch bleibenden Konkordat von Genazzano. "'  Bei neuen Verhandlungen 
Anfang 1432 kam es dann zu jenem mehrfach erwähnten, spektakulären Zer- 
würfnis zwischen dem Erzbischof von Tours und Eugen IV., der es in Sache und 
Ton an Verbindlichkeit fehlen ließ. Das unbewegliche  Verharren des Papstes auf 
Rechtspositionen; der Versuch, ohne jede Rücksicht auf die Wünsche Karls VII. 
die römische Stellung in Frankreich sogar weiter zu stärken, auch das mußte 
dem französischen Hof das neue Konzil als Bundesgenossen wie gerufen erschei- 
nen lassen. 
Dem König, der damals durch den Erzbischof von Tours seine Obödienzerklä- 
'I'  I1  555f. 
]I6  I  104, 96f. 
I"  I1  481, 637 -658.  "'  Ordonnances XI11  123 -  126 - Recueil  giniral VIII  733 -  739 - [MERCATI,]  Raccolta di 
concordati I(33 -  57) -  Vgl. V~IS,  Pngmatique Sanction X=-XLIV,  n.  21 -  24, cf. n. 25, 
28 - Deus., Pape I  86  A.3 -  THOMAS,  Le concordat de 1516 I  172-174  - HOLTWANN, 
Fmnz6sikche Verfasungsgeschichte 302 f. -  WI'ITRAM  3 -  5 -  MARTIN,  Gallicanisrne  11 25) -  268 
-  Nu,  The Papaq and the Nations 116-  121 -  MOLLAT,  L'Eglise dc France aw  XIV' ct X\" 
siZcles425 f. -  OUWC, in: HEXIVII, 350 -  352 -  Lew~s,  LaFrance alafin du MoyenAgc418 - 
MISKIMIN,  Money and Power 82 f. 
Gegen die dem Papsttum wohl unter dem Einfluß von Anjou gemachten Konzessionen opponier- 
ten bezeichnenderweise vor aiicm parlamentarische Kreise: Jussem, Remontrances 5 16 -  524. Die Franzosen und das Basler Konzil  791 
mng  hatte überbringen lassen, aber war eigentlich  stets  mehr an Verhandlungen 
und Abkommen mit der vertrauten Institution Papsttum gelegen; bezeichnen- 
derweise hat er niemals -  auch nicht in Perioden der Spannung -  den Prälaten 
seines Reichs die Zahlung von Kommunservitien an die Kurie verboten."'  Und 
was  für  1432 gilt, trifft auch für die gesamte Konzilszeit  zu:  Es  gibt kein 
Ansinnen von Belang, das Frankteich allein Basel und nicht ebenfalls der Kurie 
vorgetragen hätte. Erst wenn Rom ablehnte, holte man sich das Gewünschte arn 
Konzil: Die Pragmatische Sanktion von 1438 ist auch auf dem Hintergrund des 
gescheiterten Interessenausgleichs von  1432 zu sehen.120  Gewiß, manche der 
französischen Wünsche wie  etwa die Feier  der Griechensynode in Avignon 
konnte Eugen IV. schwerlich erfüllen; wenn er aber gleich zum Auftakt seines 
Pontifikats alle Anliegen -  irn Falle Avignon: provokativ -  ignorierte, so war 
das weniger Ausdruck besonderer Festigkeit als vielmehr elementarer  politischer 
Dummheit. Nicht nur mit seinem Beschluß vom 12.  XI. und 18. XII. 1431, das 
Basler Konzil aufzulösen, sondern auch mit seiner intransigenten Haltung 
gegenüber Frankreich im Jahre 1432 hat der Papst die Existenz und den gestätk- 
ten Fortbestand des Basiliense eigentlich erst ermöglicht. Ungewollt leistete er 
seinen Beitrag, da13 fortan der Name Frankreich sich in Basel eines hervorragen- 
den Rufs erfreute und da13  die Monarchie Karls VII.  dort über eine optimale 
Ausgangsposition verfügte. 
F)  Der Hof Karls VII. und die geistlichen Räte: 
Kontinuität und Leistung 
Dies gründete allerdings auch in der politischen Lage, in der Situation am Hof 
und nicht zuletzt in dessen konsequenter Personalpolitik. Sollte sich Eugen IV. 
nämlich nicht allein von Prinzipientreue, sondern auch von dem Kalkül haben 
leiten lassen, der Zustand des „Royaume de Bourges" erlaube ihm, eine solch 
unnachgiebige Linie einzuschlagen, so erlag er einem weiteren fatalen Irrtum. 
Der Aufstieg von Königtum und Nation hatte nicht erst mit Johanna von 
Orleans eingesetzt: „L'apparition de  Jeanne dlArc  n'est pas un rniracle, c'est un 
'I9  Eine Durchsicht der Listen bei HOBERG,  Taxae, erweist, daß die Kommunservitien zur Zeit 
Karls W.  und des Basler Konzils fast ausnahmslos bezahlt wurden -  Vgl. D.  HAY,  Thc Church in 
Italy in the Fifteenth Ccntury (The Birkbeck Lcctures  1971) Cambridge U.  a. (1977) 33. 
I2O  Daß erst die gescheiterten römischen Verhandlungen den französischen Hof zu entschlossenem 
Engagement für das Konzil verdaßten, hat bereits W~M  16 -  18, betont, doch wurden seine 
Ausführungen, soweit ich sehe, kaum zur Kenntnis genommen. Vgl. im Zusammenhang mit der 
Auflosungsbullc Qlroniam alco auch PINK, Papsttum und Kirchcnrcform 119: „Nur die Ungc- 
sdiiddichkeit dieses Mönchspapstcs EugenIV. ermöglichte den neuen konziliaristkhen Sturm, ja 
beschwor ihn geradezu herauf'. 792  Die Franzosen und das Basler Konzil 
aboutissement" (und darum scheiterte auch nicht erst an ihr die Personalunion 
zwischen Frankreich  und ~ngland).'*l  Es  war bereits die Rede von Frankreichs 
materiellen und personellen Ressourcen w'ahrend des Hundertjährigen Kriegs, 
von seinem festgegründeten, auch in jenen Zeiten nie gefährdeten institutio- 
nellen Unterbau,  der  sich  gerade während  des weitgehenden  Ausfalls des 
Königtums unter Karl VI. geformt hatte.122  So wenig das Bild des ausgeblute- 
ten, existenzbedrohten Königreichs von Bourges stimmt, SO wenig trifft die 
Darstellung des „Roi de Bourges" Karl VII. als willenlosen Schwächlings und 
Spielballs seiner Umgebung, die, untereinander verfeindet, den Königshof zu 
einer um sich selbst kreisenden Stätte von Haß und Intrigen gemacht und 
als Quelle persönlicher Bereicherung ausgeplündert hätte.lZ3  Gewiß 
ist der Dauphin wie der junge König, zwar durchaus zur Realisierung seiner 
legitimen Ansprüche entschlossen, noch nicht der „Roi victorieux" der vierziger 
und fünfziger  Jahre -  aber damit soll keineswegs der ebenso häufigen Auftei- 
lung seiner Herrschaft in zwei ganz ungleich zu bewertende Perioden das Wort 
geredet werden'24 -, und es  besteht  auch kein  Grund, die Machtkämpfe, 
Günstlingswirtschaft, die Kür und den Sturz der Favoriten bis hin zum Fall des 
Georges de La Trernoille 1433 zu bagatellisieren. 
Doch wirkt eher im Hintergrund, wenig beachtet angesichts jener spektakulä- 
ren Turbulenzen, eine Reihe von Männern vor allem geistlichen Standes, die 
den einzelnen Fraktionen dei Prinzen am Hof wenig oder gar nicht verpflichtet 
a) Zitat: B. GuENEE,  Etat et nation en France au Moyen Age, in: RH 237 (1967) 29; ND in: 
B. G., Politique et histoire au moyen-gge. Recueil d'articles sur I'histoire politique et  l'historiogra- 
phie medievale (1956 -  1981) ( - Publications de la Sorbonne -  SEr. ,R6impressions1  2)Paris 1981, 
163. 
b) Daß die Personalunion an  Johannascheiterte, glaubt E. ENNEN,  Frauen im Mittelalter, München 
'(1987)  217. 
"' Die stmkturelle Uberlegenheit Frankreichs gegenüber England wurde zuletzt noch wiederholt 
von Teilnehmern wie BAU~ER  oder CONTAMINE  auf dem französisch-britischen Kolloquium über 
das „englische Frankreich" (1986) betont: La  ,France anglaise' 10, 23 und öfter. 
"'  Stellvertretend für diese verbreitete Sicht nur je  eine Stimme aus älterer und neuerer Zeit: 
HEFELB~LEcLERcQ  VIII2, 822  A. 2 - G.  HOLMES,  Europe:  Hierarchy  and Revolt  1320 -  1450 
(Fontana History of Europe) (Hassocks 1975) 246 -  252. 
la4  a) Für die Unterteilung in zwei Herrschaftsperioden sind die Titel der Bände 2, 3 und  5  der 
Geschichte KarlsVII. von DUFRESNE  DE  BEAUCOURT  signifikant: Le Roi de Bourges (1422 -  1435) 
-  Le  reveil du Roi (1435 -  1444) -  Le Roi victorieux (1449-  1453). Auch zu dieser Wertung nur 
noch einige Stimmen stellvertretend für viele: B. SCHMEIDLBR,  Das spätere Mittelalter von der Mitte 
des 13.  Jahrhunderts bis zur Reformation ( -  Handbuch für den Geschichtslehrer IVI 1)  Wien 1937 
(ND 1980) 205f. -  CALME~,  Chute et  relevement 198 -  PIETRI,  La fin du Moyen Age 243 - 
G.  BORDONOVE,  Les rois qui ont fait IaFrance. Les Valois, 11: CharlesVII, Paris (1985) 11  und öfter. 
(Diese neueste Biographie KarlsVII. wird hier ansonst kaum berücksichtigt, da es sich um einen für 
die Forschung belanglosen, romanhaften „ricit historique" handelt.) 
b) Den entschiedenen Willen schon des jungen  Karl zur Herrschaft zeigte kürzlich  M. DALAS- 
GARRIGUES  an einem speziellen Punkt, der Ikonographie seiner Siegel derJahre 1417 bis 1422, auf: 
Ambition et administration de CharlesVU avant son avenement 2 travers des sceau  (1417 -  1422), 
in: ABB  58 (1987) ( = Miscellanea A. Scufflaire)  67 -  89. Die Franzosen und das Basler Konzil  793 
waren. Sie begleiteten teilweise von den Tagen der Vertreibung aus Paris 1418 
bis zu ihrem Tod helfend und ratend den Lebensweg des Herrschers. Das zeigt 
schon  die Liste  der Räte Karls VII., die  18581  59  Vallet  de Viriville unter 
Berücksichtigung aller ihm damals erreichbaren Belege p~blizierte.'~'  Indes 
wurde diese in Einzelheiten zwar nicht immer zuverlässige und naturgemäß 
unvollständige, doch grundlegende Arbeit kaum gewürdigt, ja meist gar nicht 
zur Kenntnis genommen. So konnte noch 1974 Vale in seiner ansonst verdienst- 
vollen Biographie Karls VII.  in (verständlicher) Reaktion auf das ClichE  des 
Königs als Marionette seiner Umgebung den Herrscher nicht minder einseitig 
unter Berufung auf den burgundischen Chronisten Georges Chastellain als 
einen mit Parteien und Höflingen skrupellos verfahrenden, sich ihrer Fähigkei- 
ten bedienenden und sie dann bar jeder  Dankbarkeit davonjagenden Früh- 
Machiavellisten dar~tellen.'~~  Jüngste Studien wie  „Les conseillers de Charles 
VII" von P.-R. Gaussin (1982), der auf das von Vallet de Viriville zusammenge- 
stellte Material zurückgriff und es unter Fragestellungen der modernen Ge- 
schichtswissenschaft bearbeitete, sowie von R.-G. Little über das Parlament  von 
Poitiers (1984)  lassen hoffen, dai3 eine längst überfällige, von beiden Extrempo- 
sitionen abrückende Neubewemng in der von P. Contarnine zu erwartenden 
Biographie ihren Niederschlag finden wird. 
A. VUT  DE  VIRNILLE,  CharlesVII, roi de France, et ses conseillers, Paris  1859 (ebf. in: 
L'investigateur 8, 1858, 5-20,  110-  118, 167-181,  245 -253,  278-286,  332-371). 
Georges Chasteliain zu KarlVII. und seinen Beratern: ilen tika a fuy fespfus  erceffens,  et selon 
feur vocation, chascun en son estat, fer employa ä utilite' teile que leur seoit (CEuvres II  182). Jeden 
aus seiner  Umgebung kannte der Monarch genau, jeder mußte ihn darum fürchten (184) -  Ähnlich 
auch Thomas Basin, der aber gleich Chastellain kein unvoreingenommenes  Verhältnis zu KarlVII. 
hatte (Histoire de CharlesVII, I1  300 [V, 251) und im selben Zusammenhang erwähnt: jidei  ac 
pmmissionem tenaci~simus  erat. 
VAG, CharlesVII, 24, 27, 35 und öfter -  Im wesentlichen Vale in den Rezensionen seines Buchs 
zustimmend K.  WALSH,  in: RHM  18 (1976) 177f. -  W. PAFAVrciurin: Francia5 (1977) 759-762, 
besonders 761 -  Vgl. auch GIES,  Joan of Arc 40  -43  -  Ähnlich wertend mit Verweis auf Georges 
Chastellain  schon P. S. LEWIS,  France in the Fiftcenth Century. Society and Sovereignity, in: Europe 
in the Late Middle Ages, ed. J. R. HALE  I J.  R. L. HIGHFIELD  I B. SMALLEY,  London (1965) 289,295 
(ND in: P. S. L., Essays  16, 22) -  A. DENIEUL,  Rois fous et sages de la premi?re maison de Valois 
(1328 -  1498) Paris (1974) 332. Die romanhaft-psychologisierende Schilderung  KarlsVII. durch D. 
steht auch für die Kombination der Sicht einer zweigeteilten Herrschaft dieses Königs mit der 
Betonung des von Chastellain entworfenen Bildes für die zweite Hälfte der Regierung -  Eine sehr 
eigenwillige, meines Erachtens ebensowenig überzeugende Gegendeutung der „mEtamophose" 
und des „reveilU  KarlsVII. in späteren Jahren liefert PLAISSE,  Un chcf de guerre: .  . . Robert de 
Flocques 227, wenn er gerade in der Güte  und Barmherzigkeit des Königs den Grund dafür sieht, 
daß ihm seinerseits guter Rat zuteil wurde. 
In unserem Zusammenhang sind auch Stimmen anzuführen, die KarlVII. wegen seiner Haltung 
gegenüber Jeanne d'Arc  1431 generell jegliches  Gefühl  der Dankbarkeit absprechen; s. etwa 
BIGEIOW  PAINE,  Joan of Arc 11  324. 
Kritisch zu diesem Problem AU~ICONTAMINE,  in: RH 262 (1979) 164, für die die Charakteri- 
srik durch Chastellain im Widerspruch zu anderen - von Vale hervorgehobenen - Seiten des 
Herrschers steht. 794  Die Franzosen und  das Basler Konzil 
Der Blick auf den geistlichen Beraterkreis um Karl VII. präzisiert und schärft die 
Konturen des sich abzeichnenden neuen Bildes, denn die Viten der hier vorge. 
stellten Persönlichkeiten zeigen, daß eine Ratstätigkeit ohne nennenswerte 
Unterbrüche die Regel war, da5 Gerard Machet, Regnault de Chartres und etwas 
später die  Juvenal des Ursins überJahrzehnte die Kirchenpolitik führend mitbe- 
stimmten, daß hinter ihnen Hofbischöfe wie Robert de Rouvres und Denis Du 
Moulin in dichter Folge und vielfältigen Funktionen ebenfalls über Dezennien 
bezeugt sind1*' -  so war der bis zu den Veröffentlichungen von Gaussin und 
Little selbst Spezialisten des französischen  15.  Jahrhunderts kaum  bekannte 
Robert de Rouvres vom  Dauphinat Karls VII.  bis  ZU seinem Tod  1453 unter 
insgesamt 283 Mitgliedern des Conseil der meistbelegte Rat überhaupt. Mag 
der Anteil speziell von Geistlichen arn  gesamten Ratgeberkreis um Kar1 VII. 
auch nicht unbedingt sehr hoch gewesen sein'28,  so spricht doch die D au  e r der 
Tätigkeit im besonderen der wichtigeren Räte für sich. 
Diese Männer wurden wiederholt als königliche Gesandte eingesetzt. Auch das 
Feld der geistlichen Diplomatie bietet, wie  schon die lange und in der Regel 
ununterbrochene Verweildauer  der Botschafter Karls VII.  in Basel  erweist, 
dasselbe Bild. Es sei überdies an den sich in den zwanziger  Jahren formierenden 
Kreis geistlicher und mit geistlichen Angelegenheiten beauftragter Gesandter 
um Philippe de Coetquis erinnert, in dem Namen wie Nicolas Gehe, Martin 
Berruyer oder Jean de Montmorin immer wieder begegnen.12%uch die wieder- 
holt mit kirchlichen Sachen beauftragten Laien wie Simon Charles oder Raoul 
de Gaucourt wirkten über Jahrzehnte für Karl VII.'"  (Eine scharfe Trennung 
nach  dem Schema „weltlich-geistlich" von Personen und Aufträgen gab es 
selbstverständlich nicht; so wurden etwa Denis Du Moulin und Guillaume de 
Montjoie für „säkulareu Missionen nach Spanien nominiert.13' Bedeutsamer 
erscheint vielmehr die Spezialisierung der Gesandten auf gewisse Länder und 
Sachbereiche, wie  sie ebenfalls die Diplomatie des Basler Konzils erkennen 
läßt.132  Die Synode stand im übrigen auch mit Männern weltlichen Standes wie 
127  Zu den geisdichen Beratern KarlsVII. s. hier I345 -472  -  zu Gerard Machet ebd. 346 -  368, 
Regnault dc Chvues 369-392,  zur Familie JuvEnal des Ursins 393 -414,  zu Robert de Rouvres 
414 -422,  Denis Du Moulin 422 -431. 
'"  Du  betont H. MILLET, La  place des clercs dans I'appareil dlEtat  en Prance 3 la fin du Moyen Age, 
in: Etat et Eglise dans la gcnsse de ]'Etat moderne. Actes du Colloque org. par le CNRS  et  la Casa de 
Velizquez (Madrid 30 -XI  - 1  -XI-  1984). Ouvrage pr6p. pat J. .PH.  GENET  I  B. VINCENT, 
Madrid 1986, 244. 
129  Vgl. hier I  227, 302,309, 187f. Anm.  61. 
13'  1 329-343,  381. 
IJ1  I  425, I1  745. 
11  523 f. (Raimond Taion: Avignon); 11  592 -  597,661  -665,  667 (Aymar de Roussillon und 
Jean Robcrt: Südfrankreich, besonders Armagnac, und Spanien). Dic Franzosen und das Basler Konzil  795 
etwa Karl von Anjou, Raoul de Gaucourt oder Georges de La  TrEmoille zur 
Beförderung ihrer Interessen in Kontakt.  "3  Aufs Ganze gesehen waren aber, 
schon von der Natur der Sache, die geistlichen Mitglieder des Hofs vorrangig 
mit der Kirchen- und Konzilspolitik befdt.) 
Hinter dem Führungstrio Gerard Machet, Regnault de Chartres,  Jean I1 Juvenal 
des Ursins sowie den die Kontinuität des Rats personifizierenden Robert de 
Rouvres und Denis Du Moulin steht, aufgrund minder häufiger Belege schwä- 
cher profiliert und auch mit Blick auf Basel weniger bedeutsam, dafür aber als 
Repräsentant vorherrschender Tendenzen aufschlu~reich,  eine dritte Reihe von 
Prälaten: Manin Gouge de Charpaignes, Thibault de Luce, der wegen seiner 
Funktion als Leibarzt eine Sonderstellung  einnehmende Pierre Beschebien,  Jean 
dlEtampes und eine Anzahl weiterer Bischöfe, unter denen zur Zeit des Basi- 
liense Hugues de Combarel als Vorsteher von Poitiers eine besonders hofnahe 
Position innehatte"*: auch hier eine, wie gesagt, zwar weniger dicht bezeugte, 
im ganzen aber eindeutige Kontinuität. Dieser Kreis läßt sich noch um Prälaten 
erweitern, die wie Guillaume de  Montjoie nur sporadisch am Hof weilten, dann 
aber wiederholt im Rat belegt sind.  13' 
P. Ourliac hat nun auf einen für die Bedeutung dieser geistlichen  Räte wichtigen 
Umstand hingewiesen: Seit 1436,  also just seit jenem Zeitpunkt, da die Basler 
Synode ihren Höhepunkt erreichte und Erlaß und Durchsetzung  der Pragmati- 
schen Sanktion anstanden,  waren  bis  1444 die Bischöfe im  Rat  Karls VII. 
be~timmend,'~~  der sich offensichtlich verstärkt auf Männer stützen wollte, die 
zuvörderst seiner Person verpflichtet waren und ihm darum ohne Rücksicht auf 
irgendwelche Fraktionen zur Hand gehen konnten. Die von W. Paravicini in 
anderem Zusammenhang getroffene Feststellung gilt mutatis mutandis auch 
hier: „Ainsi il semble que la Bdelite du serviteur au mdue  ait mieux resiste que 
l'alliance d'egaux pat mariage et parente".137 
Diese Bischöfe genossen Karls persönliches Vertrauen -  und wer sich einmal 
sein Vertrauen erworben  hatte, besd es in der Regel auf lange Zeit: „Le roi avait 
le respect de la parole donnee. On pouvait lui faire confiance"  .  Der Herrscher 
wußte  sich  sehr  wohl  zu  erinnern,  wer  ihm  in  schweren  Jugendjahren 
Karl von Anjou: I1 515 -  Raoul de Gaucourt  I Georges de La Tr6mo'ille: I  380f. 
13'  I  431-472. 
"'  11  74Sf. 
'36  HE XIV11,362 -  Unpräziser, aber im ganzen nicht unzutreffend, FAVREAU,  Guillaume Gougc 
100 A. 55: „Le r81e  politique des  beques a tti trts impomnt sous le regne de CharlesVlI et  -  - 
particulitrement duis les uente premitrs annies du rtgne". 
13'  Peur,  pratiques, intelligentes. Formes  dc  I'opposition aristocratiquc  a LouisXI  d'apres lcs 
interrogatoires du connEtable de Saint-Pol, in:  La  France dc la fin du W sieclc (siehe: BEAUNE, 
L'historiographie) 193 (Prozeß St-Pol 1475). 
GuENEE,  Entre I'Eglise et 1'Etat 354. 796  Die Franzosen und das Basler Konzil 
eine verläßliche Stütze gewesen WS;  seine Solidarität mit diesen Getreuen der 
frühen Tage reichte bis  zum Schutz der Mordverdächtigen von Monterea~.'~~ 
oberdies widerstrebte  seinem Vesen rascher Personenwechsel in seiner Umge- 
bung; er altene mit dem Rat und der Rat mit ihm.  "O  Die mögliche Gefahr der 
Inflexibilität war zur Zeit des Basler Konzils noch nicht gegeben, zudem scheint 
zweifelhaft, ob sie überhaupt je  existierte und sich nachteilig auswirkte. So 
wundert es auch nicht, daf3 gerade Karls VII. Regierung unter dem Leitgedan- 
ken permanenter Ordnung in den vierzigerJahren das  Finanz- und Kriegswesen 
verfestigte; zwar  war  das  mit die Konsequenz langfristiger, weit vor seiner 
Herrschaft einsetzender  Entwicklungen, allein die großen Ordonnanzen tragen 
auch das Signum dieses ~onarchen.'~~ 
Wer einmal in seinem Vertrauen stand, konnte sich überdies vieles herausneh- 
men, konnte sich  zu  eigenem Vorteil bedienen,  solange er der königlichen 
Sache diente: Ein  Guillaume de Champeaux vermochte über lange Jahre im 
französischen Süden ein auf persönliche Bereicherung bedachtes Willkürregi- 
ment führen, bis der Herrscher endlich den Klagen stattgab und eingriff.'*' 
Auch moralische Kriterien entfielen unter Kar1 VII. bei der Wahl und für den 
Verbleib der geistlichen Berater. So führten ein Martin Gouge de Charpaignes 
und besonders ein Denis Du Moulin alles andere als einen ihrem Stand ange- 
messenen Lebenswandel: „They belonged to the world of the Court, not essen- 
tially to  that of the chur~h".'*~  Des weiteren war ohne Bedeutung, ob diese 
Männer adeliger oder bürgerlicher Herkunft waren wie etwa Gerard Machet, die 
ursprünglich im Tuchgeschäft zu Troyes großgewordenen JuvEnal oder -  das 
bekannteste Beispiel -  Jacques Cceur. Entscheidend, wie für zahlreiche Auf- 
')'  B.SCHNERB,  CharlesVII ou  le  retournement,  in:  Memoires  3 (1985)  34:  „CharlesVII,  5 
I'hidence,  n'a jamais  oublit les services rendus 5 I'epoque  du royaume de Bourges" -  MIROT, 
CharlesVII et ses conseillers assassins presumts de Jean sans Peur 97 -  110. 
14'  Vgl. GAUSSIN,  Le  conseil du roi en 145  5, 17: ,,L  conseii vieiliit avec le roi car si on  entre piutßt 
jeune, on y reste, faute de renouvellement du personnel et parce que le  roi n'aime guere les visages 
nouveaux" -  S. auch DERS.,  Conseillers 82 -  GmNEe, L'ige des personnes authentiques 264. 
14'  Aus der unübersehbaren Fülle der Literatur zu diesem Thema hier nur einige neuere Titel: 
CONTAMINE,  Guerre, Etat et societe 3 la  fin du Moyen Age 277 -  319 - M. MOLLAT,  Genese 
miditvale de la France moderne (XIVe-W siecle) (Coll. Points -  Ser.:  Histoire) Paris (1977) 137 
-  J. BELL  HENNEMAN,  The Military Class and the French Monarchy in the Late Middle Ages, in: 
AHR 83 (1978) 951 -  P. CONTAMINE,  La guerre au Moyen Age ( = Nouvelle Clio 24) (Paris 1980) 
30lf. (mit wichtigen Präzisierungen) -  Tü~m,  Staatliche Zentralisation  169 -  Der Soziologe 
N. Elias sieht in diesem Faktor eine wesentliche Voraussetzung für die Entwicklung hin  zum 
zentralistisch-absolutistischen Klinigsstaat Frankreich, wobei er allerdings die Person KarlsVII. in 
den Hintergrund treten läßt: N.Eulrs, Ober den Prozeß der Zivilisation.  Soziosenetische und 
psychogenetische  Untersuchungen, I1 (=  suhrkamp taschenbuch wissenschaft 159) [FrankfurtIM.] 
("1988) 297. 
14'  S. hier I  462 -466. 
14'  I 432,434; 427f., 431 -  Zitat: LEWIS, France in the Pifteenth Century 297 (ND in: P. S.L., 
Essays 24). Die Franzosen und das Basler Konzil  797 
steigerkarrieren an den europäischen Höfen des 15.  Jahrhunderts, waren Lei- 
stung, Nutzen und Treue. Der heterogene ständische Charakter des geistlichen 
Ratgeberkreises um  Kar1 VII. spiegelt die relative Offenheit einer zwar noch von 
Adelsmacht und -idealen dominierten Gesellschaft, die aber ubergang und 
Aufstieg durch den Dienst in der Kirche und -  Zeichen des Staatsausbaus - 
durch den Dienst an der „chose publique"  kannte.Id4 
Es  gab viele Wege in Vertrauensstellungen: Mitfiüchtlinge vor dem burgundi- 
schen Massaker in Paris 1418 wie Gerard Machet und  Jourdain Morin (aber auch 
Pierre de Versailles!), Mitglieder hofnaher Familien wie Simon Charles, Robert 
de Rouvres  und die Söhne des Jean I Juvenal des Ursins  sowie überzeugte 
Anhänger der Armagnac auf wichtigen Bischofssitzen, die dies auch in den 
Wirrnissen zwischen 1418 und 1422 blieben, finden sich neben Talenten, die 
von bereits Vertrauten oder von Fürsten gefördert wurden wie Martin Berruyer 
(von Philippe de Coetquis), Martin Gouge de Charpaignes und  Jean dlEtampes 
(durch den Herzog von Berry), sowie neben Verwandten solcher Vertrauten der 
ersten Stunde wie Henri d1Avaugour  und Thibault de Luc~.'~'  Besonders im 
letzten Fall zeigen sich deutlich die allgemein M. 15,  Jahrhundert zu beobach- 
tenden Ansätze familiärer Konstanten im Staat~dienst.'~~  Dafür stehen hier 
neben Guillaume und Thibault de Luce ein Martin und Guiilaume Gouge de 
Charpaignes, ein  Jean und Guy Bernard, vor allem aber die Mitglieder des Clan 
Juvenal des Ursins, die dabei ungeachtet eigener Mahnungen zur Wahrung der 
Pragmatischen Sanktion bei Schachergeschäften um die Stühle Reims, Laon 
und Poitiers ihren Schnitt zu machen verstanden und überdies, im Einklang mit 
der Politik des Hofs, noch den ehemaligen englischen Parteigängern  Jean und 
Thomas de Courcelles Obernahme und Versorgung sicherten. Hier wird oben- 
drein deutlich, wie sehr diese Familien Staat und Kirche in ihre Personal- und 
Karrierestrategien einbezogen.14' 
Uberhaupt half man natürlich untereinander, ohne im  konkreten Fall allzuviel 
Rücksicht auf sonst geheiligte Prinzipien zu nehmen: Auch ein Gerard Machet 
hatte mit der von ihm sonst so vehement verfochtenen Pragmatischen Sanktion 
144  Vgl. dazu (mit teilweise anfechtbaren Behauptungen) H.  IIBLLER,  The French Nobility and the 
State in the Late Middle Ages, in: Canadian Journal of History 12  (1977) 1 -  18. 
j4'  a) Gerard Machet: S. hier1  351 -  JourdainMorin:  I  292 -  Picrre deversailles:  COVILZE,  Pierre 
de Versailles 2 19; 
b) Simon Charles: I  330 -  Roben de Rouvres: I  416 -  Juvinal des Ursins: I  394f.; 
C)  Amidie de Talani: I  78 -  Philippe de Coctquis: I  228f.; 
d) Martin Berruyer: I  309 -  Mattin Gouge de Charpaignes: I  432 -  Jean d'Etampes: I  450; 
e) Henri d7Avaugour:  I  269 -  Thibault de LucE: I  438. 
146  AUTRAND,  Vinaliti ou arrangements de famille 69 -  82. 
14'  Martini Guillaume Gouge dc Charpaignes: S. hier I  433 - Guillaumel Thibault de LucE: 
I 438f. -  Jeanl  Guy Bernard: I  470 -  Juvinal des Ursins: I  404 -410  -  Jeanl Thomas de 
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wenig im Sinn, als es 1444 darum ging, dem Kollegen  Jean d'Etampes den Stuhl 
von Clermont zu verschaffen. 14'  Seinerseits leistete  Jean d'Etampes dem jünge- 
ren Bmder Guillaume zu Anfang von dessen geistlicher Laufbahn Hilfestel- 
lung, so wie es Philippe de Coetquis zu Basel und Tours für seinen Schützling 
Martin Bermyer getan hatte.149 
Karl VII. hat auf den Rat dieser Männer gehört; es sei an das Wort von Girard 
Machet erinnert, das 1443 in einer Situation fiel, als aufgmnd der geschickten 
Diplomatie des päpstlichen Legaten Piero da Monte die Aufgabe der Pragmati- 
schen  Sanktion durch den König nur noch eine Frage der Zeit zu sein schien: Rex 
sath afficitur ob~eruare  Pragmaticma Sanctionem quam manutenebit, si non 
per nostros ajwon'tis  decIinll~lerit."~  Und der Herrscher selber hob 1437 bei 
seinem Entscheid zugunsten eines Griechenkonzils in Avignon mehrfach die 
Mitwirkung des  Rats  bei  der Beschlußfassung hervor."'  Die  Basler wuflten 
genau, warum sie sich in dieser Angelegenheit  nicht nur an den König, sondern 
auch an Girard Machet und Regnault de Chartres sowie an Robert de Rouvres, 
Denis Du Moulin, Martin Gouge de Charpaignes, Thibault de Luci, Guillaume 
de Champeaux und Hugues de Combarel wandten. Auch Eugen IV.  erteilte 
1442 der erwähnten Legation den ausdnicklichen Auftrag, bei den hervorragen- 
deren Mitgliedern des Conseil die römische Sache zu befördern.  15' 
Als die Basler Synode zusammentrat, waren sämtliche für die Konzilsperiode 
bedeutsamen Ratgeber in wichtigen Fragen dem Herrscher bereits seit einem 
Jahrzehnt  und länger wohlbekannt - eine irn Exil eng zusammengerückte 
Gemeinschaft, die sich in meist ungestörter  Kontinuität entfalten konnte. Karls 
Naturell, aber auch die (ihm unter Berufung auf Georges Cha~tellain'~~  immer 
wieder  abgesprochenen)  Gefühle der Dankbarkeit und des Vertrauens wie 
seine Erfahrung, bei den geistlichen Räten über einen Kreis seiner Person und 
nicht den Fraktionen der Prinzen verpflichteter Männer verfügen zu können, 
garantierten diesen Freiraum. Der burgundische Chronist hat übrigens nicht 
zwischen geistlichen und weltlichen Ratgebern unterschieden; doch legen eben 
diese Kontinuitäten in den Lebensläufen gerade der Hofprälaten eine solche 
Trennung nahe. Hier existiert ein eigener Personenverband am  Hof, der für 
die Verfassungswirklichkeit des spätmittelalterlichen Frankreich  von  erheb- 
licher Bedeutung warlS3;  hier besitzt das Wort von P. S. Lewis  über Rat und 
"'  1 455 -  Zwv  war diesem Bemühcn kein Erfolg beschieden, doch bewirkte wohl  Jacques Caur 
im  nächsten Jahr, daß der Untcrlegenc xhlic5iich noch die Würde eines Bischofs von Carcwome 
erlangte: cbd. 456. 
14'  I  457; I  309, 311, 
IM I  353 Anm.  32,365 Anm.  91. 
I1 506. 
"' Basicr Konzil: I  356,383,420,429,437,440,464,467 -  EugcnIV.: I  391. 
"' Die auf Gtorgcs Chutellain rckurriercnden Autoren - und das gilt besonders für Vm  - Die Franzosen und das Basler Konzil  799 
Umgebung des Königs besondere Gültigkeit: ,,I2 est l'essence de la poiitique 
,reelle' "  .I5* 
Von  den Inhalten, Schwerpunkten  und Zielen der von diesen Männern betrie- 
benen Politik wird irn folgenden die Rede sein, doch sei im Vorgri€ffestgestellt, 
daß sie mit einer Konzeption, die angevinische Sonderwünsche wie gallikani- 
sche Traditionen berücksichtigte, und einem entschlossenen Auftreten aufwar- 
teten und so für Königtum und Nation äui3erst erfolgreich waren. Gerade der 
Blick auf die Kirchenpolitik bestätigt, daß Karl VII. seinen Beinamen ,Je bien 
servi" zu Recht trägt.ls5 
Anderes kam hinzu: Die Räte mußten selbstverständlich über entsprechende 
Sachkompetenz verfügen.ls6  Sie waren allesamt Universitätsabsolventen, meist 
der Rechte, und hatten sodann in der Regel Erfahrungen in den verschiedenen 
Institutionen  von  Verwaltung und Justiz  gesammelt. Gerade diese  „zweite 
Schule" aber verschaffte ihnen im  Vergleich etwa zu Räten im deutschen Reich 
einen erheblichen Qualifikationsvorsprung. Das System von Paris und Poitiers 
produzierte Qualität,  die Qualität vervollkommnete wiederum das System. 
Selbst wenn man Karl VII. als lethargisch und indolent ansiehtls7  und ihn damit 
ähnlich wie Friedrich 111.  charakterisiert, so wurde das durch die entwickelteren 
staatlichen Strukturen und den aus ihnen hervorgehenden königlichen Rat 
ausgeglichen: Frankreich verfügte über das System, Österreich kaum. 
Indes dürfte ein Charakterbild solcher Art, von  einer moralisierenden  Ge- 
schichtsschreibung im 19.  Jahrhundert noch um Verdikte über die Mätressen- 
wirtschaft „bereichertu, dem arbeitsamen und pflichtbewußten König kaum 
gerecht werden. So scheinen mir auch zahlreiche Indizien die Ansicht Gaussins 
zu belegen, daß der Rat unter Karl VII. eine besonders wichtige Rolle spielte, 
doch nie den Herrscher dominierte, sondern in ihm seinen Meister hatte und 
sogar seinen Beitrag zur Ausbildung und Stärkung des königlichen Absolutis- 
haben bezeichnenderweise der Kirchenpolitik KarlsVII. keine oder kaum Aufmerksamkeit ge- 
schenkt. Bezüglich des Perscnenvcrbands nehme ich Formulierungen von MORAW,  Personenfor- 
schung  14, 17, auf. 
O4  P. CONTAMINE  I P. S. LEWIS, De Guillaume le Conqutrant i  Jeanne d'Arc: La  formation des 
Etats nationaux, in: Dc Guillaume Ic  Conqu6ranr au March6 Commun. Dix sikles d'histoire 
franco-britannique, td. par F.  BGDARIDA  e. a., Paris 1979, 40.  "' So schon 1844 J.  BURCKHARDT  (mit Blick auf die zweite Regieningshälfte KarlsVII.) in seiner 
auch ansonst durch treffende Wertungen noch heutc nüczlichcn Studie über die Lage Frankreichs 
zur  Zeit  des Armagnakenzugs (52f.) - Zum  Beinamen  „le bien  servi"  zuletzt  C.BEA~E, 
L'historiographie  de CharlesVII: un thZme dc l'opposition iLouisXI, in: kFrancc de la fin duXVf 
siede 267, 270. 
Vgl. GUENEE,  Entre 1'Eglise et ]'Etat 25 -28. 
I"  Was nach  J. BELLHENNEMAN  von einigen neucrcn Porxhern alsverschleiertes  Streben KarlsVII. 
nach Unabhängigkeit von den Fraktionskämpfen  gedeutet wird: CharlcsVII of France, in: Diction- 
ary of  the Middle Ages I1 (1983) 271. 800  Die Franzosen und das Basler Konzil 
rnus lei~tete.'~'  ES sei in diesem Zusammenhang an die von Mathieu dJEscouchy 
festgehaltene  Aussage Philipps des Guten über den französischen König erin. 
nert:  Je k  tiens sipuissant, sisage et  siprmdent, quli/sara bien refomer ce&  de 
sondit consei( sans qu'i/ soitj2 besoing qlre auftrmi  s'en doive meszez lS9  Das 
bedeutet natürlich keine Antwort auf die unlösbare, letztlich aber auch uner- 
hebliche Frage nach  den jeweiligen  Anteilen von Monarch und Rat an der 
französischen Politik der Zeit. Für ihren unzweifelhaften Erfolg - und auch 
darin gründet das historische Verdienst Karls ~11.'~'  -  war eine unabdingbare 
Voraussetzung die Einigkeit zwischen Herrscher und Umgebung über die einzu- 
schlagenden Wege  und  die zu erstrebenden Ziele. Die konzeptionelle und 
personelle Geschlossenheit erweist sich aber besonders eindrucksvoll auf dem 
Feld der Kirchen- und Konzilspolitik. 
G) Basel -  Französische Gruppen, Gruppen- und Einzelinteressen: 
Die „Masseu -  Die königlichen Gesandten - 
Konzilsväter des Kreises Lyon-Avignon -  Avignon und die Fürsten: 
Armagnac, Foix und Anjou -  Die Bistumsprozesse 
Wenn wir nunmehr auf den Konzilsort selbst blicken, so scheint sich zunächst 
aber ein anderes Bild zu bieten: Da ist einmal das von großer Politik wenig 
"'  a) GAUSSIN:  Lc conseil du roi en 1455, 17 -  Conscillers 82. 
b) Dies ist übrigens ein wichtiger Unterschied zu Karls englischem Gegenspieler Heinrich  VI., unter 
dessen schwachem Regiment sich ein verbindlicher Rat konstituieren konnte: So lautet eines der 
wichtigsten Ergebnisse der Studie von B. WOLPPE,  Henry VI,  London 1981. 
Mathicu dlEscouchy,  Chronique, publ. par G. Du FRESNE  DE BEAUCOURT  (Sm)  I1 Paris 1863, 
332 f. -  Allerdings bleibt der diplomatixhe Charakter der Antwort des Herzogs auf die Attacken 
des zu ihm gefliichteten Dauphin gegen die Räte seines Vaters zu berücksichtigen. 
Dieses Thema Iäßt sich natürlich nicht in einer Anmerkung und auch nicht nur unter dem 
Blickwinkel der Kirchenpolitik abhandeln - es  bleibt auf die angekündigte Biographie von 
CONTAMINE  ZU warten. 
Zur Geschichtsschreibung über KarlW.,  im besonderen zu Du FRESNE  DB BEAUCOURT,  siehe 
Vm,  CharlesViI (1974) 3 -  12 (CharlesVII and the historians). Bei Du FRESNE  DE BBAUCOURT 
(1881191), dem katholischen Royalisten und „CharlesVII's  modern panegyrist" (LEWIS),  der aber 
an der Morai des Herrschers sichtlich Anstoß nahm, findet man wiederum einen Rückblick auf die 
Historiographie früherer Jahrhunderte (t. I, VII -L)  - S. auch die Anm. 155 zitierte Arbeit von 
BUW,  L'historiognphie de CharlesViI. 
Eine Sonderstellung nimmt die erstmals 1345 erschienene  Biographie von ERLANGER  „Charles V11 ct 
son mystere" ein: ein Hymnus auf Karls guten Geist, die Königinmutter Yolande von Aragon. 1981 
schrieb M. H~RUBEL  mit leichter Feder und vielen Fehlern über den Monarchen, in seinen Wertun- 
gen findet sich jedoch bisweilen manch Treffendes. Bei der Biographie von G. BORDONOVE  aus dem 
Jahre 1985 handelt es sich mehr um einen historischen Roman als einen Forschungsbeitrag (vgl. 
oben Anm. 124). Die Franzosen und das Basler Konzil  801 
berührte Alltagsgeschäft der Synode, alsdann macht sich eine Vielzahl von 
Einzel- und Gruppeninteressen, aber auch Überzeugungen der hier skizzierten 
Personen und Personenkreise bemerkbar, die nicht immer und unbedingt mit 
den Absichten des Königshofs harmonierten, manches Mal sogar in konfliktbe- 
schwörendem Widerspruch dazu standen. Davon wie von der bislang unerörter- 
ten Fürstenpolitik soll zuerst die Rede sein, denn  zum einen Iäßt sich die 
vielschichtige Wirklichkeit in Basel  und Frankreich nicht auf einige griffig- 
suggestive Formeln reduzieren, zum anderen erschließt sich gerade vor  dieser 
auseinanderstrebenden Vielfalt wie vor dem Ausmal3 der daraus resultierenden 
Schwierigkeiten und Probleme erst recht die Leistung Karls VII. und seiner 
Berater für Königtum und Nation. 
Die Franzosen in Basel, sie machten sich sogleich bemerkbar: Nur ein einziges 
Mal wurde auf dem Basler Markt des Spätmittelalters  Burgunderwein in größe- 
ren  Mengen  gehandelt  - eben zur Zeit des K0nzi1s.l~~  Mithin waren  die 
Gewächse von  Elsd und Rhein nicht so recht nach  dem Geschmack dieser 
Weintrinker, deren Anteil an der Versammlung beträchtlich gewesen sein mui3: 
Es  wurde bereits erwähnt, dai3 ungefähr ein Drittel der über 3500 belegten 
Inkorporationen auf frankophone Konzilsväter entfiel. Natürlich handelte es 
sich  dabei nicht  um  eine von König und Hof zur Beförderung nationaler 
Interessen in Marsch gesetzte Klerisei. Die Masse dieser Väter, gleich welchen 
geistlichen Standes, verfolgte in Basel persönliche Interessen; keine Pfründe war 
zu klein, kein Amt zu unbedeutend, als daß man es im Streitfall nicht auf einen 
Prozeß angelegt oder zumindest mit einer Supplik versucht hätte, zumal die 
Konkurrenz päpstlicher und konziliarer Rechtsprechung jedem  seine Chance 
bot. Das Basler Alltagsgeschäft -  und dazu zählen bei einer geradezu kompe- 
tenzsüchtigen Synode Ehe- und Gebun~dispense'~~  ebenso wie Bestrafungen 
von Raubüberfällen oder Schuldeneintreibung -  hatte mit den Interessen eines 
Kar1 VII. und Gerard Machet wenig gemein. Und wie viele dieser Reisenden in 
eigener Sache begegnen, wenn überhaupt, gerade ein- oder zweimal im Proto- 
koll, um nach Erledigung ihres Anliegens sogleich wieder Abschied zu nehmen. 
Lassen sich diese Konzilsväter auf Zeit auch mit den in und für Basel wirklich 
16'  F.EHRENSPERGER,  Basels  Stellung im internationalen Handelsverkehr des Späunittelalters, 
Diss. Basel, Zürich 1972, 199. 
ES genüge nur der exemplarische Hinweis auf die Masse  der  1436 eingehenden Gesuche in 
Eheangelegenheiten: CB  IV 157, 183f., 260, 272f. -  Basel nahm alles an: „On introduisit 2 Bgle 
toutes les causes; I'assernblee devint Une sorte de Cour  de cassation oii les arrkts de Rome etaient 
revises. Bientot Bale devint une vraie cour avec chancellerie, chambre, rote, pinitencerie"  (POULET, 
Histoire de I'Eglise de France I  270). 802  Die Franzosen und das Basler Konzil 
bedeutsamen französischen Gruppen kaum in direkten Zusammenhang brin- 
gen, so waren sie unter einem Aspekt doch für die Sache Valoisfrankreichs von 
Belang: Die fluktuierende Masse  stärkte allein schon durch ihre Zahl  das 
Gewicht des Konzils und im besonderen von deren Natio GaIIicana, woran Kar1 
VII. bis 1438 nur zu gelegen sein konnte. 
Dagegen war im Fall der königlichen Gesandten natürlich eine enge Anbin- 
dung an den Hof gegeben: Talaru, Coetquis, Avaugour und ihre Kollegen 
sollten zu Basel als authentische  Künder, Deuter und Vollstrecker der königli. 
chen Anweisungen fungieren. Dieser Personenkreis wies eine Geschlossenheit 
auf, die durch den eingangs skizzierten Rahmen vorgegeben war: Er tektierte 
sich vorzugsweise aus den königsnahen Bistümern des Valoisexils, seine Mitglie- 
der hatten zumeist Pariser Lehr- und Studienjahre hinter sich, sie waren teil- 
weise in  der gallikanischen Parlamentsuadition großgeworden und verfügten 
über einen zwischen Tournai und Rom gewonnenen reichen Schatz diplomati- 
scher Erfahrung. Das gilt im besonderen für Philippe de Coetquis, den neben 
dem Erzbischof von Lyon exponiertesten Konzilsverfechter der Gesandtschaft. 
Durch seine auch in persönlicher Gegnerschaft tu  Eugen IV. wurzelnde Radika- 
lität, die ihn in Zwiespalt zwischen königlichem Auftrag und Amtsgewissen 
brachte, fällt er aus diesem Rahmen und steht dabei in besonders auffallendem 
Gegensatz zu dem aus bislang nicht erkennbaren Gründen nur zu beschränkter 
Mitarbeit auf dem Konzil bereiten Bischof Joha de Kirkmichael von Orleans. 
Und neben den Parlamentarier Nicolas Gehe, der Basel vor allem als Forum 
seiner auf die Beschränkung der Papsunacht konzentrierten Reformideen be- 
trachtete, tritt als Sonderbeauftragter der Ritter Simon Charles, um dem von 
Talaru und Coequis eingeschlagenen Kurs rnäiligend gegenzu~teuern.'.~~  Span- 
nungs- und Konfiiktpoeential war also innerhalb dieser Gesandtschaft durchaus 
angelegt, alles kam jetzt auf die Führung durch den Hof an. 
Darüber hinaus verfolgte jeder dieser Botschafter auf der Synode persönliche 
Interessen. Philipps Bemühungen in seinem Streit mit dem Stift St-Martin zu 
Tours oder seine Forderung des Martin Berruyer wurden schon erwähnt, aber 
selbst  John de Kirkmichael trat, wenn schottische Fragen oder Sachen aus seiner 
Diözese  in  Basel  anlagen164,  ebenso  auf  den  Plan  wie  die  Hofprälaten: 
Gerard Machet liei3 sich die Versorgung seines ehemaligen Mitsodalen aus dem 
Navarrakolleg, Jean  de Rouvroy,  angelegen sein und wurde für sein eigenes 
Bistum vorstellig, Guillaume de Champeaux intervenierte im Zusammenhang 
Philippc dc Coctquis:  S. hier1  223 -268 -  Jcan  de Kirkmichael:  I  281  -290 -  Nicolas Gehe: 
I  300-306  -  Simon Charles: I  329-343. 
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mit der Propstei Lezignan, während Jean I1 JuvEnal des Ursins wegen zweier 
Priorate in den Diözesen Vienne und Grenoble und sein BruderJacques in einer 
~ispensangelegenheit  das Konzil angingen, das noch im August 1439 -  selbst 
unter Berücksichtigung der langen Basler  Bearbeitungs- und Eintragsfristen 
bleibt das Datum zu beachten - eine Supplik des Prinzen Kar1 von Anjou 
erledigte. Im selben Jahr wandte sich Jean Tudert wegen der Bestätigung seiner 
Wahl zum Bischof von Chiilons an die synode16': Basel wurde also auch von den 
Trägern der „großen Politik" selbstverständlich und pragmatisch für persön- 
liche Belange genutzt. Und wie pragmatisch man wat,  zeigte sich drei Jahre 
später, als die Besetzung des  Stuhls von  Chanres anstand und der Präten- 
dent Pierre Beschebien,  seines Zeichens Leibarzt Karls VII.,  darüber nicht 
mehr mit der geschwächten Synode, sondern nur noch mit der Kurie verhan- 
delte.  166 
War  Philippe  de Coetquis im Kreis  der hofnahen  Gesandtenbischöfe und 
geistlichen Hofräte eigentlich der einzige radikale Konziliarist - bei Henri 
dlAvaugour, der ihm zumindest nach dem Zeugnis des päpstlichen Parteigän- 
gers Ambrogio Traversari nahestand, fehlten offensichtlich Militant und Füh- 
r~n~s~ualitäten'~'  -  , so zeigte sich der um Arnadeus von Talam gruppierte 
Kreis der Konzilsväter aus dem französischen Südosten, in den neben Lyon, 
dem Rhonetal und Avignon auch das westliche Savoyen einzuschließen ist, in 
seiner Gesamtheit ungleich stärker ,,ideologisch" profiliert: eine Region nahe 
dem Konzil, zugleich eine Region des ubergangs und Austauschs, offen für die 
konziliaren Lehren der Universitäten Paris und Avignon. Fast  zwangsläufig 
rekrutierten sich aus ihr die Führungspersönlichkeiten des Konzils: Louis Ale- 
man, dessen frühe Jahre vom Lyoner Kanonikat bis zum Doktorat in Avignon 
engste Parallelen zum Lebensgang des jungen ArnEdEe de Talani aufweisen168, 
oder die in hohem Alter stehenden, aber gerade wegen ihrer Erfahrung und 
ungebrochenen Arbeitskraft für Basel so wertvollen  Jean Mauroux und Bertrand 
de Cadoene. Auch in diesem Kontext ist es nicht zufällig, daß gerade der 
Patriarch von Antiochien als Verfasser des weitestverbreiteten Traktats der Syn- 
odenzeit Herold „des" Basler Konziliarismus  wurde.169  Qualitativ  wie quantita- 
tiv in Basel von entscheidendem Gewicht, strahlte die Region ihre konziliare 
Kraft aus, ob durch die Absolventen der Universität Avignon, wie  sich am 
Zusammenwirken des Amedee de Talani und OdoardlO(u)dart Cleppier für 
16'  Girard Machet: I 356 -  Guillaume de Champcaux: I  464 -  JeanII und Jacques Juvtnal des 
Ursins: I  399 -  Kar1 von Anjou: I1  5 15  Anm. 46 -  Jean Tudert: I 461. 
I 443f. 
16'  I  269 -  280, besonders 274. 
16'  I 50-52. 
'69  I1  543 -  585, besonders 559-  564 (Traktat). 804  Die Franzosen und das Basler Konzil 
Basel am Hofe der Bourbon zeigt, oder durch Aymar de Roussillon, der zusam- 
men mit Jean  Robert Basler  Gesandtschaften nach Armagnac und Spanien 
übernahm.  170 
~~~h auch dieser Kreis war nicht frei von Widersprüchen und Brüchen: Sein 
durch den Inko~orationseid  gebundenes Amtsgewissen wies dem Erzbischof 
von  Lyon  den konsequenten Konzilsweg eines Kardinals von Arles, obwohl 
diese Haltung für ihn wie für Philippe de Coetquis seit der Suspension Eugens 
IV.  durch die Synode immer weniger mit dem Gesandtenauftrag Karls VII. 
vereinbar wurde. Wenn beide dann 1439 dem König gehorchend Basel den 
Rücken kehrten, so zeigt das deutlich, wessen Wort, selbst für den Primas von 
Gdlien, in Frankreich entscheidend war.171  (Ein Nicolas Loiseleur, jener aus dem 
Prozeß gegen Jeanne d'  Arc berühmt-berüchtigte Konzilsvertreter des Kapitels 
von Rouen, konnte es sich dagegen 1438 leisten, die den Kanonikern ihrerseits 
von  Heinrich M. oktroyierte Aufforderung zur Rückkehr zu ver~eigern.'~~) 
Aber auchvon innen war die Geschlossenheit bedroht: Der sich als Friedensfürst 
und uneigennütziger Vermittler gerierende Herzog Amadeus VIII. ließ immer 
wieder  Stellvertreterkriege mit dem Ziel  führen,  die  Macht  Savoyens nach 
Westen und Süden vorzutragen. Im Fail des Übergriffs auf Rechte und Besit- 
zungen der Lyoner Kirche in der Dombes wurde diese Expansion zum Gegen- 
stand eines Basler Prozesses, in den auch Bourbon involviert war.  Der Schatten 
Savoyens legte sich ebenso über Vaience, Vienne und -  es sei an den Episkopat 
des Louis de Glandeves in Vence oder an GrasseIAntibes erinnert -  über die 
angevinische Provence. Die heimliche Hoffnung auf ein savoyisches Avignon 
mag nicht der letzte Grund für die Annahme der Basler Tiara durch Amadeus 
VIII. gewesen sein. Mit  dem Gegenpapst aber zerbrachen endgültig Einheit 
und Kraft dieses Kreises: Der französische Teil folgte Kar1 VII., das von Savoyen 
majorisierte Restkonzil trat den Weg in die Isolation an; letzte in Avignon und 
im  Comtat Venaissin inszenierte Aufstandsversuche 1443 stellten ein dilettan- 
tisch-aussichtsloses  Unterfangen dar."'  Basels Schicksal war im Grunde besie- 
gelt gewesen, seit es jene Region Lyon-Avignon verloren hatte, durch die ihm 
die Lebenskraft der konziliaren Tradition Frankreichs zugeflossen war,  zumal 
hinter ihr -  im Unterschied etwa zu der von der Universität Paris eingebrachten 
„ideologischen Schubkraft"  - das  Wohlwollen  und  die Macht  Karls VII. 
gestanden hatten. 
Talam-Cleppier:  I  104f. -  Roussillon-Robert: I1 593 -  596. 
"l  I  193f., 201, 263f. 
"' Literatur zu  Nicolas Loiseleur hier I  65 - Zu 1438 vgl. DE  [ROBILLARD  DE]  BEAURGPAIRE,  Les 
Etats de Normandie 67 -  AYROLES,  L'universite de Paris 154. 
17'  Dombes: S. hier I  148 -  164 -  Vaience, Vienne: I1 600,606,  613 -  Angevinische Provence: 
I1  718, 741 -  Avignon: I1  529-533. Die Franzosen und das Basler Konzil  805 
Wenn nochmals auf Avignon als eigenen, dritten Kreis abgehoben wird, so 
geschieht dies, weil über die skizzierten Verbindungen hinaus im Zusammen- 
hang mit den Ereignissen um den Generalvikariat 1432 und der Möglichkeit 
einer Feier  des Unionskonzils unter französischen Auspizien  1436137 noch 
weitere, auch personelle Faktoren von Belang sind, die auf die französischen 
Fürstenhäuser weisen: Es war bereits von der Allianz zwischen Alfonso CarriIlo 
und seinem Verwandten Karl VII. die Rede gewesen, der gleich der Einwohner- 
schaft in Stadt und Grafschaft den spanischen Kardinal als päpstlichen Vertreter 
an  der Rhone wissen wollte, wobei der zu Avignon  residierende und nicht 
zuletzt auf seinen Vorteil bedachte Jean Mauroux geschickt Regie zu  führen 
wußte. Eugens IV. fatale Fehlentscheidung bei der Nomination seines Neffen 
trieb geradezu Frankreich an die Seite des Konzils, und die anschließende 
Bestellung des Kardinals von Foix verhalf der päpstlichen Sache zwar mit Hilfe 
der Waffen seines Bruders Johann  zum Sieg, rief aber Armagnac, den alten 
Gegner der Foix, auf den Plan und ließ ihn ebenso zwangsläufig ins Lager der 
Basler  treten.  Doch führte alsbald die Aussicht auf die Griechensynode in 
Avignon zur Annäherung und Kooperation zwischen Karl VII., Pierre de Foix 
und dem ~onzi1.l~~  Armagnakische Ambitionen auf Avignon erwiesen sich da 
als aussichtslos, und GrafJohann IV. beorderte kurzerhand seine Gesandten aus 
Basel zurück. In ihrem Gefolge kehrten mehr oder minder freiwillig auch der 
Hausmetropolit Philippe de L6vis von Auch - auf dem Konzil vor  allem in 
eigener Sache gegen die Errichtung eines Bistums Mirande tätig - und Jean 
Robert, der Zisterzienserabt  aus  dem armagnakischen Rouergue, Basel  den 
Rücken,175  Hier manifestiert sich unverhüllte Interessenpolitik mit personellen 
Konsequenzen (Allerdings wußte sich der Benediktinerabt des rouergatischen 
Conques ihr zu  entziehen.  Es  liegt wieder einer der oben angesprochenen 
individuellen Fälle vor, wobei sich Raimond IV de La  Romeguiere wohl auch 
geschmeichelt fühlte durch die mit der Ausdünnung der Synode steigende 
Bedeutung der eigenen ~erson).  176 
I1  473-517. 
17'  Armagnakische  Gesandte: I1  647 -  Philippe de LEvis: I1  656 (Mirande: 612 f.) -  Jean Robett: 
668. 
'76  I1  672-680 -  Im Zusammenhang mit der Person des Benediktiners sei an dieser Stelle darauf 
hingewiesen, daß die französischen Ordensmitglieder auf dem Basler Konzil mit Absicht hier nicht 
eigens untersucht werden: Zum einen stellt sich die Forschungssituation sehr schlecht dar (vgl. 
MISCHLEWSKI,  Antoniter zwischen Papst und Konzil 15>), und  die meisten der von  Ordens- 
mitgliedern geschriebenen Darstellungen sind nicht tendenzfrei. Zum anderen waren die Mönche 
in die internationale Stmktur ihrer Orden eingebunden, die um eine einheitliche  Position zu Papst 
und Konzil -  wie etwa auf den Generalkapiteln festgelegt - bemüht waren, wobei regionale, 
ordensinterne, individuelle und andere Gründe diese Geschlossenheit wiederum vielfach in Frage 
stellten, so daß eine Gesamtdarstellung des Komplexes „Die Orden und das Basler Konzil" sicher 806  Die Franzosen und  das  Basler Konzil 
Der provenzalisdie  Nachbar Avignons, Anjou, wegen seiner von der päpstli- 
Investitur abhängigen Ansprüche auf Neapel gemeinhin als wichtigster 
Anhänger Eugens  IV.  in  Frankreich  angesehen,  steckte dagegen  in  einer 
Zwangslage: Einerseits konnte und wollte sich die dem König nächststehende 
Hofpmei nicht wie der unzuverlässige und  eigensüchtige Armagnac einer 
Frankreich Ruf und Ruhm verheaenden Aussicht auf ein Unionskonzil an der 
Rhone widersetzen, andererseits hätte ein offenes Votum zugunsten Avignons 
das Ende aller sizilischen Ambitionen bedeutet. Allein Rücksicht und Zwang 
liefien Anjou von direkter Unterstützung der avignonesischen Pläne absehen, 
wobei man über Rairnond Talon, der auch als Gesandter Ludwigs 111. von Anjou 
nach Basel gekommen war (wo er später für seine Person vor allem die Bestel- 
lung zum Bischof von  Sisteron betrieb), mit dem Konzil weiter in Kontakt 
blieb. Noch 1442 verteidigten er und Louis Aleman als Erzbischof des angevini- 
schen Arles auf der Synode gegen aile aragonischen Prätentionen die Ansprüche 
von  Ludwigs  Bruder König Ren6  auf  Neapel,  welche  dieser Herrscher im 
übrigen sechzehn  Jahre später gegenüber Pius 11.  ausgerechnet mit Konzilsdro- 
hungen durchzusetzen suchte: Anjou war nie „papalistisch" aus f2berzeugung, 
ein differenziertes,  jawidersprüchliches, aber eben darum wohl sehr interessantes  Bild zu zeichnen 
Mtte. 
Hier  nur einige erste Hinweise: Daß die Mendikanten allgemein ihrem päpstlichen Protektor 
zuneigten (und der Säkularklenis  in Teilen eher Basel verbunden war), erstaunt ebensowenig wie 
der Umstand, daß einige franziisische Franziskanerobscrvantcn  dem Konzil recht nahestanden (vgl. 
HOLZAPPEL,  Handbuch 116f., 129 -  LIPPWS,  S.Jean dc Capistran 115 A. 3).  - Einen Sonder- 
fall bilden die Kutäuser, deren enge Beziehungen zu  Basel,  auch und gerade in der zweiten 
Konzilshdfte, sich mit aus dem Umstand erklären dürften, dd  ihr Mutterhaus auf savoyischem 
Gebiet lag. Hierzu zuletzt, aber sicher nicht abschließend B. BUGNY,  1.  Grande Chartreuse et son 
ordre au tcmps du gnnd schismc ct de 1a  crisc conciliaire (1378 -  1449), in: Historia et spiritualitas 
Cunisicnsis. ColloquüIV. intcrnat. Acta (Gent -Ancwerpen -  Brüggc, 16 -  19  sept. 1982) Sd. J. 
DB  GRAW,  Dcstelbcraen 1983, 45 -49  -  Die anfanalichc Konzilsfrcundlichkeit der Zister- 
zienser mag unter anderem mit dem Engagement des Abtes von Clteaux zusammenhängen, den 
Amid& dc Talaru zu den besonders vcrtrauenswürdi~en  Vätern zählte (s. hier I  99f.).  - Ober 
St-Antoine sind  wir  dank  der Fomhungcn  von  l&scmws~i  wohlunterrichtet  &.  hier 1 32 
Anm. 10,45  f. Anm. 37 b)  - Cluny machte zur Zeit des Basiliense unter der schwachen Regic- 
rung des Eudcs de k Perritre eine - nicht nur wirtschaftliche - Krise durch. Uber Jean  dc 
Mont(en)oison, Prior von Manthes, hielt dieser Abt zu dem ihn mehrfach zum Erscheinen auf. 
fordernden Konzil Kontakt: LECLERCQ,  Cluny et Ic concile dc Bale 181 -  195. L.  war unbekannt, 
diß zahlreiche Stiicke seiner Hauptquelle, des Pariser Cod.  lat.  1501, bereits von NEUMANN 
(allerdings  fehlerhaft) ediert worden wucn: Francouukg Hussitica 111,  2 -  4 n. 31  f., 37 f., 41 -43 
-  S. auch Statuts .  .  .  de I'ordre Cluny, pu  CHARVIN,  V n, 413 -415,  419-421,  und hier I  157 
Anm. 57 e - Zur Kongregation von St-Ruf hier I1  603f. Anm. 22. 
Vorläufiger Gesamtüberblick jctzt bei HELMRATH  121 -  132. H. hat der Ordcnsrcform auf den 
Konzilien von Konstanz und Basel auch breiten Raum in einem Beitrag gewährt, den er für du  irn 
September 1989 zu Florenz aniäßlich der 5501JaMeier  der Griechenunion abgehaltene Kolloquium 
lieferte (Chriitian Unity  500  Ycvs since  thc  Council of  Florence-Ferrua 1439 -  1989. Disap- 
pointments, Tensions, Perspectives). Du  Referat wird in den Tagungsakten erscheinen. Die Franzosen und das Basler Konzil  807 
allein eine offen konzilsfreundliche Haltung konnte es  sich aus politischen 
Gfinden nicht 1ei~ten.l~~ 
Avignon stand ZU Zeiten des Basiliense also auch im Blickpunkt französischer 
~ürstenpolitik.'~'  Der Synode brachte dieser Umstand zunächst die Entsendung 
einer fünfköpfigen Gesandtschaft des Grafen von  Armagnac mit Aymar  de 
Roussillon und  Jean Robert sowie Philippe de L&is in ihrem Umkreis ein.179  Vor 
seiner Konzilszeit hatte der Erzbischof von Auch als Carrillos Stellvertreter in 
Avignon amtiert. Nach dessen Entmachtung durch Foix traten dort im Gefolge 
des neuen Herrn andere Prälaten im Schatten des Papstpaiastes auf den Plan: 
Verwandte wie Roger  de Foix-Castelbon, Hausbischöfe der Foix wie  Tristan 
d'Aure, aber auch im Süden Frankreichs wirkende Männer aus der Umgebung 
Karls VII. wie Guillaume de Champeaux und Gerard de La  Bri~o~ne."~  So 
ließen sich Brücken zum Königshof schlagen, und als G&ard wegen seines 
Anspruchs auf das Bistum St-Pons-de-Thomieres  zu Basel prozessierte, konnte 
der auf Ausgleich bedachte Pierre de Foix über ihn wie auch über Raimond 
Talon und Louis Aleman Kontakte zur Synode knüpfen, die 1436137 zu einer 
mit dem König abgestimmten Zusammenarbeit für die Verwirklichung des 
Griechenkonzils an der Rhone führten."' 
Selbst Rene von Anjou, der den Baslern in der Causa Avignon seine Zwangslage 
(oblzgatu~)  wohl angedeutet hatte1'*, hielt über den Kardinal von Arles und den 
Propst von Forcalquier Kontakt zum Konzil, als die offiziellen Vertreter wie 
Pierre de Versailles, Jean BGlard und Geoffroy de Mont~lulM~ntchoisi'~~  mit- 
samt anderen Konzilsvätern aus dem Umkreis der ~njou"~  die Synode schon 
verlassen hatten: ein Beispiel für eigene, kleinere Personal„netzel'  französischer 
Fürsten, die durch Avignon fallweise zur Gesamt,,vernetzung" führten. 
Mithin mußte der Hof in der zentralen Frage des Griechenkonzils auch die 
Interessen der mächtigen Kronvasallen in Rechnung stellen; Interessen,  die 
17'  S. hier11  524-526. 
178  Dazu mag man selbst jene merkwürdige und folgenlose Koalition zählen, die 1444 EugenIV. 
mit einem dem Willen seines Vaters zuwiderhandelnden Dauphin schloß: I1  533 -  538. 
179  I1  595, 637, 642, 651, 660. 
IBO  Roger de Fok-Castelbon:  I1  534 Anm. 36 -  Tristan d'dure: I1  658 Anm. 50 -  Guillaume de 
Champeaw: I  463,lI 488 -  Gerud de La Bricogne: I 48 Anm. 45 b;  I1  488, 704, 709. 
lB1  I1  493-500. 
lS2  I1  516. 
18'  Gesandte: I  176 -  Im Pa11  des Abtes von Erins wollen dessen prokonziliare Traktate ebenso 
wie seine erfolgreiche Basler Vermittlungsaktion  im Streit um die Zulassung päpstlicher Prisidenten 
beachtet sein. Traktate: Paris, Bibl. Muarine, ms. 1687, f. 90'-  9u', 97'-  104' -  Vermittlung 1434: 
MC I1  636 -  PES-,  Ludovico BarboII n.  66 (S. 106 -  108) -  RTAXI n. 179 (S. 196), S. 333 f. A. 3 
- Vgl. LADNER, Johannes von  Segovias Stellung zur  Präsidentenfrage  17f. - S. auch oben 
Anm. 23 und 44. 
1s4  Vgl. MULLER,  Prosopographie 166 -  170. 808  Die Franzosen und das Basler Konzil 
gleichfalls bei der strittigen Besetzung der Stühle von Albi, St-Pons und Mar. 
seille zutage traten: Verwandtschaftliche Bindungen, Königsdienst und poli- 
tisch+trategische Oberlegungen führten dabei zu verwirrenden Fronten und 
Frontwechseln, die in  einem Fall  Kar1 VII.  und Johann  IV.  von  Armagnac 
zusammenbringen, im anderen entzweien konnten, derweil Armagnacs junge- 
rer B~der  Pardiac -  gleichfails wie die beiden mit Hilfe wechselnder Bundes- 
genossen vor Ort - seine eigenen Vorstellungen zu verwirklichen suchte. Der 
Umstand, ob der betreffende Kandidat vom Papst nominiert oder vom Kapitel 
gewählt war, erwies sich nur insoweit von Belang, als man entweder an der Kurie 
oder auf dem Konzil seiner Forderung Nachdruck  erl lieh.'^' 
Auch Anjou, das in Marseille dem Sproß einer um sein provenzalisches Reich 
verdienten Familie gegen den von Eugen IV.  nominierten Karmelitergeneral 
keine Unterstützung gewähren konnte, hielt es 1436 mit Blick auf seine eigene 
im Nordosten der Provence durch Savoyen, Mailand, Genua und Grimaldi 
gefährdete Herrschaft für opportun,  der Kirche von Grasse in ihrem Basler 
Prozeß gegen die Grimaldi Hilfe zu leisten, deren unverschämt-erpresserischer 
Konzilsauftritt  wiederum einen Höhepunkt bei der Inanspruchnahme des Kon- 
zils durch weltliche Herren für eigene Zwecke markiert.ls6 
Jede dieser am Konzil anhängigen Auseinandersetzungen hat ihre eigene Ge- 
schichte; dabei werfen die jeweiligen Verbindungen der streitenden Parteien zu 
Königshof  und  Fürsten  interessante  personengeschichtliche Schlaglichter. 
Oberdies zeigt sich der erwähnte, äußerst aufschlußreiche Umstand, dai3 die 
Kirche  des Midi keineswegs ein geschlossener Verein  zur Beförderung oder 
Restauration päpstlicher Interessen war. Wenn eigene Ansprüche auf dem Spiel 
standen, paktierte man durchaus mit Basel, und mehr als einmal wurde aus dem 
Zweckbündnis eine von Karrierehoffnung, aber durchaus auch von ffberzeu- 
gung motivierte Allianz auf Dauer. 
Frankreich und das Basler Konzil 
A)  Der Königshof und seine Gesandtschaft: 
Gelenktes Instrument der Konzilslenkung 
Die königlichen Botschafter und  die Hofprälaten; die Konzilmäter aus Lyon, 
dem westlichen Savoyen, dem Rhonetal und Avignon; das Zentrum Avignon 
selbst; die unter personellem Aspekt am Beispiel Armagnac, aber auch kurz bei 
18'  S.hierII 684-731. 
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Foix und Anjou skizzierte  Interessenpolitik der Fürsten; die Kräfte und Tenden- 
zen des „papalistischen" Midi, aufgezeigt an den zu Basel verhandelten Bis- 
tumsstreitigkeiten aus dem französischen Süden: Diese im vorstehenden Kapi- 
tel erörterten Dinge sind allesamt als Beiträge zu einem Thema „Die Franzosen 
und das Basler Konzil" zu verstehen, das sich zu einem zweiten Thema „Frank- 
reich unter KarlVII. und das Basler Konzili6  weitet, wenn wir nunverfolgen, wie 
meisterlich der König und seine Räte diese Personalkreise und Faktoren in ihre 
Politik einzubauen und für Königtum und Nation zu nutzen verstanden. 
Die wichtigste Verbindung des Hofs nach Basel lief natürlich über die königli- 
che Gesandtschaft, die wie die anderen Fürstenvertretungen aus ranghohen 
Geistlichen bestand, im Falle Frankreichs aber höchst effizient als diskret ge- 
lenktes Instrument der Konzilslenkung eingesetzt wurde.' Erste Voraussetzung 
hierfür war  die auch in diesem Fall von  KarlVII. gewährte Möglichkeit zu 
stetiger Tätigkeit. Wer länger auf der Synode blieb, gewann Einblick in Formen 
und Gang der Arbeit; er erkannte, wo und wie man darauf Einflui3 nehmen 
konnte. Selbst wenn nicht alle Mitglieder der Delegation wie Am6dee de Talam 
ununterbrochen von 1432 bis 1439 am Ort weilten und im Falle des Erzbischofs 
von Tours sogar eine mehrjährige Absenz zu verzeichnen ist, hat doch keine der 
Fürstengesandtschaften zu Basel in solcher Kontinuität und -  so jedenfalls der 
Lyoner  1438 vor  dem Forum der Väter - ohne direkte Pressionen wirken 
können.  In der Tat blieb den französischen Gesandten die Peinlichkeit erspart, 
jene Kursänderungen und Widersprüche vertreten zu müssen, wie sie etwa ein 
AlfonsV. von  Arag6n seinen Beauftragten aufzwang, weil  die französische 
Konzilspolitik eben viel einheitlicher  und langfristiger konzipiert  war. Doch die 
beiden Sondermissionen des Ritters Simon Charles 1433 und 1436 mit dem 
Ziel, die sich bei Talaru, Coetquis und teilweise wohl  auch bei  Avaugour 
manifestierenden Tendenzen eines radikalen Konziliarismus zugunsten eines 
gemäßigt prokonziliaren Kurses zu korrigieren, sodann die in der Phase einer 
Annäherung zwischen Kar1 VII. und Eugen IV.  143  5 unterbleibende Rückkehr 
des Adjunkten Nicolas Gehe, der zuvor in Basel papstfeindliche Reformvorstel- 
lungen entwickelt hatte und eigentlich an den Rhein zurückreisen sollte, wie 
auch die rasche und diskrete Entfernung der Botschafter aus Basel im Mai 1439 
- all dies deutet auf kluge und wirkungsvolle Regie.3 Dem Erzbischof von 
' Zur  Bedeutung Basels für die Entwicklung des europäischen Gesandtschafrswescns allgemein 
MEUTHEN,  Das Basler Konzil als Forschungsproblem 32f.  -HELMRATH  54-  58. 
S. hier I18if. 
'  Simon Charles:  I  329-  343  (zu  1433 und  1436:  331 -337)  - Nicolas  Gehl: I 300 -306 
(Denkschrift zur Kirchenreform: 303 -  305) -  Entfernung der Gesandten 1439: I193 f.,  201 -  203, 
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Lyon, der die Verschärfung des Konflikts zwischen Gewissen und Auftrag wohl 
einfach zu verdrängen suchte und in der dramatischen Radikalisiehingsphase 
des Konzils 1438139 wiederholt zu Illusionen neigte, mußte indes spätestens 
danals und ausgerechnet an seinem Sitz klarwerden, daß Großzügigkeit des 
Hofs keineswegs Desinteresse oder Absorbierung durch andere andrängende 
Probleme bede~tete.~ 
Unter solchen Vorzeichen darf mit gutem Grund auch vermutet werden, daß 
man  bereits  1432  bei  der Aufstellung der Gesandtschaft nicht einfach auf 
hofnahe, königstreue und gerade zur VeIfügung stehende Bischöfe zurückgrB, 
sondern mit John  de Kirkmichael von  Orleans ganz  bewußt  ein  Mitglied 
nominierte, das die Allianz mit Schottland auch auf dem Konzil sichern' und 
ebenfalls -  im Verein mit dem vorübergehend als Gesandten Karls VII. fungie- 
renden Anjouvertreter Pierre de Versailles6 - ein mögliches konziliaristisches 
obergewicht innerhalb der Delegation ausgleichen sollte.'  Zwar kam es ange- 
sichts dieser divergierenden Tendenzen8 in der Gesandtschaft wiederholt zu 
Widersprüchen und Uneinigkeiten: So schloß sich Kirkmichael 1433 offenbat 
seinen die Suspension Eugens W.  befürwortenden Kollegen nicht an und ver- 
weigerte die Teilnahme an der 27. Sessio. Und Amiidee de Talaru wurde just 
beim Erscheinen  des Simon Charles von einer „diplomatischen Krankheit" 
befallen, um ein Jahr später Versailles als charakterlosen Ehrgeizling zu brand- 
marke~~.~  Aufs Ganze gesehen konnte aber keine der Richtungen unkontrolliert 
dominieren, stets blieb alles unter der Aufsicht des Hofs. 
Neben Kontinuität, Kontrolle und Ausgleich hießen die weiteren Kriterien fir 
die Gesandtschaft Qualifikation, Erfahrung  und Erneuerung. Daß ihre Mitglie- 
der allesamt „Produkte1' des Systems Universität-Administration-Hof waren, 
wurde mehrfach erwähnt; ebenfalls dat3 AmEdee de Taiaru und  Jourdain Morin 
seit den Patiser Synoden aktiv an den konziliaren Veranstaltungen der Zeit 
I 179-204. 
' Da5 diese Allianz dlgemein ds  feste Größc angesehen wurde, zeigt bcispielswcise die von Enea 
Silvio bezeugte Opposition einiger Konzilsväter gegen den 1439 in das Dreirnannerkollegium zur 
Nomination der Papstwähler benifencn Abt Thomas Livingston von Dundrennan (OCit), weil er 
eher ein Franzose als ein (gefordertes) Mitglied der G8nnanica Nah  sei: Commentarii, cd. HAY/ 
SMITH  202 -  Vgl. D.  M.  WEBB,  Italians and Others: Some Quattrocento Views of Nationdity and 
the Church, in: Religion and National Identity. Papers Read at the 19'  Summer Meeting and thc 
20"  wintcrMeeting of the Ecclesivticai History Society, cd. by S. MEWS, Oxford 1982, 248 A. 15. 
S.  hier1 176. 
'  I 281 -  290, besonders 288 f. 
Sic bemerkte schon WITIRAM,  ohne sie aber recht zu erkldren (50 -  52), wie er auch noch der 
Ansicht war, man könne nicht bestimmen, inwieweit die fmzösischcn Gesandten an Instruktionen 
gebunden waren oder frei agieren konnten (42f.). 
a)  John dc Kirkmichacl: S. hier I288 -  b) Amedee de Tdaru: I334f. (Sirnon Charles), 176  (Pierre 
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Anteil genommen hatten und mit Philippe de Coetquis ein versierter Kurien- 
kenner zur Verfügung stand. Doch bleibt auch zu beachten, wie in diesen Kreis 
erfahrener Kirchendiplomaten,  zu  denen  Mitgesandte des  Erzbischofs von 
Tours aus den zwanziger  Jahren mitzählen, behutsam Talente wie etwa Martin 
Berruyer und Robert Ciboule eingebaut wurden, die in Böhmen und Bourges 
ihre Begabung hatten erkennen lassen: Mitglieder einer neuen, in der Konzils- 
Zeit rasch emporgekommenen und ihr doch nicht mehr verhafteten Generation 
auch  Cusanus,  Piccolomini und  Courcelles übernahmen nunmehr die 
Geschäfte. Wenn KarlVII. im  Mai  1439  AmEdEe  de Talam und Philippe de 
Coetquis nach Lyon zunickbeorderte, um fast gleichzeitig von dort aus Martin 
Berruyer und Roben Ciboule zur Kurie zu schicken, so eignet dem Symbol- 
kraft.  l0 
Von großer Bedeutung war, daß der grundsätzliche Entscheid für die Entsen- 
dung einer französischen Delegation auf das von Eugen IV. aufgelöste Konzil 
schon im  Sommer 1432 im  Gefolge des entsprechenden Beschlusses der von 
AmEdEe  de Talaru präsidierten Kierusversamrniung von Bourges",  aber auch 
unter  dem Eindruck der  gescheiterten römischen Verhandlungen zwischen 
Krone und Papst und der Politik Eugens in Avignon gefallen war. Bereits im 
Oktober 1432  weilte der Erzbischof von Lyon auf der Synode, um einen Monat 
später als Vertreter KarlsVII.  inkorporiert zu werden, im  Dezember folgte 
Jourdain Morin, und nur wenige Monate später nahm die vollständige Gesandt- 
schaft ihre Arbeit aufL2:  Frankreich genoß nicht nur den besten Ruf unter den 
Synodalen, sondern hatte sich auch durch seine Präsenz in relativ früher Stunde 
-  vor allem gegenüber den (noch) gegnerischen Burgundern und England - 
'O  I 306 -  329 -  Martin Berruyer in Böhmen und Robcrt Ciboule in Bourges: 314 -  316,  320;  in 
Lyon: 318f. 
"  J. h~m,  Histoire de 1a guerre des Hussites ct du conule de Bgle, I Amsterdam 1731,351  f. - 
[~ONGVEVN-FON~ENAY-BRUMOY-]B~~ER,  Histoire de 1'8giisc gdiicane XVi 228  f. -  CREVIBR, 
Histoire dc I'univcrsit6 de  Pvis IV 60 -  PALACKY,  Geschichte  von Böhmen 1111 3,10,41  -  VOIGT, 
Enea Silvio I 57 -  CHRISTOPHE,  Hitoire de lapapaute I 109 -  IHhLLtiR,  in: CB I 123 -  ROCQUAIN, 
La Cour de Rome 111 220 -  PETIT-Du~~nus,  Chvlcs V11 287 -  RTA X  455 A.  5 -  GOITSCHALK, 
Sigismund  23,56 -  P. CORBIN,  Histoire dc la politique ext€ricurc  dc IaFrance, I Pvis (1912)  204 - 
HEFBLEILECLRRCQ  V111 2,  7  14 -  7  17 - W.  T.  WAUGH,  Thc Councils of Constance and Basle, in: 
CMH, VIII Cambridgc 1936 (ND 1959)  26 -  MARTIN,  Gzllicanisrne  I1 271  f. -J. HOLLNSTEINER, 
Die Kirche im  Ringen um die christliche Gemeinschaft vom Anfang des 13.  Jahrhunderts bis zur 
Mitte des 15.  Jahrhunderts, FreiburglBg. 1940.298 -  Neu,  The Papacy and the Nations 179f. - 
Suhm  FERN~EZ,  Castilla 108 - OURLIAC,  Sociologie 14 (ND in: P. O., Etudcs I 339) - 
F.  ~~(ONCAMPAGNI),  in: Dizionario  dei Concili 1  (1963)  203  f. -  SCHOH~~,  Engluid 15 -  S~BER, 
Eugenius IV  16f.  A.  17 - Cmrsnmso~,  Ccsvini 53 - ha~rco,  Chicsa conciliarc 254 - 
Amtdee dc Talm  in Bourges: S. hier I 95  mit Anrn. 5, dort weitere Literatur-  und Quellcnmgaben. 
'"nkunft  und Inkorporation des Amidee dc Tdaru in Basel: I 105,  107 -  Jourdain Morin: I293 
-  Sonstige Gesandte: I 235. 812  Frankreich und das Basler Konzil 
einen wichtigen Platzvorteil gesichert. Gewiß, die Vertreter der Universität aus 
dem burgundisch-lancastrischen  Paris zählten ZU den ersten Ver~amrnlun~steil- 
nehmern überhaupt, wie auch savoyische Gesandte und Konzilsväter schon sehr 
früh in bemerkenswerter Zahl auf den Plan traten13,  so dai3 die „Valois-Franzo. 
Sen"  zunächst in  der sich formierenden Natio  Galliana in der Minderzahl 
waten, was bei der nach Nationen aufgeschlüsselten Besetzung von Konzilsäm- 
tern fallweise zu Streitigkeiten führte.'* Aber weder die Universität noch das 
Herzogtum konnten das gewähren, was die Anerkennung und die Gesandt- 
sdiaftXat1s~11. dem ~oizil  garantier<en:~~s~ng  dy~ch  die 
Macht ~~&ei,h.hhq&E~g~~s  ,Auflosyngsbeschlufi  äufierst ~rezi 
----irr 
Situation. 
W,-  r 
B) Die Natio Gadicana -  Konzilspolitik für das Frankreich der Valois. 
Causa Pacis: Die Konzilsgesandtschaften 14341 35 - 
Pax Franciae oder der Sieg Karls VII. 
Cawa Fidei: Hussitengefahr und Griechenunion 
" CB I1 3 -  15; V 1-3  -  MC I 70 - Vgl. CREVIER,  Histoire de I'universiti de Paris IV 54 - 
KOPPER,  Concil zu Basel, in: Wetzet und Welte's Kirchenlexikon I (1882) 2088 -  FER~T,  Fac. de 
th6ologie 111 79 -81  -  ROCQUAIN,  La cour de Rome 111 224 A.  3 -  h~us  172f. -  BURSCHE, 
Rcformatbeiten 4, 6 -  WI~AM  22f. - COGNASSO,  Arnedeo VIII 175f. -  Auct. Chart. Univ. 
Parisiensis I1 45 1 -  HOLLNS~EINER,  Die Kirche im Ringen um die christliche Gemeinschaft 296 - 
Lc~z.6,  Croisade 252 A.555 -  BLACK,  Council and Commune 38f. - Tmsc~,  The Order of 
Clteaux 18f. -  Vgl. auch hier I 94 -  100 und besonders die dort Anm. 28 angegebene Literatur. 
I4  CB I1 132 (1432 V 31): Aufgmnd der Nomination des aus Burgund stammenden Bischofs im 
normannischen Coutances, Philibert de Montjcu,  zu einem der Konzilsthesaurate fuit  aliqudu 
altcrcacio  perpaucos de okdiench domini  firoli Francomm regt's, requirentes quodunus de dicta 
obediencia deputarefur -  Cf. 133, 136f. 
" RTA  XVI n. 213 (S. 543) -  Acta Cusana I12 n. 526 (S. 431). Frankreich und das Basler Konzil  813 
Argumenten gegen  die traditionelle  Sicht der Basler  Synode als  eines vom 
entfesselten Niederklems der Universitäten dominierten Winkeikonzils, wie sie 
von Konstanz zur Doktorsynode in Basel so nie stattgefunden, selbst wenn die 
Prälaten wie etwa bei der Annatenfrage empfindliche Niederlagen hinnehmen 
mußten, selbst wenn das Konzil den 
B> 
'"TIEBER,  Eugenius IV 18 -  Vgl. -R,  Piero daMonte $45: „das  Konzilwarjaimwesentlidien 
französisch, wurde von französischen Prälaten geführt und rechnete in erster Linie auf Unterstüt- 
zung durch Frankreich". Das  daraus erwachsende Selbstgefühl exemplifiziert J.  VERGER  an den 
Pariser Doktoren: Des valeurs et des autotites diffirentes, in: R. FOSSIER,  Le  Moyen Age, 111:  Le 
ternps des crises, Paris (1983) 134. 
" REDLICH,  Eine Universität auf dem Konzil in Base1 94 -  DERS.,  Die Basler Konzilsuniversität  358 
- SCHWEIZER,  Zur Vorgeschichte der Basler Universität 8, 14f. - E. BONJOUR,  Die Universität 
Basel von den Anfängen bis zur Gegenwart 1460-  1960, Basel  1960, 23. 
l8  a) Bilderback, Black, Miethke: BILDERBACK,  Mernbership 175 -  177 -  BLACK,  The Universities 
and the Council of Basle: Collegium and Concilium, in: The Universities in the Late Middle Ages 
513f. -  DERS.,  Council and Commune 32f. -  DBRS.,  Whatwas Conciliarism ? 218 -  MIETHKE, 
Die Konzilien als Fonim der öffentlichen Meinung 749 -  752 -  Vgl. auch schon LAWRus 37 -  39 
-  J.  WR,  in: ThLZ 37 (1912) 815. 
b) Zur katholischen Sicht vgl. etwa VAUCELLE,  Bretagne 485  -~H~J~~St&k~~{~b,@xn~$ 
ökumenischen  Konzilia ( = AG f. Forschung NW - ~eisteswissenschdten  11  5) ~~~-0~plade~ 
P---  f963, 11 -  P. OWAC,  Science politique et droit canonique au XV'siGcle, in: La storia del diritto 
nel quadro delle scienze storiche. Atti del I" Congresso internaz. della Soc. Italiana di stotia del 
diritto 1961, 513 (ND in: P. O., Etudes 1545) -  DERS.,  Sociologie 12- 14 (Etudes 338-340) - 
DERS.,  Le  gouvernement pontifical 120 (Etudes 572) -  J. GILL,  The Representauon of the uni- 
versitas fidelium in the Councils of the Conciliar Period, in: Councils and Assemblies. Papers Read 
at the 81h Summer Meeting and the  Winter Meeting of the Ecclesiasticd History Sodety, ed. by 
G.J.CUMING  1 D.B~R,  Carnbtidge 1971, 178,190f., 195 -  CONGAR(E.GONDINET),L~~~P~ 
ou le concile? 220 -  C&LINI,  L'Eglise au temps des schismes 83. 
&Zur  Topik der Ködre und Sk$&neghte  s. Acta  L4v,~+s$d%4.$  I  -#*V* 
l7  a) Zum „Abstiega in fehlerhaftz$$!?f~n  RAUMER,  Kirchenve~sammlungen  261: 
„Denn wenn sich schon in Kostnitz Alles minder aristokratisch gestaltete, wie in Pisa, so war jene 
baseler Richtung noch viel demokratischer". 814  Frankreich und das Basler Konzil 
~Z~&S&&:L: 
+
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zösische Bischöfe und Äbte 
,Tal&& Philippe de Coetquis, Henri d'Avaugour, Jean Mauroux, Bertrand de 
Cadoine, Rairnond de La Romeguiere oder Louis de Glandeves ist die Feststel- 
1  lung von A. Black zu unterstreichen, dd  konziliare Radikalität durchaus keine 
Impetus ausschlaggebend. Aber auch hier entzieht sich die Wirklichkeit verein- 
fadienden Zuordnungen, denn die Gegenseite hatte mit Torquemada oder 
Cusanus gleichfalls Männer in ihren Reihen, die hierfür stehen, während man- 
che Prediger konziliarer Superiorität  wie Jean Filliol nur aufgmnd sehr persönli- 
cher Lebensumstände ihr Schicksal mit dem der Synode verbunden hatten." 
Dieser in der zweiten Hälfte des Jahres 1432 einsetzende Zustrom von Teilneh- 
mern aus dem Frankreich der Valois ließ alsbald die Untertanen Karls VII. in der 
Nah  Gallcana die Mehrheit übernehmen. 
t"s~nbdernu_~  0.a. *W  aY  n I 
W 
b) Teilnehmerkreis: Vgl. ME-,  Das Basler Konzil in römisch-katholischer Sicht 296 -  DERS., 
Konsens bei Nikolaus von Kues 21. Allerdings bleibt zu fragen, ob es sich hier um „die größte 
theoretische Schwäche" handelt, aufgmnd derer es Basel wie überhaupt den  Konzilien des I>.  Jahr- 
hunderts „nie gelungen" ist,  „eine verbindliche Regelung ihres stimmberechtigten Mitglieder- 
kreises zu treffen",  oder ob das Problem zumindest in Basel nicht bewußt um einer möglichst  / ' 
grokn  Teilnehrncrzahl willen ausgekiamrncrt  wurde -  Vgl. auch hier I 340 f. mit Anm. 61 (zur vox  1 ! 
dccüiva des Laien Simon Charles am  5.XII. 1436). 
Und dann auch nicht mehr der Konzilsvater aus Frankreich, wie ohne Unterscheidung zwischen 
dem Königreich und Savoyen immer wieder behauptet wurde (s. ~~~~VOIGT,  Enea Silvio I 107)  und 
wird (so CAKON,  CO~SO  di storia I 190). 
BUK,  The Universities and the Council of Basle: Collegium and Concilium 514. 
Mit Blick auf diese Prälaten gewinnt auch die zunächst zum Widerspruch reizende Behauptung von 
UUANN,  Papsttum 295 f., an Aussaaekraft. zu Basel habe nicht der Niederklerus und eelehrtes 
Laientum, sondern ein elitärer ~jiskoi*w  dominiert. 
Zum Leitbegriff des 3aru~~&uiäi&r;r;  bei Ourliac s. HELMRA~  60.  -  -- 
22  S, hier 1fi40f. 
'' Aügemein zum Affiw fran~ö~scher  KonzilsvPter nach Basel zuletzt W. T. WAUGH,  A History of 
Europe from 1378 to 1494 ( = Methuen's History of Medieval and Modern Europe 4)  London -  New 
York (41960;  ND 1962) 198 -  BILDEMACK,  Membership 211 -  215 (dazu aber die oben angernel- 
detenmcthodischenVorbehalte!) -  S~EBER,  Eugenius IV 18 -  BLACK,  Council and Cornrnune 34 
-  Gomr G~MBIDE,  in: Historia de la Iglesia en Espaita 1111 1,  78 -  DAL~BMAGNB,  Un Bugiste 
faiseur d'antipape  162. 
"  PERoUSE,  Louis Aleman 175 - DERS.,  Domments inedits  370 A.  3 -  LAZARUS 157f. - Frankreich und das Basler Konzil  815 
auch die Franzosen im Predigerkioster vor, was dann zur Verhandlung in den 
Geschäftsgang des Konzils kam. 
Vor  allem aber: „In den ,Nationeni, nicht in den Deputationen wurden die 
politischen Weichen gestellt.  "30 So wußten die Franzosen auf die für sie wichti- 
WAUGH,  The Councils  of Constance and Basle 32 -  SIEBERG,  Studien 90 -  94 -J.  LECLER,  Le  pape 
ou le concile? Une interrogation  de 1'Eglise mediivale  . .  . [Lyon  19731 118 - BJACK, The 
Universities and the Council of Basle: Ecclesiology and Tactics 341 -  DERS.,  Council and Cornmune 
29 -  D.  WALEY,  Later Medieval Europe. From Saint Louis toLuther, rev. ed. (London 1975) 131 - 
A.N.E.D. SCHOPIELD,  Das Konzil von Basel, in: TRE V (1980) 285 - Mox~w,  Von  offener 
Verfassung 370. 
ACC I11 101 -  Vgl. H. FINKE,  Die Nation in den spätmittelalterlichen allgemeinen Konzilien, 
in: HJb  57 (1937) 323 -338;  ND in: Das Konstanzer Konzil, hg. V.  R. BAum (= W&  415) 
Darmstadt  1977, 347 -  368 (Motto) - Dazu jüngst  mit weiterfiihrenden und noch  auszudü- 
kutierenden Ausführungen H. THOMAS,  Die Deutsche Nation und Martin Luther, in: HJb  105 
(1985) 426 -454. 
Wichtig zur Nation in Basel neben den Protokollbelegen die Ausführungen des Johannes von 
Segovia: MC I1 271f.; vgl. dazu ZELLFELDER,  England 103f. A.  33 -  Auch in den Kommentaren 
des Enea Siivio findet sich Material, so etwa a) 1440: ed. HAYISMITH  152, 178,202104, 210 -218; 
cf. WOLKAN  111 n. 31 (S. 102f.) -  b) 1450151: WoLKN-4 11 175f. 
Zuletzt HELMRAT  47 -  5 1 und S. GOMEZ  DB  ARTECHE  Y CATALINA,  Las ,Nationesl en la historia de 
,W,>-*.  .4"*  .m  *" 
OS  concilios, in: "HfT??Y(1987)  617 -  672: Was Basel betrifft, so enttäuscht dieser Beitrag. 
Während die Ausführungen über die Nationen in Konstanz fast 30 Seiten einnehmen (623 -651), 
wird Basel auf ungefähr einer einzigen Seite abgetan (652f.).  Bedeutung und Problematik der 
Nationen auf dem Basiliense bleiben weitgehend unerkannt. 
l6 a)  1440: Zur Rolle des  Jean Beauptre und der französischen Nation in dieser Sache s. ECKSTEIN, 
Zur Finanzlage EElix' V.  41  -48  (mit Belegen) -  Vgl. SCHWEIZER,  Zur Vorgeschichte der Basler 
Universität 17. 
b)  1442: RTA XVII n. 1 (S. 14). 
C) Zu den Rang- und Sit~sueiti~keiten  auf dem Basler Konzil allgemein HELMRATH  322 -  326 - 
Vd. auch hier I 134. 240f., 242, 244. 
27-~~~m~,  Rota 483  -&ETH~. 
Si etwa CB I1 46f. 
,.2?  "N  !Lrqe., 
MEUTHEN,  Rota 483. 816  Frankreich und das Basler Konzil 
gen Missionen Einfiuß zu nehmen. Als 1434 Gesandte zur Frieden~vermittlun~ 
an den in Vienne residierenden Hof Karls VII. abgingen, waren es ausschließlich 
Konzilsväter  aus valoisnahen Ländern und Fürstentümern, die sich des königli- 
chen Wohlwollens sicher sein durften." Noch wichtiger  wurde 143  5 die Aufstel- 
lung der Delegation für den Kongreß von Arras: Offiziell strikt neutral, hatte sie 
mit dem zypriotischen  Kardinal Hugues de Lusignan den Sproß eines französi- 
schen Fürstenhauses zum Leiter, das im 15.  Jahrhundert engste Kontakte wie 
verwandtsch&iche  Beziehungen in die alte Heimat unterhielt3' und mit Ber- 
trand de Cadoene für Konstanz und Basel einen konzilsengagierten Bischof des 
Avignoner Kreises zu seinem Prokurator bestellt hatte. Es wird daher wohl kein 
Zufall gewesen sein, daß es gerade der dem Kardinal vertraute Bertrand war, der 
neben den Gesandten als Vertreter einer der kriegfuhrenden Parteien, nämlich 
für Valoisfrankceich, im Auftrag der Synode die Reise nach Arras mit antrat.33  In 
der K~nzils~esandtschaft  finden wir Nikolaj Lasocki, jenen talentierten Propst 
von Krakau, welcher sich auf dem Konzil mehrfach der fördernden Sympathie 
Talarus erfreute, die ihrerseits vielleicht in gemeinsamer, zu Basel wiederaufle- 
bender Gegnerschaft zum Deutschen Orden aus Konstanzer Tagen 
Auch  der rechtskundige Lothringer Guillaume Hugues mag den Franzosen 
allein schon wegen seines großen Einsatzes für die Synode ebenso willkommen 
gewesen sein wie der burgundische Abt von Vezelay, der seine alte Begeisterung 
für die konziliare Sache 1431 erneut kundgetan hatte, da er sich in Basel als 
erster und einziger Teilnehmer zum angesetzten Eröffnungstermin einfand. 
Nun reiste er, gleich Berrrand de Cadoene, als Vertreter der anderen Kriegs- 
partei mit in den Artois - aber ein Gegner in Anbetracht jener spätestens seit 
der Konferenz von  Nevers  offenkundig gewordenen Annäherung zwischen 
Philipp dem Guten und Kar1 VII. ?'*Und hatte nicht Talaru selber 1432 den Abt 
des  in seiner Erzdiözese  gelegenen Benediktinerklosters zum Kreis der ihm 
vertrauenswürdigen Väter gezählt?36  Erwähnt sei schließlich der schon in die 
Mission des Vorjahres berufeneErzbischof von Auch, der wohl inoffiziell und als 
Beobachter für Armagnac die Gesandtschaft begleitete.  Mit  seinem Neffen 
Philippe und dessen Sohn Antoine de Levis wußte er zwei Verwandte in der 
" S. hier I1  653. 
Der päpstliche Legat Piero  da Monte förderte  denn auch damals in England die Meinung, 
Lusignan habe die englischen Interessen in Arras vernachlässigt: VALOIS,  Pape I1 130 mit A. 5 - 
J.FERGUSON,  English Diplomacy 1422 -  1461, Oxford 1972, 132. 
33  S. hier I1  577, 182f. 
I 134-136. 
"  Zu  Guillaume Hugues s.  vorläufig  die hier I  17 Anm. 22  und I 409 Anm. 76c gemachten 
Angaben, zu Alexander von  Vizelay I99f. mit Anm. 28, I1 582. 
I 99f. Frankreich und das Basler Konzil  817 
unmittelbaren  Umgebung  Karl~VI1.~'  Die  Franzosen  hatten wirklich  allen 
Grund, sich einer solchen Gesandtenaufstellung nicht zu widersetzen, wahr- 
scheinlich sehr zufrieden se hamiliamnt advoluntatem sacri concilii.  38 Ließ sich 
schon derJubel der Basler über die in Arras erzielte Einigung zwischen Frank- 
reich und Burgund kaum als reine Freude wegen eines bedeutsamen Erfolgs in 
der camapacis, einer der drei groi3en Aufgaben des Konzils, deuten, über den 
der Abwg der englischen Gesandt 
später überhaupt keine Zweifel m 
rung möglich, als die Wiedereroberung von Paris durch die Soldaten KarlsVII. 
mit einer von AmedEe de Talaru zelebrierten Messe gefeiert wurd 
9  g  **  einer  W  lrur W -V** Konz  Y<* 
on  dem Hinwe 
**'&s4W+~&  W..  . 
--M  "W  *ww.-*3*-**z  *-  esan8ten parteiisch 'gew8e":41T2xFra$C~2ii 
die Mehrheit der Väter Xer'Sieg karE 
Bel  - unter Ausnutzung einer günstigen Gru 
Arbei~~geleistet  . 
Es  handelte sich aber um eine wohlgemerkt nur begleitende Arbeit, man ließ 
das Konzil für sich wirken, ohne ihm je  wirklichen Einflud auf die eigene Sache 
einzuräumen. Der französische Hof hat seine Konzilsgesandten nie mit Instruk- 
tionen in der cazaapaci' betraut; auf den 1433 gehegten Plan einer Friedens- 
konferenz am Konzil reagierte keine der ~arteien."  Und daß der eigentliche 
Durchbruch ohne jede Basler Mitwirkung schon zu Nevers erzielt worden war43, 
j711653-655.  38CB111397.  "  Ebd. 537f., 561 f.; MC 11 832 f. -  Vgl. HELMRATH  186 -  G. L.  HARRISS,  Cardinal Beaufort .  .  ., 
Oxford1988, 241. 
Zum Abzug der Englbder Ambrogio Traversari, Epp. I1  163: Pax  inter Regem Francorum, ef 
Burgundiae ducem celebrata, et firnaata  adsentur, Anglicis repente Conventu dscendentibus - 
Vgl. hierzu DICKINSON,  Arras 26 -  SCHOPIELD,  England 82 -  STIEBER,  EugeniusIV40 -  F. R. H. 
Du Bouw  konstatierte zwar richtig das negative Bild der Engländer von und auf dem Basler 
Konzil, ohne aber die franaösische Ursache hierfür zu  nennen: The Fifteenth Century, in: The 
English Church and the Papacy in the Middle Ages, ed. C. H. LAWRENCE,  London (1965) 214. 
40  S. hier I 137f. 
4L C. T. AILMAND,  Docurnents Relating to the Anglo-French Negotiations of  1439, in: Camden 
Miscellany 24  (1972) ( = Camden Ser. IV, 9) n. 10111 (S. 105f.); vgl. ebd. S. 83 -  L.  BOSTOCK 
RADFORD,  Henry Beaufort. Bishop, Chancellor, Cardinal, London  1908, 259f. - BLLPELDBR, 
England 218f. -  THIELEMANS,  Bourgogne et Angleterre 126 -  BERGER,  Rolin 148f. - SCHO- 
HELD,  England 105 -  TINDAL  HART,  The Rich Cardinal 109, vgl. 73f. -  HEL~~RATH  186. 
41  CB I1 529f. -  STOUFF,  Contributions 2  I'histoire de la Bourgogne au concile de Bile, n. V1 - 
Vgl. DICKINSON,  Arras 88 (mit weiteren Belegen). 
43 Jean i,e Fevre, Chronique I1  303 -305  (C.  190) - BARONIUS/TWEINER,  Annales ecciesiastici 
XXVIII ad a. 1434 5 30 (S. 178) - Vgl. POTVIN,  in: Ghillebert de Lannoy, CEuvres, XXIII - 
E. LECESNE,  Histoire d'Arras .  .  ., I Arras 1880, 289f. -  RADPORD,  Henry Beaufort 24 -  OWBN, 
Connection 68 f.  - ZELZFELDER,  England  138 -  140 - LASOCKI,  Nicolas  Lasocki  16 -  18 - 
BONENFANT,  Philippe le Bon 57 -  62 -  DICKINSON,  Arras, passim, besonders 161 -  163,173  f. - 818  Frankreich und das Basler Konzil 
war  bereits manchen Zeitgenossen klar.  „AU congres dlArras .  .  . les B&is 
jouerent un r6Ie  assez  vain. La  cause  au fond, Etait  tranchee  sans eux. 11s 
rneublaient une Scene de tri~rn~he"~~;  man konnte sich sehr wohl ohne Konzil 
Wenn  in Arras überhaupt  einer der vermittelnden Prälaten von 
Bedeutung war, dann der Vaiois wie Burgund von früheren Missionen vertraute 
Kardinal Albergati, der -  obwohl auch vom Konzil als Gesandtschaftsführer 
nominiert - sich  ganz als Beauftragter EugensIV. gerierte.46  Die Einigung 
selbst bedeutet, entgegen neueren Interpretationen, keineswegs eine Kapitula- 
tion Karls VII. vor burgundischen ~edin~un~en~',  sondern ist als erfolgreicher 
Abschluß einer Etappe langfristig angelegter französischer Politik und Diplo- 
matie zu werten.4a  Ob sie in NeverslArras oder zu Basel agierte: Das Konzept 
war dasselbe. 
B.  DE LANNOY,  Hugues de Lannoy. Le  bon seigneur de Santes, Brüssel1957, 101 -  E. CAIUETON 
WILLIAMS,  My  Lord of Bedford . .  . (London 1963) 243 -  REEVES,  The Congress of Arras 725 f. - 
Scnurz, Andreaskieuz 117 -  TA~R,  lsabel of Portugal 68 -  J.  CALMETTE,  Les grands ducs de 
Bourgogne, texte rev. par [P.] Gras I U.] Richard (Paris) [I9791 205 -  FAVIER,  Laguerre de  Cent Ans 
537 - VANDERJAGT,  hurens Pignon 23 - J.EHLERS,  Geschichte Frankreichs im Mittelalter, 
Stuttgart U. a. (1987) 322 - HARRISS,  Beaufort 241 f. 
44  DROUOT,  Une question d.5brouill6e 53 -  Dies auch gegen C. G. VANLEEUWEN,  De  praktijkvan 
het  vredeswerk.  Het  concilie  van  Bazel  en  zijn  bemoeinissen  ten  behoeve  van  de  vrede 
(1431 -  1437), in: Kerk cn vrede en oudheid en middeleeuwen. Studies door historici van de vrije 
Univeniteit Amsterdam . . ., ed. L.  DE Bmrs / A. H. BREDERA,  Kampen 1980, 168- 170. 
4'  In der Instmktion EugensIV. für den Bischof von Zengg, den zu Sigismund zurückkehrenden 
kaiserlichen Gesandten, hieß es: nam akqui dicebant [!J, quodsine conciliopax illa concludi non 
possat (RTA XI1 n. 27 [S. 42, art. 61).  "  Zur Rolle Albergatis in Arms (gegen die zu harmonisierende Darstellung von SIEBERG,  Studien 
218-220)  parteiisch, in der Sache sicher nicht ganz richtig,  aber mit Blick auf die marginale 
Position des Hugues de Lusignan treffend Enea Silvio Piccolomini: nam ajudAtrebatum  paxfacta 
estper Nicolaum cardinulem s. Crucis, cum quo tunc ego fur  ~ecretanks,  gerenr oficium (De viris 
illustribus 36) -  Vgl. (teilweise den Kardinal wiedemm überschätzend) VOIGT,  Enea Silvio I 89 - 
HEPI?LE/~.EcLERCQVIII~,  1095 -  DE TOTH,  Albergati I1 240 -279,  besonders 278f. -  JONGKEES, 
Philips de Goede, hct concilie van Bazel206 -  DICKINSON,  Arras 97 -  99 (D. stellt ihrem Buch das 
van Eycksche Porträt Albergatis voran) - WIDMER,  Enea Silvio Piccolomini 25 - SCHOPIUD, 
England 4484 -  GRIPPITHS,  The Reign of Henry V1 199 -  VANDERJAGT,  Laurens Pignon 26,30 - 
HELhiRhTH 186 -  Allgemein über Arras zuletzt HARRISS,  Beaufort 43  1  s. V.  ,Arrasl. 
"  LAUZE,  Philippe le Bon et les terres dlEmpire 119 -  SCHUIZ,  Andreaskreuz 183 -  MISKIMIN, 
Money and Power 48 und öfter -  LITU,  Parlement 209 -  Ähnlich bereits 0.  CARTELLIERI,  Am 
Hofe der Herzöge von Burgund. Kulturhistorische Bilder, Basel 1926, 10 -  TOUS~AINT,  Philippe Ie 
Bon Xi, 206. 
48  SO  schon Oiivier de LaMarche, Mimoires, Ed. H. BEA~  I  J. D'ARBAUMONT  (Sm)  I Paris 1883, 
239 f. -  Vgl. hier I 383,387 -  FERGUSON,  English Diplomacy 17: „In reuospect it  seems surprising 
thac Arras did not come some years before 1435" -  TA~R,  Isabel of Portugal 30: „simply alogical 
dcvelopment from the series of local uuces and limited negotiations which had been Burgundian- 
French policy since 1420" - S. auch DICKINSON,  Arras VIII; danach G. P.  CUTTINO,  English 
Medieval Diplomacy, Bloomington (1981) 112 -  EHLERS,  Geschichte Frankreichs 326f. 
Eine eigenwillige und verengt auf Eugen IV.  ausgerichtete Deutung bei THOMSON,  Popes and 
Princcs 210: Von Ku1 VII. sei die durch den Vertrag von Arras gewonnene Handlungsfreiheit ge- 
nutzt worden, um  eine härtere Gangart gegenüber Eugen IV. einzuschlagen, die dann zur Pragma- 
tischen Sanktion geführt habe. Frankreich und das Basler Konzil  819 
,.a.~dere  große, 'Xixeaapd,gs  die-cgu;aa&@i, wußten die  ,+I  ~~&~i~ziuenutzen: An einer Eindämmung der Hussitengefahr war 
besonders Burgund gelegen, das die Häresie vor allem im Gebiet von Tournai, 
Douai und Arras aufflackern  sah. Doch religiös motivierte Aufstände im Forez 
und Dauphine,  die mit den Böhmen in Zusammenhang gebracht wurden, 
ließen ebenfalls den in Bourges 1432 versammelten Klerus des Königreichs die 
Gefahr erörtern, und nicht  zuletzt wegen ihr entschied man sich für eine 
Beschickung ~asels.*~  KarlVII. und Philipp der Gute hatten an dieser Sache also 
ein gemeinsames Interesse, und die erwähnte, vornehmlich von Burgundern 
und Valoisfranzosen getragene Dauermission des Konzils in Böhmen trug auch 
etwas zur Wiederannäherung der Bürgerkriegsparteien bei. 
Ungleich bedeutsamer im Rahmen der causa fidei wurde für Valois aber die 
Frage einer Wiedervereinigung von West- und Ostkirche. Allerdings interes- 
sierte hier weniger die theologische Problematik -  mit ihr war von französischer 
Seite nur Simon FrEron, Kanoniker von Orleans, wegen seiner in Paris erworbe- 
nen Kenntnisse beteiligtS0 
49  a) Forez, Dauphini, Klerusversammlung 1432: S.  hier I 82f. Anm.  25  sowie AMET~LER  Y 
VINYAS,  Alfonso V, I 312 -  HEP~~LE/~CLERCQ  VIIIZ, 715 -  MARTIN,  Gallicanisme I1 271. 
b) Zu Burgund neben den I 82f. Anm. 25 angegebenen Quellen und der Literatur (URB~K, 
NEUMANN;  KROETA,  WINTER,  LACAZE,  MACEK)  noch A, DUVERGER,  La Vauderie dans Ies Etats de 
Philippe le Bon, Arras 1885, 23 f. -  HOUTART,  Tournaisiens 185 A. 1 -  P. BEUURT,  Les hirisies 
pendant le Moyen Age et la riforme jusqu'  ii la mort de Philippe 11, 1598, dans la rigion de Douai, 
d'  Arras et au pays dlAlleu, Paris 1912,37 -  39,42 -46  -  J.  LESTOCQUOY,  La vie religieuse d'une 
province: Le dioctse d'Arras, Arras 1949,66 -  68 (L. behandelt die Ereignisse um 1460, auf die sich 
die meisten der hier angeführten Autoren beziehen) -  M, BIQUET,  Les hirisies et  lariforme ii Arras 
au milieu du XVe siede jusqu'  2 la mon de Philippe le Bon, Lüttich 1962 - MEUTHBN,  Trierer 
Schisma 133 mit A. 138 - PURH/KROPILAK  (Hgg.), Piehled d8jin Ceskoslovenska I/  1, 458 - 
G. GONNET,  La Vauderie d'Arras, in: I Valdesi e 1'Europa ( = Collana della Soc. di Studi Valdesi 9) 
Torre Pelice 1982,99 -  113 -J.  MACEK  I R. MANDROU,  Histoite delaBoh*me. Des originesa 1918, 
o. 0.  [Paris] 1984, 108, 120 - A.VANDERJAGT,  Burgundian Political Ideas between Laurentius 
Pignon and Guillaumc Nugonet, in: Fifteenth-Century Studies 9 (1984) 203f. -  DERS.,  Laurens 
Pignon 40f.  - G. BARNER,  Jacques  Du Clercq und  seine Mimoires. Ein  Sittengcmitlde des 
15.  Jahrhunderts,  Diss. Köln, Düsseldod 1989, 102f., 201-211. 
Dichterisch gestaltet wurde das Thema von  L. TIECK:  Der Hexen-Sabbath (1832), in: Ludwig 
Tieck's Gesammelte Novellen, IV  (= Gesammelte Schriften XX)  Berlin 1853, 181-434,  und 
zuletzt von A. SZCZYPIORSKI,  Eine Messc für die Stadt Arras [1971] (Zürich 1988). 
Wenn iiberhaupt ein zu Basel behandeltes Thema bei Philipp dem Guten verhaltenes Interesse zu 
wecken vermochte, dann wird es die Hussitenfrage gewesen sein: Vmfs,  Pape I 158; vgl. ebd. A. 2 
-  SCHOPIELD,  England 14f. -  Durch seine Gesandten ließ er aber den Böhmen auf der Synode 
drohen; CB V 46 f. 
'O  S. hier I 285 f. Anm. 26 a -  Es bleibt zu beachten, daß  Johannes von Ragusa, der als wichtigster 
Konzilsbeauftragter in dieser Sache mit Simon FrEron 1435 nach Byzanz reiste, an der UniversitHt 
Paris lehne. Dazu zuletzt TUILIER,  La mission de  Jean de Raguse 137 -  152. 820  Frankreich und das Basler Konzil 
Als 1436 schließlich alles auf die Alternative einer päpstlichen Synode in Italien 
oder eines „konziliaren Konzils" in Avignon zulief, machte sich in Frankreich 
wie  zu  Basel  ein  ,,nationaler Solidarisierungseffekt"  bemerkbar,  der  von 
~~rlVI1.  über den Kardinal von Foix bis zu Pierre de Versailles reichte und auf 
dem Konzil den - wiederum vom  Königshof wegen  ihrer  Konsequenzen 
unerwünschten -  radikalen papstfeindlichen Tendenzen in der französischen 
Nation Auftrieb gab,51  Dennoch bleibt gerade hier wie auch allgemein mit 
Nachdruck festzuhalten, dai3 die Nation trotz aller Unterschiede und Gegen- 
sätze, die von den divergierenden geistlichen Standesinteressen (Annatende- 
kret!) bis zur jeweiligen politischen „Obödienz" reichten, bemerkenswert ge- 
schlossen auftrat. Die Zeiten hatten sich geändert: Hatten zu Konstanz Franzo- 
sen noch an der Spitze der Konzilstheologie gestanden, derweil die Eskapaden 
eines  Jean Mauroux die Spannungen in der Nation aufheizten, so überließ man 
jetzt  das theologische Geschäft weitgehend anderen und verstand sich unter 
Führung der Gesandten Karls VII. darauf, alle Mitglieder der Natio Gallicana  in 
Fragen des nationalen Interesses einzubinden: Von dem unermüdlich für Avi- 
gnon werbenden Amedee de Talam bis zu dem bei der denkwürdigen Abstim- 
mung vom  S.XII. 1436 an erster Stelle für Avignon votierenden Pierre de 
Veisailless2  trat die Natio GaIIi~ana  auf den Plan, um fortan in aller Form neben 
dem Konzil mit dessen nach Avignon und Byzanz reisenden Gesandten Kon- 
takt zu halten, So ließ der Erzbischof von Lyon arn  30. IV. 1437 einen dieser 
Beauftragten, seinen Verwandten Louis de Lapalud, wissen: Et congregata  fuit 
sepissime na~io  nostra et sepizls multo ~olito Für den Befehlshaber der Kon- 
zilsflotte, Nicoud de Menthon, waren denn auch sacmm concibzlm et natio 
GaIIiicna gleich wichtige Ansprechpartner.  l4 Die allgemeine Motivation für das 
prestigeträchtige  Unionskonzil zu Avignon erhielt durch die Begeisterung der 
Konzilsväter aus dem französischen Südosten weitere Schubkraft; die gesamte 
quantitative  und qualitative  Potenz des Lyon-Avignoner  Kreises ließ sich für ein 
"  Zu diesen Tendenzen s. etwa PETIT-DUTAIILIS,  Charles W1 286 -  HASHAGEN,  Staat und Kirche 
vor der Rcformation 233 f. -  A. RENAUDPT,  La  rholution religieuse en Boheme et le schisme de 
Bale (1418-  1453), in: Peuples et civilisations. Histoire genitale (HALPH~NISAGNAC),  W11 1  Paris 
1931, 365 -  Giu, Florence 70 -  DERS.,  Eugenius IV  145 -  P. CHAUNU,  Le temps des riformes. 
Histoire religieuse et Systeme de dvilisation. La crise de la chretienti. L16clatement (1250 -  1550) 
[Paris] (1975) 236. 
Die französisch geprsgte Verbindung nationaler und ideologischer Faktoren  unter den antiro- 
mischenVorzeichen des Basler Konziliarismus  betont vor allem BLACK,  Council and Comrnune 39 f. 
"  Amtdee de Talani: S. hier I 141, 173  f. -  Pierre de Versailles: CB IV 349. 
So stimmten gleichfalls die Konzilsväter aus dem lancastrischen  Frankreich, zu denen  auch noch die 
Vertreter der Pariser Universität zu zählen sind -  ein Votum aus Gegnerschaft zu Eugen IV., aber 
auch aus Opportunität, war doch Valois seit kurzem wieder Herr der Hauptstadt. 
" CB V 233f. 
" MUGNIER,  L'exptdition du concile de Bale 347 (n. X). Frankreich und das Basler Konzil  82 1 
Ziel einsetzen, das auch KarlsVII.  nlie~en  war  mIILlii,# und .  Frankreichs  , 
Wiederaufst9 
Y - 
C)  Das Unionskonzil in Avignon - Der französische Königshof, 
die französischen Konzilsväter und: Johannes Haller 
Seitdem die Ortsfrage zur Debatte gestanden  und sich Ende 1435 die Stadt Lyon 
im Vorfeld einer Kandidatur deshalb mit dem Hof in Verbindung gesetzt hatte, 
machten der König und seine Berater die Sache des Unionskonzils zu  ihrer 
eigenen.>'  Durch das - erwartete -  Votum einer im März 1436 nach Poitiers 
einberufenen Klerusversammlung gestärkt, lief3 der König über Simon Charles, 
den zuverlässigen Künder und Interpreten des kirchenpolitischen Willens des 
Hofs,  EugenIV. seine Absicht wissen,  die Griechensynode in seinem Land 
stattfinden zu  lassen. Nachdem ein Aufstand in Lyon Anfang  Juni 1436 diese 
Stadt als möglichen Konzilsort bei König und Konzil wie beim eigenen Erzbi- 
schof diskreditiert hatte5', wurde nunmehr bis Ende August 1 Anfang Septem- 
ber die Kandidatur Avignons betrieben, um alsdann aber auf den päpstlichen 
Wunsch eines italienischen Konzilsortes einzugehen. Denn damals rückte das 
Ende der burgundischen Gefangenschaft des Rene von  Anjou in greifbare 
Nähe, die neapolitanische Sukzession trat somit in den Vordergrund französi- 
schen und vor allem angevinischen Interesses. Doch unter dem Eindruck des 
überwältigenden Abstimmungsergebnisses zugunsten Avignons auf dem Basler 
Konzil am 5.  XII. 1436 lockte die Aussicht auf das Unionskonzil stärker denn je: 
Bereits am 17. I. 1437 erfuhren Gesandte des Basler Konzils von KarlVII., daß 
sie bei der Verwirklichung ihres Beschlusses auf seine Hilfe zählen könnten; 
damit war auch jede  päpstliche Hoffnung auf ein ihm günstiges Einwirken 
einzelner Persönlichkeiten arn Hof wie des Regnault de Charues und des Jean 
d7Etampes  hinfälligs7 (ganz abgesehen davon, dd  diese Hoffnung ohnehin 
eine Illusion war in Verkennung des Primats, den die Treue zu KarlVII. und die 
Solidarität für die geistlichen Ratgeber besden). 
Den Worten des Königs folgten Taten: In den nächsten Monaten beförderten 
KarlVII. und seine Räte mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln und in 
enger Abstimmung mit Pierre de Foix und Basel die künftige Synode an der 
'' Im folgenden  werden resümierend die AusBhningen des 3. Kapitels im  IV. Abschnitt auf- 
genommen, ebd. Quellen und Literatur. Anmerkungen erfolgen nur, wenn sie sich auf andere 
Kapitel dieser Arbeit beziehen. Ich verweise auch auf meinen im Dmck befindlichen Aufsatz „ ,Der 
bewunderte Erbfeind'. Johannes Haller als Geschichtsschreiber des mittelalterlichen Frankreich". 
56 Vgl. hier I 143 -  145. 
'' 1383f.; 449, 452. 822  Frankreich und das Basler Konzil 
Rhone. Dabei wußten sie sich von der in Frankreich weitverbreiteten Meinung 
unterstützt, nach der Feier der letzten Konzilien in  Deutschland und Frankreich 
nunmehr endlich an der Reihe zu sein. Nicht nur Byzanz, auch dem Papst tat 
man  deutlich kund, was  französischer Wunsch und Wille waren,  und dies 
wohlgemerkt zu  einem Zeitpunkt, als  die  erhoffte  Investitur  Renes durch 
EugenIV. eben noch nicht vollzogen war. Von einer hinterhältig und virtuos 
betriebenen doppelbödigen Politik  des französischen Hofs,  die gegenüber 
EugenIV. Einsatz für Florenz vorgab, derweil sie mit Hilfe des Basler Konzils die 
Kandidatur Avignons beförderte, kann mithin keine Rede sein. Und hätte die 
päpstliche Diplomatie wie  auch Aragon, der Mitbewerber um Neapel,  dies 
nicht zwangsläufig über kurz oder lang erfahren? Hier handelt es sich vielmehr 
um  eine Fiktion  Hallers und seines Schülers Wittram,  geprägt  durch eine 
zeitgenössische Vorstellung vom  Staatsgeschäft als einer Sache der Kabinette 
und Geheimdiplomatie, bestimmt von einer heimlichen Bewunderung Frank- 
reichs wie  zugleich von  einer tiefsitzenden, in Wissenschaft und Publizistik 
damals weitverbreiteten Abneigung gegen dieses Land und schließlich beein- 
flußt durch persönliche Erfahrungen französischer Kurienpolitik während der 
römischen Jahre des Protestanten Haller um 1900. Mit der ihm eigenen Wortge- 
walt und suggestiven Argumentationskraft verkündet,  wirkt diese Sicht bis 
heute in der Forschung nach, 
Wenn Haller dabei die Art und Veise, wie  die von Amedee de Taiaru und 
Philippe de Coetquis bestimmte französische Gesandtschaft in Basel  gegen 
EugenIV. auftrat, als wichtiges Indiz für eben die doppelbödige französische 
Politik diente, so  erlag er  einem weiteren, indes verständlichen Irrtum, da 
bereits die Zeitgenossen über die papstfeindlichen Umtriebe der Gallici insge- 
samt klagten, ohne zwischen der Haltung des Hofs und den Attacken seiner 
Gesandten zu unterscheiden, die sie auf der Synode im Bund mit radikalen 
Konzilsvätern gegen Eugen IV. ritten. Der den Botschaftern vom Hof gewährte 
Freiraum und die geschönten Darstellungen eines Am6dee de Talaru ließen in 
Basel den Konflikt zwischen 
etwa bei *-ni"~;%  - 
Scheitern der Avignon-Pläne erwachsende weitere Radikalisierung des Konzils 
ein  Schisma immer wahrscheinlicher  werden  ließ,  sorgte der Hof  mit der 
Abberufung seiner Delegierten im Mai 1439  für klare Verhältnisse. Die franzö- 
sische Kirchenpolitik war und blieb konsequent,  denn sie verfügte über ein 
stimmiges, Papst wie Konzil zum Nutzen von Königtum und Nation einschlie- 
ßendes Konzept, das schon einige Monate zuvor den beiden Kirchgewalten 
nachdrücklich demonstriert worden war und an eben diesem Demonstrations- 
objekt nunmehr erläutert werden soll: Frankreich und das Basler Konzil 
D) Die Pragmatische Sanktion von Bourges. 
Prinzipien französischer Kirchenpolitik: 
Honor et Statlls Papae -  Eccjesia Gallicana unter königlicher Herrschaft 
Wenn auch letztlich für das Scheitern der Hoffnungen auf ein Unionskonzil an 
der Rhone weder Eugen IV. noch dessen Gesandte in Byzanz ausschlaggebend 
waren, sondern das den Papst einschließende Konzilsverständnis der Griechen 
en seinen Willen in die bald anhebende 
sich zu keinem Zeitpunkt auf Gedeih und Verderb mit Basel in einer durch 
Avignon besiegelten Schicksalsgemeinschaft zusammengeschlossen  oder gar die 
von den Gegnern des Kardinals von Arles und des Erzbischofs von Lyon diesen 
unterstellte Absicht eines französischen Papsttums von des Konzils Gnaden an 
der Rhone unte 
lich noch  d  O  -M  hqid  -Sb 
ten Mahnungen zur Re 
-rrr=-~.,+,i.w  i  *<>W  -  # 
cher, derweil eiq Apadeus von  Talam  glaqbre, EU~~A~  duq zg-~~ingt  , 
-#?L"> .  uyup.  ,."~*,-.  *P@-''w 
Ausscheidungen ;urüc&~rg~d~~  Hund vergleicheagy +lm,61„  „ 
m.**.W**a"a*&&  .uV"*." 
Denn das eine der beiden Grundprinzipien französischer Kirchenpolitik unter 
Karl VII., das von ihm selber wiederholt in Schreiben an die Basler und durch 
seinen Gesandten Sirnon Charles der Versammlung verkündet wurde, lautete: 
Primo qgod  cum reverencia et  honore tractetwpapa, ut  debitus ordo regiminis 
in ecclesia conservet~r.~~  Für den König gilt, was auch der Kaiser gleich den 
I1  509  Anm. 24  - Es  ist unerwiesen, doch nicht ausgeschlossen, daß Karl VII.  den neuen 
Gegebenheiten aber durchaus Rechnung trug und über Pierre de Versailles und Guillaume d'Estou- 
teville mit der Kurie und dem Konzil in Italien Kontakt hielt: I 177f. mit Am.  28, I1 528 mit 
Anm. 8. 
'' I1 528f. mit Anm. 10; vgl. I206 mir Anm. 140 und I1 117 Am.  94. 
1129, 200. 
"  1180. 
62 CB I n. 55 (S. 419) -  Vgl. hier I 335f. 
Entsprechend denn auch Karls Ablehnung  der Basler Absetzungspläne 1439: CB  VI 559f. - 
N~LDEKE,  UAH n. 5 (5.8 -  10): Brief des Königs an einen ungenannten Prälaten in Basel (Louis 
Aleman?)  von Anfang April 1439; s. auch ebd. S. 42: Brief andas Konzil vom 28. VIII. 1439 (nach: 
Lettres des rois,  reines et aucres personnages des cours de Prance er d'dngleterre .  .  ., par DE 
B~QUIGNY/CHAMPOJ..LI~N-~IGEAC)  -  Protestations du Tresdirestien  Roy de France, Charies ViI, 
sur la determination du Concile de Basle: 1560  zu Paris im Dmdc erschienen nach Paris, BN, ms. iat. 
14617, f. 124""  (eine sinnentstellende Kurzzitiemng daraus bei VALOIS,  Pape I1 233 A. 5); vgl. 
Claude de Grandme, Le catalogue de la bibliotheque de Saint-Victor de Paris (1514) [par G. OW 1 824  Frankreich und das Basler Konzil 
anderen Fürsten die Konzilsväter wiederholt wissen ließ: nunquam sepasszlram 
aesuper titdo aut deposicione eizls [i. e. EugenIV.], quoniam vellet usque ad 
R!  mortem eum tenere pro t~li.~~  Da bedurfte es letztlich nicht des sogenannten 
@TiYyOEg%@in  -x.-ba-u.  ~w"  dem EugenIV. das konziliaristische Gedankengut als 
~edrohun~  jeder monarchischen Gewalt hinstellte, selbst wenn der p~ycholo~i- 
sche Effekt dieser auch an KaclVII. geschickten 
unterschätzen ist und in Frankreich von der Breta 
Echo fand  en des Großen Schismas war die Stell 
Sm~rn*JA~~.~~,~b~  -'**Mmi*bm  P.*  <.  d*$t  ?**J*  aa  mM*A- 
Nachfolge'& Petri dem französischen Hof -  und nicht nur ihm --  saktosankt. 
&**LA+%-,  &##d#~"WP&#*W~ddl$&  - L?  *bJv***b  Aau<?:tpN<&,  s  .8  ZC$  ,*  *  .  ,,F%  W- +V*  4?  * 
-7 Pogglo Bracciolini wird es vereinfachend und parteiisch, aber nicht unzutref- 
fend in seiner Invektive gegen FelixV.  ausdrücken: Et presertim  rex Francie, 
cuiu animus semper fimnus  atque  inconczlssus stetit pro  servanda unitate, 
V.GERZ  V.BUREN  I  R.HUBSCHMID  1  C.REGNIER]  Paris 1983, 75f.  - S.  auch  „Libellus apo- 
stolotum" (wie unten Anm.  94) 36 -  38. 
DieNachricht in denspäten Kommentaren des Enea Silvio, gegen eine Zahlung von 30000 Dukaten 
wäre  der König zur Anerkennung  Felix' V.  bereit  gewesen,  ist  darum  unglaubwürdig:  PiiII. 
commentarii [I458 sqq.] l.VII, C. 8: V. HECK  1440; TOTARO  U 1412; BERNE~  111 42. 
63 MC I1 506  = RTAXI n. 52 (S. 104) -  Vgl. hier I333f. Am.  24 -  HELMRATH  197 spricht von 
„einer veritablen europäischen Fürstenkoalition"  in dieser Frage - Vgl.  denn au:hh&n  $1.- 
*Fiinrenqrohct  --U#  Nu*  gegen ein Suspensionidekr~t:  MC 111 1 -  169 (&%?Zc?Ö'~,  de suspen- 
instanciisquep%iE$um,  ut ampliu~  tlon$r&I"deretur:  C.  7, 20, 25, 26, 28, 29, 38) - 
Vgl. STIEBER,  Eugenius IV 50. 
1433 VI  15 schrieben burgundische Konzilsgesandte an den Kanzler Nicolas Rolin: . . . ainsy nous 
avoit esti Charge . .  . de, en toutes vzani2res que pourrons,  . .  , Porter /e fait du Pape  et de non 
consentir de Par luy a sa  deposicion ou suspensron etc. : Ghillebert de Lannoy, Oeuvres 255 - 
Ähnlich Philipp der Gute selber in seiner Insttuktion vom 1. M. 1433: le scisme de l'eglüe, quiest 
cbose  moult 2 doubter et fuyr pour  /es  causes et raisons de  droit  diuin et bumain  (STOUFF, 
Contributions 2 I'histoire de la Bourgogne, n. V1 [S. 1041) -  Oder ins Positive gewendet: Prima. Ut 
velit sacrum concifium  cum omnihvore et reverentia tractare sanctu.simum dominum nostrum et 
eundem venerati utptincipen et Cbrixti vicarium (Karl VII. 1436 über seinen Gesandten Simon 
Charles an die Synode: Kopenhagen, Kong. Bibl., Ny kgl. S. 1842 fol., f.  307') -  Wie Philipp der 
Gute und Karl VII. äußerte sich 1433 auch der savoyische Herzog: STOUFF,  Conuibutions, n.V 
(S. 96). Eindeutig war ebenfalls etwa die kastilische  Haltung 14371  38: Suhz  FERNANDEZ,  Castilla 
n. 152 (S. 395);  cf. n. 167 (S. 414): Karl  VII.;  n. 176 (S. 430): supplicaciones, exortaciones et 
requuicionesper  tantos reges et principes factos. 
" a)  BARONIUSITHEINER,  Annales ecclesiastici XXVIII ad a. 1436 3 2 -  15 (S. 195 -  211) -  Vgl. 
HALLER,  in: CB I 137 mit Anm. 1 -  VALOIS,  Pape I1 19-22  -  L. CRISTIANI,  Concile de Bale, in: 
DDCII (1937) 55 -  Ouw~c,  in: EXIVI1,269f. -  BLACK,  Monarchy and Community 88; vgl. 
121 -  CONGAR  (GONDINET),  Le pape ou le concile?  220 -  S~EBER,  Eugenius N  335 -  ULLMANN, 
Papsttum 296 -  CH~LINI,  L'Eglise au temps des schismes 81  f. -  Vgl. allgemein auch ALBERIGO, 
Chiesa conciliare 277. 
Konstanzer Konzils 55: „Aber eine allgemeine ~efürchtuni  scheint nicht bestinden zu haben" - 
Biziers: S. hier I1 721. Frankreich und das Basler Konzil  825 
semper haesit vero vicario Chrtsti, senzper Eugenium et nunc Nicolaum vimm 
~anctissimumpont;f;ce~summa  cold  veneratione." Und die seit dem Sturz des 
Georges de  La TrZmoille arn Hof vorwaltende Fraktion der Anjou, deren Interes- 
sen sich allgemein am meisten mit denen des Herrschers deckted6, wird den 
König schon wegen ihrer neapolitanischen Ansprüche mit Nachdruck in dieser 
Haltung bestärkt haben. 
;_h*yjg~;$g54&~** 
g,#Verpra_lng_d  Besetzun- 
wenn möglich auszuschalten. 
sis~hen~irchen~~  W++svAwa-  a .,  es  W  W&  W&  *. ,,#MI  >  ,& 
das ebenfalls durch das Schisma befördert, im Parlament institutionalisiert und 
prägend für das Kirchenbild zahlreicher Männer um KarlVII. wa~bsmJik~-- 
' dieSen ~ahmek  gehört auch  Geoffroy de Mont6lu/Montchoisi, der sich als 
Gesandter LudwigsIII. von  Anjou in Basel um einen Kompromiß bei  der 
Zulassung päpstlicher Präsidenten bemühte und zur selben Zeit prokonziliare 
6'  Poggio Bracciolini, Opera omnia. Con una premessa di R. FUBINI.  I: Scripta in editione  Basiliensi 
anno MDXXXVIII collata, Turin 1964, 156 -  Vgl. J.-L.  GA~NIGA,  Les Etats generaux de Tours 
de 1484 et les affaires de llEglise, in: RHDFE 62 (1984) 44: „Ce que le roi ne veut 2 aucun prix, c'est 
Une mpture avec Rome" -  Allgemein NEAL,  The Papacy and the Nations 170: „Thc council was a 
useful means for checking pontifical authority to the advantages of princes, but the fact of schism 
itself was a tragedy to be avoided if  at all possible". 
66 LIW,  Parlement, passim; besonders 213 mit Blick auf die gleich den Königslanden von den 
Engländern bedrohten Besitzungen der Anjou: „Fot the Angevin faction at Charles's court, pnvate 
interest thus coincided with public duty". 
67  Gerard Machet: S. hier 1355, 357f -  Regnault de Charues: I386f., 388. 
Vgl. I 123, 453 Anm. 26 sowie Anm. 23, 44, 183 im ersten Kapitel dieses Abschnitts. 826  Frankreich und  das Basler Konzil 
LEine völlige Interessenidentität ließ sich nur im  Falle Avignon 
nicht erzielen. Aber selbst hier gab es keine offene Opposition gegen den 
Entscheid Karls VII. ;  vielmehr versuchte man, die ausbleibende Unterstützung 
mit diskretem Hinweis auf die eigene Zwangslage zu erklären.6g 
Diese Mar  konzipierte, vom  Hof getragene und von erfahrenen  geistlichen 
Ratgebern in kontinuierlicher Arbeit verwirklichte Politik fand 1438 in der 
Pragmatischen Sanktion von Bourges ihren spektakulären Niederschla 
Darüber hinaus stellt der Zeitpunkt des Erlasses der Pragmatischen Sanktion der 
Fähigkeit und Sensibilität  französischer Diplomatie ein eindrucksvolles Zeugnis 
aus: Mit dem Scheitern des Unionskonzils unter Basler Auspizien war zwar die 
Peripetie der Synode gekommen und längerfristig der Weg in die theologisch- 
kirchenpolitische Radikalisierung  und Isolation  vorgezeichnet, doch noch besaß 
sie beträchtliches Gewicht. Zudem hatte sich das von der Auseinandersetzung 
mit dem Konzil geschwächte Papsttum noch nicht erholt und konnte in Ferrara- 
Florenz bislang keine sichtbaren Erfolge vorweisen. Rasch und umsichtig -  und 
69  I1 516. 
70  Ichverzichte auf eine systematische  Angabe der Literatur zur Pragmatischen Sanktion, die bereits 
irn 1S.  Jh. einsetzt (C. Guymier, Caroli Septimi Pragmatica Sanctio a. C. G. glossata, Paris 1486), da 
ich einen Forschungsbericht zu diesem Thema plane, und erwähne hier nur VALOIS,  Pragmauquc 
Sanction - MARTIN,  Gallicanisme I1 294-324  - Zuletzt H.-J.BECKER,  Pragmatische Sanktion, 
in: HRG  111 (1984) 1864 -  1866 (allgemein zum Begriff sowie speziell und kurz zur Pragmatischen 
Sanktion von  Bourges) - EHLERS,  Geschichte Frankreichs 330 -332  -  MULIER, Gallikanismus 
1095. 
" Vgl. jüngst mit Blick auf  die bonnes villes B. CHEVALIER,  A propos d'un renversement de la 
conjonctwe dans les bonnes villes enPrance au XV  siecle, in: Horizons marins. Itintraires spirituels 
(Ve-XVIII'  siecles). I: Mentalites et sociitis. Emdes reunies par H. DUBOIS  I J.-C. HOCQUET  I 
A. VAUC~  ( = Histoire ancienne et mediivale 20 -  Univ. de Paris IV -  Paris-Sorbonne) Paris 
1987,277 -289  (1435 bis 1470 glänzende Konjunktur in den Städten). 
72  S. hier1 351 Anm.20b. Frankreich und  das Basler Konzil  827 
nicht erst auf Basler Initiative hin -  brachten der König und sein von Bischöfen - 
beherrschter Rat im Verein mit einem nicht gerade stark vertretenen, letztlich 
aber auch nicht entscheidenden Klerus zu Bourges jene Basler Dekrete in die 
französische Kirche ein, durch  die sie  zu einer reformorientierten Ecclesia 
Gallicana unter königlicher Regierung umgestaltet werden konnte. 
Dabei stand allerdings die Reform weniger als die Königsherrschaft im Vorder- 
grund. Der Geist der auf Autonomie abhebenden Basler Dekrete wurde eigent- 
lich ins Gegenteil verkehrt, von einer Libertas Ecclesiae  Gallicanae in konzilia- 
rem Sinne konnte keine Rede sein: Ihre von Rom gewonnene Unabhängigkeit 
tauschte sie gegen unmittelbare Kontrolle des Hofs und größere Unterwürfig- 
keit gegenüber dem König ein.73  Auf  KarlVII. trifft Ourliacs Feststellung 
besonders zu: „L'habilite des rois fut de decouvrir dans les decrets de Bale Une 
justification  doctrinale de leurs entreprises laiq~es."~*  Oder kürzer und mit 
zeitgenössischem Tonus: „Le roi est pape dans son royaume" -  und entspre- 
chend wurde die Geistlichkeit  auch zur Kasse gebeten.75  Frankreich stand mit in 
alten, im Eigenkirchenwesen und Patronat gründenden Traditionen, die in 
Spanien, England und den italienischen Stadtstaaten bereits zum fürstlichen 
73  S. etwa DU FRESNE  DE  BEAUCOURT  I11  361 (MICHELET)  - HOLTZMANN,  Französiische Ver- 
fassungsgeschichte 436 -  A. WERMJNGHOFF,  Nationalkirchliche Bestrebungen im  deutschen Mit- 
telalter, Stuttgarc 1910 (ND 1965) 83 -  PLEYER,  Nikolaus V.  6 -  DE SESSEVALLE,  Histoire del'ordre 
de St-Francois 112,414 -  W. BERTRAMS,  Der neuzeitliche Staatsgedanke und die Konkordate des 
ausgehenden Mittelalters ( = AnGr30) RomZ  1950, 130 -  W. N~uss,  Die Kirche des Mittelalters, 
Bonn 1946,271 -  POULET,  Histoire deI1Eglise  deFranceI 276 -  E. DELARUELLE,  in: A. LATREJUE I 
E. D. I J.-R. PALANQUE,  HiStoite du  catholicisme en  France, I1 Paris [I9631 169 -  J.D~mahu,  La 
civilisation de la Renaissance, Paris (1967) 142 - DERONNE,  Les origines des chanoines de Notre- 
Dame 2 -  6 -  H. 0.  SIEBURG,  Geschichte Frankreichs, Stuttgart U. a. (1975) 83 -  M. PACAUT,  La 
Papauti, des origines au concile de Trente [Paris] 1976, 343 - B. TOPPER,  Die Zeit des Hun- 
dertjährigen Krieges (1314 -  1461), in: H. KO~R  I B. T., Frankreich. Ein historischer  Abriß (Köln 
1978 [ = Berlin-Ost "97771)  202f. -  PAPARELIJ,  Enea Silvio 57 f. -  FAVIER,  La guerre de Cent Ans 
581 -  VERGER,  Des valeurs 133 -  E. MEUTHEN,  Fürst und Kirche am Vorabend der Reformation, 
in: Thomas-Morus-Gesellschaft.  Jahrbuch 1982 (1983) 36 -  DERS.,  Das 15.  Jahrhundert 37,77 - 
WOLFP  , Automne du Moyen Age  57 -  I-IELMRATH  212f. (mit weiterer Literatur) - MIILLER, 
Gallikanismus 1095. 
Die Interpretation  in dem immer noch grundlegenden Werk von Valois über die Pragmatische 
Sanktion ist geschönt: der Autor als nationalbewußter Katholik versuchte sich an einer harmonisie- 
renden ~euiun~  (IXXVII-XCII)  des andcrwiirts „rSalitS facheuse"  genannten Staatsgesetzes 
(Emoignages 279), wobei er den König bei dem Ereignis von 1438 merkwürdig im  Hintergmnd 
beläßt. (HALLER  behauptet in der Rez. von: VMOIS,  Pragmatique Sanction 40, meinesErachtens zu 
Unrecht das Gegenteil.) 
74  Sociologie 32 (ND in: P. O., Emdes 1355). 
" a) Zitat:  A. DUFOURCQ,  L'avenir  du christianisme - I'~  partie, VII:  Le  christianisme et  la 
disorganisation individualiste 1294 -  1527, Paris 4(1925)  182. 
b) Zur finanziellen Unterstützung des Königs durch den Klerus des Reichs jetzt B. CAUSSE,  Eglise, 
finance et royauti. La floraison des dicimes dans la France du Moyen Age, I1 Paris-Lilie 1988, 
738 -766. 828  Frankreich und das Basler Konzil 
Kirchenregiment  geführt hatten7(';  nunmehr aber wurde die Kirche ganz in den 
Verstaamngsprozeß einbezogen,  der in Frankreich  wiederum  stark  auf  das 
Königtum ausgerichtet war. 
Doch bedeutete die Pragmatische Sanktion aus französischer Sicht keineswegs 
eine vom Zorn über die unterbleibende Investitur des Königs Rene von Anjou 
mit Neapel diktierte, gnindsätzliche  Karnpfansage an die Institution Papsttum, 
wohl aber an deren umfassende jurisdiktionelle, finanzielle und administrative 
Ansprüche. Unter Rückgriff auf die konziliare Autorität schrieb man das fest, 
was Eugen IV.  1432 bei den Verhandlungen über eine Revision des Konkordats 
von Genazzano verweigert hatte. 
Eigentliches Ideal aber war  und blieb der Einschluß des Papstes, eine mit 
Zustimmung EugensIV. erlassene Pragmatische Sanktion, wie sie die gallikani- 
sche Nation zu Basel immerhin noch irn September 1437 zur Diskussion gestellt 
hatte: id ipse forte  intendentibus GaiIici~:  obtinere pape  colzsensum,  ut in 
eorum a'icionibus decreta Basiliensis concilii servarenttlr modz$cata,  grotlt eo- 
rum utilitati vel mo* pertinere credebant . .  ,"  Man wünschte die Einheit von 
Konzil und Papst: Item pro materia superiontatis ~opiatur  et  fiat unum ovile et 
unuspastor,  sic guodconcihm [stet] cum  papa, et  tollatur omnis ~eparacio'~  - 
aber beide hatten französische Wünsche zu erfüllen. Da sie jedoch in erbitterter 
Gegnerschaft standen und sich obendrein keineswegs in allem gefügig zeigten, 
spielte man virtuos die sich aus der Doppelherrschaft in der Kirche ergebenden 
Möglichkeiten aus, wie vor allem die Bistumsprozesse immer wieder erweisen. 
E) Verteidigung und Sieg. 
Sichern und Bewahren, Liquidation und Erbe 
Seitdem König und Hof so auch aus dem dritten der großen Basler Themen, der 
76  HELMRATH  199 -  THOMSON,  Popes and Princes, passim. 
77  MCIII 218 (Interpunktion nachMCIV 129) -  Vgl. PREISWERK,  Aragon 40 -  HURTEN,  Mainzer 
Akzeptation 44f. mit Anm. 10. 
'' CB IV  191 (Simon Charles auf der Generalkongregation vom 26. VI. 1436). 
'vglgl.  HOL.~ZMANN,  Französische Verf'assungsgeschichte 435  f.: „Uberhaupt hatte das Basler 
zil, seitdem es zur Pragmatischen Sanktion geführt hatte, für  Frankreich seine Schuldigkeit Frankreich und das Basler Konzil  829 
hartnäckigen und schließlich erfolgreichen Abwehrkarnpf gegen die Versuche 
" .  - - -  --. 
des päpstlichen Legaten Piero da Monte zuf-Aufgabe der Pragmatischen Sank- 
Kontinuität und Konsens hatten zum Erfolg geführt, und sie  tiOn  **  Wb  *  w#e",""b*+m*3  " &A 
bestimmtena&igf&$d$tee.  Bei aller untersc&iedli&en  ii"zentuierung 
-V-  und Konzilsgewalt ließen sich die irn Paris der Jahrhundertwende 
geprägten Vorstellungen des königlichen Beichtvaters durchaus mit den vierzig 
Jahre  später  zu  Bourges  geäußerten Gedanken des  Bischofs  Guillaume de 
Montjoie von Beziers vereinen, 
Geistlichkeit unter Kar1 VII. hat der „religion royale" gedient.  -W'."'"  b  "(X 
Doch der Sieg einer Idee bedarf der Macht und des Realismus -  und wie vor 
1438, so verfuhr man auch unter dem Regime der Pragmatischen Sanktion 
überaus pragmatisch: „I1 n'existe pas de principe, il n'y a pour lui [le roi] que 
des moyens.  Oft war hier die Rede davon, daß sie beiseite geschoben und 
manipuliert wurde, sehr zum Entsetzen der Hohenpriester des Gallikanismus 
wie  Gerard Machet und Jean I1 Juvenal des Ursins, die ihrerseits aber nicht 
zögerten, sie außer Kraft zu setzen, wenn es in der konkreten Situation oppor- 
tun erschien. Der Hof suchte im Einzelfall den Ausgleich mit Rom, hielt aber 
prinzipiell an der Pragmatique fest, die sich ähnlich der Drohung mit einem 
neuen Konzil trefflich zum Druck auf das Papsttum benutzen ließ.83 
er  V<  -W* vierziger 
die Gegen- 
rss+&wmmwana~nk**  r 
Regnault de Chartres: S. hier I 390 -  Gerard Machet: I 364f. Ergänzend zu den dort gemachten 
Angaben: Bonn, UB,  S  3261327. 
" GErard Machet: I 346 -  318 -  Guillaume de Montjoie: I1 742 -  757. 
82  GAZWNIGA,  Les Etats generaux de Tours de 1484, 33: Dieses auf Ludwig XI. gemünzte Wort 
trifft aber genauso auf dessen Vater zu. 
83  Zur „pragmatischen" InteressenpolitkKarlsVII., insbesonderein kirchlichen Personalfragen,  s. 
auch W. HEWY  JERVIS,  The Gallican Church. A History of the  Church of France, from the 
Concordat of Bologna, A. D. 1516, to the Revolution, I London 1872,97 -  VA~IS,  Pragmatique 
SanctionXCIII-CXXVI -  CRISTIANI,  Conciie deBgle, in: DDCII (1937) 56 -  POULET,  Histoire de 
1'Eglise de France I 273 -  F. OLIVIER-MARTIN,  Histoire du droit francais des origines 5 laRevolution, 
Paris 1948  (ND 1984)  474 -  MOLLAT,  L'Eglise de France aux~etXVCsi2cies458  -  DURWELLE, 
in: LATRE~ID.  IPALANQUE,  Histoire du catholiusme I1 lG9f. -J. GLENISSON,  in: LaFrance dela 
guerre de Cent Ans, publ. sous la dir. de  J.  G., Paris 1971,139 -  GA~NIGA,  L'Eglise du Midi 182 
-  LEWIS, La France a la fin du Moyen Age 418f. -  THOMSON,  Popes and Princes 148 -  F. &PP, 
L'Eglise  et la vie religieuse en Occident 5 la fin du Moyen Age ( = Nouvelle Clio 25) (Paris 31983) 
91f. - GA~NIGA,  Les Etats generaux de Tours de 1484, 39 mit A. 35 -  J. CHIPFOLEAU,  La 
religion flamboyante (V. 1320-  V.  1520), in: Histoire de la France religieuse, sous la dir. de J. LE 
Gow  I R. REMOND,  11: DU  christianismeflamboyant  5I'aube desLumi2res (Paris 1988) 51 -  Wenig 
Kenntnis der französischen Verhältnisse verraten dagegen die Bemerkungen von A. MEYER,  Das 
Wiener Konkordat von 1448 -  eine erfolgreiche  Reform des Spätmittelalters, in: QFIAB 66 (1986) 
114 A. 20. 
Zur Wde  der Konzilsdrohung in der zweiten Hälfte des 15.  Jhs. s. hier I 216 mit Anm. 13. 830  Frankreich und das Basler Konzil 
de~  Kirche. nach deren inn.erei;-- 
h,ep.P,aps_t  gqd Kgngil gedeutet. Aber während dieses 
Thema unter päpstlicher und Basler Beteiligung  auf den deutschen Reichstagen 
breiten Raum einnahm, „Papalisten" und „Konziliaristen" nochmals zu erbit- 
terten Redeschlachten herausforderte -  ihr theologischer und juristischer Ge- 
halt mag sich zur Gänze bestenfalls den gelehrten Fürstenräten erschlossen 
haben -, bietet Frankreich trotz der Klerusversammlungen zu Bourges 1440 
und 1444, trotz der deswegen ins Reich abgehenden Gesandtschaften und der 
ort im Königreich bewirkt, doch stand hierfür weder die päpstliche noch die 
deutsche Zustimmung zu  erwarten. Vor  allem aber ließ sich in und mit dem 
erreichten Zustand trefflich leben, Änderungswiinsche gingen nunmehr stets 
von Rom aus. 
Man  braucht nicht unbedingt die Auffassung Hallers zu teilen: „die Konzilien 
sind kirchenpolitische Veranstaltungen der weltlichen Machte", um doch seiner 
"  a) Zur Gesandwhaft von 1441 nähere Angaben 1  205 Anm. 139. 
b) Bourges  1440: DU  PRESNE  DE BEAUCOURT  111  371 -  375 - VALOIS,  Pragmatique  Sanction 
CXXVIII f. -  DERS.,  Pape 11 230 -  237 -  N~LDEKE  48 -  66 -  BLACK,  Monarchy and Community 
106 -  108 -  Vgl. Acta CusanaI12 n. 448  A. 28/29 -  Bourges 1444:  Neben V~IS,  Pragmatique 
Sanction CXLIII-CXLV und Pape I1 288 f.,  gmndlegend NOLDBKE  95-101  mit  Verweisen auf die im 
UAHabgcdnidnen Quellen -  S. auchDarmstadt, Staatsarchiv, C 1,91,  f. 204":  Pierre deVersaillcs 
(Hinweis von E. MeuthenlKöln). 
C) Briefwechsel des Gmrd  Machet: S. hier I 362  (zur Einschätzung der Erfolgschancen eines dritten 
Konzils).  '' ThLZ 37 (1912)  814. Frankreich und das Basler Konzil  83 1 
1440 der Anfanfreeinem.&&&eeqnngsn%  das sich dank eines souveränen 
sgzonzilianteren  neuen Papstes und einer unter  Jacques  JuvGnai des 
*  *  *  .  "W?& 
wegte? Oder aG  der Sicht des koniglit%Cn ~aufmanns:  „ConuibiGr a l$,pa~ 
' de I'Eglise'  Gtait donc 2 la fois I'occasion d'une belle action et d'une bonne 
im Dienst Friedrichs  111. 
+Y  W  IR I  >W  I "_  "  #< 
Ilte9'  sondern Frereich,  _*  '4-dm9-&~**  r rr 
" -  FeIixV&,  gj~b~&&:$~~~$,$e~~&~e~d$~g~dg~  franzps&;he_n &o~ighwie  FAVIER,  Le temps 
des principautis 374,  meint=LVIl.  hatte sich ihmm~gh~$~~~w~~&~  UJd-gj~~dank_ 
auch seine Wahl nicht mehr Ern+~~a~*~o;~-)~5anzosen,~%~e  WIDMER,  Enea Silvio 41, 
behaüot;-  - --,-  " 
87  S. hier1 212f.,  407. 
Sacrosancta synodus universalem ecclesiam repraesentans. Das Konzil als Repräsentation der 
Kirche, in: Synodale  Strukturen der Kirche. Entwicklungund Probleme, hg. V. W. B. ( = Theologie 
interdisziplinär 3)  Donauwönh (1977)  110 -  Vgl. PERouse, Louis Alcman 439f. 
MOLIAT,  Jacques  Caur 312 (Zitat); vgl.  den der Biographie vorangehenden „REsumE de la 
communication:  Jacques Coeur et la Cour dc Rome" des Autors (64f.), aber auchschonVm~s,  Pape 
I1 346f. -  G.  MOLLAT,  NicolasV, in: DThC XI (1931)  542 -  DE Mn~,Jacques  Caur 112. 
1448  waren auch zwei Kämmerer Karls VII.  Mitglied der französischen Gesandtschaft nach Rom 
und Lausanne: Du FRESNE  DB BEAUCOURT  IV  277 -  VALOIS,  Papc I1 340,  346 -  ECKSTEIN,  Zur 
Finanzlage Felix'V.  96 - Zum finanziellen Aspekt des als französischen Faustpfands bei  den 
Verhandlungen wichtigen,  hier  aber nicht  zu  behandelnden  Mailänder Unternehmens neben 
Mou~~,Jacques  Coeur 311  f.,  461  f. A.  86 -  90,  auch G. PEYRONNBT,  Les relations  politiques entre 
la France et l'Italie, principalement au XiVc et dans la premiere moitii du XIf siecles, in: MA  56 
(1950)  90 - Vgl.  auch schon T. SICKEL,  Die Ambrosianische Republik und das Haus Savoyen. 
Beitrag zur Geschichte Mailands im XV.  Jahrhundert,  in:  SB  Wien, philos..hist.  Cl. 20 (1856) 
185 -  260,  besonders 228 -  230.  ~iq 
Bereits .m  45,  &&&&~~L,udwig  von Savoyen dem französischen König einen Brief geschickt, 
-d&a"eI  s&hsischc Gesandte Heinrich Engelhard am Hof Karls V11.  einsehen und aus dem er seinem 
Herrn am  15.  VI. 1447  mitteilen konntc:datynn sich der  herczoge hertlich uerschribt, wa;r derkonig 
von Frank&  in der  Kirchen suche orden undschicken wirt, iuif undsaler undsin uater Fefixsiete 
undgancz halten ~/ndnachRommen  (HANSEN,  Rheinland und Westfalen I n. 279 [S. 2781).  J 
Aeneae Sylvii . .  .  historia remm Friderici 111. imperatoris, in: A. F. KOLLAR,  Analecta monumen- 
torum ~indobonensia,  I1 Wien 1762 (ND 1970)  i37 -  Ähnlich auch in den Kommentaren von 
1450151:  WOLKAN  11 227;  in den späteren Kommentaren war dagegen nur noch von der Interven- 
tion Karis VII. die Rede: Pii 11. commentarii [I458  sqq.] 1. VII, C. 8: V.  HECK  1440;  TOTARO  I1 1412; 
BER~T~  111 43. 
Zu Stimmen der Forschung, die Friedrich 111. und dem Reich den Hauptpart bei der Schismabewäl- 
tigung zuerkennen wollen, s. hier 1 212 Anm. 2 -  Dagegen schon DROYSEN,  Geschichte der 832  Frankxeich und das Basler Konzil 
Anjoy und des Dauphin  .  den  _I_fihVI  Schlußstri 
aner Heinrich Kalteisen wußte sehr wohl, warum 
er bei seinen Kreuzpredigten im Reich 14551  56 dem französischen König die 
Führerrolle beim Krieg gegen die Ungläubigen zuerkannt wissen wollte - er 
hatte sich ein gutes  Jahrzehnt zuvor als päpstlicher Gesandter (im Gefolge des 
Pier0 da Monte?)  arn Hof Karls VII. selber ein Bild von Frankreichs neuer Stärke 
machen können.13 
Frankreich, Hon konziliarer Traditionen, wurde durch die als  Staatsgesetz 
verankerte Pragmatische Sanktion und durch die profan motivierten Konzilsap- 
pellationen der Monarchie zum Nachlai3verwalter  der Synode:  Zum  ersten 
wirkte sie politisch im Gallikanismus fort, der sich der Basler Dekrete stets als 
Waffe zu bedienen wußte. Im Selbstverständnis der Gallikaner noch des 17.1 
18.  Jahrhunderts wie  in ihrer sachlichen und historischen Argumentation ge- 
genüber Rom spielt die Versammlung eine bedeutende Rolle; Ausläufer sind 
dabei gar bis ins 19.  Jahrhundert fe~tstellbar.~~  Zum  zweiten ist auf die Kirchen- 
Preußischen Politik 1111,  55:  „das waren Erfolge, welche zeigten, wie tief die Bedeutung der 
deutschen Krone gesunken, wie Frankreich im Begriff sei die beherrschende Stellung zu gewin- 
nen". 
"  Hierzu zuletzt BERGER,  Zürichkrieg 168 -  MILLER,  Jakobvon Sierck 150,169f. -  Vgi. hier I214 
mit Anm. 6. 
"  Jean Chartier, Chronique de CharlesVII, I1 60 (C.  166): Etainssifitsan.?e lagrossep/aye quie~toit 
en saincte Eglire, Par l'union quia estZ miss en ice//epar  /e moyen, pourcdas et excessiue di/ligence 
que k  trZs cbrestien my de Frame lrfmt een  cesteparfie -  Cf. Thomas Basin, Histoire de Charles VII, 
I1 288  (V,  24) - Heinrich Beinheim, in: Basler Chroniken V 410f. - Lc discours du voyage 
d'oultremer au wes  victorieux roi Charles VII, prononce,  en 1452 [sic; realiter  14511, par Jean 
Germain, iveque de Chalon, Cd. C. SC~PER,  in: ROL 3 (1895) 333f. -  Vgl. GUICHENON,  Savoie I 
490; 111 334 -  LENFANT,  Histoire de la guerre des Hussites I1 205 -  CREVIER,  Histoire de  I'univ. dc 
Paris IV  152 -  VOIGT,  Enea Silvio I426 -  VALLET  (DE  VIRIVIU), Memoires sur Ies institutions de 
Charles W1 72,122 f. -  DROYSBN,  Geschichte der Preußischen Politik I11 1,74 -  JARRIN,  La Bresse 
et le Bugey 502 -  Du FWSNE  DE BEAUCOLRT  IV 256 -  DERS.,  Charles V11 et la pacification de 
I'Eglise 419 - GONMIER,  Les 6vkques de Geneve 228 -  LEROUX,  Nouvelles recherches 324 - 
FERET,  Fac. de thtologie 111 86 -  ROCQUAIN,  La  Cour de Rome 111 86 -  V~lors,  Pape I1 355 - 
BERTRAMS,  Der  neuzeitliche Staatsgedanke 140 - DE MAN,  Jacques  Coeur 110f. - PFISTER, 
Kirchengeschichte der Schweiz I438 -  PILNDE~,  L'ancien diocPse de  Lectoure 34 beziehungsweise 
94 - A.A. SIRNAD,  Papstnim,  Kirchenstaat und Europa in der Renaissance, in: Rom in der 
Neuzeit .  . ., Wien-Rom 1976, 29 - BOOCKMA~,  Zur politischen  Geschichte des Konstanzer 
Konzils 52 -  CARON,  Corso di storia I 194, 197. 
"  Zu Kalteiscns Kreuzpredigten: Melk, Stifrsbibl., Hs. 1605, f. 9'(Hinweis von E. MeuthenlKoln) 
- Vgl.  LEPOUX, Nouvelles recherches 350 -  B.D.HMGE, Kalteisen,  Heinrich, in: Verlex IV 
(1983) 971 -  Einc Gesandtschaft zu KarlVII. 1442143 belcgen drei Reden des Dominikaners vor 
König  und  Rat:  ebd.  975  (n. 30-  32)  - KAEPPELI,  Scriptores  Ordinis  Praedicatomm  I1 
n. 1801 -  1803. 
M  MOLLER,  L'imdition  gallicane 531 -  151 -  Vgl. auch kurz H. MARC-BONNET,  ks  papes de la Frankreich und das Basler Konzil  833 
disziplin hinzuweisen - noch ein Voltaire fand die Tätigkeit der Synode auf 
diesem Gebiet ~ühmenswert.~~  Mit  der Frage nach der Rezeption Basler De- 
krete, ob nun direkt oder über die Pragmatische Sanktion, durch französische 
Provinzial- und Diözesansynoden sowie durch königliche Ordonnanzen  tut sich 
ein weites, noch unerschlossenes Forschungsfeld auf, das hier nicht zu bearbei- 
ten ist. Ähnlich wie im Reich, wo erste Ergebnisse aus dem süddeutschen Raum 
vorliegen, hat es auch für Frankreich den Anschein, als ob die von mir erwähn- 
ten Dekretübernahmen auf den Synoden von Lyon  1449, Soissons 1455 und 
Avignon 1457 oder in der Ordonnanz LudwigsXII. von  1499 nicht vereinzelt 
dastehen."  Doch bedarf  es  eben systematischer Untersuchungen, die auch 
Renaissance (  =  Que sais-je? 575) Paris 1953, 9f. -  J.LORIZ, Geschichte der Kirche in ideen- 
geschichtlicher Betrachtung,  11  Münster ("1964)  65  - Zum  19.Jh.  (allgemeiner oberblick): 
MARTIMORT,  Gallicanisme 113 -  122 -  LECLER,  Le  pape ou le concile? 126 -  SCHNEIDER,  Kon- 
ziliarismus 89 -  103. 
Ein eigenes Thema bilden das französisch inspirierte Konzil von Pisa-Mailand 1511/12, die im 
Vorfeld von Ludwig XII.  l5lOlll nach Lyon  einberufenen Synoden (mit Konfirmation Basler 
Dekrete und der Pragmatischen Sanktion), die auf Konstanzer und Basler Dekrete zurückgreifen- 
den Jettres  patentes"  des  Königs vom Juni  1512  zur Suspension Julius'II.  und  die  damit 
zusammenhängenden Aktivitäten der Pariser Universität, im besonderen von Jacques Almain und 
John Major. Erinnert sei nur daran, daß in diesem Zusammenhang der Traktat des Jean Mauroux 
ged~ckt  wurde (s. hier I1 S6Of.) und daß 1512113 bei Jean Petit in Paris neben einer Edition der 
Basler Konzilsdekcete eine Art gallikanisches Repetitorium vor allem zur Annatenfrage erschien: 
..Libellus a~ostolorum  nationis Gallicane cum constitutione saui concilii Basiliensis et Arresto curie 
Parlamenti  super annatis non solvendis, cum quibusdam aliis in quibus approbatur concilium 
Basiliense" (Das Exemplar B 1930 in der Pariser Nationalbibliothek  ist zusammengebunden mit 
anderen gedruckten Materialien zu Pisanum und  Lateranum V) -  Vgl. RENAUDET,  Pririforme 555 
A.3 - MOREAU,  Inventaire chronologique  I1 S. 120 n. 177, 181 n. 536 - S. auch hier I 122f. 
Anm. 74 sowie 217 Anm. 16 (Jean Lemaire des Belges). 
"  Essai  sur les moeurs  et I'esprit  des nations  et sur les principaux  faits de I'histoirc depuis 
Charlemagne jusqu' aLouisXII1, id.  R. POMEAU,  Paris (1963) 795 -  Du  FRESNE  DEBEAUCOURT  I1 
473f mit A. 3, I11 363 A. 4, zitiert ausschließlich die negativen, zumeist die Absetzung Eugens IV. 
betreffenden Urteile Voltaires über das Basler Konzil. 
"  S. hier  I 217f. mit Anm. 14-20  (Lyon);  402 mit Anm.41142  (Soissons); 165f. Anm.90 
(Avignon). Zum Provinzialkonxil von Avignon s. auch Avignon, Bibl. Calvet, ms. 654, f.36'-  37' 
-  MARTENE/DURAND,  Thes. nov. anecd. IV 381 (art. IX) = MANSI  -1  186 -  Vgl.  GIRARD, 
Evocation 70 -  Zu den Synoden von Lyon l5lOlll s. die vorangehende Anm. 94. 
Die königliche Ordonnanz vom März  1499, welche die Basler Anordnung der Reservation eines 
Drittels aller Pfründen an Kathedral- und Kollegiatkirchen aufnahm, ist gedmckt in den Ordon- 
nances des rois de  France de la troisieme race .  . .  ,  MU parJ.-M. PARDESSUS,  Paris 1849 (ND 1968) 
177 -  207, besonders 178 -  180; s. auch 420-436  -  Vgl. BWT,  Studium und Karriere 396. 
Für den süddeutschen Raum (Eichstätt, Freising, Regensburg, Salzburg, Konstanz) s. die hier I 
208f. Anm. 152 angegebene Literatur; dort und 165f. Anrn. 90 der Hinweis auf die noch unge- 
druckte Habilitationsschrift  von J.  LEINWEBER  ZU diesem Thema - Nachzutragen bleibt E.O. 
KEHRBERGER,  Provinzial- und Synodalstatuten des Spätmittelalters. Eine quellenhistorische  Unter- 
suchung der Mainzer Provinzialgesetze des 14. und 1s.  Jahrhunderts und der Synodalstatuten der 
Diözesen Bamberg, Eichstätt und Konstanz, Diss. Tiibingen, Stuttgart 1938, passim -  Einige 
weitere Angaben enthält der im ersten Kapitel dieses Abschnitts Anm. 176 erwähnte, im Druck 
befindliche Florentiner Tagungsbeitrag von HELMRATH. 834  Frankreich und das Basler Konzil 
allgemein für die Frage nach Reformwilligkeit und -fähigkeit der Kirche am 
Vorabend der Reformation von Bedeutung wären,p7 
P)  Zwei Epiloge: 
Der Weg zurück -  Zwischen Tragik, Resignation und Karriere: 
Französische Konzilmäter der vierziger  Jahre. 
Der Weg nach vorn -  Französische Kirchenpolitik unter KarlVII.: 
An der Schwelle zum Frankreich der Neuzeit 
Wo aber sind „Die Franzosen auf dem Konzil von Basel"  geblieben? Seit dem 
stillschweigenden  Rückzug des Hofs von der Konzilsfront 1439140 gab es keine 
kohärente N&  Gaficana mehr, geschweige denn -  bis auf die  Vertretung der 
Pariser Universität -  innerhalb dieser noch funktionierende ,, Personalnetze". 
Das machte schon die wegen zahlreicher Abgänge, aber auch durch die Pestepi- 
demie des Sommers  1439 geschrumpfte Zahl  der  Konzilsväter unmöglich. 
Französisch blieb dennoch neben Deutsch weiterhin die wichtigste Sprache in 
Basel; jetzt aber war sie vor allem von savoyischen Teilnehmern zu hören, von 
jener zwischen Dombes, Grenoble, Genf und  Aostatal rekrutierten Hilfstruppe 
Felix' V.  Damit zefielen auch die französischen Metropolen und Diözesen im 
Osten in zwei Obödienzen -  ein Umstand, der etwa im Bistum Lyon bis in  das 
Alltagsleben hinein spürbar war."  Sein Vorsteher Arned&e  de Taiaru, der 1439 
dem König gehorsam Basel verlassen hatte, sah sich fortan gleich Philippe de 
Coetquis für sein allzu starkes Engagement in Basel von KarlVII. mit Nichtbe- 
achtung gestraft und ausschließlich auf seine Diözesangeschäfte beschränkt, 
derweil sein Verwandter Louis de Lapalud, Sohn eines savoyischen Vasallen aus 
der Bresse, zum Kardinal von Konzils Gnaden aufstieg und sein Freund Louis 
Aleman, Sproß einer Familie aus dem 1402 savoyisch gewordenen Arbent im 
Bugey, die unumschränkte Führerschaft auf der Resaynode innehatte."  Umge- 
ben von Vertrauten, die gleich ihm ihre geistliche  Laufbahn an St-Jean in Lyon 
begonnen hatten, wie dem Kommendatarprior des Großen St. Bernhard, Jean 
"  Ist wirklich. wie VERGER,  Des valeurs 134, meint, mit dem Jahr 1445) „alles gelaufen", weil sich 
am Scheitern Basels und des Konziliarismus zeigte, daß die „autoregulation reformatrice" nicht 
mehr funktionierte, welche die Kirche bislang alle Krisen hatte meistern lassen? -  Ähnlich wie 
Verger auch die Anthroposophin R.  RIEMECK,  Glaube, Dogma, Macht. Geschichte der Konzilien 
(Stuttgart  1985) 245: „Die ,reformatiol  war rnißlungen. Die Reformation Marun Luthers mußte 
kommen, um  die Kirche grundsätzlich zu verändern". 
%  S. hier I 207f. 
LouisdeLapalud: I33f.,  200. Nachzutragen bleibtMelvetiaSacraI/4,135-137 -  Louis Aleman: 
S. hier 151. Frankreich und das  Basler Konzil  835 
de Grßlee, oder dem Bischof von Lausanne, Georges de Saluces, und von seinen 
Familiaren, die wie Etienne Plouvier und Raimond Talon auf der Synode als 
Schattenbischöfe Basler  Obödienz von  Marseille und Sisteron fungiertenIw, 
sammelte der Kardinal von Arles die noch verbliebenen Franzosen um sich: Bei 
Männern wie  Raimond de La  Romeguiere, Ysarn  Azemar oder Jean  Filliol 
handelte es sich allesamt um Konzilsväter zweiten Ranges, die aber angesichts 
fehlender personeller Alternativen nun zu profilierten Trägern der kleingewor- 
denen Versammlung wurden.'O1 
Manchen ersparte der Tod in  Basel künftiges Ungemach wie etwa  Jean Mauroux, 
dem Patriarchen ohne Einkünfte, oder Louis de GlandZves, dem Bischof ohne 
Bistum,  oder aber  Bernard  de La  Planche aus  Dax  irn  englisch besetzten 
Aquitanien, der - ein ähnlicher Einzelkämpfer wie Thomas Livingston aus 
Schottland oder Luis Arnaral aus Portugal -  als konziliarer Oberzeugungstäter 
den Hof HeinrichsVI. gegen sich aufgebracht hatte, aller Würden und Ein- 
künfte verlustig gegangen war und als Einleger seines letzten Vermögens bei der 
Basler Medicifiliale ohne Möglichkeit der Rückkehr sein Schicksal ganz mit dem 
des Konzils verbunden hatte.  '02  Dagegen verstand sich der Pariser Universitäts- 
theologe Thomas von  Courcelles darauf, übet seine Gesandtentätigkeit für 
Herzog Ludwig von Savoyen in die Dienste KarlsVII. überzu„gleiten" .  Hierbei 
erwies sich als äußerst nützlich, da5 Jacques JuvEnal des Ursins unter seinem 
Bruder Jean das Lizentiat der Dekrete erworben hatte. 1447 war Thomas denn 
auch an  den in Lyon eröffneten Liquidationsverhandlungen  beteiligt; der Ge- 
stalter so vieler Basler Dekrete aber saß an der Seite eben jenes Jacques Juvenal, 
um mit über das Schicksal der Freunde von gestern zu  entscheiden.'03 Unter 
jenen Freunden finden wir wiederum (noch) an der Seite von Louis Aleman den 
erwähnten  Jean de Grolee, der dank bester Farnilienverbindungen und diplo- 
matischen Talents gleichfalls bereits vorgesorgt hatte und sich seit kurzem Rat 
Karls VII. nennen durfte .  .  .  '04 
Der festgefügte Bau  der französischen Nation in Basel  war  in seine Steine 
zerEallen - die meisten unserer Konzilsväter hatten das konziliare Abenteuer 
lW  a)  Jean de Grblie: I76  Anm. 4,213,413f. -  Vgl. MOLLER,  Prosopographie 154 -  De~s.,  Lyon 
38. 
b) Georges de Saluces: S. hier I 52 - Vgl. MULLER,  Prosopographie 15 1 f. -  DEUS.,  Lyon 38 - 
Helvetia Sacra 114,139f. 
C)  Etienne Plouvier: S. hier I1 729-731. 
d) Raimond Talon: II 519 -521. 
1°'  Raimond de La  Romeguitre: I1 676 -679  -  Ysarn Az6mar: I1  713f. -  Jean Filliol: I1  740. 
102 Jean Mauroux: I1  543 -  572, besonders 571 f. - Louis de Glandtves: I1  716 -  731, besonders 
728f -  Bernard de La  Planche: I 137 Anm. 137 -  ThomasLivingston:  I 17 mit Anm. 21 -  Luis 
Arnaral: Literatur bei HELMRATH  249 A. 267 (besonders A.D. DE SOIJSA  COSTA). 
lo3  S. hier I213f. mit Anm. 5, 411 -413. 
104  I413f. -  Vgl. oben Anm. 100a. 836  Frankreich und das Basler Konzil 
zwar  nicht unter solch atemberaubenden Kehrtwendungen noch rechtzeitig 
und sogar vorteilhaft für ihre Person wie ein Thomas de Courcelles oder  Jean de 
Gr6lee beendet, sondern waren zu ihrem angestammten Platz zurückgekehrt; 
ob nun zur Bedeutung~losi~keit  verurteilt wie Amedee de Talaru und Philip~e 
de CoEtquis, deren Gesandtenamt künftig verstärkt von Martin Berniyer und 
Robert Ciboule wahrgenommen wurde, ob weiterhin mit Problemen aus der 
Basler Zeit konfrontiert wie Bernard de Casilhac in Albi, ob über die wiederauf- 
genommene Universitätslaufbahn zu neuen Ämtern und Würden gelangend 
wie Thomas de Courcelles  und Raimond Talon, oder stillschweigend  wegen der 
moralischen  Dignität und Oberzeugungstreue, aber auch wegen  der Basler 
Verdienste um Anjou arn Bischofssitz Arles respektiert wie Louis Aleman.los 
'Von Erfolg zu Erfolg waren sie seit 1432 geeilt, die Franzosen auf dem Basler 
Konzil; sie hatten, oft im Zusammenspiel mit den ~eutschen"~,  das Geschehen 
dominiert. Die causapacis wußten sie zu ihrer Sache zu machen, die cau~afidei 
nutzten sie, um über die Konzilsgesandtschaft im fernen Böhmen die Bürger- 
kriegsparteien einander anzunähern, und selbst der Niederlage im  Fall Avignon 
gewannen sie mit der Befestigung der „nationalen Solidarität" noch positive 
Seiten ab. Die reichste Ernte aber  brachten  sie  auf  dem dritten Feld  der 
Konzilsarbeit, der causa reformacionis, mit der Pragmatischen Sanktion ein. 
Doch hier sind es nicht mehr ,,Die Franzosen auf dem Basler Konzil", sondern 
schon Kar1 VII. und der französische Hof, die im Vordergrund stehen, um dann 
1439140  das Schicksal des gesamten Konzils zu besiegeln. Je mehr „Die  Franzo- 
sen und das Basler Konzil" zurücktreten, desto beherrschender wird ,,Frank- 
reich und das Basler Konzil' 
sammen.  lo7  Die einzelnen Faktoren des Aufstiegs bedingenauch einander, doch 
l0'  Amedee dc Talani: I204 -  Philippe dc Coetquis: I 26.5 -  Manin Bcrniyer 1 Robert Ciboulc: I 
318f. und öfter - Bcrnard de Casilhacii 697 -701  -  Thomas dc Courcelles: wie Anm. 103 - 
Raimond Talon: wie Anm. 100  d - Louis Aleman: I1 526. 
Iffi  Ein eigenes, wichtiges Thema; erste Hinweise hier I1 503 Anm. 8. 
107  Diese kirchenpolitische Seite von Frankreichs Wiederaufstieg unter der Regierung KarlsVII. 
wurde in der jüngsten Gesamtdarstellung des Hundertjährigen Krieges wie auch in den  Beiträgen 
über die Spätphase desKriegs auf dem Kolloquium über das „englische Frankreich" im Mittelalter 
nicht  berücksichtigt:  C.ALLMAND,  The Hundred  Ycars  War.  England  and  Francc  at War, 
C.  1300-C. 1450 (Cambridge Mcdicval Textbooks) Cambridge U. a. 1988 -  La  ,i?rance anglaise' 
(1988). Frankreich und das Basler Konzil  837 
Das sind die eigentlichen Voraussetzungen zum Verständnis jenes  „Spiels der 
Macht", das Haller so sehr faszinierte. Auch in dieser Arbeit war wie  bei ihm, 
wie bei Valois und Wittram die Rede von den großen, Frankreich bewegenden 
Ereignissen der Konzilneit,  doch fällt auf  ein  „traditionelles" Thema wie 
„Frankreich und das Basler Konzil" vom Ausgangspunkt „Die Franzosen und 
das Basler Konzil" neues Licht. Gründe und Grundlinien kirchen- wie allge- 
meinpolitischer Entwicklungen werden so transparenter, die von der jüngeren 
französischen Forschung  in den Blick  genommenen Beziehungen zwischen 
„Prosopographie et genese de 1'Etat rn~derne"'"~  lassen sich konkret veran- 
schaulichen  über die Per~on~gm~,~w-rden  St~k~r_nw~~fl~~ffa~~pfi+b~ 
auf deutscher Sqit?+z.qmigdsst  i~~~$~m~~i~s 
Reich~~eni&~Pdts&fikB~  Beide, Gruppen und Strukturen, bedingen einander; 
*,s  >  "i*  * 
ein in die Moderne vorweisendes PzkS~em  zeichnet sich ab -  und dies 
,NII*W*U  ihVAlrnll 
nsragende  ~i"n7Fönlichkeit  fehlt.  Auch 
KarlVII. selber war kein großer Herrscher, aber er hat die Voraussetzungen für 
Frankreichs Größe geschaffen."0 Keiner seiner geistlichen Berater und Gesand- 
lo8 Etat et nation 30 (ND in: B. G., Politique et histoire au moyen-ige 164). 
lD9  Es  sei an die von E.  AUTRAND  1986 unter diesem Titel herausgegebenen Akten einer Pariser 
Tagung vom Oktober 1984 erinnert (s. hier I 13 Anm. 7). Dieses Kolloquium gehört wiederum zu 
einem vom CNRS  organisierten Programm „Genese de 1'Etat moderne",  dessen bisherige Erträge 
außerdem in den Sammelbänden „Genese de I'Etat moderne. Prilsvement et redisuibution" (I 144 
Anm. 4), „Culture et idiologie dans la genese de 1'Etat moderne" (I 326 Anm. 96) und „Etat et 
Eglise dans la genese de 1'Etat moderne" (s. erstes Kapitel dieses Abschnitts Anm. 128) vorliegen - 
Die für unser Thema wichtigen Tagungsakten „Les chanoines au service de I'Etat (1250 -  1600)" 
waren zum Zeit  unkt der Abfassung dieses Abschnitts noch nicht erschienen (vgl. I21  Anm. 32 a). 
"'  Vgl. Eu~s,  her  den Pmzeß der Zivilisation II 297: ..Er ist, als Individuum betrachtet. gewi5 
nicht sonderlich stark; er ist keine große und mächtige Person. Dennoch wird . .  . das Königtum in 
seiner Regiemngszeit stärker und stärker"; die Herrschaft Kacls schafft mit die Bedingungen für 
Frankreichs Weg in den Absolutismus (zu letzterem auch P.  CONTAMINE,  Frankreich -  Allgemeine 
und politische Geschichte, in: LMIVl4, 1988, 748). Dahinter steht bei Elias die Vorstellung, da5 
die Zentralfunktion  des Königtums  in einer Phase fortschreitender Differenzierung und Ver- 
flechtung der Gesellschaft zwangsläufig erstarken muß. 838  Frankreich und  das Basler Konzil 
ten und auch niemand unter den französischen  Konzilmätern in Basel war so be- 
4  kannt oder gar berühmt, dai3 sein Andenken in der Nachwelt lebendig geblie- 
sehe Kirche - unter Verkehrung der konziliaren Ideale -  in die Königsherr- 
Schaft einzugliedern. Ob diese Herrschaft auch ein goldenes Zeitalter für die 
Kirche selbst war, wie es Jehan Masselin auf den Generalständen von Tours 1484 
dem jungen König KsiIlVIII. ausmalte"',  mag dahingestellt bleiben. Sicherlich 
aber kommt der unter KarlVII. begründeten Kirchenpolitik, die in der Tat 
bereits in der folgenden Generation wesentlich zu seinem Ruhm beitrug112  und 
die Ludwig XI. nach anfänglichem Bmch aufgriff und intensiv weiterführte113, 
S. auch SCHNERB,  CharlesVII, 35: „En constatant Ies riussites du  regne de  ce succcsseur  trop c€l2bre, 
on oublic souvent un pcu vite I'oeuvrc considirable entreprise ct menie i  bien par Charles VII". 
Interessanterweise  hat L. V. RANKE  über diesen „zu berühmten Nachfolger" Ludwig XI. ein Urteil 
gefällt, das dem hier Ober Kar1 ViI. ausgesprochenen gleichkommt: „Er hat ein Königreich groß 
gemacht, aber ohne alle eigene, persönliche Größe" (Französisdie Geschichte, hg. V.  W. ANDREAS, 
I Wiesbaden-Berlin 1957,43). 
Die Erfolge  ließen  aber wiederum schon einige  Zeitgenossen in  „Charles  le  victoricw"  den 
mächtigsten Herrscher Frankreichs seit drei Jahrhunderten sehen: CONTAMINEILEWIS,  De Guil- 
laume ie Conquirant iJeanne d'Arc 25. 
"' Journal des Etats gininux de France tenus i  Tours cn 1484,439 -  Vgl. GAZWNIGA,  LCS  Etats 
gEninux dc Tours de 1484, 38, und hier I404 mit Anm. 50 -  Dieses Herrscherlob ist allerdings 
auch auf dem Hintcrgmnd  einer Oppwition  gegen das Regiment Ludwigs XI.  zu verstehen: 
BEAUNE,  L'historiognphic de Chulcs VII 265 -281. 
Am Rande bleibt mit Blick auf die Etats giniraux von Tours anzumerken, daß es ausgerechnet Kar1 
VII. war, der in der zweiten Hälfte seiner Herrschaft die zenualcn und regionalen Ständevcrsamm- 
lungen auss~haitete:  N. Bursr. Die französischen General- und Provinzialstände  im 15.  Jahr- 
hundert. -  Zum Problem nationaler Integration und Desintegration, in: Europa 1500 . . .  ,  hg. V. 
F.  SEIBT  1 W. EBERHARD  (Stuttgart 1987) 314. 
''I  BEAUNE,  L'hiitoriographie de Charles V11 281 - Allgemein zu dem rasch aufkommenden 
Mythos des guten Königs Kar1 VII. OLLAND,  La  France 83. 
Wie sehr die Historiographie  zur Zeit Kvls ViI. im Dienste der Sache der Valois stand, erläutert an 
einem konkreten Beispiel  J.-M.  DEQUEKER-FERGON,  L'histoire au semicc des pouvoirs. L'assassinat 
du duc d1Orl€ans,  in: M6ditvales 10 (1986) 51 -68. 
"'  Dies unter anderem gegen OWAC, Lc concordat de 1472 (11) 149 (ND in: P. O., Emdes 1484): 
„ks  Wques dc Louis XI ont perdu Ia belle indipcndance da  iveques de Charles VII" -  bereits 
Ku1 W. und sein Hof führten, wie  unser Thema zeigt, ein wirkungsvolles Regiment. Es ist in 
diesem Zusammenhang daran zu erinnern, da5 sich auch „Lc temps des principoutis"  (FAVIER) 
uotz einiget Aufstände aufs Ganze dem Ende zuneigt, der Adel zusehends Karrieren irn könig- 
lichen Vcrwd~ngsapparat  anstrebt: TOPFER,  Staatliche Zentralisation 169 -  171. 
Allgemein zum &glichen  Bmch und zur gesteigerten Kontinuität im Rat Ludwigs XI. jetzt 
GAUSSIN,  ks  conse~ers  de Louis XI 105, 118, 126, 130f., 134. Frankreich und das Basler Konzil  839 
ein entscheidendes Moment bei der Stärkung und Ausformung der Idee des 
Königtums tu,  das irn spätmittelalterlichen Frankreich wiederum als Kristallisa- 
tionspunkt der Staatlichkeit und eines wachsenden Nationalgefühls zu gelten 
hat."* 
Il4  Dazu neben der erwähnten Untersuchung von KRYNEN,  Ideal du prince, sowie deren kritischer 
Würdigung durch MOLLER  , Königtum und Nationalgefühl, auch MOLLAT,  Genese midiivale 
113 -  13 1 -  PLAISSE,  Un chef de guerre .  .  .  Robett de Flocques 218 -  AUTRAND,  Charles V1 469 - 
Aus marxistischer Sicht G. /C.  WIILARD,  Formation de la nation franSaise  (du Xe siecle au dibut du 
XIXc siZcle) Paris 1955,25,39 -  T~~z,Jeanne  d'  Arc, passim -  Vor allem aber bleibt die mehrfach 
zitierte Arbeit von BEAUNE,  Naissance de la nation France, hervorzuheben; s. etwa 165: „LIEpoque 
du royaume de Bourges fut dicisive pour le sentirnent national francais", vgl. 11: „Les Anglais ont 
gagn6 la guerre de Cent Ans sur le terrain, mais ils l'ont perdue dans les espries" -  Ähnlich auch 
M.SOT in seiner Rezension des Werks,  in:  AESC  41 (1986) 1001:  „L'occupation anglaise et le 
royaume de Bourges, iltrnents essentiels de I'affimation d'un Sentiment national francais . . .". S. 3: Die Kontroverse zwischen Haller und Valois hatte ihren Urspmng allerdings schon 
etwas ffiher auf benachbartem Feld: Beide differierten in der Berechnung und Bewer- 
tung der auf der Pariser Synode 1398 abgegebenen Voten zum Obödienzentzug. Haller 
rnußte sich dabei von Valois den Vorwudgefallen lassen, er habe selber nie die zu Paris irn 
Nationalarchiv im Original liegenden Bulletins eingesehen (Bull. critique 25,  1904, 
461 -464). 
S.  12  f. mit Anm. 7; S.  15: Zum Themasind nunmehr auch die Akten einer in Rom 1985 
abgehaltenen Tagung  erschienen:  La  Prosopographie.  ProblZmes  et rnethodes,  in: 
MEFR, MA.TM  100 (1988) 7 -  284. Interesse in unserem Zusammenhang verdienen die 
Beiträge von N. B~T,  J.-P. GENET,  A.-M. HAYEZ,  J.  VERGER  und besonders der Artikel 
von H. Mm:  Notice biographique et enquetc prosopographique. 
S. 16 Anm. 17: Von französischer Seite liegt jetzt eine 1988 als Abschlußarbeit an der 
„Ecole des Chanes" erstellte, biographisch-prosopographisch  angelegte Untersuchung 
zu einer Kirche des alten Reichs vor: P. LORENTZ,  Les chanoines du chapitre cathedral de 
Strasbourg aux XVc et XVIe siecles (1440 -  1540); Resümee in: ECh. Pos. ThSses 1988, 
129- 138. 
S. 33f.: Zu Louis de Lapaiud und Guillaume de Challant s. jetzt Helvetia Sacra 114: 
Archidioceses et dioceses IV:  Le diocZse de Lausanne (VIC  sitcle - 1821) .  .  .  ,  REdaction 
P. BMW,  Basel-Frankfun a.M. (1988) 134 -  137. - Ebenfalls schon M. SCI-IMIT~  / 
J. GREMAUD,  Memoires  historiques sur  le  diocese  de Lausanne,  I1  Fribourg  1859, 
148 -  168. 
S. 37 -60:  Zur Bedeutung der Universität Avignon um  1400 kurz,  aber instruktiv 
J.VERGER,  Dipenses universitaires ii  Avignon au XVc siecle (1455 -  1456), in: Avignon 
au Moyen Age. Textes et docurnents, commentees  par H. ALIQUOT  e. a., Avignon [I9881 
207, ebd. 207 -  218 guter Uberblick über das 15.  Jahrhundert. 
S. 44 mit Anm. 27: Zur Familie Chauvirey M. TH.  CARON,  La noblesse dans le duch6 de 
Bourgogne 13  15 -  1477, Lille [I9871 542 s.v.  ,Chauvirey4. 
S. 46: Zur Familie Sade in Avignon arn  Ende des 14.  Jahrhunderts H. BRESC,  Le mariage 
de Paul de Sade (1392), in: Avignon au Moyen Age 171 -  184. 
S. 47 Anm.43: Wie Conez geht jetzt auch von einer Identität aus N. COWT, Aix en 
Provence. Espaces et relations d'une capitale (milieu XIV - milieu XV' siede),  I1 
Au-en-Provence  1988,982 A. 414,1184. Bei Coulet aber zahlreiche weitere Informatio- 
nen zu dem „juge-mage" Jourdain Brice im Zusammenhang mit dem Hof der Anjou 
und der Stadt Aix. 
S. 52: Zu Georges de Saiuces s. SCHMITTIGREMAUD,  Memoires Lausanne I1 177 -  193 - 
Helvetia Sacra 114, 139f. 
S. 53:  ober die Chiss6 und Aleman als Bischöfe von  Grenoble  handelt  eine  1988 
abgeschlossene und bislang unveröffentlichte Thtse d' Etat von P. PARAVY:  Recherches 
sur la vie religieuse en Dauphin6 du milieu du XIVc siecle 3 la Reforme, deren Publika- 
tion aber zu erwarten steht (vgl. RHEF 74, 1988,405). S. 66 mit Anm. 23: Zu den Pariser Konzilien 1395 -  1408 jüngst F. AUTRAND,  La  fin du 
Moyen Age 1275 -  1502, in: Le  diocese de Paris, I: Des origines i  la R6volution,  SOUS la 
dir. de B. PLONGERON  ( = Histoire des dioceses de France, n.s. 20) Paris 1987, 171 -  173 
-  H. MIUET  I E. POUUE  (Ed.), Le vote de la soustraction d'obedience en 1398, I Paris 
1988 (s. besonders n. 106 und Faksimile: Eigenhändiges Votum des Amedee de Talaru 
für den Substraktionsentzug im Auftrag des Lyoner Kapitels; Mitgesandter war damals 
schon Guillaume de Saulx - Der noch erscheinende zweite Band wird übrigens die 
Kurzbiographien aller Abstimmenden enthalten). -  J. CHIPFOLEAU,  La  religion flam- 
boyante (V.  1320 -V. 1520), in: Histoire de  IaFrance religieuse, SOUS la dir. de  J. LE  GOPF  1 
R. REMOND,  11: DU  christianisme  flamboyant %raube  des Lumitres (Paris 1988) 5Of. (mit 
guten Bemerkungen zur einseitigen Interpretation durch die „historiens positivistes 
anticlericaux du debut de notre siscle"). 
S. 66f. mit Anm. 25126: Zur burgundischen Familie SauLu(-Courtiron) CARON,  No- 
blesse 563 s.~.  ,SauLu-Courtiron'; zu Bischof Philibert de SauLu  146, 221, 316, 326,369 
-  Zur Familie Montjeu CARON,  Noblesse 557 S.V.  ,Montjeul; zu Marie de SauLu, der 
Schwester Philiberts 326  - 'Uber den Widerstand gegen Philiberts Erhebung zum 
Bischof von Amiens seitens des Kapitelkandidaten Jean d'Harcourt kurz T.  DE MOREM- 
BERT,  in: DHGE fasc. 1331134 (1989) 331. 
S. 70:  Zur Beschickung des Konzils von  Pisa  1409 durch  die Lyoner  Kirche G. DI 
S. TERE~A,  Un nuovo elenco dei participanti ai concilio di  Pisa del1409, in: Ephemerides 
Carmeliticae 16 (1965) S. 401: n. 302,309, 311: archiepiscopusLugdunenJis -  procura- 
tor capituli Lugdunensis -  procurator episcopi Matisconensis. 
S. 75: Die Familie des Hugues d'Orges stammte aus dem burgundischen Auxois: CA- 
RON, Noblesse 221. 
S. 77 f.  :  Uber die Situation Lyons in den zwanziger Jahren des 15.  Jahrhunderts zuletzt 
R.FBDou,  Jeanne  d'Arc  vue  de Lyon,  in:  Horizons  marins.  Itineraires  spirituels 
(Vc-XVIII'  siscles). 11:  Marins,  navires et affaires.  Etudes reunies par H. DUBOIS  1 
J.  -C. HOCQUET  1 A. VAUCHEZ  ( = Histoire ancienne et medievale 2 1 -  Univ. de Paris IV 
-  Paris-Sorbonne) Paris 1987,44f. -  [M.-TH.  LORCIN,]  De la recession 2 la Renaissance, 
in: Le  Rh8ne et Lyon  de la prehistoire i  nos  jours,  ... sous la  dir. de G. GARIUER, 
Saintgean-d'AngEly 1987, 140-  151 - Speziell zur Bevölkerungsentwicklung (nach 
LORCIN)  H. DUBOIS,  La  depression (XIV et XV'  siscles), in: Histoire de la population 
franpise, I: Des origines 2 la Renaissance, par J.  DUPAQUIER  e.a. (Paris 1988) 349. 
S. 79f. : Zum Aufenthalt des  Jean Gerson in Lyon FEDOU,  ~eanne  d1Arc  vue de Lyon 46 f. 
- D. C. BROWN,  Pastor and Laity in the Theology of Jean Gerson, Cambridge U. a. 
(1987) 10,248 -  G. PEYRONNET,  Gerson, Charles  V11 et  Jeanne d'  Arc: La propagande au 
Service de la guerre, in: RHE 84 (1989) 335 f. 
S. 80 mit Anrn. 18:  Seinerseits blieb Nicolas  de Clamanges mit  Gerard Machet  in 
Kontakt; s.  neben  der 62  Anm. 5 zitierten Arbeit von  CECCHETTI  zuletzt:  DERS., 
L'evoluzione del latino umanistico in Francia ( = Rubricae 3) (Paris 1986) 38 A. 28; 35 
A. 20 auch zu den Kontakten des Jean Gerson aus dem Exil mit Clamanges und Machet 
- Ebenfalls P. SANTONI,  Les  lettres de Nicolas de Clamanges i  Gerard Machet. Un 
humaniste devant la crise du Royaume et de 1'Eglise (1410-  1417), in: MEPR, MA-TM 
99/11 (1987) 793 -  823 (teilweise Cecchetti korrigierend). S. 81 mit Anm. 20:  Zum theologischen Konservativismus des Jean  Gerson  BROWN, 
Pastor and Laity. 
S. 99 Am.  24: Zu Philibert de Montjeu als Rat und Maltre des requetes de 1'Hdtel des 
burgundischen Herzogs Johann Ohnefurcht CARON,  Noblesse 150. 
S. 112 mit Anm. 26 b, C:  Zum Rangstreit zwischen burgundischen und kutfürstlichen 
Gesandten auf dem Basler Konzil G. MELVILLE,  Vorfahren und Vorgänger. Spätmittelal- 
terliche Genealogien als dynastische Legitimation zur Herrschaft,  in: Die Familie als 
sozialer und historischer Verband, hg. V.  P.-J.  SCHULER,  Sigmaringen 1987, 203 -  209 - 
Zur Causa Utrecht C. A. A. LINSSEN,  Keizer Sigismund, opperleenheer in de  Nederlan- 
den (1410 -  1437), in: D.  E. H. DE  BOER 1 J. W. MARSILJE  (red.), De  Nederlanden in de 
late middeleeuwen (Utrecht 1987) 345 f. 
S. 124: ober den Trierer Streit zuletzt H.-J. BECKER,  Die Appellation vom Papst an ein 
allgemeines Konzil. Historische Entwicklung und kanonistische Diskussion im späten 
Mittelalter und in der frühen Neuzeit (=  FJSRG  17) Köln-Wien 1988, 135 -  138. 
S. 128: Zur Auseinandersetzung um das Bistum Lausanne zwischen Louis de Lapalud 
undlean de Prangins SCHMITT/GREMAUD,  Mimoires Lausanne 11  161 -  164, 169 -  175 
-  Helvetia Sacra 114, 136-  138. 
S. 132: Für die Rolle von Konzilsmitgliedern aus der Diözese Rouen dürfte in weiterem 
Rahmen die 1988 abgeschlossene und bislang ungedruckte Thtse d'Etat von V.  TABAGH 
von Interesse sein: Le  clergi seculier du dioctse de Rouen 2 la fin du Moyen Age (vgl. 
RHEF 74, 1988,408  -411). 
S. 141 mit Anm. 149: Zur Erklärung des Simon Charles vom 26. VI. 1436 Kopenhagen, 
Kong. Bibl., Ny kgl. S. 1842 fol., f.  306'-  307'. 
S. 193 Anrn. 92 b: Zu Philippe de Gamaches jetzt L. CAROLUS-B~R&,  Compiegne et la 
guerre 1414- 1430, in: La  „France anglaise" au Moyen Age, Colloque des historiens 
mediivistes francais et britanniques = Actes du 111'  Congrts nat. des Sociites savantes 
(Poitiers 1986). Sect. d'histoire midiivale et de philologie 1, Paris 1988, 390f. A. 9. 
S. 200: Zum Ende des Streits um Lausanne Helvetia Sacra 114, 136 -  139. 
S. 216 Anm. 13: Gmndlegend zum Thema „Konzilsappellation" jetzt BECKER,  Appella- 
tion; speziell zu französischen Konzilsannihingen  von KarlVII.  bis  zu LudwigXII. 
1S9f., 191, 197, 206, 224, 230, 236. 
S. 224: Eine kurze Notiz zur Familie Coetquis (fehlerhaft zu Philippe) bei P. Pone~  DE 
COURCY,  Nobiliaire et armoriai deBretagne, 9  Mayenne 1986 (ND der Ausgabe '1890; 
Erstausgabe 1846)  274 -  Allgemein zu Morlaix im Spätmittelaiter (mit Angabe weiterer 
Literatur)  J.  TANGUY,  Morlaix = Atlas historique des villes de France, publ. sous la dir. 
de C. HIGOUNBT  I J. B. MARQUE~  I P. WOLFF, Paris 1986. 
S. 228f. Anm. 25: Auf die Bedeutung des  Jacques Gilu als Erzbischof von Embrun geht 
PARAW  in ihrer These d'Etat (s. oben zu S. 53) ein. -  Über sein Gutachten zugunsten 
der Jeanne d'Arc zuletzt PEYRONNET,  Gerson 359-  363. 
S. 229f.: Die Statuten der Provinzialsynoden von 1366 und 1431 liegen in einer neuen 
Edition vor: Lcs Conciles de la province de  Tours. Concilia Pcovinciae Turonensis, 6d. par 
J.  Av~n  (Sources  d'histoire  midievalc)  Paris  1987, 367(373) -402,  420(424) -  436; 439 -  441 zum späteren Prozeß vor dem Pariser Parlament (mit anderen handschriftli- 
chen Uberliefeningen) -  Vgl. meine Rezension in: Prancia 16 (1988). 
S. 233:  Zu Jean  de Vailly  R.C.FAMIGLIETII,  Royal  Intrigue. Crisis  at the Court of 
CharlesVI 1392 -  1420, New York (1986) 164f., 170 -  172. 
S. 239f. Anm. 72: ZuTours, Bibl. Mun., ms. 745 s. jetztL. PESCE,  LaChiesadiTreviso in 
prirno Quattrocento, I (=  Italia Sacra 37) Rom  1987, 468f. 
S. 269 f.  :  Eine kurze Notiz zur Familie bei POTIER  DE COURCY,  Nobiliaire .  .  . de Bretagne 
I 28f. - Henri d'Avaugour ist obendrein 1421 als Mdtre clerc der Rechenkammer in 
Bourges belegt: H.  JASSEMIN,  La  charnbre des Comptes de Paris au XV  siZcle, pricidie 
d'une itude sur Ses origines, Paris 1933, 11 A. 5, 330. 
S. 273  Anm. 25: Der Text des Schreibens KarlsVII. ebenfds in Kopenhagen, Kong. 
Bibl., Ny kgl. S. 1842 fol., f. 326"'. 
S. 277: Zur Resignation des Henri d'Avaugour und zur Sukzession des Jean Coeur jetzt 
M. MOLLAT,  Jacques Coeur ou I'esprit d'entreprise au XVc siecle [Paris] (1988) 298. 
S. 282: Zu schottischen Soldaten irn Frankreich des Hundertjährigen Kriegs, verbunden 
mit einem kurzen Blick auf Orlians, B. G. H. DITCHAM,  „Mutton Guzzlers and Wine 
Bags": Foreign Soldiers and Native Reactions in Fifteenth-Century  France, in: Power, 
Culture, and Religion in Prance C. 1350  -C.  1550, ed. by C. Amam,  Woodbridge 1989, 
1 -  13, besonders 8. 
S. 285f.  Anm. 26a:  Zur  byzantinischen Mission, die Simon Friron zusammen mit 
Johannes von Ragusa und Heinrich Menget unternahm, s. kurz auch Misao i djelo Ivana 
StojkoviCa (1390195 -  1443). Zbornik radova s Medunarodnog simpozija u Dubrovniku, 
26 -  28. svibnja 1983. Prircdio F.  Sanjck ( = Analecta Croatica Christiana 20) Zagreb 
1986, 119, 129, 209, 217, 299. 
S. 314f. mit Anm. 40: Zur Gesandtentätigkeit des Martin Berruyer A. PRIN,  Die Kir- 
chengeschichte Böhmens.. .  ,111 Prag 1872,152  A.2 und 3,361 -  W. PODLECH,  Tilmann 
Joel von Linz t 1461. Kanzler, Rat und Gesandter rheinischer Kurfürsten (NcustadtlW. 
1988) 42. 
S. 320: Eine Würdigung des Robert Ciboule als Predigers bei BROWN,  Pastor and Laity 
17, 22, 26, 32, 69 und Öfter. 
S. 330: Zur Position des Simon Charles als Präsidenten der Rechnungskammer, in der 
übrigens Ende des 14.  Jahrhunderts mehrere Mitglieder der Familie Orgemont begeg- 
nen, JASSEMIN,  Chambre des Comptes 8 A. 5, 29, 289 A. 8, 296 A. 3,  344. 
S. 331: Zu  den Beziehungen zwischen dem französischen und dem Innsbrucker Hof 
sowie den Gesandtschaften KarlsVII. zu Herzog FriedrichIV. W. BAUM,  Sigmund der 
Münzreiche. Zur Geschichte Tirols und der habsburgischen Länder irn  Spätmittelalter 
( = Schriftenreihe des Südtiroler Kulturinstituts 14) .Bozen (1987) 59f. - G. HODL, 
Habsburg und Osterreich 1273 -  1493. Gestalten und Gestalt des österreichischen Spät- 
mittelalters, Wien U.  a. 1988, 187 -  189. 
S. 334f mit Anm. 29: Zur ,.diplomatischen" Krankheit des Amedie de Talaru arn Tag 
der Rede des Simon Charles vermerkt das Kopenhagener Konzilsprotokoll: absente 
domino archiepiscopo in%o  (Ny kgl. S. 1842 fol., f. 306'). S. 346 -  368: Zur Rolle und Bedeutung des königlichen Beichtvaters jetzt G. MINOIS,  Le 
confesseur  du roi. Les directeurs de conscience SOUS la monarchie francaise [Paris] (1988). 
M.  liefert eine gute allgemeine Einführung  in die Thematik und handelt von den 
evidenten Schwierigkeiten, die Bedeutung des königlichen Beichtvaters in den Quellen 
zu  erfassen. Speziell zu Gerard Machet („un des plus  remarquables confesseurs de 
I'histoire de la monarchie") 219 -224;  mit Recht sieht er in ihm den „artisan de la 
politique religieuse du roi" -  Dazu jetzt auch kurz MOLLAT,  Jacques Cceur 297. 
S. 351 mit Anm. 20b: Über die Bemühungen des Hofs um neue Textzeugen der Lex 
SuIicu hat C. BEAUNE  nochmais gehandelt: La notion de nation en France au  Moyen Age, 
in: Elements pour une theorie de la  nation  (= Cornmunications.  Ecole des Hautes 
Etudes en Sciences Sociales -  Centre d'etudes transdisciplinaires 45) Paris 1987, 113. 
S. 354: Schon zur Zeit des Constantiense äußerte sich GErard Machet sehr positiv zur 
Autorität der Konzilien: SANTONI,  Les  lettres de Nicolas de Clamanges  817f.; ebd. 
812 -  821 auch zu den collatones. 
S. 358: Zur Freundschaft des GErard Machet mit Nicolas de Clamanges s. jetzt CECCHET~ 
und SANTONI  (wie oben zu S. 80 mit Anrn. 18). 
S. 364f.: Zur Legation des Piero da Monre nach Frankreich 1442 -  1444 zuletzt D. QUA- 
GUONI,  Pietro del Monte a Roma. La  tradizione  del  „Repertorium utriusque iuris" 
(c.1453) ... ( = Studi e fonti per la storia dell'univ. di Roma 3) Rom (1984) 18. 
S. 369f.: Das  traditionelle Bild einer gottgesandten Jeanne  d'Arc („Oui, c'est  bien 
l'oeuvre de Dieu"),  die von den listenreichen Politikern Regnault de Chartres und 
Georges de La  T~moille  bekämpft wurde, zeichnete auch der Marquis DU  FRESNE  DE 
BEAUCOURT  in seinem Beitrag über Johanna in einem Sammelwerk, das sich zu seiner 
Zeit an breite Kreise des katholischen Frankreich wandte:  La  France chretienne dans 
l'histoire. Ouvrage publ. a i'occasion du  XIV" Centenaire du bapteme de Clovis, sous la 
dir. du R. P. BAUDRILLART,  Paris 1836,331 -  343 -  Uber das Verhältnis des Regnault de 
Chartres zu Jeanne d'Arc zuletzt sehr spekulativ PEYRONNET,  Gerson 364. 
S. 380f. mit Anm. 59 und 62: Zu LaTrEmoille und G~UCOU~~FAMIGLIETI?,  Royal Intrigue 
165-167,  269 A. 117,296f. A.63. 
S. 386f.: Wie DU  MOTEY,  D'ORIJAC  und FRAGER  zur Rolle der Yolande von Arag6n als 
„Rettetin des Vaterlands" in sehr populärer Form auch M. DUPVY,  Le chaos d'oii sortit la 
France.  Le  temps  des Armagnacs  et des Bourguignons  (1380-  1435) 0.0. (1980) 
328 -  331 („La duchesse grand homme diEtat"). 
S. 394 Anm. 3: Zur „AnsippungU  an alte, arrivierte Familien, die den sozialen Aufstieg 
von Emporkömmlingen als Erneuerung einst innegehabter Positionen erscheinen lassen 
will, wird mit besonderer Berücksichtigung  von Aufsteigemiten im Quattrocento dem- 
nächst J. PETERSOHN  handeln, 
S. 397: Zur schriftstellerischenTätigkeit  des  Jean I1  Juvenal des Ursins zuletzt G. BARNER, 
Jacques Du Clercq und seine Memoires. Ein Sittengemälde des 15.  Jahrhunderts, Diss. 
Köln, Düsseldod  1989, 15f. - Kurz zu ihm  als Bischof von Beauvais R.LEMAIRE, 
Lumieres et ombres du nouveau millenaire, in: Histoire de Beauvais et du Beauvaisis, 
sous la dir. de  J. GANIAGE  (Toulouse 1987) 69. S. 407 f.: Zu Jacques Juvenal als President clerc der Chambre des Comptes seit Februar 
1444145 (?)  JASSEMIN,  Chambre des Comptes 4, 8 A. 5. 
S. 414: Zu den Verbindungen des Jacques Juvtnal des Ursins mit Jacques Coeur jetzt 
MOUT,  Jacques Caeur 302. 
S. 427: Zur schlechten Reputation des Denis Du Moulin als Bischofs von Paris AUTRAND, 
in: Le  diocPse de Paris 188 f. 
S. 432 f.  :  Zu Martin Gouge als Vertrautem des Herzogs von Berry, der auch die Karriere 
seines Schützlings  am Hof des Dauphin förderte, M. LIEBERMAN,  Lettre de Gerson au duc 
de Berry, in: Cahiers de Josephologie 9 (1961) 259 -  Manin Gouge als Thesaurar des 
Herzogs (und möglicher Korrespondent des Jean  de Montreuil): Jean de Montreuii, 
Opera. IV: Monsteroliana,  par E. ORNATO  1 G. OW I N. PONS,  Paris 1986, 237f.; 6.  I, 
ep. 157 -  Zwischen 1418 und 1422 war Martin Gouge denn auch PrEsident clerc der 
Rechenkammer in Bourges: JASSEMIN,  Chambre des Comptes 339. 
S. 438: Von 1421  bis 1430 gehörte Guillaume de LucE der Rechenkammer  in Bourges an: 
JASSEMIN,  Chambre des Comptes 342. 
S. 441: Zu Thibault de  Luct 1447  148 irn Königsdienst jetzt auch MOLLAT,  Jacques C~ur 
301. 
S.450:  Zur Förderung der beiden Jean  dtEtarnpes durch Jacques  Caeur  ~.MOLLAT, 
Jacques Coeur 224, 236, 299f., 458 A. 47. 
S. 462:  Guillaume de Charnpeaux war  Mitglied  (1415 -1421)  und  dann Präsident 
(1422 -  1443) der königlichen Rechenkammer: JASSEMIN,  Chambre des Comptes  11 
A. 5, 29 A.2, 333. 
S. 465  Anrn. 29:  Zum Domkapitel von  Laon  und zur Lage  der Stadt am Ende des 
Hundertjährigen Kriegs ein kurzer Oberblick von A. SAINT-DENIS,  Laon du XI'  au XV' 
siscle, in: Histoire de Laon et du Laonnais, sous la dir. de M. BUR  (Toulouse 1987) 
131 -  133. 
S. 469: Neuer Druck der Synodalstatuten  in: Les Conciles de laprovince deTours (s. oben 
zu S. 229f.) 442(444)-462. 
S. 482 f.: Uber Jean Dupuy zuletzt PEYRONNET,  Gerson 353 -  358. 
S. 500 -  5  17: Ich behandle diesen Komplex ausführlicher und in allgemeinerem  Rahmen 
in einer in der HZ erscheinenden Untersuchung: „Der bewunderte Erbfeind" :  Johannes 
Haller, Frankreich und das französische Mittelalter. 
S. 559-  564:  Zur Ver~ielfälti~ung  und  Verbreitung des Traktats von Jean  Mauroux 
J. HELMRATH,  Kommunikation auf den späunittelalterlichen Konzilien, in: Die Bedcu- 
tung der Kommunikation für Wirtschaft und Gesellschaft. .  .  ,  hg. V.  H. POHL  ( = Beih. 
der VSWG 87) Stuttgart 1989, 161  f. 
S. 573: Zum Kolleg St. Martial in Avignon G. DE VALOUS,  Un colkge ciunisien: le 
prieure-collPge de Saint-Martial  dJAvignon,  in: Rev. Mabillon 18 (1928) 284 -  301. 
S. 587:  Zu Louis de Lapalud als Abt von Toumus (mit Verweis  auf  die Arbeit von 
P. F. CHIF~ET  [1664])  jetzt Helvetia Sacra 114,135 f., sowie SCHMIITIGREMAUD,  Memoi- 
res Lausanne I1 162. S. 61  1:  Jean de  Norrywurde vorn Königshof  vielleicht auch wegen seiner Däuerfehdemit 
den Amtstdgern im Dauphin6 ferngehalten:  M. PAILLARET,  Vienne sur le Rh&e  au 
moyen-$ge 468 -  1450 [Vienne 19871 492f. 
S. 678 mit Anm. 33 C:  Zur Causa Würzburg s. jetzt T. FREUDRNBERGER,  Würzburg im 
Papstschisma zur Zeit des Konzils von Basel  1439-  1443, in: Würzburger Diözesan- 
Geschichtsblätter 50 (1988) 83 -97. 
S. 682f.:  Zu Bernard de Rousergue(s)lRosier und Elie de Bourdeille jetzt  auch kurz 
CHIPPOLEAU,  La  religion flarnboyante (s. oben zu S. 66 mit Anm. 23). 
S. 715: Uber Jean dlHarcourt als Erzbischof von Narbonne handelt T. DE MOREMBERT 
(wie oben zu S. 66f.). 
S. 717f.: Zum Geschlecht der Glandeves auch CORW, Les grands oficiers royaux de 
Provence 104  f., 12 1  f. -  Zu ElionlHilion de Glandeves und zur kirchlichen Karriere 
des Louis de Glandeves (fehlerhaft) H.-L. RABINO  DI BORGOMALE,  Armorial des ivkques 
de Vence, o. 0. 1941, 12f. 
S. 7  18 f. : Zu  den Bischöfen  Paul de Car(v)io von Vencel Glandsves und Andre  de 
Boutaric von Marseille s. auch CORTEZ,  Les grands officiers royaux de Provence 275,282. 
S. 729 -  731: Angaben über Etienne Plouvier als Bischof von Marseille von Basels Gna- 
den und als Visitator der Diözese Lausanne im Auftrag des Bischofs Georges de Saluces 
bei SCHMI?T/GRI~MAUD,  Memoires Lausanne 11 181  f. -  Helvetia Sacra 114, 201, 139. 
S. 732f.:  Kurz  zum  Streit um Antibes zwischen dem Bischof von Grasse und den 
Grimaldi P. SENEQUIER,  Grasse, Notes 2  la suite de l'inventaire des Archives Commu- 
nales, nouv. Ed., Grasse 1892, 86f. -  In der neuesten Geschichte von Grasse wird die 
Sachemit  keinem Wort erwähnt: E. HILDESHEIMER,  Grasse au Moyen-Age, in: Histoire de 
Grasse et de sa region, Roanne I Le  Coteau 1984, 17 -  31. 
S. 133 -  735,737 f.  :  Zur Teilnahme des Antoine de Romalle an den Konzilien von Basel 
und Florenz sowie zur Einigung im Streit 1439140 ebenfalls (aber mit Fehlern) SENE- 
QUIER 112f. 
S. 733 f.: Uber die Gximaldi allgemein zuletzt G.  PISTARINO,  Grimaldi, in: LM IVl8 
(1989) 1714f. -  Ohne wissenschaftlichen  Wett ist das Buchvon P. LINGUA,  I Grimaldi di 
Monaco, o. 0. (1986). 
S. 738: Zu den Ereignissen um den Stuhl von Grasse 1448 -  1450 SENEQUIER  92, 113. 
S. 740: Dd  für Rene von Anjou eine ,,Basler Vergangenheit"  keineswegs negativ ins 
Gewicht fiel, zeigt seine Benifung des Jean  Filliol  1459 in consiIian'iIm nostruvz et 
magbtmm rationalem magne no&e  cune Provincie auf Lebenszeit (CORTEZ,  Les grands 
officiers royaux de Provence 295). 
S. 741 Anm. 50: Der ubergangvon Stadt und Grafschaft Nizza an Savoyen wurde noch 
behandelt in: Les pays de Nice et de Grasse dans llAntiquitE et au Moyen Age [Nizza 
19791 92 -  95; dazu aberJ. DEVUN,  Apropos d'une publication ricente: Les pays de  Nice 
et de Grasse ..., in:  Recherches rigionales (C6te d'Azur  et contrees limitrophes) 21 
(1981) 99. S. 745: Über die Hintergründe des Streits zwischen BEziers und Foix zuletzt J. COMBES, 
BEzicrs, citt industrieuse et turbulente (du milieu du XiVe 2 la fin du XV'  siecle), in: 
Histoire de Beziers, sous la dir. de  J. SAG~S  (Toulouse 1986) 111 -  153; vgl. A. Sou- 
CAILLE,  Le consulat de  Beziers 1131 -  1789, BEziers 1896, 76 -  81 -  Zur Restitution des 
Konsulats dank der Bemühungen des Guillaume de  Montjoie arn Königshof Souc~im 
84 -  COMBES  153. 
S. 791 -  800, besonders 799: In einem Beitrag über Musik und Medizin am Hof Kaiser 
Friedrichs 111. (1440 -  1493). Studien zum Personal der deutschen Herrscher im 15.  Jahr- 
hundert,  in:  ZHF  16 (1989)  151 -  181, stellt  P.-J. HEINIG  fest, dd  der qualitative 
Abstand zwischen dem irn Reich eine Spitzenstellung einnehmenden Hof des Habsbur- 
gers und den Höfen Burgunds und Westeuropas  zwar nicht überaus groa war,  ein 
Vergleich letztlich aber nicht angebracht ist. Die Studie bezieht sich wohlgemerkt auf 
Kantoren und Ärzte, nicht auf Räte um FriedrichIII. 
S. 795: Über die  Bedeutung derBischöfe im  Rat KarlsVII. in den  Jahren um 1440 zuletzt 
B. GUILLEMAIN,  L'exercice du pouvoir 2  la fin du Moyen Age, in: Miscellanea historiae 
ecclesiasticae VIII ( = Bibl. de  la RHE 72): L'institution et les pouvoirs dans les Eglises de 
I'AntiquitE  5 nos jours, Ed. par B. VOGLER,  Brüssel-Löwen 1987, 113. 
S. 800 A. 160: Ähnlich Bordonove liefen auch E. BOURASSIN  mit seinen zahlreichen 
Arbeiten  zum französischen  15.  Jahrhundert  eigentlich keine Forschungsbeiträge; zu 
dem in diesem Kapitel Dargelegten vgl. aber seine Skizze in: Pour comprendre le XV' 
siecle [Paris] (1989) 79 -  84. 
S. 813: „L'assemblee baloise ne fut pas une rtunion de dElEguEs de la base" -  dies hat 
kürzlich auch F. Fxos~festgestellt:  Biile-Ferrare-Florence  (1431 -  1442 [sic]), in: P.  CHRIS- 
TOPHE 1 F. P., Les conciles oecum6niques. 11: Le second millenaire ( = Bibl. d'histoire du 
christianisme 16) (Paris 1988) 142. Aufs Ganze genügen aber weder Beitrag noch Werk 
wissenschaftlichem Anspruch. 
S. 818 A. 48:  Diese Deutung des Vertrags von Arras jetzt  auch  bei  B. SCHNERB,  Les 
Armagnacs et les Bourguignons. La maudite guerre, Paris (1988) 287 f. 
S. 833f. (und zu 1656,  208f., 216 -218,  402): Eine beachtliche Rezeption von Basler 
Reformdekreten  ist  auch  bei  der deutschen Legationsreise des  Nikolaus  von  Kues 
145  11 5  2 festzustellen: E. MEUTHEN,  in: Lebenslehren und Weltentwürfe im Übergang 
vom Mittelalter zur Neuzeit.. ., hg. V.  H. BOOCKMANN  u.a.  (=  Abh. Akad. Wiss. 
Göttingen. Philo1.-hist. K1.111/179) Göttingen 1989, 458f., 468,475, 478,490. 
S. 836 -  839: Für einen vergleichenden  Blick auf deutsche Verhältnisse eröffnet jetzt 
interessante Perspektiven der Sammelband: Ansätze und Diskontinuität deutscher Na- 
tionsbildung im  Mittelalter, hg. V. J. EHLERS  ( = Nationes 8) Sigmaringen 1989;  vor allem 
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Die Deutsche Literatur des Mittelalters. Verfasserlexikon 
Veröffentlichungen des Instituts für Europäische Geschichte Mainz 
Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts  für Geschichte 
Vorreformationsgeschichtliche Forschungen 
Vierteljahrschrift für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 
Vorträge und Forschungen 
Die Welt als Geschichte 
Wiener Beiträge zur Theologie 
Wege der Forschung 
Zeitschrift für Bayerische Landesgeschichte 
Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins 
Zeitschrift für Historische Forschung 
Zeitschrift für Kirchengeschichte 
Zeitschrift für Ostforschung 
Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte - Kanonistische 
Abteilung 
Zeitschrift für Schweizerische Kirchengeschichte Quellen und Literatur 
A. Quellen 
Albi, AD Tarn: H 764 
Albi, Arch. Comm.: BB  7 - CC 185, 186, 192, 197 
Amiens, Bibl. Mun.: ms. 516 
Angers, Bibl. Mun.: ms. 707 
Arles, Bibl. Mun.: ms. 616lIV 
Auch, AD Gers: G 19 
Auch, Bibl. Mun.: ms. 73 
Avignon, ADVaucluse: C 8-14,49 -  D 3, 1331134, 220, 320 -  G 14,  272,431,461-464, 
735, 778, 780 
Avignon, Arch. Comrn.: Botte 1,  piZce 13 -  B.  2, p. 31/32 -  B. 4, P. 121, 126 -  B. 17 - 
B. 34, p. 955,975-977,987 -  B. 43, p. 142711428 -  B. 64, p. 2153 -  B. 76, p. 2535 - 
B. 77, p. 2543, 2577 
Avignon, Bibl.Calvet: ms. 654, 2149, 2394, 2399, 2464, 2487, 2812, 3365,4148, 5726 
Basel, Öffentl. Bibl. der Universität (UB): A 127, A I1 34, A I11 41, A IV 20, A V 9, A V 13, A 
V11  52, A X 102 -  C V 27-29 -  E I I', E 14,  E I 10, E  I 11 -  F  V1  15 - 0  I11 35 
Berlin, Geheimes Staatsarchiv Preuß. Kulturbesitz:  Ordensbriefarchiv  irn Staatsarchiv Kö- 
nigsberg, n. 10546 
Besangen, AD Doubs: ms. 110 
Besancon, Bibl. Mun.: Coll. Duvernoy 11, 89 
Besancon, Bibl. du Grand Seminaire: Misse1 et pontifical dJAm6d6e  de Talaru (non cot6) 
BEziers, Bibl. Mun.: ms. 6, 7 
Bonn, UB: S. 3261327 
Bourg-en-Bresse, AD Ain: H 90, 100 
Bourges, AD Cher: G 5, 33 -35 
Bourges, Bibl. Mun.: ms. 63, 66, 233 
Caen, Musie des Beaux-Arts: Coii. Mancel73lIii 
Chalons 'lMarne, AD Marne: E Suppl. 4774 ( = Chalons 'IMarne,  Arch. de la ville: BB  3) 
Chartres, Bibl. Mun.: ms. 382 
Clermont-Ferrand, AD Puy-de-D8me: 1 G 1416 
Clermont-Ferrand, Bibl. Mun.: ms.  727 
Cordes, Arch. Comm.: EE 4 
Darmstadt, Staatsarchiv: C 1, 91 
Douai, Bibl. Mun.: ms. 1981111 
Dresden, Staatsarchiv: Wittenberger Archiv, Loc. 4369 (nach Quirin, Studien) 
Florenz, Arch. di  Stato: Diplomatiche -  Mediceo avanti il Principato (MAP) f. 11, n. 61  1,617 
-  f. 13, n. 114 -  f. 20, n. 55 -  f.  87, n. 9 -  f. 88,n. 119 -  f. 104, n.60 -  f. 139, n. 151 
(zitiert nach L. Losi, Rapporti dei Medici con il concilio di Basilea-Ferrara-Pirenze attra- 
verso una corrispondenza medicca 1433 -  1439, Diss, [Md.-schrift] Florenz  1968169. 
Arbeit zur Verfügung gestellt von E. MeuthenlKöln -  K. WeissenlBasel) A.  Quellen 
Florenz, Bibl. Medicea Laurenziana: Plut. 16.13 
Frankfurt am Main, Stadtarchiv: Karmeliterbücher 47 a, 47 e 
Genf, Bibl. publ. et univ.:  ms. 27 
Grenoble, Bibl. Mun.: ms. 987, 1426 
Kopenhagen, Kong. Bibl.: Ny  kgl. S. 1842 fol. 
Langres, Bibl. Mun.: ms. 54 
Lausanne, Bibl. Cant. et univ.: G 863 
Lille, AD Nord: B 1461 
Lüneburg, Ratsbücherei: Hist. C 4", 34 
Lyon, AD Rhane (ADR): E, Titres de farnilles non inventoriis: fasc. Tachon-Terras (Talam) 
1 G 248 
10 G:  41, 79-91,280,483,497,  509, 510, 515, 563, 582,633,634,693, 735, 905, 1012, 
1016,1018, 1274,1275,1287-1299,1368-1370,  1372, 1373, 1384, 1391, 1392,1401, 
1418 -  1420, 1437, 1496, 1851, 1852, 1986, 2587 -  2630, 3628 -  3630 
12 G 16-18, 341 -  15 G 311 
1H30 - 6H4 
Fonds Galle E 550 
Lyon, Arch. Comrn.:  AA  22 
Lyon, Bibl. Mun.: Fonds gtniral: ms. 136, 365, 366, 1390, 1418, 1441, 1453, 2088 
Fonds Coste: ms.67,  135, 136, 1191 
Marseille, Bibl. Mun.: ms. 1009 
Melk, Stiftsbibl.: Hs. 1605 
Montbiliard, Bibl. Mun.:  ms. 195 
Montpellier, AD  Hirault: G 261 
Montpellier, Bibl. Mun.: J.  Segondy, Les Eveques de Lodeve (1955), Maguelone (1956), Agde 
(1957), Biziers (1961): S. unter „Literaturu 
Montpellier, Bibl. Interuniversitaire - Sect. Midecine: S. Guichenon, Recueil de plusieurs 
pieces curieuses pour servir 2 l'histoire, t. W,  XXVI 
München, Staatsbibl.: clm 85, 4689, 4690, 6503 
Nancy, AD Meurthe-et-Moselle: B 405, 3 F 432 
Nlmes, Bibl. Mun.: ms. 202 
Nizza, AD Alpes-Maritimes: 2 G 1, 2, 84, 86 
Padua, Bibl. Capitolare: A 34 
Paris, Archives Nationales (AN): L 320, 371 -  LL 4a, 86, 113-116, 119, 121, 126, 290 - 
MG~~,  n. 19 -  R2 36 bis Olim, Papiers Bouillon M. 302 -  X 1'  4791 
Paris, Archives de Paris: D. G AZ 900, vol. 35 
Paris, Bibliotheque Nationale (BN): ms. lat.:  1448, 1450, 1495, 1496, 1500 -  1502, 1506, 
1509,1511,1512,1514-1517,1520,1521,1548,3124,3586,4686,5414~,  5445,5475, 
8577, 8968, 8971, 8972, 9178, 12100, 13901, 14617, 15625 -15627,  1702511, 17026, 
17032, 17040, 17173, 17779 
ms. iat. n. acq.: 1805, 2266 
ms. fr.: 4316, 4335, 5445, 5456, 5484, 6966, 9224, 10142, 18983, 20342, 20417, 20879, 
20881 -  20883,  20885 -  20889,  22354, 23027,  24134,  25710,  25967 -  25970,  26056, 
26636 (PO 152), 26709 (PO 225), 26996 (PO 512), 27367 (PO 883), 27685 (PO 1201), 
27708-27711  (PO 1224-  1227), 27882 (Po 1398), 28271 (Po 1787), 28511 (PO 2027), 
29052 (PO 2568), 29271 (PO 2787), 29591 (Dossier bleu 46), 29760 (Dossier bleu 215), 
30168 (Dossier bleu 623), 30679 (Ca&  d'Hozier 449), 31197 (Cabinet d'Hozier 316), 
31534 (Nouveau d'Hozier 309), 31754 (Coll. ChErin 192) 856  Quellen und Literatur 
ms. fr. n. acq.: 7628, 7629, 12989 
Collections: Baluze 11, 12,29, 30,31, 59,70,77,200,211, 294,295, 384, 389 -  Doat 14, 
63,65, 111,133,139,142,159,244 -  Dupuy 302,761 -  Languedoc(Ben6dictin~)  53 - 
Moreau 250 
Estarnpes (Coll. de Gaignieres): Pe If, i, j -  Pc  2 -  Pe 10 
Paris, Bibl. de 1'Arsenal: ms. 1020 -  1022 
Paris, Bibl. Mazarine: ms. 1683, 1684, 1687, 1688 
Paris, Bibl. Ste-Genevieve: ms. 608 
Quimper, AD Finistere: 6 G 375, 437, 3429 (nach M. Fabre I Guipavas bei Brest) 
Reims, Bibl. Mun.: ms. 564, 1773 
Rodez, AD Aveyron: G 36, 66, 101-103, 385,405,413-422,432,476,477,494-496,  938 - 
60H- 2H3 
Rom, Arch.Vat.: Reg. (Vat.)359,361,368,373,408,419 -  Reg. Aven. 332 -  Reg. Lat. 173, 
174, 183, 198,300, 324 -  Reg. Suppl. 104, 185, 188, 192, 357,462 -  Armar. XCUX, 
vol. 7A 
Rom, Bibl.Vat.: Onob. lat. 347 
St-Etienne, AD Loire: ms. 23 -  25, 56 ( = ms. Chaleyer 83 -  85, 836) 
St-Etienne, Bibl. Mun.: ms. 194 
St-Omer, Bibl. Mun.: ms. 382 
Salamanca,  Bibl. universitaria: ms. 1951, 2504 
Simancas, Arch. General: Estado. Francia. Leg. K  17  1  l(Mikrofi1m: Paris, AN) 
Stuttgart, Wurttemberg. Landesbibl.: Cod. poet. et phil. 4" 31 - HB  V1 451111 
Tours, Bibl. Mun.: rns. 380 -  ms. 745 (im zweiten Weltkrieg verbrannt: CGMBPF LIII, 12, 
46) 
Trier, Stadtbibl.: ms. 1984 (1867) 
Tübingen, Universitatsarchiv: 3051 52 (Nachlaß Johannes Haller; vgl. Vorwort) 
Valence, AD DrGme: E 2491 
Valence, Arch. Comm. (in: Bibl. Mun. - Mediatheque): EE 3 (1402 -  1513; ohne Untertei- 
lung in Einzelnummern) 
Wien, Haus-, Hof- und Staatsarchiv (HHStA): Hs. blau 131 
Wien, Nat.-bibl.: CVP 4134,4701,4954, 5080, 5116, 5393 
Wolfenbüttel, Herzog-August-Bibl.: Cod. Guelf. Helmstedt 376 
Würzburg, Staatsarchiv: RTA  1 
Würzburg, üB: M. ch. f. 20, 64 
11.  Gedackte Quellen 
Die Zitation der Titel erfolgt in der Regel den Editionsangaben entsprechend ohne systemati- 
sierende Umstellungen. Bei erzählenden Quellen wird jedoch stets zuerst der (Vor-)Name des 
Autors genannt. -  Inventare, Kataloge und Repertorien sind unter dem jeweiligen Verfasser 
aufgeführt. 
ACHERY,  L.D', Spicilegium sive collectio veterum aliquot scriptorum (Ed. J. DE h  BARRE)  I11 
Paris 1723 (ND 1968). 
Acta capitulorurn generalium ordinisfrauum B. M. V. de Monte Carmelo, I(1318 -  1593)  ed. 
G. WESSELS,  Rom 1912. A.  Quellen  857 
Acta Concilii Constanciensis (ACC), I1 -1V  hg. V. J. HOLLNSTEINER  1 H. FINKE  1 H. HEIMPEL, 
Münster 19231  26 1 28 (ND 1981). 
Acta concilii Pisani, hg. V. J. VINCKE,  in: RQ 46 (1938) 81 -331. 
Acta Cusana. Quellen zur Lebensgeschichte des Nikolaus von Kues, I1  1: 1401 -  1437 Mai 17; 
112: 1437 Mai 17- 1450Dezember 31, hg. V.  E. MEUTHEN,  Hamburg 1976183 -  S. auch 
Nikolaus von Kues. 
Acta  Martini P. P. V (1417-  1431) e regestis Vaticanis  aliisque fontibus collegit notisque 
adornavit A. L. TAUTU,  I ( = Pond. Commissio codici iuris canonici orientalis recognos- 
cendo; Fontes; ser. 111, vol. XIV, t.  I) Rom 1980. 
ActaNicolai Gramis. Urkunden und Aktenstücke betreffend die Beziehungen Schlesiens zum 
Baseler Konzile, .  . . hg. V.  W. ALTMANN  ( =  Codex Diplomaticus Silesiae 15) Breslau 
1890. 
Actes de 1'Eglise d'Amiens. Recueil .  .  .  publ. par J.-M. MIOLAND,  I Amiens 1848. 
Les Actes de la province ecclesiastique de Reims .  . ., publ. par T. GOUSSET,  I1 Reims 1843. 
Aeneae Sylvii . .  . historia rerum Friderici 111. irnperatoris,  in: A. F.  Korn,  Analecta monu- 
mentorum Vindobonensia, I1 Wien 1762 (ND 1970) 1-475(-550). 
Aeneas Sylvius Piccolomineus, De viris illustribus (=  Bibl. des Lit. Vereins in Stuttgart 1) 
Stuttgart 1842. 
Aeneas Sylvius Piccolominus (Pius 11), De gestis concilii Basiliensis commentariomm libri I1 
[1440], ed. and transl. by  D.HAY 1 W. K. SMITH  (Coli.: Odord Medieval Texts) Oxford 
1967. 
Aeneas Sylvius Piccolominus, De concilio Basiliensi [1450/51]; siehe: Der Briefwechsel des 
Eneas S. P.: ebd., 11. Abtlg. 164 -  228. 
Aeneas Sylvius Piccolominus - S. auch: Der Briefwechsel des Eneas S. P.; (Papa) Pio 11; 
WIDMER,  B. 
Les affaires de Jacques Cceur. Journal du procureur Dauvet. Proces-verbaux de sequesue et 
d'adjudication, ed.  par  M. MOLLAT,  1/11 (= EPHE,  VIC section - Maires et gens 
d'affaires I, 2 bis) Paris 1952153. 
Alain Bouchart, Grandes croniques de Bretaigne. Texte Etabli par M.-L. AUGER  I G. JEAN- 
 AU SOUS la dir. de B. GuENEE,  I1 (=  Sources d'histoire mediivale [14,2]) Paris 1986. 
AUMAND,  C. T., Documents relating to the Anglo-French  Negotiations of 1439, in: Camden 
Miscellany 24 (1972) ( = Camden Set. IV,  9) 79-149. 
ALLMAND,  C. T.  I ARMSTRONG,  C. A. J. (ed.), English Suits before the Parliament of Paris 
1420 -  1436 ( = Camden 4th  ser., t. 26) London 1982. 
Ambrosii Traversarii .  .  . latinae epistolae a domno P. CANETO  . .  . in libros XXV tributae. 
Accedit eiusdem Ambrosii vita . .  .  a L. MEHUS  . .  .  ,  1/11 Florenz 1759 (ND 1968). 
Antoine de La  Taverne, Journal de la paix d'Arras, 6d. A. BOSSUAT,  Arras 1936. 
Antonio Morosini, Chronique. Extraits relatifs B I'histoire de France, Ed. et trad. par L. DO- 
REZ,  I -  IV  (SHF) Paris 1898 -  1902. 
ARNAUD,  E., Repertoire des genealogies francaises imprimees, I11  [Patis] (1982). 
ARTONNE,  A.  I GUIZARD,  L.  I PONTAL,  O., REpertoire des Statuts synodaux de I'ancienne 
France du XIII' 5 la fin du XVIII' siecle, Paris '1969. 
Auctarium Chartularii Universitatis Parisiensis, 11:  Liber procuratorum nationis Anglicanae 
(Alemanniae) ab anno MCCCCVI -MCCCCLXVI,  ed. H. DENIFLE  I AEM.  CHATELAIN, 
Paris 1937 -  V: Liber procuratorum nationis Gallicanae (Franciae) ab anno MCCCCXLIII 
ad annum MCCCCLVI, ed. C. SAMARAN  1 AEM.  A. VAN MOE,  Paris 1942 -  VI:  Liber 
receptorum nationis Alemanniae ab anno MCCCCXXV ad annum MCCCCXCIV, ed. 
A. L. GABRIEL  I G. C. BOYCE,  Paris 1964 -  S. auch Chart. Univ. Parisiensis. 
Avignon au Moyen Age, Textes et documents, comment6s par H.  ALIQUOT  e. a., Avignon 
[1988]. 
BAIX,  F., La chambre apostolique et les ,libri annatarurn' de Martin V (1417 -  1431), 1/11 ( = 
AVB  14 [I]  [2]) Brüssel-Rom 1942 147 (I), 1955 160 (11). 858  Quellen und Literatur 
BALUE,  E.: Stephani Baluzii Tutelensis Miscellanea novo ordine digesta et .  . .  aucta Opera et 
Studio J.  D. MANSI  Lucensis, 111 Lucca 1762. 
BARONIUS,  C.  /  RAYNALDI,  0. I  LADERCHIUS,  J.  1 T~INER,  A.,  Annales  ecclesiastici, 
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Auf Grund des prosopographischen Charakters der Arbeit und mit Blick vor allem auf 
die französischen Benutzer ist das Register ausführlich gehalten, jedoch wurden zu den 
aufgeführten Personen keine vollständigen Curricula Vitae erstellt, sondern nur die in 
der Untersuchung selbst gemachten Angaben verzeichnet. Diese sind in der Reihenfolge 
aufgegliedert: wichtigstes Amt, Familie, Studium, sonstige geistliche und weltliche Amter 
und Funktionen, Basler Konzil, evtl. Tätigkeit als Autor. -  Als Ordnungsprinzip für 
Namen wurden wegen der zahlreichen Unterschiede im Deutschen und Französischen 
die lateinischen Formen zugrunde gelegt. Im gegebenen Fall waren aber die Namen in 
der jeweiligen Landessprache zu berücksichtigen; deutsche Versionen fanden auch bei 
Franzosen Anwendung, wenn sie -  wie etwa bei Königen und Herzögen- im allgemeinen 
Gebrauch stehen. -  „Personalreihenu sind im Fall von Königen,.Herzögen und (Erz)Bi- 
schöfen  chronologisch, ansonst alphabetisch oderlund nach Amtern  und Dignitäten 
gegliedert. -  Auf die im Französischen bei Orten üblichen Verweise auf  die jeweiligen 
modernen  Departements  wurde verzichtet,  da diese  dem deutschen  Leser oft nicht 
geläufig sind; stattdessen finden sich, wenn die Lage nicht ohnehin aus dem Textzusam- 
menhang hervorgeht, Angaben benachbarter Städte („beia)  oder von Regionen. -  Lateini- 
sche Namen und die Namen von Gelehrten sind kursiv gesetzt. Letztere fanden nur 
dann Aufnahme, wenn es sich nicht um bloße Zitierungen ihrer Werke handelt. 
Neben den S. 849-853 aufgeführten Abkürzungen wurden im Register noch folgende 
Abkürzungen verwendet: A. =Abt, Adm. =  Administrator, art. =  artium, bac. =  baccalau- 
reus, Bf. = Bischof, BK  = Basler  Konzil,  Bm.  = Bistum, Br. = Bruder, Can.Reg. = 
Regularkanoniker,  d. = dem, den, der, des, die, decr. = decretorum, Del. = Delegierter, 
Dep. = Deputierter, dr. = doctor, dt. = deutsch, Ebf. = Erzbischof, Ebm. = Erzbistum, 
El. = Elekt, engl. = englisch, f. -  für, Fam. = Familie, Frk./frz.  =Frankreich, französisch, 
Gen./&.  = General,  general, Ges./Ges.schaft  = Gesandte(r)/Gesandtschaft,  Gf(t). = 
Graf(schaft), gg. = gegen, H1. = Heiliger, Hz(m). = Herzog(tum), ital. = italienisch, Km. 
= Kanoniker, Kand. = Kandidat,  Kard.  = Kardinal,  Kath. = Kathedral(e), Kg(n). = 
König(in), Kgr. = Königreich, K1. = Kloster, Kler. = Kleriker, Ks.  = Kaiser, latein. = 
lateinisch, leg. =  legum, lic. = licentiatus, M. =Mutter, mag. = magister, med. =  medicinae, 
Mitgl. = Mitglied, päpstl.  = päpstlich,  Parl. = Parlament,  Präs. = Präsident, Prof. = 
Professor, Prok. = Prokurator, Prov. = Provinz, Ref. = Referendar, Schw. = Schwester, 
scol. = sc(h)olaris,  Sekr. = Sekretär, st. = studens,  Student,  T.  = Tochter,  theol. = 
theologiae, theologisch, Univ. = Universität, U.  = und, u.a.  = unter anderem, utr. jur. = 
utriusque juris, V. = Vater, V. = von, Verf. = Verfasser 
Absolutismus 837 
,Action  Francaise" 410 
Adam 
-  de Cambrai 299 
-  Chastelain, Bf. V.  Le Mans; BK: Prok. -+ Martin Berruyer U. -t Guillaume Du Vergier 
252, 309 ff.,  324 
Ademarus (Aymar) 
-  Chabut 614 
-  de Roussillon, Erzpriester V.  Viviers; Br. d. -t Amtidee de R.; lic-decr.; Kan. Lyon, 
Ges.schaftsmitgl. d. Kap. Lyon auf  Konstanzer  Konzil U.  in Bourges (1438); BK: 
Prok. d. Kap. Lyon U. d. -+  Jean de Linieres, Ges. d. -+  Jean IV d'Armagnac, Promotor, 906  Register 
Ges. nach Frk., Armagnac U.  Spanien (1432-1434),  -+  BK-Prozesse:  A.  de R. 49, 
72 f., 187, 541, 585 f., 589-597,  620, 636 f.,  642, 661 f., 665, 763, 780, 794, 804, 807 
Aegidius (Gilles) 
-  de Bellemere, Bf. V.  Avignon; dr. decr. 54,477, 574 
-  Canivet, mag. med.; BK: Prok. d. Univ. Paris 448 
-  Carlier,  Prof.  theol.  Univ.  Paris/Navarrakolleg;  Dekan  Cambrai,  Kanzlerkand. 
Notre-DameIParis; BK: Ges. nach Böhmen, Regensburg U.  Frk.;  Verf. d. Liber de 
legationibus 64, 111, 308, 311, 314 f., 317, 322,446, 654, 765 f.,  774  -  Ogier (Augier I),  Kan.  Reims  U.  St-AphrodiselB6ziers;  BK:  Prok. d.  -+  Jean  11 
Armand U. -+ Tean Ier  Pierre, Ges. zu -+ Guillaume de Montjoie U. nach B6ziers 385, 
747, 753 
Aeneas (Enea) Silvius Piccolomini (Pius II., Papst), Sekr. d. -+ Niccolo Albergati, ~f.  V. 
Siena, Verf. d.  Descriptio altera urbis Basileae 4,  8, 10,46, 64, 72, 83, 107, 122, 153, 
176, 180, 182, 191, 199 f.,  204 f.,  214, 216, 247 f.,  256, 261, 320, 349, 404, 475, 485, 
487, 503, 511, 513 f., 522,526, 554, 571, 582, 643, 661 f., 670, 674 ff.,  701, 725, 740, 
810 f.,  815, 818, 824, 831 
Afonso -+ Alphonsus 
Agde 385,435 
-  Bm. 361,552, 753 
-  Bfe. -+ Philippe I1 de Livis (2) 650, -+ Jean Teste 706, 753 f., -+ Jean de Montmorin 
187,211,227, 305; Adm. -+ Regnault de Chartres 382,384 
-  Kirche, Archidiakon -+ Nicolas Gehe 300,305, Offizial -+ Antoine Piochet 706,747, 
753 f., 782; Kap., Prok. auf BK -+ Humbert de Chissi 754 
Agne +  Antoine (de La Tour) 
Agnes (Agnes) 
-  d'Albon, OD +  Mathieu de Talaru (1) 31 
-  de Bourgogne, Schw. + Philipps d. Guten, Hz. V. Burgurid, CD -t Kar1 I.,  Hz. V. 
Bourbon 580 
-  de Chiteauneuf, CD -+ Bernard de Cadokne 573 
-  V.  Kerpen, Kand. f. Abbatiat St. Ursula/Köln; BK -+ Prozesse-Köln (St. Ursula) 676 
-  de Lapalud, Schw. d. -+  Jeanne(tte) de L.,  OD  -+ Ami de Challant, M. d. -+  Georges 
de Challant 34 
-  Sorel, Testamentsexekutor -+ Robert Poitevin 366,447 
-  de Talaru, Schw. d. +  Amkdke de T. (1) 78 
Agnon +  Antoine (de La Tour) 
Agostino -t Augustinus 
Aigline de Chalancon-Polignac, OD  -+ Jean de Marcilly-Chalmazel  33 
Aiguebelle (OCist; Bm. St-Paul-Trois-Chiteaux), Abtei 588 
Aimery -+  Heymericus 
Aimo (Aimoin, Aymon) 
-  de Castellione, Kämmerer V.  St-Oyend-de-Joux  197 
-  I"'  de Chissk, Bf.  V.  Grenoble 54 
-  I1 de Chissk, Bf. V.  Grenoble; Gen.vikar -,  Felix'V.  208, 461 f., 649, 727, 754 
-  de Lapalud, Vasall Savoyens, V.  d. -+Louis  de L. 834 
-  de Montjeu, Br. d. -+ Nicolas de M. 67 
-  Nicolai -t  Avignon N, 
-  de Romagnano, Bf.  V.  Turin 198 
Aire 
-  Bfe. + Roger de Foix-Castelbon 721, -+  Tristan d'Aure 658 
Ai-en-Provence  491,496, 526, 716, 787 
-  Ebfe. -+ Avignon Nicolai 520, 723, -+ Robert Roger 406,453, -+ Filleul, Pierre 739, 
-+  Imbert, Antoine genannt Filholi 739; Ebf.kandd. BK/Felix9V.: -+ Guillaume de 
Littera 721, -+ Raimond Talon 520 
-  KircheIKath., Propst -+ Guillaume de Littera 520. Archidiakon -r  Dinnutiuc T~rtnr Register  907 
593,  Sakristan -+  Raimond  Talon, Sakristankand.  d. BK -i  Guiiiaume Teste (1) 
521,753 
-  Hof 3 Anjou, -+ Provence 
-  Stadt 840 
Alanus (Alain) 
-  Chartier, Br. d. -+ Guillaume U.  -+ Jean Ch., Poet 338, 358 
-  de Coetivy, Kard.; Br.  d. -i Olivier U.  -+  Prigent de C.;  Propst St-Marie-&Oe im 
Stift St-Martin/Tours,  Propst St-Martin/Tours, Bf. V.  Avignon (Vikar: +  Jobannes 
Morosij), Bf. kand. Nimes; BK: Mitgl. d. frz. Sonderges.schaft (1436) 227, 250, 334, 
338, 406, 465, 552 
-  de Kerouziri, kgl. Bf.kand. U.  EI. St-Pol-de-Lion 264 
Albanis, Joseph-Hyacinthe 729, 731 
Albenga, Bf.  -+  Matteo del Caretto 584, 643, 661, 725 
Alberigo, Giuseppe 5, 7, 292, 547, 772 
Albertus  (Albert) Varentrapp,  Offizial  Köln  U.  Kantor  Lüttich;  BK:  Kommissar U. 
Richter 155, 157, 160,237,646 f.,  714, 726 f. 
Albi 671, 786, 836 
-  Bm. 507, 681, 684-701,  808; Klerus 175, 697 f. 
-  Bfe. -+ Pierre I11 Neveu 684,687, -+ Bernard de Casilhac 272, -*  Jean Jouffroy 701; 
EI. U.  Bf.kand. d. -+  Bernard de Pardiac: +  Bernard de Casilhac 175, 273, 638, 681 
f.,  686701, 691, 712, 724; Bf.kand. -+ Karls VII. U.  d. -+  Jean IV d'Armagnac: -r 
Robert Dauphin 273,298,464,638,  647, 681, 686701,712; Bf.kand.: -+ Guillaume 
de Charnpeaux 464;  Adm. d.  -+  Bernard  de Casilhac: -+ Jean  Boucher  (1) 699; 
Gen.vikar d. +  Roben Dauphin: -+ Pierre Richard 699 
-  -* BK-Prozesse: A. 78,132 f., 139,157,162,272 f.,  284,298,335,338,638,681,684- 
697, 702, 706, 708, 712, 724, 736, 751, 787, 808 
-  Bf.palast (Berbie) 691, 697 
-  Kirche/Kath. 687, 690 f.,  693, 700; Kap. 685, 687, 689 f.,  692 ff.,  808; Advokat -+ 
Bernard de Rousergue 700; Propst + Bernard de Casilhac 685,  689,  691;  Kan. -+ 
Denis Du Moulin 423, -t Guilbertus de Vilkzribus 696, +  Pierre Beschebien (1) (?) 
443 
-  Notre-Dame-de-Fargues,  Prior -+ Bernard de Casilhac 685 
-  Stadt 685,689 f.,  692,696, 700; Konsuln 687, 690 ff.; Syndicus -+ Antoine del Puech 
691, -+  Pierre Arnaud 700; Bürger 690; Adel 690 
Albigenserkriege 649 
Albigeois 684 f., 690 f.,  697, 699, 701 
Albon, Farn. 29 f.,  33, 41, 82 
Albornoz, Fam. 475 
Albrecht II., dt. Kg.  (Albrecht V.,  Hz. V.  Österreich) 153, 188 f., 193, 198, 239, 257, 
260, 314, 316, 505, 511, 513, 528 
Albret, Farn. 714 
Aleman, Fam. 29, 33, 45, 52 f.,  88, 125, 140, 616, 834, 840 
-  Zweig Coysellet-Arbent 51, 197 
Al(l)eman, Fam. (Venaissin) 52 
Alencon 
-  Hze. +  Johann I. 349, -+ Joha~  11.  254,292, 416,467, 686 
Aleramus de Carreto (OSB), A. V. Fruttuaria 198 
Alet 
-  Brn. 543 
-  Bfe. +  Henri Bayler 674, -+  Pierre Assalbit 706, -+  Elie de Pompadour 217 
-  Kap. (OSB), Prior U. Prok. auf Konzil V. Konstanz -+ Raimundus de Remegueriu 674 
Alexander (Alexandre)  -  Hl., Lyoner Märtyrer 70 
-  III., Papst 76 908  Register 
-  V.,  Papst 70, 545 f., 599, 718 f. 
-  V.  Roes 503 
-  (OSB), A. V.  Vizelay; Präs. d. frz. Nation auf  Konzil V.  Pavia-Siena;  BK: Mitglied 
d. Ges.schaft nach Arras (1435), Ges. nach Bourges (1438), Korrelator in Causa gg. 
-+ Eugen IV., Richter, Mitglied des Zwölferausschusses 99f., 148, 180, 194,203, 582, 
654, 714, 776, 816 
Alexandrien 
-  latein. Pamarchen 3 Sirnon de Crarnaud 433,564, 773, -+ Vital de Maulion 180, -F 
Giovanni Vitelleschi 705 
Alix 
-  d'Albon, 0  -+  Antoine de Talaru 31 
-  de Quklus, rn -+ Philippe de Livis (I), M. d. -+  Philippe I1 de Livis (2) 649 
Allmand, Christopher Thomas 419 
AIrnain, Jacques, Mitgl. d. Navarrakollegs/Paris  347, 561, 833 
Alphonsus (Afonso, Alfons, Alfonso, Alonso, Al~honse) 
-  V., Kg. V. AragOn U.  Neapel; V. -+ Ferdinands I., Kg. V.  Neapel 182 f., 191, 193,210, 
267, 329,515,524 f., 554, 809 
-  Gf. V.  Ourim; BK: Mitgl. d. portugies. Ges-schaft 177 
-  de Borja, -+ Calixt 111.;  Kard.;  aragon. Ges.schaftsleiter  auf  Konzil V.  Florenz, Bf. 
V.  Valencia 602 
-  Carrillo (I), Kard.; S. d. -t GOrnez C. de Cuenca U.  -+ Urraca G6mez de Albornoz, 
Onkel d. -+ Alfonso C. (2) U.  -+ Sancho C.; päpstl. Legat in Bologna (1420-1423) 
U. zu -+Johann  II., Kg. V. Kastilien (1431-1432),  Protektor d. Johanniter  U. Karmeliter, 
Beichtv,: Petrus de Pino; BK: Gen.vikar Avignon, sein Vertreter im Gen.vikariat  -+ 
Philippe I1 de Livis (2); seine Prok. -+ Bertrand de Cadoene,  -b  Ferrier Gailbert, -+ 
Juan Gonzilez, -+ Jean Mauroux, Prok. -+ Johanns II., Kg. V. Kastilien, d. -+ Guillaurne 
de Mondort, -+ Hugues de Lusignan, -F  Juan de Casanova, -t Jean de Rochetaillie 
U. +  Louis Aleman 48,55,58, 104,234,242,436, 473,475-486,  488 f., 492, 494, 518, 
521 f., 538 f., 541, 552-555,  557 ff., 573, 581, 594, 600 f.,  606, 637, 649, 651, 663, 709, 
726, 763, 789 f.,  805 
-  Carrillo (2), Neffe d. -+Alfonso Carrillo (1); BK: Kommissar 726 
-  V.  Cartagena -+  Alfonso Garcia de Santa Maria 
-  Garcia de Santa Maria, Bf. V.  Burgos; BK: Kommissar 140, 178, 189, 275, 288, 695, 
726 
Altmann, Wilhelm 729 
Alvarus (Alvaro) 
-  de Luna, Condestable V.  Kastilien 662, 664 
-  Nuiiez de Isorna, Bf. V.  Cuenca 138, 190, 288, 318 
Amadeus (Amidie, Ami) 
-  VI., Hz. V. Savoyen 50 
-  VIII., +FelixV.; Hz.  V.  Savoyen; V. -+ Ludwigs, Hz.  V. Savoyen, Großv. -+ Amadeus' 
IX., Hz. V. Savoyen, Onkel d. -+  Elionore &Armagnac, Halbbr. U.  Pate d. -+ Jean 
IV #Armagnac;  Gf. d. Diois, Vertrauter: -+ Nicoud de Menthon; -+ BK-Prozesse: 
Lyon 24,48, 51 ff.,  61, 73, 83, 89-92,  101 f.,  115, 128, 142 f.,  146, 148, 150 ff., 156, 
159 f.,  163 f.,  170, 173, 186, 197-201,208,  349, 407, 425, 452 f.,  474, 529-532,  538, 
584,599 f.,  603 f., 606, 613, 625, 639, 649, 676, 713, 718,729,  741, 754, 776, 784, 804, 
824 
-  IX., Hz. V.  Savoyen, S. -+ Ludwigs, Hz. V. Savoyen, Enkel -+ Amadeus' VIII.,  Hz. 
V.  Savoyen 164 
-  Prior V.  Donzire; BK: Prok. d. -r Hugues de Fktigny 587 
-  Bertrand, Kler. Avignon 147 
-  de Challant, rn -+ Agnis de Lapalud, V. d. -+ Georges de Ch. 34 
-  de Linieres, Kan. Lyon 590 
-  de Marcillv (OAnd. Präzentnr Rnßdnrf/HSrhct 37 Register  909 
-  de Roussillon, Kan. Lyon; Br. d. -+ Aymar de R. 591  -  de Saluces, Kard.; Onkel d. -+ Georges de S., Vetter d. -+ Robert V.  Genf (Clemens 
VII.); Schüler d. 
-
+
 Jean de Brogny; Kan. U. Archidiakon Lyon, Prok. d. avignones. 
Kard.kollegs auf dem Konzil V.  Paris (1398) 37 f.,  45, 52, 62 f., 66, 72 
-  de Talaru (I), Ebf. V.  Lyon; S. d. -+ Mathieu de T. (1) U.  d. -+ Biatrice de Marcilly, 
Br.  d. +  Agnes de T.,  -+  Antoine de T., -+  Hugues de T. (1) U.  -+ Jean de T. (4, 
Großneffe d. -+ Jean de T. (I), Onkel d. -+ Guillaume de T., -+ Louis de T. U. + 
Mathieu de T. (2), Großonkel U. Pate (?)  d. -+ Amedie de T. (2); Schüler d. -+ Antoine 
Mathieu, dr.  decr.;  Kan.,  Kantor,  Dekan, iudex claustralis  U.  pacifcator  d. Kath. 
Lyon, Kan. U. A. V.  St-JustILyon, EI. Lyon, Primas V.  Gallien, Sekr.: -+ Jean Perrier, 
-+ Pierre Roussel, -+ Pierre de Montrozart, Notar:  Pierre de Montrozart; Ges. d. 
Kath.kap. Lyon auf  Pariser Synoden (139811399, 1403 U.  1406/1407, Ges. d. Kath. 
kap. Lyon U. d. Univ. Avignon (?)  auf Konstanzer Konzil, Präs. d. Klerusversamm- 
lung Bourges (1432), Freund d. -+  Girard  Machet, +  Jean Gerson U. +  Louis Aleman, 
Vertraute:  Jean d'Amanzi, -+ Louis de Lapalud, -t Pierre Charpin (1); BK: Leiter 
der frz. Ges.schaft, Prok. d. -+  Guillaume de Montfort,  -P  Hugues de Lusignan, -+ 
Juan de Casanova, -+ Jean de Rochetaillee U. +Louis Aleman, Ges.leiter zu -+  Ludwig 
VII., Hz. V. Bayern-Ingolstadt (1433), Mitgl. U. Präs. der Kornmundeputation, Mitgl. 
d. Zwölferausscliusses U. d. frz. Nation, Präkognitor, Richter U. Kommissar, Benefi- 
zienkollator, Kollektor d. Halbzehnten in Burgund, Verbindungsmann zu -t Sigis- 
mund, Del. f. die Richterwahl(l435), in causa gg. -t Eugen IV., f. das Papstwahldekret, 
in der Capranicaaffäre, f. die causa reformationis, Betreiber der Causae gg. St-Claude/ 
St-Oyend  U.  gg. Savoyen U. Bourbon (-+ BK-Prozesse: St-ClaudelLyon); Missale U. 
Pontifikale (um 1420) 12, 15, 18 f.,  24  f.,  27-219,  221 ff„ 232 ff., 238 f., 241-245, 
247, 258, 260 f„ 265-268,  272 ff.,  277, 281, 284, 287-290,  294 ff., 298, 300, 302 f., 
305 f.,  315, 317 f., 321 f., 333 f.,  341, 343, 346, 350, 353 f., 361, 366, 374, 379, 382, 
386, 397, 425, 436,446,461,474,  478 f., 484,504, 509,511-514,518  f., 539,541,555, 
565, 571, 574, 578, 586, 591, 593, 603,609 f., 613 ff., 619 ff., 625, 628, 635,655, 665, 
671, 674, 694 f., 698, 708, 711 f., 755, 761 f., 770 ff., 775 f., 778-781,  783 ff., 790, 802 
ff., 806, 809 ff., 814, 816 f.,  820-823,  834 f., 840, 843 
-  de Talaru (2), Propst Fourviere, S. d. -+ Mathieu de T. (2) U. -t Jeanne(tte) de Lapalud, 
Großneffe U.  Patens. (7)  d.  -+  Amkdee de T. (I), Kan. Lyon 34, 40,  60, 211 
-  de Viry 150 
Amanzi, Fam. 29 f.,  82 
Ambirieux (Dornbes) 149 f.,  152, 158 
Ambialet (Villefranche d'Albigeois, bei Albi), Vicomte -P  Aimery I1 de Casteipers 609 
Amboise 283, 318, 332, 419, 592 
Ambronay (OSB) 
-  Äbte -+ Jacques Mauvoisin 90, 115, -+ Louis de Lapalud 90, -+ Pierre de SaixISaxe 
146, 196 f. 
Ambrosius (Arnbrogio, Ambroise) 
-  de Cambrai, päpstl. Bf. kand. Langres 471 
-  Traversari, Kamaldulensergeneral 123, 129, 132, 141 f., 180, 200,247,249,274, 286 
f., 503 f., 513, 566, 569 f., 803, 817 
Ami(die) 4 Amadeus 
Amiens 
-  Bm. 245; Äbte: Prok. auf  BK -+ Jean daAcier  110 
-  Bfe. -+ Philibert de Saulx 67, 841, -+ Philibert de Montjeu 67,  -+  Jean Le Jeune 99, 
452 f.; El. -)  Jean d'Harcourt  841, -+  BK-Prozesse: A. 132,245 
-  Kath., Kan. -+ Wilibert de Montjeu 67; -+ Ponthieu 
Amiinois 413 
Ancona, Mark, Kapitän -+ Sancho Carrillo 479 
Andreas (Andre, Andrea) 
-  de Boutaric, Bf. V.  Marseille 719, 846 Register 
-  Escobar (Didaci) (OSB) 195 
-  Flagelleti, Priester Bm. Lyon; lic. decr. 197 
-  de Fonte, Orator -*  Clemens' VIL, Priester Bm. Lyon 116 
-  Gatari, Ved. eines Tagebuchs auf dem BK 330 
-  Hasselmann, Jurist; BK: Richter 195, 585 
-  de Malvenda (OFM), Gen-vikar Genf (1) 195 
-  Perrier, Rezeptor d. Kath.kap. Lyon; Rechnungsführer St-JustILyon,  Kustode Ste- 
CroixILyon 84, 124 f.,  159,207 
-  de Soliers (Solerio) 499 
-  Triding, Dekan St-Pierre-le-PuellierIOrl~ans  282 
Angelus (Angelo) Geraldini, päpstl. Ges. zu -+ Ren6 V.  Anjou 516 
Angerrneier, Heinz 503 
Angers 67,719 
-  Bm. 235,243  -  Bfe. -t Hardouin de Bueil 226, 270, 355;  -+ Jean Michel (El.) 192, 257, 264 f.,  -+ 
Guillaume d'Estouteville (päpsd. Bf.kand.)  192,264,528,  -+  BK-Prozesse:  A. 192 f. 
-  KircheIKath. 264, Großarchidiakon -+ Jean Bernard 469,-  Thibault Le Moine 469, 
Kap. 264, Dekan -+ Guillaume de Montjoie 744, -*  Jean de Vailly (2) 233, Scholaster 
-+ Jean Bouhale 246,470, Thesaurar -+ Thibault de Luci 439, Ehrenkan. -*  Henri 
d'Avaugour 270, Kan. -t Guy Bernard 270, -+ Jean Bernard 469 f., -+ Jean de Seillons 
718,  -P  Roger de Hautpin 254 
-  St-Jean-Baptiste, Dekan -+ Henri d'Avaugour 270, -+  Jean Boucher (2) 355, Scholaster 
-+ Jean Bouhale 355 
-  Ort  V.  Synoden d. Kirchenprovinz Tours (1366) 229 f., 469, 842; (1448) 469, 845 
-  Univ. 118,224 f., 270,355,439,468,782,  Prof. -+ Philippe de Coetquis 268, Rangstreit 
mit Univ. Avignon auf  Konzil V.  Konstanz 242,  auf BK 242, 484, 518, Ges.schaft 
auf BK 242 
Anglesia Visconti, üD  -*  Janus, Kg. V.  Zypern 576 
Anglicus (Anglic) Grimoard, Kard.;  Br. -+ Urbans V.;  Kan.St-RufNalence,  Prior St- 
PierreIDie, Bf. V.  Avignon 543 f., 551 
Angouliime 167,617 
-  Bf.  -+ Robert de Montbrun 461, 785 
-  Kath., Archidiakon -+ Guillaume de Montbrun 462, -*  Jean de Montbrun 462 
Aniane (OSB), A. -+ Jean I1 Armand 421 
Anjou 23,  26,  119, 140, 177 f.,  233, 242,  391  f.,  434, 470 f.,  491, 497, 499 f.,  502, 509, 
513, 517, 519 f.,  533, 611, 653, 681, 719, 734, 751,  783, 786, 790, 799, 804, 806, 808, 
836 
-  Haus 123,230,235,241, 316, 319, 386 f., 440,445, 447, 468, 515, 716 f., 723 ff., 737, 
739,743. 755.  787. 809 
-  HZ;.  U.  ~itd.  d.  ause es  -&  Ludwig II., + Ludwig III., -+ Rene; -+ Jean  d'A.,  -+ 
Marie d'A.,  -+  Yolande V.  Aragon, -+ Charles d' A.,  Gf. V.  Maine 
-  Hof 225  f.,  533, 721, 724, 732, 735 f.,  739,  840; Rat 524, Kanzler 4 Hardouin de 
Bueii 226, -*  Jean Bernard 469, Thesaurar -+ Etienne Bernard 469, magister rationafis 
-+  Jean Filliol (1) 846, juge-mage  -+ Jourdain Brice 840, Rat -+  Jean  Bernard 454, 
469, -+ Jean Filliol(1) 846, -+ Thibault Le Moine 445, Ges. nach Italien -+  Louis de 
Montjoie 743; Ges. auf  BK  -+  Geoffroy de Montilu 453,  -+  Jean Blondelet 312, -+ 
Pierre de Versailles 810, Ges.schaft auf Konzil V.  Florenz 737, Ges.schaft zur Beendi- 
gung d. BK (1447) 832 
Anna (Anne) 
-  de Bourbon, @D -+ Ludwig VII., Hz. V.  Bayern-Ingolstadt 113 
-  de Canlers, Schw. d. -+ Charles de C., üD  -+ Simon Charles (1) 330 
-  Dauphine d'Auvergne, üD  -+ Ludwig II., Hz. V. Bourbon, M. -+ Johanns I.,  Hz. V. 
Bourbon; Herrin V.  Mercoeur 149, 151, 686 
-  de Norry, Schw. d. -+ Jean de N. 611, 615 Register 
Annales ESC 761 
Annatendekret -+ BK 
Anse (nördl. Lyon) 51 
-  Lyoner Kirchenbesitz, Aufseher -+ Jean Aleman 51 
-  Kurat -+ Petrus Rodeti 126 
Antäo Martins de Chaves, Bf. V.  Porto; BK: Mitgl. d. portugies.  Ges.schaft, Mitgl. d. 
päpstl. Ges.schaft nach Konstantinopel (1437) 177 f. 
Anthon, Schlacht (1430) 89, 92, 163, 530 f., 613 
Antibes, +  BK-Prozesse:  A. 682, 696, 717,731-738,781,787,  808, 846 
-  Stadt 731-738 
-  ,,Coseigneur"  -+  Nicolas Grimaldi 734 
Antiochien 
-  latein. Patriarchen -t Jean Mauroux 11, 121, 297, 428, 474, 478, 484, 541, 543-573, 
581, 583, 586, 588, 633, 653, 661,671, 763, 771, 803, -+ Denis Du Moulin 428,572, 
-+ Jacques Juvinal des Ursins 408 f.,  428,633, -+ Guillaume de La Tour d'olliergues 
633 
Antogny (Propstei V.  St-Martin/Tours) 347,351 
-  Propst -+  Girard Machet 250, 363 
Antoniter 32, 138 
Antonius (Anthonius, Antoine, Antonio) 
-  de Challant, Kard. 34 
-  (OFM), Ei. V. Arezzo 175 
-  de Bernuciis, BK: Richter 693, 732 
-  de Circulis 552 
-  Du Bec-Cre(s)pin,  Bf.  V.  Laon; Thesaurar Ste-Chapelle/Paris,  kgl. Bf.kand. Paris 
409,458 
-  Du Terrail (OSB), A. V.  St-Martin-d'Ainay/Lyon;  S. d. ->  Pierre Du T. 103,208 
-  Fo(u)rnier (OSB), Propst U. Prior Neuville-les-Dames  42, 44, 90, 115, 197 
-  de Hellande, Kapitän Reims; Neffe d. -+ Regnault de Chartres 376 
-  de La Taverne, GroßPropst St-Vaast/Arras 654 
-  (Agne, Agnon) I1 de La Tour, Herr V.  Olliergues; Cn) -+ Beatrice de Chalancon, V. 
d. +  Catherine U. -t Guillaume de La Tour d' Olliergues; Lehnsmann d. -i  Jean IV 
&Armagnac 619, 626 
-  de Livis, Gf. V.  Villars; S.  d. -+ Philippe de L. (4), Cn) -+ Isabelle de Chartres, V.  d. 
-h  Jean de L.; Ehrenkan. Lyon, Herr V.  Vauvert 162, 653,  816 
-  de Louvier, Bf. V.  Maguelonne, Vertreter d. päpstl. Kämrnerers/Avignon -+  Francois 
de Conzii 544, 551 
-  Mathieu, Lehrer d. -+ Am6die de Talaru (1) U.  -h  Hugues de Talaru (1); lic, leg. 32, 
68 
-  de Mazello/Massello al. Margrim, Abbreviator an d. röm. Kurie, bac. decr. 336 
-  Montesia 499 
-  de Noyers, Archidiakon V.  Autun; Bf.kand. Langres 133 
-  Piochet,  Offizial Agde; Kantor Genf; BK: Prok. d. -+ Jean Teste, Rotarichter 146, 
616, 706, 747, 753 f.,  782 
-  del Puech (Dupuy), Syndicus Albi 691 
-  Riccio (OSB), A. V. S. Ambrogio/Mailand;  BK: Ges. nach Frk. (14321'1433)  49,104, 
236, 283 f.,  332, 339, 380 f., 419, 435 f.,  475, 479, 592, 594 f.,  637 
-  de Rochebaron, Gen.leutnant Givaudan U. Velay; Cn) -+ Philipotte V.  Burgund 574 f. 
-  de Romalle (Romulis, Remoules; OP), Bf. V.  Grasse; Mönch Draguignan 524, 682, 
732-738,  846 
-  Roselli, päpsti. Ges. nach Frk. U.  in d. Bretagne (1433) 238 f., 297 
-  de Roussillon (OSB) 49, 591 
-  Salviani (Salvagni, Salvanhi, Salvanti; OSB), Bf. V.  Vence; Mönch St-Honorat/Lirins 
729 Register 
-  Servagii (OSB), Großprior Joug-Dieu 196 f. 
-  de Talaru, Br. d.  -F  Amidie de T.  (I), QD  -+  Alix d'Albon,  V. d. -+  Mathieu de T. 
(2) 31, 33 
-  Ta(o)lon, Br. d. -+ Pontius Ta(o)lon 520 
-  de Vaudemont, Hz.kand.  Lothringen; BK: Prok. -t Jean Leger 156, 241 
Aosta 29 
-  Bm. 208 
-  Bf. -F  Georges de Saluces 52, 840 
-  Kirche/Kath.  744; Kap., Ges. auf BK -+  Gerardas Nandini  198, Kan. -+ Balduinus 
Scutiferi  198, -b  Guillaume de Montjoie 744 
Aostatal 834 
Aquileja 
-  Patriarch 268, 568, 736 
-  -+  BK-Prozesse: A.Nenedig 132, 245, 568, 645 f., 696, 736 
Aquitanien 136 f.,  658, 673, 692, 785, 835  -  Primat 276, Primas -+ Denis Du Moulin 272  -  Franziskanerprovinzial, Gen. -+ Pierre Porcher 426, 435 
Arag6n 190,202, 489, 507, 524 f., 665, 806, 822 
-  Kae. -+  Ferdinand I. 577, -+  Alfons V.  183, 267, 329, 515, 524, 554; +  Eleonora, -+ 
~Olande  V.  Arag6n 
-  Ges.schaft auf Konzil V.  Konstanz 577; auf BK 182 f., 191,267,329, 809, 822, Mitgl. 
-+  Jorge de Ornos 182, 193, -+ Niccolo Tudeschi 210, 525; auf  Konzil V.  Florenz 
1438, Leiter -+ Alonso de Borja 602 
Arbent (Bugey) 52, 834 
-  Herr -t Hugolin Aleman 532 
Archibald, Earl of Douglas, frz. Heerführer, Gen.leutnant U.  Hz. d. Touraine; Kaplan: 
-t John de Kirkmichael (?)  282 
Ardennen (in d. Kirche V. Lüttich), Archidiakon -t Rutg(h)erus (Rogerus) de Diick 273 
Arezzo, EI. -+ Anthonius (OFM) 175 
Argenteuil (OSB; Bm. Paris), Priorat Notre-Dame 430 
dyrgentri, Bertrand 228 
Aristoteles 751 
Arles 23, 134, 532, 616, 731, 804, 807, 823, 835 
-  (E)Bm. 54,721 
-  Ebf. -F  Louis Aleman 51,54,129,456,515,721,  806, 836; sein Adm. -+ Pierre Cotin 
54 
-  Gen.vikariat 146; Gen.vikar  -+  Henri de Sacon(n)ay 51,  -b  Jean de Poitiers 606, 4 
Pierre de La Treilhe (2) 145, 782 
-  Bruderschaft St-Pierre de Luxembourg 493 
Armagnac 26, 92, 482, 633, 641, 655, 658 f.,  675 f.,  794, 804 
-  Haus 489 f., 621,650,671,  679, 684, 701, 785, 787, 808 
-  Gfn.  -F  Bernard VII, -+ Jean IV; -+ Bonne de Berry, -+ Eleonore, -+ Bernard de  Pardiac 
-  BK:  Ges.schaft d. -+  Jean IV 115, 672, Vorausges. -+  Jean Robert 633, 636 ff., Leiter 
-+  Martin Gutitrrez 633, 639-646,  675,  Ges.: +  Aymar de Roussillon 595, 637, -+ 
Pierre Corsier (1) 633, 646 f., +  Raimond d'Arens 427, 642, 671 
Armagnaken 503 
Armandus (Armand) de Montjoie, Br. d. + Guillaume de M. 744 
Armstrong,  Charles Arthur John 770 
Arnaldus (Arnaud, Arnold) 
-  Aubert, Ebf. V. Auch 654 
-  Heymerick, Dechant Xanten; Familiax d. -+  Ysarn Azirnar 714 
Arnheim/St. Walburgis, Propst -+ Johannes Pollart d. A. (4) 155 
Arnold -+ Arnaldus 
Arpajon, Farn. 638,669 f.,  687 Register  913 
Ar~aion.  Benediktinerinnenabtei 
-'~andd. f. Abbatiat -+ Catherine de Castrac, -+ Delphine de Recoulettes, -+  Marguerite 
de Castries: alle 626 f. 
Arras 819 
-  Bf. -+ Hugues de Cayeu 417 
-  Kath., Kan. -+ Pierre Brunet 82 
-  St-Vaast (OSB), Grofipropst -+ Antoine de La Taverne 654 
-  Kongreß (1435) 126, 134, 136 f.,  152, 156,320,376 f., 383,388,398,460,583 f.,  654 
f.,  766, 778, 816 ff.; Vertrag 847 
Arthur de Richemont, Connitable  V. Frk.; S. d. -+ Johannav. Navarra (I),  -+ Margarete 
V.  Burgund; Pr6vot de Paris 126,269, 367, 387, 390,436, 707, 778 
Artois 816 
Aslacus Bolt, Ebf. V. Drontheim 138 
Astarac 
-  Gf. -+ Jean 111 652, 655 f. 
-  -+ BK-Prozesse: Mirande 652, 654 
Asti 498 
-  Bm. 545 
-  Kommendatarbf.  -+ Jean Mauroux 545 
-  Gouverneur -+ Louis de Montjoie 743 
-  Bürger 743 
Astorg de Cinaret (OCist), A. V.  Bonlieu; päpstl. Kand. f. Abbatiat Bonnecombe; -+ 
BK-Prozesse: Bonnecombe 639,671 f. 
Aubery, Antoine 117,267 
Aubin, (OSA), Priorat Notre-Dame 
-  Priorkandd. +  Bernardus Senchola 627, -+  Johannes Masselli 627 
Aubrac (OSA), Hospital 
-  A. -+ Pierre d'Estaing  622 
Aubret,  Louis, Parl.rat Dornbes  164 
Auch 651, 656 
-  (E)Bm. 649,652,655 f.,  658,744; Suffragane 658; Synoden (1429,1431 U. nach 1431) 
650; causa auf  BK gg. -+ Astarac 652 
-  Ebfe. -+ Arnaud Aubert 654,  -+ Birenger Guillot 652, -+ Philippe I1 de Livis (2) 
162,205,362,489,633, 636 f., 641,645, 648458,675,679,790,  805,816, -+ Philippe 
111 de Livis (3) 649 
-  KircheIKath. 655, 657, Kap. 655 ff. 
-  Stadt 650 
Augsburg 
-  Bf. -+ Peter V.  Schaumberg 113, 178 f., 761 
-  S~hlichtun~stag  (1433) 113 
Augustiner 
-  Provinzial Bayern -+ Georg V.  Schönthal 112, 761 
-  Reform Prov. Köln 566 
Augustinereremiten 273 
Augustinus (Agostino) 
-  H1. 749 
-  Favaroni; BK: causa 493, 563, 571 
Aure, Farn. 658 
Aurillac (OSB), Abtei 586, 626 
-  A. -+  Bertrand I1  de  St-Beauzire 677; Kand.  -+  Guido de  Orahac 677, d. BK  -+ 
Raimond IV de La Romeguiere 677 f. 
-  Mönch -t Gwido de Orahac 677, -+ Petrus de Coesqwü 224 
-  -+ BK-Prozesse: A. (gg. -+ Guillaume de La Tour d'olliergues)  629 f.,  677 
Autrand, Francoise 15, 396,410, 438, 700, 767, 769, 772 914  Register 
Autun 72 
-  Bm. 67,  126 
-  Bfe. -+  Guillaume de Thurey 39, -+  Milon de Grancey 74, -+ Jean Rolin 166; Regalien- 
rechte des Bf.s in Kirche von Lyon 74 
-  Kirche, Archidiakon -+ Antoine de Noyers 133, -+ Beaune, Archidiakon; Kap., Dekan 
72, 74, Kan. -+  Jean de Norry 609, Pfründner -+ Martin Queste1 157 
-  St-Etienne (Pierre)-1'Etrier (vor A.),  (Titular) A. -+ Jean de Norry 609 
Autunois 67 
Auverene 29, 163, 167, 186, 338, 415, 469,  575, 579, 608, 611, 622, 629 f., 691, 701, 785 
-  H&.  -+ ~ourbon  166,574,611 
-  Seneschall -+  Jean de Langhac er: de Brassac 691 
-  Basse Auvergne, Stände 698, Ständeversammlung (1436) 507 
-  Haute Auvergne, Stände 698 
Auxerre 
-  Bf. -+ Jean de Norry (?)  610 
-  Kath., Kan. -t Jean de Norry (?)  610 
Auxois 841 
Auzon (bei Brioude), Herr -+ Jacques de Montmorin 186 
Avaugour, Fam. 35,269, 842 
-  Zweig Du Parc 269 
Avignon 18, 45,  50, 55, 57, 61, 68, 70 f., 76,  83, 93 f.,  104, 116, 128, 162, 188, 215 f., 
231,234,275,280,  333,342,391,420,427,443,467,  473-539,  559, 565 f., 584, 589, 
593,  597 f., 600, 607 f.,  617 ff., 635, 638, 648,  653, 658, 670 f.,  673,  682, 702,  706, 
711, 713, 719, 722 f.,  727, 763, 775 f., 794, 800, 804, 808, 811, 816, 836 
-  Papsttum 41, 121, 575, 587; Ges.schaft Avignons zu Benedikt XIII. 574 
-  Kardinalskolleg 38, dessen Prok. auf Pariser Synode 1398 -+ Amidie de Saluces, -+ 
Guy de Malesset, -+ Pierre de Thurey 66 
-  Ku&  38,69,551, 769, 786; Rota 530; Kämmerer -+ Francois de Conzii 50, 145,548, 
551,  781 f.,  Vizekammerer -+  Antoine  de Louvier 551, -+  Jean Mauroux 548,  -+ 
Raimond Talon 519, Vizekämmererkand. -+ Domenico de Ba(r)cellis 521; Kaplan U. 
Ref. -+  Benedikts XIII. +  Jean Mauroux 545; collector Cpri  -+  Bertrand de Cadoene 
577 
-  Papstpalast 142, 484, 599, 739, 781; Archiv 493 
-  Gen.vikariat 56, 478 f., 484, 789; päpstl. Gen.vikar -+ Francois de Conzii 477, 511, 
-+ Marco Condulmer (Kand.) 463, 477, 480 f.,  553, 805, -+ Pierre de Foix (1) 435, 
463, 473, 481, 486-500,  517, 538 f., 595, 601, 637, 704, 710, 721, 805; Gen.vikar d. 
BK  -t Alfonso Carnllo (1) 463,473,475-486, 488, 538 f.,  541, 553, 555, 573, 637, 
651, 709, 807, sein Vertreter -+  Philippe I1  de Levis (2) 637, 651, 807 
-  Bm. 567,789; Pfründner U.  Prior -+ Jean Mauroux 478, 552, 558, Kler. -+  Jourdain 
Brice (1) 47; Provinzialsynode (1457) 166, 833 
-  Bfe.  -t Anglic  Grimoard 544,  551,  -+  Gilles  de Bellemire 477,  574,  -*  Alain  de 
Coetivy 338;  Adm. -+ Jean Mauroux (2) 552; päpstl. Kand. + Marco Condulmer 
463,477,480,592 
-  KircheIKath. 551,569,574; Archidiakon U. Dekan -+ Jean Mauroux (2) 552, Großvi- 
kar  U. Offizial -+  Raimond Talon 520,  Propst -+ Pons de Sade 58, Elemosinar -+ 
Johannes  Textor 496,  Kan.  -+  Carolus Clapperii 49,  -+  Pierre  Filleul  739;  Liber 
anniversariorum 571 
-  St-Agricol, Präkantor -+ Jean I1 Filliol (1) 739 
-  St-Andre (OSB), A. -t Odo Alamandi 52 
-  St-Didier, Kan. U. Propst -t Ferrier Gailbert 46 
-  St-Pierre, Dekan -t Pierre Cotin 54 
-  Dominikaner; Kirche 743, Gen.kap. (1441) 532  -  Cluniazenser 55 
-  Kler. -+ Ami Bertrand 147 Register  915 
-  Kand. f. Unionskonzil 25, 138 ff., 142-146,  172 f.,  177 f.,  181, 184, 199 f., 254 f., 
274,287, 317, 336-341,356,388,392,399,419,429,437,440,446,453,  472 ff.,  494 
f., 497-519,  527 ff., 536, 550 f.,  557, 571, 590, 601, 614, 636, 639, 668, 675, 684, 710, 
712, 716, 741, 752, 776, 787, 791, 798, 805 ff.,  820-823,  826; -+  BK-Griechen, -+ 
Ferrara-Florenz, Konzil, -+ Florenz, + Griechen, -+ Unionskonzil 
-  Gft. -r Venaissin 
-  Stadt 47 ff.,  142,173,476 ff.,  480,485,488,491,493,496  ff.,  513 f., 517 f.,  536,553, 
594, 601, 651, 667, 704, 731, 787, 789, 805; Rat 499, 523, 537, Mitgl. -+ Matteo Ricci 
498; Syndici 47, 523, 739, -+  Jean Spassier 518, Assessor d. Syndici U.  Richter -+ 
Jourdain Brice (1)  47; Fiskalprok. -+ Jean Spassier 463, 517; procureur du pont -+ 
Raimond Talon 522; Bürger 183,489,532,536,538,555,668,  -+ Etienne Filleul739, 
-+  Jean Spassier 173,518; Stadt U. BK: Ges. auf BK -+ Jean Spassier  517 ff., -+ Raimond 
Talon 523-526,  Gen.kollektor des BK -+ Jean  I1 Filliol (1)  739 
-  Datini-Filiale 41 
-  Univ. 12, 34, 37-60, 69, 105, 142, 174, 182, 211, 407, 474, 494, 511, 519, 581, 586, 
628, 661, 671, 741, 769, 771, 782, 786, 803, 840, Rektor (Primicerius) -+ Jourdain 
Brice (1)  47, -* Jourdain Brice (2)  47, -+ Pierre Somard 55, 556, -* Pons de Sade 58, 
-+ Raimond Talon 520,526; Statuten 54; Privilegienkonsematoren 493; Theol. Fakul- 
tät, Regens -+ Bernard Boxados 55; Dekretfakultät 552, 555, 574, 591, -+ Bertrand 
de Cadoine 54 f.,  541, 585, 620, 780 f.  -+ Ferrier Gailbert 46, 53, 480, 780 f.,  -+ 
Geoffroy de Pompadour 53,780 f.,  -+ Jean de Seillons 718, -+ Jourdain Brice (1) 47, 
-+ Jourdain Brice (2)  47, -+  Louis Aleman 52, +  Paul de Sade 46, 53, 780, +  Pierre 
Cotin 54, 780, -+ Raimond Talon 520, 526; Kollegien: Annecy 47, 530, Cluny 55, 
573, Ste-Croix 739, St-Martial 574, 845; Ges. auf Konstanzer Konzil 73 f., 242, auf 
BK  55, 242, Mitgl. + Bernard Boxados  55, + Michel Baudoin  55, 788, -+  Pierre 
Somard 55, -+  Pons Fengeron 55, Rangstreit mit Univ. Angers 242, 484, 518 
Avignon (Aimoin, Ammo) Nicolai (OP), Ebf. V.  Aix; Bf. V.  Senez, Huesca U. St-Pons- 
de-Thomihres, angevin. Ges. 520, 723 
Avranches 
-  Bm.,  Kler. +  Jean Dieulefist (2)  310  . .  -  Bf. -t Jean de-~t-~vit  64 
-  Kirche, Offizial -+ Nicola#s de So(u)la 64, Dekan +  Jean I1 Juvinal des Ursins 396 
Aymar -+ Ademarus 
Aymeric -+ Heymericus 
Aymon -* Aimo 
Ayroles, Jean-Baptiste-Joseph  4 
Azimar Fam. 701,705 
Azincourt, Schlacht (1415) 19, 103,369,610,702,760,  768 
Bäumer, Remigius 5 
Balduinus Scrrtiferi, Kan. Aosta 198 
Baluze, Etienne 347, 543 f., 572, 618, 626, 655, 693, 696 
Bamberg 
-  Klerus  186 
-  -+ BK-Prozesse: B.  109,112, 127 f.,  186, 556, 567, 581 
-  Stadt 186 
Bardowiek (Bardowick bei Lüneburg), Propst  Johannes 711 
Barcelona 577 
Baron, Francois 491, 536 
Bartholom(a)eus (Barthklemy, Bartolomeo) 
-  Bf. V.  Cavaillon, Adm. Bm. Carpentras 598, 737 
-  Berchier, Kustos Ste-CroixILyon; Kan. St-Just/Lyon,Vertrauter d. -+ Jean de Roche- 
taillie 1  17, 125 
-  della Capra, Ebf. V. Mailand 479, 548, 553, 671 916  Register 
-  de Huilla, Prior Bourg-St-Andeol, Kan. St-RufNalence 572, 588 f. 
-  de La Treilhe, Kan. St-AphrodiseIBiziers 746  -  Rocalli (OCarm), Gen-prior  d. Karmeliter; Karmeliterprovinzial Toulouse, Bf.kand. 
Marseille;  BK: Advokaten -,  Francesco de Bossis, +  Jean Leger U.  + Stephan V. 
Novara 109, 156,484,492, 716-7189  808 
-  Roussel, BK: Prok. d. -+ Guillaume de Montjoie 133, 747 
-  Vixonti, Bf. V.  Novara; BK: Ges. nach Frk. (1432) 49,  104-106,  236, 283 f., 332, 
339, 380 f., 419, 422,435 f.,  475, 479,592, 594, 643 
-  Zabarella, Ebf. V.  Florenz U. papstl. Ges. nach Bourges (1440) 324 f. 
BASEL 697 
-  Bm.,  Priester -+ Werner Stiginsatel 139 
-  Kath. 132, 252, 643, Kustos U.  Thesaurar -+  Caspar de Frowis 204  -  Causa  auf BK  132 f. 
-  Sr. Leonhard (0%)  556 f., 566, 671 
-  Franziskanerkl. 223, 815, Kirche 815 
-  Kartäuserkl. 51,485, 730, Liber benefacto~um  486 
-  Stadt 128,256, 630 
-  Medicibank 137,835, Leiter -+ Giovenco della Stufa 199,260, -i  Roberto Martelli 527 
BASEL, KONZIL 
-  AblaR  130, 132 f., 139, 247, 252, 274, 298, 303, 566, 571, 582, 614, 644, 667, 746; -+ 
BK-Griechen-Abld 
-  Alltag 6  -  Annatenfrage 557, 775, 813, 833, -+ BK -  Dekret ,De annatis' 
-  Benefizienkollatoren -+ Amidie de Talaru (1) 194, -+ Johannes Pollart (1) 155, -+ 
Raimond IV de La Romeguiere 676, -+ Raimond Talon 525 
-  Bettelorden(streit) 58, 139, 156, 297 f., 566 
-  Bohmen(frage) -*  BK -  Hussiten 
-  Capranica-Affäre -+ Domenico Capranica 
-  ,Le  concile de BLleu, Moralit6 398 
-  Decret~m  irritans  -+ BK-Dekrete, geplante 
-  Dekrete 172,216,218, 616, 827 f.,  832 f., 835, 847 
-  Dekrete, Responsionen, Bullen (einzelne) 
Dekrete  -  Sacrosancta (1432 11 15) 628 
-  Ne inter ceteros uberes fructus (1432 V111  9) 670 
-  ,De electionibus' (1433 V11 13) 165,208,238,298,558,562,688,695,705,711,722 
-  Ad magnam (1434 V1 26) 643 
-  Sicutpia mater (1434 IX 7) 139, 146,285, 527, 614 
-  ,De Judaeis et neophytis' (1434 IX 7) 83,129 
-  ,De concubinariis' (1435 I 22) 208,402 
-  ,De annatis' (1435 V1 9) 44, 122 f.,  130, 137, 173, 183, 244, 259, 273, 287, 303, 
336, 644, 820; -+ BK  -+ Annatenfrage 
-  ,De pacificis possessoribus'  (1435 V1 9) 245 
-  ,De electione summi pontificis' (1436 I11 26) 109 
-  Sacrosancta generalis (1436 IV 14) 627 
-  ,De  locis futuris et oecumenici concilii pro Graecis'  (Nuper haec samosancta 
synodus -  MajoritatsdekretlHaec sancta synodus -  Min~ritätsd~kret)  (1437 V 7), 
176, 179,643 
-  ~orh~atiens  haec sancta synodus (1437 X 12) 179 
-  Audivit omnis ecclesia (1438 I 24) 180, 824 
-  ,Tres veritates' (1439 V 16) 191, 194, 239,260 f.,  263,265, 318, 523,572, 676, 728 
-  Prospexit (1439 V1 25)  196, 204, 342 f. 
-  Inscrutabili (,Provisio Papae')  (1440 V111 4) 815 
-  Geplante Dekrete: Decretum irritans 425,557 f.,  562; Suspension +  Eugens IV. Register  917 
(1433) 122, 261; Simoniedekret 120, 124, 243, 665; Erneuerung d. Dekrete V. -* 
Chalkedon U.  -+  Toledo  V111 (Littera synodalis, 1435 IX  3) 130,132,247,298,644 
Responsionen  -  Cogitanti (1432 IX 3) 60, 662 
-  Grande periculum  (1440 XI 8) 411, 678 
Bullen 
-  Ad hoc spiritus paraclitus (1435 X 25) 655 
-  Deputationen 316, 523, 571, 626, 666 f., 696, 814 f. 
-  Kommundeputation (pro communibus) 43, 108 ff., 115, 117 f.,  124 f.,  133 f., 147, 
186, 190 f.,  193 f.,  198, 247,258,260 f., 265,272 f.,  275, 282, 294, 303, 309, 318, 
347, 359, 399, 425, 440, 493, 499, 554, 561, 565, 588 f.,  592 f.,  596, 602, 613, 647, 
652, 655, 663, 670, 677 f.,  684, 689, 694, 696, 713, 725, 733, 735 f.,  745 
-  Glaubensdeputation (fidei) 243, 284, 287, 296, 298  f.,  399, 602, 624,  666, 677; 
causa fidei  812, 819, 836 
-  Friedensdeputation @acis) 116, 136, 243, 296, 485 f.,  521, 582, 643 f., 676, 678, 
713; cauw pacis 812, 817, 836; pax Franciue 582, 812 
-  Reformdeputation (pro reformatorio)  237,242 f., 247, 257,484, 556 f., 565, 568, 
616, 643, 669, 677, 728; causa reformacionis 109, 233 f.,  836 
-  Dreimännerkollegium (1439) 810 
-  Ekklesiologie 6, 773 ff. 
-  Eugen IV.: Suspension, Prozeß, Absetzung 110, 118 f.,  179-182,  185, 189 f., 193 f., 
196, 198, 202 f.,  218, 238 f.,  263, 266, 274,  294 f.,  331 ff., 342, 356, 389, 430,  519, 
523,528,559,582,628,638,653,675,728,749,755  f., 804,810,823 f.,  833; -+ Eugen 
TV.  -.  - 
-  Finanzwesen 194; -+ BK-Ablaß, -+ BK-Fiskalprokuratoren, -i BK-Kammer, -+ BK- 
Kollektoren, +  BK-Thesaurar 
-  Fiskalprokuratoren, 4  Jean Spassier 173, 463 
-  Flotte 287,509,668,741; Admiral -+ Nicoud de Menthon 274, 820; -+  Jean Grimaldi 
735 
-  Generalkongregationen  1432 V1 7:  553, 1432 V11 26: 593, 1432 V111  4:  671,  1432 
V111 30: 661, 1432 X  17: 283,  1432 XI  28:  109, 1432 XI1 5: 59,  1432 XI1 12: 637, 
1433 IV 17: 595, 1433 V1 30: 583, 1433 V11 17: 664, 1433 V111 14: 638, 1433 IX 18: 
240, 1433 X 6:  675, 1433 XI 20:  112, 721, 1434 111  30: 565, 1434 IV 9:  733 f.,  1434 
IV 17: 734, 1434 IV 20: 122,243,665, 1434 V 10: 124, 1434 V1 4: 710, 1434 V111 6: 
246, 652, 1434 V111 27:  129, 1434 IX 2:  663, 1434 IX 24:  690, 1434 X 8:  568, 1434 
XI 9:  667, 1434 XI 26: 689,705,1434 XI1 19: 568, 1435 I11 18: 693,706 f., 1435 IV 
18: 722, 1435 V 4: 582, 1435 V 18: 671, 1435 V111  6:  655, 1435 IX 9:  247, 1435 IX 
23: 694, 1435 X 22: 568, 1435 X 25: 568, 1435 XI 12: 524, 1435 XI 18: 656, 1435 XI 
29: 694, 1435 XI 30: 694, 1435 XI1 16: 644, 1435 XI1 19: 695, 1436: 561,571,  1436 
I 1: 136, 1436 I 13: 287, 736, 1436 I11 9: 736, 1436 V 24: 148, 1436 V1 26: 334, 828, 
1436 X 27: 714, 1436 XI 7:  523, 1436 XI1 5:  341, 675, 710, 1437 111 15: 317,  1437 
V1 7:  697, 1439 V 9:  194, 1439 V 15: 318,  1439 V 22: 260 f.,  315, 1439 V 23: 262, 
1439 V 29: 57, 1440 X 29: 678,  1441 I11 27: 679 
-  Gesandtschaften/Gesandte  zu/nach: 
-  Eugen IV. (1431)  Jean Beaupkre 47,  232 
-  Frankreich (1432) 49, 104,236; +  Antonio Riccio 104,236,283 f., 332,339,380, 
419,435, 475, 479, 592, 594 f.; -+ Bartolomeo Visconti 104, 236,283 f., 332,339, 
380,419,  422,435, 475,479,592,594  f. 
-  Burgund (1432) -+ Guy Flamochet 379 
-  Südfrankreich/Spanien (1432/1433/1434) -+ Aymar de Roussiilon  73, 590, 593, 
595 f., 636 f., 661 f., 665 (?),  763, 794, 804; -+  Diego Rapado 664; -+ Jean Robert 
481, 595 ff., 636 f., 659, 661 f., 664 ff., 794, 804 
-  Frankreich/Foix (1433) -+ Antonio Riccio 637, -+ Ferrier Gailbert 46,555,595,637 
-  Spanien (1433/1434) -+ Südfrankreich/Spanien  (1432/1433/1434) 918  Register 
-  Venedig (1433) 113 (?), 674 f.; -+ Bertrand de Cadokne 582, 674 f.;  -+ Raimond 
IV de La Romeguiere 582, 674 f. 
-  Böhmen (1433-1436)  314 ff., 766, 819, 836; -+ Gilles Carlier 308, 311, 315, 766; 
-+ Jean  de Tours 253, 315, 766; -+ Martin Berruyer 235, 306, 308, 311 f.,  314- 
317,321, 328, 843; -+ Philibert de Montjeu 315, 766, 772; +  Thomas Ebendor- 
fer311 
-  Frankreich (1434) 124, 611, 614, 812;  -P  Geoffroy de Mont6lu/Montchoisi 653; 
-+  Gilles Carlier 654; -t Hugues de Lusignan 653;  -+  John Cameron 653; -+ 
Phiiippe I1 de Livis (2) 653 f., 816 
-  Konstantinopel (1435) -+ Heinrich Menger 843, -+ Johannes  V.  Ragusa 843, + 
Simon Friron (2) 285, 613 
-  Arras (1435) 583 f., 812, 817 f.; +  Alexander V.  Vizelay 654, 816; -+ Bertrand de 
Cadoene 654,816; -+  Guillaurne Hugues 816, -+ Hugues de Lusignan 583 f., 654 
f., 816; -+ Niccolo Albergati 583, 818; -+ Nikolaj Lasocki 134, 136, 655, 816, -+ 
Philippe I1 de Livis (2) (inoffiziell) 654 f., 816 
-  Bourg-en-Bresse (1436) -+ Pierre de La Treilhe (2) 145, 782 
-  Avignon (1436/1437) 173, 274 f.,  497, 584, 601, 614 f.,  739,  820; -+ Guillaume 
Hugues 498; -+ Jean Robert 638, 667 f.; -+ Jean Spassier 518; -+ Rairnond Talon 
494 f., 517, 523-526,  667 f., 794; -+ Rudolf V.  Rüdesheim 498  -  Frankreich (1437 I U.  IIIIIV)  159, 331,  356,  366, 429, 436,  464, 467, 506, 514, 
746, 821; -+  Guillaurne Hugues 506, 517, 675; -+ Jean d'Amanzi  159, 506, 675; 
-+ Raimond IV de La Romeguihre 506,675; -+ Rudolf V. Rüdesheim 517; s. auch:  -  Avignon U.  Konstantinopel (1437/1438) 162, 199, 342, 420, 440, 443, 496, 499, 
513, 515, 589, 667,735, 820; -+ Delphinus Angeli de Pergula 516, 518 f., 524; -+ 
Johannes Schele 503,516,518  f., 524, 711; -+ Luis Arnaral 177, 516, 518 f.,  524; 
-r  Louis de Lapalud 34,174,499,516,518 f., 524,820; Notar .-t Thomas Chesnelot 
385; s. auch -+ Jean Piemont U.  -t Nicoud de Menthon 199; s. auch oben: Frank- 
reich (1437) 
-  Frankreich (1438)  -P  Etienne Plouvier 57  -  Frankreich (Bourges  1438) 189, 255  f.,  388,  430; -+  Alexander  V.  Vezelay,  -+ 
G6rard de La Bricogne, -+  Guillaume Hugues, -+ Thomas de Courcelles:  alle 
714, -+ Jean dlAmanzi 189 
-  Mailand (1438) -+ Jean I1 Filliol (1) 740 
-  Bretagne (1439) -F  Bertrand de Rosmadec, -+ Denis de Sabrevois, +  Jean I1  Filliol 
(I), -+ Luis Amaral: alle 740 
-  Savoyen (1439) -+ Louis de Glandkves 729 
-  FrankreichIParis (1440) 360; -+ Denis de Sabrevois 390 
-  Ludwig, Dauphin (1444) -+ Johann Bachenstein 740, -+ Jean I1 Filliol (1) 740 
-  Lyon (1447) 414; -+  Jean I1 Filliol(1) 740, -+ Jean de Gr6lke 414, -+ Louis Aleman 
414,  -+  Etienne Plouvier 730 
-  Sonstige Basler Delegationen im frz. Raum: 340, 517 (zu +  Rene V.  Anjou, -+ 
Nicolas de La Chapelle); 465 (Laon); 385, 747 (Biziers -+ Gilles Ogier) 
-  Ges-schaften in das dt. Reich 106, 114, 155, 191, 245, 266, 287, 513, 678, 761; -+ 
Reich, deutsches 
-  Griechen 
-  Ablaß 247, 252,274, 303, 582, 746, -i BK-Ablaß 
-  Union 24,56, 132 f.,  139,285, 566, 812; -+ Avignon -  Kand. f. Unionskonzil, -+ 
Ferrara-Florenz, Konzil, -+ Florenz, -+ Griechen, -+ Unionskonzil 
-  Hussiten 6,  10, 64, 111, 133 f.,  176, 243,  556, 674, 774,  812 
-  Immaculata Conceptio MaMe 62, 166,185 f.,  278,426,435, 598, 787 
-  Indulgenz -F  BK-Ablaß 
-  Inkorporationen 22,775 
-  Kammer 801 
-  asssessor auditori camerae -+ Johames Pollart (1) 155 Register 
-  Kanzlei 801 
-  Vizekanzler -P Jean de Rochetaillie 557, 568, 733; -t Louis Aleman 383 
-  Regens -+ Jean Mauroux 557 
-  Abbreviatoren -+ Johannes Arnolfi 613; -+ Johannes Benenati 383,385 
-  Skri~toren  -+  Galterus Cossel398; + Guillaume Amire 310, -+ Jean Fabri 378, 
-r Jean Leger 156, 725 
-  Kollektoren 208, 464; -+ Amed6e de Talaru (1) 126; -+ Jean I1 Filliol(1) (Gen.kol1.) 
739; -+ Jean Germain 126 
-  Kommissare U. Konzilsrichter (wegen Überschneidungen U. Unklarheiten in Einzel- 
fällen zusammen aufgeführt; gilt auch f. ordentl. Rotarichter U.  sonstige Richter) -) 
Albert Varentrapp 155, 157, 160, 646 f., 714, 726 f.;  -+  Alexander V.  Vizelay 582; -+ 
Alfonso Garcia de Santa Maria 695, 726; -+ Alfonso Carrillo (2) 726; -+ Amhdee de 
Talaru (1) 50,  185, 204, 210,  603; -+  Andreas Ha(s)selmann 585;  -+  Anthonius de 
Bemuciis 733; -+ Antoine Piochet 754; -+ Bernard de La Planche 603,726; -+ Bertrand 
de Cadoene 581 f., 584,586,706,710;  -+ Caspar de Frowis 160; -+  Konrad (Cuntzo) 
V.  Zvole 237,733; -+ Ferrier Gailbert 555; -+ Francesco Pizzolpasso 695; +  Franciscus 
de Regatiis 710; -+ Geoffroy Raimond Bkrenger d'Arpajon  670; -+  Guillaume Didier 
246; -+ Guillaume Hugues 246, 568,624,629;  -+  Henri d'Avaugour 272 f., 693,726; 
-+  Hugues de Lusignan 726; -+ Humbert Roland 157 f.;  -+ Jacques d'httigny 378; 
-+ Johannes  V.  Bardowiek 711;  -+  Giovanni Berardi da Tagliacozzo  566; -+  Juan 
Cervantes 237; -+ Jean Garbot 157 f.; -+ Juan Gonzalez 586; -+ Johannes Grünwalder 
726 f.; -+ John de Kirkmichael 284 f.;  710;  -*  Jean Mauroux 246, 556 f.,  566, 568, 
581, 588, 670; -+ Jean  Quentin 310;  -+ Johannes  Schele 50, 711 f.; -+ Johannes de 
Turicella  160; -P  Louis de Glandkves 728;  -+  Lodovico Pontano 603;  -+  Martial 
Formier 246, 566, 710; -+ Martin Gutiirrez 645; -+ Nicolas Gehe 303; -+ Nikolaus 
V. Kues 711; -+ Niccolb Tudeschi 603; -+ Nils Ragvaldsson 736; -t Pierre Corsier 
646 f.;  -+ Petrss Donatw 566; -+ Philibert de Montjeu 246; -+ Philippe de Coetquis 
237; -+ Raimond IV de La Romeguiere 674, 676; -+ Raimond Talon 520 f., 526; -+ 
Rudolf V. Rüdesheim 727; +  Etienne Plouvier 711 f.;  -+ Bk-Rota 
-  Konziliarismus 5 f., 24, 774 
-  Lausanne (Ende d. BK) 213 ff. 
-  Libertas ecclesiae 605 
-  Mendikanten -+ Bettelorden; -+ BK-Bettelorden(streit) 
-  Nationen 109, 173, 178, 814 f.  -  dt. Nation 109, 503 f.,  810, 815 
-  frz. Nation 9, 101 f.,  109, 134, 141, 173 f.,  180, 504, 513,571,592,669,  802, 812, 
814 f.,  820, 828, 834 f. 
-  italienische Nation 109 
-  spanische Nation 140 f. 
-  Notare -+ Jean Dieulefist (1) 310, 324;  -F  Johannes Helpsem 273, 693;  -F  Johannes 
Thome de Beckem 646; -+ Johannes Wydenroyd 237,733; -+  Michel Gautier 446; -t 
Pierre Brunet 82,337,446,734; -+ Thomas Chesnelot 257,385,436,613;  -+ BK-Rota 
-  Ökumenizität 3, 6 
-  Papstwahl (1439) 83, 194, 198, 200, 343,430;  -+ Felix V. 
-  (Groß-)Pönitentiarie  138, 185 
-  Präsidenten -+ Giuliano Cesarini 96, 99, 110, 118, 123, 147, 178, 187, 317, 500, 512, 
569, 612, 712, 727, 734, 746; -+ Louis Aleman 23, 33, 198, 319, 512, 525, 605, 781; 
-t Philibert de Montjeu 99, 772; päpstl. Präs. -+  Giovanni Berardi da Tagliacozzo 
139, 727, -+ Juan Cervantes 727 
-  Präsidentenfrage  (admissio päpstl. Präs.) 57 f.,  120, 123 f.,  243, 247, 274, 279, 287, 
296, 298, 303, 323,453,484, 565 f., 582,644, 807, 825 
-  Promotoren 180, 519, 642; -+ Aymar de Roussillon 585, 589 f.,  592 f., 596, 763; -* 
Hugues Barard 589; -+ Johannes Slitzenrode 513; -+ Nicolas Lamy 734 
-  Protektoren -+ Konrad V. Weinsberg 198; ->  Wilhelm III., Hz. V.  Bayern-München 920  Register 
114, 478 
-  Protokolle 1, 11, 64,246, 843 
-  Prozesse, Streitigkeiten, Suppliken 18, 763 
-  -+ Albi 78, 132 f., 139, 157, 162, 272 f., 284, 298, 335, 338, 464, 638, 681, 684- 
697, 702,706,708, 712,724,736,751,787,808; -+ Bernard de Casilhac, -+ Robert 
Dauphin 
-  -+ Amedee de Talani (1): -+ St-Claude (Oyend) 
-  -+ Amiens 132, 245; +  Jean d'  Harcourt, -+ Philibert de Montjeu 
-  -+ Angers 192 f.; -+ Guillaume d'Estouteville, -+ Jean Michel 
-  -+ Antibes 682,696,717,731-738,781,787,808,  846; -+ Antoine de Rornalle, -+ 
Jean I1 Filliol (1), -+ Grimaldi 
-  +  Antoine Piochet 616 
-  +  AquilejaNenedig 132, 245, 568, 645 f., 696, 736 
-  -+ Aurillac 629, 677; -+ Guillaume de La Tour d'olliergues,  -)  Rairnond IV de 
La Romeguikre 
-  -+ Avignon 57, 473, 637; -+  Alfonso Carrillo (I), -)  Avignon-Gen.vikariat 
-  -+ Aymar de RoussillonI3  Jean Leger 596 
-  +  Bamberg 109, 112, 127 f., 186,556, 567, 581 
-  -+  Basel 132 f. 
-  -+  Bayern (Hz.streit) 114, 132 f., 761 
-  -+ Bayeux 237,242; -+ Jean d'Esquay, +  Zano da Castiglione 
-  -+ Bernard de La Planche1 -, Philippe I1 de Lkvis (2) 656 
-  --P  Besanqon 128,566 f. 
-  -+ Bonnecombe 626, 669, 671 f.;  -+ Astorg de Cenaret, -t Pierre IV de Cornbe 
-  -+  Bourbon: -+ Lyon 
-  -+ Bourges (Kap.) 280; -+ Roben Maitre 
-  -t Conques 629,677; -+  Guillaume de La Tour d'olliergues, +  Rairnond IV de 
La Romeguiere 
-  -+  Dt. Orden: -+ Henning Scharpenberg, -t Polen 
-  -+ Die (Dekanat) 602 f.; -t Guillaume Fabre, +  Simon Messes 
-  -+ Dol (Kanonikat) 728 
-  -F  Donzkre 568, 586-590,  763; -F  Hugues I11 de Fitigny, -+  Jean de Linikres 
-  +  Drontheim 571 
-  -+ Frankfurt (St. Bartholomäus) 112, 521 
-  + Freising 605 
-  -+ Geoffroy Raimond Berenger d'Arpajon 581, -+ Jean de Bretagne 
-  -+ Grasse: -+  Antibes 
-  -+ Guillaume HuguesNerdun 728 
-  -+ Gurk 127, 132, 176,242, 556,566 f., 646, 696, 736 
-  -+ Hauteseille 156, 303 
-  -+  Henning Scharpenbergl -+ Dt. Orden 566 f.,  646 
-  +  Jean de Bretagne1 -+  Geoffroy Raimond Berenger d'Arpajon  787 
-  -+ Jean Leger: -)  Aymar de Roussillon 
-  -+ Kastl 133, 138 
-  -+Köln 521 (+  Heinrich Klant), 674, 676 (St. Ursula) 
-  -+ Konstanz 646 
-  -+ La Grasse 714 
-  -F  Langres 132 f., 566 f.; -+ Antoine de Noyers, -+ Jean Gobillon, +  Philippe de 
Vienne 
-  -+ Lausanne 23, 696, 727, 736; -+ Jean de Prangins, -+  Louis de Lapalud 
-  -+ Lectoure 648 
-  -+ Limoges (Propstei) 185 
-  + Lombez 658 
-  -+ Lothringen (Hzm.) 156 Register 
-  -+ Lyon1 -+  Bourbon1 -+ Savoyen 153-164,  171 f.,  174, 194,210, 338, 603, 648, 
761. 804 
-  -+ Marseille 47, 156,484,492, 681, 716-731,  787, 808; -+ Banhelemy Rocalli, -t 
Louis de Glandeves, -t Etienne Plouvier 
-  -+ Mirande 652, 654 
-  -+ Montmajour/St-Antoine  50, 127, 138, 176, 185, 245, 248, 285,  518, 566 ff., 
581 f., 584, 616, 646, 654, 656, 674, 690, 727, 738, 741; -+  Louis Aleman 
-  -+ Mont-St-Michel 138 f.; -+ Robert Jolivet 
-  -t NeuenburgIRamstein  138 
-  -+ Nizza 520 f.,  526 
-  -+ Noyon 132 f. 
-  -+ Orleans: -+ St-Aignan 
-  -t Passau 112, 138 
-  -+ PayerneIPeterlingen 34 
-  -+ Pfäfers 674 
-  -+ Philippe I1 de Livis (2): -+ Bernard de La Planche 
-  4 Pilsen 645, 654 
-  -+ Ranistein: -*  Neuenburg 
-  -*  Riga 648 
-  -+ Robert Aucloul -+ St-Martin-des-Champs  (Paris) 568 
-  -+ Rodez 581,585 f., 628,672; -+ Guillaume de La Tour d'olliergues,  -t Rodez- 
Kap. 
-  -+ Sachsen (Hzstreit) 566 f.,  571, 581, 584, 625, 645 
-  4 St-Aignanl -t St-Samson et St-Symphorien (vor Orleans) 273, 285 
-  -+ St-Antoine: -+ Montmajour 
-  -+ St-Claude (Oyend)/ -+ Amedee de Talaru (1) 147, 614 
-  -+ St. Gallen 193, 204, 674 
-  ->  St-Malo 285, 520, 568, 693; ->  Guillaume Boutier, -*  Pierre Piedru 
-  -+ St-MartinITours  19, 223, 230 f.,  245 ff.,  249, 251 f.,  257 f.,  261, 267 f., 273, 
298, 303, 305, 312, 356, 565 f.,  802; -+ Philippe de Coetquis 
-  -+ St-Martin-des-Champs  (Paris): -+ Robert Auclou 
-  -+ St-Pol-de-Leon  264; 520 f. 
-  -+  St-Pons-de-Thomikres  78,  124, 139, 285, 335, 581 f.,  638, 647, 681, 706, 708, 
710-714,  716, 751, 787, 807 f.;  -+  Gerard de La Bricogne, -*  Ysarn Azemar 
-  -+ St-Rimy-de-Bedkne  666 
-  -+ St-Robert-de-Cornillon  728 
-  -+ St-Samson et St-Symphorien: -+ St-Aignan 
-  -*  St-Sauveur-en-Rue  616 
-  -+ Savoyen: Lyon 
-  -+ Sees 419, 520 f.; -*  Jean Chevalier, -+ Jean de Penisse d'Escars 
-  -+ Sisteron 522, 525; -+ Mitre Gastinel, -*  Raimond Talon 
-  -+ Stephan von Novara 273 
-  ->  Tournai 715; -+ Jean Chevrot, -+  Jean d'Harcourt 
-  ->  Tournus: -t Donzere 
-  -+ Trier 112, 124, 127 f., 245, 646, 674, 842 
-  -+ Ulm 521 
-  -+ Utrecht 112, 132 f.,  138, 245, 285, 556, 566 f., 581, 584, 674, 841 
-  -+ Val-St-Lambert  138 f. 
-  -F  Valence 132 f. (Bürger), 603 (Stadt) 
-  -t Venedig: -+  Aquileja 
-  -+ Verdun: -+ Guillaume Hugues 
-  -+  Vinum 399 
-  -*  Wettingen 127 
-  -+ Würzburg 112 f., 273, 674, 678, 846 922  Register 
-  -+ Zypern 625,645 
Rangstreite 524, 566, 815; -+ England/ -+ Kastilien 134, 273, 317, 644; -+ Burgund/ 
-+  Bretagne 126,221, 224, 235, 240,244,  762;  -&  Burgund/  -+  Kurfürsten (-* Reich, 
dt.) 235, 651, 841; -+ Angers, Univ.1-t  Avignon, Univ. 242, 484, 518 
Reform (Klerus, Orden) 128 f.,  139,556, 806 
Ricci, Affäre (d. Lucchino U. Matteo R.)  332 
Rota 26, 95,  155, 158, 160, 162, 185, 194, 280, 502, 589, 640 ff.,  656, 658, 670, 684, 
763, 801, 815 
-  Richter 112, 272, 286, 671; -* BK-Kommissare  U.  Konzilsrichter  (mit Anmer- 
kung!) 
-  Präkognitoren 655; -+ Amed6e de Talaru (1) 109, 138; -+ Jean Mauroux 236 
-  -+ BK-Notare 
-  Sessionen: I1 (1432 I1 15): 592; V (1432 V111 9): 670; XI (1433 IV 27): 643; XI1 (1433 
V11  13): 582, 643, 722; XI11 (1433 IX 11): 643; XIV (1433 XI 7): 643, 675, 733; XV 
(1433 XI 26): 643; XVI (1434 I1 5): 643; W11  (1434 IV 26): 571, 643; XVIII (1434 
V1  26): 643; XIX (1434 IX 7): 643; XX (1435 I 22) 208, 643; XXI-XXIV  (1435 V1 
9, X 15; 1436 I11 26, IV 14): alle 643;  XXV (1437 V 7): 176, 643; XXVI (1437 V11 
31): 179; XXVII (1437 IX 26): 179,288,810; XXXI (1438 111 24): 180; =XI11  (1439 
V 16): 260-263; XXXN (1439 V1 25):  196,263, 728; XLV (1448 V1 15 1): 215 
-  Simoniefrage 775; *  BK-Dekrete, geplante 
-  Supplikenregister 715 
-  Unbefleckte Empfängnis Mariens -+ BK-Immaculata Conceptio Mariae 
-  Universität 310, 740 f.,  813; -+ Jacques d'Attigny 378, -t Etienne Plouvier 730 
-  Vierundzwanzigerausschuß 110, 556 f. 
-  Zwölfmännerkollegium 180, 303, 340, 581, 644, 693, 712; + Alexander V. Vezelay 
180, -+  Am6d6e de Talaru (1)  180, -+ Bertrand de Cadoene 581, -+ Louis Aleman 
180, -+ Martin Gutiirrez 644 
Basse-Auvergne -+ Auvergne 
Battifol, Louis 394 
Baumgarten, Paul-Mark  714 
Bautier, Robert-Henri 792 
Bayern 14, 114 
-  Haus, Zweig Bayern-Landshut 114, Zweig Bayern-München -r  Ernst 
-  Hze. -+  Ludwig VII. ,d.  Bärtige" V.  Bayern-Ingolstadt, +  Ludwig VIII. V.  Bayern- 
Ingolstadt, + Heinrich XVI. „d. Reiche" V.  Bayern-Landshut, -+ Wilhelm 111.  V. 
Bayern-München 
-  Hz.streit 193, 761, -+  BK-Prozesse: B. 114, 132 f.,  761 
-  Reformklöster 114 
-  Fürstentag 1433 112 
Bayeux 
-  Bm. 237,298, 777 
-  Bf.  -+  Zano da Castiglione; EI. U.  burgund. Bf.kand. +  Jean d'Esquay  107,237, 310, 
777, päpstl. U.  engl. Bf.kand. -F  Zano da Castiglione 237, 310, 777, -t BK-Prozesse: 
B.  237.242 
-  ~irchej~ath.  -+ Hyesmes; Archidiakon -+  Nicolas Gehe 300 ff. 
Bazougers (Bm. Le Mans, bei Laval), Pfarrektor -+ Jean Dieulefist (1) 310, 324 
Beatrix (Beatrice) 
-  Kgn. V.  Kastilien 480 
-  de Casilhaco 685 
-  de Chalancon, rn  -+ Antoine de La Tour d'olliergues,  M. d. -+ Catherine de La T. 
U.  -F  Guillaume de La T. 619 
-  de Marcilly, rn *  Mathieu de Talaru (I), M. d. -+ Amedee de Talaru (I), Nichte d. 
-+ Amkdee de M.,  Erbtochter V.  Chalmazel 31 f. 
Beaucaire Register  923 
-  Senechaussie, Beamte 476, receptor ordinarius --+ Jean dJEtampes (2) 
-  Seneschall -+  Guillaurne de Montrevel 70, 586, -+ Tanguy Du Chitel 488 f. 
Beauce 416 
Beaujeu 150, 152 f.,  155, 161, 612 
-  Gft. 151 
-  Baronie U.  Seigneurie 158, Herr -L  Edouard 11;  -+  Philippe de Bourbon 
-  Kan. -+  Petrus Ravinelli 197 
Beaujolais 32, 165 600 
-  ,,%  la part de l'EmpireW 150, 153 
-  Chambre du Tresor 154 
Beaune (in d. Kirche V.  Autun), Archidiakon -+ Philibert de Montjeu 67, -+ Philibert 
de Saulx 67 
Beauregard (Dombes) 148 f.,  158, 161, 210 
-  Seigneurie 150 
-  castrum 154 
Beauvais 370, 750 
-  Bm. 409,413; Kler. -+ Johannes Piette 398, -t Poncelet 398; Prok. auf BK -+ Thomas 
de Courcelles (?)  413 
-  Bfe. --+ Pierre Cauchon 328, -+ Jean IT  Juvinal des Ursins 108, 231, 233,397 ff.,  404, 
413, 844, -+  Guillaume de Hellande 376,405 
-  KircheIKath.,  Archidiakon -+  Galterus Cossel 398,  -+ Jacques Juvinal des Ursins 
407; Kap. 371, Prok. auf  BK -+ Jean Fabri 378, -+  Thornas de Courcelles (1) 413, 
Dekan -+ Jacques Juvinal des Ursins 399,405, -+ Petrus de Brena 398; -+  Regnault 
de Chartres 376, Kan. -L Regnault de Chartres 376, -+  Petrus Breviscalige 398 
-  Dominikaner --+ Matheus de Valle 
-  Stadt 397 f. 
Beck, Jonathan 398 
Becker, Paul275 
Beckmann,  Gustav 504 
Bedford -+  Johann, Hz. V. 
Bellarmin, Robert 3 
Belleville 152 
Belley, Bf.  -+  Guillaume Didier 115, 120, 661 
Benedictus (Benoit) 
-  XIII., (Gegen)Papst 32, 41, 59, 61 f., 66, 70,  116, 145, 229, 281, 290, 361, 427, 432, 
478, 482,493, 545 f.,  548 f., 551, 553,574 f., 577, 586 f., 598, 609, 628,650,659,670, 
673, 705,719, 739, 743, 763, 771, 780 
-  XIV., Gegenpapst 632 
-  Kantor St-PaulILyon 615 
-  Chenal (Chanal), Notar; Ges. der Stadt Lyon zu --t Amedee de Talaru (1) (1436) 144 
Benediktiner 805 
Biraud I1 (Je  gand"), Dauphin d'Auvergne,  Gf. Clerrnont U. Sancerre,  Baron Merc~ur; 
OD  -t  Marguerite de Sancerre, V.  d. -+  Anne Dau~hine  d'huvergne, -+ Beraud I11 
Dauphin U. -+  Robert Dauphin; Vertrauter -+ Karls VII,, Kg.  V.  Frk. 685 f. 
Berdoues (OCist), A.  -+ Guilelmus 111.  652 
Berengarius (Berenger) 
-  d'Alric (?), Propst St-Paul-Trois-Chiteaux  493 
-  Le Blanc, Zypriot. Ritter 576 
-  Guillot, Ebf. V.  Auch 652 
Bergamo 
-  Bf. -+ Franciscus de Regatiis 120, 710; Bf.kand.  -+  Isidorw de Rosate 186 
Berlin 8 
Bernard, Fam. 469 
Bernardus (Bernard) Register 
-  V11  d'Armaenac, Connitable V.  Frk.; CD  -+ Bonne de Berry 625, 638 
-  Bigaud -+ ~irnaid  Primaud 
-  Boxados (OP), Regens d. theol. Fakultät Avignon; BK: Ges. d. Univ. Avignon 55 f. 
-  de Cadoene. Herr v. Gabriac, Pierrefort U.  Calbert, OD  ->  Agnks de Chiteauneuf, 
V.  d. -+ ~eGrand  de C. 573 
-  de Casilhac, Bf. V.  Albi; Br. d. -+ Bertrand U.  -+ Guillaume de C., Onkel d. -+  Jean 
U. +  Raimond de C.; lic. decr.; Propst Albi, Prior Notre-Dame-de-FargueslAlbi, 
E].  u. Bf.kand. Albi d. -)  Bernard de Pardiac, päpstl. Bf.kand. Lodeve, frz. Rat; BK: 
Prok.  -+  Guilbertus de  Villaribus (I) U.  -+ Stephan V.  Novara 175, 272 f.,  638, 646, 
681 f., 684-701,  712, 724, 788,  836 
-  Corsier, Arzt -+ Karls VI., Kg. V. Frk.; V.  d. -+ Jean C. 646 
-  IV de Ju  (OPraem), A.  V.  La Case-Dieu 655 
-  de La Planche (OSB), Bf. V.  Dax; Familiar -P  Matheus de Domerico; BK: engl. Ges., 
Kommissar, -+  BK-Prozesse: B. de La PI. 23,  136 f., 247, 427, 603, 644, 647, 655 f., 
658, 673, 679, 682, 694, 726,728,785,  835 
-  de La Roche-Fontenille(s) (OFM), Bf. V.  Montauban U.  Cavaillon 361, 435 
-  Gf. V. Pardiac, S. d. -+ Bonne de Berry, Br. d. --+  Jean IV &Armagnac, CO  -+ Eleonore 
V.  Bourbon, V. d. -+ Jacques U. -t Jean &Armagnac, Schwiegers. d. -+  Jacques I1 de 
Bourbon; Gf. V. Castres, Leutnant U. Gen.kapitän d. Bailliage Micon U. Senechaussee 
Lyon, Gouverneur -+ Ludwigs XI. (als Dauphin); BK: Ges. -+ Johannes;  Bf.kand. 
Albi -+  Bernard de Casilhac, Bf.kand. St-Pons-de-Thomieres -+ Girard de La Bri- 
cogne 78,595, 622, 638,641,681,  687, 690 f., 693 f., 707 f., 724, 808 
-  Pisandi, Prok. d. -+  Guillaume de La Tour d'olliergues in Bourges  1444 (?)  = -+ 
Bernard Primaud (?)  280, 627 
-  Pizudi, lic. iur.; BK: Prok. d. -+ Robert Dauphin 690 
-  Primaud (Bigaud, Brimaud [?I, Pigaut, Piqaut, Piquaut), Gen.vikar Bourges; lic. decr.; 
Kan. Kath.  U.  Ste-ChapelleIBourges; BK: Prok. d. Kap. Bourges, Prok. -+ Karls I,, 
Hz. V.  Bourbon, U.  d. -t Jacques de Chitillon (-+ BK-Prozesse: Lyon) 156 f., 272, 
279  f. 
-  deRousergue(s)/Rosier,  Ebf. V. Toulouse;  Jurist, Prof. Univ. Toulouse; Bf. V. Montau- 
ban, Rechtsberater d.  Kap. Albi; Verf. u.a.  d. Traktats Accensus veri luminis 353, 
627, 682, 700, 742, 752, 786, 846 
-  Senchola, Priorkand. Aubin 627 
Berruyer, Familie 307 
Berry 39, 307, 431, 785 
-  Haus 450 
-  Hz. -+ Johann I. 
-  Hof 432, Thesaurar -t Martin Gouge de Charpaignes 845 
-  Adel 586 
Berthier,  Guillaume-Francois 275 
Berton(us) de Vassal, Propst Verlaizon; BK: bourbon. Ges. 162 
Bertrandus (Bertrand) 
-  de Cadoene (OClun), Bf. V.  Uzb; S.  d. -+  Bernard de C.,  Neffe d. -+ Raimond I1 
de C.; dr. decr., Prof. Univ. Avignon, Lehrer d. -)  Guillaume de La Tour d'olliergues 
U. -+  Hugues de Lusignan (?); Prior Sauzet, A. V.  Sauve, Bf. V. St-Flour U.  Paphos, 
collector Cypri, Kanzler -+ Janus'  II.,  Kg.  V.  Zypern;  dessen Ges.  U.  Prok. d.  -+ 
Valentin Dupuy auf Konzil V.  Konstanz, Ges. dieses Konzils nach Venedig  1415, 
Präs. d. gallikan. Nation auf Konzil V.  Pavia-Siena; BK: Prok. d. -+ Alfonso Carrillo 
(1) U. -+ Johanns V.  Zypern, Pfakognitor, Kommissar, Richter U. Präs. d. Zwölferaus- 
schusses, Ges. nach Venedig (1433) U. Arras (1435) 46, 54 ff.,  59, 71, 290, 465, 480, 
541, 544, 554 E.,  573-586,  598, 620 f.,  654, 674 f., 706, 710, 763, 771 f.,  780 f.,  803, 
814, 816 
-  de Casilhac, Br. d. ->  Bernard de C. 691, 697 
-  de  Casilhaco, scutifer 685 Register  925 
-  de Chalancon, Bf. V. Rodez 632 
-  de Chaston, Bf. V.  Orange; Leiter der Ges.schaft d.  -&  Rene V. Anjou auf  Konzil V. 
Ferrara-Florenz 528.  598 
-  Corsier, judex  maior d. Senechaussie Carcassonne; lic. leg.,  bac. decr. 646 
-  I1 de Livis, Herr V.  Florensac, V.  d. -+ Eustache de L. (4, Br. d. +  Philippe 11  de 
L. (2) 657 
-  de ~osmdec,  Archidiakon V.  St-Pol-de-Lion;  BK:  Ges. zu +  Johann V.,  Hz. d. 
Bretagne (1439) 257, 740 
-  I1 de St-Beauzire (OSB), A. V. Aurillac; BK: Prok. -&  Raimond IV de La RomeguiSre 
677 f. 
-  de Salvio -+ Bertrand de Cadoene 
Besancon 82,94 
-  (E)Bm. 44, Kler. -+ Johannes de Fitigniaco 44 
-  Ebfe. 147, -+ Jean de Rochetaillie 128,566 f., -+ Jean de Norry 175,611, -+  Quentin 
Minart 175, 567; EI. -+ Jean de Fruyn 611 f.; Kand. -+ Francesco Condulmer 175 
-  KircheIKath.  175, 612;  Kap.,  Prok. auf  BK  -+  Guillaume de Chauvirey 44,  615, 
Thesaurar -t Jean de Fruyn 612 
-  Stadt 175, -+ BK-Prozesse: B. 128, 566 f. 
Beschebien, Fam. 442 
Bessa (= Boussac  ?,  = Bez-Bidene?, = St-Rimy-Bidene?, Bm. Rodez), Priorat 650 
-  Prior -t Philippe I1 de Livis (2) 649 
Bethlehem, Bf. -t Jean Raimond de La Roche (Rochaz) 598 
Bettelorden 156, 367, 666, 750, 806 
-  Bulle 58 
-  Privileg (Arras 1435) 156 
-  -+ Augustinereremiten, -+ Dominikaner, -+ Franziskaner, -+ Karmeliter; -*  BK-Bettel- 
orden(streit) 
Beyssac, Jean 23, 27, 70, 79,  116, 195, 610 
Bez-Bidkne +  Bessa 
Biziers 467, 625, 824 
-  Bm. 365,707,745,753, Äbte 746, Synoden (1431 U.  1437) 746 f., Causae auf BK 753 
-  Bfe. -+ Hugues de Combarel 466, -+ Guillaume de Montjoie 26, 133, 366, 385,429, 
581,683, 698,703, 706 f.,  742-757,788,  829; -+  Girard Machet (Transfer -)  Eugens 
IV.) 365 
-  Bf.palast 463, 745 
-  Kirche/Kath. 748, 754, Kap. 746 f.,  753, Präkantor -+ Humbert de Chissi 53, 649, 
754, 781, 788, -+  Philippe I1 de Livis (2) 649, Sakristan -+ Guillaume Teste (1) 521, 
682, 705, 753, 788, Kan. -+ Jourdain Morin 298 
-  St-Aphrodise, A. -+  Girard de la Bricogne 703, Kap. 747, Kan. +  Barthilem~  de la 
Treilhe 746, -+ Gilles Ogier 385, 747 
-  St-Filix, Friedhof  752 
-  Parlament, Rat -+ Girard de La Bricogne 703 f. 
-  Ständeversammlungen d. Languedoc (1426) 745, (1430) 581 
-  Stadt 745, 748, 847, Konsulat 847 
Biancardino de Bechuti, Ritter 618 
Bignon, Jean-Paul, kgl. Bibliothekar 446 
Bigorre, Gft., Gf. -+ Jean I"  Foix 490 
Bilderback, Dean Loy 5,22,252 f.,  384, 426, 616 f., 783 f., 813 
Billot, Claudine 445 
Binterim, Anton Josef 5 
Biographie 19 f., 23, 760 f.,  764 
Black, Antony J. 5, 268, 512, 533, 786, 813 f., 820 
Black Douglas 289 
Blanca (Blanche) de Nesle, OD  -+ Hector de Chartres, Mutter d. -+ Regnault de Chartres 926  Register 
Blackmans,  Willem 1.  772 
Blois 442 
-  Archidiakon -+ Robert de Rouvres 417 
-  Propst -+ Pierre Beschebien (1) 443 
-  St-Laumer (OSB), A. -+  Philippe Pmnelles 686 
Böhmen 118,128,133,176,243,253,301,308,311  ff., 315,317,321,329,340,556,  628, 
664, 700,724,  766, 770, 772, 774, 786,  811, 819, 836 
-  Kg. 81, -* Ladislaus 216 
-  Böhmenschrift (,,KetzerbriefU) 628 
Bohemundus (Boimond), Bastards. d. -t Jean 111 d'Astarac  652 
Bois, ~ean-~ieke  772  . 
Bologna 71, 94, 125, 195, 202, 228, 319, 336 f., 452, 476, 501, 789 
-  Univ. 591 
Bonal, Antoine 622 
Bonifatius (Boniface) Allemand, Kan. Lyon; S. d. -+ Bonne de Challant 51 f. 
Bona (Bonne) 
-  de Berry, Gfn. V.  Armagnac U.  Rodez; Cn)  -+  Bernard VII, Gf. V.  Armagnac, M. -+ 
Amadeus'  VIII., Hz. V. Savoyen, U.  d.  -+  Bernard de Pardiac 625, 707 
-  de Challant,  M. d. -+ Boniface Allemand 52 
Bonlieu (OCist, Bm. Limoges), A.  -+ Astorg de Cknaret 671 
BonmontNaadt (OCist), A. -+ Wiry Dary 138 
Bonnecombe (OCist, Bm. Rodez), Abtei 626, 638, 647, 659,668 
-  Äbte -+ Hugues 111 de Castelpers 479, 553, 627, 631, 669 ff.,  781; (Ei.  U.  Kand. -+ 
Jean IV #Armagnac)  -+  Pierre IV de Combe 627, 668 f.,  671 f., (päpstl. Kand.)  -+ 
Astorg de Cinaret 639, 669, 671 f.,  -+ BK-Prozesse:  B. 626, 669, 671 f. 
-  Mönche -t Pierre de Combe 671 
Bonneval (OCist; Bm. Rodez), Abtei 622, 625, 650,660, 666 
-  Äbte -+ Jean Giraud 659, -+ Jean Robert 46,  122, 233, 481, 523, 555, 592, 594 ff., 
624,627,633,637,659-668,  672, 781 
Bonomelli, Geremia, Bf. V. Cremona 506 
Bonusper, A. V. St-Chaffre bei Le Puy (OSB) 593 
Baockmann, Hartmut 512 
Bordeaux 
-  Ebm. 276,744 
-  Ebf. -+ Pey Berland 276 
-  Kirche 137 
Borgia (Borja) als Hze. d. Valentinois 602 
Bossaat, Andre 700 
Bossuet, Jacques Benigne 4 
Bouillon, Emmanuel-Thiodore de, Kard. 621 
Bourbon 159,162,355, 541,614, 778 
-  Hzm. 160 
-  Haus 90, 143, 163, 575, 609, 611, 707, 763  -  Hze.  U.  Mitgl. d. Hauses -+ Ludwig L,  -+  Ludwig II., -+ Johann I,, -+  Kar1 1.; -+ 
Marie de Berry, -+ Charles de B.,  -* Elionore de B., -t Jacques I1 de B.,  -+  Jean de 
B.,  -+ Philippe de B. 
-  Hof (-+ Moulins) 104, 155,161, 167,169, 804; Gen.leutnant -+ Pierre de Norry 608, 
611; Rechenkammer  611, Präs.  -+  Odoard Cleppier 48,  105, 781; Rat  -+  Odoard 
Cleppier 104, -* Pierre de Norry 609  -  BK: Bourbon. Ges.schaft, Mitgl. -+ Berton(us) de Vassal 162, -+ Martin Queste1 156 
f., 162, 338, 694, Prok. auf BK -+ Jean de Mont(en)oison  156, -+ Jean de Rouvroy 
106,156,279, -+ Martin Berruyer 106,156, -+ Raoul de La Porte 156, -+ BK-Prozesse: 
Lyon 153-164,  171 f.,  174,194,210,279,338, 603, 648, 761, 804 Register 
-  Gesschaft nach Lyon (1445) 168 
-  ,,Souveraineti  de Dombes"  150 
Bourbon-Auvergne, Hzm. 574 
-  Hz. -+ Kar1 I,, Hz. V.  B. 
Bourbon-Montpensier, Hz. als Herr d. ,Principaut6  de Dombes"  153 
Bourbon-Vendome, Gf. -+  Jean 1':  V. d. Charlotte de B.-V. 576 
Bourbonnais 109, 621, 739 
-  Marschall U.  Seneschall 4  Robert d'Etampes  (2) 450 
Bourg-en-Bresse  -  Kand. f. -+ Unionskonzil 145 f.,  173, 776, 782 
-  Stadt 754, Syndici 145 f. 
-  Friedensverhandlungen (1422/1423) 425 
,Bourgeois  de Parisu 339, 392, 424, 427 
Bourg-St-Andiol  (Priorat V.  St-Ruf; bei Viviers) 
-  Prioren -+ Ba~tholomaeus  de Huilla 589, -r Jean Mauroux 546, 567, 572, 589, 603, 
-+ Louis d'Albret  572, -+ Vital Janvier 567, 603 
Bourges 163,212,214,265,431,433 f., 450,533,709,760,768,778,791  f.,  796,839,845 
-  (E)Bm. 270 f., 273,  275,  279 f.,  336, 353, 406,  622, 665, 684, 784 f.;  Pfarreien  U. 
Priorate 271 
-  Ebfe. -+ Philippe Berruyer 307, -+ Guillaume de Boisratier 270, -+ Henri d'Avaugour 
107, 118, 129, 175, 222, 235, 238, 242, 269-280,  284, 294, 303, 353, 436, 453, 462, 
512, 614, 621, 665, 684, 692 f., 696, 784, 843, -+ Jean  Coeur 277,406,414,843 
-  Kirche/Kath. 275, Archidiakon -+ G6rard Machet 279,352,356, -+ Guillennus Droe- 
tus (Chiteauroux) 275, -+ Martin Gouge de Charpaignes 432, +  Symon de Brolio 
279, Gen.vikar -+ Bernard Primaud 156,272,279, Kap. 175, Dekan -+ Robert Maitre 
175, 276, 279 f., Kantor -+ Jean d'Etampes  (3) 279, 453, Kan. -+ Bernard Primaud 
279, -i Jacques Du Champ 278,  -+ John de Kirkrnichael282, -r Jean de Rouvroy 
156,356, -+ Martin Gouge de Charpaignes 432, -+ Robert Maitre 175,280, -+ Stepha- 
nus BedeIIi 279; Prok. aufBK  Bernard Primaud 279 f., -+ Jacques Du Champ 254, 
278, +  Jean d'Etampes  (3) 279, -+ Jean de Rouvroy 278 
-  Ste-Chapelle  271, 406, Thesaurar +  Jacques Juvinal des Ursins 405, 414, Kan. -+ 
Bernard Primaud 279, -+ Jean de Rouvroy 274,  356, -i Nicolas Coeur (1) 753,  -+ 
Pierre Beschebien (1) 443 
-  St-Jacques et St-Laurent (OSB) 275 
-  St-Ursin, Kan. -+ Nicolas Gehi 273, 303 
-  Stadt 748, 765 
-  Ordonnanz (1422) 424,433 
-  Klerusversammlung  (1432) 82, 96 ff.,  101, 103, 110,234, 236, 280,284,379,381 f., 
419, 554, 663, 685, 771, 812, 819, Präs. -+ Amid& de Talaru (1) 95,479, 811 
-  Klerusversammlung  (1438) 82, 172, 181, 187, 189,255-259,  261,263 f., 267, 275 f., 
320 f., 348, 357 f., 367, 383, 386, 388 f., 400,402, 421, 425, 429 f.,  444,467, 528, 572, 
597, 698, 714 f.,  748, 771, 786,  811, 823, 825 ff.,  829, -+ Pragmatische Sanktion 
-  Klerus~ersammlun~  (1440) 26,  187, 196, 202, 205, 255, 276,  324, 348, 360 ff.,  366, 
386, 390, 435, 437, 441, 454, 467, 531, 617, 657, 683, 707, 742, 748,  751,  755,  757, 
771, 788, 830 f. 
-  Klerusversammlung  (1444) 168,276, 356, 399 f.,  457,469,627,  755, 771, 830 
-  Klerusversammlung  (1452) 216 
BOUSS~C  -)  Bessa 
Boutier, Farn. 681 
Bozzolo,  Carla 346 
Brabant 229 
Braga, Dekan -+ Rodrigo de Diego 199, 509 
Brancaccio (Brancas), Fam. 39, 522 
Branda da Castiglione, Kard.; Onkel d. -+  Zano da Castiglione 509, 777 Brandenburg, Markgf. -+  Friedrich I. 193 
Brandmuller, Walter 5, 377 f., 578, 831 
Bresse 29, 125, 145 f.,  151, 165, 171, 197, 207 f., 653, 776, 782, 834 
-  Herren -+ Savoyen 150 
Bretagne 35,126,226-229,254,257,269,276,302,309,339,387,521,583,635,681,693 
-  Hzm. 241, 762, 783 
-  Hze. 24; -t Johann V.,  -+  Franz I. 
-  Hof 192, 225; ecuyer du pays de Bretagne -+  Yvain de Coetquiz 224 
-  BK:  Breton. Ges.schaft,  -+ Jean Pxigent 192, Rangstreit mit Burgund 126, 221, 224, 
235, 240, 244, 762 (+  BK-Rangstreite) 
-  Römische Ges.schaft in d. Bretagne (1433) 239, -+ Antonio Roselli, -+  Jean Dummt 
Breteuil 320 
Brie 505 
Brioude (Bm. St-Flour) 
-  St-Julien, Kap.  186, 194, Propst + Pons de  Langeac  186, 194, Dekan +  Jean de 
Montmorin 186 
-  Franziskanerkonvent 701 
Bruchet, Max 199 
Bnigge 95 
Brünn 316 
Brüssel (in d. Kirche V.  Cambrai), Archidiakon +  Jean Troncon 457 
Buda (Ofen), Kand. f. -+ Unionskonzil 317, 503, 510 
Buenans, Obödienzbezirk der Kirche V.  Lyon 207 f. 
Bugey 29, 33, 51, 125, 145, 413, 834 
Burckhardt, Jacob 535 
Burgos, Bf. -+ Alonso Garcia de Santa Maria 140, 178, 189,275, 288, 695, 726 
Burgund 19, 79, 41, 43 f., 57, 63, 65, 67, 78, 80, 97, 100, 102, 106, 110, 113, 134, 149- 
152, 161, 163, 166, 175, 177, 188, 198, 213, 229, 232,  243, 253, 279, 293, 298, 306, 
320, 342, 362, 366, 373, 376, 379 ff., 387, 395, 398, 411, 436, 460, 490, 497, 499, 512, 
530 f.,  575, 580, 582, 608 ff., 614, 635,  686, 709, 715,  744, 765 f.,  772, 775 f.,  780, 
793, 797 f., 811 f., 816-819,  821, 824 
-  Kge. 81 
Yzm. 126,221,241,616, 783; Freigft. 742 
71s  75 
.  24, -+ Johann Ohnefurcht, -+ Philipp d. Gute, -P  Kar1 d. Kühne 
8, 66, 315,502, 769, 847, Kanzler -+ Nicolas Rolin 236, 377, 824, Rat U. Maitre 
requetes -+ Philibert de Montjeu 99,  841, Beichtvater -+ Philipps d. Guten: -F 
lrent Pignon 240, Beichtvater -)  Karls d. Kühnen: +  Jean Troncon 457; Ges.schaft 
dBK 112, 126, 179, 333, 621, 777 f.,  824, Leiter -+  Jean  Germain 17, 126 f.,  138, 
140,287, Mitgl. -+ Hugues d'Orges 101, +  Jean Le Shnechal99, +  Jean 111 Vincelles 
147, -F  Philibert de Montjeu 101, Rangstreit mit Bretagne auf BK 126,221,224,235, 
240,244, 762, Rangstreit mit Kurfürsten auf BK 235, 651, 841; Ges. zu +Kar1 VII., 
Kg. V.  Frk. (1447) -+ Jean Germain 376 f. 
-  Stände 75  -  Wein 801 
Cddiz, Bf. -P Juan Gonzdlez 55, 480, 484, 555, 557 ff.,  789 
CadoknelCadoine (de Gabriac), Farn. 573 
Caen 327 
Caesarea, (Titular) Ebf. -+ Johannes V.  Segovia 219 
Cagnes 732 
Cahors 
-  Bfe. -* Jean Dupuy 483, -+ Jean de Castelnau 688 
-  Univ. 673 Register 
Calbert, Herr -+ Bernard de Cadoene 573 
Calendini, Louis 93 
Calendini, rau1469 
Calixtus 
-  II., Papst 76 
-  III., Papst 216, 602, 632; -i Alonso de Borja 
Cambrai 
-  Bm. 378, 384; -+ Jean Fabri 
-  Bf. +  Johann V.  Liedekerke Uean de Gavre) 118 
-  KircheIKath.,  Archidiakon (Brüssel) -+ Jean Troncon 457, Offizial 4 Thurieu de 
Praelles 64; Dekan -+ Gilles Carlier 654, Thesaurar -+ Jean de Norry 609, Kan. -, 
Martin de Bruyeres 308 
-  Schöffen 162 
Carcassonne 543 
-  Bm. 53,458 
-  Bfe. -+  Geoffroy de Pompadour 53 f., 458,649,706,708,754,781, -t Jean d'Etampes 
(2) 279, 449, 455 ff., 798; El. -+ Geoffroy de Basilhac 458 
-  Kirche, Archidiakon  Elie de Pompadour 456,  Offizial -+ Pierre Corsier (2) 646; 
Kap.  (OSA) 458,  748,  Präkantor  -+  Humbert de Chisse 706,  Kan. -+  Guillaume 
d'Etampes  457 
-  Senechaussie, iudex maior -+  Bernard Corsier 646 
-  Seneschall -+ Raimond Aimeric 687, 690 f.,  697, 708 
Carmaing (Bm. Toulouse), Archipresbyter -+ Jean I1 Juvenal des Ursins 396 
Carolus (Carlo, Charles, Karl) 
-  11. ,,d.  Kahle",  Ks. U.  westfränk. Kg. 504 
-  IV., Ks.  U. dt. Kg 159 
-  IV.,  Kg. V.  Frk.; S. +  Philipps IV.,  Kg. V.  Frk. 576 
-  V.,  Kg. V.  Frk.; Br. -+  Johannas  V. Frk., Kgn. V. Navarra 330,362,476,739,743,769 
-  VI., Kg. V.  Frk.; Br. -+ Ludwigs, Hz. V.  Orleans; Bf.kand. Viviers: -+ Jean de Linikres 
15,31,73 f., 86, 89,92, 107, 113,291,301 f., 372,394 f., 416,433,450,460,466,547, 
577, 586 f., 591, 604, 609 f.,  646, 652, 743, 760 f.,  768 f.,  792, 800 
-  VII., Kg. V.  Frk.; CD  -+ Marie d'Anjou, V. -,  Ludwigs XI., Kg.  V.  Frk., Schwiegers. 
d. -+ Yolande V.  Aragon; Titularabt St-MartinITours;  Leibärzte: +  Jean Cadart, -+ 
Pierre Beschebien (1); Vertraute:  -P  Geoffroy Vassal, -t Girard Machet, -+  Gilbert 
Motie de La Fayette, -* Guillaume d'Avaugour,  -+  Guillaume de Champeaux, 
Henri d'Avaugour, -b  Jean Tudert, -+ Philippe de Coetquis, -t Regnault de Chartres, 
-+ Robert Dauphin, + Robert de Rouvres; Bf.kand. Albi: -+ Robert Dauphin, St- 
Malo: -r Guillaume Boutier, St-Pons-de-Thomikres: -+ Girard de La Bricogne; (Eh- 
ren)Kan. Lyon; -+ Frk., Hof, -+ Valois, Haus 3, 9-12,  15, 18, 20,24 ff.,  42 f., 53,78 
f., 87, 92, 95 ff., 101, 103 f.,  106 ff., 110 f., 113 f.,  118 f.,  121, 124 f.,  130, 133 ff., 137 
f.,  141, 143-146,  151, 157, 159, 163, 166-172,  176, 178 f., 181-186,  188 ff.,  192 f., 195 
f., 201-207,  212-218,221  ff., 225-231,233 ff., 237-243,246  ff., 249 ff.,  254-257,259- 
266,268-276,278-284,288  ff., 292-300,302  f.,  305-308,311  f., 316-320,323  ff.,  327, 
329 f., 332,336343,345, 347-353,355  ff., 359-363,365-370,372  ff., 376-383,386- 
393,395-398,400  f., 403-411,413-426,428-460,462,464-468,470  ff., 474-479,481, 
485 f.,  488-491, 493 ff., 497, 500, 502 ff., 507-517,  527 ff., 531 ff., 536 ff., 553 f., 558, 
565, 570, 572, 578 ff., 582, 585, 588, 592, 599 f., 604, 606 ff.,  610 ff., 614, 617 f.,  621, 
624, 629-632,  638 f.,  649, 653, 655, 657, 664, 676, 679 ff., 683-703,  705-712,  715 f., 
719, 745-750,  752, 755 ff.,  765, 778, 792, 794, 800, 845 
-  VIII., Kg. V.  Frk. 838 
-  X.,  Kg. V.  Frk. 29 
-  III.,  Kg.  V.  Navarra; S.  -+  Johannas V.  Frk., Kgn.  V. Navarra,  QD  -+  Eleonore V. 
Kastilien, V. d. +  Isabella V.  Navarra U.  -+ Johanna V.  Navarra  (2), Schwiegerv. d. 
-r Jean IV &Armagnac U.  -+ Jean I"  de Foix, Großv. d. -+ Elionore de Bourbon 930  Register 
476,481,490,640  f.,  772 
-  I., Hz. V.  Bourbon (-Auvergne); QD  -+ Agnts de Bourgogne, V. -+ Johanns II., Hz. 
V.  B.,  u.d.  -P Philippe de B, (Beaujeu), Halbbr. d. -V Marguerite de B.,  Schwager -P 
Philipps d. Guten, Hz. V.  Burpnd;  Gf. Clermont; Leiter der frz. Ges.schaft in &ras 
(1435);  -+ BK-Prozesse: Lyon 84, 93,  95,  105 f.,  142, 151-158,  161-164,  167-171, 
279,283,285, 324, 338,377,386,415,424,434,531,573  f., 576, 580,608,611 f., 621, 
686, 690, 694 
-  d. Kühne, Hz. V.  Burgund; S. -+ Philipps d. Guten, Hz.  V.  Burgund; Beichtv. -+ Jean 
Troncon 457 
-  Hz. V.  Orkans; S. -+ Ludwigs, Hz. V.  Orleans, u.d. -+ VaIentina Visconti 285 f., 354, 
447, 545, 655, 743 f., 756 
-  d'Alencon, Ebf. V.  Lyon 36 f. 
-  d'hnjou, Gf. Maine; S.  d. -*  Yolande  V.  Aragon, Br. -t Renes V.  Anjou 324, 330, 
386 f., 391, 440, 468, 515 f.,  795, 803 
-  de Bourbon,  Ebf. V.  Lyon; Neffe d. -+ Jean  de B.;  seine Adm. -+ Jean de B. U.  -+ 
Jean Du Gue 37, 72, 165-171,207  ff., 217 
-  de Canlers, Sekretär -+ Karls VII., Kg. V.  Frk.; Br. d. -t Anne de C. 330 
-  Clapperii, Kan. Avignon 49 
-  Gf. V.  Eu 399 
-  Le Boursier, Dekan St-MartinITours; frz. Rat 246, 249 f.,  265, 347 
-  de Poitiers (I), V.  d. -+ Jean de Poitiers 599 
-  de Poitiers (2), Bf. V. Chalons U. Langres 74, 133, 600 
-  V.  Ponthieu, Dauphin -* Kar1 VII. 
-  de Rouvres, kgl. Notar U.  Sekretär; S. d. -P Enguerran de R. 416 
Caron, Pier Giovanni 512 
Carpentras 601 
-  Bm., Adm. -+ Ferrier Gailbert 598, -+ Ba~tholomaews  598, -*  Pierre Porcher 598 
-  Residenz d. Rektors d. Comtat Venaissin 599 
-  Ständeversammlung d. Comtat Venaissin (1444) 534 
Casilhac, Farn. 685, 699 
Caspar (Gaspar, Kaspar) 
-  Aindorffer (OSB), A. V.  Tegernsee 108, 113, 337, 503 f. 
-  de Frowis, Thesaurar U. Kustos Basel; BK: Richter 160, 204 
-  da Pemgia, Konsistorialadvokat; BK: Advokat d. -+ Robert Dauphin U.  -+ Louis de 
Glandhves 141, 689,694 f.,  726 
-  Schlick, Br. d. -+ Heinrich Sch. 605 
-  Wandofen, Gen.prok. d. Dt.Ordens; Advokat: -+ Thomas de Virago 562 
Casteinau, Fam. U.  Herren V.  687 f. 
Castelpers, Fam. 669 
Castiglione (OSB), Abtei 245 
Castres 
-  Bm, 348,351 f„ 358-361,  787; Klerus 175, 697 f. 
-  Bfe. -+ Pierre Cotin 54,  -&  Gerard Machet 54, 80, 106, 175, 192, 205, 250, 255, 271, 
279, 322, 346, 352 f., 355 ff., 363 ff., 430, 443, 514, 657, 697 f.,  763, 787, 802, -+ Jean 
&Armagnac 708 
-  Kirche/Kath. 356, Gen.vikare 787,  -*  Pierre Du Vaucel 352, Kap. 352, Pönitentiare 
364 
-  Gft. 638, 690, 708 
-  Gfn. -*  ~ernard  de Pardiac 595, 690,708, -V Jacques #Armagnac  708, -h  Jacques I1 
de Bourbon 707 
Catharina (Catherine,  Katharina) 
-  d'Alencon, 00 -*  Ludwig VII.,  Hz. V.  Bayern-Ingolstadt  113 
-  de Castrac, Kand. Notre-Dame d'Arpajon  (?)  626 
-  de Lapalud, M. d. -*  Jean de Fetigny 45 Register  93 1 
-  de La Tour d'Olliergues, T. d. -+  Antoine de La T. U.  -)  Biatrice de Chalancon, 
Schw. d. -+ Guillaume de La T., 
-+ Jean de Talaru (2), M.  d. -+ Louis de Talaru 
32, 35, 50, 619 
-  de Vendbme, M. d. -+ Jacques I1 de Bourbon 707 
Caunes, Konventualpriorat (Bm. Carcassonne?, Bm. Castres?), Prior -* Guillaume  Teste 
(2) 711 
Cavaillon 
-  Bm. 570, 598 
-  Bfe. -+ Guillaume Gouyon 578, +  Bernard de La Roche-Fontenille(s) 435, -+ Ferrier 
Gailbert 46, 480, 555, 598,  637, 660, 781, -+  Jean-Raimond de La Roche (Rochaz) 
570, 598, -+  Bartbolornaeus 598, 737, -+ Pierre Porcher 426, 598, 672 
Cerreto (OSB), Abtei 71 1 
Cervia, Bf.  --+  Cristoforo di S. Marcello 123, 129, 274, 286, 569 
Cevennen 530, 555, 573 
Chabanne, Roger 374,376 
Chablis, Propstei V. St-Manin/Tours  312 
Chalamont (Dombes) 148 ff.,  158, 161 
-  Seigneurie 150 
-  castrum 154 
Chalan~on,  Fam. 33, 619 
-  Zweig Polignac 33 
Chalkedon, Konzil (451) 130, 132, 247, 298,  644 
Challant, Fam. 29 f., 34, 52 
Chalmazel31 
-  Farn. -+ Talaru, Zweig Chalmazel 
Chalon VSabne 
-  Bm. 126 
-  Bfe. -&  Philibert de Saulx 67, 70, -+ Hugues d'Orges 74 f., 101, 116,130,776, -+ Jean 
Germain 58, 377 
-  Kath., Dekan -+ Girard Perrier 41 
-  Karmeliter,  Gen.kapitel (1444) 57 f. 
Chilons 'IMarne  205 
-  Bm. 192, 384 
-  Bfe. + Charles de Poitiers (2) 600, -+ Jean de Sarrebruck 283; Kand.  1439: -+ Jean 
Tudert (EI.) 192,461, 471, 803, -+ Pierre de Versailles (päpstl. Kand.) 192,  -&  Girard 
Machet (Hof) 192,461 
-  Kath./Kap.  363, Prok. auf  BK -* Jacques d'Attigny  378, Dekan  -+  Jean Blondelet 
312, Kantorkand. -+ Jean de Norxy 609 
-  Stadt, Rat 363 
Chaludet, M.-D.  415, 576 
Chambellan, David, Dekan Paris 165 
Chambiry 101, 151, 153, 161, 164, 531 
-  Antoniter, Präzeptor -+  Gaufidus Raverie 198 
-  Dominikaner, Prior -+  Guy Flamochet 379 
-  Hof -+ Savoyen 
Chambons (OCist, Bm. Viviers), A. -+ Pierre X Richard 587, 666 
Champagne 65, 351, 393,408 f. 
Champier, Symphorien, Humanist Lyon 35 
Champion, Pierre 316 f.,  319, 347 
Charlas, Antoine  4 
Charles -+ Carolus 
Charles, Farn. 221, 330, 334, 797  ... 
Charlotte 
-  de Bourbon-Vendbme, T. -+ Johanns II., Hz. V.  B.-V.,  -+ Janus, Kg. V.  Zypern, Register 
M.  d. +  Maria V.  Zypern 576 
-  de Savoie 447 
Charpaignes (bei Bourges) 431 
Charpin, Farn. 86 
Chartier, Fam. 338 
Chartres, Farn. 370, 373 
Chartres 301,352 
-  Bm. 445, 447, 686, 803; Kler. + Pierre Beschebien  (1) 442 
-  Bfe. -+Martin Gouge de Charpaignes 432, -+ Jean de Fitigny 45,686, Robert Dauphin 
(El.) 273, 685 ff., 690, -+ Thibault Le Moine 419,445, 469, -+ Pierre Beschebien (1) 
442,444 f., 803; Kand. +  Philippe Prunelles 686, -+ Pierre de Comborn 444 
-  Kirche/Kath.  249, 444, 446, Kap. 339,  686, Prok. auf BK +  Jourdain Morin 296, 
445, Kanzler -+ Pierre Du Moulin 428, Dekan +  Nicolas de La Chapelle 205, 238, 
339 f.,  445, Kämmerer -t Regnault de Chartres 371, Kan. -+  Denis Du  Moulin 423, 
428,  -P  Guillaurne Gouge de Charpaignes 433, -+  Guillaume de Luce 438,  -+  Jean 
d'Etarnpes (2) 453, -+ Jean d'Etampes (3) 453, -b  Martin Gouge de Charpaignes 433, 
-t Nicolas de La Chapelle 339, -+  Robert Ciboule 325,  Pfründner -t  Guillaume 
Morin (1) 296,  -P  Jourdain Morin 296; Archidiakonate U.  Propsteien  -P  Dreux, -+ 
Ingri, +  Norrnandie, -+ Vendome 
-  ~orninikaner  446 
-  Klerusversammlung (1450) 216, 313, 323, 328, 365, 401, 445, 510 
Chartreuse, La ~rande  806 
Chiteauroux, Archidiakon (in der Kirche V.  Bourges) -t Guillermus Droetus 275 
-  -+ Ecueilli 
Chatelain, Emile 410 
Chatelard (Dombes) 90, 105, 148-152,  154, 158, 163 
Chitillon-en-Dombes  150 
Chauvigny de Blot, Farn.  109 
Chauvirey, Fam. 44, 615, 840 
Chauvirey-le-Chatel44 
Chevalier, Jules  604 
Chiffoleau, Jacques 352 
Chinon 168,318,349,415,467,  592 
Chissi, Farn. 45, 51, 53 f.,  88, 140, 754, 788, 840 
Chmel, Joseph  239, 560 
Christian L, Kg. V.  Dänemark-Norwegen  215 
Christianson, Gerald 5 
Christophorus (Cristoforo) di Santo Marcello, Bf. V.  Cervia; päpstl. Referendar U. Ver- 
trauter -+ Eugens IV., Korrespondent d. +  Arnbrogio Traversari 123, 129, 248,274, 
286, 569 
Christophe, Jean-Baptiste  4 
Chronique du +  Mont-St-Michel  708 
Chur, Bf. -+ Johannes Naz (Naso) 118 
Citeaux (OCist), Abtei 101 
-  A. -+  Jean Picart 99, 660, 666, 776, 806 
Clarisvalh (OSB; Bm. Viviers), Priorat 588 
Claudius (Claude) 
-  Alernan, Kan. Lyon; Neffe d. -+ Galias U. -+ Louis A. 51 f. 
-  Boyssonis, Kurat St-DidierICormaranche  197 
-  de Montjeu, Kan. Lyon 67 f.,  101 
-  de So(n)tizon, A. V.  L'Ile-Barbe  (OSB); Ges. d. Lyoner Kirche nach Savoyen 43, 
164. 171 
~lernens 
-  VII., (Gegen)Papst 31, 37, 39 ff.,  44, 50,  116, 551, 587, 591, 599, 673, 732 ff., 743, Register  933 
780; = -+  Robert V.  Genf 
-  VIII., Gegenpapst 595, 628, 641 
Clerrnont 163, 457 
-  Brn. 361, 459; -t St.-Pourcain 
-  Bfe. -+  Henri de La Tour 620,  -+  Martin Gouge de Charpignes 93, 431-437,  -+ 
Jacqiies de Comborn 187,276,361,455, 597; kgl. Kand. -+ Jean d'Etampes  (2) 276, 
361, 455, 798 
-  Kirche/Kath. 432, Kap. 276,432, Propst U. Kan. -*  Guillaume de LaTour d'Olliergues 
620 
-  St-Pierre, Dekan -+ Guillaume de La Tour d'Olliergues 620 
-  Franziskaner 619 
-  Gfn. -+ B6raud I1 Dauphin d'Auvergne 685, -+  Kar1 I., Hz. V.  Bourbon 93, 580 
Clermont-en-Beauvaisis  576 
Clerval,  J.-Alexandre  301 
Cluny 115, 151 
-  Abte -+  Eudes I1 de La Perriere 157, 171,588, 806, +  Raimond I1 de Cadoene 573 
-  Gen.kap.,  Ges. auf BK -t Jean de Mont(en)oison 157 
-  Kolleg an Univ. Avignon 573 
-  Cluniazenser 55 
Coelestinus 
-  II., Papst 76 
-  III., Papst 14 
Coetivy, Farn. 338 
Coetquis, Fam. 223 f.,  842 
Colbert, Jean-Baptiste  347 
Cornbarelles, Farn., Zweig Noailles 466 
Combe, Fam. 49,671 
Combes, Andre 321, 326 
Comminges, Gft. 638 
Compiegne 739 
-  St-Corneille (OSB), Äbte -t Jean d'Acier  110, -F  Philippe de Gamaches 193 
Concilium Basiliense  1, 10 
Condom 
-  Brn. 646 
-  Bfe. -+ Jean Corsier 646,655, -+ Guillaume d'Etampes 458, -+ Guy de Montbrun 462 
Condulmer, Fam. 789 
Congar, Yves 772 
Connac 623 
Con. ues (OSB, Bm. Rodez), Abtei 585, 626 f., 633, 639, 677 f.,  680 
-  ~ite  -t Fortanus M.nrip(i) 622, 680, -t Raimond IV de La RomeguiUe 506, 582, 
624, 627, 636, 639, 656, 672-680, 805; Kand. -+ Etienne I11 Barton 622 
-  Mönche 630, -r  Guillaurne d'Albignac  680,  operdrius -+  Johannes  de L  Sala  678, 
refectorarius -t Garinus Grelonis 678 
-  -t BK-Prozesse: C. (gg. -+ Guillaume de La Tour d'olliergues)  629 f., 677 
Conques (in d. Kirche V. Rodez), Archidiakon -t Pierre d'Estaing 632 
Conradus (Cunczo, Cuntzo, Konrad) 
-  V.  Gelnhausen, Verf. d. Epistola concordiae 490 
-  (Koler) V.  Soest, Bf. V.  Regensburg 287, 644 
-  V.  Weinsberg, BK: Protektor 198 
-  V.  Zvole, Bf. V.  Olmütz; BK: Richter 237, 733 
Contamine, Philippe 778, 792 f.,  800 
Conzie, Farn. 51, 140 
Corbeil, Konferenz (1433) 777 
Corbon, Archidiakon (in der Kirche V. Sees) -t Jean Chevalier 419 934  Register 
Cordes 
-  Bf.palast (Albi) 697 
-  Stadt 689,691 f., Konsuln 690 
Corrnery (OSB, bei Tours), A. -+ Guillaurne Hotot 293 f., 785 
Corsier, Farn. 646 
Cortez, Femand 840 
Cosimo de'Medici 197, 199, 260, 504, 511, 527 
Coulans, Kurat -+  Martin Berruyer 309 
Coulet, Noel739, 840 
.Cour  Amoureuse"  113,433 
Courcelles, Fam. 395 
Courcelles (bei Soissons), Herr -t Jean de C. 395 
Courteauit, Paul481 
Courtiron, Farn. -t Saulx, Farn. 
Cousan-Lugny, Farn. -+ Livis, Farn. 
Couserans 
-  Bfe. -+  Girard Faydit 48, 435, 488, 595, 688, 704, -+  Tristan d'Aure  658 
Coutances 
-  Bm, 64, Pönitentiar -t Nicolas Thibout 64 
-  Bfe. -+ Philibert de Montjeu 67 f.,  99,101,107, 131 f., 315,674, 812, -P  Talaru, Ange- 
Francois de 68 
Coville, Ayred 23 
Coysellet-Arbent, Farn. -+ Alernan 
Crail (Bm. St. Andrews), Vikar -+ John de Kirkrnichael281 
Crernona, Bf.  -+  Bonornelli, Geremii 506 
Cristoforo -t Christophorus 
Croset (Crozet), Farn. 194 
Cuenca, Bf. -+ Alvaro Nunez de Isorna 138, 190, 288,318 
Cunaud (OSB, Ste-Marie-de-; Bm. Angers), Priorat V.  Marmoutier 225, 254 
-  Prior -+ Philippe de Coetquis 226,254,266 
Cunczo, Cuntzo -+ Conradus V.  Zvole 
Dänemark 
-  Kg. -+ Christian I. 215 
-  Rigsraad 772 
-  Klerus 15 
Dalas-Gavigues, Martine 792 
Dannenbauer, Heinrich 304 
Danzig 285 
Dauphin d'Auvergne, Farn. 685 
Dauphin6 29,  103, 110, 196, 228, 317, 324, 416, 462, 509 f., 527, 534, 537, 606 ff., 616, 
819.  846 
-  ~~"verneur  -t GilbertMoti.4  de LaFayette 167, Marschall -+ Guillaume de Roussillon 
591, Thesaurar -+ Jean Bernard 468; Parl.präs. +  Jacques Gilu 229 
Dax 835 
-  Brn. 641,656,658 
-  Bfe.  -+  Johannes Gutiirrez 641, -+ Bernard de La Planche 23, 136 f., 427, 644, 647, 
655 f., 658, 673, 679, 682, 694, 726, 728; Adm. +  Pierre de Foix 490 
De Causa immediata ecclesiastice potestatis, Ved. -t Pierre de Lapaludl -t Guillaume de 
Pierre Godin (?)  750 
Decker, Wolfgang 331 f., 553 
Delettre (Abbi) 413 
Delmas, Jean  667 
Delphina (Delphine) de Recoulettes (OSB),  Äbtissin (EI.)  V.  Notre-Dame  d'Arpajon Register 
Delphinus Angeli de Pergula, Bf. V.  Parma; BK: Ges. nach Avignon U.  Konstantinopel 
(143711438) 496, 513, 515 f.,  518 f..  524 
Demandt, ~arZ  Ernst  14- 
Demetrius (Mitre) Gastinel (OCist), Bf. V. Sisteron; A. V. Le Thoronet U. Fossa Nuova, 
Leiter der angevinischen Ges.schaft auf Konzil V.  Ferrara; BK -+ Prozesse: Sisteron 
522, 528 
Demotz, Bernard 83 
Demurger, Alain  15, 23, 772 
Dhniuu, Jean 35, 73, 77, 88 
Denife, Heinrzch 45, 308, 347, 373, 41  0, 770 
Denis -+ Dionysius 
Dephoff, Joseph 714 
deportus 137 
-  -+ BK-Dekret ,De annatis' 
Derslaw V.  Borzynow, Prof. Univ. Krakau 83 f. 
Desportes, Piewe 385 
Deutscher Orden 136, 816 
-  Hochmeister -+ Ludwig V.  Erlichshausen 215, -+ Paul V.  Rusdorf 529 
-  Gen.prok. -+ Kaspar Wandofen 562; Beauftragter U. Rat d. Hochmeisters -+ Lauren- 
tius Blumenau  215; Prok. auf  BK -t Johannes  V.  Reve 95,  135, Causa  auf BK  gg. 
Polen 135, gg, -+ Henning Scharpenberg 566 f., 646 
Deutsches Reich, Deutschland -+ Reich, deutsches 
Didacus (Diego) Rapado, Bf. V.  Orense; BK: Ges. nach Spanien (1434) 664 f. 
Didier, Noel526 
Die 139, 552, 598, 602, 604, 607 
-  Bm. -+ Valence 
-  Gen.vikar 598, Dekan -+ Guillaume Fabre 159,603, -+ Guillaume Talon 519; Kand. 
(BK) -+ Simon Messes 602 f. 
-  St-Pierre, Prior -t Anglic Grimoard 544 
Diego -b  Didacus 
Dietrich -+ Theodericus 
Digne 739 
-  Bm. 177 
-  Bfe. -+ Pierre de Versailles 65, 98,  176 ff., 231, 287, 360, 397, 478, 602, 751, 756, -t 
Pierre Turelure 756 
Dijon 97, 150, 177,379 
Dionysius (Denis) 
-  Du Moulin, Ebf. V.  Toulouse U.  latein. Patriarch  V.  Antiochien; S.  d.  -+  Jeanne de 
Meaux, Br. d. -+ Pierre Du M., 0  4  Marie de Courtenay, V. d. -+ Jean Du M.;  lic. 
U.  dr. utr. jur.;  Kan. Albi, Chartres, Embmn, Reims, Tours, Kantor Vienne, Bf,  V. 
Paris, Primas V.  Aquitanien, Kard.erhebung durch -+ Felk V.;  ,Chevalier  de 1'Eglise 
de Lyon", Advokat an d. Cour des aides, d. Cour du trksor U. d. Parl. Pans, Substitut 
d. Gen.prok. am Parl. Paris, Parl.~räs.  Toulouse, gen. sur le fait de la justice ... des 
aides en Languedoc,  maitre  des  requetes  U.  Rat + Karls VII.,  Kg.  V.  Frk.,  U.  -+ 
Ludwigs XI. (als Dauphin), frz. Ges.schaftsleiter nach Kastilien (1434), frz. Ges. 
nach Lyon (1420/1424), Bourg-en-Bresse (1425) U. Burgund (1436), Prok. d. -* Jean 
I1 Armand in Bourges (1438); BK:  Prok. -+ Jean Tinel 117 f.,  206, 272, 339, 348, 
388,409, 422-431, 434,438, 572, 652, 704, 709, 745,767,769, 779,794 ff.,  798,845 
-  de Sabrevois, Prof. theol. Univ. Paris; BK: Prok. d. Univ. Paris, Ges. zu Johann V., 
Hz. d. Bretagne, (1439) U.  nach Paris (1440) 195, 390, 425, 449, 675, 740  -  Textor, Archidiakon Aix-en-Provence 593 
Diois 530 
-  Gf. -+ Amadeus VIII., Hz. V.  Savoyen 603 936  Register 
-  Reichsvikar 3 Jean de Poitiers 600 
Dobson, Richard Bawie 22 
D01  -  Kan. -+ Philippe de Coetquis 226 
-  -+ BK-Prozesse: D. 728 
Dombes 90, 105 f., 142, 149, 151 f.,  154, 156, 162 f.,  165, 169, 279, 338, 600, 603, 732, 
761, 804, 834 
-  ,Beaujolais i  la Part de l'EmpireK 153 
-  ,Souveraineti  de Dombes" -t Bourbon 
-  Parl., Rat -+ Aubret, Louis 164 
Dombrowski, Ludwig 135, 503 
Dominicus (Domenico) 
-  Capranica, Kard. 47, 109, 118, 237, 311, 355, 477, 487 
-  A. V. S. Benedetto (0SB)Nerceiii 198 
-  de Ba(r)cellis (Varcellis, Bertullis), Kand. f. Amt d. Vizekämmerers Avignon 521 
-  Bartholomeus de Libeto (OSB), El. S. Pietro da Villanova (Bm. Vicenza) 186 
-  de'Domenichi, Ved d. Traktats De potestate pape  et termino eius 773 
Dominikaner 566 
-  Gen. -+  Guy Flamochet 379 
-  Prok. auf BK  -+  Guy Flamochet 379 
-  Gen.kap. Avignon (1442) 532 
Domrnartin, St-Josse-au-Bois (OPraem.), A. -+ Jean Le Sinichal 99, 465 
Donzere (OSB; Bm. Viviers), Priorat V.  -+ Tournus 568, 586 ff.,  763 
-  Prior -, Amadeus 587 
-  BK-Prozesse: D. 568, 586-590,  763 
Douai 819 
Douglas, Earl of  -+ Archibald 
Draguignan, Dorninikanerkonvent, Mönch +  Antoine de Romalle 733 
Dreux, Archidiakon (in der Kirche V.  Chartres) -+ Pierre Beschebien (1) 443 
Drontheim 
-  Ebm. 138  -  Ebfe. -+  Aslacus Bolt  138, -t Heinrich Kalteisen 215 
-  BK-Prozesse: Dr. 571 
Duarte -+ Eduardus 
Du Boulay, Cisar Egasse 307 
Du Chastenet, Bourgeois 56 
Du Fresne, Gaston L.E., Marquis de Beaucourt 355, 376, 389, 792, 800, 844 
Du Motey (Vicomte) 369, 386, 415-417, 421 f. 
Duncan, Earl of Lennox, V.  d. -+ William Lennox 282 
Dundrennan (OCist; Bm. Galloway), A. -+ Thomas Livingston 180, 810 
Durandus Senravus, Kler. Bm. Rodez 668 
Du Tillet, Jean, Parl.rat. 93 
Ecueill.5 (bei Chiteauroux) 469 
Eduardus (Duarte, Edouard) 
-  Kg.  V.  Portugal; BK:  Ges.schaft, Ges. -+ Afonso V.  Ourem 178 f. 
-  I1 de Beaujeu 149 
Eichstätt 833 
Eliazar, Br. d. -+ Jehan dlUzes 584 
Eleonora (Elionore, Leonora) 
-  V.  Aragon, Kgn. V.  Kastilien,  -+ Johann I., Kg.  V.  Kastilien, Tante d. +  Yolande 
V.  Arag6n 476 
-  V.  Kastilien, Kgn. V. Navarra, Schw. +  Johanns I., Kg. V.  Kastilien, OD  -+  Kar1 III., 
Kg. V.  Navarra 476 Register  937 
-  #Armagnac,  T. d. -+ Jean IV &Armagnac, Ca) +  Louis I1 .le  Bon" de Chalon, Nichte 
-+ Amadeus' VIII., Hz. V.  Savoyen 530 f., 639 
-  de ~ourbon,  T. d. -+ Jacques I1 de Bourbon, Ca) -+  Bernard de Pardiac, Enkelin -+ 
Karls III., Kg. V.  Navarra 641, 708 
-  Infantin V.  Navarra, Ca) -+  Gaston IV de Foix 490 
-  de Savoie, M. d. -*  Louis de Montjoie, Großm. d. -t Guillaume de Montjoie 743 f. 
-  Du Vaux, Ca) -+ Juhel d'hvaugour  269 f. 
-+ Vendome, Haus 
Elias (Elie) 
-  de Bourdeille, Ebf. V.  Tours; Bf. V.  Pirigueux 682 f., 742, 752, 754, 786, 846 
-  de Pompadour, Bf.  V.  Alet; Archidiakon Carcassonne, frz. Ges. nach Genf (1448/ 
1449) 217, 456 
Elias, Norbert 796, 837 
Elion/Hilion de Glandeves, Baron V.  Faucon; V.  d. -+ Louis de Gl.; Kammerherr + 
Ludwigs III., Hz. V.  Anjou, Kg.  V. Neapel, Gen.kapitän U.  Leutnant d.  Großsene- 
schalls d. Provence, Viguier Marseille 717, 719, 721 f., 724 f.,  846 
Elisabeth (4  Isabeau, Isabelle) V.  Bayern-Ingolstadt, Schw. -+ Ludwigs VII.,  Hz. V.  B.- 
I.,  Ca) +  Kar1 VI., Kg. V.  Frk. 113 
Elne, Bf.  U.  Adm. -+ Juan de Casanova 98 
Elsaß 535 
Elsaß-Lothringen 505 
Elten, Josef van 720 
Embrun 382, 611 
-  Ebm. 366, 733, 740 
-  Ebfe. +  Philippe de Coetquis 228, -+  Jacques Gelu 92,228 f., 253,842, -+ Jean Girard 
227, 596, 606, 733; päpstl. Kandd. -+ Regnault de Chartres 610, +  Jean de Norry 
610, -+ Guillaume de Montjoie 366, 751 
-  Kirche, Archidiakon -+ Etienne Plouvier 711, 729, Kan. -+ Denis Du Moulin 423 
Em(m)anuel Buade, Kap.vestiar U.  El. Nimes 465 
Enea -+ Aeneas 
England 15, 43, 63, 65, 80, 99 ff,, 104, 106, 116, 126, 134, 144, 188, 213, 226, 250, 252 
f., 276, 281, 283, 286, 293, 310, 315, 320, 324 f., 327 f., 342, 351, 362, 373, 377, 392, 
398 f., 415, 417-420,  423, 431, 446, 485, 490, 497, 510, 537, 548, 579, 641, 647, 658, 
663, 667, 673, 686, 701, 766, 777, 785, 792, 797,811, 815 ff.,  825,827,832,835  f.,  839 
-  Kge. -+  Heinrich V. 768, -+ Heinrich VI. 214, 245, 272, 303, 419, 503 f.,  554, 768 
-  Hof 554, Rat 800, 835, Beamte 131; Ges-schaften auf  BK 245,298,302 f., 565,644, 
667, 778, 817, Mitgl. -+  Bernard de La Planche 136, -+ Pierre Cauchon 127, -+ Zano 
da Castiglione 127, Rangstreit mit Kastilien auf BK 273, 317, 644 
-  Kirche, Episkopat 770, Statuten Provisors U.  Praernunire 766 
-  Karmeliter, Provinzial -+ John Kenynghale 720 
Enguerran(d) 
-  de Monstrelet 144 
-  de Rouvres, Herr V. R.; Vater d. -+ Charles, -+  Michel (1) U.  -+Robert  de R. 416 
Entrevaux (Dip. Alpes-de-Haute-Provence) -+ Glandkves 
Epipodus, Hl., Lyoner Märtyrer 70, 91 
Erfurt 
-  Univ. 59, Ges. auf BK --r Mathias Döring 143 
Erlanger, Philippe  226, 386 
Ermland, Bf. -+ Franz Kuhschmalz 180, 203 
Ernst, Fritz 505 
Ernst, Hz. V.  Bayern-München,  Br. 4 Wilhelms III., Hz. V. B.-M.  475, 478 
Esch, Arnold  14 
Estouteville, Farn. 35, 371 
Etampes, Fam. 450, 457 938  Register 
Etienne -+ Stephanus 
Eu, Gf. +  Charles 399 
Eudes -+ Odo 
Eugen IV., Papst; Onkel d. -+ Francesco U. -+Marco Condulmer; Vertraute: -+ Cristoforo 
di S. Marcello, -+ Jean Le Jeune; Kandd. f. Gen.vikariat Avignon: -* Marco C.,  -+ 
Pierre de Foix, f. Rektorat Comtat Venaissin: -+ Onofrio di Sanseverino, f. Amt des 
Vizekämmerers: -+  Domenico  de  Ba(r)cellis;  (E)Bf.kandd.:  Aix-en-Provence  4 
Robert Roger, Albi -+ Robert Dauphin, Besan~on  -+ Jean de Norry, Embrun -+ Jean 
de Norry, -r Guillaume de Montjoie, Grasse -+ Pierre Forbin(i), Marseille +  Barth6- 
lerny Rocdli, -+ Nicolas de Brancas, St-Malo -+ Pierre Piidru, St-Pons-de-Thornieres 
-t Girard de La Bricogne; Bullen, u.a.  Quoniam alt0 (1431 XI 12 U. XI1 18), Deus 
novit (1432 IX 13),  Provida sedis apostolicae benignitas (1440 IX  21), Etsi non dubite- 
mus (1441 IV 20);  Libellus apologeticus 1 ff., 5 f., 17, 19, 23, 25, 46 ff., 56, 58 ff., 
65, 85,94 f., 97 ff., 101, 103 f., 110, 115,117 ff.,  130, 133, 137, 139 ff.,  157, 167-170, 
175-185,  187-196,  198-204,  206  ff.,  216, 218,  223, 225, 228, 230-239,  242 f., 246- 
253,255,260-266, 268,273-277,279,284,286289,294  f., 297, 301-307,  309-313, 
318 f., 322 f., 331-338,341  ff.,  351 ff., 355 ff.,  359-368,377-391,393,397401,403- 
407,409 f., 414,418 f., 421 f., 426,428,430,432,435,437,440,442447,449,451- 
454,457,459, 461-464,466,  468 ff., 474,476482,484488, 491-517,  519-524,  526 
ff., 530-538, 552 ff., 557 ff., 565, 568 ff., 572, 579, 582 f., 586, 594 ff.,  598, 601 ff., 
605,607,612,616 ff., 624429,633,637 ff.,  647 f., 653,656 ff., 660-664,666  ff., 671- 
677,681 ff., 686491,693 f., 697,700 f., 703-706,712,714,716  f., 719-723,727-730, 
733-738,742,747  ff., 751 ff.,  755 ff., 762-765,776  f.,  783 f., 787-791,798,  801-812, 
816, 818, 820-825,  828  ff., 832 ff.,  844; -+  BK -  Eugen IV.:  Suspension, Prozeß, 
Absetzung; -+ Rom 
Eustachius (Eustache) 
-  Deschamps, Poet 402 
-  Juv6nal des Ursins, Kan. Notre-DameIParis; Neffe d. -+  Jacques U.  -+  Jean  I1 J.; 
Pfründner Reims 410, 412 
-  de Lkvis (I), Br. d. -t Philippe I1 de L. (2), V.  d. -+  Philippe I11 de L. (3), Großv. 
d. -+ Eustache de L. (3)  U.  Louise de L.  649 
-  de Livis (2), Bf. V.  Mirepoix; S.  d.  -+  Bertrand I1 de L.,  Neffe d. -+ Philippe I1 de 
L. (2); apostol. Protonotar 649, 657  -  de L6vis (3), Kan. Lyon, Enkel d. -+ Eustache de L.  (1) 649  -  Lhuillier, Advokat am Parl. Paris 698 f. 
Evreux 423 
-  Bfe. -t Martid Formier (1) 43 f.,  101,131,286 f., 566,710,776,'  Pierre de Comborn 
444 
-  Kath., Dekan -t Robert Ciboule 326, Kan. -+ Jean Dieulefist (1) 310 
-  Bailli -+ Robert Flocques 761 
Ewig, Eugen  13 
Fabre, Lucien 370 
Fabvier, Eugine 86 
Färöer-Inseln 138 
Faget (OSB; bei Auch), Abtei 652 
-  A.  -+ Tristan d'Aure  658 
Fantino Vallaressi, Ebf. V.  Kreta; päpstl. Ges.  zu -+  Kar1 VII.,  Kg.  V.  Frk.,  U.  nach 
Avignon 123,176,287,452,494,497,509 
Faucigny 53, 754 
Faucon (bei Sisteron), Baron -+ Elion de Glandeves 717 
Favier, Jean 349,370 
Favreau, Robert 433,439, 451 
Febvre, Lucien  11 Register  939 
Fidou, Rene 86 ff., 144 
Feldkirch 332 
Felix V.,  Gegenpapst; Verleiher d. Kardinalats an -+ Amedie de Talaru (I), -+ Denis Du 
Moulin, -+ Girard Machet,  -+ Jean d'Arces,  -+ Jean de Malestroit,  -+  Philippe de 
Coetquis; Gen.vikar, Vizekamrnerer, Protonotar U.  Ges. -P  Jean de Grolee, weitere 
Gen.vikare: -+ Aimoin I1 de Chissi, -+ Guillaurne de Littera, -+ Hurnbert de Chissi 
(auch Datar), apostol. Karnmerkler., Kaplan, Auditor -+ Jean I1 Filliol (I), Auditor 
U.  Kaplan -+  Ysarn Azernar, Vikar irn Dt. Reich -+ Peter V. Nieukerk; Bullarium 
(Turin) 24, 34, 52 f., 58, 88, 91, 118, 146, 169 f., 186, 194, 197, 200, 206-208,  212 f., 
217, 266, 323, 339, 343, 361 ff.,  368, 389 f.,  407, 411, 413 f.,  426, 429 f., 435 f., 462, 
470, 474,  510, 520, 526, 529-533,  569, 603, 606, 629, 639, 649, 657, 67-79,  714, 
721, 729 ff.,  740 ff., 754, 776; -+ BK-Dekrete: Insuutabili (,Provisio Papae'), -+ BK- 
Papstwahl, -+ Arnadeus VIII., Hz. V.  Savoyen 
Ferdinand 
-  I., Kg. V. Arag6n 577 
-  I,, Kg.  V.  Neapel; Bastards. -+ Alfons' V., Kg. V.  Arag6n 516, 525 
Ferrara, Markgf. -+ Niccolo &Este 675 
Ferrara-Florenz (Konzil) 20, 179 ff.,  191, 202, 260, 319, 322, 357, 398, 426, 441, 509 f., 
522, 527 f.,  561, 598, 602, 626, 633,653,672,  749,751, 755, 823, 826, 829, 846 
-  Unionsdekret Laetentur coeli (1439 V11 6) 195,737 
-  -+ Avignon-Kand. f. Unionskonzil, -+ BK-Griechen, -+Florenz, -+ Griechen, -+ Uni- 
onskonzil 
Ferrette (Pfirt) 535 
Ferrier Gailbert, Bf.  V.  Cavaillon; mag.  art., bac. decr., dr. leg.,  Prof. Univ. Avignon; 
Kan. U.  Propst St-Didier/Avignon, Adrn. Carpentras; BK: Prok. d. -+ Alfonso Carrillo 
(I), sein Prok. -+ Jean Robert, Ges. nach Frk. (1433), Richter 46 f., 53, 55, 480,554 
f., 595, 598, 637, 660, 780 f. 
Fitigny, Fam. 29, 88, 587 
Filipo -+ Philippus 
Filleul 
-  Fam. (1) (Tuchhändler Avignon) 739 
-  Farn. (2) (d. Ebfe. -+ F., Pierre, U.  -+ Irnbert, Antoine) 739 
-  Fam. (3) (Aix) 739 
-  (Filhol[i]), Pierre, Ebf. V.  Aix; Neffe (?)  d. -+ Jean I1 Filliol (I), Onkel d. -+ Imbert, 
Antoine, genannt Filhol(i); Kan. Avignon, päpstl. Ges. in Frk. 739 
Filliol  -  Jean 739 
-  Noel 739 
Filly (OSA), A. -+  Francois Ducrest 101 
Finke, Heinrich 11, 543 
Fleurie (Florie, Florine) de Linihres, Schw. d. -+ Jean de L.,  QD  -+ Jean I''  Le Meingre 
dit Boucicaut, M. d. -+  Jean I1 Le Meingre dit Boucicaut 586 f. 
Fleury S/L'Arbresle, Pfarrei 84, 86 
Fleury,  Ckzude, Parl.rat;  Prinzenerzieher,  Schüler  U.  ~re;nd d.  -+  Bossuet, Jacques 
Benigne 3 f. 
Florac 573 
Florensac 650 
-  Herren -+ Bertrand I1 de Livis 657, -+ Philippe de Livis (1) 649 
-  -+ Levis, Familie 
Florenz 675, 722, 725, 806 
-  Ebfe. -+ Giovanni Vitelleschi 180, -+ Bartolomeo Zabarella 324 
-  Kand. f. Unionskonzil 140 f.,  336 f.,  339, 341, 503, 505 f.,  509, 513, 515, 821,  -+ 
Avignon, Kand. d. Unionskonzil, -+ BK-Griechen, -+ Ferrara-Florenz,  -+ Griechen, 
-+ Unionskonzil 940  Register 
Foix 
-  Haus 26,46, 112,463,484 f., 488,490,495  f., 500, 522, 557,635, 637, 639, 647, 651, 
658, 702, 709, 713,  744, 752, 785, 790, 807,  809, 847 
-  Gfn. -+ Gaston IV 490,496, 534, 658, -+  Jean Ier  463, 476, 489 ff., 496 f.,  594 f., 709, 
745, 752, 800, 805 
-  -+ Gaston de Foix-Candale, -t Pierre de Foix (1/2), -+  Roger de Foix-Castelbon 
-  Ges. auf  BK -t Girard Faydit 47  f.,  704, +  Girard de La Bricogne 48, 704, 706 
-  Prok. Parl. Toulouse -+  Niccolb Tudeschi 490 
Folkrnar V. Angerstein (Andertein, Andertem, Anderten ?), Kan. HI. Kreuz/Hildesheim; 
Kler. Bm. Minden; BK: Prok. d. -+ Johannes Pollart (1) 161 
Fontaine-Daniel (OCist, Bm. Le Mans), A.  -+  Guillaume Du Vergier 310 
Fontaines 91.  163 f. 
Fontaniey Gaspar Moise de 535 
Fontenay, Herr -+ Jean Du Moulin 423 
Forcalquier 519 
-  St-Mary 522, Propst -+ Rairnond Talon 520, 525 f., 807 
-  -+ Sisteron, Brn. 
Forez 30-33,  43, 49, 73, 82,  105, 109 f.,  149 f.,  154, 163, 165, 194, 317, 575, 591, 819 
Forrnier 
-  Farn. (1) ((Brn. Lyon) 43,776 
-  Farn. (2) (Poitou, Vendie) 43 
Forstreuter, Kurt 135 
Fortanus (Forton, Fortanier ?)  Mancip(i) (OSB), A. V.  -+ Conques 622, 680 
Fossa Nuova (OCist, Bm. Terracina), A. -+ Mitre Gastinel 522 
Fournier, Murre145 
Fourviere (in d. Kirche V.  Lyon) 211, 760 
-  Propst -+ Arnidie de Talaru (2) 211, -+  Henri d'Albon  73, -+ Jean de Montmorin 
186,211, 760 
Fraczos (Fraczon, Frasson), Fam. 38 
Frager, Marcel386 
Franche-Comti 29,45 
Franciscus (Francesco, Francois, Franz) 
-  L, Hz.  d. Bretagne 469 
-  Zabarella, Kard. 299 
-  Artaud, Propst St-Paul-Trois-Chiteaux  147 
-  de Bossis, BK: Advokat d.  -+  Barthilemy Rocalli 726 
-  de Car(v)io 59 
-  Condulmer, Ebf. V.  Narbonne; Neffe -+ Eugens IV.;  Ebf.kand. Besancon 175, 259 
f., 601, 652 
-  de Conzii, Ebf. V. Narbonne, Gen.vikar U.  ~äpstl.  Kämmerer in Avignon; Onkel d. 
-+ Louis Alernan, Sekr. -+ Pierre de La Treilhe (2), Testamentsvollstrecker -+  Raimond 
Talon, Freunde: -+ Pierre Cotin, -+ Pierre de La Treilhe (1) 50 ff., 54, 145,477,493, 
511, 519, 548 f., 551, 555, 568, 746, 781 f. 
-  Ducrest (OSA), A. V. Filly; BK: Ges. -+ Amadeus' VIII., Hz. V.  Savoyen 101 f. 
-  Fasci, Neffe d. -+ Jean Fasci 58 
-  de Fitigny, Archidiakon Vendßme (in der Kirche V.  Chartres); S. d. -+ Marguerite 
Alernan, Br. d. -+ Guillaurne de F.;  bac. leg.;  Kan. Lyon, Propst Genf, Familiar d. 
-P  Louis Aleman 45, 780 f. 
-  Fornerii, iic. leg. (Bm. Lyon) 42 
-  Foscari, Doge V.  Venedig 119, 239 
-  Kuhschrnalz, Bf. V.  Errnland; BK: Korrelator d. Causa  gg. -+ Eugen IV. 180, 203 
-  de Lapalud, Schwager d. +  Mathieu de Talaru (2) 90, 115 
-  de Mez, Bf.  V.  Genf; A.  V.  St-Claude, Vertreter d. päpstl. Vizekanzlers  -+ Jean de 
Rochetaillie; BK: Ges. -t Amadeus' VIII., Hz. V.  Savoyen 102, 654 Register 
-  Pizzolpasso, Ebf. V.  Mailand; BK: Kommissar 46, 64, 256, 528, 676, 695 
-  de Regatiis,  Bf. V.  Bergamo; BK: Kommissar 120, 710 
-  Sforza, Hz. V.  Mailand  188 
Franc-Lyonnais 91, 153, 163 f. 
Frankfurt a. Main  194 
-  St. Bartholornäus, Propst -+ Johann V.  Eppstein 521, -+  BK-Prozesse: Fr. 112, 521 
-  Karmeliter 720 
-  Stadt, Ges. zu -* Nikolaus V.  Kues: -+ Johannes Quintini 311 
-  Kurfürstentag (1432) 55, Beratungen d. Kurfürsten (1436) 504; Reichstag (1442) 8, 
404,473.  572 
~rankieich' 
-  Königtum 10, 172 
-  Kge.: +  Johann d. Gute, -t Karl V.,  -+  Karl VI., -t Karl VII.,  -+  Ludwig XI., -t 
Ludwig XII., -+ Heinrich VI., Kg. V.  England, als Kg. V. Frk. 
-  Nation 19, 26,  141, 509, 760, 763, 765, 768 f.,  771 f.,  785, 791, 799, 801, 809, 820, 
822, 826, 836 f., 839 
-  Pair de France -)  John de Kirkmichael283 
-  Hof -t Karls VI.  113, 300, 330,416; +  ,,Cour arnoureuse" 
-  Hof + Karls VII. 9,  11, 18 f.,  25, 53, 61, 65, 79, 88, 96 f.,  108, 119, 121, 126, 136, 
140, 143, 148, 159, 164, 168, 172, 176 f., 181, 183 ff., 193, 196, 201-207,  213 f., 226 
ff., 232-237,  239, 241, 250 f., 254, 258, 263, 265 f.,  268 f.,  277-280,  282-285,  288 f., 
292, 294 ff., 298 ff., 302 f.,  305 ff., 317 ff., 321 f., 325,330-335,339,341  ff., 345, 348, 
350 f.,  353,355-358,360-363,366,372-377,379-384,386-393,401,403  f., 406,408, 
410, 413422, 424, 429 ff., 433436,438,440 f.,  443 f., 447450,452-455,458461, 
463 f.,  467 f., 471, 473 ff.,  477 ff.,  481, 485, 489, 491, 496, 500 f.,  507, 510, 516 ff., 
527 ff., 533, 537 f.,  553, 559, 569, 571, 579 f., 588, 592, 594, 608 f., 611, 614 f., 636, 
652, 654 f., 675, 679, 681, 683, 686, 693 f., 696 f.,  700, 702 f., 707, 709, 716, 742, 745, 
752, 756 f.,  762, 765 ff., 770 f., 778 f.,  782 f., 785, 787, 789-792,  794 f., 798, 801 ff., 
806-810,  812, 816 f.,  820-832,  834, 836, 838, 843-847 
-  Kgl. Beichtvater -+ Girard Machet 79 ff.,  192, 205 f.,  250,255, 257, 271, 278, 305, 
307, 322, 325, 345-368,  376, 393, 430, 444,  455, 470, 514, 654, 657, 699, 756, 763, 
765,779, 787, 829 f.;  Sekr. -+  Charles de Canlers 330, +Charles  de Rouvres 416, -+ 
Girard de La Bricogne 488,681,703,709, +  Guillaume Chartier 104,390,475,789, 
-+  Hugues Machet 351, -b  Jean Hemery 254, +Nicolas  Geh6 301 f., -+Roben Maitre 
279, +  Thibault de Luc6 438 f.;  Notar -+ Charles de Rouvres 416, -+ Girard de La 
Bricogne  488,  681,  702  f.,  709, -t Hugues Machet 351, -+  Pierre Ferron 702,  -+ 
Thibault de Luci 439; Kammerherr -t Karls V.:  -+ Louis de Montjoie 743, -+ Karls 
VI.: -t Guillaume de Roussillon  591, -i Philippe de Poitiers 599, + Karls VII.: + 
Guillaume d'Avaugour 269, -+  Henman Offenburg 331, -+ Pierre de Norry 609, -+ 
Philippe de Livis (4) 653; Leibarzt -t Jean Cadart 447 f.,  -t Pierre Beschebien (1) 
391, 442449, 795, 803; Mundschenk -+ Enguerran de Rouvres 416; Kämmerer -+ 
Guy d'Aussigny  831; -t Jean Le Boursier 831; Ecuyer -t Mathieu de La Bricogne 
702; Almosenier -t Guillaume Morin (3) 296; Advokat +Jean Ynard 623 
-  Kanzlei  15; Kanzler 410, -+  Karls V.:  + Pierre  d'Orgemont  330;  -+  Ludwigs V. 
Guyenne: -+ Martin Gouge de Charpaignes 433; -)  Karls VII.: -+ Guillaume Juv6nal 
des Ursins 168,216, 396,399, 403,406 f., 414,422, -+ Martin Gouge de Charpaignes 
434, +  Regnault de Chartres 96 f., 232, 248, 284, 335, 345,369-392,399,422,434, 
436, 653, 771, 790; Garde des sceaux -tRegnault  de Chartres 374 
-  Rat -t Karls V.: +Louis  de Montjoie 743; -t Karls VI. 800, -+ Hugues de Combarel 
466, -+ Jean Tudert 460, -* ,,Marmousets"  768 f.;  -+ Karls VII. 78, 96 f., 202, 212, 
284, 289, 306, 317, 319, 321,329, 332,356,373 f.,  435,459, 472,502,506,  511 f.,  515 
f., 527, 529, 611, 778, 793 f., 797 ff., 801, 809, 821, 825 ff.,  836 f.,  Präs.  Hugues 
de Cornbarel 466, Räte -+ Am6d6e de Talaru (1) 78, 803,  -&  Bernard de Casilhac 
694, -+ Karl I., Hz.  V.  Bourbon 162,  -+  Charles Le Boursier 250, -+ Denis Du Moulin 942  Register 
422,709,795 f., -+ Girard de La Bricogne 715, -+ Girard Machet 184,204,351, 366, 
709, 795, -+ Gilbe*  Motii de La Fayette 167, -+ Geoffroy Vassal 167, 391,440, 467, 
617 f., -)  Guy Bernard 471, -+ Guillaume d'Avaugour 269, -+ Glrillermus Becey 168, 
-+ Guillaume d'Etampes 457, -+ Guillaume Juvinal des Ursins 403, -t Guillaume de 
La Tour d'Olliergues 621,  -+  Guillaume de Montjoie  745,  755 f.,  795, -+  Henri 
d'Avaugour 270 f.,  294,  803,  -+  Hugues de Combarel 468, 795, -+  Hugues I11  de 
Fitigny 588, -+ Jacques Coeur 456,  -*  Jacques Juvinal des Ursins 403, 456, -+ Jean 
d'Acier 110, -+ Jean Bernard 454,468, -+  Jean d'Etampes (2) 279,449,451,453,455 
f., 458,795, -+ Jean d'Etampes (3) 279, -+ Jean de Forto(u) 704, -+ Jean de Gr6lie 
414,  835, -r Jean I1 Juvinal des Ursins 403, 795, -+ John de Kirkmichael 283, 294, 
-+  Jean de Norry 610, -+  Jean de Seillons 719, -+  Jourdain Morin 294,360, +  Louis 
d3Avaugour  269, -+ Martin Gouge de Charpaignes 433 f.,  436,  795 f.,  -+ Nicolas 
Gehe 302, -+ Nicolas de La Chapelle 339, -+ Pierre Beschebien (1) 446, -+ Pierre Du 
Moulin 428, 429  (?),  -+  Pierre de Montbrun 461, -+  Philippe de Coetquis 78, 228, 
803,  -+  Raoul de Gaucourt 381, -+ Regnault de Chartres 184,391,795, -+ Robert de 
Montbmn 785,  -+ Robert de Rouvres 184, 254, 345, 415, 421 f.,  464, 709, 795, -r 
Robert Ciboule 456, -+ Simon Charles (2) 330 f., 342, -+ Thibault Le Moine 445, + 
Thibault de Luci 438,440 f., 795; Rat -+  Ludwigs XI. 838 
-  Maitre des requetes (de I'h6tel du roi) 767;  -h  Karls V.: -+ Renaud Filioli/Filleul 
739; -+ Karls VI.: -+ Jean de Norry 609, -+ Jean Tudert 460; -+ Karls VII.: -+  Guy 
Bernard 470, -+  Guillaume Gouge de Charpaignes 433, -+ Jean Bernard 468, 470, -+ 
Jean dJEtampes (2) 451, -+  Jean I1 Juvinal des Ursins 396, -+ Jean de Montmorin 
186,305, -+ Nicolas Geh6 302,305, -+ Robert de Rouvres 417, -+ Simon Charles (2) 
330, -+ Thibault Le Moine 445 
-  Parlament 53,93,410,684,700,770 f., 790,825;  Avocat gineral du roi au  Pariement 
-+ Jean Ier  Juvinal des Ursins 394, -+ Jean I1 Juvinal des Ursins 396; Procureur du 
roi -+ Jean Dauvet 471; Räte -+ Denis Du Moulin  117; -+ Jean de Courcelles (1) 
412, -+ Jean Ier  Juvinal des Ursins 394, +  Jean I1 Juvinal des Ursins 397, -+ Jean de 
Montmorin 186, -t Nicolas Gehe 802; Chambre des enquetes, Rat -+ Jean de Mailly 
327; weitere Mitgl. -+ Biziers, -+ Paris, -+ Poitiers, -+ Toulouse, Parl. 
-  Chambre des Comptes 768; President-clerc  -+ Guillaume de Champeaux 845, -+ 
Jacques Juvinal des Ursins 405, 407 f.,  844,  -+  Martin Gouge de Charpaignes 845 
(Bourges), -+ Simon Charles (2) 330, 342, 843; Maftre-clerc  -+ Henri d'Avaugour 
843 (Bourges); Mitgl. -+Guillaume  de Champeaux 845, -+  Guillaume de Luci 845 
(Bourges); Maitre extraordinaire des comptes -+ Simon Charles (2) 342; Cour des 
aides -+ Karls VI.: Conseiller-clerc -+ Hugues de Combarel466, -P  Karls VII.: Präs. 
-+  Hugues de Combarel 466  (Poitiers), -+ Robert de Rouvres 421; Receveur des 
aides Alencon  -F  Michel de Rouvres 416; Advokat -+ Denis Du Moulin 423; General 
des finances -+  Jean d'Etampes (2) 454, 456;  General des finances Languedoc -t 
Guillaume de Champeaux 418, 462 ff., 488,  688, 703; Conseillex geniral sur le fait 
de la justice des finances Languedoc U.  Guyenne -+  Thibault de Luci 441; Gen. 
sur le fait de la justice  des aides -+  Hugues de Combarel 466, en Languedoc -+ 
Denis Du Moulin 745, -+ Guillaume de Champeaux 745, -+ Guillaume de Montjoie 
745; General de la justice souveraine des aides -i Denis Du Moulin 429; Cour du 
Tresor, Advokat  -*Denk  Du Moulin 423,  -+ Jacques d'Attigny  378, -i Jean Ie' 
Juvinal des Ursins 394; -+ Nicole de Rouvres 416, -+ Roumes/Rouvres 416; Thesaurar 
d. Finanzen Kgr. U. Dauphin6 -+ Jean Bernard 468; Zehnt 381, Gen.einnehmer  -F 
Jean Hemery 254 (Midi), 685,  -*  Nicolas Geh6 302 (Languedoc, Guyenne), Beauf- 
tragte (1432) -+ Regnault de Chartres 419, -+ Robert de Rouvres 419; Grand Cham- 
bellan -+ Georges de La Trimoille 380,434 
-  Baillis U.  Seneschalle 15; -+ Thiodore de Valpergue 167; -+ Auvergne, -+  Beaucaire, 
-+  Bourbonnais, -+  Carcassonne, -+  Castres, -+  Lyon, -r  Macon, -+ Rouergue, -t 
Toulouse,  Touraine, -+ Tours; Marschälle -+ Jean ICr  Le Meingre dit Boucicaut 
587, -+ Jean I1 Le Meingre dit Boucicaut 587; Connetable -+ Arthur de Richemont Register  945 
-  Condulmer 195 f., 203, 266,477; -*  Eugen IV. 
-  Romagera, Romaga,  Kler. Bm. Gerona; Verwandter (1) d. -+ Raimond  IV de La 
Romeguiere 49, 673 
GaliasIGallois Aleman, Kan. Lyon; Br. d. -+ Louis A., Onkel d. -+ Claude A. 51 
Galeazzo de CapranisICavriani (?), päpstl.  Kammerkler.; Verf. d. Denkschrift Pnmo 
quod tempus (?)  452 f.,  455, 497,  570 
Galiläa, Prinz V. -t Guy de Lusignan 576 
Gallia Christiana 610, 624 
Gallikanismus  3 ff.,  80,  86, 93,  97,  180, 184, 192 f.,  204, 206,  219,  233, 235, 255, 299, 
323, 335, 340, 345, 353 ff., 357 ff., 361, 363, 365-368,  373, 377, 391 f.,  394 f.,  401- 
404, 424, 427, 429 f., 433, 440, 442 ff., 460, 471, 503, 509, 513 f., 615, 627, 633, 679 
f.,  683, 698,755,757,761,763,  766,770 f., 773,779,799,823,825,  827, 829, 832, 838 
-  gallikan. Freiheiten 202, 305, 400, 410, 448 
-  parlamentar. G. 301, 393, 698 ff., 802 
-  G.,  16.-18.  Jh. 3  f.,  93, 123, 165, 214,  833 
Gallois -*  Galeas 
Galterus -+  Gualterus 
Gannat 739 
Gap, Bf. -t Gaucher de Forcalquier 522 
Garinus Grelonis (OSB), refectorarius Conques 627, 678 
Gascogne 697 
Gaspar + Caspar 
Gastinel, Pam. 522 
Gaston 
-  IV de Foix, S.  d. -* Jean Ier  de F., 03 -t Eleonora V.  Navarra, Neffe d. +  Pierre de 
Foix (1) 490, 496, 534, 658 
-  de Foix-Candale,  Br. d. -+ Jean I"  de F. 490 
Gatian, Patron d. Kath. Tours 230 
Gaucher de Forcalquier,  Kommendatarbf. V. Sisteron U. Bf. V.  Gap; Propst Marseille, 
päpstl. Protonotar U. Ref. 522 
Gaufridus +  Gotfridus 
Gaussin, Pierre-Roger 403 f.,  414, 793 f.,  799 
Gautier -* Gualterus 
Gauvard, Claude 15,772 
Gazzaniga, Jean-Louis 752, 755, 786 
Geiler V.  Kaysersberg 8 
Geldern +  Maria V. G. 386 
Genay 163 f. 
-  +  Franc Lyonnais 91 
Genazzano, Konkordat (1426) 231, 373, 377, 387,396, 439, 554, 580, 703, 790, 828 
,Genese  de  1'Etat moderne" (Forschungsprogramm) 21 
Genet,  Jean-Philippe 15,772 
Genkvois 89 
Genf 50 f., 76, 132,217, 396,407, 411 f., 470, 538, 549, 551, 730, 834 
-  Bm. 617,784 
-  Bf. -+ Francois de Mez 102, 654; Adm. -t Jean de Rochetaillie 102 
-  KircheIKath. 45,754; Gen.vikare +  Andreas de Malvenda 195, -t Humbert de Chissi 
(-+ Felix' V.) 754, Offizial ->  Humbert de Chissi (-+ Felix' V.) 754, Propst -b  Francois 
de Fitigny 45, Kantor -+ Antoine Piochet 754 
-  Gfn.fam. + Clemens VII. 37 
-  Medicifiliale 482 
Genua 732, 734 ff.,  808 
Geoffroy -*  Gotfridus 
Georgius (Georg, Georges, Giorgio, Jorge) 946  Register 
-  Cesarini. Br. d. -+ Giuliano C. 512 
de ~haliant  52 
Chastellain, burgund. Chronist 411, 707 ff., 793, 798 
Grimaldi, .CoseigneurW  V.  Menton U.  Roquebmne 734, -t Nicolas Gr. 
de La TremoYlle, Grand Chambellan V.  Frk. U.  Rat 103, 119, 283, 355, 369 f., 
379 f., 387, 389, 415 f., 419, 427, 434, 436, 792, 795, 825, 844 
de Ornos, Bf. V. Vich; BK: aragon. Ges., Korrelator im Prozeß gg. -+ Eugen W. 
f., 193 f., 203, 513 
-  de Saluces, Bf. V.  Aosta U.  Lausanne (Gen.vikar -t Etienne Plouvier); Neffe d. + 
Amid& de S.; Dekan Le Puy, Archidiakon U.  Kan. Lyon, Vertrauter d. -+ Louis 
Aleman; BK: Prok. d. Kath.kap. Lyon 37, 52, 593, 730, 835, 840, 846 
-  V. Schönthal (OESA), bayer. Ordensprovinzial; BK: Ges. nach Bayern (1433) 112,761 
Gerhardus (Girard, Gerardo, Giraud, Girard) 
-  d'hure, Bf. V.  Lombez; Onkel d. -r Tristan d'A.  658 
-  de Brie 744 
-  de Brincongne, Notar -+  Ludwigs XI., Kg. V.  Frk.; Verwandter d. + Gerard de La 
Bricogne 702 
-  Capitani di Landriani, Bf. V.  Lodi; BK: Mitgl. d. Kommundep. 109 
-  de Chauvirey (OSB), A. V.  St-Claude (Oyend) 44, 197 
-  Faydit, Bf. V. Montauban U. Couserans; papstl. Ref. U. Kammerkler., stellvertr. Leiter 
U. Regens d. päpstl. Kanzlei, päpstl. Ges. nach Siena 1424; BK: Prok. d. -+  Pierre de 
Foix (1) 47 f., 54, 59, 435, 488, 595, 688, 704, 780 
-  Gehe, Rektor Univ. Paris, Theologe 301 
-  de La Bricogne (Charrac, Charros, Charracii), Bf. V.  Pamiers U. St-Pons-de-Thornie- 
res; S. d. -+ Mathieu de La B.,  Neffe d. -+ Guillaume de Champeaux, Verwandter 
d. -+ Girard de Brincongne; bac. leg.; A.  V. St-AphrodiseBtiziers, Kan. U. Archidiakon 
Laon, Bf.kand. St-Pons -+  Eugens W.,  -+ Karls VII.  U.  d. -+  Bernard de Pardiac, 
Parl.rat Beziers, Sekr. U. Notar -+ Karls VII.; BK: Prok. -+ Jean Spassier U. -i  Robert~s 
de Fardella. Advokat -t Ste~han  V.  Novara. Ges. d. Foix U.  d. -+ Pierre de Foix (1). 
Ges. nach ~our~es  (1438) 48,53,418,463 f., 488,518, 582,595, 638,681, 693,76iL 
716, 747,788. 807 
-  ~aihet,  hf. V.  Castres U. Beichtvater -+ Karls VII.; Onkel d.  -+  Hugues M.; Schüler 
d, -+ Jean Gerson, mag. d. Artesfak. d. gallikan. Nation, bac.,  lic. (?), dr. U.  Prof. 
Theol. Univ. Paris,  Stellvertr. d.  -+ Jean  Gerson als  Kanzler, Sodale U.  Leiter d. 
Navarrakollegs (Konsodale -t Raoul de La Porte); Kan. Reims, Paris, St-PaulILyon, 
Archidiakonu. Kan. Bourges, Propstv. Antogny in Kirche St-MartinITours, Bf.kand. 
Beziers, Chalons-sur-Marne, Ebf.kand. Tours; frz. Rat, Freunde U. Vertraute: Ame- 
die de Talaru (I), -+ Jean Boucher (I), -+ Jean d'Etampes  (2), -+ Jean Ltiguise, -i 
Johannes Mortis  (Familiar), -+  Nicolas de  Clamanges, -+  Pierre  de Versailles, -+ 
Robert Ciboule, -+ Thomas Gerson; BK: Prok. -+ Raoul de La  Porte, Verf. einer 
Denkschrift 54, 61 f., 64 f.,  78-81,  106, 118, 175, 184, 192, 204 ff.,  250, 255, 257 f., 
267, 271, 278 f., 288, 291 f., 295, 298 f.,  302, 305, 307 f.,  321 ff., 325, 340, 345-368, 
374 ff., 388, 392 f.,  397, 399, 415,421, 430,435, 442 ff., 446, 448 f.,  451, 454 f., 459, 
461, 470, 514, 518, 537, 654, 657, 697 ff., 709, 756 f., 763 ff., 770 f., 775, 778 f.,  787, 
793 ff., 797 ff., 801 ff., 825 f., 828 ff.,  841, 843 f. 
-  Nandini, BK: Prok. Kath.kap. Aosta 198 
-  PerriedPerriere, Dekan Chalon 'ISa8ne  U.  Micon; Parl.rat,  ,Chevalier  de 1'Eglise 
de Lyon"; BK: Prok. d. Kath.kap. Paris 41 f., 780 f. 
-  de Thurey, Seneschall Lyon U.  Bailli Macon, V.  d. -+ Pierre U.  -+  Philippe de Th. 39 
Germania Sacralb 
Gerona 
-  Bm., Kler. -+ Gabriel  RomagaiRomagera 43,673; Benediktiner -+ Johannes Romagera 
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Heine, Heinrich 760 
Heinricus (Heinrich, Henri, Henry) 
-  V.,  Kg. V.  England 78, 768 
-  VI.,  Kg.  V.  England (U. Frk.) 78,  107, 126 f.,  134, 136 ff.,  214,  245, 272, 287, 303, 
419, 503 f.,  554, 565, 647, 768, 778, 800, 804, 835 
-  Beaufort, Kard. 328 
-  XVI., ,d.  Reiche", Hz. V.  Bayern-Landshut 112 
-  daAlbon, Propst Fou~ikre/Lyon  73 
-  Arnold V.  A(h)lfeld, Chronist 485 f. 
-  d'Avaugour, Ebf. V.  Bourges; S. d. -+ Juhel d'A.  U. +  Eleonore Du  Vaux, Br. d. + 
Guillaume U.  -+  Louis d'A.; lic. utr. jur.;  Kan. Tours U.  Lyon, Kantor Le Mans, Kan. 
U. Dekan St-MartinlTours, Dekan St-Jean-BaptisteIAngers, Ehrenkan. Kath. Angers, 
Primas V. Aquitanien; frz. Rat U.  maitre des requetes, rnaitre-clerc d. Rechenkammer 
Bourges; BK: Führer d. frz. Ges.schaft, Kommissar U.  Richter 35,  107, 118 f.,  129, 
175,222,225,235,238 f., 242,245,269-281,284,287,290,294,  303, 353; 436, 453, 
462,512, 614, 621, 665,684,689,692  f., 695 f.,  775, 784 f.,  797, 802 f.,  809, 814, 843 
-  Bayler, Bf. V. Alet; Prok. auf Konzil V.  Konstanz -+ Raimundus de Remegueria 674 Register 
-  V.  Beinheim 596 
-  Clant, Dekan d. jur. Fak. Univ. Köln; Kan. Köln 521 
-  V.  Dugesheim (OSB), A. V.  Sel(t)z 245 
-  Engelhard, sächs. Ges. nach Frk. (1444/1445, 1447) 212, 214, 533, 538, 831 
-  V.  Erpel, Propst St. Severin/Köln 674 
-  Hubelin(ch)/Ubel(l)in/Uebelin, Kan. Brixen; BK: Prok. u.a. -+  Karls I., Hz.  V.  Bour- 
bon, U.  d. -t Jacques de Chatillon (+  BK-Prozesse: Lyon) 156 f., 194 
-  Kalteisen (OP),  Ebf. V.  Drontheim; papstl. Ges. nach Frk. (1442/1443), KreuzPrediger 
(1455/1456) 215, 832 
-  V.  Langenstein, Verf. d. Traktats Epistoia concilii pack 490, 773 
-  de Lapalud, Kan. Lyon; Br. d. +  Louis de L., Onkel d. -)  Jean de L. (2) 34 
-  de La Tour; Bf. V.  Clermont; Onkel d. -+  Guillaume de La Tour d'Olliergues 620 
-  Menger, BK: Ges. nach Konstantinopel 285, 843 
-  Ner, Propst St-Imier/Lausanne 198 
-  Parler (OCist), A. V.  Heiligenkreuz 660 
-  de Pompignac, Seneschall Castres 708 
-  de Saco(n)nay/Saconnex, Gen.vikar Arles; dr. utr. jur.; Sakristan Lyon, Archidiakon 
Meaux 51, 197 
-  de Savoisy, Ebf. V.  Sens 610 
-  Schlick, Bf. V.  Freising, Br. d. +  Kaspar Schl. 605 f. 
-  To(c)ke, Kan. Magdeburg, Verf. d. Rapularius 93, 258, 773 
-  Ubelin  -P  Heinrich Hubelin 
-  de Villars (1/2), Ebfe. V.  Lyon 155, 160 
Hilion -+ Elion 
Helmrath, Johannes 6, 8 f.,  331, 806, 824, 833 
Henman Offenburg, Basler Ges., frz. Kammerherr 331, 535 
Henning Scharpenberg, Ebf. V.  Riga; -t BK-Prozesse: H. Sch. (gg. + Dt. Orden) 566 
Henri, Henry -+ Heinricus 
Herisson (Bm. Bourges), Stiftsdekan -+ Jean de Norry 609 
Her(i)v(a)eus (Hervi) 
-  Carii, Kan. St-Martin/Tours 254 
-  de Fresnoy, BK: Prok. d. -+ Jean d'Etampes  (2) 452 
-  de Villeneuve, Prof. theol. 295, 359 
Hessen 14 
Heyrnericus (Aimery, Heymeric) 
-  d'brpajon,  BK: vorgesehen als Prok. d. -+ Jean Boucher (1) 518 
-  de Campo -+ Heymeric van de Velde 
-  I1 de Castelpers, Vicomte d'Ambialet,  V.  d. +  Hugues I11 de C. 669 
-  van de Velde; BK: Ges. d. Univ. Köln 239, 333 
Hildesheim 
-  H1.  Kreuz, Kan.  -F  Folkmar V.  Angerstein  161 
Hillersried (1433) 114 
Honoratus (Honore) Augier, Kan. Grasse 736 
Huesca, Bf. -+ Avignon Nicolai 723 
Hugo (Hugues, U~O) 
-  Capet, Kg. V.  Frk.; Titularabt V.  St-Martin/Tours 249 
-  de Lusignan, Kard. V.  Zypern; Schüler d. + Bertrand  de Cadoene  (?); Prok. auf 
Konzil V.  Konstanz -+ Bertrand de Cadoene; BK: Prok. +  Amidee de Talaru (I), 
-*  Alfonso Carrillo (1): Kommissar. Leiter d. Gesschaft nach Frk. (1434) U. Arras 
(1435) 98, 124, 199, jii, 480, 569, 66  f., 583 f., 625, 653 ff., 693, 725 f.,  816, 818 
-  Barard, BK: Prok. d. -+ Jean de Linieres, Promotor 589, 596 
-  de Boisratier 277 
-  de Bron (gen. Isnard), erster Vikar (,,grand pretre")  Kath. Lyon, Propst U. Kan. St- 
Just/Lyon 105, 158,211 954  Register 
-  I11 de Castelpers (OCist), A. V.  Bonnecombe; S. d.  -b  Aimev I1 de C., Neffe d. -+ 
Geoffroy Raimond Birenger d'Arpajon;  BK: Prok. d.  -+  Jean Mauroux 479, 553, 
627, 631, 661, 669 ff., 781 
-  de Cayeu, Bf.  V.  Arras; Bf.kand. Sees 417 
-  Chauvigny de Blot (OSB), A. V. La Chaise-Dieu 109 
-  de Combarel, Bf. V.  Tulle, Biziers  U.  Poitiers (Gen.vikar  -F  Jean  d'Etampes  [2]); 
mag.art.,  bac.  U.  lic. leg.; Parl.rnitg1.  Poitiers, Conseiller-clerc U.  Leiter d. Cour des 
aides, Gen. sur le fait de la justice  des aides, Rat U.  frz Ges. nach Avignon (1437), 
Prok. d. -+ Jean I1 Armand in Bourges (1438) 429, 440, 451, 459, 466 ff.,  500, 767, 
795, 798 
-  I11 de Fitigny (OSB), A.  V. Tournus; frz. Rat; BK: Prok. -+ Amedeus 171, 587 f. 
-  Girard, Archidiakon Rodez 627 
-  Giraud, Bürgermeister Poitiers 302 
-  de Laye (de la Hye, Haye ?), Gen.vikar Coutances; S. d. -t Marguerite de Laye 67 
-  de Lupia y Bagis, Bf.  V.  Valencia 598 
-  Machet, Notar U.  Sekr. -+ Karls VII., Kg. V.  Frk.; Neffe d. -t Girard M. 351 
-  d'orges, Ebf.  V.  Rouen; lic. decr.; Bf. V.  Chalon "ISaone, Mitgl. d. Etats de Bourgogne, 
Vertrauter: -+ Martial Formier; BK: burgund. Ges. 43 f., 74 f., 100 f.,  116, 122, 130 
ff.,  138, 175, 187 f., 244, 315, 694, 776 f.,  841 
-  Pelisani, Archidiakon U.  Kan. Lectoure 645, 648 
-  Perrier 363 
-  de Podio, Kler. Bm. Rodez 627 
-  de Ro(u)ffi(g)nac, Bf. V.  Rieux-Volvestre; BK: Prok. -+ Petrus Sommardi 383, 580 
-  de Talaru (I), Kan. U.  Präkantor Lyon; Br. d. -+ Arnidie de T. (I), Großneffe d. -+ 
Jean de T. (1); Schüler d. -P  Antoine de Mathieu 32, 36 ff., 40,44 f.,  53, 60, 70, 116, 
586, 671,780 
-  de Talaru (2), Kan. Lyon; S. d. -+ Mathieu de T. (2) U,  -+  Jeanne(tte) de Lapalud, 
Großneffe d. -+ Hugues d. T. (1); Kan. Montbrison 31, 34 
-  de Theyssiac, Bf. V. Vaison; Adm. St-Paul-Trois-Chiiteaux,  Rotaauditor Avignon 530 
Hugolin Aleman, Herr V.  Arbent; Neffe d. -+ Louis A.; Kan. Arles 532 f. 
Humanismus 14, 764, 772 
-  frz. Frühh. 62 f.,  79, 346 f. 
Humbertus/Irnbertus (Humbert/Irnbert) 
-  Chabert, Kan. St-Just/Lyon  174 
-  de Chissi, Präkantor Biziers U. Carcassonne; Gen.vikar -+ Felix' V. U. Offizial Genf, 
Datar -+ Felix' V.;  BK: Prok. d. Kath.kap.Agde  U. d. -+ Geoffroy de Pompadour 53, 
649, 706, 754, 781, 788  -  de Grolie, Seneschall U.  Kapitän Lyon 78, 89 f. 
-  Gwdodi, Pfarrektor V.  Matacloue (Bm. Lyon) (Matafelon-Granges ?) 197 
-  de La Croix, savoy. Ges. zu -t Pierre de Foix (1) (1439) 529 
-  Roland  (I), Sakristan St-Just/Lyon;  dr. decr.,  Offizial Vienne;  BK:  Richter;  = -+ 
Humbert R. (2) ? 157 f. 
-  Roland (2), Sakristan Riez; dr. decr.; = -)  Hurnbert R. (1)  ?  157 
-  Rosseti (OClun), Prior Villette 197 
-  V11  de Thoire-Villars 150, 162 
Hundertjähriger Krieg 10,37,41 f.,  77, 87,92,94, 117, 149, 161, 198, 213,253,281, 315, 
324, 326 f.,  346 f., 354, 387, 415, 445, 465, 476, 583, 588, 631, 653, 768 f.,  792, 836, 
839, 843, 845  -  Armagnac-Partei 12, 19, 24, 77, 79,  184, 225, 233, 269, 291, 299, 373 f.,  396, 575, 
654,769,778,797,  799, 805 
-  Angloburgundische Partei 19, 320, 327, 346, 352, 372, 384, 397, 413, 460, 502, 600, 
654,764 f.,  767,784 
-  -+ Paris, burgundisches Massaker 
Hussiten 6, 10, 64, 82, 87, 110 ff., 114, 135, 242, 308, 314-317,  674, 770, 774, 812, 819 Register 
-  -+ BK-Ges.schaften nach Böhmen (1433-1436); -t BK-Hussiten; -P  Iglau, Kompakta- 
ten 
Hyesmes (in d. Kirche V.  Bayeux), Archidiakonkand. -+  Robertus de Fardella  156 
Iglau 316 
-  Kompaktaten (1436) 314 
Ile-de-France  649 
Imbert, Antoine (gen. Filhol[i]),  Ebf. V.  Aix-en-Provence; Neffe d. +  Filleul, Pierre 739 
Imbert -t Humbert 
Ingolstadt 114 
Ingre (in d. Kirche V.  Chartres), Propst -+ Nicolas Loiseleur 340, 465 
Innozenz III., Papst 14 
Innsbruck 239, 330, 843 
-  -+ Osterreich 
Irenäus, Hl., Lyoner Bf. U.  Märtyrer 70 
Isabella (Elisabeth, Isabeau, Isabel, Isabelle) 
-  de Bavikre -+ Elisabeth V.  Bayern-Ingolstadt 
-  V.  Lothringen, Kgn. V.  Sizilien, Ca) -+  Ren6 V.  Anjou 724, 744 
-  V.  Portugal, Hzn. V.  Burgund, Ca) -)  Philipp d. Gute 24 
-  de Chartres, Ca) -+ Antoine de Levis, Nichte d. -+ Regnault de Ch. 653 
-  V. Navarra, T.  -+  Karls III., Kg. V.  Navarra,  Ca)  -+  Jean IV #Armagnac  481, 640 
-  d'orgernont, Dame de Grandfontaine-en-Brie,  Ca)  -+ Simon Charles (I), M. d. -+ 
Sirnon Charles (2) 330 
Isenheim, Präzeptorei (OAnt) 535 
Isenmann, Eberhard  847 
Isidorus de Rosate, Bf.kand. Bergamo 186 
Island 138 
Isnardus (Isnard) 
-  -+  Hugues de Bron 
-  de Grasse-Bar (OSB), Bf. V.  Grasse; Prok. -+ Jean I1 Filliol (1) 738, 740 f. 
Issodun 96 f.,  284, 379 
Issoire (OSB, Bm. Clermont), Adm. U.  A. -+ Robert Dauphin 686 
Italien 10, 14, 23, 70, 113, 120, 157, 178, 184, 187 f., 201, 205, 214, 216, 228, 248, 257, 
260, 264 f., 267, 334, 336, 386, 394,406, 441, 470, 480,495, 497, 500, 503 f., 509, 515, 
527, 537, 598, 674, 724, 743, 776, 815, 820 f.,  823 
-  Humanismus 14 
-  Stadtstaaten 827 
Ivo (Yves) Huet (OFMObs), aus Bm. Le Mans 310 
Ivrea, Bf. +  Johannes de Parella  198 
Izbicki, Thomas M.  276 
J. de Rouvres, rnaitre; Verwandter (?)  d. -+ Robert de R.; = Roumes, Rouvres, Advokat 
d. Cour du tresor? 416 
Jacobus (Giacomo, Jacques, Jaime, Jakob, James) 
-  I., Kg. V.  Schottland 554 
-  II., Kg. V.  Schottland 214 
-  11.  V.  Bourbon, Kg.  V.  Neapel-Sizilien,  Ungarn, Jemsalem;  S.  d. -+  Catherine de 
Vendome,  Ca) -+ Johanna 11.  V.  Neapel, V.  d. -+ Eleonore de Bourbon, Schwiegen. 
d. -+ Bernard de Pardiac; Gf. Castres U.  Marche, GenJeutnant d. Languedoc 595, 
707 f. 
-  Alberti, BK: Prok. d. Kath.kap.Vdence  603 
-  Ancheni (Ancherii, Anchorß), Archidiakon U.  Kan. Marseille; Familiar d. -)  Louis 
de Glandeves 726 
-  d'Armagnac,  Gf. Castres; S.  d. -+ Bernard de Pardiac 708 956  Register 
-  d'Attigny, dr. utr. jur.,  Prok. d. Nation Champagne d. Univ. Orleans; Kan. Reims, 
Advokat d. Cour du trisor, Parl.rat Paris; BK: Prok. d. -+ Regnault de Chartres, d. 
Kath.kapp.  Chilons 'IMarne  U.  Laon, Richter, Prof. Konzilsuniv.; Verf. d. DiaIogus 
inter Jacobum et Johannem (?)  237, 378 f.,  385,465 
-  de Campio, Konzilspräs. Pavia-Siena 578 
-  de Cerizy, Sekr. d. -+ Jean Gerson (1); Kan. St-Paui/Lyon 73, 79 f.,  291, 372, 549 
-  de Chitillon, Ritter U.  Tutor d. -)  Philippe de Bourbon (Beaujeu) 106, 152, 155 f., 
158 f.,  279 
-  Clant, Kan. St.Severin/Köln 285 
-  Caeur, „kgl. Kaufmann"; Br. d. ->  Nicolas C., V. d. -t Jean C.; frz. Rat U.  Ges. nach 
Lyon, Genf, Rom U. Lausanne (1447-1449);  Vertrauter: -+ Etienne de Roupy, Schuld- 
ner: -)  Robert de Rouvres 277 f., 407, 414, 422, 449 f.,  455 f.,  528, 731, 753, 796, 
798, 831, 845  ' 
-  de Comborn, Bf.  V.  Clermont; Kan. Lyon, Ges. d. Kath.kap. Lyon in Bourges (1438) 
i87,276,36i, 455,597 
- 
-  Du Champ (I),  BK: Prok. d. Kath-kap. Bourges (= Jacques Du Champ [2]?) 254,278 
-  Du Champ (2), Kan. Tours (= Jacques Du Champ [I]  1) 254, 278 
-  Du ~hiteiier,  Bf. V.  Paris 328 
- 
-  de Foresta, Dekan Lantenay; bac. decr. 197 
-  Gilu, Ebf. V.  Tours U.  Embrun; Parl.rat Paris, Parl.präs. d. Dauphini, frz. Ges. zum 
Konzil V.  Konstanz, ~ä~stl.  Ges. nach Frk. U.  Neapel 73, 92, 228 ff., 253, 842 
-  Godart, Prior Bm. Orleans 285 
-  Huglin, BK: Notar, Konzilsprotokollant 310, 522, 678, 714, 729, 731 
-  I1 Jouviond  (OSB), A. V.  St-MartialILimoges  462 
-  Juvinal des Ursins, Ebf. V.  Reims U.  latein. Patriarch V.  Antiochien; S. d. -t Jean Ier 
J. U.  -+ Michelle de Vitry, Br. d. -t Guillaume U.  -*  Jean I1 J.,  OnkeI d. -t Eustache 
J.;  Schüler d. -+  Jean de Courcelles, lic. utr. jur.;  Dekan U. Archidiakon Beauvais, 
Archidiakon  Reims  U.  Paris,  Thesaurar  Ste-ChapelleIBourges, Propst  St-Martinl 
Tours, Bf. V. Frejus U. Poitiers; Kand. f. päpstl. Notariat; frz. Rat, Parl.advokat Paris, 
Präs. d. frz. Rechenkammer,  Leiter  d. frz. Ges-schaft nach Lyon,  Genf, Rom U. 
Lausanne (1447-1449),  Leiter d. Klerusversammlung Chartres (1450) 213,216 f.,  393, 
395 f.,  399,401,403,405-409,411-414,421,428,456,470,633,803,831,  835,844 f. 
-  Mauvoisin (OSB), A.v. Ambronay 90,  115 
-  de Montmorin, Herr V.  Auzon 186 
-  Morel, Bildhauer 38 
-  Pflugier (OSB), A.v. Kastl 133 
-  de Portu, Pfarrektor St-ManinlAymeville (Aymavilla)  198 
-  Romegueyre, aus Bm. Gerona, st.art. Univ. Toulouse 673 
-  V.  Sierck, Ebf. V.  Trier U.  Kurfürst; angevin. Rat 206,212 f., 216, 223, 366, 391, 516, 
537 
-  I1 de Urgel, Gf. V.  Urgel; V. d. -+ Juana de Urgel497 
-  Vilet (OCarm), provenzal. Ordensprovinzial  57 
Jager, Jean-Nicolas 4 
Jaime, Jakob, James -+ Jacobus 
Jan -+ Johannes 
Janon, schottischer Maler 41 
Janus, Kg. V. Zypern; QD  -+ Anglesia Visconti, (a) -+  Charlotte de Bourbon-Vendome, 
V. d. +  Maria V.  Zypern 576 f., 583 
Jassans-Riottier -t Riottier 
Jean, Jehan -P  Johannes 
Jeanne(tte) -+  Johanna 
Jedin, Hubert 5, 304 
Jerusalem 
-  (Titular) Kg. -t Jakob 11.  V.  Bourbon 707 Register 
-  (Titular) Patriarch -+ Pierre de Lapalud (2) 576 
Johanna (Jeanne,  Jeannette, Juana) 
-  V.  Navarra, Kgn. V.  Frk., Gründerin d. Na~arrakolle~s  308 
-  V.  Frk.,  Kgn.  V.  Navarra;  Schw. -+  Karls V.,  Kg. V. Frk., M.  ->  Karls III., Kg. V. 
Navarra 476 
-  II., Kgn. V.  Neapel, 00 +  Jacques I1 de Bourbon 47, 226, 502, 707 
-  V.  Navarra  (I), OD Johann IV.,  HZ. d. Bretagne; OD  Heinrich IV., Kg.  V. England, 
M. d. -+ Arthur de Richemont 436 
-  V.  Frk., T. -+ Karls VII., Kg. V.  Frk., QD  -+ Johann II., Hz. V.  Bourbon 168 
-  d'Arc  63, 139, 229, 253, 283,292, 306, 327-330,  338, 349 f., 360, 369 f., 374 ff., 380, 
392, 413, 415 f., 446, 467, 642, 755, 760, 768, 779, 791 ff.,  804, 844 
-  Dau~hine  d'Auvergne, Gfn. Montpensier, 00 +  Louis I11 de Bourbon-Montpensier, 
Nichte d. -+ Robert Dauphin 686, 691 
-  d'Estouteville,  OD  -+ Hector de Chartres 371 
-  de Lapalud, Schw. d. +  Agnes d. L., OD  -+ Mathieu de Talaru (2), M. d. -+ Amidee 
(3, -+ Hugues (2), -+ Mathieu (3), -+  Philippe de T., Nichte d. -+ Louis de L. 33 f. 
-  de Meaux, M. d. +  Denis Du Moulin 118,423 
-  de Montboissier, OD  ->  Pierre de Norry, M. d. -+ Jean de Norry 608, 611 
-  V.  Navarra (2), T. -+ Karls III., Kg. V.  Navarra, 00 -+ Jean Ier de Foix 490 
-  de Urgel, T. d. -+ Jaime I1 de Urgel, QD +  Jean Ier de Foix 497 
Johannes (Gian, Giovanni, Hans, Jan, Jean, Jehan, Johann, John, Juan) 
-  XXII.,  Papst 705 
-  XXIII., Papst 40, 71, 98, 145,225,371 ff., 546-551,  563,577,599,  650, 652, 732,763 
-  VIII., Ks. V. Konstantinopel 509, 515, 527 
-  II., Kg. V. Aragon; Schwiegem. d. -+  Gaston IV de Foix 490 
-  d. Blinde, Kg. V.  Böhmen 111 
-  d. Gute, Kg.  V.  Frk. 587, 707 
-  I., Kg. V.  Kastilien; Br. d. +  Eleonora V.  K.,  QD +  Eleonora V. Arag6n 476 
-  II., Kg. V.  Kastilien 189 f., 214, 232, 259, 475 f., 479-482, 486,  489, 517, 554, 594, 
644, 661-665 
-  I., Kg. V.  Portugal 554, 663 
-  II., Kg. V.  Zypern 554, 583 f. 
-  de Brogny, Kard. V. Viviers; Legist, Lehrer d. -+  Amedee de Saluces 38,47, 54,530, 
587 
-V. 
-  de Casanova,  Kard.;  Bf.  U.  Adm.  V.  Elne; BK:  Prok. -+ Alfonso  Carrillo  (I), -+ 
Amid6e de Talaru (1) 98, 480 
-  Cervantes, Kard.; BK: Präs., Richter 121, 186, 237, 247, 336, 476, 727 
-  Jouffroy, Kard.; Bf. V.  Albi 701 
-  Le Jeune, Kard.; Bf. V.  Amiens, Vertrauter -i Eugens IV. 99, 335, 452 f. 
-  de Rochetaillie, Kard.; S.  d. -+  Odet de Font (?); dr. utr. jur.; sewitor d. Kath. Kap. 
Lyon, Adm. Genf, Ebf. V.  Rouen U.  Besancon, latein. Patriarch  V.  Konstantinopel, 
päpstl. Vizekanzler (Vertreter: -+ Franqois de Mez), Leiter der Ges.schaft d. Kath.kap. 
Lyon zu -+ Benedikt XIII., Vertrauter: -+ Barthilemy Berchier, Testamentsvollstrek- 
ker: -+ Jean Du Guk BK: Prok. +  Alfonso Carrillo (1) U.  -+ Amidie de Talaru (I), 
Vizekanzler,  -+  BK-Prozesse:  Besancon 23 f., 43, 98 f.,  102, 115 ff.,  120, 125, 128, 
170 f.,  176, 243, 311, 480, 485, 557, 566 f., 578, 648, 733, 780 
-  de Talaru (I), Kard. (+  Clemens' VII.); Onkel d.  -+ Mathieu d. T. (I), Großonkel 
d. -+ Amidee (I), -+ Hugues (1) U. -+ Jean (2) de T.; Kan. Lyon, A. V.  St-JustILyon, 
Ebf. V.  Lyon (Offizial -+ Mathieu de Marcilly) 31 f.,  40, 44, 71 f.,  84, 210 f., 780 
-  de Torquemada (OP), Kard.; Leiter der päpstl. Ges.schaft in Bourges (1440); BK: 
kastil. Vorausges.; Verf. d. Summa de ecclesid  276, 425, 479, 482,  522 f.,  561, 663, 
717, 751, 774, 814 
-  Vitelleschi (de Corneto), Kard.; Ebf. V.  Florenz U.  latein. Patriarch  V.  Alexandrien 
180, 193,453 958  Register 
I., Hz. V.  Alencon 349 
II., Hz. V.  Alencon; Rat. U.  Sekr. -+ Roger de Hautpin 254, 292, 416, 466, 686 
V. Anjou, Hz. (kand.) V.  Kalabrien; Enkel -+ Ludwigs 11. U. S. -t Renis V. A. 525,682 
Hz. V.  Bedford, Regent Frk.s f. -+ Heinrich VI.,  Kg. V.  England;  Ges. in Rom -+ 
Jean Picart 99 f.,  127, 413,417,  777 
I,, Hz. V.  Berry; Ehrenkan. Lyon; Rat, garde des joyaux  U.  Testamentsvollstrecker 
-+ Roben I"  d'Etampes, Vertrauter -+ Martin Gouge de Char~aignes  37,73, 432 ff., 
450, 586,768, 797, 845 
I,, Hz. V.  Bourbon; S. -+ Ludwigs II., Hz.  V.  B., V. d. +  Margarete V.  B.,  Bastards.: 
-+ Jean de B.  90, 150 f.,  165,204 
II., Hz. V. Bourbon, CD -+ Johanna V.  Frk., Schwiegers. -, Karls VII., Kg. V. Frk. 168 
V..  Hz. d. Bretagne 192, 198,206, 224, 230, 236,239 ff., 247,253,264, 266, 269, 740, 
784, 824 
-  Ohnefurcht, Hz. V.  ~urgund  99,269,291,315, 372,448, 574, 610, 709, 841 
-  ,  BK:  Ges. d.  -+  Bernard de Pardiac 693, 708,  724 
-  ,  Vizegf. Uzes; Br. d. ->  Eliazar 584  -  d'Acier (OSB), A. V.  St-CorneilleICompiegne;  Rat -+ Karls VII. (als Dauphin); BK: 
Prok. vieler Abte der Bm.er Amiens U.  Soissons, Del. d. Kommundep., Ges. nach 
Savoyen U.  Frk. 110 
-  Aleman, Herr V.  Coysellet-Arbent;  V.  d. -+ Galias U. -+ Louis A.;  Beauftragter d. 
Lyoner Kirche f. ~nse  51 
-  de Alneto (4, Kler. Thirouanne; st. U.  bac. leg. Orleans; = -+ Jean PicartlJohannes 
de Alneto (1) (?)  100 f.  -  d'limanzi,  Kan. U.  Sakristan St-NizierILyon; Br. d. -t Pierre d'A.;  Obödientiar St- 
Just/Lyon,  Prok. d.  Kath.kap. Lyon in Bourges (1432), Vikar d. -t Jean Du Guk, 
Vertrauter d. -+ Amidie de Talaru (1); BK: Prok. d. Kath.kap. Lyon, Ges. nach Frk. 
(1437) U.  Bourges (1438) 85 f.,  95, 105, 158 f.,  165, 170, 189, 211, 507, 593, 675 
-  Andreae Militis de Aris, Bf. V.  Zengg; Ges. -+ Sigismunds zu -+ Eugen IV. (1436) 818 
-  d'Arces,  Ebf. V.  Tarentaise; Kard.erhebung durch -+  Felix V.;  Propst d. Großen St. 
Bernhard (Montjoux) 186, 679 
-  IV d'Armagnac, Gf. V. A. U.  Rodez; Br. d. -+ Bernard de Pardiac, Stiefbr. U.  Patens. 
-+ Amadeus' VIII., Hz. V.  Savoyen, CD -t Isabella V.  Navarra, V. d. -i Eleonore U. 
-+  Marie d'A.,  Schwiegers. -+  Karls III.,  Kg.  V. Navarra;  Kand. Bonnecombe:  -+ 
Pierre de Combe, Albi: -+  Robert Dauphin, St-Pons-de-Thornieres:  -+ Ysarn Azimar, 
Auch: -+  Jean de  Lescur; BK: Vorausges. -+ Jean Robert, Ges.: -+ Aymar  de  Roussillon, 
-+ Jean Robert, -t Pierre Corsier, -+  Raimond Arens,  Leiter: -i Martin Gutiirrez; 
'Armagnac  78,427,481,490,495,531,542,592,594  f., 618,622 f., 625 f., 628, 630 
f., 633,635-681,687,691,698,702,705,707,709  f.,  713,763,790,800,805-808,  816 
-  &Armagnac, Bf. V.  Castres; S.  d. -+ Bernard de Pardiac 708  -  I1 Armand (OSB), A.  V. St-Thibiry U.  Aniane; Prok. in Bourges (1438): -, Denis 
Du Moulin, -+ Guillaume de Montjoie, -t Hugues de Combarel; BK: Prok. -+  Gilles 
Ogier 385, 421, 429, 747 f., 753 
-  Amolfi, BK: Prok. d. -+ Jean Norry U. d. Kap. Romans, Abbreviator 613 
-  I11 d'Astarac, V. d. -+ Boimond 652. 655 f. 
-  Bachenstein,  BK: Ges. zu -+Eugen  IV., -+ Albrecht II. U. -+ Ludwig XI. (als Dauphin) 
(1444) 130,513, 740 
-  Bacon, Ges. d. Stadt Lyon zu *  Amidie de Talaru (1) (1436) 144 f. 
-  Bagweti,  Kan. St-JustILyon;  bac. decr.; Pfarrektor St-Germain  (-au-Mont  d'Or?/- 
de-Joux?) 197 
-  (Propst) V.  Bardowiek 71 1 
-  de Baroncellis, BK: Ges. d. Stadt Rom 247 
-  I"  Barillet, V.  d. -+ Pierre U.  -+ Jean I1 B. 324 
-  I1 Barillet dit de Xaincoins, S.  d. +  Jean 1''  B.,  Br. d. -+  Pierre B. 324 
-  de Bastizone, aus Bm. Rodez 628 Register  959 
-  Batuto, Kan. Rodez 623, 627 
-  Beaupkre (Pulchripatns), Theol.prof. Univ. Paris; mag. an. U. lic. theol.; Kan. Rouen; 
BK: Prok. d. Univ. Paris, Del. d. Kommundep. f. frz. Nation, Ges. zu -+ Eugen IV. 
(1431) 59, 63 ff., 97, 109, 122, 132, 232 f., 243 f., 326, 446, 449, 665 f., 765, 771, 815 
-  Belard, Bf. V.  Frejus; BK: angevin. Ges. 176 f.,  807 
-  Belin, Bf. V.  Lavaur; Onkel d. -t Jean Boucher (1) 272 
-  Benenati, vicedomnns Reims; BK: Abbreviator, Assistent d. -+ Louis Aleman 272, 
383, 385 
-  Berardi da Tagliacozzo, Ebf. V. Tarent; BK: päpstl. Präs., Richter 139,179, 247,286, 
494 f., 497,566,727,736 
-  Bernard, Ebf. V.  Tours, Br.  d.  -+  Etienne B.,  Onkel d. -+  Guy B.;  Prof. utr. jur. 
Angers; Kan. U.  Großarchidiakon Angers, Kan. U. Thesaurar Tours, angevin. Rat U. 
Kanzler, frz. maitre des requetes, Rat U.  Parl.rat Poitiers, Thesaurar d. Finanzen d. 
Kg.reichs U.  d. Dauphin6 230,363,454,  459, 468-471, 797 
-  Blondelet, Kanzler U. Präkantor Kath. Tours; Dekan Chalons '/Marne,  Archidiakon 
Parcay,  Propstkand.  Chablis, Dekankand. St-Martin  U.  Kath. Tours; Sekr. d.  frz. 
Ges.schaft  nach  Basel  U.  Mainz  (1438/1439),  Familiar  d.  -+  Louis  Aleman; BK: 
angevin. U.  frz. Ges. 251, 309, 311 ff. 
-  Boccaccio; frz. Ubersetzer -+ Laurent de Premierfait 62 
-  de Bonnay, Seneschall Toulouse 697 
-  Bose, Bf. V.  Merseburg 656 
-  Boucher (I), Bf. V.  Lavaur; Neffe d. -+ Jean Belin; Archidiakon Lavaur, Adm. Albi, 
Vertrauter d. + Girard Machet; BK: Prok. -+ Jean Spassier, -+  Aimery d'  Arpajon 
(geplant) 272, 352, 355, 358, 518, 699, 787 
-  Boucher (2), Dekan St-Jean/Angers 355 
-  Bouhale, Scholaster Angers 246, 355, 470 
-  de Bourbon, Bf. V.  Le Puy; Bastards. -+ Johanns I., Hz. V.  Bourbon, Onkel d. -t 
Charles de Bourbon U.  dessen Adm. Lyon, A. V.  St-Andre-de-Viileneuve (bei Avi- 
gnon), Ebf.kand.  Lyon 165, 170 f., 208, 217 
-  I"'  de Bourbon-Vendome, Gf. der Marche; V.  d. -+ Charlotte de B.-V.  576 
-  de Bretagne, Vizegf. V.  Limoges; -t BK-Prozesse: Jean de Br. 787 
-  11.  V.  Brunn, Bf. V.  Würzburg; -+ BK-Prozesse: Würzburg (gg. Kath.kap.) 678 
-  Brillardi  (Bulhrdi), Kler. Bm. Lisieux, Pfarrer Precy 398 
-  Cadart, Arzt +  Karls VII. (als Dauphin) U. d. Dauphin -+  Ludwig V.  Guyenne; Prof. 
Univ. Paris; Kler. Brn. Therouanne 442, 447 f. 
-  Cameron, Bf. V.  Giasgow; BK: Ges. nach Frk. (1434) 653 
-  Canard (OSB), A. V.  St-Remi/Reims, Ebf.kand. Reims (1414) 372,390 
-  Carlarii = +  Johannes Cuillarii 
-  de Car(v)io 59 
-  de Casilhac, Neffe d. -+ Bernard de. C. 691 
-  de Cassero/Casseyo (OSB), Propst Priorat Lezignan 552 
-  de Castelnau(-de-Bretenoux),  Bf. V.  Cahors; Archidiakon Millau, päpstl. Protonotar 
688 f. 
-  I11 de Chalon, V. d.  -+  Louis I1 de Ch., Schwiegers. d. -+ Raimond V de Baux 531 
-  C(h)arrier, Kard. -+  Clemens' VIII. 595 
-  Chartier, Chronist; Br. d. -)  Alain U. -+ Guillaume Ch. 338 
-  de Chaveniris (Chauvirey), Kler. Besancon, st. decr. 44 
-  Chevalier, El. U.  Bf. Sees; Gen.vikar Sees, Archidiakon Corbon 418 ff. 
-  Chevrot, Bf. V.  Tournai 612, 715 
-  ~hristini,  Bf. V.  Macon 74 
-  de Coetauis, Kan., Archidiakon U.  Gen.vikar St-Pol-de-Leon; Neffe d. -+  Philippe  - - 
de C.;  an. ~t-~akinflours  224, 227, 231 
-  Coeur, Ebf. V.  Bourges; S. d. -+ Jacques C.; Propst St-Martin/Tours 277,406,414,843 
-  de Cornbe, Kler. Bm. Rodez; bac.  decr. Avignon 49, 671 960  Register 
de Condeyssie, Notar Lyon 144 
de Coyneto + Giovanni Vitelleschi 
Corsier, ~f.  V.  Condom, S.  d. -+ Bernard C. 646, 655 
de Courcelles (I), Prof. d. Dekrete U. Vizedekan d. Dekr.fak. d. Univ. Paris, Lehrer 
d. +  Jacques Juvinal des Ursins; Br. d. -+  Thomas de C.; Kan. Reims U. Paris, Dekan 
St-Marcel/Paris, Archidiakon Jouy-en-Josas, Parl.rat Paris 213, 411 ff., 797, 835 
de Courcelles (2), Herr V.  C. (bei Soissons) U. St-Liibaut (bei Troyes) 395 
Ctrillarii, Kan. Lectoure (= Johannes  Carlarii) 645, 648 
Daillon, Kammerherr U.  Ges. nach Avignon -+ Ludwigs XI. (als Dauphin) (1444) 
534 f. 
Dauvet, Procureur du roi 471 
Dieulefist (I), Kan. Evreux U. Le Mans; bac. decr.; Pfarrektor Bazougers; BK: Prok. 
d. Kath.kap. Bayeux; = Jean D. (2) (?)  310, 324 
Dieulefist (2), Kler. Bm. Avranches; bac. decr. Univ. Paris; = Jean D. (1) (P) 310 
Dishypatos, BK: Ges. Konstantinopels 697 
Drandorf, dt. Hussit 82 
-  Du ~reuii,  Parl.rat Paris 699 
-  Du  Gui (de Vado), Bf. V. Orleans; bac. decr. Univ.  Paris; Kan. St-Nizier/Lyon, 
Kantor Orleans,  Adm. Lyon d. -+ Charles deBourbon (Vikare: -+ Guillaume d'dlbon, 
-P  Jean d'hmanze), „Chevalier de 1'Eglise de Lyon", Leiter d. Ges.schaft d. Kath.kap. 
Lyon nach Rom (1444/1445), Testamentsvollstrecker d. -+ Jean de Rochetaillee 169 
ff:,  217 
-  Dumont (de Monte), Kan. Lüttich; päpstl. Kubikular  U.  Ges. nach Frk. U.  in d. 
Bretagne (143211433) 94, 96 ff., 103, 238 f., 495 
-  Du Moulin, Herr  V. Fontenay; S. d. -+ Denis Du M. U.  d. -+  Marie de Courtenay 423 
-  Dunois, Bastard V.  Orleans 166, 367  -  Dupuy (OP), Bf. V. Cahors; mag. s. paginae; Inquisitor Toulouse; Verf. d. Tractatus 
de concilii ac summipontificis  otestate 482  f. 
-  V.  Eppstein, Propst St. Bartho  P  omäus/Frankfurt  a. M. 521 
-  d'Esquay, El. U. burgund. Bf.kand. Bayeux; -t BK-Prozesse: Bayeux 107,237,310, 
777 
-  d'Etampes (I), V. d.  -+  Robert Ier d'E. 450, 845 
-  d7Etampes (2), Bf. V. Carcassonne; S. d. -)  Robert I"  &E., Br. d. -+ Guillaume, -t 
Jean !3),  -+ Robert (2) &E.; dr. decr. U.  leg. (?),  Kanzler Univ. Poitiers; Thesaurar 
St-HilairelPoitiers, Dekan Poitiers U.  Nimes, Gen.vikar d. -+  Hugues de Cornbarel 
in Poitiers, Propst Tulle, Kan. Chartres, päpstl. Subdiakon U. Kämmerer (?),  Bf'kand. 
Clermont, frz. maitre des requetes, Rat U.  Parl.rat Poitiers, Ehrenmitgl. Parl. Tou- 
louse, Leiter  d.  Ständeversammlung d.  Languedoc  (1450), receptor  ordinarius  d. 
Senechausseen Beaucaire U.  Nimes, gen. des finances (im Languedoc), frz. Ges. zu 
-+ Sigismund (1430), nach Rom (1430, 143111432,1435/1436), päpstl. Ges. nach Frk. 
(1436); BK: Prok. -P  Herve de Fresnoy 233,248,251,276  f.,  279, 361,449459, 795, 
797 f., 821, 845 
-  d'Etampes  (3), .le  jeune", Bf. V. Nevers; S. d. -t Robert Ier &E., Br. d. -+ Guillaume, 
-+  Jean (2) U.  -+ Robert (2) d'E.;  Kan. Chartres, Kantor Bourges, Prok. d. Kirche V. 
Nevers in Bourges (1444), frz. Rat; BK: Prok. d. Kath-kap. Bourges 279, 450, 453, 
457  f. 
-  Fabri, aus Bm. Cambrai; BK: Prok. d. Kath.kap. Beauvais, Skriptor 378 
-  Falkenberg (OP) 136 
-  Fasci (OCarm), Ordensgen.; Provinzial d. Provence; BK: Prok. d. -+ Raimond Talon 
U.  Avignons 57, 463,476,484,489, 519 f., 524, 720 
-  de FetignylFitigny, Bf. V.  Chartres; S. d. -+  Catherine de Lapalud; Kan. Lyon 44 f., 
686 
-  I1 Filliol (Filioli, Filhol[i], Filleul) (I), Propst Grasse; Onkel d. -+  Pierre Pilleul (?); 
bac.  utr. jur.,  dr. decr.;  Prakantor  St-AgricollAvignon, angevin. Rat U.  magister Register  961 
rationalis, Gen.kollektor Avignon, Prok. d. + Isnard de Grasse-Bar in Grasse; BK: 
Prok. d.  Kirche V.  Grasse  (-+ BK-Prozesse:  Antibes), Gen.kollektor Toulouse  U. 
Narbonne,  Ges. nach  Mailand  (1438),  in d. Bretagne (1439), zu Ludwig XI.  (als 
Dauphin) (1444) U.  nach Lyon (1447); Rotaauditor, Kaplan U.  Kammerkler. -*  Felix' 
V. 682, 717, 731, 736-742,  781, 788, 814, 835, 846 
-  Filioli (2), Notar in Digne 740 
-  de Fitigniaco/Fitinhiaco, Kler. Bm. Besancon, Neffe d. -+ Pierre de Fetigny 44 
-  Ier de Foix, Gf. V.  Foix, Br. d. -+  Gaston de Foix-Candale, -+ Pierre de Foix (I), Ca> 
-+  Johanna  V.  Navarra  (2),  CD  -+  Juana  de  Urgel, V.  d. -+  Gaston  IV  de Foix, 
Schwiegers. -+ Karls III., Kg. V. Navarra; Gf.  V. Bigorre, kgl. Leutnant im Languedoc, 
Rat: -* Jean de Forto(u) 463, 476,489 ff., 496 f., 594 f., 628,704, 709,745,752, 800, 
A05  - -- 
-  de Fonte alias de Rochetallia -t Jean de Rochetaillie 
-  de Forto(u), Bf. V.  Pamiers U. Tarbes; Adm. Laon, frz. Rat U.  Rat d. +  Jean I"  de 
Foix 704 
-  Fouquerel, Bf. V.  Senlis 292 
-  Frocourt, BK: Prok. d. -+  Jean I1 Juvinal des Ursins, procurator causarum 399 
-  de Fruyn, Thesaurar U.  Ei. Besancon 175, 612 
-  Fusilis, Kan. U. Thesaurar St-Just/Lyon  207 
-  Garbot, Propst St-Juct/Lyon; lic. decr.; Kan. Le Puy; BK: Richter U. compukior 157 f. 
-  de Gavre -+ Johann V.  Liedekerke 
-  Girald/Geraud (OCist), A. V.  Bonneval 659 
-  Germain, Bf. V.  Nevers  U.  Chalon VSa6ne; burgund.  Ges. nach Frk. (1447); BK: 
Leiter der burgund. Ges.schaft, Kollektor d. Halbzehnten in Burgund 17, 24, 126 
f.,  138, 240, 247, 286 f., 376 f., 559 
-  Gerson (I), Kanzler d. Univ. Paris (sein Stellvertreter -F  Gkrard Machet); Br, -+ Jean 
G. (2), Onkel d. -t Thornas G.; Prof. theol. Univ. Paris/Navarrakolleg, Lehrer d. + 
Gerard Machet; Kan. St-Paul/Lyon, Freunde: -+ Amedee de Talaru (I), +  Guillaume 
de Chalancon, -+  Jean de Rouvroy, Sekr. -+ Jacques de Cerizy; Verf. d. Magnifcat- 
Traktate 33, 61, 65, 73 f.,  76, 78-81,  93, 184, 229, 291 f., 298, 346 f., 350 f.,  353 f., 
358, 367 f., 372, 417, 448, 549, 559, 619, 764 f., 770, 773, 778 f., 841 
-  Gerson (2), Coelestinerprior, Br.  -F  Jean G. (1) 61 
-  Girard, Ebf. V.  Embrun; Ebf.kand. Vienne, Präs. d. Conseil delphinal in Grenoble, 
frz. Ges. zu -+ Martin V. (1425) 227, 596, 606, 733 
-  Gobillon, Kan. U. Bf.kand. Langres 133 
-  Godin, Prior Ste-Croix/Nantes; BK: Prok. d. -t Pierre IV Marques 254 
-  Gombaud, Prok. V.  Provenzalen auf Konzil V.  Pisa (1409) 719 
-  Gonzilez, Bf. V.  Cidiz; Prok. d. Kgn. -+ Beatrix V.  Kastilien U.  d. Univ. Salamanca 
auf Konzil V. Konstanz; BK: Richter, Verf. V.  Stellungnahmen zum Decretum irritans 
46, 480, 484, 554 f., 557 ff., 562, 566, 586, 789 
-  Gouge de Charpaignes, Br. d. -t Martin G. de Ch. 432 
-  I11 de Grailly -)  Jean Ier  de Foix 
-  Grimaldi, Gen.kapitän der savoy. Flotte;  Vasall d. -+  Filipo Maria Visconti; BK: 
Mitleiter d. Konzilsflotte, Leutnant d. -+ Nicoud de Menthon 735, 741 
-  de Grolie, Kommendatarprior  d. Großen St. Bernhard (Montjoux); Kustos Lyon, 
savoy. U. frz. Rat U.  Ges., sächs. Ges., Freund d. +  Louis Aleman; BK: Protonotar, 
Vizekämmerer, Legat U. Gen.vikar -+ Felix' V., Mitgl. d. Ges.schaft nach Frk. (1447) 
76, 213, 393, 413 f., 834 ff. 
-  Gninwalder, El. U.  Bf. Freising, Kard.erhebung  durch -+ Felix V.; -t BK-Prozesse: 
Freising 218, 606, 710, 726 f. 
-  Gutierrez, Bf. V.  Dax; Dekan Segovia 641 
-  d'Harcourt, Ebf. V. Narbonne; Bf. V.  Amiens U.  Tournai (Kand.); -+ BK-Prozesse: 
Arniens, Tournai 132, 245, 714, 841, 846 
-  Helpsem, BK: Notar 273, 693 962  Register 
-  Hemery, Kan. U.  Archidiakon Tours; Vertrauter d. +  Robert de Rouvres, ~ekr.  + 
Karls VII., Kg. V.  F&.;  BK: frz. Generaleinnehmer f. Konzilszehnt 254, 685 
-  Hofemann, Bf. V.  Meißen 336 
-  Hugenetti, Huget, Hugoneti,  Ges. d. Univ. Avignon auf Konzil V.  Konstanz 56 
-  Hunyadi 136 
-  Juliani,  subexecutor Rodez; mag. 680 
-  I"  Juvenal des Ursins, Parl.präs, Poitiers U. Toulouse; Cn, -+ Michelle de Vitry, V. 
d. -+  Guillaume, -+  Jacques U. +  Jean I1 J.; Herr U.  Baron V.  Trainel, conseiller au 
Chitelet U.  pr6v6t des marchands Paris, Prok. der Ste-Cha~elle  V.  Vincennes am 
Parl., avocat an d. Cour de tresor,  conseiller U.  avocat gen. du roi am Parl. Paris, 
Kanzler d. Guyenne 108,393-396,  398,402,406,412, 765, 797 
-  I1 Juvinal des Ursins, Ebf. V. Reims; S. d. -+ Jean Ier U.  -+ Michelle de Vitry, Br. d. 
-t Guillaume U.  -+ Jacques J.,  Onkel d, -+ Eustache U.  -+ Jean J.; dr. utr. jur.;  Kan. 
Paris U, St-Martin/Tours, Archipresbyter Carmaing, Dekan Avranches, Bf. V.  Beau- 
vais  U.  Laon, Kand. Priorate St-Sauveur-en-Rue  U.  Vinum; maitre des requetes de 
IJh6tel du Dauphin, frz. Rat U. Parl.rat, avocat gin. du roi arn Pari. Poitiers, frz. Ges. 
nach Rom (1431/1432), Prok. in Reims -+  Philippe de Longueil; BK: Prok. -+ Jean 
Frocourt; Verf. d. Traktate A, A, A,  nescio loqui -  Audite Celi -  Verba mea auribus 
percipe, Domine  108 f.,  213, 231, 233, 245, 323, 345, 393-414, 421, 444, 449, 459, 
770, 779,795, 803, 829, 844 
-  Juvenal des Ursins, Archidiakon d. Reirnser Kirche; S. d. +  Guillaume J. 410 
-  de Juys (OSB), Prior Le Montet-aux-Moines  279 
-  V.  Kalabrien -+  Johannes V. Anjou, Hz.(kand.)  V.  K. 
-  Kenynghale (OCarm), engl. Ordensprovinzial  109, 720 
-  de Kirkmichael (de Saint-Michel), Bf.  V.  Orleans; lic. art., dr. utr. jur.;  Kaplan d. -+ 
Archibald Earl of  Douglas (?), Vikar  Crail,  Kan. Lilliesleaf, Glasgow,  Orleans U. 
Bourges, Präkantoratskand. Nimes, Pair eccl6siastique (1429), frz. Rat; BK: Erz. Ges., 
Kommissar 96 f., 179,221,273 f., 281-290,294,332,379,695,710,762,785,  802, 810 
-  de La Grange, Gen.vikar Maguelonne 418 
-  de Langhac et de Brassac, Seneschall Auvergne 691  -  de Lapalud (I), Priorkand. Payerne/Peterlingen (OClun); Br. d. -* Louis de L.; BK: 
Prok. -+ Pierre de La Treilhe (2), -+ BK-Prozesse: Payerne/Peterlingen 34, 146, 148  -  de Lapalud (4, Lektor Lyon; Neffe d. -+  Henri, -+ Jean (I),  -+  Louis U.  -+  Pierre 
(3) de L. 34 
-  de la Sala (OSB), opevarius Conques 627, 678 
-  Lebonchier 335 
-  Le Boursier, frz. Kämmerer; frz. Ges. nach Rom U. Lausanne (1448) 831 
-  Leger, Kan. Rouen U, Pfarrer V.  Bois-Guillaume  (bei Rouen); BK: Advokat d. + 
Antoine de Vaudemont, -+ Barthelemy Rocalli, -+ Thiriat (?)  de Vitrimont, d. Kath. 
kap. U. d. Kap. St-Just/Lyon, Skriptor, -+ BK-Prozesse:  -*  Aymar de Roussillon 156, 
174, 596,725 f.  -  Liguise, Bf. V.  Troyes; Sodale d. Navarrakollegs; frz. Ges. nach Mainz U. Basel (1438/ 
1439), Freund -,  Gerard Machet 187,205,210, 256, 267 
-  I"  LC  Meingre dit Boucicaut, frz. Marschall;  -t Fleurie de Linieres, V. d. -,  Jean 
I1 Le M., Schwager d. +  Jean de Linieres 587  -  11  le Meingre dit Boucicaut, frz. Marschall; S. d. -t Jean  Ier Le M.  U. -+ Fleurie de 
Linieres, Neffe d. -+ Jean de Linieres 587 
-  LeonislLey (OP) (I), Verf. d. Traktats De synodis et ecclesiastica potestate 561  -  Leonis (4, dr. decr.; BK: Abbreviator 561  -  de Lescur, armagnak. Ebf.kand. Auch 658  -  Le Senichal (OPraem), A. V.  St-Josse-au-Bois; BK: burgund. Ges., Ges. d. Ordens 
U.  d.  -*  Jean de Marle 99. 465 
-  de Levis, S. d. -*  Antoine de L. 653 
-  V.  Liedekerke (Jean de Gavre), Bf. V.  Cambrai 188 Register  963 
-  V.  Lieser 189 
-  de Linieres, Bf.  V.  Viviers; S.  d. -+ Godemart Ie' de L.,  Br.  d. -+ Fleurie de L.; lic. 
leg.; Kan. Poitiers, Vienne, Orleans, Familiar -+ Benedikts XIII.; BK: Prok. -+ Aymar 
de Roussillon, -+ Hugues Barard; -+ BK-Prozesse: Donzere 541, 568, 572, 585-597, 
763.  771 
-  ~oivet,  Präs. d. Rechenkammer d. Provence; Herr V.  Mirandol 374, 386, 434, 488, 
491. 612,703 
-  ~aginati,  Kurat Meyriat 197 
-  de Mailly,  Bf.  V.  Noyon;  Parl.rat.  Paris  U.  conseiller  d.  Charnbre  des  enquetes; 
Konsekrator d. +  Martin Berruyer 327 f. 
-  Maleruffi -+  Jean Mauroux 
-  de Malestroit, Bf. V.  St-Brieuc U. Nantes;  Kard.erhebung durch -i Felix V. 206 
-  de Marcilly-Chalmazel,  QD  -+ Aigline de Chalancon-Polignac 33 
-  de Marle (OPraem), A. V.  Prernontri; BK: Prok. -i Jean Le Senechal 465 
-  Masselin, Offizial Ebm. Rouen, Dep. seiner Provinz auf d. Generalständen V.  Tours 
(1484), 838 
-  Masselli, Priorkand. Aubin 627 
-  Massonis,  Kan. St-JustILyon 84 
-  Maurini/Marani, Mitgl. d. Kollegs St-Benoit et St-Germain/Montpellier  544 
-  Mauroux, latein. Patriarch V. Antiochien; dr. decr., dr. leg. (?),  Prof. Univ. Montpel- 
lier; Pfründner in d. Bistümern  Agde, Avignon,  Narbonne, Valence-Die,  Vienne, 
Viviers U. in Tarascon, Sakristan U. Thesaurar (?)  Maguelonne, Vestiar Nirnes, Propst 
Lezignan,  Prior  V.  Lates,  Pezenas  U.  Le-Puy-Notre-Dame,  Kornmendatarprior 
Bourg-St-Andeol,  Adm. U.  Kommendatarabt St-Ruf, Archidiakon Avignon, Kom- 
mendatarbf. Asti, Kaplan U. Ref. +  Benedikts XIII., Stellvertreter d. päpstl. Kämme- 
rers -+ Francois de Conzi6, Rat + Sigismunds, Präs. d. frz. Nation  auf  Konzil V. 
Konstanz, Kaplan -+ Roger Sohier; BK: Prok. d. -+ Alfonso Carrillo (I), -+ Philippe 
de L6vis (4), sein Prok.: -i Hugues de Castelpers, Präkognitor, Regens d. Kanzlei, 
Kommissar U. Richter; Verf. d. Traktate Allegationespro  monetariis Avinionensibus, 
De potestate papae  et concz'lii (1434) 11, 46, 55 f., 71,  121, 128, 180,242,245 f., 290 
f., 297, 428, 474, 477-480, 484, 486, 494, 511, 541;  543-573,  578, 581 ff., 585 f., 588 
f., 598, 603, 625, 633, 650 f., 653, 661, 670 f., 763, 771 f., 774, 781, 789, 803, 805, 814, 
820, 833, 835, 845 
-  Melin, Bf. V.  Parniers 427 
-  Michel, Bf. V. Angers 192, 257, 264 f. 
-  Monini, Notar 72 
-  de Montaigu, Ebf. V. Sens 433,610 
-  de Montbrun, Archidiakon Angouleme 462 
-  de Montchenu  (OAnt) (I), Cellerar St-Antoine  U.  Gen.präzeptor Ranverso; BK: 
Prok. d. Kath.kap. Lyon 45 f. 
-  de Montchenu  (OAnt) (2),  Bf.  V.  Viviers; Cellerar  St-Antoine  U.  Gen.präzeptor 
Ranverso 46 
-  de Mont(en)oison (OClun), Prior V. Manthes/Manthols,  mag. s. paginae; BK: Prok. 
d.  Ordens U.  d. A.  V.  Cluny -+ Eudes de La Perriere,  Prok. -+  Karls I.,  Hz. V. 
Bourbon, U.  d. +  Jacques de Chatillon (+  BK-Prozesse: Lyon) 156 f.,  613, 806 
-  de Montmorin, Bf. V. Agde; Br. d. -)  Jacques de M.; Kan. Lyon U. Propst Fourvisre, 
Dekan St-Julien/Brioude, frz. rnaitre des requetes, Parl.rat. U.  Ges. nach Rom (1423/ 
1425), nach Basel U. Mainz (1438/1439), Ges. d. Kath-kap. Lyon nach Bourges (1438 
U.  1440) 186 f., 211, 227, 256, 261, 305, 597, 760, 794 
-  de Montreuil358, 845 
-  Morosij, Dekan, Archidiakon U. Adm. Avignon; Verwandter d. -t Jean Mauroux (?); 
st. decr. Avignon; vicarius in spiritualibus d. -+ Alain de Coetivy 552 
-  Mortis, Kler., Familiar d. -+  Gerard Machet 359 
-  Motie de La Fayette, Kan. Lyon, S. d. + Gilbert M. 167 Register 
-  de Nant, Ebf. V.  Vienne; Bf. V.  Paris 610 
-  Naz (Naso), Bf.  V.  Chur 118 
-  Nider (OP) 773 
-  Noize (OSB), Prior Leornont; BK: Priorkand. St. FidedSchlettstadt, Abtkand. St- 
symphorienvor Metz 678 
-  de Norry, Ebf. V.  Vienne U. Besanqon; S. d. +  Pierre de N.  U. -t Jeanne de Montbois- 
sier, Br.  d. -+  Anne  de N.;  Kan. Lyon, Paris, Autun, Sens, Meaux,  Auxerre (?), 
Thesaurar  Cambrai,  Dekan  Hirisson  (Bm.  Bourges),  (Titu1ar)A.  V.  St-Etienne 
(Pierre)-1'Etrier (Bm. Autun) U. St-Barnard/Romans, Kantorkand. Chalons '/Marne, 
Bf.  V.  Auxerre (?),  Ebf.kand. Sens U.  Embrun, frz. maitre des requetes U.  Rat, Ges. 
Kath.kap. Lyon auf  Pariser Synoden (1403-1408),  Ges. d. Univ. Paris auf Pariser 
Synode (1408), Prok. Kath-kap. Lyon auf Konzil  V.  Pisa  (1409) (?), frz. Ges. auf 
Konzil V.  Konstanz, Mitd. d. ,,Cour Amoureuse"  68,92, 96,124,143,175,  186,334, 
501,541,598,608d17,~70,778,783,846 
-  de Palomar 554,569 
-  de Parella, Bf, V.  Ivrea 198 
-  Perner, Sekr. d. -+ Amedee de Talaru (1) 41 
-  de Penisse (Peynisse) d'Escars, Bf. V. Sees; Parl.rat Poitiers; =  ->  Johannes de Peyraco 
(?)  53,419 
-  Petit, Prof. theol. Univ. Paris 65, 136, 291, 354  -  Petitde, Bf. V.  Mende; Pfarrer Roanne 77 
-  de Peyraco, aus Bm, Limoges; st. decr. Avignon; = -+ Jean de Perusse d'Escars  (?)  53  -  Picart Uohannes de Alneto [I])  (OCist), A.  V.  Citeaux;  Gen.abt  U. Ordensprok. d. 
Zisterzienser; A. V.  Ourscamp, Ges. Hz. 3  Johanns V.  Bedford in  Rom; = -t  Johannes 
de Alneto (2) (1) 99 ff.,  660, 666, 671, 776, 806 
-  ICr  Pierre, Bf. V.  Vabres 385, 625, 753 
-  Piette, Kler. Brn. Beauvais 398 
-  de Poitiers (St-Vallier), Bf.  V.  Valence U. Ebf. V. Vienne; S. d. -t Charles de P. U. -t 
Simone de Mery, Onkel d. -+ Louis de P. (2);  bac. leg.;  Gen.vikar Arles,  Rektor 
Corntat  Venaissin,  Pfalzgf.  U.  Reichsvikar  in  Valence-Die;  BK:  Prok.Offizia1  V. 
Valence (-+ Simon Messes?) 481, 541, 592, 598-608, 614, 618 
-  Pollart (I), Kan. U. Kantor St. AndreasIKöln; Onkel d. -+ Johannes P. (3) (?);  mag.art., 
bac.  decr.; Propst H1.  GeistlRoermond; BK:  Prok. -*  Folkmar  V.  Angerstein  (?), 
Prok. d. -+ Stanislaus Pawlowski, Rechtsvertreter Kath.kap. Lyon, Kollator, assessor 
auditori camere, Mitgl. d. Ges.schaft zum Nürnberger Reichstag (1443) 155 ff., 161 
-  Pollart (2), lic. decr. 155 
-  Pollart (3),,,Neffe  d. -+  Johannes P. (1) (1) 155  -  Pollart d. Altere (4), Offizial Köln U.  Propst St. WalburgisIArnheim 155 
-  de Polley (OAnt); A. V.  St-Antoine; lic. decr. 50 
-  de Prangins, Bf.kand. Lausanne; BK: Prok. -+  Nicoud Festi 128, 173, 842 
-  Prigent, Bf. V.  St-Pol-de-Lion  U.  St-Brieuc; BK: breton. Ges. 192 
-  Pulchrzpatris -t Jean Beaupere 
-  Quentin (Johannes  Quintini de Ortenberg), Offizial Le Mans; Br. d. -+  Petrus Quin- 
tini; lic. U.  dr. (?)  leg.;  Kler. Bm. Mainz, Kan. U.  Scholaster Le Mans, Archidiakon 
Sable "Sarthe,  Ges. d. Stadt Frankfun a.  M. zu -i Nikolaus V.  Kues; BK: Richter 
193,310 f.  -  V.  Ragusa (OP), Prof. d. Univ. Paris; BK: Ges. nach Konstantinopel (1435); Verf. d. 
Tractatus de Ecclesia 92, 111,193, 199,223, 285,  527 f.,  561, 564, 613, 628, 774, 819, 
843 
-  11.  V. Reichensperg (Reisberg), Ebf. V.  SaIzburg 267  -  V. Reve, BK: Prok. d. -+ Dt. Ordens 95, 135 
-  Roben (OCist), A.  V.  Bonneval; lic.  leg.,  mag.  s.  paginae,  dr. theol.;  Kaplan  -t 
Guillermus Benedicti; BK:  Vorausges. d. -+  Jean IV d'Armagnac,  Prok. d. Ordens 
U.  d.  -*  Ferrier  Gailbert,  -*  Guillaume VIII  de Cenaret, -t Ramnulphe  Peyrusse Register  965 
d'Escars,  Ges. nach Frk.  U.  Spanien (143211433/1434), Ges. nach Avignon (14361 
1437) 46, 122,232 f., 244,481, 523, 555, 592, 594-597,624,  627,633,636439,659- 
668, 670 ff., 775, 781, 794, 804 f.,  807 
-  de Rocozello, Kan. Lodhve; Prior S. Martini de Celhesio; BK: Prok. -+ Pierre de La 
Treilhe (2) 753 
-  Rolin, Bf. V.  Autun 166 
-  Romagera/Romaga (OSB), Kämmerer S.  MichaeI de Crudeliis (Bm. Gerona); Ver- 
wandter d. -+ Raimond N de La Romeguihre (?); st.decr. Univ. Avignon 49, 673 
-  de Rouvroy, Thesaurar Le Puy; Sodale d. NavarrakollegsIParis;  Kan. Kath. U.  Ste- 
ChapellelBourges, Freund d. +  Jean Gerson (1); BK: Prok. d. Kath.kap. Bourges U. 
d. -+  Guillaume de Chalanqon, Prok. + Karls I., Hz. V.  Bourbon, U. d. -t Jacques 
de Ch2tillon (-+ BK-Prozesse:  Lyon) 33, 62, 64,  106, 156 f., 274, 278 f., 356, 359, 
446, 802 
-  de Roye 339 
-  de Rupella-Livra, Prior S. Marcialis de Gobriaco (Bm. Rodez), bac.decr.  627 
-  de St-Avit, Bf. V.  Avranches; BK: Prok. -+ Nicolaus de So(u)la 64 
-  de St-Michel -+ John de Kirkmichael 
-  de St-Severin, Propst Le Puy; BK: Prok. d. -*  Philippe de Livis (4) 567, 603, 653 
-  Sancii (OSB), A. V.  S. Maria de Arnis (Ebm. Burgos) 663 
-  de Sarrebruck, Bf. V.  Chalons VMarne 283 
-  de Saulx, burgund. Kanzler, Br. d. +  Guillaume de S. 66 
-  Schallermann 693 
-  Schele, Bf. V.  Lübeck; BK: Ges. -t Sigismunds, senior d. Ges.schaft -+ Albrechts II., 
Richter U.  Kommissar,  Ges. nach Avignon  U.  Konstantinopel (143711438) 50,  114 
f.,  179, 185, 187, 247, 260, 262, 264 f., 318 f., 331, 496, 503, 513, 515 f.,  518 f., 524, 
616, 711 f. 
-  V.  Segovia, (Titular) Ebf. V.  Caesarea; Bf. V.  St-Paul-Trois-Ch2teaux  U.  St-Jean-de- 
Maurienne; BK: Verf. d. Relatio super materia bullarum de  pvaesidentia U. d. Historia 
gestorum generulis synodi Basiliensis 10 f., 17, 43, 60, 100, 140, 172, 180 f., 190, 195, 
213, 218, 237 f.,  258, 260, 262, 284, 290, 293, 295 f.,  298,  311, 333, 360 f.,  386, 410 
f., 435,473,485 f.,  494, 500, 518 f., 521 f., 526,552, 561,564,589, 592,602,611, 615, 
623,642 f., 648,659,663,666,675,679,695,700,712  f., 727 f., 734,737 f., 783,814 f. 
-  de Seillons, Bf. V.  Senez (Gen.vikar +  Geoffroy de Montilu); bac. leg. U. Prof. Univ. 
Avignon; Kan. Angers, Kan. U. Dekan Tours, El. Vence, frz. Rat, Prok.  V. Provenzalen 
auf d. Konzil V.  Pisa <1409),  angevin. Ges. U.  Ges. d. provenzal. Klerus auf d. Konzil 
V.  Konstanz 47, 718 f., 721 
-  Slitzenrode (Scliczenrode, Sleuczode), BK: Promotor 513 
-  S~assier,  Bürger U.  S~ndicus  Avignon;  bac.  decr.  (utr. jur.?,  lic. leg.?); BK:  Ges. 
Avignons, Prok. d. -+ Girard de La Bricogne, -+ Guillaume de Champeaux, d. Abtei 
Montmajour, Fiskalprok.,  Ges. U. Fiskalprok. f. Avignon 173,463,474, 517 ff.,  523, 
71 1  . -- 
-  Stewart of Darnley, schott. Heerführer in Frk. 282 
-  de Talaru (2), Br. d. -+ Amidie d. T. (I), OD  -*  Catherine de La Tour d'Olliergues, 
V. d. +  Louis de T. 32, 35, 50, 619 
-  de Terrevermeille, Verf. d. Traktats De potestate papae  et concilii 560 
-  Teste, Bf. V.  Agde; BK: Prok.  Antoine Piochet 706, 753 f.,  782 
-  Textor (Tisserand ?), Elemosinar Avignon 496 
-  Tinel, Prof. decr. Univ. Toulouse; BK: Prok. d. -+ Denis Du Moulin 425 
-  de Tours, BK:  Sekr. d. Ges.schaft nach Böhmen 253, 311, 315, 766 
-  Troncon, Beichtv. + Karls d. Kühnen, Hz. V.  Burgund; Archidiakon V.  Cambrai 
(Brüssel), burgund. U.  päpstl. Bf.kand. Nevers 279, 457 
-  Tudert, Dekan Paris U.  El. Ch210nsslMarne; rnaltre des requetes U. Rat -*  Karls VI., 
Kg. V.  Frk.; Parl.rat Paris U.  Poitiers, frz. Ges. U.  a. in Arras (1435) 192, 460 ff., 471, 
767, 803 966  Register 
-  de Tuticella, Succentor (Kantor) Segorbe; BK:  Richter 160,672 
-  de Vado -+ Jean Du Gui  -  de Vailly (I), Parl.präs. Poitiers; V.  d. -+  Jean de V. (2) 233, 842 
-  de Vailly (2), Dekan Angers; S.  d. -t Jean de V.  (1);  Kan. St-Martin/Tours,  EI. 
Orleans, frz. Ges. nach Rom (143111432) 233 
-  I11 Vincelles, A.  V.  St-Claude (OSB); BK: burgund. Ges. 85, 147, 274  -  Ier de Vinhon, Propst Viviers 586  -  de Vitry, Kan. Reims; Prok. d. Kath.kapp.  d. Ebm. Reims auf d. Konzil V.  Pavia- 
Siena; BK: Prok. d. -+ Regnault de Chartres 378  -  Vivien, Bf.  V.  Nevers 457 
-  Wydenroyd, BK: Notar 237, 733 
-  d'Yerriau (Hierray), Bf. V.  Le Mans; Archidiakon Sable =/Sarthe 310, 324 
-  Ynart, frz. kgl. Advokat 623 
-  Amerigo Benci 482 
-  Andrea Bussi 572 
-  Francesco I1 Gonzaga, Markgf. V.  Mantua 512, 675 
-  Francesco Poggio-Bracciolini 391, 528, 824 
-  Raimond de La Roche (Rochaz), Bf.  V. Bethlehem U.  Cavaillon 570, 598  -  Thome de Beckem (Beckum), BK: Notar 646 
Job Vener 14 
Johanniter 
-  Ritter +  Pierre Du Bois 509 
-  Protektor -+ Alfonso Carrillo (1) 484 
John -)  Johannes 
Jolantha Volande) 
-  V. Aragon, Hzn. V. Anjou U.  Kgn. V.  Neapel-Sizilien, OD  -+ Ludwig 11.  V. Anjou, M. 
da-+  Marie V.  Anjou, Nichte d. -+  Eleonora V.  Aragon, Schwiegerm. -t Karls VII., 
Kg. V. Frk. 126,226,230,255,330,355,373,386 f., 415, 434,469,476,  778, 800, 825, 
844  -  T. -+ Karls VII., Kg. V.  Frk.  164 
Jordanus (Giordano, Jourdain) 
-  Orsini, Kard. 129, 232, 239, 332, 477 
-  Brice (I), Prof. utr.jur.  U.  Rektor Univ. Avignon;  Onkel d. -+ Jourdain B.  (2) (?); 
Kler. Bm. Avignon, Richter U. Assessor der Syndici d. Stadt Avignon, Konsistorialad- 
vokat, angevin. .juge-mageu; Verf. eines Traktats in -+  Capranica-Frage 47, 59,487, 
780, 840 
-  Brice (2), Jurist U.  Rektor Univ. Avignon; Neffe d. -+ Jourdain B. (1) (I), Ges. nach 
Marseille (1435) 47 
-  Morin, Prof. theol. Univ. Paris; Kler. Bm.  Rouen, Pfründner Chartres, Pfarrer Bm. 
Poitiers, Kan. Biziers, Elemosinar St-MartidTours, Dekan Paris, iudex fidei,  Kan. 
kand. Orleans U.  Bayeux, Ei. Senlis, frz. Rat U.  Ges. zum Konzil V.  Konstanz; BK: 
frz. Ces., Prok. d. Kath.kap. Chartres 63, 110, 119,235, 273, 284,290-300,  312, 360, 
445, 544, 578, 598, 695, 762, 765,  768 f.,  771, 797, 810 f. 
Jorge -+ Georgius 
Josef IL, Patriarch V.  Konstantinopel  509 
Jossard, Farn. 151 
Joug-Dieu (OSB; Bm. Lyon) 
-  A. -+ Petrus 11.  197 
-  Großprior -+ Antonius Servagii 196 f. 
Jouy-en-Josas (in d. Kirche V.  Paris), Archidiakon *  Jean de CourceIles (1) 412 
Juan -+  Johannes 
Juana -+ Johanna 
Juden 224 
-  Trivoux 83,  129 Register  967 
-  -+ BK-Dekrete: Juden-  U.  Neophytendekret 
Juhel d'Avaugour, CD  -+  Eleonore Du Vaux, V.  d. -r  Guillaume, -+ Henri U.  -+ Louis 
d'A. 269 
Julianus (Giuliano) Cesarini, Kard. U.  päpstl. Legat; Br. d. -t Giorgio C.; BK: Präs. 95 
f., 99, 103, 107, 110 f.,  118, 120 f.,  123, 140, 147, 178 f.,  180, 187, 199, 243, 271, 285, 
304, 311 f.,  316 f.,  336 f., 378, 477, 484, 497, 500, 503 f.,  512, 529, 556, 568 f.,  571, 
596, 612, 644, 651, 662, 666, 671, 712, 720, 727, 734, 746 
Julius II., Papst; Suspension durch -+ Ludwig XII., Kg. V.  Frk. 833 
Juvinal des Ursins, armagnak. Parlamentarierfam. 108, 152, 217, 233, 345, 393 ff., 403, 
406411,421, 428,439, 767, 794, 796 f., -+  Guillaume, -+ Jacques, -+ Jean Ier,  -P Jean 
11, -+ Jean J. 
K -  s. auch unter C 
Kaemmerer,  Walter 729 
Kalabrien 
-  Hz. -+ Ferdinand V.  Aragon 525 
-  Hz. (kand.) -+ Johann V.  Anjou 525 
Kamaldulenser, Gen. -+ Arnbrogio Traversari 
Kaminsky, Howard 12,204, 300, 367 f.,  773 
Kamp, Norbert  14 
Kanarische Inseln 177 
Kar1 -+ Carolus 
Karmeliter 
-  Gen. -r Barthklerny Rocalli 109, 484, 720, 808, -P  Jean Fasci 57, 720 
-  Provinzial V.  England +  John Kenynghale 109, 720; V. Niederdeutschland -+  Peter 
V.  Nieukerk 58; V. d. Provence -+ Jacques Vilet 57, -+ Jean Fasci 57,463,484,489, 
519 f., 524, 720; V.  Toulouse -+ Barthelemy Rocalli 720 
-  Konvente: Frankfurt a. M. 720, Köln 58, Perpignan 555 
-  Gen.kap.  Ravensburg (1434) 58,  720; Chalon '/Saone  (1444) 57, Kap. d.  niederdt. 
Provinz 58 
-  Protektor -+ Alfonso Carrillo (1) 484 
Karolina 158 f. 
Kartäuser 806 
Kaspar -+ Caspar 
Kastilien 8,134,245,280,426,482,484  f.,  490, 553,565,643,645,667,745,768,789,824 
-  Kgr. 489, 789, Kgs.chronik 486 
-  Kge. -+ Johann I. 476,481; -+ Johann II.139,189 f., 214,232,259,475 f., 479 f., 481 
f.,517, 554, 594, 661-665 
-  HausIHof 190,475 f., 481,490,594, 596, 661-664, Condestable -+ Alvaro de Luna 
662, 664 
-  Bfe. 662, Klerus 189 
-  Prok. d. Kgn. -C Beatrix auf Konzil V.  Konstanz -+  Juan Gonzilez 480, Ges.schaft 
nach Bourges (1447) 214 
-  BK: Vorausges.  (-+ Johanns  11.) -t Juan de Torquemada 663; Ges.schaft 127, 245, 
274, 298, 337, 482, 502, 643, 663 f.,  667, Leiter U.  Prok.  -P  Johanns 11.:  -+ Alfonso 
Carrillo (1) 482, 663; Rangstreit mit England  134, 273, 317, 644 
Kastl (OSB; Bm. Eichstätt) 
-  A. -+ Jakob Pflugler 133 
-  -+ BK-Prozesse: K.  133, 138 
Katalonien 673 
Keen, Maurice-Hugh 387 
Kirchenreforrn  12, 110, 773 
Koblenz 684 
-  Fiskalprokurator d. Kobl. Kurie -P  Nikolaus Huyßmann V.  Ippelborn 688 968  Register 
-  St. Florin, Dekan -+ Nikolaus V.  Kues 711 
Köln 
-  (E)Bm, 260, 666; Augustinerreform  im Ebm. 566 
-  Ebf. -+ Dietrich V.  Moers 259, 366, 537 
-  Kach.,  Kap. 521, BK:  causa 521, Offizial  -F  Johannes Poliart d. Ältere (4)  155, + 
Alben Varentrapp 155,237,727, Dekan -)  Godehard V. Sayn-Wittgenstein 521, Kan. 
-t Heinrich Clant 521 
-  Karmeliterkonvent 58 
-  St. Andreas, Kantor U.  Kan. -+  Johannes Pollart (1) 155 
-  St. Mariengraden, Propstei 155 
-  St. Severin, Propst -+ Guillaume Hugues 17, -+ Heinrich V.  Erpel 674, Kan. -+Jakob  .  .  - 
Clant 285 
-  St. Ursula, Äbtissinkand. -+ Agnes V.  Kerpen 676, -+ Margarete V.  Nassau 676; -+ 
BK-Prozesse: Köln (St. U.) 674, 676 
-  Univ. 155; jurist. Fak., Dekan -+ Heinrich Clant 521; BK: Ges. -+  Heymeric van de 
Velde 239, '333 
Konrad -+  Conradus 
Konstantinopel 8, 34, 138, 140, 162, 174, 177 f., 199, 285, 287, 342, 385, 420, 440, 443, 
499,  508, 524, 589, 668, 735, 741, 819 f.,  822 f.,  843 
-  Ks.  Johannes VIII. 509,515, 527 
-  Hof 509,527 
-  Patriarch -+ Josef 11.  509, latein. Titularpatriarch -)  Jean de Rochetaillie 116 
-  BK:  Ges. -t Johannes Dishypatos 497 
Konstanz  -  Bm. 833; Synoden 15./16. Jh. 209  -  -+  BK-Prozesse: K. 646  -  Konzil (1414-1418)  5 ff.,  9 ff., 46 f.,  60 f.,  63, 65, 72, 74 ff., 93, 99 f.,  111, 114, 116, 
135, 137, 147, 193,226,229,297,300,304, 308, 372 f., 377 f., 479,484, 505, 509,512, 
541,543 f., 546,548,553, 558 f., 578,583,586 f., 589, 591, 598 f., 610,621,640, 674, 
719, 744, 752,756, 760 f.,  765,772 f., 776, 780,790, 813, 816, 844 
-  Affäre -+  Jean Petit 136 
-  causa unionis 547, 577 
-  Dekrete 217 f., 287, 565, 678, 833; Haec Sancta (1415 IV 6)  130, 136, 179, 191, 
404,554, 563,642 f.;  Frequens (1417 X 9) 259,404, 563 
-  Ges.schaft nach Venedig (1415) -t Bertrand de Cadoene 577,582; Ges. d. Univ. 
Avignon 56; frz. Ges-schaft 107, 113 
-  Kommissionen 71 
-  Konkordat (1418) 227 
-  Konzilschronik d. -P  Ulrich Richental 56, 744, 765 
-  Nationen 815; frz. Nation 56, 71, 74, 136, 291, 548, 577, 620, 771, 820, Präs. -t 
Jean Mauroux 547,549 f. 
-  Ordensreform 806 
-  Rangstreit d. Univ. -+ Angers U.  -+ Avignon 242  -  Straßburger Elektenprozeß 71,  555, 577 
-  Theologie 820 
-  Wahl -+  Martins V. 348 
Konzil, Drittes 322, 823, 829 f. 
-  -P  Lyon 206, -*  Metz 391, 617,  -F  Reims 391, -+  Vienne 617 
Konzilien, ökoumenische -+  Basel, -t Chalcedon, -h  Konstanz, -+ Lateranum V (+ Pisa/ 
Mailand), -+ Lyon 11,  (-+ PaviaISiena) (+Pisa)  -+  Trient, -)  Vaticanum 11 
Krämer, Werner 5,249,275,400,504,557,559, 562,564,773 
Krakau 
-  Propst -)  Nikolaj Lasocki 134, 655, 816 
-  Univ. 83 f.,  136, 362; Prof. -* Derslaw V.  Borzynow 83 f. Register 
Kreta, Ebf. +  Fantino Vallaressi 123, 494, 497, 509 
Küng, Hans 5, 773 
La Balme, Fam. 88 
Labande, Edmond Rene 543 
Labande, Lion-Honori 739 
La Boisse (St-Ruf), Prior -*  Petrus Colongerii 197 
La Bricogne, Fam. 702 
La  Brosse,  Olivier de 561 
La Case-Dieu (OPraem; Bm. Auch), A. -+ Bemardus IV de Ju 655 
La Chaise-Dieu (OSB; Velay) 
-  A. +  Hugues Chauvigny de Blot 109 
-  Konvent 109, Mönch -+ Robert Dauphin 686 
La Chapelle du Chatelard -+ Chstelard 
La Charite-sur-Loire  (OClun), A. -+ Valentin Dupuy 577 
La Chassagne-en-Bresse  (OCist), A. +  Guillaume 197 
La Daurade, Notre-Dame (OClun; Toulouse), Prior -+ Raimond d'Arens 427, 642,687 
Ladislaus (Wiadysiaw) 
-  V. Posthumus, Kg. V. Böhmen U.  Ungarn 111,216,322, -+ MagdaIena V.  Frk. 
-  11. Jagiello, Kg.  V.  Polen 135 
-  V.  Opporow, Bf. V.  Leslau (Wiockawek) 285 
Ladner, Pascal 556 
La Ferti-Imbault, Baron -+ Robert Ier  d'Etampes  449 
La Fleche (Bm. Angers), Archipresbyterkand. -* Mathieu Menage 175 
La Grange, Herr V.  -+ Mathieu de Talaru (1) 31 
La Grasse (OSB; Bm. Carcassonne) 42, 713 
-  A. -+ Louis d'Albret  714 
-  Kand. f.  Kämmereramt +  Mathieu Formier 42, 185, 245, 714; -*  BK: Prozesse: La 
Gr. 714 
La Hire -+ Etienne de Vignolles, dit ... 283 
Laibach 605 
La Mure, Jean-Marie  de 32, 88 
Lancaster, eng]. Dynastie 198, 415, 417, 436, 445, 710, 765, 777 f., 784,  811, 820 
-  frz. Herrschaft 24, 43, 131, 138, 306 
Langres 127 
-  Bm. 126 
-  Bfe. -+ Charles de Poitiers (2) 74, 133, 600, -+ Philippe de Vienne  132 f.,  -+  Guy 
Bernard 471; Kandd.: -+ Ambroise de Cambrai 471, -+ Antoine de Noyers 133, -+ 
Guillaume de Chauvirey 34 f., 133, -+ Jean Gobillon 132 f., -+  BK-Prozesse: L. 132 f., 
566 f. 
-  Kath. Kap. 133,471, Kan. -+  Guillaume de Chauvirey 133, 3  Jean Gobillon 133, -+ 
Pierre L'Hoste 133 
Languedoc 144, 331, 366,420, 429, 456,466,592, 653, 697, 705, 708,751,  753 
-  frz. Gen.leutnant -+Jakob  11.  V. Bourbon 707,  -F  Ludwig XI. (als Dauphin) 698,746 
(Gouverneur -+ Bernard de Pardiac 707), -+ Regnault de Chartres 374; Leutnant -+ 
Jean I"  de Foix 489 
-  Gen. des finances -t Guillaume de Champeaux 418,462,476,488,688,703,  -+ Jean 
d'Etampes  (2) 456, 458 
-  Conseiller gin. sur le fait de la justice et des finances, -+ Denis Du Moulin 745, -+ 
Guillaume de Charnpeaux 745, 3  Guillaume de Montjoie 745, -+ Thibault de Luc6 
44 1 
-  Bfe. 622 
-  Zehnteinnehmer -+ Nicolas Gehi 302 
-  Stande 201, 456, 787; Ständeversammlungen  649, Beziers (1426) 745, Sully (1430) 970  Register 
745, Biziers (1430) 581, (1436) 507, Le PUY  (1439) 585,698,706, Montpellier (1450) 
458 
Laon 16 
-  Brn. 404 (duchi-pairie), 409,444, 465, 797 
-  Bfe. -+ Guillaurne de Charnpeaux 462, 464, 476,  488 f., 688, 702 ff., 745 (Adm. -+ 
Jean de Forto[u])  704, -+  Jean I1 Juvinal des Ursins 404,406 f.,  -h  Antoine Du  Bec- 
Cre(s)pin 409; Kand. +  Pierre Godemant 405 
-  Kirche, Archidiakon U.  Pfründner -+ Girard de La Bricogne 703, Kap. 36, 405, 845, 
BK: Prok. d. Kap. +  Jacques d'Attigny 378,465,  Dekan -+  Pierre Godemant 405 
-  Stadt 845 
Lapalud, Farn. 29, 33, 35, 45, 88, 96, 587, 782 
L'Arbresle (bei Lyon) 28 
La Romeguiere, Farn. 49 
La Rornieu, Dekan -+ Pierre Corsier (1) 637, 646 
Larzac 700 
La Saussaye (bei Evreux), Dekan -+ Thornas Hoube 64 
Lasocki, Sigismond 136 
Lateranum V 833 
Lates (in d. Kirche V.  Maguelonne), Prior -+ Jean Mauroux 545, 552 
La Tour, Farn. 620,630 
-  Hauskl.: Franziskanerkonvent Clermont 619 
-  Zweige: La Tour d'huvergne 29, 621; La Tour d'Olliergues  29,32 f.,  621, 628 f. 
Launoy, Jean de 4,62,80, 106,307,348,358 
Laurentius (Laurens, Laurent, Lorenz, Lorenzo) 
-  V.  Arezzo (de Aretio), Verf. d. Liber de ecclesiastica  potestate  482, 561 
-  Blumenau, Beauftragter U.  Rat d. Deutschordenshochrneisters 215 
-  de'Medici  198, 260, 497, 504, 511 
-  Pignon (OP), Beichtv. ->  Philipps d. Guten, Hz. V.  Burgund 240, 755 
-  de Premierfait, Obersetzer d. -+  Giovanni Boccaccio, Sekr. d. -+ Arned6e de Saluces 
62 
Lausanne 396, 407, 679, 831 
-  Brn. 23, 34, 92, 125; Priorate -+ PayerneIPeterlingen 148, -+ Lutry 185 
-  Bfe. -t Guillaurne de Challant 34; +Louis  de Lapalud 34, 109, 128, 146, 148, 173, 
200,496,499,588,696,842,  im Streit mit -+ Jean de Prangins 128, 173, 842, +  BK- 
Prozesse: L. 23,  696, 727, 736; +  Georges de Saluces 52, 728, 835, 846 
-  Kirche 754; Gen.vikar  U.  Visitator  (d. -t Georges de Saluces) -, Etienne Plouvier 
730,846 
-  St-ImierISt. Hirnenus, Propst -+ Heinrich Ner 198 
-  Lausanne, Konzil V.  -+ BK-Lausanne, Konzil V.  213 ff. 
Lautrec, Vicomte -r Philippe de Livis (4) 162 
Lava4  Victorin 56 
Lavaur 
-  Bfe. +  Jean Beiin 272,  -+  Jean Boucher (1) 272,352,355, 358, 518, 699, 787 
-  Archidiakon -+ Jean Boucher (1) 272 
Lax, Pfründe 623 
Lebeuf; (Abbi)  Jean 610 
Le Boursier, Farn. 250 
Leclercq, Henri 543 
Lectoure 
-  Brn. 22, Synode (1432) 641 
-  Bf.  -+ Martin Gutiirrez 595, 637, 639-648,  655, 695 
-  Kirche 645, Archidiakon -tHugo Pellisarii 645,648, Kap. 641, Kan. -+ Hugo PellLrayii 
645, -+ Johannes Cuillarii 648 
-  Klerus 641;  -+  BK-Prozesse: L. 648 Register 
-  (Haupt)Stadt (d. Vizegft. Lomagne) 640 ff. 
Lidignan (bei Ales) 708 
Liguisi, Fam. 210 
Lehmann, Michael22, 448, 783 
Lemaire des Belges, jean 217, 535, 833 
Le Mans 
-  Bm. 324 f.,  579, 739; Kler. -+ Thibault de Luci 438 
-  Bfe. -+ Adam Chastelain 252,  309 ff., 324,  -+ Jean d'Yerriau  310, 324,  -+  Martin 
Berniyer 306, 323 f.,  328, 510; EI. -+ Guillaurne de Malestroit 162, 310, 324 
-  Kirche, Archidiakone 309, -+ Parcay, +  Sable 'ISarthe; Offizial U.  Scholaster -+ Jean 
Quentin 310, Kantorkand. -+ Guillaurne Amire 310, Kan. --+  Henri d'Avaugour 270, 
-+ Jean Dieulefist (1) 310,  -+  Jean Quentin 310 f.,  -+ Martin Berniyer 233, 309, -+ 
Mathieu Hoyau 258, -+ Robert de Rouvres 417, -+ Thibault de LUC~  438 
-  Franziskanerobservant -+ Yves Huet 310 
Le Montet-aux-Moines (OSB), Prior -+ Jean de Juys 279 
Lendit (St-Denis) 427 
Lenfant, Jacques  8 
Lennox 
-  Earl -+ Duncan 282 
-  William 282 
Lent 149 
-  Seigneurie 150 
-  Burg 158 
Leo 
-  d. Große, Papst 749  -  XIII.,  Papst 1, 6, 506 
Liornont (OSB; bei Luniville), Prior -+ Johannes Noize 678 
Leonardus (Lionard, Leonardo, Leonhard) 
-  Dati, Präs. d. Konzils V.  Pavia-Siena 578 
-  Dauphin (Delphini), Bf. V.  Nimes 465 
-  Layminger, Bf. V.  Passau 199 
Leonora -t Eleonora 
Le Plessis-Grimoult (OSA; bei VireINormandie), Priorat St-Etienne 556 
Le Puy 
-  Bm. 406, 589 
-  Bfe. -+ Pierre Girard, Kard. 38, -+  Guillaume de Chalancon 33, 52,  103, 278, 614, 
619, -+ Jean de Bourbon 165 f., 171 
-  Kirche,  Offizial  -+  Raimundus de Bonoti 625 f.,  Kap.  166, Propst -+ Jean  de St- 
Severin 567,603,653, Dekan -+ Georges de Saluces 52, Thesaurar -+ Jean de Rouvroy 
33, Hebdomadar -+ Petrus Ravinelli 197, Kan. -+ Jean Garbot 157 
-  St-Vosy, Propstei -+ Geoffroy Vassal406, -+ Guillaume Juvinal des Ursins 406 
-  Ständeversammlung d. Languedoc (1439) 201,585,698,706 
Le Puy-Notre-Dame (OSB; bei Saumur), Prior -+  Jean Mauroux 570 
Lirins, St-Honorat (OSB), Abtei 740 
-  A. -+ Geoffroy de Montilu/Montchoisi 23, 60, 123, 176 f., 258, 453, 653, 719, 774, 
807, Kommendatarabt -t Isnard de Grasse-Bar 740 
-  Mönch -+ Antoine Salviani 729 
Leslau (Wiociawek), Bf. -+ Ladislaus V.  Opporow 285 
Les Priaux (OSB; Bm. Lisieux), Abtei 193 
Le Thoronet (OCist), A. -+ Mitre Gastinel 522 
Le Tort, Henri 457 
Livis, Fam. 162, 636, 649 f.,  653 
-  Zweige: Cousan-Lugny 649, Florensac 649 
Lewis, Peter Shervey 20,268,410,  754, 798, 800 Register 
Lex Salicu 351, 373, 617, 826, 844 
Lizat (OSB; Bm. Rieux, später Pamiers), A. -+ Guillaume Gordin 534 
L6zignan (OSB; Bm. Narbonne), Priorat 
-  Propstei 464,803, Propst -+Johannes de CasserolCasseyo 552, -t Jean Mauroux 552; 
Kand. -+ Guillaume de Champeaux 464; Supplik auf BK (?)  464 
Lhuillier, Fam. 698 
Libellus apologeticus -t Eugens IV. (1436) 751, 824 
Libellus apostolorum nationis gallicane (1513) 123, 560 
Lieberich, Heinz 14 
Lieberman, Max 61 
,Ligue  du bien public" (1465) 338 
L'Ile-Barbe (OSB; nördl. Lyon), Abtei 41 
-  A.  -*  Claude de So(n)tizon 43,  164, 171 
Lilliesleaf (Bm. Glasgow), Kan. -+ John de Kirkmichael281 
Limoges 
-  Bm. 580;  -F  Johannes de Peyraco 53 
-  Bf. -+ Pierre de Montbrun 461 f.,  580, 785 
-  Propstei, -+ BK-Prozesse: L. 185 
-  St-Augusrin (OSB), A. -+  Pierre de Montbrun 579 
-  St-Martial (OSB), A. -+ Jacques I1 Jouviond 462 
Limousin 355, 419, 461, 466, 785 
-  Adel 53 
Lisieux 
-  Bf. -+ Pierre Cauchon 127 
-  Kler. -+ Johannes Brillardi (Bulhvdi) 398 
L'Isle-Jourdain 595 
Lisle '/Tarn,  Konsuln 690 
Little, Roger G.  431, 767, 793 f. 
Livorno 545 
Loches 367 
Lodeve  -  Bm.  700 
-  Bf.  -+  Pierre de La Treilhe (1) 145,267, 706, 748; Adm. -+ Guillaume d'Estouteville 
700, Kand. -+ Bernard de Casilhac 700 
-  Kirche, Archidiakon -+ Pierre de La Treilhe (2) 145 f., 456, 645, 684, 706, 746, 753, 
782, Kan.  -F  Johannes de Rocozello 753 
-  Stadt 708 
Lodi, Bf. -+ Gerardo Capitani di Landriano 109 
Lodovico -+ Ludovicus 
Lomagne, Vizegft. 642 
Lombez  -  Bm.,  -+  BK-Prozesse: L. 658 
-  Bf.  -+  Giraud d'Aure 658 
London, Bf.  -F  Robert Fitzhugh 245 
Lorenz(o)  -F  Laurentius 
Lothar I., fränk. Ks.  164 
Lothar II., fränk. Kg. 164 
Lothringen  17, 365,399, 506,  816 
-  Haus, -+ Isabella V.  Lothringen 744 
-  Hzm~  Kand. +  Antoine de Vaudemont 241, -+ Rene V. Anjou 241, -+  BK-Prozesse: 
L. 156 
-  +  Elsaß-Lothringen 
Louis -+  Ludovicus 
Luc, Pfründe 623 Register 
Lucon 
-  Bm. 439 
-  Bfe. 466;  -+ Martin Gouge de Charpaignes 432, -+ Nicolas Coeur (1) 753 
Ludovicus (Lodovico, Louis, Ludovico, Ludwig, Luis) 
-  VII., Kg.  V.  Frk. 451 
-  IX., d. Hl., Kg. V.  Frk. 308 f.,  365 f. 
-  V.  Guyenne, Dauphin; S.  ->  Karls VI.,  Kg. V.  Frk.;  Kanzler  -+ Martin Gouge de 
Charpaignes, Arzt -t Jean Cadart 433, 447 
-  Dauphin (= Ludwig XI., Kg. V.  Frk.); S. -+  Karls VII., Kg. V.  Frk., 
-+ Margarete 
V. Schottland; Gen.leutnant d. Languedoc (Gouverneur -+ Bernard de Pardiac), Rate: 
-+  Guillaume Juvenal  des Ursins, -+ Guillaume  de Montjoie, Notar -+ Girard de 
Brincongne, Ges. nach Avignon U.  Kammerherr (1444) -+  Jean Daillon; BK: Del. in 
Lyon, Genf U.  Rom (1447-1449)  78,251,324,338,403,408,429,445,527,533-538, 
607, 618, 698 f.,  701 f., 706 f., 740, 746, 807, 829, 832 f., 838 
-  XII., Kg. V.  Frk. 833 
-  XVIII., Kg. V.  Frk. 29 
-  II., Kg. V.  Neapel-Sizilien, Hz.  V.  Anjou; 00 -+ Yolande V.  Arag6n 46, 372, 719 
-  III., Kg. V.  Neapel-Sizilien, Hz. V.  Anjou; Br. d. ->  Rene V.  Anjou 806 
-  d'Albret  (OSB), Kard., Abtkand. La Grasse, Kommendatarprior Bourg-St-Andeol 
572, 714 
-  ~lekan,  Kard. V. Arles; Br. d. -+ Galeas A.,  Neffe d. -t Francois de Conzie, Onkel 
d. -+ Claude, -+ Hugolin A., ->  Francois de Fetigny; dr. decr., Prof. Univ. Avignon; 
Kan. U.  Kustos Lyon, Bf. V.  Maguelonne, Ebf. V.  Arles (sein Gen.vikar ->  Pierre de 
La Treilhe [2]),  Kommendatarabt V.  Montmajour, Prok. d. Kath.kap. Lyon in Rom 
im Streit mit St-Just/Lyon;  päpstl. Vizekämmerer U. Legat in Bologna; Familiare, 
Freunde U. Vertraute: -*  Amedee de Talaru (I), ->  Francois de Fetigny, + Guillaume 
Teste (I), -+  Jean Blondelet, -h  Jean de Grolee, -*  Ludovicus de S.  Habundo, -+ Pierre 
de La Treilhe (2), -*  Philippus de S.  Albino, -t Raimond Talon, -+  Etienne Plouvier; 
BK:  Prok. -+  Alfonso  Carrillo  (I), -+  Amedee  de Talaru  (I), Präs.,  Vizekanzler, 
Mitglied d. Zwölferausschusses, Leiter d. Ges.schaft nach Lyon (1447) 12, 23 f., 33 
f., 45,  51 f., 54, 57, 59,  70, 81, 84 f., 88, 98,  125, 128 f., 134, 138, 140 ff.,  145, 147, 
174, 180 f.,  184 ff., 188, 190 f.,  194-204,  213, 234, 246, 261, 263 f.,  267 f.,  312, 319, 
368, 383,386,413 f., 456,480,493,496,503 f., 511-515,  518 f., 523-526,  531 ff., 551, 
555, 568, 572, 574, 578, 582, 589, 591, 605 f., 616, 628, 655, 682, 717, 721 f., 725 f., 
729 ff., 754, 774, 780 f., 788, 803 f., 806 f.,  823, 831, 834 ff. 
-  de Bar, Kard.; Bf. V.  Verdun 744 
-  V.  Teck, Patriarch V. Aquileja 268, 568, 717, 736 
-  VII., „d. Bärtige", Hz. V.  Bayern-Ingolstadt;  Br. d. --+  Elisabeth V.  B.-I.,  OD -t Anna 
V.  Bourbon, OD  -+ Katharina V.  Alencon, V. -+ Ludwigs VIII. V.  B.-I., Schwager -* 
Karls VI.,  Kg. V.  Frk.; Leiter d. frz. Ges-schaft auf  d. Konzil V.  Konstanz, Mitgl. d. 
,,Cour Amoureuse" 74 f., 112 ff., 193, 761, 771 
-  VIII.,  Hz. V.  Bayern-Ingolstadt,  S. + Ludwigs VII.  V.  B.-I.,  OD  -+  Margarete V. 
Brandenburg 193 f. 
-  I., Hz. V.  Bourbon; Gf. d. Marche 154, 576 
-  II.,  Hz. V.  Bourbon; OD  -+  Anne Dauphine d'Auvergnc,  V.  -b  Johanns  I.,  Hz. V. 
Bourbon 149 f., 608, 686 
-  Hz. V.  Orleans; Br. -+  Karls VI., Kg.  V.  Frk.,  V. -+  Karls,  Hz. V.  Orleans; seine 
Amme: Mutter d. -*  Robert de Rouvres (?)  68, 229, 291, 354, 416, 743 f., 769, 771 
-  Hz. V.  Savoyen, S.  -+ Amadeus'  VIII., V. -+ Amadeus'  IX. V.  Savoyen 148, 155 f., 
158, 164, 169, 171, 208, 407, 411, 414, 531, 535, 538, 606, 668, 831, 835 
-  d'Amara1, Bf. V.  Viseu; BK: Ges. nach Avignon U.  Konstantinopel (1437/1438),  in 
d. Bretagne (1439) 177 f., 496, 499, 513, 515 f.,  518 f., 524, 740, 835 
-  d'Avaugour, frz. Rat; S. d. -+ Juhel d'A. U. -+ Eleonore Du Vaux, Br. d. -+ Guillaume 
U.  ->  Henri d'A. 269 974  Register 
-  Barbe, Bf. V.  Treviso; A. V.  S.  Giustina (OSB)/Padua 240 
-  111, Gf. V. Bourbon-Montpensier;  Ce) -'  Jeanne Dauphine d'~uver~ne  686 
-  11 ,,Ie  Bon" de Chalon, Prinz V.  Orange; S. d. -)  Jean 111 de Chalon, Cü +  Eleonore 
#Armagnac; burgund. Vasall 89, 530 f., 639  -  de Culant 283 
-  V.  Erlichshausen, Hochmeister d. -+ Dt. Ordens 215 
-  de Glan&ves, Bf. V.  Vence; S. d. -+ Elion de GI.;  bac. decr.;  Kan. Sisteron, Propst 
Grasse, El. U.  Bf.kand. Marseille, Familiar  --+  Jacques Ancbeni; BK: Prok. -,  Gaspar 
da Pemgia, Kommissar U. Richter, Mitgl. d. Gesschaft zu +  Amadeus VIII., Hz. V. 
Savoyen (1439) 682,716-731,738,  788, 804, 808, 814, 835, 846 
-  d'Harcourt, Ebf. V.  Rouen 131  -  de Lapalud (OSB), Bf.  V.  Lausanne; S. d. 4 Aymon de L., Br. d. -+ Henri, -+ Jean 
(1) U. -t Pierre (3) de L., Onkel d. -+ Jean (2) U. +  Jeanne(tte) de L.; A. V.  Ambrona~ 
U.  Tournus, Kard.erhebung durch Felix V.,  Vertrauter d. +  Amedie de Talaru (I), 
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Lausanne 23 f., 33 f.,  88, 90, 96, 98 f.,  102, 108 ff., 125, 128, 132, 146, 148, 173-176, 
194, 200, 232, 281, 289, 379, 385, 496, 499, 513, 515 f., 518 f.,  524, 587 f.,  593, 662, 
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620 f., 635, 665, 674, 761, 771, 781, 784, 790, 802, 804, 809 f.,  816, 820 f.,  823, 834, 
-+ Geoffro~  Vassal (Kand.) 167 ff., 406,606 f., 618, +  Jean de Bourbon (Kand.) 165 
f.,  170, -+ Renaud d'hlbon (Kand.) 166, -+ Charles de Bourbon 37,169 ff., 209,217; 
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(,,gand pretre")  -*  Hugues de Bron 105; Archidiakon 210, -+ Arnedie de Saluces 
37,52,72, -+ Georges de  Saluces 52,593, -+  Guillaurne d'Estouteville 209, +  Guillaume 
de Talaru (Kand.) 52,  -P  Robert v. Genf 37; Offizial 209, -+ Pierre Charpin (1) 83, 
126; Propst (+  Fourviere) -+ Jean de Montmorin 227; „Chevaliers de l'Eglise de 
Lyon"  36, 39, -+  Denis Du Moulin 423, 425, -*  Girard Perrier 41 f.,  -+ Guillaume 
de Saulx 423, -*  Jean Du Gue 170 f., +  Odoard Cleppier 49,105, -* Pierre Charpin 
(1) 38, -t Pierre Girard 38; Obödienzbezirke -+ Buenans, -+ Pollieu, -+ Sandrans: 
207, Rochetaillee (mansio) 116; ,,Pardon annuel" 37; Archive 77 
-  Kap. 24, 30, 32, 34 f.,  40, 44, 51, 56, 61, 66, 69-72,  74-79,  81, 84 f., 87, 89, 91, 95, 
103, 105, 115, 117, 124 f.,  133, 149, 156, 158 f., 163, 165, 167 f.,  170, 207-210,  270, 
374, 611, 619; Dignitäre 116, Dekan 81, -+  Amid6e de Talaru (1) 71, 82,  116, 591, 
-+ Geoffroy de Montchenu 45, 154, 156,163 166,168, 171, -+ Pierre de Montjeu 67, 
71, 610; Archidiakone U.  Propst(ei): s. oben; Präkantor -+  Guillaume de Chauvirey 
44,  133, 593, -)  Guillaume d'Estouteville  209, -i  Guillaume de Lescheraines 207, 
210, -+ Hugues de Talaru (1) 36, 40; Kantor -+ Amedie de Talaru (1) 36, 40, 49, 68, 
71, 89, 609, 620, -b  Guillaume de Talaru 40, 71; Kustos -+ Louis Alernan 51, 98,213; 
receptor -+  Andre Perrier 84, 124, Lektor -+ Jean de Lapalud (2) 34, subformarius 
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de Linihres  590,  -+  Amid& de Roussillon  591, -+  Amid& de Saluces 52, 62,  -+ 
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51, -+ Kar1 VII., Kg. V.  Frk. 125, -+ Charles de Bourbon 167, -*  Claude Aleman 51, 
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45, -t Galeas Aleman 51, -+ Georges de Challant 52, -+ Georges de Saluces 37, -+ 
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-)  Guillaume de Lapalud  115, 133, -*  Guillaume de La Tour d'Olliergues  32, 72, 
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Chauvirey  593, -F  Jean d'Amanz6 593, Rechtsvertreter: -+ Jean Leger 156, -+ Johannes 
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-  Brn. 148, 415,  420 
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-  Konzil -+ Pisa-Mailand  (151  1/1512) 
Maillezais 
-  Bm. 785 
-  Bfe. -+  Guillaume de Luci 439,  + Thibault de Luch  438-441,  467;  EI.  -+ Petrus 
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-  Ebf. -+  Dietrich V.  Erbach 244, 259 
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Mitgl. d. Ges.schaften nach Böhmen; = -+ Manin de Bruyhres (?)  62, 64,  106, 156 
f.,  187, 195, 202, 205, 233, 251, 253, 256, 258, 261, 265, 300 f.,  306-329,  510, 765 f., 
768 f., 785, 794, 797 f.,  802, 811, 836, 843 
-  de Bruyires, Kan. Cambrai, Ges. d. Univ. Paris auf Konzil V.  Konstanz; = +  Martin 
Berruyer (?)  62, 308 
-  Gouge de Charpaignes, Bf. V.  Lucon, Chartres, Clermont;  Br. d.  -P  Jean G., sein 
Neffe U. Universalerbe -F  Guillaume G.; lic. leg. Univ. Orleans; Kan. Chartres, Kan. 
U.  Archidiakon Bourges, Prisident-clerc  d. Rechenkammer Bourges, Thesaurar U. 
Vertrauter -+ Johanns L, Hz. V.  Berry, frz. Rat U.  Kanzler, Kanzler -i Ludwigs XI. 
(als Dauphin) 93, 429, 431-438, 767, 795-798,  845 
-  Gutiirrez  (de Guetaria), Bf. V.  Lectoure; mag. theol.; Superior d. Kustodie V.  Navarra 
(OFM), navarres. Rat U.  Ges. auf  Konzil V.  Konstanz 1415 (16  1); BK:  Leiter d. 
Ges.schaft d. +  Jean IV d'Armagnac, Kommissar, Präs. d. Zwölferausschusses U. d. 
Reformdep. (?),  Del. d. Friedensde~.  595, 633, 636-648, 651, 655 f.,  668, 675, 695 f., 
772 
-  Le Franc, Poet 402 
-  Questel, Kan. Autun; frz. Ges. zu -i Eugen IV.; BK: bourbon. Ges., Mitgl. d. frz. 
Ges.schaft 1436, Prok. -+  Karls L, Hz. V.  Bourbon, U.  d. -+ Jacques de Chätillon (+ 
BK-Prozesse: Lyon) 156 f.,  162, 334,336 ff., 341,694 
Matthaeus (Matheus, Mathias, Mathieu, Matteo, Matteus) 
-  del Caretto, Bf. V.  Albenga; BK: Beauftragter +  Johanns II., Kg. V. Zypern 584,643, 
661, 725 
-  Döring (OFM), BK: Prok. d. sächs. Franziskanerprov. U.  d. Univ. Erfurt 143 
-  de Dom(m)erico/Domerito,  Pfarrektor St-CyprienA"Tu1ouse; Familiar d. -*  Bernard 
de La Planche 426 f. 
-  d'Escouchy,  Chronist 800 
-  FormierIFornier (OSB), Kammercr  La  Grasse; Br. d. -+ Martial F.;  = -i Matheus 
Fornerii (?)  42 f.,  185, 245, 714 
-  Fornerii, Kler. Bm. Lyon; = -+  Mathieu Formierflornier (?)  42 980  Register 
Hoyau, Kan. Le Mans 258 
(Mahyeu) de La Bricogne, frz. Ecuyer; V.  d. -+  Girard de La B. 702 
de Marcilly, Offizial d. -+ Jean de Talaru (1); Kan. St-Just/Lyon  U.  Montbrison 31 
Menage, Kand. Ar~hi~resbyterat  La Fleche; BK: Ges. zu -+ Eugen IV. 130, 175,242 f. 
Monet, päpstl. Kand. f. Dekanat Tours 312 
Ricci, Bankier; Ratsmitgl. Avignon, Familiar d. -+  Pierre de Foix (1) 498 
de Talaru (I), Herr V.  La Grange U.  Noailly; W +  Agnes dYAlbon,  OD  -+  Biatrice 
de Marcilly, V.  d. -+ Amidie de T. (I), Neffe d. -+ Jean de T. (1) 31 
de Talam (2), Kan. Lyon;  QD  -+ Jeanne(tte) de Lapalud, V. d. -+  Amidie (2), -i 
Hugues (3,  -+ Mathieu  (3) U. -+  Philippe de T., Neffe d. -+  Amidie de T.  (I), 
Schwager d. -+ Francois de Lapalud 32 ff.,  90, 619 
de Talaru (4, Kan. Lyon; S.  d. -+ Mathieu de T. (2) U.  -P  Jeanne(tte) de Lapalud, 
Großneffe d. -+  Amidee de T. (I), Vetter d. -i Georges de Challant 34, 68, 211 
-  de Vaffe  (OP),  aus Beauvais 750 
Mauriner 610 
Mauvoisin, Farn. 115 
Meaux 423  -  Bf. -+ Pierre de Versailles 177, 360 f., 751 
-  Kan. -+ Jean de Norry 609 
-  St-Faron (OSB), A. -+  Philippe de Gamaches 193 
Medici 
-  -* Cosimo de'M„ 3 Lorenzo de'M. 
-  Bankhaus, Filiale Basel 137, 199, 835, -t Giovenco della Stufa 199, 260, -+  Roberto 
Martelli 497, 427; Filiale Genf 482 
Meißen, Bf. -* Johannes Hofemann 336 
Mende 
-  Bm. 544, 576; Kanoniker 544 
-  Bfe. -+ Jean Petitdi 77,  -k  Ramnul~he  Peyrusse d'Escars 580, 625, 665 
-  Offizial 660 
Mendikanten -+ Bettelorden 
Menestrier,  Claude Frangois (SJ) 35 
Menthon, Fam. 140 
Menton 732 
-  „CoseigneurU  -+  Georges U. +  Nicolas Grimaldi 734 
Merceur, Baron -F  Biraud I1 Dauphin d'huvergne  685 
Merseburg, Bf. -+ Johannes Bose 656 
Metz 112, 206, 365 
-  Archidiakon -+ Guillaume Hugues 147 
-  Kand. f. Drittes Konzil 391, 617 
Meuthen, Erich 140, 177, 195, 340, 557 ff., 562, 714 
Michael (Michel) 
-  Baudoin, BK: Mitgl. d. Ges.schaft d. Univ. Avignon 55, 556, 788 
-  Dalbes, Prok. d. -+  Raimond de La Salle auf Konzil V.  Pisa (1409) 674 
-  Gautier, BK: Notar 446 
-  de La Ripa (Rippaz) (OSB), Prior V.  Lutry 185 
-  de Rouvres (I), S.  d. -+ Enguerran de R. U.  d. Amme (1) -+ Karls VI.,  Kg. V. Frk., 
sowie -+ Ludwigs, Hz. V.  Orleans; Br. d. -+ Robert de R. 416 
-  de Rouvres (2), Receveur des aides Alencon; Neffe d. -+ Robert de R. 416 
Michefet, Jules 386, 770 
Michelle de Vitry, 
-+ Jean Ier  Juvinal des Ursins, M. d. -+  Guillaume,  Jacques U. 
-* Jean I1 Juvinal des Ursins 412 
Mietbke, Jiirgen 562, 813 
Millau (in d. Kirche V.  Rodez), Archidiakon -+ Jean de Castelnau 688 
Miffet,  Helene  15 f., 22, 56, 551, 772, 780 Register 
Milon de Grancey, Bf. V.  Autun 74 
Minden, Brn.; Kler. -+ Folkmar V.  Angerstein 161 
Minder, Robert 759 f. 
Minois, Georges 722, 843 
Mirande 655 f. 
-  Brn.(Gründung) 636,652, 654, 805; -+ BK-Prozesse: M. 
-  Bf. (A. V.  Berdoues) -t Guilelmus 
Mirandol, Herr -+ Jean Louvet 491 
Mirepoix, Bf. -+  Eustache de Livis (2) 649, 657 
Mitre -+ Demetrius 
Mitte, Fam. 30 
Mitterrand, Fran~ois  20 
Mollat, Guillaume 274, 393 
Mollat (du Jourdin),  Michel 407 
Monaco 531, 732, 735, 737 
Montagny, Farn. 29 f. 
Montarcher -+ Rochebaron 
Montauban 
-  Bfe.  -+  Girard Faydit 48,  54,  488,  -+  Pierre  Cotin 54, -+  Bernard de La  Roche- 
Fontenille(s) 361,435, -+ Guillaume d'Etampes 450,457, -+ Bernard de Rousergue 700 
-  +St-Jacques  (vor M.), Dekanat 696 
Montboissier, Farn. 608, 61  1 
Montbrison (Forez), Ste-Marie 195 
-  Kan. -+ Hugues de Talaru (2) 31, --+  Mathieu de Marcilly 31 
Montchenu, Farn. 45 
Montereau (1419) 580, 600 
Mont-Favaix (beata Mark  de bona requie alias de Monte Favesio) (St-Ruf; Bm. Avignon), 
Priorat 603 
Montiiramy (OSB; Bm. Troyes) 
-  A. -+ Gautier I11 de Lavoncourt 133 
-  Konvent U.  Prioren 133 
Montils-les-Sours (Ordonnanz V.  1454) 769 
Montjeu, Farn. 66 f.,  99, 101, 772, 776, 841 
Montjoie, Farn. 742, 751 
Montjoux -+ St. Bernhard, Großer 
Montluel (bei Lyon) 91 
Montmajour (OSB; bei Arles) 
-  Adm. U. Kornmendatarabt -+ Louis Alernan 50, 138, 518, 568, 582, 616 
-  Prok. auf BK -+  Jean Spassier 518, -t BK-Prozesse: Montrnajour/St-Antoine 50,127, 
138, 176, 185, 245, 248, 285, 518, 566 ff.,  581 f., 584, 616, 646, 654, 656, 674, 690, 
727, 738, 741 
Montmerle (Dornbes) 148 ff.,  154, 158 
-  -+ Beauregard 
Montmirail, Konsuln 691, 698 
Montmorin, Farn. 187 
Montpellier 331, 342, 356, 366 f., 429, 437, 440, 491, 496, 507, 514 ff., 646, 653, 782 
-  Bm. -+ Maguelonne 
-  St-Firmin 464, 745 
-  Rat 420 
-  (Rechts)Univ. 420, 544, 560, Kanzler -*  Robert de Rouvres 421, Rektor -)  Philippe 
I1  de Livis (2) 649, Prof. -+  Jean Mauroux 544,  650,  Kollegien: St-Benoit et St- 
Germain 544, St-Ruf 544 
-  Ständeversammlung d. Languedoc (1450) 458 
Montpensier, Gfn. -+  Jeanne Dauphine d'Auvergne 691 982  Register 
Montrottier (OSB), Priorat  V.  Savigny (bei Lyon); Prior -+ Zacharias de Tolaru 30 
Mont-Se-Michel (OSB) 
-  A. -+ Robert Jolivet 139 
-  -+ BK-Prozesse: Mt-St-Michel  138 f. 
Moras (Vertrag 1450) 607 
Moraw, Peter 14,20,209, 799, 847 
Morin, Farn. 290 
Morinensis -+ Th6rouanne 
Morlaix 842 
-  Senechaussie 224, Leutnant, Notar U.  Richter -+ Philippe de Coatquis 224 
Mornay 15, 772 
Mornet, Elisabeth  15, 772 
Moulins 151, 164  -  bourbon. Hof 155, 161, 169, Rechenkammer 611 
Mugnier, Francois 51  1 
Nancy 365 f. 
Nantes 
-  Bf. -+ Guillaurne de Malestroit 324 
-  Ste-Croix, Prior -+ Jean Godin 254 
-  Ort d. Synode d. Kirchenprov. Tours (1431) 229 f., 469, 842 
Narbonne 
-  (E)Bm. 53,418, 703, 705,707 f.,  711, 739; Suffragane 418, 582, 703, 705, 707 f.,  711, 
746 f.; Pr~vinzials~node  (1430) 54, 580,  745 f.;  Inquisitor -+  Pierre Turelure 756; 
Pfründner  -+  Jean Mauroux 549, 552; Pfarrei Bocheaco  133; -+ Elne 
-  Ebfe. -+ Francois de Conzii 50,519,746,781, -+  Francesco Condulmer 652, -+ Jean 
d'Harcourt  715, 846; ebfl. Beamte 580, 746, Offizial -+ Pierre Corsier (2) 646 
-  Stadt 715 
Navarra, Kgr. 476, 490, 665 
-  Haus, -+ Eleonora V.  N. 490, -+ Johanna V.  N. (1) 436, -+ Johanna V.  N. (2) 490 
-  Kg.  -+  Kar1 111. 490, 641, 772 
-  Rat U.  Ges. (-+ Kg. Karls 111.) u.a. auf  Konzil V.  Konstanz (1415[16?]) --r  Martin 
Gutikrrez 640, 772 
-  Kustodie (OFM), Superior -+  Marcin Gutikrrez 640 
Neapel (-Sizilien), Kgr. 1, 14, 26,  140, 172, 188, 201, 229, 251, 287, 297, 305, 334, 336, 
341, 355, 383, 386 f., 389, 392, 440, 445, 452 f.,  455, 459, 468, 471, 474, 491, 500 f., 
505,507,512,515 f.,  522,526,681 f., 716, 719,724,732,737,743,751,783,806,821 
f., 825 
-  Kgn. -+ Johama 11,226,502, 707, Kge. -+Jakob 11.  V.  Bourbon 707, Ludwig 11.  V. 
Anjou 719, -k  Ludwig 111. V. Anjou 176,287,301 f., 524, 717, 722; +  Ren6 V.  Anjou 
453,501 f.,  516,524 f.,  730,828; -+ Alfons V. V. Arag6n 515,524 f., -+ Ferdinand V. 
Arag6n 516 
-  BK: Ges. (-+ Ludwigs 111.) -+ Geoffroy de Montelu 176, 825, -+ Jean Bilard 176, -+ 
Pierre de Versailles 176,287; Interessenvertreter (-+  Renes) -+  Raimond Talon 524 f. 
-  -+ Niccolb Brancaccio 39 
Neuburg 114 
Neuenburg, Herren V.  138 
-  -F  BK-Prozesse: Neuenburg/Ramstein  138 
Neuville-les-Dames, Benediktinerinnenpriorat (bei Lyon) 42, 44, 279 
-  Prior -+ Antoine Fo(u)rnier 90, 115 
Nevers 376, 612 
-  Bfe. -+  Jean Germain 126, 287, -+ Jean Vivien 457, -+ Jean d'Etarnpes  (3) 279, 457 
f.; Kand. -+ Jean Troncon 279,457 
-  Kirche, Ges. auf Klerusversammlung Bourges (1444) -+ Jean d'Etampes  (3)  457 Register 
-  Stadt 457 
-  Konferenz U.  Präliminarabkommen (1435) 126, 152, 161, 388, 816 ff. 
Niccolo -+ Nicolaus 
Nicodemus (Nicoud) 
-  Festi de Sallanches, BK: savoyischer Ges., Prok. d. -+ Jean de Prangins 173,497,600 
-  de Menrhon, Gouverneur V. Nizza; Vertrauter -+  Amadeus' VIII., Hz. V.  Savoyen; 
BK: Befehlshaber d. Konzilsflotte (Leutnant -+ Jean Grimaldi), Mitgl. d, Ges.schaft 
nach Konstantinopel (1437/1438) 140, 199,274,287, 524, 675, 741, 820 
Nicolaus (Niccolo, Nicolas, Nicole, Nikolaj, Nikolaus, Nils) 
-  V.,  Papst 17, 136,212-216,218  f., 323-326,  366,401,406,408 f., 413,440,471,490, 
536-539,  588, 607, 622, 632, 658, 680, 699, 738, 825, 831, 847 
-  Albergati, Kard.; Ges. Eugens IV. U. d. BK nach Arras (1435), Sekr. -+ Aeneas Silvius 
Piccolomini 92, 156,243, 279, 583, 625, 818 
-  Brancaccio/de  Brancas (I), Kard.; Kan. Lyon 39 
-  Angemini, Zypriot. Ges. auf Konzil V.  Konstanz (?)  577 
-  Brancaccio/de  Brancas (2), Bf. V.  Marseille; angevin. Ges. Lyon (1447) 730 
-  de Clamanges, Prof. theol. Univ. Paris/Navarrakolleg;  Freund -+  Girard Machet; 
Verf. V.  drei Coliationes super materia concilii generalis 61,  80,  106, 346, 354, 358, 
367, 417, 841, 844 
-  Cceur (I), Bf. V.  Lucon; Br. d. -+  Jacques C.; lic. decr.; Kan. Ste-Chapelle/Bourges, 
frz. Prok. in Rom 192, 364, 528, 753 
-  Ceur  (2), Prior im Bm. Biziers; lic. decr. 753 
-  Croset (St-Ruf), Prior V. Notre-Dame de La Platikre/Lyon; BK: Prok. d. Kongrega- 
tion St-Ruf  147, 194 f., 604, 715 
-  111  $Este,  Markgf. V.  Ferrara 675 
-  Filioli, Scholar aus Bm. Le Mans 739 
-  Geh6 (Gehie, Gie), Parl.rat Poitiers U. Paris; lic. leg.; Kan. St-UrsinIBourges, Archi- 
diakon Agde, Bayeux U.  St-Malo, frz. maitre des requetes, Zehnteinnehmer Langue- 
doc U.  Guyenne, frz. Ges. nach Rom (1425), Sekretär -+ Karls VI., Kg. V.  Frk.;  BK: 
Adjunkt d. frz. Ges.schaft, Richter, Verf. einer Denkschrift zur Kirchenreform 134, 
227, 273, 300-306,  353, 393, 767, 785, 794, 809 f. 
-  Grimaldi, ,CoseigneurU V.  Antibes U.  Menton, + Georges G. 734, 738 
-  Huyßmann V.  Ippelborn, Fiskalprok. d. Koblenzer Kurie 688 
-  V. Kues, Dekan  V. St. FlorinIKoblenz; Mit&  d. päpstl. Ges.schaft nach Konstantino- 
pel (1437), päpstl. Legat irn Dt. Reich (1451/1452); BK: Prok. d. +  Ulrich V. Mander- 
scheid, Kommissar 17, 114, 124,177, 198,259,311,320,473,561,564,572,642,711, 
773, 811 f., 814, 847 
-  de La Chapelle,  Kan.  U.  Scholaster (?) St-Martin/Tours,  Kan.  U.  Dekan Chartres; 
frz. Rat U.  Ges. in Avignon (1437); BK: Mitgl. d. frz. Ges.schaft (1433 U.  1436), Ges. 
zu -+ Reni V.  Anjou 205,238,329, 334,337-340,342,445  f., 500,502, 517 
-  Lamy, Theol. Univ. Paris; BK: Prok. d. Univ. Paris, Promotor 236,263,449,596,734 
-  Lasocki, Propst Krakau; BK: Mitgl. d. Friedensdep., Ges. nach Arras (1435) 134 ff., 
655, 816 
-  Loiseleur, Kan. Rouen; bac. art.; Kan. U. Propst Ingri; BK: Prok. d. Kath.kap. Rouen 
65, 132, 340, 445 f.,  804 
-  V.  Lyra, Verf. d. Postilkze 225, 471 
-  de Montieu, Br. d. -+ Aimoin de M. 67 
-  Niqueti, päpstl. Skriptor 549 
-  Ragvaldsson/Ragvaldi,  Bf. V. Växjö; BK: Kommissar 138, 675, 690, 736 
-  Rolin, burgund. Kanzler 24, 236, 377, 824 
-  de Rouvres, Advokat an d. Cour du Tresor 416 
-  de So(u)kz,  Offizial V.  Avranches; mag. art.,  bac.  decr.; BK: Prok. d. -+ Jean de St- 
Avit, proc. universitatis Paririensis (?)  64 
-  Thibout, Regens d. Pariser Artesfak.; Poenitentiar Bm. Coutances; BK: Papstwähler 
(1439) 64 984  Register 
-  TudesChi (Panormitanus),  Ebf. V.  Palermo; Advokat d. -+ Jean I"  de Foix beim Parl. 
Toulouse; BK: aragon. Ges. 8, 172,178, 182,186,191 f., 210,267,404,461,473,490, 
501, 522, 525, 561, 572,603 
Nicoud -+ Nicodemus 
Niederlande 772 
Nikolaus -+  Nicolaus 
Nikosia 576, 583 
Nmes 496, 653 
-  Bm. 465, 781 
-  Bf. -+ Lionard Dauphin 465; Kand. -+ Alain de Coetivy 465, -*  Em(m)anuel Buade 
465; Adm. -+  Guillaume de Champeaux 464 
-  KircheIKap. 465; Dekan -+ Jean dJEtampes  (2) 451; Vestiar -+ Jean Mauroux (Kand.) 
552,554, -, Em(m)anuel Buade 465; Präkantor -+ Guillermus Mantellus (Kand.) 286, 
-+ Guillaume Maure1 465, -+ John de Kirkmichael (Kand.) 286 
-  Senechaussie, receptor ordinarius -+  Jean d'Etampes (2) 456 
-  Konsuln 489 
Nivernais 608 
Nizza 499,736 
-  Bf. -+ Louis Vadati 521, 526, 727, -+ BK-Prozesse: N. 520 f.,  526 
-  Kap. 526 
-  Dominikanerkonvent 526 
-  Gf.schaft 741, 846 
-  Gouverneur -+ Nicoud de Menthon 140 
-  Stadt 741, 846 
Noailles -+ Combarel, Fam. 
Noailly, Herr V.  -*  Mathieu de Talaru (1) 31 
Nöldeke, Erdmann Johannes 364 f.,  389,454 
Noirlac (OCist), ~btei  277 
Normandie 35, 43, 53, 127, 170, 188, 227, 290, 310, 320, 326, 338, 370 f., 556, 766, 776 
f.,  787,  812 
-  Kiems 131 
-  Propst d. Normandie (in d. Kirche V.  Chartres) -t Pierre Beschebien (1) 443 
Norry, Fam. 608 
Norwegen (- Dänemark), Kg. -+  Christian I. 215 
Notre-Dame  d'Arpajonld'Aubinlde  La Dauradelde Paris -t Arpajonl-t  Aubin1-r  La 
Dauradel*  Paris 
Nova Ecclesia -+ Peter V.  Nieukerk 
Novara, Bf. -+ Bartolomeo Visconti 104, 236, 380 f.,  419, 435, 475, 479, 592, 643 
Noyon 
-  Bf. -+ Jean de Mailly 327 f. 
-  -+ BK-Prozesse: Noyon 132 f. 
-  Versammlung d. Kath.kapp. d. Kirchenprovinz Reims (1424) 465 
Nürnberg, Reichstag (1438) 175,473; (1440, geplant) 678; (1443) 155 
Odet de Font, Kler. U.  Cellerar; V. d. -+ Jean de Rochetaillee (?)  116 
Odile de Montjeu, Uü  -+  Marie de Saulx 67 
Odo (Eudes) 
-  Alamandi (OSB), A. V. St-AndriIAvignon 52 
-  I1 de La Perrikre (OClun), A. V. Cluny; BK: Prok. +  Jean de Mont(en)oison  157, 
171, 588, 806 
Odoard(us)/O(u)dart Cleppier, Präs. d. bourbon. Rechenkammer; dr. leg.; Kan. St-Justl 
Lyon, .Chevalier  de 1'Eglise de Lyonu, Rat d. -+ Maria V.  Berry, Hzn. V.  Bourbon 
48 f., 104 f.,  781, 803 f. Register  985 
Österreich 236, 240, 245, 331, 660, 799 
-  Hze. +  Friedrich IV. 239, 331 f., 843, -+ Albrecht V. 239, -t Sigismund 441 
-  Rat (-+  Friedrichs IV.) +  Simon Charles (2) 331 
Ofen -+  Buda 
Offenburg, Fam. 535 
Olaus Laurentii, Ebf. V.  Upsala 690 
Olivier de Coetivy, frz. Kapitän U. Großseneschall; Br. d. -+ Alain U.  -+ Prigent de C. 250 
Olliergues, Herr -+ Antoine (Agne, Agnon) I1 de La Tour 619 
Olmütz, Bf. -t Konrad (Cunczo, Cuntzo) V.  Zvole 237, 733 
Onofrio di Sanseverino, päpstl. Kand. f. Rektorat d. Comtat Venaissin 601 
Ons-en-Bray, Herr -+ Hector de Chartres 370 
Orange 
-  Bf. -+ Bertrand de Chaston 528, 598 
-  Prinz -+ Jean I11 de Chalon 531, -+  Louis 11  de Chalon 530 f. 
O'Reilly,  Ernest-Marie-Jacques Farell410 
Orense, Bf. -+ Didaco Rapado 664 f. 
Orgemont, Fam. 330, 843 
Orges, Fam. 841 
Orkney-Inseln 138 
Orleans 843 
-  Haus 350, 396, 744 
-  Hze. -i Ludwig 68, 291, 769, 771, -+ Kar1 285 f., 545, 655, 756 
-  Kammerherren  U.  Rate -+ Guillaume de Montjoie 744;  -+  Louis de Montjoie 743; 
Gouverneur V.  Asti -+  Louis de Montjoie 743, Interessenvertreter auf BK -+ Simon 
Freron (2) 285 
-  Bm. 171,283,285,288,785, 802, 810; Prior -+ Jacques Godart 285 
-  Bfe. -t Philippe Bermyer 307, -+ John de Kirkmichael96 f., 221,281-290,294,  322, 
379, 710, 762, 802, +  Jean Du Gui 170 f.;  Adm.  -F  Regnault de Chartres 389; El. 
-t Jean de Vailly (2) 233 
-  Kath. 282, Kap., Kantor -+ Jean Du Gu6 171, Kan. -+ John de Kirkmichael282, 4 
Simon Freron (2) 285, 819 
-  St-Pierre-le-Puellier,  Dekan -+  Andreas Triding 282 
-  St-Samson et St-Symphorien (OClun), Priorat 139,162,273; Union mit -+ St-Aignan 
(auf BK) 139,285; El. 4 Raoul Godart 285 
-  Stadt 283, Bürger 285 
-  Univ.  100, 285 f.,  301, 396, 417, 432, 586, 608, 702, 739; Nation Champagne, Prok. 
-+ Jacques d'Attigny (?)  379; gens Scotiae 281; Ges.schaft auf Konzil V. Konstanz 73 
f.,  744, Mitgl. -+ Guillaume de Montjoie 744 
d'orliac, Jehanne  386 
Orsini, Farn. 393, 406 f. 
Oudart Cleppier -+ Odoard(us) C. 
Ourem, Gf. -+ (Dom) Afonso 
Ourliac, Paul268, 326, 712, 774, 786, 795, 814, 827 
Ourscamp (OCist), A. +  Jean Picart 99 
Outre-Seine-et-Yonne, Beauftragter d. Finanzwesens +  Simon Charles (2) 342 
Ouy,  Gilbert 80, 347, 779 
Oyend -+ St-Claude 
Pacaut, Marcel 180 
Paderborn 260 
Padua 228 
-  Bf.  -&  Petro Donato 566 
-  S. Giustina (OSB), A. -+ Ludovico Barbo 240 
Paisley (OClun; Bm. Glasgow), A. -+  Thomas Murray 284, 495, 578 986  Register 
Palackj, Frantiiek 10 
Palermo -+ Niccolb Tudeschi (Panomitanus) 
Pamiers 
-  Bfe.  -P  Jean de Forto(u) 704, -+ Girard de La Bricogne (auch Adm.) 488, 595, 704 
f., -+ Jean Melin 427,  -+  de Sponde, Wenri 750 
-  Stadt 427,704 
Pamplona  -  -+ Bm. 640 
-  Franziskanerkonvent 644 
Panomzitanus -+ Niccolb Tudeschi 
Pansier, Pierre 532, 536 
Paphos (2 pern), Bf. -+ Bertrand de Cadoene 575 ff., 583, 585 
Paradin, J  e Cuyseaulx, Guillaume 122 
Paravicini, Werner 795 
ParcayIPassais (in d. Kirche V.  Le Mans) 312 
-  Archidiakon -+ Jean Blondelet 312, -+ Thibault de Luce 438 
Pardiac, Gf. -+ Bernard 622, 691, 693 
Paris 10, 12, 61-64, 68, 70 f., 89, 93, 101, 106 f.,  113, 124, 138, 172, 193, 221, 225, 233, 
293,299,356 f., 395, 434, 438, 509, 560, 577, 685, 762, 767, 775, 793, 799, 817, 826, 
829 
-  Bm. 339,409,431  -  Bfe. -+ Jean de Nant 610, -+ Jacques Du Chatelier 328, -+  Denis Du Moulin 339, 
409, 422, 424, 429 ff., 572, 845, -+ Guillaume Chartier 325, 338 f.,  367, 409; Kand. 
-+ Antoine Du Bec-Cre(s)pin 458 
-  Kirche, Kath. 65,213,350,424,466;  Kap. 44,69,299,  325,367,412,427 f.,  450,465, 
766; Kap.protokoll 61; Prok. auf BK -+ Girard Perrier 42,  780; Kanzler -+ Robert 
Ciboule  306,325 f., Kandd. -+ Gilles Carlier 322, +  Martin Berruyer 322; Archidiakon 
-+ Jacques Juvinal des Ursins 405,412; Dekan -+ Jean Tudert 460, -+ Chambellan, 
David  165; Kantor -+ Jean d'Etampes  (2) 452,  -+  Robert Poitevin 447,  Kand. 4 
Guillaume Breton 452;  Succentor -+ Robert Poitevin  447;  Pönitentiar  -+ Robert 
Ciboule 325 f.,  -+  Thomas de Courcelles 326; Kan. -+ Eustache Juvinal des Ursins 
412, -+ Girard Machet 351, -+ Jean I1 Juv6nal des Ursins 396, ->  Jean de Norry 609, 
-+ Jourdain Morin 299, -t Martial Formier 43,  -+  Robert Auclou 568, + Robert 
Ciboule 325, -+ Thomas de Courcelles 412 f. 
-  St-Denis (OSB), A. -+ Philippe de Gamaches 427, Mönch -+ Pierre de Versailles 64 
f., 359, 362, 764 
-  St-Eloi (OSB), Priorat 430 
-  St-Germain-des-Pr& (OSB), A. -+ Geoffroy de Montelu 453 
-  St-Jacques-de-la-Boucherie,  Pfarrer -+ Robert Auclou 568, -+ Robert Ciboule 326, 
-+ BK-Prozesse: Robert Auclou 568 
-  St-Marcel, Dekan -+ Jean de Courcelles (1) 412  -  St-Manin-des-Champs (OClun), Prior -+ Jacques Juvenal  des Ursins 409, -+  BK- 
Prozesse: Roben Auclou 568  -  Ste-Chapelle, Thesaurar -+ Antoine Du Bec-Cre(s)pin 409, -+  Pierre Beschebien (1) 
443 
-  Parlament 22, 39, 65 f., 108, 131, 149, 167 f., 170, 230, 265, 339, 354, 359, 395, 403, 
416,427,457,468,604, 609,615,630,  639, 684,691, 765 f., 779, 842 
-  Präs. -r  Jean ICr  Juvinal des Ursins 395; Mitgl. -+  Girard Perrier 41, +  Guillaume 
Chartier 390, -+ Guillaumed'Etampes 457, -+ Guillaume Josseaume 112, +  Jacques 
d'Attigny 378, +  Jacques Gilu 229, -+ Jean de Courcelles (1) 412 f., +  Jean Du 
Breuil 699,  -+ Jean I"  Juvinal des Ursins 394, -+ Jean de Mailly 327, -+ Jean 
Tudert 460,  -+ Nicolas Geh6 305,  -+ Philibert  de Montjeu 315, -+ Robert de 
Montbrun 461; Avocat (gin.) (du roi) -+  Denis Du Moulin 423,  -+  Eustache 
Lhuillier 698 f., -+ Jacques Juvenal des Ursins 407, -+ Jean IC*  Juvinal des Ursins Register  987 
394, -+ Pierre de Marigny 78; Substitut d. Gen.prok.  -+  Denis Du Moulin 423; 
Chambre des enquetes, Rat -+ Jean de Mailly 327 
-  Priv6t de Paris -+ Anhur de Richernont 367 
-  Priv6t des marchands -+ Jean Ier  Juvenal des Ursins 394 
-  Chatelet 768, conseiller au Chatelet -+ Jean Ier  Juvinal des Ursins 394 
-  Univ. 59-62, 65, 73, 95,  100, 108, 131 f.,  137, 170, 204 f.,  224, 235, 263, 281, 289, 
300, 302, 307, 319-321,  326 f., 329, 339, 358, 361 f.,  368, 378, 392 f., 407, 430,436, 
443, 446, 465 f., 468, 544, 609, 615, 640, 757, 765, 779, 782, 787, 802 ff., 813 f.,  828, 
833  --- 
-  Kanzler 364, -+  Jean Gerson (1) 354 
-  Rektor -+ Girard Gehe 301, -+  Pierre Cauchon 63,  -+  Robert Ciboule 320,  -+ 
Thomas de Courcelles 213, -+  Thomas Gerson 350 
-  Konservator -+ Pierre de Versailles 359,376,405; Kand. -+ Guillaume de Hellande 
405 
-  Fakultäten: 
Theologie 214, 325, 367; -+ Denis de Sabrevois 390, 425, 675, -+ Gilles Carlier 
766,774,  -+ Jean Beaupere 232, -+  Johannes V.  Ragusa 819, -+  Nicolas Lamy 263, 
-+ Pierre de Lapalud (1) 750, -+ Sirnon Friron (1) 285, -t Thomas de Courcelles 
44,263, 678, 774, 835 
Dekrete 224, 315; + Geoffroy de Pompadour 53, -+  Guillaume Berruyer (bac. 
decr.)  307, -+ Jean de Courcelles  (1) (Vizedekan) 412  f.,  -+  Jean Dieulefist (2) 
(bac. decr.) 310, -+ Philippe de Coetquis 252 
Medizin; -t Jean Cadart 448, -+ Pierre Beschebien (1) (Dekan) 442 
Artes, Regens -+ Nicolas Thibout 64; Ges. in Arras (1435) -+ Roben Ciboule 320 
-  Kollegien: 
Chollets; Leiter -t Regnault de Chartres 371, 377, 390 
Harcourt 320; Prof. U.  Provisor -+ Robert Ciboule 256,265,306,320,765 
Navarra 61 f., 64,106,278,286,308,358,360,367  f., 417,446,654,756; Prinzipale, 
Professoren U. Sodalen: -+ Almain, Jacques 347, -+ Gtrard Machet 292,299,302, 
307, 351, 353, 448, 764, 802, + Gilles Carlier 308, -+ Jean Gerson (1) 346, 353, 
417, 765, -+  Jean Leguisi 205, -+ Jean de Rouvroy 356, 802, +  Major, John 347, 
-+ Martin Berruyer (?)  307 f., 321,328,766, -+  Martin de Bruyeres 308, -+ Nicolas 
de Clarnanges 346,417, -+ Pierre d'Ailly  346,353,417, 765, -+  Pierre Du Vaucel 
352, -+ Raoul de La Porte 353, +  Renaud de Fontaines 346, -+ Simon Friron (1) 
286 
St-Denis, Stadtkolleg, -+ Pierre de Versailles 65 
Sorbonne 62,186,291,326, +  Jourdain Morin 290,292,299,360,771, -+ Simon 
Friron (2) 286 
-  Nationen: englische/deutsche  311,  320; frz. 62; normann.,  Dekan -+ Jourdain 
Morin 290, okonom -+ Roben Ciboule 320 
-  Gesschaften: zur Pariser Synode (1408) -+ Jean de Norry 68; zum Konstanzer 
Konzil 74,547, -+ Martin de Bruyeres 308; zum Konzil V.  Pavia-Siena -&  Robert 
Poitevin 447;  zum BK  111, 487,  812, 820, 834, + Gilles Canivet 448, -+ Jean 
Beaupkre 242, -,  Nicolas  Lamy 236, -+  Thomas Fiene 63; nach Bourges (1438) 
-+ Robert Ciboule 320 
-  Statuten 325 
-  Synoden 1395-1408/1413:  76, 108,354, 373, 460, 765, 770 f.,  778 f., 810; 1395: 16, 
598; 1398: 61, 66, 68, 70, 400 f.;  1403: 61, 68, 609, 615; 140611407: 69, 93, 394, 400 
ff., 609, 615; 1408: 68, 70, 548, 609, 615; 1413 (,concile  de la foi"):  291, 354, 400 f. 
-  Burgundisches Massaker (1418) 61,79,269,291 f., 351,460,796 f.; +  Hundertjähriger 
Krieg 
-  ,Bourgeois  de Pans"  339 
Parma, Bf. -+ Delphinus Angeli de Pergula 496 
Paschalis II., Papst 76 988  Register 
Passau 
-  Bm. 314 
-  Bf. -+ Leonhard Layminger 199 
-  -r BK-Prozesse: Passau 112, 138 
-  Stadt 314 
Pattan[= u  ? Iiensis = -+  Passau? 199 
Paulus (Paul)  -  de Car(v)io, ~f.  V.  Vence U. Glandkves, Rektor d. Univ. Avignon 59, 494, 718, 846 
-  V. Rusdorf, Hochmeister d. Dt. Ordens 95, 529 
-  de Sade, Bf. V.  Marseille; Prof. leg. Univ. Avignon;  Prok. d. provenzal. Klerus auf 
Konzil V.  Konstanz 46, 53, 58, 780 
Pavia-Siena, Konzil (1423/1424), 48,99,137,284,377,435,447,482  f., 495,509,585,776 
-  Präs. -r Jacobus de Camplo, -+  Leonardo Dati, -+  Pietro Donato, -+  Pietro d'Emili: 
alle 578 
-  Präs. d. gallikan. Nation -t Alexander V. Vizelay 99, -+ Bertrand de Cadokne 578 
Payerne/Peterlingen (OClun; Bm. Lausanne) 34, 146,148 
-  Priorkand. -+ Jean de Lapalud (1) 34 
-  -b  BK-Prozesse: P. 34 
Peau (Piano, Appiano) -+ Grimoard, Fam. 
Pichenard, Pierre-Louis 394, 405, 415 
Peiiiscola 493 
Penthiivre, Haus 230 
Perceval de Cagny, Chronist 416 
Pirigueux 671 
-  Bfe. -r  Geoffro~  Raimond Birenger daArpajon 22, 518, 568, 581, 638, 669 f.,  762, 
787, -t Elie de Bourdeille 752 
Pernoud, Rigine 386, 456 
Pirouse, Gabriel23 
Perpignan 73, 229, 372 f.,  604 
-  Karmeliterkl. 555 
-  Konzil (1408) 11, 478, 480, 533, 545 f., 554 f.,  558, 598, 789 f. 
Personengeschichte 15, 25 
-  ->  Prosopographie 
Peter -t Petrus 
Peterlingen -+ Payerne 
Petersohn, Jurgen 491, 844 
Petit, Jean, Pariser Drucker 833 
Petit-Dutaillis,  Charles 263 
Petrus (Pedro, Peter, Pey, Piero, Pierre, Pietro) 
-  d'Ailly, Kard. V.  Cambrai; Kanzler d. Univ. Paris, Prof. theol. Univ. ParisINavarra- 
kolleg, Verf.  d. Tractatus de potestate  ecclesiastica/de ecclesiae, concilii generalis  et 
summipontific?s auctoritate 61, 69,  73 f.,  78, 346, 353, 367, 417, 545 ff.,  559, 765, 
770, 773 
-  de Fitigny, Kard. -+ Clemens' VII. 44 
-  de Foix, d. Altere (I), Kard.; Br. d. -+ Jean Ier  de F.,  Onkel d. -+  Gaston IV de F.; 
päpstl. Gen.vikar Avignon, päpstl.  Ges. irn Midi, nach Spanien (1429), Vertraute/ 
Familiare: -+  Guillaume Gordin, -+  Matteo Ricci; BK:  Ges. -+  Gkrard Faydit, -t 
Girard de La Bricogne 47 f., 59, 103, 173, 435, 463, 473, 481, 484, 486-500,  508 f., 
514, 516 ff., 529 ff., 533 f., 536-539,  557, 559, 570, 594 f.,  601, 636 f.,  639, 641, 651, 
658,668,  704, 710,  721 f., 725, 744, 752, 787, 790, 805, 807, 820 f. 
-  de Foix, d. Jüngere (2), Kard. 744 
-  Girard, Kard. V.  Le Puy; .Chevalier  de l'Eglise de Lyon"  38, 105 
-  de ~uxembourg,  Kard.; Seliger; BK: Kanoni~ations~rozeß  132 f., 274, 284,484,492 
f., 566, 625 Register  989 
-  Morosini, Kard. 483 
-  de Thurey, Kard.; S.  d.  ->  Girard de Th., Br. d. -+ Philippe  U.  -+ Renaud de Th., 
Neffe d. -+ Guillaume de  Th.; dr. utr. jur.; Kan. Lyon, Prok. d. avignones.  Kard.kollegs 
auf d. Konzil V.  Paris (1398), päpstl. Ges. nach Frk. U. in d. Provence (1410) 37,39, 
66. 70 
-  Regent V.  Portugal, Hz. V.  Coimbra 178 
-  Kurat S.  Petrus de Cureriis 627 
-  I1 (OSB), A. V. Joug-Dieu  197 
-  Adhirnar, Bf. V. Maguelonne 546, 551 
-  d'Amanz6,  Br. d. -+ Jean CA. 189 
-  Arnaud, Syndicus Albi 700 
-  Assalbit, Bf. V.  Alet 706 
-  Barillet de Xaincoins, Dekan Tours; S. d. -+ Jean Ier  B.,  Br. d. -t Jean 11 B. 324 
-  de Beauvau, Gen.gouverneur d. Provence 721 
-  (Pey) Berland, Ebf. V.  Bordeaux 276 
-  Berteti, Kurat V.  Villereversure (bei Bourg-en-Bresse) 197 
-  Beschebien (I), Bf. V.  Chartres; Onkel d. -t Pierre B. (2); mag. art., lic. rned.,  Dekan 
d. med. Fak. Univ. Paris; Kler. Bm. Chartres, Kan. Ste-ChapelleIBo~r~es,  Tournai 
U.  Albi  (?), Thesaurar  Ste-ChapelleIParis  U.  Tours  (?), Propst  d. Norrnandie  U. 
Archidiakon V. Dreux (in d. Kirche V.  Chartres), Propst V.  Blois, frz. Rat, Leibarzt 
-+ Karls VII., Kg. V.  Frk.,  U.  d. -+ Maria V.  Anjou, Kgn. V.  Frk. 391, 442-449, 689, 
795, 803 
-  Beschebien (2), Neffe d. -+ Pierre B. (1) 444 
-  Bochardi, Kaplan St-GeorgeslZayaci (Bm. Lyon) 197 
-  de Brena, Dekan Beauvais 398 
-  Breviscalige,  Presbyter  U.  Kan. Beauvais; Pfarrektor S.  Eulalia de Dompnoleyo in 
Savoyen 398 
-  de Brizi 367 
-  Brunet, BK: Notar, Konzilsprotokollant 44, 82, 132, 237, 247, 284, 293, 295, 337, 
446, 517, 519, 556, 565, 589 f., 602, 623, 643, 654, 666, 690, 692, 695 f., 734 
-  de Casilhac (I), bac. decr. Univ. Paris 685 
-  de Casilhac (2), lic. decr. Univ. Toulouse 685 
-  de Casilhac (3), Kler. Bm. Toulouse; bac. leg. Toulouse 685 
-  Cauchon, Bf. V. Beauvais U.  Lisieux; lic. decr., Rektor Univ. Paris; Richter irn Prozeß 
gg. -+ Jeanne d'Arc;  BK: Mitgl. d. engl. Ges.schaft 63 f.,  127, 328, 369, 375, 397 
-  Charpin (l), Gen.vikar U. Offizial Lyon; Kan. U. Obödientiar St-Just/Lyon, Kämme- 
rer st-PaulILyon, ,Chevalier  de 1'Eglise de Lyon", Skriptor d. päpstl. Pönitentiarie, 
Vertrauter d. Ebf. -+ Amidie de Talaru (1) 38, 79, 83, 85 f.,  126 
-  Charpin (2), Dekan Vienne 616 
-  Chastegner, Elemosinar U.  El. Maillezais 439 f. 
-  de Coesquis (OSB), Mönch Aurillac 224 
-  Colongerii (St-Ruf), Prior La Boisse 197 
-  N  de Combe (OCist), Abtkand. Bonnecombe; BK:  Prok. + Guillermus de Au&, 
-+ BK-Prozesse: Bonnecornbe, -+ Astorg de Cinaret 49, 627, 668 f.,  671 f. 
-  de Comborn, Bf. V. Evreux U.  St-Pons-de-Thomieres; päpstl. Bf.kand. Chartres 443 f. 
-  Corsier (I), Dekan La Rornieu; dr. decr.; Rotaauditor d. röm. Kurie; BK: Ges. d. 3 
Jean IV d'Armagnac,  Präs. d. Kommundep.,  Kommissar U.  Richter 595, 633, 636, 
639, 642 f., 646 ff., 651, 655, 668, 763 
-  Corsier (2),  Offizial Carcassonne, Toulouse, Narbonne, Verf. d. Decisiones Capellae 
Tbolosanae 646 
-  Cotin/(de) Co(t)tines/(de)  CotignyICoutini, Bf. V.  Montauban U. Castres; dr. decr. 
U.  Prof. Avignon; Dekan St-PierreIAvignon, Adm. Arles, Rektor d. Comtat Venais- 
sin, Freund d. -+ Francois de Conzik 54,  477, 780 
-  Donato, Bf. V.  Padua; Präs.  d. Konzils V.  Pavia-Siena; BK: Richter 566, 578 990  Register 
-  Du Bois, Johanniterritter, Galeerenkapitän, Beauftragter -+ Karls VII., Kg. V.  Frk., 
in Konstantinopel (1437) 509 
-  Du Moulin, Ebf. V.  Toulouse; Br. d. -P  Denis Du M.; Kanzler d. Kirche V.  Chartres, 
frz. Rat; = 3 Petrus de Molendino (?)  423, 428,430 
-  Du Terrail, V.  d. 3 Antoine DU  T. 103 
-  Du Vaucel, Gen.vikar Castres; Sodale U.  Prinzipal d. Na~arrakolle~s  352 
-  d'Emili, Präs. d. Konzils V.  Pavia-Siena 578 
-  d'Estaing, Archidiakon V.  Conques (in d. Kirche V.  Rodez); bac. decr.; A. V.  Aubrac 
(OSA), EI. Rodez 622 
-  Ferron, Notar -+ Karls VII., Kg.  V.  Frk. 702 
-  Focdrdi, Bürger V.  Marseille, Ges. zu -+ Pierre de Beauvau 721 
-  de Forbin(i)/Formin/Gorbin, papstl. Bf.kand. Grasse 738 
-  Fries V. Indersdorf, BK: Ges. zu  -+  Sigismund 106 
-  Gleczhardi, Dekan St-Jean-de-Maurienne 198 
-  Godemant, Dekan U.  Bf.kand. Laon 405 f. 
-  de GrSlie (I), Kan. Lyon 197 
-  de Gr6lie (2), Herr V.  St-Andre-de-Briord, im savoy. Dienst 197 
-  de Lapalud (1) (Petrus de Palude) (OP), Theol. Paris, Verf. d. Tractatus de causa 
immediata ecclesiastice potestatis (7)  750 
-  de Lapalud (2), (Titular) Patriarch V. Jemsalem 576 
-  de Lapalud (3), Kan. Lyon; Br. d. -+ Henri, -+ Jean (I), -+ Louis de L., Onkel d. -+ 
Jean (2) de L.  34 
-  de La Treilhe (I), Bf.  V.  Lodive; Onkel d.  -+  Pierre de La T. (2); Mitarbeiter d. 
päpstl. Kammer Avignon, Freund d. -*  Francois de Conzie 145, 267, 706, 748, 782 
-  de La Treilhe (2), Archidiakon V.  Lodive; Neffe d. -+  Pierre de La T. (1); Notar d. 
päpstl. Kammer, Sekr. d. -+ Fran~ois  de ConziC, Gen-vikar  Arles, Freund d. -t Louis 
Aleman; BK: Prok. d. -+ Jean de Lapalud (1) U.  +Johannes  de Rocozello, Ges. nach 
Bourg-en-Bresse (1436) 57, 145 f., 456, 629, 645, 684, 706, 746, 753, 781 f. 
-  L'Ermite,  Offizial Tours; Subdiakon St-Martin/Tours 253, 258, 350 
-  L'Hoste,  Kan. Langres 133 
-  de Luna -+ Benedikt XIII. 
-  de Marigny, kgl. Parl.advokat Paris 78 
-  IV  Marques (OSB), A.  V.  Marrnoutier; BK:  Prok. -+ Jean  Godin, -+  Robert  de 
Beaumont 253 f., 258,407 
-  Militis (OP), bac.  theol. (Bm. Lyon) 197 
-  de Molendino, frz. Rat; = -+ Pierre Du Moulin (?)  429 
-  de Montbrun (OSB), Bf.  V.  Limoges; A. V.  St-Augustin/Limoges, Bf.kand. St-Flour, 
frz. Rat 459,461 f., 579 f., 785 
-  da  Monte, ~äpstl.  Kollektor in England (1435-1440),  Leiter d. päpstl.  Ges.schaft 
nach Frk. (1442-1444)  255, 353,364,391, 399, 442, 462, 464, 504, 536 f.,  618, 755, 
798, 816, 829, 832, 844 
-  de Montjeu, Dekan Lyon; Onkel d. -+ Philibert d. M.; Prok. d. Kath.kap.  Lyon U. 
d. 4  Philibert de Saulx auf Konzil V.  Pisa (1409) 67, 70 f.,  101, 610 
-  de Montrozart, Notar, Selu. d. Ebf. -+ Amedee de Talaru (1) 154,210 
-  de Nesson, Poet; BK: Sekr. d. frz. Ges.schaft (1436) 334, 318 
-  I11 Neveu, Bf. V.  Albi 684 f.. 687 
-  van NieukerMNova ~cclesk  (OCarm), niederdt. Ordensprovinzial, Vikar -+  Felix' 
V.  in Deutschland 58 
-  da Noceto, Korrespondent d. -+  Aeneas Silvius Piccolornini 72,  176, 514, 571 
-  de Norry, bourbon. Gen.leutnant; (ID  -+ Jeanne de Montboissier, V.  d.  -+ Jean de 
N.;  bourbon. Rat, Rat U.  Kammerherr -+ Karls VI.,  Kg.  V.  Frk., Mitgl. d.  ,,Cour 
Amoureuse" 608-61 1 
-  d'orgemont,  frz. Kanzler 330 
-  Payne 111 Register 
-  Perrier, Kler. Bm. Lyon 41 
-  Piidru, Bf. V.  Triguier U.  (päpstl.) Bf.(kand.) St-Malo 247, 681 
-  de Pino, Familiar U.  Beichtv. d. -P  Alfonso Carrillo (1) 479 
-  de Pomeranis, frz. Kaplan 359 
-  Porcher (OFM), Bf.  V.  Cavaillon  U.  Adm.  Carpentras; aquitan. Ordensprovinzial 
426. 435.  598.  672  .  .  . 
-  Quentini, Kurienbeamter, Br. d. 4  Jean Quentin, Mitgl. d. Anima/Rom 311 
-  Ravat, Bf. V.  Macon; Prok. auf Konzil V.  Pisa (1409) -+ Geoffroy de Sr-Amour 841 
-  Ravinelli, Hebdomadar Le Puy U.  Kan. Beaujeu; bac. decr. 197 
-  X Richard (OCist), A.  V.  Chambons 587, 666 
-  Richard, Gen.vikar Albi d. -t Robert Dauphin 699 
-  Rodeti, Kurat V.  Anse 126 
-  Rossilionis, Kler. Bm. Valence 591 
-  Roussel, Sekr. d. -+ Amkdee de Talaru (1) 92,96, 196, 613 
-  de SaixISaxe, A. V.  Ambronay (OSB); dr. decr. 146, 196 f. 
-  de Saluces, Kan. Lyon; Ges. Lyons f. Pariser Synode (1403) 37, 68, 610 
-  V.  Savoyen, Ebf. V.  Lyon 160 
-  V.  Schaumberg, Bf. V.  Augsburg; BK: Ges. nach Bayern (1433) 113, 178 f., 761 
-  Silvestre, Scholaster Reims, Pfarrer Ste-Marie-Madeleine/Reims  385 
-  Somard, Rektor d. Univ. Avignon; BK:  Leiter d. Ges.schaft d. Univ. Avignon, Ges. 
zum Frankfurter Kurfürstentag (1432) 55, 556 
-  Sommardi, BK: Prok. d. -+ Wugues de Ro(u)ffi(g)nac 383 
-  Sorel, Sakristan St-Etienne/Lyon;  Prok. d. Kath.kap. Lyon in Bourges (1432), Kap.- 
ges. zu Bourbon 95,  154 ff. 
-  Soybert, Bf.  V.  St-Papoul; El.  St-Flour; Exekutor  V.  BK-Kommissionen, Verf.  V. 
Traktaten 579 f., 687, 745 
-  de Thurey, Br. d. -+ Philippe, -+ Renaud de Th.,  Neffe d.  -+  Guillaume de Th. 39 
-  Turelure (OP), Bf.  V. Digne; Prior Poitiers, Inquisitor d. Prov. Narbonne, Prok. d. 
-+ Guillaume de Montjoie in Bourges (1444) 755 f. 
-  Turnau, dt. Hussit 82 
-  de Versailles (OSB), Bf. V.  Digne U. Meaux; Mönch St-Denis, Theol. U. Konservator 
Univ. Paris; Bf.kand. Chilons '/Marne  (1439), frz. Ges. zu -t Eugen IV. (1431/1432 
U.  1441), päpstl. Ges. nach Konstantinopel  (1437) U.  Bourges (1440), Vertrauter d. 
Gkrard Machet; BK: Mitgl. d. angevin. U.  frz. Ges.schaft 23, 64 f., 97 f.,  176-179, 
184, 192, 231, 233, 247, 276, 286 ff.,  291 f., 305, 311 f., 322,346, 359-364,376,  395, 
397,405,446, 461,478, 502 f.,  510, 515, 528, 559, 578,602, 657, 751, 764,770 f.,  797, 
807, 810, 820, 823, 830 
Pey -+ Petrus 
Pezenas (OSB), Prior 4  Jean Mauroux 552 
Pfafers (OSB), A.kand. (El.) -+ Wilhelm V.  Mosheim 674 
-  -P  BK-Prozesse: Pfäfers 674 
Pfirt 4 Ferrette 
Philibertus (Philibert) 
-  de Montjeu, Bf. V. Amiens U.  Coutances; Br.  d. -+ Marguerite de Laye, Neffe U. 
Patens. (?)  d. -+  Philibert de Saulx, Onkel d. -+ Hugues de Laye; bac. decr. Univ. 
Paris; Kan. Amiens, Archidiakon Ponthieu U.  Beaune, burgund. rnaitre des requetes 
U.  Rat,  Parl.rat  Paris;  BK:  burgund.  Ges„  Richter,  Thesaurar,  Präs.,  Leiter  d. 
Ges.schaften nach Böhmen; 4 BK-Prozesse: Amiens; -+ Jean d'Harcourt  43, 67 f., 
99, 101, 107, 131 f., 245 f., 314-317,  609, 674, 766, 772, 776 f., 812, 841 
-  de Saulx, Bf. V.  Chalon '/Sahne U. Amiens; Br. d. -+ Marie de S., Neffe d. -+ Guillaume 
de S.,  Onkel d.  -+  Philibert de Montjeu; Archidiakon Beaune 67, 70, 841 
Philiberte Aleman, Erbt. V.  Arbent U.  Mornay 52 
Philippus (Filipo, Philippe) 
-  IV.,  Kg.  V.  Frk., V. -+ Karls IV.,  Kg. V. Frk. 576 992  Register 
-  d, Gute, HZ.  Burgund; Br. d. -+  Agnks de Bourgogne, 
+  Isabella V.  Portugal, 
V. -+ Karls d. Kühnen, Hz.  V. Burgund, Schwager -+ Karls I.,  HZ.  V. Bourbon, Onkel 
d. -+ Maria V.  Geldern; Bf. kand. Bayeux -+  Jean d'Esquay, Tournai +  Jean ~hevrot, 
Beichtv. -+ Laurent Pignon, Vasall -+ Louis I1 de Chalon 8, 24, 89, 99 ff., 117, 126, 
151, 175, 179, 214, 240 f., 287, 315, 375, 386, 426, 441, 457, 530, 556, 580, 608, 612, 
654, 715, 755, 762, 769, 777 f.,  782, 800, 816 f., 819, 824 
-  Maria Visconti, Hz. V.  Mailand; Vasall -+ Jean Grimaldi 139, 188 f., 476, 485, 505, 
511, 735 
-  Amire, aus Bm. Rouen 310 
-  de Beaujeu -+ Philippe de Bourbon 
-  Berruyer, Ebf. V.  Bourges; Kan. Kath. U.  St-Martin/Tours,  Bf. V.  Orleans 307 
-  de Bomay, Seneschall Lyon, Bailli Micon 74 
-  de Bourbon (Beaujeu), S. -+  Karls L, Hz. V. Bourbon, verlobt mit ->  Maria V. Zypern; 
Tutor +  Jacques de Chiitillon 106, 152, 155 f.,  158, 161, 279, 576 
-  de  Coatquis, Leutnant, Notar U.  Richter d. Senechaussie Morlaix 224 
-  de Coitquis, Ebf. V. Embrun U. Sours; Onkel d. +  Jean de C.; lic. U.  mag. art., dr. 
utr. jur., Prof. Univ. Angers U. Paris, Erzieher d. +  Guillaume de Penthiivre; Pfarrek- 
tor Plockernen, Prior Cunaud, Kan. Tournai U. Dol, Archidiakon Pincerais, Bf. V. 
St-Pol-de-Lion, päpstl. Ref., kgl. Kaplan, Kard.erhebung durch -+ Felix V., frz. Rat, 
Mitgl. d. Untersuchungskommission  -+  Jeanne d'Arc,  solemnel juriste  in Bourges 
(1438), frz. Ges. nach Rom (1419), Italien (1425/27), in Frk. U.  d. Bretagne (1430), 
Leiter d. frz. Ges.schaft zu -+ Martin V.  (1423/1425), -+  Eugen IV. (1431/1432), nach 
Basel  U.  Mainz (1438/1439), Vertrauter  -+  Karls VII.,  Kg.  V.  Frk.,  Vertrauter:  -+ 
Martin Berruyer; BK: frz. Ges.schaftsführer, Leiter d. frz. Ges.schaft  (1438/1439), 
Leiter d. Ges.schaft nach St. Goar (1435), Mitgl. d. Reformdep., Richter, Präkognitor; 
-+ BK-Prozesse: St-MartinITours  12, 17, 19, 25, 78, 93 ff., 97, 103 f.,  118 ff.,  122 f., 
126, 128, 130, 176, 180, 183 f., 187, 189,201, 204 ff., 210,221-268,  270, 272 ff.,  277, 
281, 284, 287 f.,  290, 294, 296, 298, 300, 302 f., 305 ff.,  309, 311 ff., 317 ff., 321, 333 
ff., 335, 343, 348 f.,  356 ff.,  363, 366, 382, 388 f.,  392, 397, 451, 455, 470, 484, 511 
ff.,  565 f., 665, 755, 761 f.,  768 f.,  775, 784 f., 794, 797 f.,  802 ff., 809, 811, 814, 822, 
834, 836, 842 
-  I1 de Gamaches (OSB), A. V.  St-Denis, St-Corneille/Compiegne  U.  St-Faron/Meaux 
193, 427, 842  -  de Livis (I), Herr V.  Florensac; OD  -+  Alix de Quilus; V. d. -+ Philippe I1 de L. (2) 
649 
-  I1 de Lkvis, ,Je  vieuxu (2), Ebf. V.  Auch; S. d. -+ Philippe  de L. (1) U.  -+  Alix de 
Quelus, Br. d. -+  Eustache de L. (I), Onkel d. -+  Eustache de L. (2) U. 4 Philippe 
de L. (3); lic. leg., Rektor d. (Rechts)Univ. Montpellier;  Kan. U.  Präkantor Biziers, 
Prior Bessd, Thesaurar Tournai, B£. V. Agde, (Titular) Ebf. V. Tyros, Stellvertreter 
d. + Alfonso Carrillo (1) im Gen-vikariat Avignon; BK: Prok. -+ Raimond IV de 
La Romeguiere, +  Simon de Valle, Ges. nach Frk. (1434) U.  (inoffiziell) nach Arras 
(1435), -+ BK-Prozesse: Bernard de La Planche 162,205, 362, 481, 633, 636 f.,  641, 
645,648458,668, 675, 679, 775, 790, 805, 807, 816 
-  I11 de Livis, „le jeune"  (3), Ebf. V.  Auch; S.  d. -+ Eustache de L. (I), Neffe d. -i 
Philippe I1 de L. (2) 649, 658 
-  de Livis (4), Herr V.  Rache(-en-Regnier), Vizegf. V.  Lautrec U.  Gf. V.  Villars; V. d. 
-+ Antoine de L.; frz. Kammerherr; BK: Prok. -+ Jean Mauroux, -+ Jean de St-Severin, 
+  Vital Janvier 162, 567, 603, 653,  816 
-  de Longueil, Prok. d. -+ Jean I1 Juvinal des Ursins in Reims 408  -  de Mezieres 362 
-  de Poitiers, frz. Kammerherr 599 
-  ~~nelles/Prunele  @SB),  A. V.  St-Laumer/Blois, Ei. Chartres 686 
-  de S. Albino, Kan. Marseille; Familiar d. -+ Louis Aleman 726 
-  de Talar& Kan. U.  subforrnarius Lyon, S.  d. -+ Mathieu de T. (2) u.  -+  Jeanne(tte) 
de Lapalud 31,34,211 Register  993 
-  de Thurey, Ebf. V.  Lyon; S.  d. -+ Gkrard de Th., Br. d. -r Pierre U.  -+ Renaud de 
Th., Neffe d. -+  Guillaume de Th.; Teilnehmer am Konzil V.  Pisa (1409) 39, 69 ff., 
131,210, 841 
-  de Vienne (OSB), Bf. V.  Langres; Prior St-Marcel-les-Chalon 133 
-  de Villars -+  Philippe de Levis (4) 
Philipotte V. Burgund, Bastardt. -i  Johanns Ohnefurcht, Hz. V. Burgund, 00 -+  Antoine 
de Rochebaron 574 
Piemont 30, 51 
Piero, Pierre +  Petrus 
Pierrefort, Herr -+  Bernard de Cadokne 573 
Pierre-Scize, Residenz d. Ebfs. V.  Lyon 87, 96,  194, 198 
Pietro -+ Pems 
Pikardie 213, 370, 395 
Pilsen 128, 602, 645 
-  Stadt 242 
-  -+  BK-Prozesse: Pilsen 645, 654 
Pincerais (in d. Kirche V. Chartres), Archidiakon -r  Philippe de Coetquis 249 
Pisa 
-  Konzil (1409) 6 f., 16, 46, 53 f., 56, 70, 510,545, 585, 587, 589, 610, 674, 718 f.,  732, 
771, 780, 813, 841 
-  Kardinäle 546 
-  Absetzung  -F  Gregors XII. U.  -+ Benedikts XIII. 598  -  Teilnehmer(1iste Turin) 56, 70 
-  /Mailand,  Konzil (1511/1512) 123, 165, 216 f., 560, 833 
Pius TI.  -+ Aeneas Silvius Piccolomini 
Plaisse, Andri 761 
Platina, Bartolomeo Sacchi genannt 535 
Plessis-Piquet, Herr -t Simon Charles (1) 330 
Plock, Bf. -+ Stanislaus Pawlowski 155 
Plockernen (Bm. St-Pol-de-Leon),  Pfarrektor  Philippe de Coetquis 226 
-  = -+ Plouguerneau (?) 
Plouguerneau = -+ Plockernen 
Plouvier, Fam. 731 
Pobojski U.  Wilkomierz, Schlacht (1435) 135 
Pocqttet du Haut-Jussi,  Barthilemy-Arnidie 24, 228, 635 
Poggio -+ Giovanni Francesco P.-Bracciolini 
Poirion, Danie1326 
Poitiers 229, 292, 349, 375, 469,  765, 778, 799 
-  Brn. 409, 439, 467 f.,  785, 797; Pfarrer +  Jourdain Morin 298 
-  Bfe. 467,  -+  Sirnon de Cramaud 450, -+ Hugues de Combarel429,440,451,466 ff., 
795, -+  Guillaume Gouge de Charpaignes 276, 433, -t Jacques Juvknal des Ursins 
408, 428 
-  Kirche 433, Gen.vikar U. Dekan -+ Jean d'Etampes (2) 451, Subdekan -+ Guillaume 
d'Etampes 457, Subkantor -+ Guillaume Gouge de Char~aignes  433, Kan. +  Jean 
de Linieres 586 
-  Dominikanerprior -+ Pierre Turelure 755 
-  St-Hilaire, A.: Kg. V.  Frk. 451, Thesaurar -i Jean d'Etampes (2) 233, 276, 279, 449, 
453, 455 f.,  458, 4 Robert Poitevin 447 
-  Parlament 84 f.,  87, 98,  104, 108, 174, 231 ff., 284, 300, 403, 467, 698, 767, 782,  793 
-  Präs. -+ Jean  Iec Juvenal  des Ursins 395, -t Jean  de Vailly  (1) 233, Mitgl. -+ 
Geoffroy Vassal 617, -+ Guillaume Chartier 399, + Guillaume Gouge de Char- 
paignes 433, --+ Hugues de Combarel466,d Jean Bernard 468, -+  Jean d'Etampes 
(2) 233, 451, -+ Jean I"  Juvinal des Ursins 406,  -+  Jean de Penisse d'Escars  419, 994  Register 
-+ Jean Tudert 460, -t Nicolas Gehi 301 ff., 305, 785, -+ Robert de Montbrun 
461, 785 
-  Cour des aides, Leiter -r  Hugues de Combarel466 
-  Stadt, Bürgermeister -t Hugues Giraud 302 
-  Universität 302, 468,  782, Kanzler -t Jean  d'Etampes  (2) 451, Prof. -+  Guillaume 
Chartier 339 
-  Klerusversammlung (1436) 143, 335, 383, 501, 614, 771, 821 
Poitiers, Haus 599 f. 
-  Gfn. d. Valentinois 599, 605 
-  Zweig St-Vallier 599 f., 606 
Poitou 43, 575, 768, 785 
Polen 8 
-  Kg. -+ Wiadysiaw 11. (Ladislaus) Jagiello 135 
-  Streit mit Dt. Orden 135 
-  -+ Nikolaj Lasocki 
Polignac -+ Chalanqon 
Pollieu, Obödienzbezirk d. Kirche V. Lyon 207 f. 
Pomayrols (bei Rodez), Burg 680 
Pompadour, Fam. 53 
Poncelet, Kler. Bm.  Beauvais 398 
Pont-de-Vaux (bei Bourg-en-Bresse), Pfarrkirche 147 
Pont-de-Veyle  (bei Bourg-en-Bresse), bourbon.-burgund, Verhandlungen (1434) 152, 
612 
Ponthieu (in d. Kirche V.  Amiens), Archidiakon  -b  Philibert de Montjeu 67 
Pontius (Pons) 
-  Fengeron, Inquisitor; BK: Ges. d. Univ. Avignon 55 
-  de Langeac, Propst St-JulienIBrioude 186, 194 
-  de Sade, Prof. U. Rektor Univ. Avignon; Propst Avignon 58 
-  Ta(o)lon, Br. d. -+ Antonius Ta(o)lon 520 
Pontoise (1441) 707 
Porto, Bf. -+ Ancäo Martins de Chaves 177 f. 
Portugal 177, 195, 835 
-  Kge.  -+ Johann I. 554, 663, +  Duarte 177; -+  Isabella V.  P. 
-  Regent, Hz. V.  Coimbra -+ Pedro 178 
-  Ourim, Gf. V. -+ (Dom) Afonso 177 
-  -+ Porto, -+ Viseu 
Pothinus, Hl., Lyoner Märtyrer U. Bf. 72, 121, 169 
Poullin de Lumina, Etienne-Joseph  88,  187 
Prämonstratenser, Prok. auf BK -+ jean Le Sinichal99 
-  -+ Primontri 
Prag 314, 328 
-  Klerus 313, 316 
-  Stadt 316 
Pragmatische Sanktion V.  Bourges (Pragmatique) (1438) 3 f.,  162, 165-168,  172, 180, 
189, 192 f., 202, 216, 233, 255, 259, 261 f.,  264, 275,  318, 335, 348, 352 f.,  357 ff., 
361, 364 f., 368, 383,389, 391 ff., 399-404,  407, 410, 421, 429, 442, 444 f., 455, 457, 
461, 468, 471, 492, 529, 616, 618, 629 f.,  698 f., 701, 752, 755, 786, 795, 797 f., 818 
f.,  823,  825-829,  832 f.,  836 
-  ,Pragmatische Sanktion" -+ Ludwigs IX.,  Kg. V.  Frk. 323, 365 f. 
,PraguerieU (1440) 161, 166, 202, 360, 386, 404, 531, 537, 611, 707 
Pricy (Bm. Beauvais), Pfarrer -+ Johannes Brillardi (Bullardi) 398 
Primontri (OPraem), A. -+ Jean de Marle 465 
Prigent de Coetivy, frz. Admiral, Br. d. -+ Alain U.  -+ Olivier de C. 250 
Prosopographie 13-16,  18, 2C-23,  25, 759 f., 837 Register 
Provence 448,497,  510, 525, 533, 536, 568, 582, 616, 667 f.,  716 f., 720, 732, 736, 739, 
781, 804,806, 808, 846 
-  Angevin. Hof in Aix-en-Provence, Rat 524, 526, 736 
-  Gen.gouverneur -+ Pierre de Beauvau 721 
-  Großseneschall717 
-  Rechenkammer, Präs. -i Jean Louvet 491 
-  Klerus, Ges. auf ~onziliei  V.  Pisa (1409) U.  Konstanz +  Jean Gombaud 719, -+ Jean 
de Seiiions 719, -+ Paul de Sade 46 
-  päpstl. Ges. (1410) -+ Pierre de Thurey 70 
-  Gen.vikar (-+ Felix' V.) -+ Guillaume de Littera 520, 721 
-  Karmeliterprovinzial +  Jacques Vilet 57, -+  Jean Fasci 57, 463, 476,484, 489, 519 
Provins (in d. Kirche V.  Sens), Archidiakon + Guillaume Breton 452 
Prutz, Hans 456 
Quercy 688,691 
Quimper 257 
-  Bm. 255 
Quincieux (bei Lyon) 79 
Quintinus (Quentin) Menart, Ebf. V.  Besancon; -+ BK-Prozesse: Besan~on  175, 567 
R. Kybole = +  Robert Ciboule (?)  326 
Raban(us) V.  Helmstadt, Ebf. (kand.) Trier 296 f. 
-  -+ BK-Prozesse:  Trier, -+ Nikolaus V.  Kues, -+ Trier, +  Ulrich V.  Manderscheid 
Raimundus (Raimond, Ramon) 
-  Aimeric, Seneschall Carcassonne 687, 690 f.,  697, 708 
-  d'Arens  (OClun), Prior La Daurade/Toulouse; dr.decr.;  BK: Ges. d.  -+  Jean IV 
&Armagnac 427, 642, 671, 687 
-  Bonoti, Offizial Le Puy 625 f. 
-  de Cadoene (OClun), A. V.  Cluny; Onkel d. -+ Bertrand de C.; Prior Tornac 573 
-  de Casilhac, Neffe d. +  Bernard de C. 691 
-  IV de La Romeguiere (OSB), A. V.  Conques; Onkel d. -+  Guillaume d'Albignac; 
Propstkand. St. Fides/Schlettstadt, Abtkand. (BK) Aurillac, Kard.erhebung durch -+ 
Felk V.;  BK: Prok. d. -+ Bertrand I1 de Sc-Beauzire U. + Philippe I1 de Levis (2), 
Benefizienkollator, Präkognitor, Kommissar  U.  Richter, Ges. nach Venedig (1433) 
U.  Frk. (1437) 49, 506, 582,624, 627,629 f., 636,639,656,672480,805,  814,835 
-  de La Salle (OSB), A. V.  Conques; Prok. auf  Konzil V.  Pisa (1409) -r Michel Dalbes 
674 
-  V, Herr V.  Les Baux, Schwiegerv. d. -+ Jean I11 de Chalon 531 
-  de Lescure, Zypriot. Rat 576 
-  de Remegueriu (OSB), Prior Kath. Alet; lic. decr.; Prok. d. Kap. U.  d. Bf.  -+  Henri 
Bayler V.  Alet auf Konzil V.  Konstanz; = -+  Raimond IV de La Romeguitre (7)  673 
t* 
-  Romeguerii, Priester Bm. St-Flour; = -+ Raimond IV de La Romeguitre (?)  673 
-  Talon, Rektor d. Univ. Avignon; lic. decr., dr.utr. jur. U. Prof. Avignon; Kan. Viviers, 
Propst Forcalquier, Sakristan Aix, Großvikar U.  Offizial d. Kirche Avignon, apostol. 
Vizekammerer Avignon, Bf.kand.  (BK) Sisteron, Ebf.kand. (+  Felix' V.)  h-en- 
Provence, procureur du pont d'Avignon, Familiar d. -+ Louis Aleman, Testaments- 
vollstrecker d. +  Francois de Conzi6; BK: Prok. d. + Guillermus de Lyra (Littera) 
U.  -+  Jean Fasci, Ges. -+  Ludwigs III., Kg.  V.  Neapel-Sizilien U.  Hz. V. Anjou, d. 
Stadt Avignon  U.  Interessenvertreter  -+  Renes  V.  Anjou,  Kollator, Kommissar U. 
Richter, Relator im ProzeiS gg. +  Eugen IV., -+ BK-Prozesse: Sisteron 57,474,494 
f., 515,517,519-526,  590, 667 f., 693,735,753,781,794,806  f.,  835 f. 
-  de  Terrone, Sakristan St-Pons-de-Thomitres  713 
Ramet, Henri 429 Ramnulphus (Ramnulphe) de Penisse (Peyrusse) d'Escars, Bf. V.  Mende; BK: Prok. -+ 
Jean Robert 580, 625, 665 
Ramstein, -+ BK-Prozesse: Neuenburg 138 
Rangeard, Pierre 271 
Ranke, Leopold V. 838 
Ranverso, Gen.prazeptoren -t Jean de Montchenu (112) 45 f. 
Raoul -+ Rodolphus 
Rapp, Frank 16 
Rapularius -+ Heinrich To(c)ke 
Ravensburg, -+  Karmeliter, Gen.kapitel(1434) 58, 720 
Redon, geplantes Bm. 469 
Reformation 15, 87, 94, 834 
Regensburg 114, 833 
-  Bm., Synoden 15.116. Jh. 209 
-  Bf. -+  Konrad V.  Soest 287, 644 
-  Reichstage (1434) 314, (1454 U.  1471) 777 
Reginaldus (Regnault, Renaud) 
-  d'Albon, Ebf.kand. Lyon 166 
-  de Chartres, frz. Kanzler U. Ebf. V.  Reims; S.  d.  -b  Hector de Ch. U.  -+  Blanche de 
Nesle (I), Onkel d. -+ Antoine U. -+ Guillaume de Hellande U.  d. -i Isabelle d. Ch.; 
lic. leg., Leiter d. College de CholletsIParis; Kämmerer, Ref., Kubikular -+ Johannes' 
XXIII. U. dessen Ges.schaftsleiter nachFrk. (1414), Kan. U. Dekan Beauvais, Kamme- 
rer Chartres, Kommendatarprior St-Pourcain, Adm. Agde U.  Orleans, Translation 
nach Ernbrun U.  Kard.erhebung durch +  Eugen IV., frz. Rat U. Gen.leutnant Langue- 
doc U.  Lyonnais, Mitgl. U.  Leiter zahlreicher frz. Ges-schaften, u.a.  auf  Konzil V. 
Konstanz U.  nach  Genazzano (1426), Zehntbeauftragter  1432, Vertrauter  -+  Karls 
VIL, Kg. V.  Frk.; BK: Prok. -+ Jacques d'Attigny  U. -+  Jean de Vitry 96 f., 103, 119, 
126, 184,232,248,251, 283 f.,  288, 335,345,351,367,369-393,  399,405 f., 415,419, 
421 f., 434,436,449,459,478,  502,610 f., 653,771 f., 778, 783, 790, 794 f., 798, 821, 
825 f., 828 f., 844 
-  Filioli/Filleul, maitre des requetes -+ Karls V.,  Kg. V. Frk. 739 
-  de Fontaines, Bf. V.  Soissons; Sodale U.  Lehrer NavarrakollegIParis  65, 346 
-  de Thurey, Kan. Lyon; Br. d. -+ Pierre U.  -+ Philippe de Th. 39 
Reich, deutsches 4,9 f., 17, 32, 58, 92, 94, 102, 172, 206, 208 f., 212, 214, 239, 259, 310, 
331,336,366,411,470,473,495,498,  503 f., 506, 509, 512 f., 521, 528, 605, 608, 666, 
743, 759, 769,771, 773 f., 776, 815, 817, 822, 831, 833, 836 f. 
-  Reichsvikar östl. d. Sa6ne 150, 160, -+  Savoyen, -i Diois, -+  Valentinois, -+ Jean de 
Poitiers 600 
-  Reichskleinodien 552 
-  Kgm. 14; Kge. -+ Sigismund 10, 126, 179, 332 f., 373, 505, 529, 547, 550, 552, 600, 
604, -+ Albrecht 11.  188, 260, 505, -+ Friedrich 111.  10, 362, 529, 847  -  Hof 316,513, 847, Kanzler -t Kaspar Schlick 605, Rat -+  Jean Mauroux 550  -  BK,  Ges.  126, 179, 257,  -+ Johannes Schele 260,  318  f.,  503,  Prok. -+  Simon 
Charles (2) 333, Ges. zu -+ Eugen IV. (1436) -+  Johannes Andreae Militis de Aris 
818, (1439) 319, (1442) 529; -t BK-Ges.schaften in das dt. Reich 
-  Kurfürsten 180,214; BK, Ges. 112,126, 188 f., 257,260, 815, Ges. zu -+ Eugen IV. 
(1442) 529, -+ BK-Rangstreite; Kurfürstentag FranMurt (1432) 55, (Beratungen d. 
Kurfürsten) Frankfurt (1436) 504, Mainz (1439) 266 
-  Fürsten 503, 774, 832; Rate 799, 830 
-  Ebfe., Ges. auf BK  257 
-  Stände, Ges. auf BK  257 
-  Reichstage 24,830; Regensburg (1434) 314, Nürnberg (1438) 175,473, Mainz (1439) 
184, 187, 190 f.,  199,201,205,227,258,260,  262-265,267,287,  313,317, 319, 321, 
528,728, Mainz (1441) 205,528,617, Frankfurt (1442) 8,404,473, 572, Regensburg 998  Register 
-  Temporalia d. Kirche V.  Lyon 91 
Ripaille 148, 163,199 
Rippefolio, Herr V.  670 
Rivoire (Bresse) 197 
Roanne, Pfarrer -+ Jean Petitde 77 
Robertus (Robert, Roberto) 
-  Auclou, Kan. Paris  U. Pfarrer St-Jacques-de-la-Boucherie/Paris;  -+ BK-Prozesse: R.A. 
568 
-  daAuvergne  -+ Robert Dauphin  -  de Beaumont (OSB), Prior Marmoutier; BK: Prok. d. -+ Pierre IV Marques 253 f. 
-  Ciboule, Dekan Evreux  U.  Kanzler Notre-Dame/Paris;  lic.  U.  dr. theol.,  Prof.  U. 
Provisor am College d'Harcourt/Paris,  Okonom d. normann. Nation an d. Univ. 
Paris, Rektor d. Univ. Paris, Ges. d. Artes-Fak. d. Univ. Paris in Arras (1435), Ges. 
d. Univ.  Paris in Bourges  (1438); Pfarrer  St-Jacques-de-la-Boucherie/Paris,  Kan. 
Chartres U.  Paris, Pönitentiar Paris, päpstl. Kämmerer, frz. Rat U.  Ges. nach Italien 
U.  zu -+ Eugen IV. (1439), nach Mainz (1439 U.  1441), zu -+ Eugen IV.  (1441) U. 
nach Savoyen (1445/1446), Vertrauter d. -+ Girard Machet; BK: frz. Ges. 1438/1439; 
Verf. d. Livre de saincte meditacion en cognoissance de soy; = -+  R. Kybole 187, 195, 
202,205,256,265,300,306,318-329,362 f.,  364,367,456, 765,769, 774, 811, 836, 
843 
-  de Cuculis, Subdiakon St-Aignan 285 
-  Dauphin  (OSB), Bf.  V.  Chartres;  S.  d.  -+  Beraud  I1 Dauphin  d'Auvergne  U.  -+ 
Marguerite de Sancerre, Onkel d. -+ Jeanne Dauphine d'Auvergne; Mönch La Chaise- 
Dieu, A. U.  Adm. Tiron U. Issoire; kgl., päpstl. U. d. -+ Jean 1V &Armagnac Bf.kand. 
f.  Aibi (Gen.vikar -+  Pierre Richard), frz. Ges.; BK:  Prok. -+  Bernardus Pizudi, 
Advokaten -+  Gaspar da Perugia U. -+  Simon de Valle 273, 298,  638, 645, 647, 681, 
684-701,  712 
-  (Robinet) I"  d'Etampes  (I), Herr V. Salbris U.  Baron V.  La Ferti-Imbault;  S.  d. -+ 
Jean d'E. (1) U.  -+ Guillemette Du Plessis (?),  V. d. -+ Jean (2), -+ Jean (3), -+  Robert 
(2) U.  -+ Guillaume &E.; Rat, garde des joyaux U. Testamentsvollstrecker -+ Johanns 
L, Hz. V.  Berry 449 f. 
-  d'Etampes  (2), Marschall U.  Seneschall d. Bourbonnais; S.  d. -+ Robert Ier  #E.  (I), 
Br. d. -+ Jean (2), +  Jean (3) U. -+ Guillaume d'E. 450 
-  de Fardella, BK: Prok. d. Kath.kap. Lyon U.  d. -+ Gerard de La Bricogne 156, 711 
-  Fitzhugh, Bf. V.  London 245 
-  de Flocques, Bailli Evreux 761 
-  V.  Genf, Kan. U.  Archidiakon Lyon; Vetter d. -t Amkdee de Saluces: = -+ Clemens 
VII. 
-  Jolivet (OSB), A. d. Mont-St-Michel  139 
-  Maitre, Kan. U.  Dekan Bourges; Sekretär -+ Karls VII., Kg. V.  Frk.,  frz. Ges. zu -+ 
Martin V.  (1425); BK:  frz. Ges.  (1435), -t BK-Prozesse:  Bourges (Kap.) 175, 227, 
276. 279 f. 
-  ~a&lli,  Vertreter d, Medici in Basler Filiale 497, 503 f., 511, 527 
-  de Montbrun, Bf. V.  Angouleme; frz. Rat, Parl.rat Paris U.  Poitiers 461, 785 
-  Poitevin, Leibarzt d. -+ Marie d'Anjou  U.  Thesaurar St-Hilaire/Poitiers;  Succentor 
U.  Kantor Paris, Arzt d. -+ Agnks Sorel, d. +  Charlotte V. Savoyen, -+ Karls, Hz. V. 
Orleans, d. -+ Margarete V.  Schottland U.  d. + Maria V.  Kleve, Ges. d. Univ. Paris 
auf Konzil V.  Siena 1424, Testamentsvollstrecker d. Agnks Sorel 442,447 f. 
-  Roger, Ebf.  V.  Aix-en-Provence; fn. Ges. nach Rom, päpstl. Ges. nach Frk. 406, 
453,520 
-  de Rouvres, Bf. V.  Sees U.  Maguelonne (Gen.vikar -+ Guillaume de Champeaux); S. 
d. -+  Enguerran de R. U.  d. Amme (I) -+ Karls VI., Kg. V.  Frk., Br. d. -+  Charles de 
R.,  Onkel d. -.  Michel de R. (2); bac. leg., Kanzler d. Univ. Montpellier; Kan. Le 
Mans, Archidiakon Blois, frz. maitre des requetes de l'hotel du roi U. Rat, Advokat Register  999 
an d. Cour du tresor, Präs. d. Cour des aides, Pair e~clisiasti~ue  (1429), Zehntbeauf- 
tragter (1432), Freund U.  Vertrauter -+ Karls VII., Kg. V.  Frk., Vertrauter d. -+ Jean 
Hemery, Schuldner d. -+ Jacques Cceur 184, 254, 283 f., 288, 345, 381 f., 414-422, 
431, 434, 459, 464, 579, 709, 767, 794 f.,  797 f. 
-  Thibolt  Robert Ciboule 
Rache(-en-Regnier)Nelay, Herr -t Philippe de Lkvis (4) 653 
Rochebaron, Farn. 574, 580 
-  Zwei  Montarcher 575 
Rochetaiflie 91, 163 
-  Mansio d. Lyoner Kirche 116 
-  Kler. U.  Cellerar -)  Odet de Font 116, -+ Jean de R. 
Rocquecourbe (bei Castres) 707 f. 
Rodericus (Rodrigo) 
-  de  Diego (Didaci), Dekan Brapa;  Begleiter d. Ges.schaft  Eugens N.  nach Konstanti- 
nopel (1437) 199,509  -  de Villandrando,  kastil. Söldnerführer;  + Marguerite  de Bourbon 151 f.,  484, 
489,697 f. 
Rodez 659, 676 
-  Bm. 46, 624,626,628 f., 633, 635,638,661,667,669,781,784, 786; Klerus 623,677, 
Prioren -+  Johannes de Rupella-Livra 627, -+  Rigaldus Rock 627, Priester -+ Guillel- 
mus lu Romeguiera 673, Kler. -+ Durundus Senravus 668, -+  Guillermus de Auris 
671, -+  Jean de Combe 49;  Synode (1447) 632 
-  Bfe. -t Guillaume de La Tour d'olliergues  451,  541,  574, 585, 618-633, 639, 677, 
679 f.,  -+ Bertrand de Chalancon 632; EI. -+ Pierre d'Estaing 622 
-  Kirche 631; Archidiakone -t Hugues Gerard 627, -+ Jean de CastelnauIMillau 688, 
-+ Pierre d'Estaing1Conques  632;  Offizialat 660, +  Villefranche-de-Rouergue 623, 
631; Kap. 621,624 f., 629,632, 650,660,667, Prok. auf BK +  Guillaume Ebles 623, 
-+ BK-Prozesse: Rodez 581, 585 f.,  628,  672, -+ BK-Prozesse: St-Remy-de-B6dkne 
666; Kan.  Johannes de Batuto  622, 627,  -+  Guillaume Ebles 627; subexecutor -+ 
Johannes Julidni 680; Geburt-Christi-Kapelle  (= Dreikönigskapelle) 633 
-  St-Antoine, Priorat 696 
-  Franziskanerkl. 625 
-  Gf. -+ Jean IV d'Armagnac  542, 623, 625, 628,630 f., 637 f., 675; Gfn. +  Bonne de 
Berry 625 
-  Seneschall -+ Rouergue  -  Stadt 621, 626, 630, 632, 667, Konsuln 623, 630 f., Bürger 623, .BourgU U.  ,,Cit6" 
625, 631, Tore: Corbikres, St-Martial 631 
Rodolphus (Raoul, Rudolf) 
-  de Gaucourt, Gouverneur d. Dauphine,  frz. Rat, frz. Ges. nach Österreich (1430/ 
1431), Italien  U.  zu -+  Eugen IV. (1435), zu -+ Eugen IV. (1439), 89,201,239, 331, 
334, 369, 381, 441,489, 794 f., 844 
-  Godart, EI. St-Samson et St-Symphorien/Orlians 285 
-  de La Porte, Rektor U.  Prof. theol. Univ. Paris/Navarrakolleg, mag. art., bac. theol.; 
BK:  Prok. d. -+  Girard Machet, -+ Karls L, Hz.  V.  Bourbon, U.  d. -+ Jacques de 
Chztillon (+  BK-Prozesse: Lyon) 62, 105 f., 156 C.,  291, 353 ff., 359, 446, 674, 765 
-  V.  Rüdesheim, Propst St. Paul/Worms U.  Kan. Worms; BK: Ges. nach Avignon U. 
Frk. (143611437) 498,517,693, 727 
Roermond, H1.  Geist, Propst -+ Johannes Pollart (1) 155 
Rogerus (Rut[h]gerus; Roger) 
-  de Diick, Archidiakon d. Ardennen in d. Kirche V.  Lüttich 273 
-  de Foix-Castelbon, Bf. V. Aire; Rektor d. Comtat Venaissin, Vertreter -+  Guillaume 
Gordin 534, 601, 605, 721, 807 
-  de Hautpin, Rat U. Sekr. -+ Johanns II., Hz.  V.  Alencon, Kan. Angers U.  Tours 254 
-  Sohier, Kaplan d. -+ Jean Mauroux 552 1000  Register 
Rohrbacher, Rene-Francois  4 
Rolandus (Roland) 
-  Mqnini, Pfarrektor Romenay; bac. decr. 197 
-  de Pentcoetdic, Kand. f. Kanonikat St-Pol-de-Lion  521 
Rom 3,  14, 58, 76, 84, 97  f.,  100, 103, 108, 119, 121 f.,  124 f.,  131, 139, 147, 155, 168, 
170 f,, 176 f,, 179, 183 f., 187, 192, 217, 225 f., 228,232-235,239,  248, 251, 268, 279 
f.,  291, 293, 303, 305, 312, 317 f.,  321, 323, 333 f.,  353, 377, 384, 391, 393, 396, 400, 
407, 409, 420, 424, 439  f.,  451,  457 f., 469 f., 473, 492, 506, 545, 556, 560, 562, 569 
f., 572, 579, 589, 602 f., 626, 629, 641 f.,  645, 660, 664, 667, 669, 671, 677, 679, 696, 
700.  704 f., 710, 717, 719, 740,743,746  f., 751, 762,771, 775, 788 f., 798, 802, 820, 
825; 827, 829-8.32 
-  Päpste (15. Jh.) -+ Gregor XII., -+ Johannes XXIII., -+ Martin V.,  -t Eugen IV., -+ 
Nikolaus V.,  Pius 11. (-+ Aeneas Silvius Piccolomini) 
-  Kardinal~kolle~  120,304, 534,761; Kardinäle (+  Eugens IV.) 322,457, -+ Regnault 
de Chartres 389,391, (-+NikolausJ  V.) -+  Alain de Coetivy 406, -+  Guillaume Hugues 
409 
-  Kurie 32, 84 f.,  93, 117, 120, 143, 174, 177, 181, 193, 200, 209, 219, 223, 231, 247, 
249,  253, 255, 258, 264, 267, 285, 304, 309, 311, 313, 322, 324, 335, 342,  348, 355, 
358, 364 ff., 373, 385, 387, 389 f., 397,401, 403, 405, 427 f., 444 f.,  453 ff., 464, 474, 
476  f., 480, 482, 501, 504, 507 f., 515, 528, 530, 535 f.,  549 ff., 558, 561, 570, 614, 
618, 630, 642, 650, 660, 662, 669 f.,  680, 691, 698, 722, 728, 730, 736 ff.,  756, 762 f., 
770, 790 f.,  803, 808, 811, 813, 822 f. 
-  Kanzlei 48; Vizekanzler -+ Jean de Rochetaillie 648, stellvertr. Leiter U.  Regens 
-+ Girard Faydit 435; Protonotare -+ Eustache de Livis (2) 657, +  Gaucher de 
Forcalquier 522, -P  Jacques Juvinal des Ursins 421, -*  Jean de Castelnau 688, -+ 
Thibault Le Moine 445; Referendare -+  Cristoforo di S.  Marcello 248,  568, -+ 
Gaucher de Forcalquier 522, -+ Philippe de Coetquis 228, -+ Regnault de Chartres 
371, -+ Thibault Le Moine 445; Abbreviatorenkolleg 787, Abbreviator -+ Antonius 
de Mazello 336 
-  Kammer 94,444; Kämmerer -+ Jean d'Etampes (2) (?)  452, -+ Regnault de Chartres 
371, -+  Robert Ciboule 326; Kammerkleriker -+  Galeazzo de Capranis 570, + 
Girard Faydit 435 
-  Rota 801; Auditor -+ Pierre Corsier (1) 648, 763 
-  Konsistorialadvokaten -t Jourdain Brice (1) 487, -*  Simon de Valle 656 
-  Pönitentiarie, Skriptor -*  Pierre Charpin (1) 126 
-  Kubikulare -+  Jean Dumont 94, -+ Regnault de Chartres 371 
-  Subdiakon -+ Jean d'Etampes (2) 452 
-  Gesandtschaften, Legationen,  Gesandte:  (-+ Johannes'  XXIII.)  nach Frk.  (1414), 
Leiter -+ Regnault de Chartres 372; (-+ Martins V.) nach Frk. U. Neapel (1421/1422) 
-* Jacques GGlu  229; nach Siena (1424) -+ Girard Faydit 48;  (+  Eugens IV.) zu .-+ 
Sigismund (1432) -*  Guillaume de Montfort 236; zu -+ Johann II., Kg. V.  Kastilien 
(1432) -+ Alfonso Carrillo (1) 476,479; nach Frk.  (1432) 380, -+ Jean Dumont 495; 
nach Frk. U. in d. Bretagne (1433) -+ Antonio Roselli 239, -+ Jean Dumont 239; nach 
Kastilien (1433) -+ Wilhelm V.  Casaie 594,661 f.; auf BK (1433 ff.) 565, 674; in Arras 
(1435) -+ Niccolb Albergati 583, 818;  in England (1435-1440)  -t Piero da Monte 
(Kollektor)  816; zu -+ Karl VII. (143511437) -+ Fantino Vallaressi 175,452,509; nach 
Avignon (1437) -+ Fantino Vallaressi 494, 497; nach Konstantinopel (1437) 823; -+ 
Antäo Martins de  Chaves, -+ Nikolaus  V.  Kues, -+  Pierre de Versailles: alle 177, 
Begleiter -+ Rodrigo de Diego 199, 509; Bourges (1438) 255, 388; Bourges  (1440) 
255,361,386,454, -t Bartolomeo Zabarella 323 f., -+ Juan de Torquemada 276,751, 
-*  Pierre de Versailles 276, 751; Frk. (1442-1444)  365, 367,  435, 437, 445, 617, -+ 
Piero da Monte 255,353,364,391,399,442,462,464,536  f., 618,755,798, 829, 844, 
-+ Thomas Narducci 364, -+  Heinrich Kalteisen (?)  832; zu -+ Karl VII. (1445) -+ 
Geoffroy Vassal168; nach Frk. (144613447) -*  Robert Roger 406,453; (+  Nikolaus' Register  1001 
V.)  ins dt. Reich (145111452) -+ Nikolaus V. Kues 17, -+ Thomas Livingston 17; nach 
Frk. (1452) -+ Guillaume d'Estouteville 325,401; (Pius' 11.) zu Ren6 V.  Anjou (1458/ 
1459) -+ Angelo Geraldini 516 
-  (päpstl,) Universität 21 1 
-  Anima (Collegio Teutonico di S. Maria dell') 311 
-  H1. Jahr (1450) 215 
-  Vatikan. Archiv 1, 23, 493, 678 
-  Stadt, Ges. zu BK +  Johannes de Baroncellis 247 
Romans 159, 381, 506 f.,  514 
-  (Titular) A.  V.  St-Barnard  (Can.Reg.) -+ Jean de Norry 613 
-  Kap. 730, Prok. auf BK -+Johannes Arnolfi 613, Kan. -+ Etienne Plouvier 730 
-  Herren V.  R. (U.  Glareins) 151 
Roquebrune 732 
-  ,Coseigneuru  -+ Georges Grimaldi 734 
RoßdorflHöchst (OAnt; bei Frankfurt), Präzeptor -t Am6d6e de Marcilly 32 
Rouen 134, 156,213, 327 f., 376,416, 768 
-  (E)Bm.  137, 188, 310, 702,  842; Kler.  131, Priester  -+  Gilben Gaudefroy  175,  -h 
Jourdain Morin 63, 290; -+ Phiiippe Amire 310 
-  Ebfe. -t Louis d'Harcourt  131, -+ Hugues d'Orges 44,75,101,116,130 ff., 138,175, 
187 f., 315, 694, 776, -+ Louis de Luxembourg 188 
-  Kirche,  Kap.  466;  Ges.  auf  BK  -+  Nicolas  Loiseleur  65,  446,  804; Kan.  -+ Jean 
Beaupkre 132, -+ Jean L6ger 156, 725, -+ Nicolas Loiseleur 132,446 
-  Prozeß -+ Jeanne d'Arc 139 
Rouergue 458, 506,621, 626,637 f., 659,669, 671,673,675,685,687,691,781,  805 
-  Seneschall -+  Guillaume d'Estaing 622 ff.,  697 
Rolrqlrette, Jean-Baptiste 421 
Roussillon (bei Vienne) 591 
Roussillon, Farn. 49, 72, 590 
-  Zweig Annonay 591 
-  Zweig de Veauche (de Velchia) 73, 591 
Rouvres (bei Sees), Herr -+ Enguerran de R. 416 
Rouvres, Fam. 416 
Rudolf -r Rodolphus 
Rudt de Collenberg, Wipertus H. 576, 583 
Ruprecht V.  der Pfalz, Kurfürst U.  dt. Kg. 14 
Rußland 505 
Sable '/Sarthe  (in d. Kirche V.  Le Mans) 
-  Archidiakon -+ Jean Quentin 310, -+  Jean dYerriau 324 
Sachsen 538, 831 
-  Hz. -+  Friedrich 11.  214,  503,  510,  533;  Ges.  (u.a.  nach  Bourges/Lyon  1447) -+ 
Heinrich Engelhard 212,214,  533, 538, 831, -+ Jean de Gr6lee 414 
-  Hz.streit  -+  BK-Prozesse: Sachsen 566 f.,  571, 581, 584, 625, 645 
-  Minoritenprovinz, Ges. auf BK -+ Mathias Döring 143 
Sacon(n)aylSaconnex, Fam. 29 f.,  51 
Sade, Fam. 46 f.,  58, 840 
Sagues, Pio 595, 640, 647 
Salamanca, Univ., Prok. auf Konzil V.  Konstanz -+ Juan Gonzilez 480 
Salbris, Herr -+ Robert I"  d'Etampes 449 
Salles-Curan (Bm. Rodez), Stift 632 
Saiuces, Farn. 30, 37, 88 
Salzburg 833 
-  Bm.,  Synoden 15./16. Jh. 209 
-  Ebf. -t Johann 11.  V.  Reichensperg (Reisberg) 267 Register 
Sancerre, Gf. -+ Biraud 11 Dauphin d'Auvergne  685 
Sancho Carrillo, Neffe d. -*  Alfonso Carrillo (I), Kapitän da  Mark Ancona 479 
SANCTUSISANCTA 
St-Aignan (vor Orleans), Stift 
-  Subdiakon -+ Robertus de  Cuculis 285 
-  Union mit ~t-~arnson  et ~t-~~m~horien/Orlian~,  +  BK-Prozesse: St-A. 273, 285 
St. Andrews, Univ. 289 
St-Antoine (OAnt, Brn. Vienne) 45,  806 
-  A. -+ Jean de Polley 50 
-  Cellerare -+ Jean de Montchenu (112) 45 f. 
-  -t BK-Prozesse: MontmajourlSt-A. 50, 127, 136, 176, 185, 245, 248, 285, 518, 566 
ff., 581 f., 584, 616, 646, 654, 656, 674, 690, 727, 738, 741 
St-Aphrodise +  Biziers 
St-Ascicle (et Ste-Victoire; OSB; bei Perpignan), Union mit Sakristei St-Pons-de-Tho- 
rnieres 713 
St. Bernhard, Großer (Mons Jovis,  Montjoux; OSA), Stift 
-  Konvent 186 
-  Propst -+ Jean d'Arces  186  -  Kommendatarprior -t Jean de GrSlie 413 f., 834 
St-Brieuc, Bf. -+ Jean Prigent 192 
St-Chaffre (OSB; bei Le Puy), A. -+ Bonusper 593 
S.  Cipriano del Farolde Alfaro (OSB; Peranzanes in Leon), Abtei 664 
St-Claude (Oyend) (OSB; Bm. Lyon), Abtei 44,  147, 279, 614 
-  Klaustralbfe. (7.18. Jh.) 147 
-  Ebfe. V.  Lyon und Vienne als Äbte 147 
-  Abte -*  Francois de Mez 102, + Girard de Chauvirey 43 f., -+  Guy Usier 43 f.,  174, 
-+ Jean I11 Vincelles 85, 147, 274 
-  -t BK-Prozesse: St-Cl. 147,614 
St-Denis (OSB) 
-  A. -+ Philippe I1 de Garnaches 427 
-  Mönch -*  Pierre de Versailles 64 f.,  359, 362, 374 
Sr-Donat (Can.Reg. Oulx; Bm. Vienne), Prior -+ Siboud Aleman 616 
St-Etienne -t Le Plessis-Grirnoult 
St-Etienne (Pierre)-I'Etrier (Bm. Autun) (Titular) A. -* Jean de Norry 609 
St-Eutrope-de-1'Evriere  (OSB; vor Angers), Priorat 231 
St-Ferreol, Landkapelle (-+ Bourg-Sc-Andiol) 567 
St-Flour 417 
-  Bm.  415, 579 f., 620, Priester -+  Raymundus Romeguerii 673 
-  Bfe. -t Bertrand de Cadoene 574 f.,  577 ff., 585, 620, Causa  gg.  Stadt St-Flour vor 
Parl. Poitiers 580; Kandd. -+ Pierre de Montbrun 579, -+ Pierre Soybert 579  -  Kirche, Archidiakonat (in Kirche V. Clermont ?) -+ Guillaume de La Tour d'ollier- 
gues 574, 620 
-  Stadt 575, 621 
St-Forgeux (bei L'ArbreslelLyonnais), Pfarrei 28 
Ste-Foy -+ Conques 
St. Gallen, Gemeinde (-+ BK-Prozesse/Suppliken: St. G.) 193, 204, 674 
St-Germain(-au-Mont d'Or?/-de-Joux),  Pfarrektor -+ Johannes Bagueti 197 
St. Goar, Tag (1435) 244,259 
St-Guihem-le-Disert  (OSB; Bm. Lodeve), A. -+ Guillaume V111  de Cenaret 665 
St-Honorat -+ Lirins 
St-Jacques (vor Montauban), Dekanat 696 
St-Jacques-de-la-Boucherie/~aris 
-  Pfarrer -+ Robert Auclou 568, -+  Robert Ciboule 326 
St-Jean-d'Angdy (OSB), A. +  Martial Formier (2) 43 Register  1003 
St-Jean-de-Bukges (Kap. Maguelonne), Priorat 421 
St-Jean-de-Maurienne 
-  Bfe. -+ Johannes V.  Segovia 219,700, -+ Guillaume d'Estouteville (in Kommende) 700 
-  Dekan -+ Petrus Gleczhardi 198 
St-Josse-au-Bois -+ Dommartin 
St-Julien d'Arpajon  544 
St-Liibaut (bei Troyes), Herr -+ Jean de Courcellec (2) 395 
St-Malo 
-  Bm. 247,302,568,693 
-  Bfe. -+ Guillaume de Montfort 236, -t Pierre Piidm (päpstl. Kand.)  247, 681, E!.  U. 
kgl. Kand. -+ Guillaume Boutier 693, -+ BK-Prozesse: St-M. 285, 520, 568, 693 
-  Kirche 303, Archidiakon -+ Nicolas Gehe 300, 302 f. 
St-Marcel-les-Chalon  (OSB), Prior -+  Philippe de Vienne 133 
S. Maria de Arnis (OSB; Ebm. Burgos), A. +]ohannes  Sancii 663 
Ste-Marie-#Oe  (im Stift St-MartidTours), Propst -+ Alain de Coetivy 250 
St-Martin/Aymeville,  Pfarrektor -+ Jacobus de Portu 198 
St-Martin-de-Candes (bei Chinon) 168 
St-Maurice d'Agaune  (OSA), A. +  Guillaume Wuilliens 146 
S. Michael de Crudeliis (OSB; Bm. Gerona), Kämmerer -+Johannes Romagera/Romaga 
673 
St-Omer 426 
St-Oyend +  St-Claude 
St-Papoul 
-  Bm. 580, 744 
-  Bfe.  -P  Guillaume de Montjoie 439, 744, +  Pierre Soybert 580, 687, 745 
St-Paul-Trois-Chateaux 
-  Bm. 588,598 
-  Bf. -t Johannes V.  Segovia 219, Adm. -+  Hugues de Theyssiac 530  -  Kirche, Propst -+ Birenger d'Alric  (?)  493, -t Francois Artaud 147 
St-Pierre-de-Remoules  (OSB; Bm. Riez), Priorat 734 
S. Pietro da Villanova (OSB; Brn. Vicenza), El. -+ Dominicus Bartholomeus de Libeto 186 
St-Pol-de-Lion  228 
-  Bf. 224, -+ Philippe de Coetquis 226, 264 (Gen.vikar -* Jean de Coetquis 227); -* 
Jean Prigent 192, + Guillaume Le Ferron 192, 264; Kand. -+ Alain de Kerouzire 
264, -+ BK-Prozesse:  St-Pol 264 
-  Kirche, Archidiakon +  Bertrand de Rosmadec 257, -+ Jean de Coetquis 227, Kap. 
264, Kan. -t Jean de Coetquis 227, Kan.kand. -t Roland de Pentcoetdic 521, -P  BK- 
.  Prozesse: St-Pol 520 f. 
St-Pons (OSB; Bm. Nizza), A. -t Louis Vadati 521 
St-Pons-de-Thomikres  671 
-  Bm. 53, 124, 543, 582, 681, 698, 701-715,  808, Kler. -+ Ysarn Azimar 705 
-  Bfe. -t Geoffroy de Pompadour 53, 706; +  Avignon Nicolai 723; kgl., päpstl. Kand. 
U. Kand. d. -r Bernard de Pardiac: -+ Gerard de La Bricogne 53,418,464, 582,638, 
681, 693, 701-716,  747, 788, 807, EI.  U.  Kand. d. -+ Jean IV d'Armagnac: -+  Ysarn 
Azimar 638, 647, 681 f., 701-716,  788,  BK-Prozesse: St-Pons 78, 124, 139, 285, 
335,  581  f.,  638,  647, 681, 706,  708,  710-714,  716,  751,  787,  807 f.;  -+  Pierre de 
Comborn 444; Adm. ->  Guillaurne Fillastre (1) 705,  -+  Vital de Maulion 705 
-  Kirche 705 f.,  712, Kap. (OSB) 704 f., 753,808, Prior -+ Ysarn Azimar 705, Sakristan 
-+ Raymundus de Terrone 713, Kan. -+ Guillaume Teste (2) 705 
St-Pourcain (Bm. Clermont), Kommendatarprior -+ Regnault de Chartres 377 
St-Rkmy-de-Bkdhne (OCist, Bm. Rodez, -t Bessa) 
-  Priorat 629, 650, 660 
-  -+ BK-Prozesse: St-R. 666 
St-Roben-de-Cornillon (OSB; Bm. Grenoble) -t BK-Prozesse: St-R. 728 1004  Register 
St-Ruf, Kongregation 147, 194, 589  -  Abte -+ Jean Mauroux 546, 566 f., 589, 603 (aha. pelpetutts), 
-
+
 Vital Janvier 567, 
603, 653; Kan. -t Anglic Grirnoard 543 f.,  -+ Bartholomeus de Huilla 572, 588, -+ 
Jean Mauroux 543 f. 
-  Pr&.  auf BK +  Nicolas Croset 604, -+ Thornas L'Hoste  604 
-  Prioren 604 
-  Kolleg an d. Univ. Montpellier 544 
-  Gen.kap. Valence (1436) 603 
St-Samson et St-Symphorien (OClun), -i Orleans, + St-Aignan  -  EI.  -*  Raoul Godart 285 
St-Sauveur-en-Rue (Bm. Vienne), Priorat 803 
-  Priorkand. +  Jean I1 Juvenal des Ursins 399, 803 
-  -r BK-Prozesse: St-S. 616 
St-Syrnphorien (OSB; vor Metz), A.kand. -+ Johannes Noize 678 
St-Symphorien 'ICoise (bei Lyon) 38 
St-Thibery (OSB; Bm. Agde), A. +  Jean I1 Armand 385, 429, 747, 753 
St-Vallier -t Poitiers, Haus 
Sandrans, Obödienzbezirk d. Kirche V.  Lyon 207 
Santoni, Piere 61 f., 106, 308, 347 f., 355, 365 
Sardent (bei Limoges), Priorat (abhängig V.  d. Augustinern  V.  Lester~s)  462 
Saulx, Fam. 66 
-  Zweig Courtiron 841 
Sauve (OClun; bei Le Vigoin), A. -P  Bertrand de Cadoine 54, 573 f. 
Sauzet (OClun; bei Valence), Prior -+ Bertrand de Cadoene 573 f. 
Savigny (OSB; Lyonnais), Abtei 30, 41,  70, 115 
Savoyen 24 f., 38, 51 f., 54, 88  f.,  92, 110, 146, 149, 151 f., 162, 164, 204, 207 f.,  212 f., 
253, 323,413,498, 527,529 f.,  532 f.,  536, 584, 598, 608, 614, 616,635, 682, 719, 728, 
732,734,736,  741,754, 775, 780 ff., 784, 803, 806, 808, 814, 834, 846 
-  Hzm. 146, 160,617, 783, 812 
-  Hze. -t Amadeus VIII. 48, 53,83, 101, 115, 128,142, 146, 148, 156, 160, 163 f., 170, 
186, 198 f., 425, 452  (P),  531, 538, 599 f., 603 f.,  613, 625, 676, 713, 718, 729, 776, 
824 (+  Felix V.); -+ Ludwig 148, 155 f.,  158, 164, 169, 171, 407, 411, 414, 452  (P), 
531, 535,606, 668, 831, 835; + Amadeus IX. 164 
-  Hof/Haus 50,101,125,161,171,425,531,599, Beamte 91, Reichsvikar östl. d. Saone 
U. Herr d. Bresse 150, Kämmerer -i Guillaume Bolomier 538, Rat +  Jean de Grolee 
414,  Gouverneur Nizza -+ Nicoud  de Menthon  140, capitaneus generalis -)  Jean 
Grimaldi 735; -r Pierre de Gr6lie (2) 197 
-  Ges.schaften1Ges.:  auf BK 99,101,333,776,812, -+ Francois Ducrest 102, -+  Francois 
de Mez 102, -)  Guillaume Didier 601, -t Nicoud Festi 173, 497; Prok. in Causa gg. 
Lyon -+ Guichardus Bardeti 159, -+  Guillaume Fabre 159, -t BK-Prozesse: Lyon 
153-164,171  f., 210,761, 804; zu -+ Pierre de Foix (1) +  Humbert de La Croix 529; 
nach Frk. (1446) +  Thornas de Courcelles 411 
-  -+ Unionskonzil, -+ BK-Nation(en), französische 
Schaffhausen 373 
Schelstrate, Emmanuel, Präfekt d. Vaticana 4 
~chisma,  Groi3es 9, 12, 37, 41, 94, 363, 541, 573, 598, 641, 743 f., 756, 760, 771 ff., 780, 
782,  824 f. 
Schlettstadt, St. Fides (OSB; Priorat) 
-  Propst -+ Guillaurne Hugues 680; Kand. -+ Raimond IV de La Romeguiere 677 f., 680  -  Prior (Kand.) -t Johannes Noize 678 
Schottland 8, 17, 41,  180, 221, 281, 287 f., 348, 351, 495, 578, 645,  710,  762, 768,  802, 
810, 835, 843 
-  Kge.  -P  Jakob I. 554, -+Jakob 11. 214; -+ Margarete 
Schwaiger, Georg 7 Register 
Schweiz 533,535, 831 
Schweizer, Julius 23, 501 
Schwinges, Rainer-Christoph  14 
Sies 
-  Bm. 417, 579; Pfarrkirche Bellifontes 420,  Causae auf BK 420 
-  Bfe. +  lbbert  de Rouvrec 345,382,414 f., 417 f., 420 f., 579; -+ Jean Chevalier  418 
ff., +  Jean de Pirusse d'Escars  (päpstl. Kand.) 53, 419, -t BK-Prozesse:  Sees 419, 
520 f.;  Kandd. +  Hugues de Cayeu 417, -t Thibault Le Meine 419 
-  Kirche; Gen.vikar U. Archidiakon V.  Corbon -+  Jean Chevalier 419, Kap. (0s~)  419 
-  St-Martin, A. -+ Geoffroy Iec de Beaumanoir 420, Konvent 420 
Segorbe 193 
-  Succentor -i  Johannes de Turicella 160,672 
Segovia, Dekan -+ Johannes Gutiirrez 641 
Seillons, Fam. 718 
Seiles S/Cher  (Bm. Bourges) 273 
Sel(t)z (OSB), A. -,  Heinrich V.  Dugesheim 245 
Senez 
-  Bm. 718, 737 
-  Bfe. -+ Avignon Nicolai 723, -+ Jean de Seillons 47, 718 f. 
-  Kirche, Kap. 719 
Senlis 297 
-  Bm. 293, 312, 785 
-  Bfe. -+ Jean Fouquerel 292, 4 Guillaume Hotot 118 f., 238, 274, 293  f., 762,  785; 
El. +  Jourdain Morin 119,290-300, 312,762 
-  Kirche, Kap. 165, Kan. -,  Stephanus de Roseriis 293 
Sens 
-  Ebm. 378, Primat 76 
-  Bfe. -,  Jean de Montaigu 610, -+  Henri de Savoisy 610; Kand. -+ Jean de Norry 610 
-  Kirche, Archidiakon V.  Provins -+  Guillaume Breton 452, Kan. -+ Jean de Norry 609 
-  Bailli +  Guillaume Juvenal des Ursins 406 
Sevilla 193 
-  Kand. f. -+  Unionskonzil510 
Siboud Aleman, Prior St-Donat (Can.Reg. Oulx; Bm. Vienne) 616 
Sieberg, Wemer  596 
Siena 176, 200, 236, 247, 554, 582, 670, 675 
-  Bf. 4 Aeneas Silvius Piccolomini 523 
-  Konzil V.  Pavia-Siena  Pavia 
-  Stadt 475, Concistoro 48, 578, Ges. nach Mailand (1433) 485 
Sierck, Fam. 223 
Sigismundus (Sigismund, Sigmund) 
-  dt. Kg. U.  Ks. 10, 73, 92, 106, 115 f.,  123, 126, 128, 141, 153, 156, 179, 181, 228 f., 
236, 239,  241 f.,  316-319,  330-334,  354, 372 f.,  451, 479,  503 ff.,  510,  513 f., 529, 
546-553,  559, 567, 600, 602, 604 f., 664,675, 743, 763,771, 777, 818, 823 
-  Hz. V.  Österreich 441  -  Sachsen, Bf. V. Würzburg, +  BK-Prozesse: Würzburg (gg. Kath, kap.)  678 
Silvester 1..  Pa~st  493 
Simon (si&one) 
-  de Cramaud, Kard. V. Reims; Bf. V. Poitiers U. latein. Patriarch V. Alexandrien; Verf. 
V.  De substraccione obediencie 12, 27, 204, 300, 361 f., 367, 433, 450, 510, 564, 773 
-  Boccanegra, Doge V.  Genua 732 
-  de Brolio, Archidiakon Bourges 279 
-  Charles (1).  Herr V. Plessis-Piquet; (33  + Isabeau d70rgemont,  V. d. -t Simon Ch.  . ,. 
(2) 330 
-  Charles (2), Präs. d. frz. Rechenkammer, S. d.  Simon Ch. (1) U. -t Isabeau d'Orge- 1006  Register 
mont, @ -+ Anne de Canlers; mag. art., lic. utr. jur.;  Ritter, frz. maitre des requetes 
de I'hotel du roi U.  Rat, Beauftragter f. Finanzwesen Outre-Seine-et-Yonne,  maitre 
extraordinaire des comptes, Rat -+ Friedrichs IV.,  Hz. V.  Osterreich, frz. Ges. nach 
Tournai (1423-1426),  Venedig, in d. Languedoc U.  nach tjsterreich (1430/1431), zu 
-+ Eugen IV.  (1433), in  d. dt. Reich (Ulm 1434), nach Italien  U.  zu -+  Eugen IV. 
(1435), zu -+ Eugen IV. (1436), nach Burgund (1437); BK: frz. Sonderges. 1433 U. 
1436, Ausschuflbeauftragter  -+ Sigismunds 25, 141, 143 ff., 183, 221, 239, 248, 283, 
300, 302, 305, 329-343,  345,  501 f., 512 f.,  696, 711 f.,  767, 769, 794, 797, 802, 809, 
814, 823 f., 828, 842 f. 
-  Friron (1), Prof. theol. Univ. ParisiNavarrakolleg; Onkel d. -+ Simon Fr. (2) (P)  286 
-  Friron (2), Prof. theol. Univ. ParisISorbonne; Neffe d. -+  Simon Fr. (1) (?); Kan. 
OrlGans; BK: Interessenvertreter  -+ Karls, Hz. V. Orleans, Ges. nach Rom U. Konstan- 
tinopel (1435) 285  f.,  819, 843 
-  Messes, Kan. U.  Sakristan Valence; dr. decr.; Vikar d. -+ Jean de Poitiers in Valence, 
Dekankand. Die, Offizial  Valence (?); BK: Prok. d. -+ Jean de Poitiers (?)  159, 602 f. 
-  de Montfort 649 
-  Philomkne (Rossignol) (OFM), Minister d. frz. Franziskanerprovinz 645 
-  Plumetot 205  -  de Renou(d), Ebf. V.  Tours 230 
-  de Valle, Konsistorialadvokat; BK: Prok. d. -+ Philippe I1 de Levis (2) U.  Venedigs, 
Advokat d. -+ Robert Dauphin 133,568,656, 675, 694 
Simone de Mery, M.  d. -+ Jean de Poitiers 599 
Sisteron  -  Bm.  520, 523; -+  Forcalquier 
-  Bfe.  -+  Mitre Gastinel 528, -+ Gaucher de Forcalquier (in Kommende) 522; EI.  U. 
Kand. d. BK  -+  Raimond Talon 521 ff., 753, 806, ->  BK-Prozesse: S. 522, 525 
-  Kirche 717, Kan. -+ Louis de Glandkves 717 
Sizilien -+ Neapel, Kgr. 
Skilholt, Bf. -+ Marcellus 215 
Soissons 395 
-  Bm.,  Ges. d. Äbte auf BK -+ Jean d'Acier 110 
-  Bf. -t Renaud de Fontaines 65,346 
-  Ort d. Synode d. Kirchenprov. Reims (1455) 213, 402,412,  833 
Souchon, Martin 548 
Spanien 260, 267, 411, 471, 475 ff.,  486, 489, 493, 503, 545, 555, 557 f.,  594, 596 f.,  623, 
636 f., 639, 644, 659, 661, 663 f., 697, 773  f.,  794,  804 f.,  815, 827, -+  Aragon, -+ 
Kastilien, -+ Navarra 
Speyer 82, 203 
Sponde, Henri de, Bf. V.  Pamiers 750 
Stuehelin, Wilhelm Richard  731 
Stanislaus Pawlowski, Bf. V.  Plock; BK: Prok. -+ Johannes Pollart (I) 155 
Steinmann, Martin 503 
Stendhal; Henri Bayle gen. 29 
Stephanus (Etienne, Stephan) 
-  I11 Barton (OSB), Abtkand. d. -+ Guillaume de La Tour d'olliergues  f. Conques 622 
-  Bernard, angevin. Thesaurar; V. d. -+ Guy B.,  Br. d. -+ Jean B.  468 ff. 
-  Filleul, Tuchhändler in Avignon 739 
-  de  Gauo (OFM) 645 
-  Guerrier, Ges. d. Stadt Lyon zu -+ Kar1 VII.,  Kg. V. Frk. (1435) 143 
-  V.  Novara, BK:  Advokat d. + Barthilemy Rocalli, -+  Bernard  de Casilhac U,  -+ 
Girard de La Bricogne 273, 687 ff., 692, 695, 711, 726 
-  Plouvier, Archidiakon Embrun; dr. decr.; Kan. Romans, Gen-vikar  U. Visitator d. -+ 
Georges de Salutes f. Bm. Lausanne, Familiar U. Vertrauter d. -+ Louis Aleman; BK: 
iCommissar U.  Richter, Vizekanzler d. Univ.,  Bf.kand.  Marseille, Ges. nach  Lyon Register 
(1447) 57, 711 f., 729 ff., 788, 835, 846 
-  de Roseriis, Kan. Senlis 293 
-  de Roupy, Vertrauter d. 4  Jacques Cceur 277 
-  V de Thoire-Villars 154 
-  de Vignolles  La Hire 
-  de Villenove, Ges. d. Stadt Lyon zu 4  Kar1 VII., Kg. V.  Frk. (1435) 143 
Steyaert, Martin, Prof. theol. Löwen, apostol. Vikar sYHertogenbosch  4 
Steyert, Andri 122 
Stieber, Joachim W.  5, 9, 503, 813 
Straßburg 
-  El. U.  Bf. -+ Wilhelm V.  Diest 577, Causa auf Konzil V. 4  Konstanz 71, 555, 577 
-  Bürger 535 
~tresemann,  Gustav 505 
Stromer, Wolfgang V. 14 
Stuhlweißenburg (Szekesfehervir) 316 
Suddn, Jedn-Nicolas, Kath.- U.  Stadtarchivar Lyon 85 
Taboriten 114 
Talaru, Farn. 27-37,  40, 115, 541, 574, 619 f., 649 
-  Zweig Chalrnazel 30, 73, 109, 619 
-  Hotel T. in 4  Lyon 30 
Talaru, Ange-Franqois de, Bf. V.  Coutances (18. Jh.) 68 
Talaru, Jean de, Kan. Lyon, Humanist (16. Jh.) 29 
Talaru, Marquis Louis-Justin  de (1769-1850)  29 
Talon, Farn. 520 
Tanguy Du  Chitel, Seneschall Beaucaire; frz. Ges. 302, 450,455 f.,  458,488 f.,  519,703 
Tarare (Lyonnais) 28 
Tarascon, Pfründner -+ Jean Mauroux 558 
Tarbes, Bf. -+ Jean de Forto(u) 704 
Tarent, Ebf. -+ Giovanni Berardi da Tagliacozzo 139, 179,247,494 f., 497,566,736 
Tarentaise, Ebf. -+ Jean d'Arces 186, 679 
Tegernsee (OSB), Abtei 
-  A. + Kaspar Aindorffer 108, 113,337, 503 f. 
-  Mönch -+ Ulrich Stöcke1 108, 337, 504, 554, 563 
Tellenbach-Schule  13 
Terracina, Vertrag (1443) 392, 471, 525 
Teste de La Motte-Conin,  Farn. 705, 753 
Theobaldus (Thibault) 
-  Le Moine,  Bf.  V.  Chartres; Großarchidiakon Angers, päpstl. Ref.  U.  Protonotar, 
Bf.kand.  Sees, Rat d. Anjou, frz. maitre des requetes, Rat.  U.  Ges. nach Rom U. 
Neapel (143911440) 201,419, 445,469 
-  de Luct?, Bf. V. Maillezais; Br. d. +  Guillaurne de L.;  lic.  U.  dr. utr. jur.;  Kler. Brn. 
Le Mans, Kan. Le Mans U.  St-MartinITours,  Propst Chablis, Archidiakon Par~ay, 
Thesaurar Angers, kgl. Sekr. U.  Notar, frz. Rat U. Ges. zu +  Philipp d. Guten U.  -+ 
Sigismund V. Osterreich, conseiller gin. sur le fait de la  justice et des finances in 
Languedoc U.  Guyenne; BK: Prok, -t Guillermus Salez 438441,467,795,797 f., 845 
Theodericus (Dietrich) 
-  V.  Erbach, Ebf. V. Mainz 244, 259 
-  V.  Moers, Ebf. V.  Köln 259, 366, 537 
-  V.  Niern 773 
Theodorus (Theaude, Theodore) de Valpergue, Seneschall Lyon U.  Bailli Micon 167 
Therouanne 101, 107 
-  Bm. 384, Kler. -+ Jean Cadart 448 
-  Bf. -+ Louis de Luxembourg 328 Register 
-  Kler. -t  Johannes de Alneto (2) 100 f. 
Thiriat I?)  de Vitrimont (OCist), A.  V.  Hauteseille; BK: Prok. -t Jean Leger 156  . , 
Thoire-Villars 
-  Haus 149, 152, 154, 158; Mitgl. als Kan. U. Ebfe. V.  Lyon 155 
-  -+  Etienne V, -+ Humbert VII, +  Villars 
Thoissey (~ombes)  149 
-  castrum 158 
-  Seigneurie 150 
~homas  (Tommaso) 
-  Basin, Geschichtsschreiber  43, 131, 357,  777, 793 
-  de Cantimpre, Verf. d. Bonum universale  de apibus 326 
-  Chesnelot, Dekan St-Symphorien/Reims; bac.  decr.; Familiar  U.  Vertrauter  d.  -+ 
Louis de Lapalud; BK: Notar, Notar d. Ges.schaft nach Konstantinopel (1437) 257, 
385,436, 613 
-  de Courcelles, Prof. theol. U. Rektor Univ. Paris; Br. d. .+ Jean de C. (1); Kan. Reims, 
Kan.,  Pönitentiar U.  Dekan Notre-Dame/Paris,  Ges. -* Ludwigs, Hz. V.  Savoyen, 
nach Frk. (1446), frz. Ges. nach Lyon (1447); BK: Prok. V. Kapp. U.  geistl. Instituten 
d. Bm. Beauvais U.  Ebm. Reims (?),  Ges. nach Bourges (1438) U. Mainz (1439), Verf. 
zahlreicher Dekrete, Mitverf. d. Revokationsbulle -)  Nikolaus'  V. Tanto nos pacem 
75, 82, 137 f., 172, 175, 195, 213 f., 218,  258 f., 263, 320, 326 f., 357, 378, 393, 395, 
411-414, 449, 473, 678, 714, 765, 774, 797, 811, 835 f. 
-  Ebendorfer (V. Haselbach), BK: Ges. nach Böhmen 60, 311, 773 
-  Fiene, bac. decr.; BK: Prok. d. Univ. Paris 63, 446, 449 
-  Gerson, Rektor Univ. Paris; Neffe d. -+ Jean Gerson (1); Kantor St-Martin/Tours, 
Freund d. -+ Girard Machet 347, 350 
-  Hoube (Hobe, Haube, Hambe), Dekan La Saussaye (bei Evreux); bac. theol. 64 
-  1'Hoste (St-Ruf), BK: Prok. d. Kongregation V.  St-Ruf 604 
-  Livingston (OCist), A. V. Dundrennan; episcopus in universali ecclesia bei d. Legation 
d. -t Nikolaus V.  Kues (145111452); BK: Mitgl. d. Dreimännerkollegs  17, 180, 195, 
289, 810, 835 
-  Murray (OClun), A. V.  Paisley; frz. Ges. auf  Konzil V. Pavia-Siena 284, 495, 578 
-  Narducci, päpstl. Ges. nach Frk. (1442) 363 f., 391 
-  Parentucelli -+ Nikolaus V. 
-  Rode, Propst St. AndreäNerden U.  Scholaster Lübeck 529 
-  de  Virago, Konsistorialadvokat; Advokat  d.  Gen.prok.  d. Dt. Ordens -+  Kaspar 
Wandofen 562 f. 
Thonon 156 
Thurey, Fam. 30 
Thurieu de Praelles, Offizial Cambrai, mag. an. 64 
Tierney, Brian 786 
Tiron (OSB; Bm. Chartres), A. -+ Robert Dauphin 686 
Tisserand, Eughne  738 
Töpfw, Bemhard 769 
Toledo, VIII. Konzil (653) 130, 132, 247, 298, 644 
Tomek, Vdclav Vladivoj 315 
Tommaso -t Thomas 
Tornac (OClun; bei Ales), Prior -+  Raimond de Cadohne 573 
Tou1241 
Toulon, Bm. 722 
Toulouse 625, 642, 696 
-  (E)Bm. 426,739,744;  Priester  -+  Guillaume Vignier (?)  426, Kler. -+ Pierre de Casilhac 
(31 685 
-  ~bfe.  -+ Denis Du Moulin 118, 272, 348, 422-431, 572, 652, 704, 745, -+ Pierre Du 
Moulin 428, -+  Bernard de Rousergue(s) 353, 700, 752 Register 
-  Kirche 646, Offizial -)  Pierre Corsier (2) 646, Kap. 423 
-  St-Cyprien, Pfarrektor -+ Matheus de Domerico 426 
-  St-Sernin (Can.Reg.), A. -+  Fulco de La Rouere 655 
-  Karmeliterprovinzial -+ Barth61emy Rocalli 720 
-  Inquisitor 4  Jean Dupuy 482 
-  Parlament 622,629 f., 632,639,679; Präs. -+ Denis Du Moulin 423, -+ Jean I''  Juvinal 
des Ursins 395; Provisor. Rat, Mitgl. -+  Guillaume de Montjoie 746; Huissier -+ 
Guillaume Gordin 680; Ehrenmitgl. -+ Jean d'Etampes (2) 455; -+ B6ziers 
-  Seneschall 4  Jean de Bonnay 697 
-  Vizegfn. 705 
-  Univ. 427,573,594,628,685, 705, 770,786; Professoren  -P  Bernard de Rousergue(s) 
353, 752, -+ Jean Tinel 425;  Studenten -+ Jacobus  Romegueyre 673, -+ Raymundus 
Romeguerii 673; Ges. auf Konzil V.  Konstanz 73 f. 
Touraine 309, 785 
Tournai 331, 802, 819 
-  Bm. 23,465 
-  Bfe. -t Jean d'Harcourt  132,715, -+ Jean Chevrot 612, 715, -+ BK-Prozesse: T. 23, 
715; -+ Guillaume Fillastre (2) 411 
-  Kirche, Thesaurar -+ Philippe I1 de Livis (2) 650, Kan. -+ Pierre Beschebien (I), -t 
Philippe de Coetquis 226 
Tournon 115 
Tournus (OSB), Abtei 588 
-  Abte -+  Hugues I11 de Fitigny 171, 587,  -+  Louis de Lapalud 385, 587, 845 
-  -+ BK-Prozesse:  Donzere 568, 586-590,  763 
Tours 164,307,431,527, 765, 778, 798 
-  (E)Bm. 198,234 f., 241 f., 252 f., 280,303,324,363,783 ff.; Suffragane 252, 762,784; 
Prov.synoden in Angers (1366) 229 f., 469,842, Nantes (1431) 229 f., 469,842, Angers 
(1448) 469,845; Franziskanerkonvent 318; Stift Ste-MaximeIChinon 265; Exekutoren 
d. Griechenablasses 252; Kler. -+ Guillaume Bermyer 307 
-  Ebfe. -+  Simon de Renou(d) 230, -+ Jacques Gilu 228 ff.,  -+ Philippe de Coetquis 
12, 17, 78,  93, 95, 97,  119 f.,  130, 184, 201, 206, 221-268,  274, 277, 284, 294, 298, 
309, 318 f.,  335, 349, 356, 358, 363, 388, 470,  511 ff.,  565, 665, 761 f.,  775, 784 f., 
790, 809, 811, -+ Jean Bernard 230, 363, 468, 470, -+ Elie de Bourdeille 752; Kand. 
-+ Girard Machet 363, 470 
-  Kirche/Kath. 204, 230 f., 241, 309, 364; Archidiakon -+ Guy Bernard 217 f., -t Jean 
Hemery 254, Offizial -+  Pierre L'Ermite 253,258,350; Kap. 245,250,258,278,312, 
Dekan -i Jean de Seillons 718 f., + Martin Berruyer 233, 245, 251, 253, 258, 306, 
309, 311, 314,  316 ff., 322 ff.,  -+  Pierre Barillet de Xaincoins 324, Kand.  -&  Jean 
Blondelet 251, 312, -+ Mathieu Monet 312 f.,  Präkantor U. Kanzler -+ Jean Blondelet 
313, Thesaurar -+  Jean Bernard 470, -+  Pierre Beschebien (1) (?)  443, Kan. -+ Denis 
Du Moulin 423, Guillaume Bingnon 254, -+ Henri d'Avaugour  (?)  270, -i  Jacques 
Du Champ 254, 278, -+ Jean Bernard 470, +  Jean Hernery 254, -+ Jean de SeiUons 
719,  -+  Martin Bermyer 309, -+ Philippe Berruyer 307,  -+  Roger de Hautpin 254; 
Lektorat 309; Michaelskapelle 267 
-  St-Martin, Stift 130, 184, 223, 253, 258,  359; Propsteien -+  Antogny, + Blois,  -+ 
Chablis, -i La Varenne, -i Ste-Marie-d'O6  Titularabt (Kg.) -t Hugo Capet 249, -+ 
Kar1 VII. 249, 298, 762; Kap. 230, 246, 250, 324,  347, Propst -+  Alain de Coetivy 
338, -+ Guillaume de Montjoie 744, -t Jacques Juvinal des Ursins 414, +  Jean Ceur 
414, Dekan -+  Charles Le Boursier 246,  250, 265, 347, -+ Henri d'Avaugour 270, 
Kand. -+ Jean Blondelet 251, 312, Kantor -+ Thomas Gerson 347,350, Scholaster -+ 
Nicolas de La Chapelle (?)  339 f., Elemosinar -+ Jourdain Morin 299, Kan. -t Henri 
daAvaugour  270, -+Heruew Carii 254, -+ Jean Blondelet 309,312, -+ Jean de Coetquis 
231, -+ Jean I1 Juvinal des Ursins 231, 396, -i Jean de Vailly (2) 233, +  Jourdain 
Morin 298, 312, -+  Nicolas de La Cha~elle  (?)  340, -+ Philippe Bermyer 307,  -+ 1010  Register 
Thibault de Luci 439, Subdiakon -P  Pierre L'Ermite 350; -+  BK-Prozesse:  St-M. 19, 
223, 230 f., 245 ff., 249, 251 f., 257 f.,  261, 267 f.,  273, 298, 303, 305, 312, 356, 565 
f.,  802  -  Franziskanerkonvent  392 
-  Bailli -+ Guillaume dlAvaugour 269 f. 
-  Versammlung d. Genstände (1468) 402 f., (1484) 404, 838 
-  Stadt 247,250,312,  317, .Ch?iteauneufU  250 
Toussaint, joieph 24, 635 
Trainel, Herr U. Baron -+ Guillaume Juvinal des Ursins 406,  -* Jean Ier  J. 406 
Trastimara -+ Kastilien 
Trab, Bf. -+  Lodovico Scarampi Mezzarotta 453 
Trivoux 90,  115, 129, 148-152,  158, 161,163,210 
-  custrum 154 f. 
-  Münzrecht 153 
-  Juden 83 
Tribout de Morembert, Henri 80,470 
Trient, Konzil (1545-1563)  470, 633 
Trier 684 
-  Ebm. 384 
-  Ebfe. -t Raban  V.  Helmstadt 296, Kand. -+  Ulrich  V.  Manderscheid 296, -+  BK- 
Prozesse: Tr. 112, 124, 127 f,, 245, 646,674,  842; -* Jakob V. Sierck 206, 212 f., 216, 
223,366,391,516,537 
Tristan d'Aure (OSB), Bf. V.  Couserans U.  Aire; Neffe d. -+ Girard dJAure; A. V.  Faget, 
päpstl. Ref. 658, 807 
Troyes 393 ff., 407, 409, 796 
-  Bm. 187 
-  Bf. -+ Jean Liguis.6 187,205, 210, 256 
-  Stadt 205 
Türken, Kreuzzug 411,583 
Tulle 466 f. 
-  Bf.  -+ Hugues de Combarel466 
-  Kirche, Kap. 466, Propst -+  Jean d'Etampes (2) 451 
Turenne, Vizegfn. 462  -  -+ La Tour d'olliergues,  Fam. 
Turin 
-  Bf. -+ Aimo de Romagnano 198 
-  Univ. 211 
Tyros, (Titular) Ebf. -+ Philippe I1 de Livis (2) 658 
Udalricus (Ulrich) 
-  V.  Manderscheid, Ebf.kand. Trier 124, 296 
-  -+  BK-Prozesse: Trier, -+ Nikolaus V.  Kues, -+ Raban V.  Helmstadt, -+ Trier 
-  V.  Richental, Konstanzer Konzilschronist 56, 744, 765 
-  Stöcke1 (OSB), Mönch Tegernsee 108, 113,337, 504, 554, 563 
Ul/munn, Walter 501 
Ulrn 330 
-  Pfarrkirche -+ BK-Prozesse: U. 521 
-  Vertrag (1434) 331, 334 
Ulrich -+ Udalricus 
Ungarn 815 
-  Kg. -+ Ladislaus 216,322, Kand. --P  Jacques I1 de Bourbon 707 
-  Ges. nach Frk. (1457) 322 
Unionskonzil  158, 262,286, 316, 335,497, 538, 597, 665, 667, 692, 696, 702, 739, 781, 
819,826; -+ BK-Griechen, -+  Ferrara-Florenz, -+ Florenz, -+  Griechen; Kandidaten: Register  101  1 
-'  Avignon, -'  Bourg-en-Bresse, -+ Buda, -+ Florenz '(vgl.  Italien 157, 178, 248, 
527,  820 f.,  823), -+  Lyon, -+  Sevilla, -+ Vienne, -+ Wien 
Upsala, Ebf. -+  -+  Olaus Laurentii 690 
Urbanus 
-  II., Papst 76 
-  V.,  Papst, Br. d. -+  Anglic Grimoard 543 f. 
-  VI.,  Papst 732 
Urgel 
-  Kirche 497  -  Gf. -+ Jairne de Urgel497 
Utrecht, -+ BK-Prozesse: U. 112, 132 f.,  138, 245, 285, 556,566 f., 581,584,674,841 
uzes 575,585 
-  Brn. 464 f., 555, 579 f., 588, 677, Klerus 584 
-  Bf.  -P  Bertrand de Cadoene 46,55, 465, 480, 541,555, 573-586,  674, 706, 710,763, 
781, Adrn. -+ Guillaurne de Champeaux 464 f. 
-  Kirche, Kap. 464 
Vabres, Bf.  -+  Jean Ier  Pierre 385, 625, 753 
Växjö, Bf. --P  Nils Ragvaldsson 138, 675, 736 
Vdgedes, Arnulf 501 
Vaison 488 
-  Brn. 598 
-  Bf. -+ Hugues de Theyssiac 530 
-  Kirche 530 
Vale, Malcolm Graham A. 289, 404, 709, 793, 798 
Val-St-Larnbert  (OCist; Brn. Liittich), -+ BK-Prozesse: Val St-L. 138 f. 
Valence 615, 618, 804 
-  Bm. (Valence-Die) 22,  599, 607, 784, Kler. -+ Petrus Rossilionis, Pfründner -+ Jean 
Mauroux 552, Causae auf BK 602 
-  Bf. -+ Jean de Poitiers 541, 592, 598-608, 771, 784, -+ Louis de Poitiers (2) 607 
-  Kirche 604, 606, Offizial -+ Simon Messes (?)  602, Dekan 605, Sakristan -'  Sirnon 
Messes 159, 603, Kan. -+ Sinon Messes 603 
-  -+ Die, -+ St-Ruf 
-  Stadt 185, 599 ff., 605, 607, 731, Syndici U.  Rat 603 f.,  Klerus 185, -P  BK-~rozesse: 
Val.  132 f. (Bürger), 603 (Stadt) 
-  Residenz -+ Ludwigs XI. (als Dauphin) 607 
-  -+ Plouvier, Farn. 57 
Valencia 
-  Bfe. -+ Hugo de Lupia y Bages 598, Alonso de Borja (-+ Calixt 111.) 602 
Valentina Visconti, M. -+ Karls, Hz.  V.  Orleans 743 
Valentinois 45, 530, 608 
-  Hze. -+ Borgia (Borja) 602 
-  Gfn. 606, -r Poitiers 599, 605, -+ Arnadeus VIII., Hz. V.  Savoyen 604,  -+  Louis de 
Poitiers (1) 599 
-  Pfalzgf. U.  Reichsvikar  -*  Jean de Poitiers 600, 604 
Valentin(us) Dupuy (OClun), A. V.  La Charite 'ILoire, Prok. auf d. Konzil V.  Konstanz 
-+  Bertrand de Cadokne 577 
Vallet de Viriville, Auguste 414, 700, 793 
Valois, Haus 77, 89, 95,  110, 134, 198, 226, 229, 239, 269, 272, 281, 286, 288, 301, 306 
f., 315, 317, 321, 326, 331, 346, 357, 373, 381, 397, 417,425,433,439,  445,451,460, 
476, 490, 509, 576, 580, 609, 612, 629 f.,  653 f., 685, 706 f., 710, 761, 764, 766 f,, 771, 
778 f.,  783 ff.,  802, 812, 814, 818 ff., 830 f.,  837 f. 
Valois, Noel2 f.,  11 f., 23, 184,233,237 f.,  248,274,331,334,348,361,364  f., 394,444, 
508, 516, 543, 560,659, 827, 837 Register 
Vaticanum 11,  Konzil (196245) 5, 7,  773 
Vauvert, Herr -*  Antoine de Lkvis 653 
Velay 29, 32 f.,  574, 619, 633, 653, 686 
-  Gen.leutnant +  Antoine de Rochebaron 574 
Venaissin, Gf-schaft (Comtat) 52, 285, 474, 480, 491, 497 f., 516, 530-533,  535 ff., 553, 
558, 628, 651, 658, 787, 789, 804 f. 
-  Rektorat 485,487,491,600, Rektor -+ Jean de Poitiers 481, 598-608, -+ Pierre Cotin 
54, 744, -+ Roger de Foix-Castelbon  534, 601, 605 (sein Stellvertreter -t Guillaume 
Gordin 534); Kandd. -+ Marco Condulmer 463, 477 f., + Onofrio di Sanseverino 
601; Residenz -+ Carpentras 599 
-  Causa auf  BK 285 
-  Stände 116,492,599, Versammlungen 534, 599, 601 
Vence 740 
-  Bm. 727,737 
-  Bfe. -+ Paul de Car(v)io 718, 846, 3 Louis de Glandeves 718, 721, 723, 727, 804, + 
Antoine Salviani 729; El. -+ Jean de Seillons 721 
-  Kirche 722, 727, Kap. 719,721,727,  Propst 727 
-  Konsuln 718 
Vendie 43,439 
Vendome 
-  Gf. -+  Louis de V. 230,324; ->  Elkonore Du Vaux 
-  Archidiakonat in d. Kirche V.  Chartres -+ Francois de Fitigny 45 
Venedig 132, 178, 331,362,476,478,497,512,569,  577, 582, 675 
-  Doge -J Francesco Foscari 119, 239 
-  Ges. auf  BK 119, 239, -+  BK-Prozesse: Aquileja 132, 245, 568, Prok. -t Simon de 
Valle 568 
Vercelli 
-  Bf. -+ Guillaume Didier 198 
-  S. Benedetto (OSB), A. +  Dominicus  198 
Verden, St. Andreä, Propst -+  Thomas Rode 529 
Verdun 61  1 
-  Bfe. -*  Louis de Bar (Kard.) 744, -+ Guillaume Fillastre (2) 256; Kand. -t Guillaume 
de Montjoie 744 
-  Kap. 744 
-  Stadt, +  BK-Prozesse: Guillaume HuguesN. 728 
Verger,  Jacques 40, 321 
Verlaizon (Bm. Clermont), Propst Berton(us) de Vassal 162 
Verneuil, Schlacht (1424) 282,417, 768 
Vernier, Benoit 271 
Versailles, Fam. 751 
Vesoul44 
Vkzelay (OSB), Abtei 101 
-  A. -+ Alexander 99 f.,  148, 180, 194,203,582, 714, 776, 816 
Viala, Andre 395 
Vich, Bf. -b  Jorge de Ornos 183, 193 f., 203,513 
Vidal, Jean-Marie 704, 715 
Vienne 125,156,601 f., 611, 614, 647, 653, 804, 816 
-  (E)Bm. 45, 92, 253,  611, 615 ff.,  783 f.,  803; Suffragane 613, 784; Benediktiner -t 
Antoine de Roussillon 49,591; Pfründner +  Jean Mauroux 549, 552; -t St-Donat 
-  Ebfe. +  Jean de Nant 610, +  Jean de Norry 68, 92, 124, 143, 186, 334, 501, 541, 
598,608417,778,783, (+  Guillaume Livron [?I 617,) Geoffroy Vassal606 f.; Kand. 
-+  Jean  Girard (?)  606, + Louis de Poitiers (2) 607; Ebfe.  als Äbte V. St-Claude 
(Oyend) 147 
-  Kirche 617, Offizial ->  Humbert Roland (1) 157, Kap. 616, Prok. auf BK -t Guillaume Register  1013 
de Chauvirey 44, Dekan -+ Pierre Charpin (2) 616, Kantor -t Denis Du Moulin 423, 
Kan. -+ Jean de Linikres 586 
-  Kand. f. -t Unionskonzil 144,336,501,614  f.; f. Drittes Konzil 617; Konzilsstadt 776 
-  Stadt 209,615 
Viennois 613 
Villars 162 
-  Gfn. -+  Antoine de Livis 653, -t Philippe de L6vis (4) 603, 653 
-  Ehrenkanonikat Lyon 162 
-  -+  Thoire-Villars 
Villefranche (bei Lyon) 84, 149, 152 ff.,  156 
-  -+  Bourbon, Hof 
-  -r Joug-Dieu 
Villefranche-d'Albigeois  -+ Ambialet 
Villefranche-de-Rouergue 623 
-  villa regia 631 
-  Offizialat Rodez 623, 631 
Villeneuve (bei Bourg-en-Bresse)  158 
-  Seigneurie 150 
Villeneuve-lez-Avignon  49 
Villerevesure (bei Bourg-en-Bresse) -+ Petrus Berteti 197 
Villette (OClun; Bm. Lyon), Priorat -+ Humbertus Rosseti 197 
Vincennes, Ste-Chapelle, Prok. am Parl.  -b  Jean Ier  Juvinal des Ursins 394 
Vinum (OSB; Bm. Grenoble), Priorat 803; -+ BK-Prozesse: V.  399 
Viseu, Bf. -+ Luis Amara1 177 f., 496, 499, 516, 740 
Vitalis (Vital) 
-  Janvier, A. V.  St-RufNalence;  Kommendatarprior Bourg-St-Andiol;  BK: Prok. d. 
-t Philippe de L6vis (4) 566 f., 603 f., 653 
-  de Maulion, latein. Patriarch V.  Alexandrien; Adm. St-Pons-de-Thomikres 705 
Vivarais 590 
Viviers 592, 598 
-  Bm. 576, 587 f., Klerus 590, Pfründner -+ Jean Mauroux 552, Causae auf BK 589 
-  Bfe. -t Jean de Linieres 541,568,572,585-590,596,763,771,  -+ Jean de Montchenu 
(2) 46 
-  Kirche 587 f., 590, Kap. 586 f., 590, Propst +  Jean Ier  de Vinhon 586, Archipresbyter 
-+ Aymar de Roussillon 585, 589 f., Kan. -t Raimond Talon 520, 590 
-  Clarisvaila (OSB), Priorat 588 
-  S. Maurinus, Priorat 589 
-  Ecclesia ruralis S. Forteoli 589 
Voigt, Georg 4, 512 
Voltaire, Fransois Marie Arouet dit 833 
Vooght, Paul de 5,773 
Waadt -t Bonmont 
Wackernagel, Rudolf 503 
Waeber, Louis 501 
Waquet, Henri 228 
Warner, Marina  376 
Wern(h)er(us) Stiginsatel, Priester Bm. Basel 139 
Werner, Matthias 13 
Wiry D-*@Gist),  A.  V.  Bonmont 138 
Wessenberg, Ignaz Kar1 Heinrich Frhr. V. 5 
Wettingen -+ BK-Prozesse:  W. 127 
Wien 172, 315 f. 
-  Kand. f. -t Unionskonzil 510 Register 
-  Univ. 59, 314 
Wilhelm -* Guilelmus 
Wilhelrniten 666 
Wilkomierz 3 Pobojski (1435) 
Wilno, Propst -t ~htin  135 
Wittelsbach, Haus 114 
Wittram, Reinhard 9,  11, 25, 108, 140, 251 f.,  332 f.,  339, 341, 357, 386, 500, 505, 515, 
810, 822,837 
Wiadysiaw -P  Ladislaus 
Wloclawek -t Leslau 
Wohlmuth, Josef 183 
Wo@ Philippe 429 
Wolkan, Rwdolf  605 
Worms 
-  Kan. -t Rudolf  V.  Rüdesheim 727 
-  St. Paul, Propst -t Rudolf  V.  Rüdesheim 727 
-  Reichstag (1521) 182 
-  Bauernaufstand (1431/1432) 82 
Wriedt, Klaus  14 
Würzburg  -  Bfe. -+ Johannes 11.  V.  Brunn 678, -+ Sigmund V.  Sachsen 678 
-  Kirche, Kap. --+  BK-Prozesse: W. 112 f.,  273, 674, 678, 846 
Xanten, Dechant -+  Arnold Heyrnerick 714 
Yolande -* Jolantha 
York, St. Mary's (OSB), A. -t Williarn Wells 644 
Ysarnus (Ysarn) 
-  H1.  705 
-  Azimar (OSB), Prior d. Kap. St-Pons-de-Thomikres;  bac. leg.; El. U. Bf.kand. d. -+ 
Jean IV d'Arrnagnac f. St-Pons, Kaplan U.  auditor causarum -t FeIix'  V.;  Farniliar 
-+ Arnold Heymerick 638,647,681 f.,  701-716,  788, 835 
Yvain de Coetquiz, ecuyer du pays de Bretagne 224 
Yves -t Ivo 
YvoyrYvois (Carignanlfrz. Ardennen) 228 
Zacharias de Tolaru (OSB), Prior Montrottier 30 
Zanelli, Agostino 364, 389 
Zano(n) -t Zeno 
Zaragoza 499 
Zegarski, Teofil 135 
Zellfelder, August 500 f. 
Zengg, Bf. -t Johannes Andreae Militis de Aris 81  8 
Zeno da Castiglione, Bf.  V.  Bayeux; Neffe d. -t Branda da Castiglione; BK: Mitgl. d. 
engl. Ges-schaft, -t BK-Prozesse: Bayeux 63, 127, 237, 777 
Zimmermann, Alfred 562 
Zimmermann, Harald 7 
Zisterzienser 176, 670, 806 
-  Gen.abt. -t Jean Picart 671 
-  Gen.kap. 156; (1430) 100, 660, (1435) 666,  (1439) 668; Prok. auf BK: -+ Guillaume 
Du Vergier 310, -+ Jean Picart 100, -+ Jean Robert 666 
Zlocisti, Isidor 504 
Znairn 513 
Zofingen, Friede (1444) 535 Register 
Zypern 124, 199, 311, 575-578,  655, 816 
-  Kgr. 625  -  Kge. -+ Janus 11. 554, 583, -r Johann 11.  583; -*  Lusignan 
-  Kanzler -r  Bertrand de Cadoene 576 f.,  Rat -+ Raimond de Lescure 576, Ritter -+ 
Berenger Le Blanc 576 
-  Ges. auf Konzil V. Konstanz -+ Bertrand de Cadoine 577 f.,  -r Guillaume Brillet (1) 
577 f.,  583, -r  Nicolaus Angemini (?)  577; auf BK -r Bertrand de Cadoene 578, 583 
f.,  -+  Guillaume Brillet 578, 583; Beauftragter -+ Matteo del Caretto 
-  -+ BK-Prozesse:  Z./Provisio regni Cypri 625, 645, -+ Hugues de Lusignan 